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3ct)cr  'nuiot  Ift  vctrttttivortlidi  für 
 feine  ^iltbcit,  

Zum  ^5.  Jahrgänge  von 
Otis'  Haticcht". 

Mil  tirin  i'orHrijcntli'ii  llrflr  (rill  Otis 
H(  iin'vhl  iliri'ii  /  »V  n  /  //  //  </  :  ir  a  n  :  i  7  s  /  /i 
Juli n/ im f  Oll.  W  as  dir  (triimh'r  ilt's  I  V- 
icincs  fiir  Lujrmhim/rr  (irs<  liichle,  l.itr- 
rnlur  iiml  ImiiisI  in  .\unum'r  1  i/rs  t'ish'ii 
Jtilmjninjrs  tSlK'i  rcrsfiroclifi) .  r///.s  hol  die 
lii'dnlil  11)11  iitilirciid 

Jtdirr  <j('lrt'uli<  h  </clhiUrii.  \\  irfl  imin 
einen  auch  nur  oht-rfliuhliihcii  Uliih-  niif  den  Inhnll  der  hislicr  ve.r- 
öffciillichti'n  "J't  Hunde,  dann  nnifS  nntn  shiiineu  über  die  Merije  und 
die  MdnniijfnliKjIceit  lier  leils.  ijr()fjereii .  teils  I,  leiner -n  Vnlsiiicc.  niei- 
sfens  Ornjimdnrheilen .  welche  in  denselhcii  \iifn<ilinir  tji'lintden  hnhrn. 
Den  L(iu'eiiiinf(iil  <lnron  ilurf  imlil.  und  niil  ndlrm  llerhlr,  snuudil  die 
fujlilisrhe,  als  mu  li  die  Kirrhiirlir  ( iesi  hirhh'  .  '/  <//•  iieini'n. 

doch  jedem  erlilen  l Aixemhiirtfer  triierrn  \  'ilerhimle^  hennsjtrm  lien . 
W  idirend  einer.<eils  eersrhiedene  l'i'rindi'n  uns  tniserrr  I .iinde^ijest  liii  hU- 
eimjelii'nd  belmndell  sind,  iriirden  anderseils  sfn^-irlh'  ( iesrliirhlen  -'in- 
:elner  ndliyer  llnuser  und  inmilien.  Orlsi  lmfli'n  und  l'hnieien  ifriindlirli 
bearbeitet.  Audi  liiiMjrnidiien  i  vrsrl, ieib-nei  ihir>  li  ihr  W  irLm.  ihir 
\\  issenscliaft,  ihr  tntenreirlies  Leben  um  du-  \  i>r-  und  Miiwrll  rrrdirn- 
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ler  Personen  haben  (Lirin  Aufnulime  gefunden.  Üank  diesen  geschicht- 
lidben  Arbeiten  hat  a  0ns  Himtehi  »  sich  nicht  nur  im  Inlande,  sondern 
auch  im  AuUande  einen  höchst  rühmlichen  Phti  erobert.  In  Deateeh- 

Uuvd,  lielgien,  FranlxTeidh,  Österreich,  der  Sckiueiz,  ja  selbst  in  Amerika 
fludni  wir  in  Zeilsrhriftent  Zeibuigen,  liroschüre^  und  Büchern  0ns 
Heniecht  '  gar  off  ni<  Oiiefb'nit'frh  ziTierf:  jn  nur  dürfen  drpi<^(  be- 
haupten, daß  ^ic  i'uu'ii  rrt-Ut  eJireidiafi&i  Vtülz  in  der  heuligen  Zeil- 
schnflejiii kialar  enuuninil. 

Wie  auf  dem  FeUh  der  Gesdhiciite,  so  hat  »ie  auch  auf  dem  der 
Literatur,  nametätitlh  unserer  vatertändisehen,  ungeheuer  vieles  ge- 
leistei.  Das  im  verflossenen  V iertet Jahrhundert  so  bedeutend  rege 
gewordene  Studium  unseres  heimattichen  Dialektes  ist  größlcnteils 
' —  wir  behaupten  das,  ohne  \\  itferspruch  fürchten  zu  müssen  — 
auf  den  Einfluß  von  ^  Uns  ilemecht  zurückzuführen.  S'o  arm  unsere 
heimatliche  üialektliteratur  vor  der  Gründung  unserer  Zeitschrift 
gevoe^ii,  so  reichhaltig,  -  ja  wir  möchten  fast  sagen  m  reichhaltig  — 
hat  sich  dieseUte  in  den. zwei  letzten  Dezennien  entwicJcelt,  schießen  ja 
heutzutpge  Luxemburger  <;  Kome'de\sti'cffer »  wie  Pilze  aus  der  Erde. 

Wenn  das  (iebicl  der  Nn/ts!  unch  nirlit  so  reichlich  behatidclf  wurde, 
wie  tlii'  ( it'schichlr  und  die  Literatur,  so  licqf  das  eben  darnn,  daß 
siVV»  ui  unserem  spießbürgerlichen  Wesen  iucht  leicht-  jemand  aU 
KutistkriOker  aufzuspielen  wagt  und  auefi  der  Stoff  für  solche  Ar^ 
heilen  allzubesdiränkt  ist.  Wir  haben  aber  immerhin  dochf  vfirschie^ 
dene  Aufsätze  veröffentlicfU,  welch  einiger  lieavhtung  wert  sind. 

Alles  in  .Allem  genommen,  dürfen  wir  doch  mit  Genugtuung,  ja  mit 
(jerechtem  Stolze,  auf  die  Lt'ishmfjeti  der  iUemechi^  wälirend  der  wr- 
flossencf}  i^'f  .hihir  zurüchsrhoiwn . 

Der  VorsiuntI  tles  Vereines  üiig  sich  schoti  seil  Jaliren  mit  dem  Ge- 
danken um,  im  Jahre,  welches  wir  eben  angetretßn  h^d)en,  das  fün  f- 
und  zw  am  ig  jähr  ige  Jubiläum,  der  «  Himecht»  zu  feiern,  und  zu 
diesem  Zwecke  einen  eigenen  Jubihmmshand.  zu  veröffentlichen.  Doch 
«es  war'  zu  schön  geu>esen,  es  hol  nicht  sollen  sein  .  Der  fnrrJifbare 
Weltkrieg,  welcher  so  viele  schöne  lloffniuujett   :ii  Grnhr  trnij.  hnl 
auch  auf  unseren  Verein  und  desseji  Orgtui  einen  mächtigen  liück- 
schlag  ausgeübt.    Dcudi  der  Papierknappheit  und  der  bis  ins  Unge- 
heuere aufgesehneUlen  Herstellungskosten  mußte  der  Vorstand  —  wenn 
auch  mit  schwerem  Herzen  —  von  der  Herausgabe  eines  Jubiläums- 
bandes, wenigstens  für  dieses  Jahr,  absehe;  ja  noch  m^ir:  die  ihm 
zu  Gebote  stehenden  icärglichen  Geldmittel  znmngen  ihn  sogar  —  sollte 
0ns  Htincclil    nicht  eingehen  müssen       deren  Im  fang  im  verflosse- 
nen Jahre  und  auch  in  dem  ko/nmcnden  zu  beschri'udcen.   Hoffen  wir 
aber  daß  jetzt,  wo  die  FriedenstmAe  winkt,  auißi  bald  wieder  bessere 
Zeiten  für  unser  Organ  anbredhen  werden.   Wie  aus  dem  letzten  Hefie 
lies  Jahrganges   IV IS  ersichtlich,  hat  der  Vorstand,  ffehufs  teibveiser 
Deckung  der  so  bedeutejiden  Druckkosten,  eine  Subskripi>ionsli.ste  eröff- 
net; am  Sch hisse  des  vorliegenden  Heftes  ist  das  bisherige  Hr^mlfiit 
seines  Anfnifcs  niHjczciijl.    Möcittt'/i  nur  recht  viele  Vereinsmilijlu'dcr . 
Abonnenlen.  Fieiuuie  und  Leser  ihr  SdJierftein  zu  unserem  so  echt  fHt- 
trio^isdhen  Werke  beitragen^  Je  reichlicher  die  Beiträge  fließen,  desto 
reiMaUiger  könnte  auch  «Ons  Hintechi^  gestaltet  werden. 
Imxtmbwrg,  h  Jammr  19i9.  Mkr  VtrHnsprasidsnt:  Mort  n  BLÜM. 
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(gottfe|uttg.) 

3n  bem  ecften  §eft  iinfcrcr  „^^eiuäiic  ,^ur  ^Mff(^i(^te  ucn'djiebtnet 
Ramien  um  bie  ä)?itie  Div>  1«.  vsti^il)uiit)ciiö"  l)ühcn  luii  niu  bem 
d(i3(bfa)rite(  Sttjrembur^)  begonnen  uttb  griff cn  aud  bemfelben  nur  bie 
^um  heutigen  (^rog^^ogtum  gel}örcnben  "^amieit^  untei:  ÜbeTge^un() 
bcr  fot^ringifc^en  unb  fpätct  bcuijd)  flciuorbencn  bcrnu^.  2öiv  let)uteu 
uns  gröfitcntcil'3  an  ben  amtHrf^en  '-JMfiiatioit'Mn'rirf)t  ihmii  oat)ro  1755 
fln,  öeridumteii  \cboö)  md)t,  aucf)  aib5  anbeten  üfii,^u'Üen  Cmlleii 
Kröpfen.  ift  (eincdmcg^^  unferc  ?lbfif^t,  nttc  unb  jcDe  i)iüti^eu  unter 
bct  Shibtit  ber  cinjelneu  Ortsnamen  äufamnicn^utragcn,  loubcru  mir 
heHMdtn  UbiQüdi,  einen  me^t  ober  ttwniger  tiefen  Gtnblt^  in  bte  Hxd}- 
lid^c  ^enDaUungdted^nif,  in  bic  religiös  iittlid)cn  nnb  fulturdlen  33er^ 
^Itniffc  nnb  CöcntucII  auc^  in  bie  IofaIge)cf)iri)ttid)c  (Sutiuicfolniii^  im 
bamoligen  >>cr,^ontum  ^n  üermitteln.  Ta^  ift  and)  bie  ^Hid>M'rf)Hnr, 
toelc^cr  tuir  für  bie  ^^jorreien  be^  ßanbfapitele  'Hcmid)  foliion  luoUciu 
Kac^bem  2Bci^bi[c^f  3.  ^Ji-  uou  §ont^im  am  ^üuuiag,  ben  10. 
Vuguft  1755  Me  SBtfttaHon  im  bloßer  bet  8enebirttnctinnen  3Rar^ 
tiillc  beenbigt  ^otte,  nobm  er  .^etbcrge  im  ^forr^of  m  ©itferd^Ie^^^Jonb 
bei  bcm  f)oajm.  $erm  (Sfd^er,  aud  gebürtig,  bi  r  Ti>d)ant  beij  ilanh 
lap'xtcX'-^  2on(]\nün  unb  in^nT  ^^roDin^iitrat  üon  l'njremburiT  bcui  'l^iii- 
taior  qU  Monunijjar  bcu^ci^cbrn  Uiar.  5ilm  fol^onben  Xacio  iinir  mit 
feiner  ^^^etilcitnng  bei  brin  <^^riifcn  von  ^atouv  in  ber  nai)en  nleKl)na 
au^tn  £rtfd)afi  ju  (^aftc  uuD  reifte  am  Jiadjmittag  nad)  Der  Vlblei 
(Etatrefontaine  bei  0tlon  ab,  Ivo  et  ilbemac^tete.  Um  6  U^r  bed  anbeni 
'%a%e^  trat  er  bie  9{cife  pt  SBifitotion  be^S  \^anbfapiteb  e  m  i  d)  an 
unb  fam  fc^n  um  11  U^r  morgend  noc^  .'poftert,  jum  ^odjm.  .'oerrn 
Diid)acl  2iJltt)%,  (ixhS  yurembnrn  fiebnrrin  *  Inxfiiihnririis),  ber  bort  feit 
172t»  aU  Pfarrer  mirftc  unb  Tori)ant  De-?  Mapitel^  luav.  Wir  '-l^ifi 
tation  tüurbe  alliojjleid;  begannen  unb  fam  bic  ^4>i<Jt^i*i  «djüutmgen 
juctft  an  bic  3?ci^c. 

1.  (^djüüriugen. 

ou  bicfer  ettua  IKX)  Mommiinifanteu  ,^äl)lcnbni  i'fnrrei  f)cnfd)teu 
in  Diclftic^er  ^infii()t  mertiuürbige  ;^uftänbe,  loie  auo  ben  einge^euben, 
tiuRerf^  Icferlid^  gcfdjriebntcn  unb  afurat  aujjgebrücftcn  ^uttporteu  auf 
öie  ge|ieltten  Jragen  crfidjtlid)  ijl. 

1.  tic  ^:pfarrci  ©<|^ttringcn  b^tanb  bomafö  (1755)  aud  ben  Ott* 
id)aftm  ®(f|fttttingen,  Wtün^tad^,  ttberft^ren,  Oberanoen,  ^iebetanven, 
Benningen,  !iRamcIbingcn,  ^oflert  unb  (Srnfter.  ^tunerbrnt  fleprien 
6äui  ber  ä^eiler  ^^eu^eufrr  unb  ffioii  (^e^dfte,  bie  jeboc^  nic^i  genannt 
merben. 

2.  aöcltlid)e  Meirtn  iinuiii  Dir  X,'(inbe'?fürTt,  bie  Sonxcn  "Balbl,  üon 
od)engcn,  bc  ^an,  iijilltjeiui  unb  ^leibcibadj,  cnblid)  nod)  ber  31bt 
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3.  Xai"  ^attonat&xcd)t  ftc^t  bcm  Kbt  t>on  3t.  9Ka?tmin  311.  Xurc^ 
bio[c  '^Ibtci  lüurbc  bio  "t^fiarrci  in  bcr  ;^eit  bor  'iUiünftcrabtci  in  bcr 
5^orftabt  <^W'UUb'  bei  l'iircmbiirfi  oiiiöcrloibt  (Wcfrctorio  al)]>:ifi:ie  Miin- 
stcrictisi  in  siilmrlii»»  I .iixi'iiihnrgcnsi  infcr>dut:i  luit)  injOlUcit  bev  biMH 
'l^ümi'r  ,vifommcnt)c  Dritte  Xcil  bcr  ;^c^meu  in  ibcirad^t  tarn.  Za\üx 
mnlnc  bcr  jciDcili^je  %bt  »Ott  ^iittfltec  l»em  %ht  oott  @t  9Ra;tintn  %üU 
bifien  (onus  homagii  praeatare)  unb  i^n  um  bte  Übergabe  ber  ^arcet 
refp.  ber  bem  '•^Nfarrer  jufomnicnben  Sf^Jit«'"  untertäniqfl  (hninilliine') 
bitten,  öon  luolriioii  aldbann  bcni  ftänbiiiou  "^Mfar  (vicario  ncrpcttHO  bt'v 
brittc  Teil,  aljo  bcr  neunte  Icil  bct^  (Aian^cn,  c^cleiftct  mcrben  mufjie 
(i'^  ift  ioborf)  nid)t  bcfnnnt,  ob  bicioö  10  ^ur  ^tu^iffi^runfl  fam;  benn  feit 
meljr  aly  l)iiubcrt  x^sal)rcu  l)abcu  alle  '^jarrcr  baö  gauje  drittel  ber 
tSktreibe^e^nteit  einne^ogen,  mä^ienb  bte  9Rfinflerabtet  bad  boit  ^<ttrer 
^ul^e^enbe  ^rittet  bcr  ^eitse^intcu  in  ben  Dörfern  ©litilttrtiieeit,  TBtfkta» 
hadf,  tibcrfi)rcn,  9?iebernnücn  unb  Senningen  einjog. 

Cb  bic  '?tbtci  öon  3t.  S^^n^imin  ba»  '^Mitronate^rerf)!  in  allen  ÜÄonaten 
bci'an  unb  ausübte,  ift  nid)t  befauut.  ^scbonfaltei  I)at  bcr  ie^ige  (1755) 
'l^fi^rrcr  bic  in  einem  päpftliii)cu  ilionat  fällig  gduorbcne  Pfarrei  Don 
bcm  (erjbifc^öf litten)  Gonfiftorium  erhalten  mit  ber  ^öecpflic^tung,  ber 
Wünjierabtet  ben  britten  Xei(  üon  allen  S^^^^^n  5"  flberlaffen;  Don 
beut  ^rooin^^iatrat  Don  Su^emburg  hingegen  hnirben  bem  Pfarrer 
föntttid)e,  aud)  Don  feinen  Vorgängern  eingebogenen  S^f^nkn  jucrfannt. 

4.  Xa^  3d)iff  bcr  ^farrfirc^e  murbc  oon  ben  großen  ^tljntlitxxcn, 
nämlid)  öon  bcr  l>?anm{nerobtei,  bem  >ierrn  bc  2öalbt  unb  bem  Slboo^^ 
fntcn  2d)ccr  neu  erbaut.  2)ai?  (£l)or  jcbod),  Dor  5Uter  5ufammenge= 
brüd)cn,  befinbet  fid)  fortiDäbrcnb  in  bemfclben  ^fkinbc,  inbcni  bic 
^e^nt^rren  behaupten,  bec  ^arrec  ^(tbe  badfeCbe  infianb  5U  Ratten, 
iooA  btefer  aber  bejheitet  ©eit  mel^r  afö  jnmniig  Sauren  fantntett 
bicfcr  ©clbiuittct  ben  (Stnfünftcn  ber  ^abrif,  um  ba^  S^or  neu 
yi  bäum.  Tan  iribcrfet^en  fid)  aber  bic  3^'J)"ti)errcn,  daben  jebod) 
ben  ('')eridit'3iüeg  nod)  nid)t  betreten,  ^er  lurm,  ben  bic  ^farrfinbcr 
Au  unterl)alteu  baben,  befinbet  iid)  in  lciblid]cin  3"ft^"bc.  ^(m  3diiff 
flibt  Co  feine  '-öänlc,  uub  nur  in  ber  iüiittc  einen  ^uüboben.  I)er  Miid^ 
i)of  ift  nac^  allen  ©eiten  t)in  offen,  fo  ba&  bie  liere  freien  3"9flnO 
l^aben.  S>ie  ^farrftnber  benfen  aber  nic^t  baran,  bie  jerfaUenc  9)2auer 
toieber  ^erjupcnen,  obgleich  fie  in  ben  frilljcren  SSifitationen  flrenjg 
ba^^n  anfjcl^attcn  tuorbcn  finb.  Tie  'ij^fatrfirdje  liat  feinen  ?ntnr;  bie 
lüieil'e  luirb  auf  einem  benebisierteu  Iragaliarc  im  lumt  gefeiert.  Tic 
früboren,  fcbr  etenb  au^febcnben  (vilissima)  ^2tltäre  roaren  nic^i  funbiert. 
;iiuci  filberne  .Helene  finb  Dor^anbcn,  über  fein  Ärantcnciborium;  bic 
SS^egi^e^rung  mtrb  ben  iSranfen  in  einem  ^r|wrale  getragen,  ^ie 
ajionftran,^  ift  auv  I5r,^  unb  äufeerfi  orntfelig.  Sd^Iilffel  be^>  laber* 
nafel^i  bcfi^t  bcr  in  3d)ütiringcn  )oof)nenbe  Vifar.  'Öiei  jeftt  lieferten 
bie  ISimuobuer  fein  CI  für  bie  eioige  iiampe.  *:)iur  I)ie  unb  ba  tuirb 
fold)e<*  VOM  ben  ucrbäiuiten  3irafgelbern  getauft  unb  brennt  bic  ^üuipe 
an  ben  Sonntagen,  folauge  ba»  Cl  rcid)t. 

Tic  t)l.  Clgcfdge  unb  oad  ^ranfenciboriunt  aud  @ttber  mürben  gc^ 
fb^len  unb  burd^  sinnerne  erfe|t.  (Sinen  ^rebigtftu^  ^at  man  mo^lr 
er  ift  iebod)  nod)  nid)t  in  bem  neuen  8(^iff  aufgefteUt.  '^nc^tfUU^ie 
finb  nid^t  uor^anben.  3)te  Saufbik^er  reichen  nur  bid  1711. 
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5.  Tic  ©cifinc^fcit.  —  ^famr  ifl,  toic  oben  flcfnnt,  ^crv  ÜKid^ael 
2Rcr)ft  au#  öurcmburn,  feit  ?\oI)anni^tac^  1726.  3n  3ci)iiitiini]cn  l)at  er 
einen  ^^tfnr,  nnnteiic-  ^m)^.  .V")cinrirf)  rd)oIcr,  bcr  an  jciiicr  2tiM(c  bcn 
Wottc^bienft  ab\)äU  iinb  alle  Snframcntc  fpcnbct.  Gr  ift  apinobiri 
töic  QU(^  bcr  J^rül)nic)i'cr  unb  2d)ulmciftcr  Hagener,  bcn  bic  l^iinüül)Hci 
bon  ©c^utttin^cn,  Überf^reit  unb  ^kün^ho^  be^a\)kn.  Kuc^  in  ^oftcxt 
ein  <3$et|l(t(i^cr  (et  mirb  aber  nii^t  genannt)  @(^ute  unb  S^futeffe. 
6r  i)l  approbirt,  fü^rt  einen  fe^r  jpitcn  Scbcnsitonnbcr  unb  loirb  Poi? 
ben  (2ini0o]^nein  Don  Snoen,  nkLdjit  bie  ilicc^e  p  ^oftert  befuc^cn, 
bc,;^Qf)It. 

«ird)cn.  Tic  a  i  I  i  n  l  firrljo  ni  Moftoii  boiiiu  biv^  iniüilct^iuni 
einer  ']?farrfirri)c,  )iienbot  nllc  2nfrniitcuti\  T)at  oinrii  .s^ird)hof  lür  bic 
icni.qcu  Ginnjo^uci,  iücld)c  bioiclbc  bcmuuu,  l)ai  cui  oigeiicö  il)r  ,su 
({eiotefened  9oU,  metc^ed  in  t^r  ade  @aftamentc,  auc^  bic  öfierlic^c 
viommunion  cmpfftnßt;  in  i^r  flcfd)icl)t  ber  flonjc,  DoUllanbtgc  ^farr* 
(]ottc?bicnft,  ]o(\ax  an  bcn  ^obcn  ^cfttajien.  $^cr  ^?farrcr  rcfibirt  in 
.poftert  unb  ift  '^n  aii  bicfcnt  n^'^l'^Hc"/  (\num  fo  mic  in  2d)üttriniVMi, 
[ei  ec^  in  eigener  "ipcrfon,  fei  C'3  burd)  einen  UMfai.  A-rüljcr  binirtc  ber 
i^forrer  in  ©cffüttringeu.  ^ic  Ginnjoljncr  üon  .v^oftert  f)nlten  iäl)rlid) 
brei  ^unb  ^E&adß  an  bie  'ißfarrfirdjc  oon  Sd)üttringen  ju  entriiten. 
6^  ift  au  bemetfen,  baft  bie  ber  Stixd^  bon  $oftert  ^ugemiefenen  ^dr» 
fcr  ttic^t  genannt  mcrben. 

Tie  ^arrfirc^e  ift  bem  fjit  Sfpofterfürftcn  *i)3ctru^,  bie  Jyilialc  t)on 
.5)oftcrt  bem  ^l.  Tiobannc^  bem  Xäufer  nt'lP^'i^)^-  Sn  9iicberant)cn  ift 
eine  bcr  f)l.  (Xäcilia  flciueibtc  öfteutlid)e  McipcIIc.  3ic  )vai  anfäng(id) 
geftiftet,  allein  bic  barnn  gcfnüpfteu  3d)cufuugeu  giugcu  in  bcr  Aolfle 
itttfmn,  mm  meib  nic^t  einmal  tiKld)cr  Krt  bieje  ®<^enfungcn  gc 
Rwfett  finb.  3)ie  M.  SReffe  mirb  boct  getefen  mit  9(udna^me  ber  ©onn«* 
unb  Setertage.  ©ei^bifc^f  bon  KaÄac^  ^at  biefcö  unter  Strafe  ber 
eu^pcnfion  ipso  fucto  incurrenda  perbotcu.  ^Äcnn  jcbod)  bii^i  iveft  bcr 
f)I.  Sucia  unb  baejcnigc  be^  '^Ia)iu>?  auf  einen  Sonntaii  fallen, 
lüirb  bcr  Woitcybienft  bort  (]cl)fllten.  3ie  luirb  mit  bcn  bnrin  iienind)^ 
ten  Cpfergabcu  uuiciljaUcu,  oon  bencu  ^luei  drittel  ba^u  üciiucubct 
toetben.  3n  bemfelben  9^ieberanben  gibt  ed  nod^  eine  anbete  fta|>ene, 
in  nietetet  mit  ^(uSnal^me  bet  ©onn«  unb  ^Jeiettage  99{effe  gefd)iel^t. 
Sic  ift  an  bet  fdnigli^ett  ©tra&e  (via  rcf^la)  gelegen.  Sie  bcfi^u  ein 
.t)of(iut,  bcffen  ^(^ter  ^um  Untcrf)alt  ben'clbcn  Pcrpf(id)tet  ift.  ^fiidi 
bie  firdjlic^en  Wciuänbcr  mufe  ber  ^it-^äditer  ftellen.  xUlIc^  erforbeilid)e 
ift  oorlmnbcn  unb  njirb  bic  in  bcrfelben  gcftiftcte  DZcffe  regelmäHig 
nm  15.  jebcn  aKonatei?  abgehalten,  Jüopou  bcr  'ijiaftor  nur  5  ^imperialen 
be^ie^t.  ^tt  ^tton  biefet  ftapeHe  tt»ttb  nid^t  angegeben.  9tnbete 
iPcnefif^icn  gibt  e^  nid^t  in  ber  Partei. 

Sine  ^^au^fapeüe  befiel  ber  6err  3o^.  |)einric^  ^J<abemad)er  auf 
ieincm  .^ofc  ^u  iJJicbcronPen  feit  ctlun  Hier  xsar)ren.  Tic  (^rlnubni^ö, 
^ari^  3J?cffe  polten  ^u  bürfcn,  l)atte  er  non  beni  .v^errn  ^Beihbi)d)ofc 
id)on  ^roei  ''Mai,  jebe»  3Jiat  für  ein  3aljr,  crtjaltcn.  J)ie)er  'JÜicjfc 
burften  nut  beinw^nen  ber  genannte  Btabemadjer,  ein  Liener  unb  bie» 
jenigen,   loeldie  bie  9äbet  benutzen  (ab  ntentibus  balneo),  abet 


^Tlaubntd,  bie  aber  ie^t  abgelaufen  ift,  gcftattetc  aud)  anbeten,  bort 
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ber      iUten'e  bci,^uiüof)ncn.  —  Übet  biefc  Sabeauftalt  fiubei  )id)  feine  I 
meitete  SRittetlung.  it)c^^ei(^en  ift  biefer  9tabemad)er  fonft  md)t  bc* 
lannt  .  l 

7.  Über  bie  ©lauten  i(l  nur  flcfagt,  baft  ber  Sekret  feine  $fli(^t  in 
jufricbcuftedenbcr  ^eife  (tfüUt  isat  bene).  ^^teoieie  £e^(er  amtier^ 
ten,  ift  oben  (\c']a(\\.. 

über  bii^  Mird)ciiuil)iici:  bellütjl  jid)  brr  l^fn^i"«'!"  fl^ir  bitter.  (Sr  wirft 
üinui  i]u>iu^  :Kaa)iäi)ifltcit  üor  unb  tabcU  lijic  i'nui^fic^t  ocgen  bie  iciu 
ntigcn  Sc^ulbncr,  don  bcneit  Welnciften  aud  btcfem  ©tunoe  föum  nodj, 
onbcre  gar  nic^t  nie()r  /^abtunö^fäbiö  finb. 

9.  S)ic  ßinfüuftc  be^J  ^^farrccd  finb  fotgenbc:  er  bc^ie^t  in  beiben 
Xcilen  ber  Pfarrei  Sc^üttrinncn  iinb  .C^ollcrt  ben  brittcii  7c'ü  fcintt 
lieber  3c{)ntcn,  mit  ^Jfu^nahiiic  bc^3  brirtcn  leitet  ber  .peiiMlinti'u 
Sc^üttrinncn,  SRün^bac^,  Übcriyrcn,  i)äebcranüen  unb  Scnnittflcu,  ben 
bie  33?ünfterabtci  erpft.   Jcrncr  ^at  ber  ^^ifarrcr  ctJoa  6  "i^nbcx  ^cu 
aud  bell  IB^ibbum'dlotefcn  uttb  ein  unb  einen  ^aCbett  SKorgen  %(fer!aitb. 

J^cn  n^ofecn  be^iHien  in  (2(^üttrin(^en  für  ein  drittel  bie  3t. 

?!7(ar iniiiu'rabtei,  für  ba^j  anbere  'I^rittcl  bic  .^•>crren  be  SSalbt  unb  3rf)oei. 
,Hu  i)iieDer  un\)  Cbcrantjen  l)at  bicfe  Vlbtei  ^loei  '^cittel,  bic  genannten 
Öcrren  icbüdi  nirfjto  t)on  ben  (\xom\  ^el^nten. 

10.  vsn  3d)iii;iiuöcn  finb  jur  ^eit  nur  ^oei  Sijnobateu;  finb  jcbod) 
unnü^,  mil  fic  il^ted  Kmted  nic^t  xoaittn.  <5ie  melben  bit  ^mta^ih 
fd^änber  nic^t,  oerbecfen  unb  überfeinen  biefe  unb  anbere  ftbertrehingen, 
obgleich  fie  ^u  mieber^olten  ÜJcaleii  an  i^te  ©l)nobaIpfnrf)ten  erinnert 
morben  Hvi>.  ^it  bem  $fauer  SD^e^l  untetfd^ reibt  au(j^  nur  $ein> 
rid^  ^^uti 

11.  9uuf)  T'nrleqiintT  biefer  ^adila^e  frnfjt  man  geUjif^  und)  ber 
GuuiEiou  unb  biu  .'Juiulii,  um  Skmebur  i'djaffen.  betreff  be« 
baufältinen  G^ore^^  St^üttriucien  n»urbe  onflefirf)t^  ber  anbauentben 
SfJad^täfiigfeit  bie  CSrtaubniS  ent^gen,  nod)  fernerhin  im  ^umt  SReffc 
p  (efen.  ^ie  ,^lird)^ofömaucr  muß  unter  Strafe  bes  ^^uterb^fIe'3 
haut  merben.  Xic  3i)nobaIen  befamcn  rocgen  grober  "pflic^tücrfdumnid 
einen  fc^meren  diüffel;  abjc^en  nwUte  man  fie  jeboc^  nid)t. 

  (go^rtf.  folgt.) 


Leben  und  Wirken  des  hochw.  Hrn.  Theod.-Zeph.  BlEVEiL 

(Fortsetzung.) 

XXXII.  Andere  Besuche.  —  Krankheiten.  —  Reise  Biever's 

nach  Madaba. 

W  ährend  man  lu  Tal^ha  rüstig  am  VVeil**rbaue  des  Hospizes  arbei- 
tete, trafen,  noch  vor  ofeasen  Vollendung,  meiirere  Besuclie  daaelbtt 
ein,  über  weldie  Herr  We^andt  folgende  Mitteilungen  macht:  «Am 

«  1.  Mai  (18!)1)  eriiielten  wir  den  angenieldetoo  Besuch  der  Bayerischen« 
(  Miincbcner  Karawane.  Sic  l)C.slnnd  aus  rruirund7.v>anzig  Pilgern,  wcl- 
«che  von  H.iiTf.M  über  Na/,arf»th  und  l!aHin  kotiimeml.  für  die  grin/o 
"  C^herlandn  iM^  iliie  Zelt«'  mit  sich  fiilnien.  Zuei  1 -if,'»'  hallen  wir  ilits.' 
^Karawane  aU  (läste  1km  uns.  Das  geiuciuäcbaflliciie  Millagsmabl  und 
«Abendessen  wurden  in  der  von  uns  geraumlen  Bude^  sowie  in  der 

k  \  :  >tf 
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«Veranda  eingenommen.  Die  Tage  \^■n^c^cIl  benuUt  von  den  Einen  zum 
«Ausruhen  in  den  Zrllon,  von  den  Andereji  tu  Vtinf lügen  in  der  Um- 

,gep»T!f]  Solir  j^'f'fiel  es  ilen  dmlschen  Pil-fm  in  Tnbglia ;  nur 
<'  beilauerlen  sie  >elir.  daß  das  noeli  nicht  voUondelo  Hti.^juz  von  ihnen 

nicht  in  Ansprucli  genommen  werden  koinite  zur  Boherl)ergung.  Am 
ff  dritten  Tage  wurde  die  Weiterreise  fortgesetzt:  Morgens  in  aller 
«Fruiie  wurden  die  Zelte  abgebrochen  und  sorgfältig  verpackt;,  nach 

einem   guten   Frfihshlck    in   der  Budr   wurden  die  bereitstehenden 

l'fenle  besliefen,  und  fori  ging  es  nacli  Tiberias,  wo  man  den  \.irh- 
« mittag  zubrachte  tmd  am  anderen  Mor^'en  in  der  Friihe  ül)er  Seik 
<<e3  Hamize,  Tal)or,  Naim  weiter  riU  um  durch  Samarien  über  iNaplouse, 
'(daj*  alte  Sichern,  in  fünf  Tag<Mi  Jeritöal^n  zu  erreichen,  wo  die  ganze 
«rKaravane  im  Hoispis  des  deutsdhea  PaUstuiervereines  abstieg.  P. 
{Zephvrin  begleitete  dieselbe  bis  nach  Jerusalem»  und  dort  dieato  er 
«derselfaea  als  fachkundiger  Führer,  wie  wohl  kein  zweiter  es  halte 
«besser  machen  können.» 

Drei  Taee  später  (<1.  h.  nach  der  Abreise,  der  Münchener  Karavane) 
traf  ein  neuer  Besuch  tu  Tabgha  ein:  «Am  6.  iMai  hallen  wir  den 
«Besuch  des  deutschen  Herrn  GcneralkonsuLs  Dr.  Schroeder  aus  Bey- 
«rroot,  der  von  uns  recht  gastlich  aufgenommen  wurde  und  iwei  Tage 
«mit  seiner  Begleitung  Ihm  uns  nüirachte:  hatten  wir  ja  für  sein  ii  in- 
'«me^i  .\uf treten  im  verflossene«  Jahre  noch  eine  Dankt»sschuld  an  ihn 

ab/iit ragen. A^*^  Wir  unterhielten  uns  mit  ihm  über  diese  .Vngelegen- 
'  heit,  drückten  aber  auch  den  Wunsch  aus,  nicht  mohr  in  eine  solche 
«(Lage  kommen  zu  brauchen. i^^)    Es  tat  dem  Herrn  Konsul  leid,  dali 


1'*)  Im  vergangenen  Jahre,  noch  vor  Ankunft  Bicver's  zu  Tabgha» 
war  ein  junger  bei  Franz  Keller  angestellter  Deutscher  (Hoffman  mit 
Namen),  weldier  in  Begleitung  eines  Knechtes  in  Geschäftsaachm  nach 
Tiberias  gereist  war,  auf  der  Bückreise  nach  Tabgha  von  ein  paar 
Strolchen  überfallen  word^Mi  Xachdeni  sie  ihm  seine  Waffen  um)  die 
anfT^^kaurion  Sachen  abgenoiinncn.  schlugen  sie  ihn  ludbtnt,  iin<l  bnn  hicn 
sich  mit  ihrem  Haube  und  mit  lioffman's  Pferd,  wie  sie  glaul>tJL^ri,  in 
Sicherheit.  Aber  Dfli,  d'er  treue  Knecht»  hatte  die  frechen  Wege- 
l.'igerer.  aus  dem  Stamme  der  Ghoaru^,  aus  '  der  Gonesareth- 
ebene,  erkannt.  Er  hatte  allsogleich  die  Flucht  er^'riffen,  lun  Hcrni 
Keller  von  dem  Vorfalle  in  Kenntnis  zu  setzen.  Gleich  ritt  dieser  nir 
I^nglücksstelie.  ließ  den  Rcflauernswerten  zur  \nsiedlimg  bringen  und 
für  dexsen  l'flege  sorgen.  Kr  lülegra{)hiortc  aber  auch  sofort  nn  den 
deutschen  Generaikon.sul  in  lie^rout.  Bereili>  am  folgenden  läge  kam 
der  Viie-Konsul  mit  einer  Ansahl  von  Polizeisoldaten  von  Saffed»  um 
die  .Angelegenheit  zu  untersuchen.  Sofort,  auf  die  Aussage  Dib's  hin, 
liegab  er  sich  zu  den  Zelten  des  genannten  Stammes:  hier  fand  man  das 
Pferd,  welches  beroits  an  andere  verkauft  wttrdcn  war,  lioffman's 
Waffeti  und  auch  die  übrigen  von  ihm  gekauflon  (Gegenstände.  Sofort 
\Mirdcn  die  Übeltäter  gefangen  geiionmien,  gebunden,  nach  dem  Kreis- 
stadtchen Saffed  gebracht  und  dort  eingekerkert,  wo  sie  verbleiben  muß- 
ten —  bis  man  sie,  nach  Erlegimg  eines  bestimmten  Lösegeldes,  wie- 
der laufen  liefi.  (Weynandt.) 

1'^)  Während  meines  mehrjährigen  Aufenthaltes  in  Tabgha  hatten  die 


7 


Digitized  by  Google 


!R — :  :  : — :  ^ 

«er  die  iMkamibLlicifL  des  neuen  Direktors,  P.  Hiever,  niclil  maili'ii 
«koaute  und  so  rill  er  am  dritten  Tage  mit  seiner  Begleitung  über 
«Hattin,  Nasareth  und  Haiffa  nach  Beyronl  zurQck.» 

.«Im  Mai  lSi)2  traf  die  K.iiawanc  des  (icuLscIien  l*alästina-\  ereines 
«von  Köln,  Hin t'und vierzig  Mann  hoch,  in  Tabgha  ein.  Besondere 
« Freu<lo  l^ereilcle  es  H«''rrn  W'ovnnndf,  nanp'tjflirlt  al)cr  llrrrn  Bi^vor, 
«daÜ  unter  diesen  IMIgeni  sich  auch  ein  Lux<'ini)uri:«M  hcland,  näniiich 
«Herr  Johann  llinlgeu,^"'' i  Kentner  aus  Betteniimrg,  den  Herr  Bievcr 
;  ja  während  »eines  dortigen  x\ufen£haltes  kennen,  schSlzeu  und  Hoben 
<  gelernt  hatte.  Die  Karawane  wurde  im  TIcMpis  untergebracht  und  ver- 
äbliel)  drt  i  Tage  hei  uns.  l)ie>e  Page  himhirch  liatten  wir  daher  ahor 
«auch  recht  viel  \ri)eit.  Selir  /uFrieden  mit  dem  guten  l'^nipfan^o  und 
'  Aiironlhalt  hei  uns,  riltofi  dio  liei»gewonnrnci)  Pilircr  weiter  fihiM'  Sa- 
«inarien  nach  .lenis,tlciii.  woliin  I*.  Bifvcr  aiicli  >ic  Ix-glciu-lc.) 

Wie  ich  schon  ucilrr  ohcn'^'j  niilgelt  ill.  endigl  Herr  \\«'^nan«lt 
seinen  Bericht  über  die  Kulturarbeiten  zu  Tabgha  mit  dem  8tolSseufzcr: 
«Somit  wäre  alles  zum  Besten  g^angen,  wenn  die  Krankheiten  nur 
«von  uns  fern  gcMiohcn  wären.»  / 

^^eil  während  der  Monate  .August,  So|)lcrnht'r  niid  Oktr^jer  die  Hitze 
derart  stark  ist.  daß  «auf  den  Höhrn  und  Borges  il)hän^'en  alles  Gras 
verdorrt»,  tritt  auch  das  Fieber  derart  slai*k  auf,  dali  die  Europäer, 
selbst  die  roljustcsteu  Nataren,  schrcc^wlich  davon  zu  leiden  haben.  P. 
Biever  bekam  nun  den  glücklichen  Gedanken,  zu  Saffed,  wohin  alle 
nicht  zum  eigenen  Gebrauche  der  Kolonie  von  Tabgha  nötigen 
Gartonprodukte  täglich  gegen  gute  Bezahlung  abgeliefert  wurden,  ein 
Haus  zu  mieten,  wohin  er  und  .seine  Hausgenossen  sich  ahwechsrlnd 
zurückziehen  konnten.  «Von  uns  vier  Kuropäern waren  nn'i>l<Mis 
«immer  zwei  ahwecli.selnd  auf  den  Bergen  von  Saffetl.  Das  Fieber 
«hatte  Überhand  bekommen,  und,  trotz  aller  guten  Sorge  und  Pflege, 
«hatten  wir  viel  dai|mter  zu  leiden.  Wkuen  wir  etliche  Ta^  von  Tabgha 
«fort»  dann  frinf:  es  be.sser:  man  fürchtete  sich  fast,  nach  oft  acliltägiger 
«Abwesenheit,  das  doch  schon  so  liehgewonnene  Heim  von  Tabgha 
«wieder  aufzusuchen,  da  ein  Verweilen  da^oH)st  "^nwölinlirli  nicht  von 
« Iaiii,'-('r  Dauer  war.  Deshalb  sehnteti  wir  uns  denn  auch  f^ar  sehr  nacli 
«der  iiegen^jeriode,  welche  uns  etwas  Frleichlerurig  brachte,  \\eil  dann 
«die  Hitze  nachließ  und  wir  in  unseren  Zimmern  besser  ausruhen 
«konnten.» 

Nachdem  Biever  die  Kölner  Karavane  nach  Jeru.salem  begleitet  halle 
(im  xMärz  1X92),  entschloß  er  sich,  seinen  alten  Pfarrk Indern  den  bei 
.leincm  .ibschied  versprocheneu  Besuch  zu  machen  und  rei«>tc  er  des- 


piten  Ix'ute  in  der  rTiii:o«;ejjd  allen  Bespckl  vor  un>  Doulschen.  und  bin 
icli.  /II  jeder  Stunde  des  Tages  txler  der  Nacht,  unheiielligl  geblieben. 
Miwolil  in  <ler  l  iriprebnni:  de-,  See's  '  ClerHKareth  i,  als  auch  auf  den  drei- 
tnivr  viertägigen  Kci>eu  ii.u  h  kail  la  und  Samarion  (Weynandl.) 

1'*')    Ein  Oheim  des  hochw,  Herrn   Hernard  Kic^iper,  I*farrer  in 
Kcispcit. 

1^^)  Kapitel  XXX,  am  Schlüsse  des  vorletzten  Alinea's. 
*^*)  Keller,  Biever,  Weynandl  und  Huffman. 

 .  Ik 
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halb  nach  Madaba,  welche  Reise  ihm  aber  gar  übel  bekommen  sollte, 
wie  wir  lux  Ii  liönMi  werden.  VVfihrend  seiner  AbwesiMihcif  h.itlftn  wir 
jiiifh  in  unserer  liegend»,  schreibt  Weynandl,  <  eine  Art  Cholerakrank- 
ftheit,  welche  viele  Einwohner  dahinraffte.  \  on  der  Kegierung  wurden- 
«alle  Dorfer  abgesperrt  und  mit  Soldaten  besetzt;  nur  mit  einem 
><>ni  kaimakam  ausgeteilten  Pas^iersdieine  konnte  man  sich  auf  eine 
«ReLse  l>egel)en.  Direktor  Biever  war  schon  über  drei  Monate  abwe- 
wsenfl:  Frin/  Keller  weilte  n\  Tiherias  im  Hospiz  und  hatte  keine 
^  Hof  fauiig  iiK'lir  auf  (feIl<^■^lli)f,^  da  derselbe  wahrend  seines  lanp^en 
Aufenthalles  in  Tabglia  sclti^i  zu  viel  mitgenuicht  hatte.  Nun  Iral' 
«auch  die  Krankheit  mich,  und  wenn  nicht  zufällig  der  hochw.  P.  D^in 
«A^idiua,  Rektor  von  Kefr  Kama  bei  uns  passiert  wire»  der  mich 
«bat,  fortzugehen,  was  mir  aber  bei  meinem  Sc  hwärhe/ustand  nicht 
möglich  war,  mich  am  arxleren  Tag  durch  Schiffaleute  bfttle  abholen 
«lassen,  hätU*  ich  nicht  mehr  nach  Tiherias  kommen  können.  Hier 
eHiolle  ich  mich  ein  wenig,  ließ  mir  dann  einen  Passierschein  aus- 
A  stellen,  bestieg  mein  Pferd  und  ritt,  von  unserm  treuen  Knecht  Dib 
«begleitel  nach  Nazareth^  um  im  dortigen  Hospital  der  Barmherzigeu 
«Brüder  Aufnahme  zu  finden.  Nach  etlichen  Wochen  konnte  ich  so- 
''dann  nach  Kafffa  zur  Niederlassung  der  deutschen  ßorrom'icriimen- 
Schwestern  mich  begeben^  wo  ich  auch  gut  hergestellt  wurde,  uud  nach 
u iweimonnllichor  Ahwes<*nheit  nach  Tal>f?hn  ziirn(*kkehren  konnle  In 
i  Kaif fa  «'rliit'lt  ich  jede  W  oclie  den  Be>ii<  li  eiiu's  uiisi'rcr  kiicv  lil«', 
X  weicher  mich  über  deu  FortK^mg  der  \\  irtöt  liafl  in  Tabglia  im  Laufeu- 
«dcn  hielt  und  mir  die  aus  <Mm  Erlös  unserer  Produkte  eingegangenen 
«Gelder  überbrachte,  welche  ich  bei  unserem  Bankier,  Herni  A.  Duck 
«&  (Kompagnie  deponierte.  Nach  Tabgha  zurückgekommen,  fand  ich 
«alles  in  guhni  ZiislaiKle.  l  nser  llauptgärlner  .Vnton  halle  alles  gut 
"besorgt.  Aber  iiic  !>»M<leii  llausliälterinnen  uare^i  wäfireiui  meiner  Ab- 
uwetsenheit  auch  krank  geworden  und  desiiali)  nach  Tiherias  abgereist. 
«Die  eine  davon  atarb  kurze  Zeit  nachher,  die  andere  hatte  eine  Stelle 
«alz  Lehrerin  an  der  kathoKschen  Madchenschule  zu  Tiherias  angc 
«aommen.i^*^)  Somit  mußten  wir  (Mannsleute)  die  Führung  unserer 
Haushaltung  w  ieder  selbst  fibernehmen,  woran  wir  ja  auch  selbstver- 
tcstandlich  gewohnt  waren.» 

\V  ie  liereibi  tniff^'eieilt,  hatte  P.  Biever  eine  Heise  nach  Madaba 
treten.   «Dort  wurde  er  krank  und  erhielten  wir  (während  der  drei 
«eisten  Monate)  nur  spirliche  Auskonfl  über  sein  hmgee  Femblei- 

«hen  Noch  immer  keine  Nachricht  von  P.  Directeur  Biever. 

Jetzt  sind  es  sechs  Monate  seit  er  fort  ist.  —  Doch:  Eines  Tages^ 
<aben<ls  spat,  kam  ein  uns  unbekannter  Mann,  mil  sehr  gelieinuiis- 
\oHer  Miene,  zu  uns  un<l  ül)erl)rachte  mir  ein  Sclireiben  von  1*.  I$i»'\i'r. 
w  worin  <ierseH)e  mir  sclirieh,  tIalS  er  in  (^Uiirantaine  sei,  an  der  Jordun- 
u  Brücke,  unlerlialb  iiem  Soos  von  Tiherias,  am  Jesser  el  Modjamed, 
«und  daß  er  dort,  nach  angestrengter  Reise,  aus  dem  Orlsjordanland 
«  vcn  Madaba  nach  EI  HAasn  in  Hauran«  mit  einer  Karawane  kommend, 


Von  dtiesen  3  Personen  war  Rede  im  letzten  Abschnitt  des  Ka- 
pitela  XXX, 

^  Si 
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«endlich  in  unserer  Niihf^  ^m^  aber  wep<*n  clor  Sperre  ni(  ht  durchkommen 
«konn**,  daß  ah*»r  dort  >\fd»'r  W  oliiuin^'  iiörli  Z»'ll«^  M'ioti  und  fiiicli  keine 
«  l..ebonsniitl<»l  vorltaiiiien,  um  *h*^  ;u  iit  Tagt'  in  (  Mii)r;iiil;tin«»  aufzuhalten. 
<(S<jfort  t^rafen  wir  Anstalt,  um  alles  Mö{gUche  /usanuiieii/ubringen  und 
«mit  dem  Morgengrauen  nacli  der  sechs  Stunden  entfernteo  Bröcke 
«abzureisen.  Unser  Zelt,  Kisten  mit  "^^'ein  und  Conserven,  Reis,  Mehl, 
«frisdi  gebackene«^  Rrocl,  Decken  und  sonstiges,  alku  gut  v4U|nckt« 
«»^•urde  auf  drei  M;uile>4^1  geladen  und  in  Begleitung  zweier  unserer 
«kiR'chfe  rill  ich  am  Tnihen  Mt»rp-en  ül^er  Tiberias  nach  der  Brücke 
vlzu,  wo  wir  um  NadmiilUig  i>liut_'  bedeuU'jiiien  l  nfall  gegen  1  I  hr 
«ankamen.  In  der  Feme,  jcf^eili»  d^  Jordanfluäsoä,  gewahrte  ich 
«den  P.  Biever  sidi  eigehend,  und  um  ihn  auf  unsere  .4nkunfl  auf- 
meiksani  /u  nuichen,  loele  ich  rwei  Schüsse  aus  meinem  Gewehr  ab. 
«Sofort  erkaiwte  er  uns,  und  in  raschein  Schritt  kehrte  er  zum  l.ag<»r 
«zurück,  um  die  anderen  Leiden.^f'^nossen  von  un-^erer  Ankunft  zu 
« benachrirlitigen.  An  der  liiücke  ^uigelangt,  zeigte  ich  <iea  Wachlern 
i^e'm  Schreil>en  Teakcret  —  des  Kaimakanis  aus  Tiberias,  und 
«((hirfiMi  die  Sachen  hinöbergebracht  werden;  uns  aber  wurde  aus- 
«drfiddich  befohlen,  nicht  mit  den  Gesperrten  in  Verbindung  zu  kom- 
«men.  Nachdem  alles  in  Ordnung  hiniwergebracht  war,  unterhielt  ich 
«nii<-h-mit  dem  Ohef  <ler  lie<at/.ung  un»l  spielte  auf  ein  gutes  Back- 
••  scliisrjj  an,  wenn  ich  zu  I*.  Bie\er  hinüher  könnte.  Soweit  wnren  w  ir 
einig  gewonlen.  dal-S  ich  bei  Dunkelheit  über  die  Brücke  hin  zun» 
^  l^fjger  der  iCingCM-hlo^senen  gelangen  konnte,  ich  mit  großer  Freude 
«und  laulem  Jubel  aufgenommen  wurde.  Bei  P.  Biever  befand  «ich 
«auch  unser  Architekt  aus  Kalffa,  Herr  Schumacher,  welcher  in  der 
'«Nähe  zum  Planaufheben  der  neuen  Eisenbahn  mit  mehreren  anderen 
icd<'utsrh<^n  Herren  eben  eingetroffen  war.  Nun  wurde  es  recht  peinfit- 
«lich  im  Lager,  nachdem  inzwischen  unser  Zelt  aufgeschlapeji  wurden 
«und  die  gesamten  Vorräte  hineingebracht  waren.  Inter  Staunen  und 
«Bewunderung  wurden  alle  die  von  mir  mitgebrachten  Sachen  mit  dem 
«besten  Ap|>eHt  verzehrt.  Etliche  Flaschen  Wein  wurden  geleert,  auf 
«dem  flotten  Feuer  wurde  eine  gute  Beissuppe  mit  Hammelf leiflcb  ge- 
«kocht  und  an«  li  die  Conservenbüclisen  nicht  geschont.  Nun  wurde 
«sich  noch  bis  fast  zur  Morgendämmerung  unterhallen  und  beraten, 
«wa^  /u  tun  wäre,  um  sobald  als  möglich  aus  dieser  mißlichen  Lacre 
'(befreit  /.u  werden:  So  sniite  ich  dem  Vorslelicr  der  Sohlalen  heini- 
«lich  melden,  das  schöne  Triokgekl  würde  desto  eher  gespendet,  je 
«eher  der  Direktor  Biever  nach  Tabgha  abreisen  kjkmie.  Das  zog. 
«P.  Biever  konnte  nach  dreitägiger  Sperre  mit  uns  nach  Tabgba  zu- 
« rfickkehren.  Kurze  Zeil  nachher  meldete  sich  auch  dort  unser  Offi- 
»<  zier  und  wurde  -  r  Acgen  «einer  (iroßinut  reichlich  helohnl.  Ks  war 
uaber  auch  die  hiKh>le  Zeit,  daß  P.  Biever  wieder  in  eine  (irdenJiiche 
«Haushaltung  kam;  demi  seine  (u^undhcib  war  sehr  schlecht,  ild  liie 
«vielen  Strapazen  und  Entbehrungen  auf  seiner  sechsmonatlicben  Reise 
«ihm  arg  zugesetzt  liatten.  Auch  wir,  wie  das  ganie  Arbeilerpersonal, 
«waren  froh,  den  Direktor  wieder  bei  uns  lu  sehen.» 

(Forts,  folgt.) 


 m 
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Logements  militaires  i  Luxembourg  pendant  la  periode 

de  1794 — 1814.  (l'ar  Alphonse  RUPPRECHT.) 

(Suite.) 

March^-aux-Poiitont.  **) 


FiM'hmarht;  Forum  piscium  dans  les  vieux  docunienLs  en  langue 
\&üne.  I'implacenirant  rr>4>rvi>  aux  poissonnien  pour  Tetalage  de  leur 
msirchanHisps  (v.  nolo  äd:  l-c  M;irt  lit'-nux -Pdtssons  ffirnmit  «'enlro 
du  qiinriicr  coniui  smis  !»•  iiom  (l'Aulsi^il  «'lail  Hvec  l;i  large  nie  de\anC 
Icgli^ji;  Si.  Michel  lu  |jraici|Mile  [Anco  ^»ulilitjue  de  nos  aieux.  ("etail 
le  «venire  des  affaires.  La  place  deviaiU  l  eglL^'  St.  Michel  servail  an- 
rientiement  d«  march6,  on  Tappelait  Aftmarki,  vieux  marchi,  pour  le 
dlstinguer  d  i  n  ivcau  marche  etabli  j»r<"'s  r.irlise  St.  Nicolas,  bAtie 
wi  1120  sur  I  eiiipL-u  «'nt*  nl  de  la  Chaiid>r«  des  Deputes  actuelle.  Un 
arte  de  1G23  et  un  .iiilrc  «!c  1679  ia  dosignont  sous  le  noiii  de  Knamarict 
1  \\  ürrti-Paquel.  op.  c,  pp.  117  et  118).  I.e  lunn  di»  Kcf-ni.irkl  (^crit 
Kt'tNsiiiiirkj  se  retxuuvc  egalemanl  dans  uu  regieniciit  de  la  ville  de 
I  aante  1337  doni  nous  donnons  ci-nprte  le  Ütre  et  quelques  di^positions: 
•Ordnung  wes  ein  jeder  Imtfoner  dieser  SUult  LMizenburg  zu  hatitrn 
haltt  wannehr  lermeti  oder  die  siorm  g locken  getoult  wirlt  ^.v  »ei  zu 
feuer  o<ler  sonst,  verordnet  utitßr  dem  Hichier  Uem  Mangi*oUi  im 
Jur  1.137. 

Ahfam  iu'lieji  so  baUlt  ffic  Storni  glochcn  odt'r  sonst  ein  lermen  tjc- 
[autt  u'irt  sollen  alle  PforUner  em  jeder  sein  l'Jorl  Posliern  :u  schlirsscn 
und  die  SchläsMtl  zus  Hichtersftoiu  verwartter  hantlt  brengen  und  lie- 
fern, und  von  stund  ah  der  Ri^fhfer  solehk  horetf  weis  wirlt  oder  ver- 
nimbt  soll  er  sich  sojider  alles  vorziehefi  mit!  dem  f entigen  uff  tlen 
kceswnrU  (sie)  verfihjcii  bei  tfem  sich  beide  Stadt  buddell  oder  hotten 
iOh/irr   afffs   verziehen   ehrsrhrinrn   sollen    hi'i   Pcnr.  des  mcincydl^. 

Item  dergleichen  soll  sich  anfj  dein  selbiyen  Platz  der  Stadl  Bau- 
meister sambt  sein  grauen  knecht  mitl  allen  schlüsseln  auch  bei  vurs. 
Penen  bei  dem  Richter  finden  lassen* 

Item  an  skmdt  die  borget  solchs  shorms  weis  werden  und  berieht 
seindt  sollen'  sich  nemlich  die  zu  pflichmeislem  verardent  ein  jeder 
mit  seinem  Harnisch  und  gewere  sunder  alles  vorziehen  uff  sein  Pfleg 
Oorfutjrn  und  daselbst  nvirtlen  und  nicht  dämm  umchen  bis  u  ff  besviieidl  i 
irs  Pftegltern  bei  obtjciurllter  Penen  sambt  anderer  gcUstraijf, 

Kern  die  andern  bunjcr  so  nicht  m  den  Pflegm  verordnet  die  soüen 
sich  üuffs  aller  vleisigst  Inen  möglich  miU  Irem  hämisch  und  gewefire 
uff  dem  mrst,  Keesmark  bei  dem  Richier  verfugen,  und  dmelbst  nicht 
iveiehen  norh  irrnrken  aneder  umb  wenig  noch  viel  sonder  beharren 
bis  uff  i'ortjeschrirhen  Richters  bescheidt.  > 

In  re^leincnt  de  la  ville  do  Luxembourg'  m  datc  du  premier  juin 
1854  qiii  atlribua  de  nouvelles  designatioiiä  ä  plusieurs  rues,  porUi  (|ue 
«b  nie  fonnaiit  la  dcBcente  au  PfaffenlliaL  ^  partir  du  March6-aux- 
PcHflBonSt  sera  d^igu^  sous  le  notn  de  Wittheim,  du  nom  de  rilluslro 
Catnille  de  Wiltheim,  dont  la  maison  y  ^lait  siiuee»  (v.  not»  67),  «le 
l»a«uiage  oondutBant  «le  la  nie  des  Eaux  au  March^ux-Poissons,  portera 
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le  nom  de  rue  de  la  Ln<jp.  In  partie  du  Marcho-anx-Poissons  situee  eiitrc 
la  porte  du  Chäteau  cL  ia  rue  dm  Eaux  sera  aoiniuee  tue  SL  Michel,  du 
iunn  de  l'eglise  y  situee.» 

Rue  Wiltheim.  La  famille  WUtheim  semble  dtre  orwinaire  de  3t. 
Vitib»  oü  eile  a  pendant  pliuieurs  flteeratioiis  rempJi  des  ronctions  mu- 
nicipales.  Plusieurs  mcmbres  ont  Dien  in^nb>  de  la  partie  luxembour- 
geoLse  dans  l<i  magistratvire  et  !e  saconioce,  pluKi<nirs  ont  brille  surtoul 
par  des  rocherches  et  des  (Hivrages  «ur  l'histoirc  lu.xombourgeoisc,  dans 
lesquels  i\s  nous  ont  conserve  los  (Icshins  d'un  graiul  nomhre  de  monu- 
meate  anliques.  Jcuii  de  Wiltheim,  oe  a  St.  V  ith,  le  18  luai  1558,  decede 
A  Luxemboorg«  le  5  janvier  1636,  ^tatt  greffier  du  Gonaeil  provincial  i 
Lfixembouig.  11  avail  epouae  Mai^ucrite  Brenner  de  Nalbach,  dont  U 
eüt  une  nombreuse  p(^lerite.  Trais  do  acB  fib  entrirent  daiis  b  coni- 
papnir  <)r  Jesus  et  s'ilUi8fcr«"iviit  par  Itnirs  savanles  publicalions 
(Alexaiidre,  Jean-Ciiillaume  et  J<'itn-(  i;i.'^p<ird; ;  uii  fils  (Kustache'l  fuf 
President  du  Conseil  provincial;  uu  auU-e  (Jean),  avocat  pres  le  meine 
oorps;  deux  de  ses  filles  (Claude  et  Cat^erino)  se  firent  religieusc»  el 
trois  aulpes  (Marie^  Maiguerile  et  Doroth^)  s'unirent  par  le  mariage 
a  Christophe  Hinsfeld,  conseiller  resp.  a  Roger  de  Ikrgerotli,  egalement 
cojnßeiller  et  ä  J)ean  de  Busbach,  aasesseuri  a  la  <liete  de  Spire  (Cf.  iNcyen. 
Riographie  luxembourgeoiae,  T.  II,  pp.  24ö— 256,  Ona  Uemecht,  19U2, 
p.  M9). 

Rue  de  la  Loge.  CetU*  nw  ekia  anciennemenl  appeleo  rue  du  Kra- 
merhaufit  de  U  maison  de  la  dommunautö  des  mereiers  y  $itMee  (v.  ci- 
dessoiia  le  niim^ro  234);  une  ordonnance  du  12  decembre  1673  la 

d^igne  ainsi  (Cf.  Würlli-Paquet,  op.  c"  p.  103).  Elle  tire  son  nom 
ncliM'i  dp  hl  l/)fjr  ninrnrmiqne  < /.es  Enftiitl»  de  In  (Concorde  foriifiee  » 
etaiilin  dopuis  KSIS  (l;in.s  ladlle  maison  qui  ful  accpiisc  sur  l'Ktat,  par 
MM.  (jiclle  et  Scliefier,  lore  de  La  vente  par  lirit^ition  <irdünnee  par  juge- 
ment  du  tribunal  de  premiere  instance  de  Luxembourg  en  date  du  pre- 
mier  juillet  1818.  Le  Gouvernement  de  la  R^publique  en  avait  pri? 
possession  en  ex4cution  de  la  loi  dm  2  et  28  nuure  1791  (publik  dans 
le  d^partement  des  For^  le  22  novembre  1795)  supprijiiant  les 
maitrises  et  jurande».  Comme  association  civile  la  Loge  de  Luxembourg 
portait  le  nom  de  Sociel^  liUeraire.  de  L^ixembourg.  Crf've  |>ar  acte 
du  notaire  Jean-Fran^ois,  le  jcune,  de  Luxembourg,  en  date  du  27  avril 
1818  pour  une  dun&e  de  50  ans»  la  soci6t6  !Ait  prorogee  resp.  recons^- 
lufie  par  acte  du  notaire  Ransonnet,  de  Luxembourg  en  date  du  28 
diftoembre  1890.  Par  actes  du  notaire  \\  edcbocker,  de  Luxembourg  des 
13  iioveinhro  1909  resp.  9  juillet  1910,  eile  ful  transformee.  au  regard 
des  art.  2i>  el  suivanlH  du  t'<x'»'  d(*  comhiorc^e,  en  (sociole  aiionvnie 
|K>ur  la  creation  de  hibliotÜirquc^,  1  acliat  et  la  vonto  de  livros.  «le 
bolssons  et  deiuee»  alimeiiUiireä»  et  aulorisee  cuumie  teile  par  arrete 
grand-ducal  du  3  aoül  1910.  Parmi  les  apports  de  rancienoe  «Soci6li6 
litieraire»  figure  Ja  maison  susinientionn^,  aujoüni^h'ui  k  No  5  de  la  rue 
de  laLoge  (v. Memorial  du  G. -D.de  Luxembourg,  1910,  pp.  625 -631). 

Rue  St.  Miohol.  D'apres  N.  Breisdorff  (Geschii  hte  der  St.  Michaeh- 
kirche  zu  I^uxcmbiirg-,  Puhl.  1856,  T.  Ii,  pp.  79  ot  ss.).  l'originc  de 
r^4<lise  St.  Miciiel  reiiumtle  au  lO«"  sfAcle  l\lle  fuL  ravagee  par  des  inren- 
diesen  1509,  1594 et  lü79ainsi  quej-mr  ie  bombardoneoLdc  1683 — li>84. 
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De  1798  a  1803  eile  avail  cle  affcciee  par  lo  gouvcmemcnt  la  I\epu- 
blique»  sous  les  noms  d'idifice  Hettirti  au»  rAmioM  pubUques  et  de 
temple  d^cadniro,  a  la  tanue  des  r^imions  des  Corps  Gonstilufe,  aux 
joun  de  dccade^  et  f^bßs  repiblicaüies,  et  fut  renaue  au  culte  le  7 
germiiial  an  11  (28  mnrs  1803). 

(rroce  a  la  soliicitude  de  .M""  le  cure-do)<Mi  H<'iii.ii(l  llaal  (v.  noto  18) 
qui  en  Itil  le  premier  habitant,  la  maison  presiiyteriale  et  la  sacristie 
adossees  h  1  eglise  ont  ete  conslruites  par  ladministration  de  la  ville 
en  1886--1887.  Le  credit  vot6  ü  oeMe  fin  k  fa  stece  du  conseil  com- 
munal  du  premier  mai  1886,  etait  de  20  000  fraacs»  dont  seulement 
28  139.93  Francs  furenl  d^penses  (v.  Bulletins  communaux  de  1886^ — 
1888)  L(>  chronogramme  suivant  a  ote  inscrit  k  la  fa^dede  la  aacristie, 
au  pied  d  une  äl|itue  en  pierre  du  Buii  Pasteur. 

8ÜB  tUteLa  bonI  pastorIs 
pbospkrbtUr  DeIparak  DeDIta 
GIVItas  LUCbLbUrobnbIs 
Dans  le  jardin  du  prediyterc  est  conservee  la  statiie  en  pierre  de 
Sainl-Michel  qui  ornait  autrefois  le  portail  do  leglise  de  ce  nom  et 
qui  poiir  caiiso  de  v/'iust/»  fut  remplacee  vers  ISSO  p;tr  la  statue  acliiclle. 
i^jfsrj  11  apres  renlrce  <i<if>  rrpulilii -»ins  a  LiiM  nilionrp,  les  sign<^^  ejtt'- 
rieum  du  culte  furenl  suppriuiu«,  b  statue  du  |)alron  de  Tcglise  St.- 
Michel  ne  fut  nutlenmit  d^rangifo.  Les  rdpubUcan»  j  voyaienl  rünage 
de  la  R^vohitioa:  La  balaooe  tenue  par  le  aaint  s^rmbolisait  pour  eux 
I  egalite,  le  dragon  sous  ses  piede,  la  noblense  et  le  clerge  lerrasses,  le 
glaive  dans  s<»s  mains,  hi  venfr'vnn  f'  de  la  Bo|»ul)IiqiH',  et  la  coiffuie,  le 
bonnet  phrygicn  divs  jacobiiis  (.N.  Breisdorfi,  op.  c"  f>  112). 

L*amenageiuout  dt*  Ia  pbce  du  Marclie-aux-Poissons.  teile  quelle 
se  presente  aujourd'hui  avec  la  balusLrade  et  la  colonue  d  affichage, 
perait  ooincider  avec  lacquisition  des  maisons  num^os  212  k  215  p  u 
MIVI.  Pescatore  (v.  nobe  07).  Un  urinoir  6tait  installe  dans  la  colonne 
d'afficbage  jusqu  a  l'^tablissement  du  chalet  de  nk»ssil6  construit  a 
proximite  en  1904.  Au  miliVu  de  la  |)lare  une  plaque  en  pierro  in- 
difjut*  l'emplart^nenl  «le  r.uicifiiiir  ( lliarirvlh'ri«'  denH)lie  t»u  1(38."). 
(  ue  ^>arlie  des  <-ave>  <le  ce  bätiinent  t>evl  tiiijtHird'biii  de  depo!  ä  la  \illu. 

Antterieurement  a  la  loi  du  18  juin  1879  liortant  revision  du  code 
p-iial,  les  oondamnations  aux  (»eines  de  mort»  du  carcan  et  de  la  fl^tri»- 
.Hore  etaiciil  execuloes  au  ( Iiesiux-Puissons.  D'apres  Tart.  9  du 
oode  penal  revise  rexocuLiuci  de  la  peine  de  mort  se  fait  .iiijounl  luii 
dans  renc^inte  de  la  prison  rpii  sera  indicjuee  p-ir  l  arn't  de  coiul.iiuna- 
tion.  carcan  ou  lexposilion  publique  i'Änssielluug  am  Pranger, 

Stillclien ;  el  ia  fletrissure  ue  sont  plus  conipris  [tarmi  les  peiues  du 
oouvBBu  code  p&ud. 

Une  foiiiialil6  judiciaire  qui  irouvait  aon  accomplissement  ega lernen! 
au  Marche-aiix-Poiasons  et  qui  a  subsisle  jusqu'en  189(K  c'^it  la 
publication  des  arrpt'^  rnnttttnaciaux  rendiis  pnr  la  Cour  d'n>^<i<»»^. 
(  'nrröt  öUiü  affjch»'»  enlrc  11  heurcs  <lii  inalin  et  midi  a  un  püleaii 
plantr  au  milieu  la  place  du  Marclie-aux-Poissüiis  par  l'executeur 
des  liaultivs  ceuvres  el  garde  par  deux  gendarmes.  Par  la  loi  du  29  jan- 
vier  1990  (Mens.  189^  p.  29)  ce  mode  de  publicalioii  a  Ml  nemplac^par 
Kinsertion  de  la  sentenoe  dans  les  joumaux  et  lafficha^e  k  la  maison 
I  rymmune»  au        de  la  Cour  d'aasises  et  au  lieu  du  crime. 

IK  Z  Sl 
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219.  Jean  Reis,  quartier  d\)fficier  de  3  chambres  une  avec  chemince 
au  (louxieme  eUigc  siir  le  tlevant  pour  IS  linmmps  d.ms  I<>s  2  L'ramlos 
diambres  et  daas  la  troisiemc  au  premier  elage  par  derriere  pour  un 
capitaine  dont  le  domestique  or(U|><'  uiie  tonte  pefile  rhainhre  a  pari, 
en  tcms  de  garnison  ordinaire  un  ciipitaine  au  «pi.irtier  d'ofticier. 

7  fjlacrs  (III  hi'üim.  ppul.  10  ä  un  buUnu'nt  joUjnani. 
I  ecurie  p<>ur  10  chevauxJ"^ 

220.  Michel  Hesse,  pruprietuire,  plusieurs  Iwataircs,  1  cliaiiihre  au 
deuxi^me  etagc  |x>ur  3  hommes,  en  tems  de  peix  ne  löge. 

5  ptaces. 

221.  Jean  Forty,  quartier  d'officier  de  deux  chambres  au  deuxi^e 
^tage  Bur  le  devant  pour  1  capifaine,  en  tems  de  paix  pour  1  officier. 

8  plaees  au  batim,  fn  ui'.  ip.  1  derriire* 
1  ^rie  pour  i  chevaux.?') 

Aujourd'hui  le  numero  8  de  la  nie  WUtheim.    Jean-BaptisUe . 

Reis,  epoux  de  Calheriiie  Thill.  etail  en  1791  aubergtsto  et  marchand  de 

taliar>.  D'aprr'?  les  nlmonnrh^  de  poche  de  Luxembourg,  pour  la  periode 
lie  17 ä  hSUi  les  mcssagers  d'Echternach,  de  Viaodeu,  de  Neuerbourg 
et  de  Hiiiiourg  y  descendaienl. 

C^tlierine,  fille  de  J.-B.  Reis,  epousa  n  Liixcnibourg,  Ic  24  ocloljre 
1810,  M.  Charles-Borrornee  Sifuonis,  ori^iiiajre  d'Arlon,  geonielre  de 
premiere  classe  faisant  fonctioi»  d'nig<6nieur  v^rtficaleur  du  cadastre 
el  de  juge  de  paix  du  cantoo  de  I  u \' mlMMirf:.  y  dececle  Ic  21  novetnbre 
1858.  De  ce  mariage:  Jea!ine-Marie-Kran<;üise  Simonis  qiii  »'-pousa 
en  1830  M.  Jean-Pierre  Michnr[i<i.  proPe^-isenr  pnis  directeur  de  l'Alhe- 
nie.  d('(  cdt'  ä  [.iixenibonrpf.  \c  2i)  novenihre  l,S(i7  et  Malbia.s-Charles- 
Edouard  Simonis,  avocal,  uiemiiie  de  la  (iiiamijre  legislative  de  1854 — 
1856;  avec  uuelciues  interruptions  ccnaeiller  commuiial,  öchevia  et 
bourgmestre  de  la  ville  de  Luxembouig  de  1848—1875»  y  d^ed^ 
conune  bourgmestre,  le  prcnuer  novembre  1875  (Neyen,  op.  C9,  T. 
Iii,  suppl.  pp.  308  el  399). 

niaison  esl  aujourd'hui  la  propriele  de  la  dame  INIarguerile  Mi- 
eliaelis.  fille  dt  s  epoiix  Mi<  harlis-Simorii-^  et  veuve  de  M.  MnViius 
H*iiiffiUiin  »!»'  soll  \i\aul  rcifveur  de  lenregislrement  el  de«  domaine.s 
ü  LuxcuiixMirg  qui  iiabitail  la  mai^on  et  dunt  le^  bureaux  y  etaient 
iiUitaU^s  jusqu'au  premier  flevrier  1893,  date  de  son  d^d».  (In  bei 
omement  en  fer  fnrge,  au-deiäue  de  U  ported'eniree,  montrelea  inilialiMi 
K'.  M.  (Kaufftnaii-MichaSlis).  Une  Iraditton  de  famille  rapporte  quc 
)a  niaison  appartenait  anciennement  comme  refVige  a  une  congr^gation 
religieuse. 

"^M  Aujourd  hui  \c  iiiuiirrn  4  de  Li  rue  \N  illbeim.  l*roprirlaire,s  sut  - 
cfs-^ifs:  Charles  puis  Antoine  Iwnue,  tanncurs,  Henri  llintgen.  (luill. 
ISchmit/.  La  maiäc»]  avec  ses  ceiLs-ile-b(puf  et  sa  porlo  d'enlree  dam 
le  gvüre  baroque  porto  Tempreinte  d'une  epoque  recul^.  Enlre  eile 
et  M  oiaison  numero  6  (KaufiniaD-Michaelis)  se  trouve  TeDlree  du 

Üissage  eUde  la  cour  diLs  Srheersloeh,  Scheesvlilach  (Irou  des  londeurs??. 
ae  ordonnance  du  Con^ieil  provincial  du  4  mars  lt>37  relative  ä  la 
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222.    T.^s  fn»res  W aiidfrnoot  (hiV).  quarhtn-  d  oliicirr       \  rhambrßs 

loubes  uu  deuxienie  etiagc  sur  Ic  ilevant,  2  .nw  cluimiiK'c,  pour  28 
bomraes,  en  lenis  ordiiiaire  pour  1  officior  d'Etat-Major.^^j 


£roprele  des  rue«  en  fait  inentim»  ilans  Ic-;  tcrmcs  bcy  dem  SHicrcrs- 
»oft.  Sek»  1a  traditSon  c'wt  ä  cel  endroit  qua  dmuchait  le  vieiix 
diemin  romiio  dioirt  il  a  ete  parlig  dans  la  note  54  (Cf.  Wfirth-Paquet, 
op.  <f>,  p.  119).    Dans  la  cour  iine  arcade  et  deux  fdtto  de  fonoe 

antiqiic  our:}<fri'*'<  *les  <leiix  cAtes  <l;iiis  N»s  vieux  murs,  appelleot  par- 
ticulierciiienl  I  aricHtion  de  rarcheologne. 

■'S)  Aujourd'hui  le  nuniero  2  de  La  rue  Wiltheini,  proin  u  tc  <les  Soeurs 
Franciscaincs  depuis  le  26  auül  1903.  IVoprietaires  tiuccessifs:  Lcs 
^poux  Vincent  Cmter  et  Jeanne  Schlinck,  ncgociatits;  Augustin-Alexandre 
Moreau,  auparavant  bonnelier  a  Troves  (Franoe)  qui  y  cxploitait  une 
fabrique  de  tricot^;  Je^n  Holbach;  W  e|)Oux  Sthniit-Gronimus  et 
Nfa(l*>TTKti«.t»1!f  (j)iist.Tncc  Michaolis.  n'/-de-rliaussee  avait  pendant 

uji  certain  iiumhrr  fl'annpes  servi  de  dcbiL  onseig'ne  «Cafe  de  la  Con- 
corde». A  Ja  fa^de  rue  Wiltheim  fut  adosse  jusqu'en  1904  un  d«* 
repoaoirs  de  la  prooessioD  de  St-Adrien,  celui  qai  e^t  dressd  depuis 
lors  au  milteu  de  la  plaoe  du  Mardie-aux-Poiflsoiis. 

I/< frkns  Van  der  Nool  (orChographe  qiie  noas  avoiis  trouvee  dans 
iles  dorunifmts  auHienliques),  Jrnn-fMiirent  et  Jean-^ icola^^  //»s*  Van  der 
i\oot,  marclirinds  de  draps,  furent  levS  fils  de  Jean-Baj)tislo-i.ainhert 
Van  der  Noot,  originaire  de  Frisange  el  de  Marie-Barbe  Reuter.  Dans 
\es  registres  des  ancieiincä  paroisses  de  la  vilie  de  Luxeinbourg  Jean- 
i^apti^ste-Lambert  Van  der  Noot  ffgure  oomma  ayant  rernpü  itfirative» 
meat  \ea  chai^  de  maitre  du  mdtier  des  drapiers  et  de  Fohrmeister, 
(Les  drapiers  avaienl  l'homieor  de  marcher  k  la  t^te  des  mitiers  el 
d'exerrer  iinc  preponderanoe  sur  les  aulres  corps.  Iis  foumissaifHt»  h 
Füirefnailre  qui,  avcc  los  jures  du  melier,  exer(;ait  la  police  et  une 
certaine  juridiclion  ä  la  foire  dite  Schol)ennesse,  oü  il  sc  promenait 
fi^emeni  porlent  i  la  fois  Kepee  et  la  canue  et  suivi  de  sergent»  de  villo 
ami4$  de  nallebardes.  —  (V.  J.  Ulveling.  INotice  sur  los  anciens  treiie 
iiiaitres  et  fes  corporations  des  mdtiers  de  la  ville  de  Luxcinbourg. 
Hück,  l«r>9.) 

.Imn-I^aurenl  Nan  der  iN<H)U  nt'  A  l.uxfftilxmrf^,  le  28  jinn  1751.  y 
(lc(('4K'  le  17  avril  1800,  nvail  rouLi  utc  injiriage  a  Lu\(inl)uur}^,  le 
,i  jaiivier  1768,  avec  Marie  de  Nerniolles,  fille  des  cpoux.  Mare-Anloine 
de  Veniiolies  et  de  Marie-Aiwe  Benf,  de  Kradcelshof  (Betteinbourg). 

Jean-Nioolas  Van  der  Noot,  n4  a  Luxembouiig,  le  27  oclobre  1759, 
y  d6cerl<'>  le  0  juillet  1822,  avait  c{MHise  a  Luxembourg*,  en  premi^es 
noce*j.  Ir  11  novembre  1784.  Margtiorit<"-TlH''»vse  e\  en  serondf*^  nocos, 
le  18  niai  1801,  Marie-Madelein«'  >,iniur,  iiiles  de  .l<'an-l*ierre  Namur, 
marchand  et  l)aumaitre  et  d'Fli.sabeÜi  Wmv^,  de  Luxeiuhuurg. 

Les  freres  Van  der  Noot  furenl  proches  parents  de  Jean-Theodore 
Van  der  Noot,  vicaire  a{)osto1ique,  ne'  k  Luxeoiliouig,  le  6  avril  1769,  y 
flecede  Ic  19  avril  1843.  Leurs  descendanls  eiitrerenl  par  alliances 
dans  lcs  f amilies  DehicU^,  Keurker,  Miirrrhal-Uenrhc,  Servais-BaiUku^, 
Se^egasl,  de  Luxembouig,  et  Mayritch-Wagener,  d'Echlernach . 

(A  guivre.) 
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Das  Eligiusamt  zu  Luxemburg. 


Vorwort 


«Das  Handwerk  im  Mittelalter bietet  erfahrungsgemäß  dea  meist- 
besuchten Anziehungs-  und  Mittelpunkt  «1er  historischen  Museen,  l'n- 
vergeßlich  sind  die  l«'hr-  und  werhsrlreichcn  BiItl*T.  welche  dor  B( - 
sucner  der  Cewerl>e;uis8tellung  in  Köln  und  de^  niusec  de  (^luiiy  \on 
Pariü  in  bomcm  (jeiste  mit  fui-tniinmt.  Ein  wertvolles  Glück  vom 
echten,  unverftlacbton  MHtekller  m  imaenn  Jaihrfaiaiderl  der  Elektri- 
sitat  und  des  LuAschiffeat 

Auch  die  Bürgerschaft  Luxembuiigs  Icanii  Jahr  um  .lalir  Zeuge  dc^ 
Handwerks  im  AI itlelallor »  sein,  wenn  währeaid  der  Mutlerg<)ltt*s- 
okt;ivf'  in  der  Donikirdie  der  eiserne  Aofjvnltar  im  Lichterglanz  er- 
straiilt  und  wenn  am  Somit^i^  der  Schlufjpruze^ion  die  allen  Zunfl- 
ächilder  duicii  die  Straüeii  der  Haupt^ladl  getragen  werden.  \Nelchcii 
Landsmann  sollte  darum  die  Neugierde  nicht  antreiben»  Niheres  Aber 
das  alte  Luxemburger  Handwerk  zu  crfaluren? 

Außer  mehreren  flucbtigea  Notizen,  die  }(poradiv  ii  in  der  Presse»  in 
der  «Hemecht»,  im  "Luxemburger  Land»  und  in  den  cd^ublicairon-;  er- 
schienen sind,  habt'H  si(  Ii  hierzidande  zwei  olntrehendere  ArbiMteii  <lie 
Darstellung  des  mittrialterlichen  Zunftwesens  Luxemburgs  zum  Ziele  ge- 
setzt: J.  IJlveliiig,  .Nolice  sur  les  treize  maltres  et  les  corporations  de» 
mitiers  de  la  viUe  de  Luxembourg,  erschienen  in  den  Pubhcatlona  de  la 
societe  arch^logiqiiep  annee  1858,  und  K.  Arendt.  Unsere  ehemaligen 
Handwerker-  und  Gewerbe-Innungen.  Über  die  Schützenbruderschafl  sind 
zwei  Mon(>gra[)h!on  veröffentlicht  worden:  Ch.  Gemen,  Notice  sur  la 
(onfrerie  annco  dite  de  st.  Sebastien  a  l..uxembourg,  erschienen  in  «Das 
Luxemburger  Land  Jahrgang  1883,  S.  L)l  — 153,  162— 1()4,  17Ö — 
176,  184—186,  200-'201,  210—211,  und  J.  Kfibom.  Beitrag  nir 
Geschichte  der  Sankt-Sebastiamis-Bniderscbaft  oder  der  SchfltzeogeselU 
achafl  in  Luxemburg.  Prpgrammabhandlung  des  (ivmnasiums  zu  Lu- 
xemburg ltS94—  1895.  —  (her  Dit«  Schuhmacher/u nfl  zu  Luxem- 
burg» \  «  röf  fentlichte  da<  Luxemburger  \N  ort  »  in  drei  Nummern, 
Kode  Oklubt  r  UIOl.  einen  \  urtrag  des  Verfassers  vorliegender  Arbeil. 
Sehr  wertvolle  IkiLräge  zur  Geschichte  unsers  frühern  Zunflwwens 
lieferten  N.  Peffer  in  «  Le  {)ays  etria  franchise  de  Wiltz  sous  le  regime 
feodal »,  sowie  Pfarrer  Kalbersch  in  seinem  zweibändigen  Werk  «Ge- 
brauch und  Mi  fsbrauch  geistiger  Getränke,  oder  Wein  und  Branntwein 
im  Mittelalter  und  in  unserer  Zeit». 

Die  LrtVtrscfnmp  des  nuttclalterlichcu  Zuntlwesehs  ge>tallri  sich  von 
Jahr  zu  Jahr  schwieriger,  weil  die  Quellen  allmählich  versiegen,  weil 
die  UilouKicn,  die  sich  zumeist  in  den  Händen  von  Handwerkern  hefan- 
den,  nadi  und  nach  der  Besteubung  und  Vemicblung  xum  Opfer  fallen. 
Die  Erbin  des  alten  EUgnisamtes,  die  ncxdi  Ixistehende,  aber  auf  ein^ 
kleine  Mitgliederzahl  zusammengeschmolzene  Eligiusbruderschaft  zu 
Luxembui^  hat  ihre  Archive  pietätvoll  und  niö^dirhst  vf)}l>tnntli*r  bis 
2?nm  heutigen  Tau  l)f»>Nalirl.  Diesen  lii>l«>ri.sLlien  Schatz  \Neni;;^lPn:i 
inhaltlich  der  Nachweil  zu  relleti,  da>  soll  der  Hauptzweck  dieser  Ar- 
beft »ein.    Eine  lebhafte  Genug^uun^  wSre  es  dmi  Verfasser,  wenn 
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(Um\i  einen,  wenn  auch  beitciieidciion  ßetlrag  zur  (teschichte  det 
hcimadichen  Hajidwerks  im  Mitlflalter  geliefcrl  hätlr. 

Er  spricht  seinen  aufrichtigen  Dank  dem  \  orsUiu«!  der  Luxemburger 
Eljgiittpiudenchafl,  dem  Sohn  des  kingjahrii^eii.  nunmehr  verstorbenen 
Prbndenten  Herrn  Joii.  B.  HolleniSelfaE  für  gütige  Überlassung  des 
BmdeiBchaftsart  aus  und  seinkt  einen  besonderen  Dank  nach  Trirr 
an  Herrn  Schmiedemeister  Schäffer  für  <Iie  zahlreichen  gefäiligeo 
Mitteihiogen  und  AudLünfte  äber  die  Trierer  Zunflarchi\e. 

Der  I  et  jusser. 

EinleitiiiiQ. 

Lfichelnd  verscixle  darauf  der  alte  würdige  Richter: 
« Ilir  e  rinnert  mich  tclug^  wie  oft  nach  dem  Brande  des  Hauses 
Man  den  betrübten  Besitzer  an  (Jold  und  SillK>r  rrinrifrl. 
Das  geschmolzen  im  Schutt  nun  überbliolMMi  /«  r^froiit  lii^l. 
Wenig  ist  es  fürwahr,  doch  auch  das  NNenige  kostlich, 
Lnd  der  Verannte  grabet  Hlmi  nach  und  freut  sich  des  Fundes. 
Und  so  Icebr*  ich  auch  gern  die  heitern  Gedanken  zu  jenen 
Wenigen  guten  Taten,  die  ]aufbewafart  das  Gedächtnis.» 

(loethe.  Hermann  un<l  Dorotiioa.  (i.  (lesang.! 
Kinem  ge\\.]lttL'en  ()i4can  f^loich.  der  mit  elementarer  (Jewalt  huuderl- 
jährigc  Liclu'u  iiu  schützenden  Forst  wie  Strohhalme  knickt,  und  auf 
dem  freien  Felde  die  hoffnungsreicli  reifenden  Saaten  niederwirft,  so 
brauste  im  leisten  Dezennium  des  achtzelmlen  Jahrhunderts  die  grolje 
fnnateiscbe  Revolution  durch  die  Sttdte  und  Gaue  des  Luxemburger 
I^in<I(>s.  Eine  nach  der  andern  sanken  die  Stolzen  Burgen  auf  den 
Höhen.  Vermeintlich  ewige  Rechte  wurden  mit  einen)  Fe<lersLiich  ab- 
geschafft, Uui^endjährige  Traditionen  in  einigen  Augenblic  kcti  beseitigt. 
Das  nämiiclie  Los  hatten  die  Luxemburger  «Ämter»,  jcii'  wiibchaft- 
lirhen  Institutionen,  an  denen  unsere  Vorfahren  jahriiuadertclang  ge- 
I  plant  und  gearbeibet,  f^r  deren  Ausbau  und  Eilialtung  sie  ihr  Bestes, 
ttire  Zeit,  Liebe  und  Krtfft  euigesefKt  hatten.  In  und  mit  ihren  Hand- 
werker organ  Isn l i ( ) n ei  1  hatten  sie  Werke  von  Opfergeist  und  Kunstsinn 
geschaffen,  die  bis  honte  *irütz  verbesserter  Trclmik  unerreicht  d.»- 
•»Ifhcij.  AMerflings  sind  manche  Dinge  jener  /<mI  durch  den  Fi)rt- 
htJirill  Überholl  und  durch  Besseres  eulwerlet  worden.  Manclic  in^lilu- 
tion  jedoch  und  manciie  ^erfügung  der  feudalen  Zeil  ist  vollwertiges 
GoU,  das  verschüttet  und  verborgen  unter  den  Trümmern  des  Mittel- 
alters ruht»  das  Iber,  in  neiie  zeitgemäße  Formen  gebracht  und  umge- 
sclimolzen.  <lein  veräußerlichen  Hausschatx  der  Menschheit  erhallen 
bleiben  un<l  drr  Milurit  nutzbar  gemacht  werden  soll. 

Den  heilbriijgcijdjslen  ln^titutionen  der  Feudnly>eriode  verdienen  ohne 
Frage  die  Handwerkerzünfte  zugezahlt  zu  werden.  In  den  Ländern 
Mitteleuropas  standen  sie  während  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  in 
hober  Blüte  und  großem  Ansehen.  Auch  unsere  Hauptstadt  Lukein- 
Inirg  hat  601)  Jahre  lang  die  Fntslehung,  die  Entwickelung  und  d'w 
(ilanzperiode  der  Zunftorganisationen  gekannt  und  mitdurchlelit. 
Virlit  l)lof!)  dein  nes<  Iii(|it.sforsr!(ei'  snnderf)  io<leni  Luxemburger,  ganz 
l)etionders  den  Freunden  und  Verlrelern  des  ehrsamen  Handwerks  bietet 
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cUlh  StufliuTn  jVnrr  Znt  r^irfipn  und  anreg«^nden  Stoff  zur  Belehrung 
und  l  nterhaltiiiig.  Ik^^inncn  doch  die  Handwerker,  flie  bislang  einet» 
harten  StraulS  mit  der  IMascbine  <uud  der  Indu^^trie  auszufeciileti  halten, 
die  oft  nachdenklich  und  mutlos  die  Waffen  strecken  woHlen»  nun 
doch  einzusehen,  daß  auch  ihnen  noch  heitere  Ta|^  auf  dem  Gebiet 
der  g<'^nseitifren  Versicherung,  des  gewerblichen  Srhntze!«.  der  Seihst- 
erziehung  luid  H<»fnhijntng.  niif  (l<Mn  wei!<»n  Gehicl  des  Zusammen- 
schhi><sps,  df'f  krafl-  ujitl  ziolbcw ußtoii  Slnndesorganisatioii  Iwvorstchon . 
Fri'udig  legen  sie  seihsl  Ilaiu!  .iii>  \N  erk,  um  ihre  Hof  inujigeii  in  die 
Tal  umzusetzen.  (Jcradc  in  unseni  lagen,  wo  in  unsern  Nachbarländern 
die  maßgehenden  Faktoren  die  Grundlinien  der  frühem  Zfinfte  zum 
Wc^eiser  bei  der  \iisge?Jlaltuug  der  neuzeitlichen  Gewerbeorganisa- 
tionen genonimeo  haben»  da  hören  Sozialpol itiker»^  Mitlielstandsfreunde 
und  Handwerker  gerne  von  jenen  schönen  Zeiten  erzählen»-  wo  da» 
Handwerk  noch  einen  goldenen  Boden  hatte. 

In  den  folgenden  Zeilen  unlernehmcn  wir  darum  eine  kleine  For- 
ifchungsreise  durch  einige  Jahrhundorte  der  Luxemburger  Vergangen* 
heit,  um  uns  das  mittelalterliche  Zunftwesen  der  Heimat  etwas  ansu- 
sehen.  Fin  vollständiges^  und  genaues  Bild  von  dem  Leben  und  Wirken 
aller  l..uxemburger  Zünfte  zeichnen,  das  wäre  ein  gewagtes,  ja  einfach 
iinausfrdirhares  l-nlernehmen .  Ks  fehlen  znviele  Steine,  znviele  Do- 
kumente, UM)  diesen  Ceschirhthbau  lückeii-  und  tadellos  auffnlireu  zu 
können.  Wir  bescheiden  uns  damit,  an  der  Haod  zaiilreichcr,  zum 
großen  Teil  noch  nicht  veröffentlidiler  Dokumenle,  ein  möglichst  voll- 
stSndiges  Bild  des  frfihern,  ehrwQrdjgen  Eligiusarotes  zu  Luxemburg 
zu  entwerfen.  Wir  benutzten  für  unsere  Arbeit  die  folgende  Literatur: 

Arbeiterfreund,  München,  Jahi^ang  1873* 

Archiv  des  hUiomehen  !nslilait» 

Archiv  der  Sclifosgerbrudcrsrhaft,   Außer  zahlreichen  darin  befind» 

liehen  Briefen  und  Dokumenten  wurden  besonders  verwertet  r 
I>ekret  der  Kaiserin  Marin  Theresia  über  die  Neuordnung  der 

Haiulvvcrkerzünfte  vom  14.  Septeml>er  1771. 
AnipljJ)iu  h  der  Kesseler  und  Dippengießer  vom  platten  Land. 

angelegt  i.  J.  1734. 
3  Entwürfe  zu  den  R4gles  additiotmelles  sm  den  Notaren 

Guillaume  und  J.  M.  Schanus. 
R6gl<*ment  de  Sa  Maje.sti^  additionnel  aux  Statuts  rlu  Melier  de 
.st.  Fh)i  <1e  la  villo  do  Ijixembourg  vom  10.  Anpist  1793. 
ZunfÜHK  h  der  l-.ligm.shriKlcrschaft  betitelt:  Pri\ilc^ien,  Ord- 
nunge4i  urlheillen  undt  amlerc  das  sniidl  Schlosser  etc. 
ampl  vndt  st  Elig^  bruderschaft  zu  lutzemburgh  concer- 
niercnde  sachen  vnder  pcter  Eysenbruch  Zur  zeitl  ampls- 
meisier  eingeschrieben  Im  Jahr  1686. 

Arendt  K.  Die  ehemaligen  Luxemburger  llandweilLerbrudcrschaften. 
Arendt  K.  Notizen  fiber  altluxemburgische  und  alleifler  Sitten  und 

Gehräuelie. 

Bar  Max.  Zur  (ie.schichte  «ler  doulr^chen  Handwerksämler  in  ;'For- 

fK*hungen  zur  deutschen  ('t»»sr|iiihte  .   21.  Bd.  S.  2.31  ff 
EngeUiardt  Fr.  WiUi.  Gebcbiciile  der  Stadt  uod  Festung  Luxmbuig 
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Grob  J.   Los  Fröres-Mineure  au  Duche  de  Luxenibouiig  el  comid 

do  Chiny. 

Hcmechi.  Organ  für  Luxemburger  Geschichte,  Lileratur  uad  Kuusl. 

Versdiieaene  Jahrgänge. 
He^pne  Martz.  Da«  alldeutsdie  HandweHi.  Verlag:  Karl  J.  TrQbner' 

Str.'^  f'il  >ii  Ig. 

Kuborn  J.    ßeilrng  xur  GcM-iuchlü  der  Sankl-SehaKlianun^Bnider- 

srfiaft  oder  der  SchüUeugesellschan  /u  LuxHtihurg. 
■  Laoomhlel.    Archiv  für  die  tJeschirbU'  «K-s   Miilcrrltoins,    \.  H<L 

S.  297—391.   Verlag:  ScJiauiieu-Du.Nseldort .   Ausg.  IS.w. 
Uaroasse  lUasIt^,  nouveau  dictionnaire  universei  euc^clupediquü. 
¥&ichen  thominUs  ConsUntin,   Versuch  einer  kurzgefaulen  Slali» 
stiBch-Bärgerlichen  Geschichte  d»i   Herzof^vmn  Luxemburg. 
Herausgegeben  von  M.  Blum. 
Otto  Ed.   Das  deutsdie  Handwerk.   Xorlng:  H.  (I.  Teuljner-Lrin/ig. 
Peffer  !\'ir.  I-e  |>ay.s  el  \n  franrliiso  de  W  ilt/  s<uis  h»  regime  li  od  il. 
Sciuitter.  (lehiliidilc  de>  Luxemburger  Landes.    HerauNgt'^t'ben  von 

HenJien  und  vnn  Werveke. 
Sickiitger  C,  Das  alte  Zunftwesen  und  die  moderne  Gewerbefreilicil. 
Vhseling  J.    Notice  sur  los  Lreiie  Inallres  de  [-.uxombou rg,  dans  les 
«Publieatiooe  de  la  8oci^l6  archeologiquc  de  Luxembourg,»  annee 
1858. 

* 

A.  Anfänge  und  Entwicklung  des  Schmiedeamts  zu  Luxemburg. 
/.  Die  Eümhanduferker  auf  der  JjützeUiurg. 

Als  Graf  Siegfried,  beseelt  von  dem  Gedanken,  sich  eine  sichere 

Schutz-  und  Trutzburg  anzulegen,  durch  Tauschvertrag  vom  12.  April 
963  dir  LnciünljurfnK'  auf  dem  küliiion  Horkfel^en  erworben  luitte. 
rmil'fr  mmiu»  \ orneiim.sU'  Sorge  danuit"  goiidilol  sein,  iri'''iL'nc|r  llatid- 
UL'rker  zur  Lrweiterujig  dc.>.  Ka.stells,  zur  Erbauung  xoii  Kiiigiiiauern, 
sowie  zur  Herstellung  der  nötigen  Bau-  und  liaushaltungswerkzouge 
benmzuzteheii.  Das  schwierige  Unternehmen  forderte  eine  große  Zahl 
um  \rbeitern.  Deno  wo  heuts^tage  ein  mittehnaßiger,  durch  elektrische 
Kraft  in  Bewegung  gesetzter  Krahnen  tonnenschwere  Laston  höht  und 
\v»M|rrlr;^<Tfl,  da  mußten  <lamal.s  ^Hunderto  von  wuohtige^i  Menschon- 
«innen  uikI  Icräfligo  Pfordo  tätig  .sein.  L)io  l?.iti>t;ille  wr-ir  oifi  Vfuslorbiltl 
von  Fleiß  und  Kegsamkeit.  Hier  kam  oin  vier-  oder  sochss|jiüiniger 
Wagen  mit  schweren  Steinen  angefahren;  einige  Dutxend  Ilandlanger 
unter  den  Kommandorufen  eines  Bauleiters  setzten  dort  einen  mScbti> 
gen  Hebebauro  in  Tätigkeit.  Hier  ward  in  der  HoIzhQtle,  die  dürftig 
gegen  Regen  und  vSoinieiibraiid  .M-hützte,  mit  Hammer  und  Meißel  dor 
spröde  Stein  gefomit;  dort  aul"  lioliom  (lorii'^f  st.iinloTi  rrn^^to  Mojslcr  iukI 
mtmtore  Gesellen  mit  Senkbloi,  ^V  inkolnialj  und  kolie.  l  nd  abouds,  wonn 
die  einbrechende  Däimneruiig  auf  <k'ii  Wegen  und  Gerüsten,  Feierstunde 
gv4)oten  hat  dann  stehen  noch  Schmiede  und  Schlosser,  beleuchtet  vom 
grellen  Schein  der  £sae,  an  der  drängenden  Arbeit,  da  klingt  ihr  rast- 
kjes<*r  Hanmiersrhlag  noch  weit  hinaus  in  Na<bl  und  Tal.  \uf  dem 
AmboiS  sprüht  das  glühende  Hufeisen,  das  anderutags  aufgelegt  werden 
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soll;  an  den  geschwärzten  Maueni  hange«  Keifen  und  Uakeii,  Ketten 
und  Kellen.  Es  kommen  und  gelieo  die  drangenden  Kunden,  die  einefi 
zum  Schmied,  die  andern  «um  mheo  Schlosser,  der  Bofirer  und  Winden, 

Beschläge  und  Ri«'^<'l.  Sclilösser  und  Schlüssel  anfertigt.  Andere  suchen 
den  Nagelhchinied  auf  in  seiner  kleinen,  einfachen  Schmiede,  wo  der 
ha^'<'r»\  sehnige  Hund  das  flad  dt^  lilaschalps  droht,  ffberall  Rittoii 
uiul  siiimiisches  Drängen;  denn  ohne  Eisenzeug  ist  eben  nichts,  rein 
ui<-hb>  lu  wollen. 

In  dem  trauten  Kreis,  der  sich  «llafoendHch  auf  der  allen  Bank  der 

Werkstätte  zusammenfindet,  rOhmen  sich  die  Schmiede  und  Schlosser, 
daß  ihr  Handwerk  das  erste  und  notwendigste  ist,  daß  sie  die  Werk- 
zeuge, deren  alle  übrigien  Gewerbe  si<li  hiMfirnon,  herstellen,  daß  ihre 
ArlKMl  die  unenl}>ehrlirhste  ist,  die  uiu*nli)elirli(list<*  für  don  flausbau 
und  die  unentl)«hrlich8tt^  für  die  Hausfrau;  denn  auch  sie  k;iini  ohne 
Dreifuß  am  Herd,  ohne  Zange  und  Spieß,  ohne  Topf  und  Gabel  nichu« 
anfangen. 

Ks  steht  also  außer  Zweifel,  daß  Schmiede  und  Schlosser  in  ]eiem*> 
liclier  Ansaht  zu  <len  ersten  Besiedlem  der  entstehenden  Festungsstadt 

Luxembui^  gehort^'n. 

Für  den  aulincrksamcn  Beol^achter  und  Kenner  des  IK-uidnorker- 
charaklers  ist  ebenso  sicher,  daß  auf  die  Ansiedelung  der  Schmiede 
in  kfiriester  Frist  deren  Zusammfli^chhiß  folgte.  Ist  doch  die  Organi- 
sationslust ein  unveitcennbar  angeborener  des  Handwerkerstandes. 
Wie  die  Geschichte  der  Zünfte  m  vielen  Ländern  lehrt;  ist  nur  die  eine 
wesenltiche  Vorbedingung  nötig,  das  nahe  Zusammenleben  in  der  Stadt. 
Schon  tTii  alfen  Pharaoiicnland  halKMi  die  forschenden  Agyptiolof/en 
festgo^'lie<lorte  Haii<l\>erk  er  verbände  entdeckt.  Die  Mii^sionäre  faiuleri 
in  (Jiiua  und  Jaj>an  ein  ausgebildetes  Zunftwesen  iml  ai (ehrwürdigen 
Einrichtungen  und  strengen  Gesetzen  vor.  Bis  vor  einigen  Jahren  ge- 
hörten in  den  großen  Handelastlidten  Chinas  aUe  Büchner,  angefangen 
vom  reichsten  Kaufmami  bis  zimi  armen  Bettler  an  der  Landstrafi« 
irgend  einer  Korporation  oder  Zunff  an,  deren  Mitglieder  unter  einem 
M'lhslgcwjlhlten  t)b<Thaupt  so  eng  niilciiiander  \erbun<l<'Ji  uaren,  ilnß 
M'itisl  die  Behörden  nicht»  gegen  sie  aus/\irichleu  vennochlen.Vi  Im  all- 
römischen  Staatswesen  finden  sich  ebe»» falls  verschiedene  Ansätze  zur 
Organisation  <^r  Geweiiie.  Leider  wurde  deren  erfoi^verfaeißenden  Ent- 
wicklung durch  zwei  nicht  zu  beseitigende  Hemmnisse  hinlangehalten. 
nämlich  die  gründliche  \  eracJitunp,  welrhe  die  leiimden  Kreise  dfr 
kürper!i(  hen  Arlwil  und  ihren  V  ertretern  bekmideten,  scxlann  deren  Ver- 
nacidä.shif,aii)^  und  Unterdrückung  durch  die  Organe  der  Staats-  und 
Munizipiengeuult . 

Ftlr  unsere  Luxemburger  Handwedcerzünfte  lag€»i  von  Anfang  an  die 
Verhiltnisse  sehr  günstig.  Einerseits  hegten  Volk  und  Fürsten  gegen 
die. Hand weilcer  und  ihre  Organisationen  aufrichtige,  wohlwollende  Ge<^ 
siiuiung:  anderseits  wurden  die  Handwerker  «-eibst  durch  ihre  eigenen 
gemeinsamen  Interessen  und  durch  wirtseliaftlirhe  NohverHlitrkeil  zur 
raschen  und  tatkräflif^en  Verwirklichung  des  Organ isntionsge<lank©ns 
gedrängt.    Nur  in  der  Zunfl  konnten  sie  wirks<unen  Schut?.  gegen  die 
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otüin|)er  und  Pfimrhor  linden,  die  das  Ansehen  f]*^^  tfinzen  flew^rhes 
ZU  schädigen  und  noch  da/u  die  l'reiise  iief aii/.iulriuken  diMhi»-!!, 
SdluU  g^en  die  Ausstädter,  welche  fremde,  aul  ratieiien  Vhsal/  L»**- 
radmete  namschwaren  bei  den  baupfestSdlischen  Kunden  annibringen 
versuchten,  Schutz  gegen  jene  unkollegial isi'hen  (ien(js»en,  die  nur  auf 
eigenen  Vorteil  l)edacht,  zahlreiche  Lehrlinge  un<i  Gesellen  zu  boAch&fti- 
g«»?!  ntid  infolfTf'dt'sseii  die  nhrt^'en  Meister  um  \rhrMt  und  Verdienst  zp 
bringen  trachteten.  In  der  Zunft  fanden  sie  die  ilireii  LrlMMiss/^'uoliti- 
heilen  entäprechende  (ievselligkcit.  Dorl  fanden  sie  <lie  Stiit^hcrsuhe- 
rung  für  die  Tage  der  Krankheit  und  die  teilweise  Versorgung  ihrer 
Angehörigen  für  den  Todesfall. 

Angesic  hts  dieser  aahlreicben,  offeuBiehtlic-hea  Vorteile»  ja  der  Nol> 
v»ej)digkeit  des  Zusammenschlusses,  angesichts  der  natürlichen  Organi- 
Siitionsf reu<lip'k«'it  des  Handwerkerstandes  gUuif)cn  wir  das  Richlifje  zu 
treffen,  wenn  wir  die  eraten  .Ansätze  der  Luxemhurger  Zünfte  mit  de« 
Anfangen  der  Stadt  Luxemburg  ziii»auunculcgen . 

Wucher  Art  wareo  aber  jene  ersten  Handwerkmiyanidaliooen? 
Wer  sich  eine  annihemd  richtige  Vorstellung  vom  Wesen  und  Wirken 
der  beginnenden  Zünfte  nuciien  will,  der  muß  seinen  Geist  zuerst  los- 
machen von  den  papierenen  und  rornialistischen  Gepflogeiilieiten  des 
2(1  .lahrhunderls  und  sich  auf  einige  Augenblicke  in  die  Zeit  /ururk- 
^ersetzcii,  wo  das  Rauben  und  Krakelen  zu  den  \  urrechten  der  W  i'g<»- 
lagerer  und  Fürsten  gezählt  wurde,  wo  der  gewöhnliche  Mann  aus  <leni 
Volk  sich  eine  Ehre  und  Gewissensaacbe  daraus  machte,  mit  ja  und  ja, 
mit  nein  und  nein  ui  reden,  wo  das  g«|gebene  Wort  mehr  galt  als  heute 
zwei  Unterschriften.  Ein  paar  allgemMn  gehaltene  Sfttie,  einige  münd- 
lich \erein!)arti'  R^^gelji,  (leren  Sinn  man  um  so  besser  verstand,  weil  sie 
Tiigleich  die  eigenen  uud  die  Vorteile  des  ganzen  Gewerbes  bezweckten, 
waren  /weifelloe»  die  Richtlinien  und  der  ganze  Ordnungs-  und 
Satzung^halz  der  erst«!  Organisation. 

Dieser  embryonale  Zuatend  der  Luxemburger  Handwerkerorganisa- 
tionen  konnte  jedoch  bei  der  starken  Beeinflussung  durch  die  schon 
frühzeitig  organisierten  Trierer  kollern  nicht  lange  andauern.  Das 
naho  f^4»lo^ene  Trier  ^'ab  in  dein  werdenden  Luxemburg  den  Tnn  nn. 
Trier  genoß  j^rolies  .Ansehen.  Dorl  sah  man  die  ehrfurchtgebiolenden 
Ruinen  des  kaiserpalasteä,  in  dem  mächtige  Fürsten  ^ewolud  und  ge- 
benvcht  batton,  dort  residkrto  der  Bischof^  der  in  gebtlichen  Angelegen- 
heiten die  Entscheidungen  traf,  dort  stand  bereite,  als  die  ersten  Ring- 
mauern Ixixemburgs  gebaut  wurden,  das  zünftige  Handwerk  in  Blüte 
un<l  Ansehen.  Bei  dem  regen  Ideenaustausch  zwischen  diesen  beiden 
Städten  lag  es  darum  nahe,  daP>  die  hiesigen  Handwerker  sicii  ilirc 
Trierer  Kollegen  für  die  Weiterbildung  der  begonnenen  Organisation 
tum  Musler  nahmen. •)   Steht  e«  doch  fest,  dalS  eiji  kuigj ähriger  Kampf, 

')  Oegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts  bestanden  zu  Trier  4  Klassen  voi\  hof 
recbtUchen  Uaudirerkervereiniguugen,  nämlich  Kürschner,  Schuhmacher,  Schmiede 
«ad  Flebeber.  Die  Schmiede  (fabri)  hatten  dem  Erzbisehof  alle  Schmiedearbei- 
ten zu  IristfTi  für  die  Ilufo  (Irr  K  iiser  d.  h.  für  die  früher  etwa  kiiiaerlicheii, 
Donroebr  enbiscbüflicbou  BaoUchiieitoD  d.  h.  die  Pfalz  selbst.  Alte  diese  Arbeiten 
hztUn  sie  nnentgeltlioh  zu  liatem.  (Siehe,  in  „Forschungen  zur  dcatschen  Ge- 
schichte, 24.  Band:  Max  Bär,  Zur  «leschichto  der  deutsrhrn  llandwerksämter. 
236.  —  Lacomblet.  Archiv  fUr  die  Geschichte  dei  >iiederrbeiu8  I.  8.297^391.) 
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(Im  (iif  SrhmitHlrgc>eiieji  mit  den  Meistern  zu  Luxemburg  zu  bpslehefi 
hatten,  damit  cndigle,  daß  die  ue^lloQ  i.  J.  1467  ermächt ig^t  wurden, 
stell  selbständig  nach  d«m  Vorbild  der  Irüerer  Gesellen  lu  urganisiereii 
imd  deren  Statut,  dos  66  Jahre  früher  aufgestellt  worden  war,  ohne 

Veränderung  und  Verkürziiii^'  anzunehmen.  Die  Luxemburger  Schmie- 
tlenieister  lietSen  sich  durch  die  Örierer  Kollegen  znr  Weilerbildung 
ilirrr  Zunftordnung  zwnr  anrofj-ini;  ;iber  sie  v tTscliniähtien  os,  tirrcri 
^UlhJlt'n  einfach  abzuschreÜMin.  Das  erhellt  aus  dvn  Akten  oini^s  Pro- 
zesses, den  die  hiciigen  Sclimicde  und  Schlosser  belrcffs  der  Meister- 
wahJ  mit  den  Wagnern,  Sattlern  und  Keaselern  führten*  Dort  eni* 
krftftele  die  alte  Sdimiede-Partei  die  ganze  Beweisföhrung  der  Gegner 
mit  dem  Hinweis,  daß  sie,  die  AVagner,  nidit  die  urs|)rünglichcn  Statu- 
ten, sninlorn  nur  eine  von  einem  Sattler  fj^egen  tias  Jalir  1  17.')  anpofer- 
ti^'tr  Ahschril't  <i«'r  Trierer  Onlimutr  l)c>rilf>en.  Dcf  im  \ orliopr^ndoii  l'all 
ULülSgebende  Intecx  liied  z\\  im  itou  den  Ijeiden  Uninungen  \vii-d  daniil 
betont  und  bestäligl.   ^Furts.  fol^t.; 

Alt-Echternach.  0 

Dein  Wandrer,  der  bei  dvin  Lautfiiioriu'r  Kreuze  «Ion  Waldpfad 
verlieb,  hol  sich  plöl/Jicli,  an  der  Kehre,  die  alte  Abteistadt  dar,  wie 
ein  Holischnitt  aus  Sdiastian  Münsters  Kosmographey. 

Vom  Hügel  her,  den  die  Waaaer  mitleii  in  der  Stadt  gelassen,  winkte 
die  ßeiigkirche  mit  ihren  wehrhaften  Tünnen.  Der  mächtige  Kloster- 
bau profilifrle  seine  Massen  iTffjen  dt-n  Ivriizer  Berg,  von  den  vier 
Türmen  der  Basilika  hehr  um  rahmt.  Die  gewaltige  Hingmauer  legte 
sich  schützend  vor  Dach  ujul  Fach,  wahrend  rechiK,  auf  dem  Tull. 
der  Galgen  scliarf  vom  Horizont  abstach,  allen  Schelmen  ein  ab- 
schreckend Zeichen.  Und  hinter  all  den  Tünnen  und  Toren,  den 
Giebeln  und  Dächern  erriet  man  den  breiten,  siebenden  Fluß  des  klaren 
Ardennerstromes,  der  Sauer. 

I. 

Kchlernach  i^l  die  ältesti^  Stadl  Luxemburgs,  die  l  mgebung  eui  Frei- 
lichtmuseum unsrer  gesamten  Nationataltertümer.  Wenn  wir  dem  letzten 
luxemburger  Skalden  —  Heinrich  Scbliep  —  Glauben  schenken»  war 
Beden-Kchlernach  bereits  ein  Kultuszentrum  der  K  imbro-Triurer.  Wir 
besitzen  jedoch  bessre  Anhalbpunkte,  um  das  hohe  Aller  dieses  (lebietcs 
einwandfrei  dar/ulun. 

Im  luihcit  .MuUertiilc,  wo  jetzt  Franz  SeimeU  an  soimigcn  Tagen  dem 
Lichtgerinnsel  auf  Buchen bub  und  Waldesquell  die  zartesten  Geheim- 
nisse entlodk^  da  rang  der  Mensch  der  Steinaeit;  eine  Pelsenhdble, 
von  einem  Dolmen  gekrönt,  zeugten  noch  heule  von  ihm.  Die  Persch» 
Weiler  Hochfläche,  als  ideale  Verteidigimgsslatte  dem  Sauertale  vorge- 
lagert, war  von  keltischen  l^ingwällon  l>edeckt,  die  noch  deutlicli  zu 
eHkjenno!»  sind,  Der  Marschci wald,  der  von  Süd-Westen  her  sich  der 
Kchteraacher  Gemarkung  nähert,  ist  l)l(>fft  ein  großer  Frierlhof.  Hier 


')  Cf.  Proinwr  Dr.  7h.  Kapp:  h%  vllle  d*Belit«maeh  soos  le  f^fima  de  sa 

franchise  et  de  ses  coiituinos  I>j(  ales.  —  TVogr  iiiiial)l]8ii«llttng  des  &dier  Htd- 
( hpnlyzeums  1917—1918.  Esch-a.-Ak.  bei  J.  Uriger,  pp.  Hö. 
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ruhen  Ligurer,  Kelten  und  Romer  rrif»dlirh  zusammen;  sie  sUHf  mir 
mehr  der  kundige  Spaten  dts  Herrn  Dr.  (iraf  aus  Kchfornaclt,  der 
ihnen  gcNNalti^  zuseUt.  Aul"  der  Hi>chel>ene,  <lie  beide  Krüzen  trennt, 
ziehen  sich  vom  Behleohof  hi»  an  die  iliüige  der  Sauer,  die  Einzet- 
gehöfle  in  ununlerbrocbener  Folge  dabin.  U'enn  Meilsen  Recht  be- 
hält, bebunden  sie  die  keltische  m»iedhing. 

Die  Rfmier  haben  noch  smhlreicliere  Sjmren  liinterla?isen.  AlUier 
war,  wenn  auch  kein  l^afrer,  so  doch  ein  röniis<'her  KU^-keii  von  he- 
trachtf icher  Störke.  Die  Pfarrkirrho  \<)n  l^rdorf  birgt  einen  gut 
erhaltenen  rünii>«chtHi  Altoritlein,  und  ia  liolien<iorf  entdeckte  man  eint 
neulich  eine  vilk  lustioa.  Die  Pfeiler  der  Echlernacher  Brücke  sind 
zweifelsohne,  rflmischen  trsprungs;  die  Ausgrabungen  Rriinnieyrs 
haben  dargelan,  daß'  die  «schwarze  Acht»,  bei  dett  Lelschen.  der  Sitz 
einer  grtdSern  KömeransitxUung  war.  Die  Romanisierung  der  (iailier, 
jene  der  i^tigezogenen  iieniianen.  erfolgte  naturgemäß  iiiff)lpe  des  Tlx^r- 
gewichts  der  älteren  Zivilisation.  Auch  die  Aufierungeji  dieser  Mis(  h- 
kultux  .sind  für  misre  Liegend  bezeug!^  und  zwar  in  aul'fallend  ^cliöner 
Weise.  Zwischen  Weileroach  und  BoUendoif  erbebt  sich  das  epheu- 
nnmukkte  Diana-Denkmal,  während  in  den  SchweinestSUen  eine  Felsen- 
^vand  noch  heute  die  VVeUieinscbrifl  trflgl,  die  der  gallische  Jägers- 
mann Biber  einst  der  Bärengöttin  Artio  gemeilfieM. 

Die  Wogen  der  \  ölkerwanderung  lir.iusten  aueli  ilurch  ilas  Tal  der 
Sauer,  T(m1  und  Verderben  bringend,  bis  um  die  Mille  des  V.  Jahr- 
hunderts das  weströmische  Reich  zusammenbrach,  mid  der  Franke 
das  Erbe  der  alten  Welt  antrat. 

Eine  Hundertschaft  —  wahrscheinlich  Ripuarier  —  sel/lo  sich  im 
Echlernacher  Gebiet  fest.^)  Fränkische  Gräber  wurden  in  Echteniach 
und  in  Sleinheim  entdeckt;  der  bereits  erwähnte  Flurname  <(Tull» 
is?  friuikischen  ITrsprungs. 

in  jene  Zeit  fällt  auch  die  endgültige  Entfaltung  des  Christentums 
in  imserm  Gdbiet.  Die  cbrisfüchen  hUKibriften  Triers  bekunden  Ober« 
zeugend,  daß  es  syrische  Kaufleute  waren,  die  auf  dem  urallen  Handels- 
wege  über  Massilia  und  Lyon  zum  Rheine  vordruigend,  die  neue  Ileils- 
bot.schnft  in  Trier  verbreitet  haben.  Von  liior  aus  drangen  die  christ- 
lichen Ideen  in  unsre  I.ande,  und  wiedennn  ist  es  ganz  bezeichnend  für 
das  liohe  Kulturalter  des  lÄlileriLuclior  Striches,  daff>  man  in  Wasser- 
biiiig  die  erste  inlandische  Grabslälle  eines  Klerikers  blutilegle,  während 
(las  Mfillertal  einen  uralten  christlichen  Friedhof  barg. 

Mit  dem  Jahre  098  tritt  Echternach  in  das  helle  Licht  der  Welt- 
geschichte: die  Äbtissin  Innina  schenkt  dem  großen  Frie^senapostel 
U  illilirord  das  Klösterchen,  (h^  sir  flnselbst  fahrenden  Sclioltenmön- 
rheii  erbaut.  Ihre  «lorlitren  I . m  l'»  [is<  ha fte-Ji  lii^M  sie  der  Schenkung 
bei;  dieseii>en  maciitcn  gcjjau  tiie  üiilf^'  der  villa  Kt'ternacus  aus. 

El  ist  tiieht  aninteretssnt,  «las  Ausdehn ungsgebiet  dieser  Hundertschaft 
z«  tiestitnmon.  Hierzu  vprhilft  uns  vielleicht  die  Besetzung  des  Echlernacher  Hoch 
gericbts,  in  dem  das  uite  Uunderschaftsgericht  fortbestohL  Blutschöffen  sind 
D&mlieh  nicht  die  gewübnlichen  Mitglieder  der  Schöffenbank,  sondern,  auUer  dem 
Richter  vsn  Echternach  ats  Oberzender,  die  Zender  folgender  I)i  »rfer :  Bech,  Bei- 
lendurf,  Ernzen,  Ferschweiler,  Irrel,  Minden,  Usweiler  und  Steiuheim.  Der  Kreis, 
der  diese  DOrfer  onschlieiit,  bezeichnet  die  Echtsrnacher  Hondertschuftsgemeinde. 
—  Diese  Annahme  wird  beatfitigt  dorch  die  Liwe  der  Geneindewälder  Alt-EcL 
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Die  moderne  krilik  l>eätreitet  nicht  melir  die  t^chtheit  der  Irmina- 
Urininde;  nur  die  Herkunft  der  Scfaenkgeberin  bleibt  xiveifelhaft.  Die 

Stiftungsurkundo  seihst  schweigt  vollständig  Ober  die  Familienange- 
hörigkeit  Imiinas.  Mach  einten  Quellen,  di<>  dem  \I.  und  Jahr- 
hundert angehören,  soll  sie  eine  Tochter  Daf^ohoris  II  gewesen  sein. 
Dies  ist  mm  ganz  sicher  ein  Irrtym,  wie  schon  k.  i'ertz  dargetan  hat. 
Jüngere  l'orscher,  namentlich  un.ser  l^ndsnmnn  C  Wampach, ^)  haben 
dednalb  einen  Auaweg  gesucht  und  gefunden:  sie  weisen  Irmina  dem 
Pippiniden-Geedhiecht  m.  Gewichtige  Gründe,  die  aHe  hier  nicht 
erörtert  wefden  können,  s|jreclien  für  diese  /Vmialime.  Sie  allein  z.  B. 
erklärt  restlos  den  auffallenden  tmstand,  dafS  die  übrigbleibende  Hälfte 
der  NÜla  Krtfinacus  ebenfalls  einem  Pippiiiidefi,  nämlich  Pippin  It., 
gehörte,  der  >w  7()(i  der  Kchternacher  Abtei  schenkweise  überließ. 

Auf  pippinidi:ichem  Grund  und  Boden  erbaute  also  Willibrord  sein 
KIcNiter.  Die  wirtschaftlichen  Grundlagen  der  Abtei  wuchsen  sich  bald 
durdi  Schenkungen  aller  Art  zu  einem  stattlichen  Geaamlbesils  au.s,  der 
in  I^tifun<iiei)  (xler  in  Streulagcn  unser  ganzes  Land  durdizog  und  sich 
his  weit  in  die  Mwlerlande  hin  ersfreckto.  Unter  Karl  dem,  Gruljen. 
der  selbst  ein  Jahr  (!<m'  \btei  vorstand.  <>rIobte  das  Kloster  s^mth'  »T-te 
Blütezeit.  Der  Nuniergarig  trat  freilidi  truii  ein:  die  Normannennut  und 
die  Mißwirtschaft  der  Laiencibte  führten  dos  Kloster  bis  an  den  Rand 
des  .Xbgnindes.  Siegfried,  unser  erster  Graf,  wurde  der  Retler,  und 
sctfnit  der  zweite  Gründer  der  Abtei.  Seinem  Einfluß  ist  es  XU  ver- 
danken, daß  der  Benediktinerorden  wieder  in  Echternacli  eiii/og.  l^nter 
dem  neuen  Abte,  dem  berülunten  Ravanp^er,  traten  wie<ler  geordnete 
Zustände  in  die  alte  ReirhsNnbtei,  die  sich  /ii  neuer  Blüte  ziLsammen- 
raffte.  Für  um^r  l.^nd  speziell  wuchs  sich  das  Sauerkloster  zu  einem 
Kulturzentrum  allerersten  Hanges  aus.  Die  Kloslerschule  war  von 
weittragender  Bedeutung;  sie  zuerst  veimittelle  unsem  Altvordern  Bil- 
dung und  Erziehung.  Auch  die  Künste  fanden  hier  eine  umsichtige 
PflegefiUitte.  Hier,  in  stiller  Mönchszelle,  entstanden  Prachtwerke  der 
Miniahirlvunst.  die  heiute  zwar  in  frenulen  Landen  ruhen,  aber  doch 
der  neuern  Korschung  gestattet  haiwu,  von  einer  Echternadier  Maler- 
schule zu  sprechen.  Der  Dingstuhl  in  Echternach,  das  Lusthaus  im 
Stadlpark, '  die  nahen  «Letaibhen»  und  ihr  niedlicher  Brunnen,  der 
prächtige  Herrensitz  am  Weileifaech,  die  reichen  BibliothekbeslSnde, 
die  berühmte  Ledertai)ete  im  Ahteisaale  —  sie  alle  bezeugen  glänzMid 
d»Mi  KuMstslrni  der  Echteniachor  Mönche  inid  das  jalirhuiulertlange 
KiuisLschöffen  der  Echtiema<lnM-  \l)te.  I  nd  heute  nocli  fallen  dem 
aufmerksamem  W'antlrer,  der  unser  Land  durchzieht,  allen Ibalheii  die 
Kirchen  und  ilöfe  auf,  die  von  der  Echteruacher  .Vbtei  errichtet  wur- 
den, und  die  sich  alle  durch  gefällige,  kunstvolle  Formen  auaxeichnen. 

(ForU.  folgt.) 


temaelis;  dlew  debnen  sieh  vom  rechten  Smaemfer  („Spltaltbnseh*)  bb  lan 

„.lungbuBcfa"  bei  Ferscbwpilor  (Cf.  Kapp:  op.  cit..  p  noto  1).  Auffallend  ist 
{eroer,  daä  das  Frabillenkreuz,  bekanntlich  der  Urenzätein  zwischen  Echtemaeli, 
Vlandan  nnd  Heaarfottrg,  sich  gtnaa  ao  der  nOrdliehes  Orensllnle  des  erwähnten 

Gebietes  befimlot. 

>)  (  f.  c.  ^Vampadi:  Oetchtcbta  der  Grandherrschaft  Ecbteroaeh  (Berliner 

Doktordisieriatiou  19Iö),  p.  7—14. 
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Der  de  Mussetsche  Altar  in  der  Kapelle 

wn  WiirtringM  (1609). 

Der  aus  dem  Jahre  1609  stammende,  in  Rennaissancestyl  ausgeführte 
Hodiattar  in  der  anBcheinbsren  Kapelle  des  Moseldorfes  Wintringen 
ist,  obwohl  ein  in  kunst,*  lokal-  und  familiengeschichtlicher  Hinsicht 

sohr  interessantes  Monument,  kaum  bekannt,  und  sein  Wert  bisher 
nicht  ^pwiircii^t  worden.  Im  Interesse  des  Tourismus,  der  wohl  nach 
flnm  Kri('i;e  wieder  im  Moseltal  einsetzen  wird,  nitiü  auf  (iicscs 
Kunst w«'rk.  dessen  P>wähn»n^  in  der  Zukunft  in  keiiKMn  Fmniieu- 
führer  nirhr  fehlen  darf,  hinp^ewiesen  werden.  Denn  außerhalb  tler 
Kathedrale'  in  Luxemburg  sind  meiaes  Wissens  in  den  Kirchen  des 
Oiitlandes  Kunstäiißerung;pn  in  der  Geschmacksrichtung  des  Wintringer 
Altars  gelten.  Ich  kenne  als  Seitenstüek  dazu  nur  das  bekannto.  in 
Oj;.?  mnifchf  r.Iahr«?.  r.»Ol.  SS.  65— M»)  bescbriel»,  nc  Oralxicnkmal 
<!♦  r  Familie  von  Lachen- Wampach  (lö9d)  iu  der  likirche  von  über- 
vvampach. 

ITie  bei  diesem  Monumente  steht  der  Wlntringer  Altaraufsatz  unter 
dem  Geschmack  der  gothischen  Flügelaltare  and  zerfällt  wie  diese  in 

drei  durchaus  getrennte  Teile :  Predella,  Itilderschrein  und  Bekrönang. 

Die  Prede  lla  ist  leider  durch  ein  in  moderner  Zeit  ohne  viel  Oc- 
sehmaek  konstrniiTtes  Tabernakel  verdeckt.  ITier  verkündet  er  eine  von 
einem  stvlvollkommenen  Zierrahmen  unifrebene  lateinische  Inschrift 
von  6  Zeilen,  daß  der  edele  Alexander  de  Musset,  Herr  zu  Foetz, 
diesea  Altar  zu  des  lebendigen  und  albnächtigen  Gottes  Lob,  Preis  und 
Ehre  am  24.  Mai  1609  errtehtet  hat.  — 

AD  LAUDRH  GLOBIAM  ET  HONOREM 

VrV  I  KT  OMNIPOTENTIS  DEI  HOC 

ALTAKE  NOBILIS  ALEXANDER 
A  MUSSET  DOMINUS  IN  VEETZ  PO 
SUIT  ANNO  DNl  MILLESIMO  SEXCEN 
TESIMO  NONO  DIE  24  MAIL 
Über  eine  Stiftung  für  den  Unterhalt  des  Altars  konnte  ich  |edoch 
leider  nichts  auffinden. 

In  dem  Bilderschrein  ist  die  Auferstehung  Christi  dargestellt  und 
von  diesbezögliehen  lateinischen  Inschriften  umgeben.  Ein  polychro- 
miertes,  aus  weiLiein  Stein  gemeißelter  Basrelief. 

In  der  halbkreisförmigen  Bekronuug  sind  die  Wappen  der  Eltern 
des  Stifters  (de  Masset  und  von  Walderfingen)  dargestellt  and  zwar 
nach  dem  Geschmack  der  damaligen  Zeit  unter  sorgfältiger  Ausffihrung 
der  Helmzicrden.  Es  gilt  auch  hier  zu  bemerken,  daß,  während  im 
XN'IIf.  .lafirliiindert  DoppeKvappen  an  Monumenten  usw.  in  den  aller- 
meisten Fällen  als  Wap|)en  von  Eheleuten  zu  deuten  sind,  in  der 
Zeit  vor  dem  SOjährigen  KriejE^e  die  Edelleute  sehr  häutig  die  Wappen 
ihrer  beiden  Eltern  figurieren  ließen. 

Neben  dem  Rundbogen  stehen  die  Statuen  der  hh.  Donatus  und 
.Mauritius.  Die  Kirchenvisitation  von  1578  nennt  aber  den  hl.  Hubertus 
als  Patron  der  zur  Pfarrei  Remerschen  gehörenden  Kapelle  von  Win- 
tringen.  Die  heiitifre  Kapelle  scheint  also,  wie  das  Schloß,  um  1(100 
erbaut  vi^orden  zu  sein.  Herr  de  Musset  brachte  wohl  aus  Arlon  die 
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Verehrung  zum  hl.  Donatus,  de8  Patrons  der  Stadt,  mit  Die  Abtei 
St.  Innin  bei  Trier  mofite  Chor  und  Scliiff,  die  Gemeinde  den  Thurm 
2U  Wmfringen  erbauen.  IHe  beiden  Seitenaltare  sind  Werke  ans  dem 

XVIII.  Jahrhundert 

\us  der  Wintrinsirr  Scbloßkapelle  stammt  auch  die  Glocke  in  der 
kreuzkapolie  zu  i?ad  Mondorf,  die  dort  früher  als  „Lompeklack" 
dienend,  heute  den  Beginn  der  Schulen,  der  Vergteigerungen  usw. 
ankündigt.  Inschrift : 

S.iNCTE  DONATE  OKA  PRO  KORl^.  PETRVS 
TOUTSCUEN,  PASTOR  IK  REUEBSGHEN  1710. 
IHe  Qloeke  war  in  Metz  gegossen  worden.  Peter  Tontschen  ans 
Heizingen  war  Pfarrer  in  Remersohen  und  Delinitor  des  Landkapitels 
Remieh,  1693—1728. 

* 

Über  die  Person  des  Stifters  Alexander  de  Musset  bringen  Urkunden 
und  Archive  reichliche  Angaben.  Er  war  seiner  Zeit  einer  der 
reichsten  nnd  aoeh  der  freigebigsten  Edelmänner  der  weitesten  Um- 
gebung, gehörte  jedoch  der  niederen  Klasse  des  Adels  an.  Die 
Familie  stammte  aus  der  (»egend  von  Longwv,  wo  sie  nachweislich 
seit  dem  XIII.  Jahrhundert  öffentliche  Ämter  bekleidete.  Rene,  Könijs^ 
von  Sizilien  und  Herzog  von  Bar,  verlieh  ihr  am  24.  VI.  145<'»  ein 
Adelspatent  mit  folgendem,  auf  dem  Wintringer  Altar  wiedergegebenen 
Wappen:  d$  sätU  d  Vaiah  «Tor  iphyie,^  tranchie,  soutmiue  de  gueules. 

Eine  ansffihrliehe  Gescniehte  der  Familie  würde  1706  in  Lozemburg 
bei  Andr^  Chevalier  gedruckt  und  hat  als  Verfasser  Jean  Mussey, 
Pfarrer  von  T.onpwy,  f  11)12.  \'on  dem  Werke  sind  nur  2  Exemplare 
bekannt;  eines  befindet  sich  in  der  Landesbibliothek  in  LuxemVinrjj; 
und  ein  /weites  wurde  1890  liir  die  Bihliofh^ue  royale  in  Brüssel 
erworben.  Eine  Neuautiage  wurde  1908  durch  H.  de  Dartein  besorgt. 
Das  BrQsseler  Exemplar  enthalt  eine  handschriftliche  Federskizze  des 
Wintringer  Altars,  die  sich  jedoch  mit  dem  Original  nur  weit  entfernt 
deckt, 

Att'XjHider  Miisvcf  fTerr  zu  Fdingen  (verschwundener  Ort  im 
!h uri^H'ii  KaiiUMi  Kschj,  Frt'tz,  /eujs  und  Wintrin^en.  w^r  der  eiii/ii'-e 
Mohn  von  Heinrich  de  Musset,  Herr  zu  Xoxey  (bei  l.ongwy),  8elioHe 
nnd  Unterprobst  von  Arlon,  Advokat  and  Generalprokurator  des 
Kaisers  Karl  V.  in  Luxemburg,  gestorben  1545  und  begraben  bei  den 
Karmelitern  zu  Arlon  —  und  dessen  zweiter  Gattin  Brigitta  von 
Waldertiiif^en.  Nach  des  Vaters  Tode  verließ  Herr  A.  de  Musset 
Arlon  und  v.o^  sirli  in  das  von  seiner  Mutter  herrührende  Walder- 
tingenKche  Haus  in  Sii-rek  zurück.  Von  seiner  Mutter  hatte  er  eben- 
falls die  lothnu^i.schen  l^eliensherrschaften  Foetz  und  l  dingen,  welche 
diese  als  Witwe  1571  käuflich  erworben  hatte,  geerbt  Er  war  drei- 
mal vermShlt:  1.  mit  Anna  von  Lontzen,  genaiULt  von  Roben,  der 
Tochter  eines  Herrn  zu  Hondelingen  und  Bourscheid,  f  gegen  1602; 
2.  mit  Kva  von  Hausen.  Ter)>tpr  des  Christoph  von  Hausen,  Horm  zu 
Rehlinf^en-Saar,  Doktor  der  Hechte  und  Hat  des  Herzof^s  vnn  Tjothringon 
(f  1<>07  und  wurde  in  der  Pfarrkirche  zu  8ierek  beigesetzt);  3.  mit 
Margaretha  von  Manderscheid,  welche  einer  in  Greveumacher  an- 
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SHüsigen,  aus  den  Grafen  von  Manderscheid-Nfuerburg  hervorgegan- 
genen ßastardcnlinic  angehörte.  —  Den  Wintriiiger  Altar  stiftete  er 
1609,  im  selben  Jahre  seiner  dritten  Heirat,  vieTleiclit  bei  Gelegen- 
lieit  derselben. 

Am  20.  XII.  1618  verfaßte  er  ein  Testament,  das  von  seinem 
frommen  und  freigebifr«'»  Sinne  Zri;^-ni^  ablegt  (abgedruckt  bei 
(U  Dartein,  S.  117).  Er  gedenkt  darin  vorerst  der  Annen,  seiner 
zahlreichen  V'fTwandten  und  der  religiösen  (icnuNsi  tischaften.  Der 
i  iiuiilie  von  iiattstein  zu  Born  (Sauer)  schenkte  i  r  di»*  llerrst  haft  Kretz. 
Er  starb  lunderlos  am  15.  XL  1621,  boehbetagt,  u  od  wurde  inmitten 
des  Chores  in  der  Pfarrkirche  zu  Sierck  anter  einer  weißen  Marmor- 
platte beigesetzt.  In  Lebzeiten  hatte  er  bereits  «irn  Neubau  der 
Jesuitenkirehe  (heutige  Kathedrale)  in  Luxemburg  durch  reiche  Spenden 
outerstötzt. 

BeK.  des  zweiten,  Walderiingenischen  Wappens  am  Wintringer  Altar, 
das  auf  die  Matter  des  Stifters  hinweist,  sei  bemerkt :  Frau  de  Masset, 
geh  Brigitta  von  Walderfingen,  war  Tochter  des  Adam  von  Walder- 

HofTon.  Propst  und  Rcntmeister  des  Herzogs  von  Lothringen  zu  Sierck, 
der  li)28  in  deii  lutlirinfrischcn,  und  1532  durch  Kaiser  Karl  V.  in  den 
Keichsadclstand  erhoben  worden  war.  Letztere  Aufzeichnung  verdankte 
tierr  von  Walderfingen  der  Vennittlung  seines  Sehwagers  Mathias 
Zimmermann,  der  afs  Seliretar  des  Kaisers  und  des  Prinsen  von 
Oranien-Nassau  tätig  war  und  auch  das  Amt  eines  kgl.  Maiers  in 
Reniich  eine  Zeit  lang  versah.  Ein  Bruder  der  Frau  de  Musset,  Adrian 
von  Walderfingen,  war  Rat  des  Königs  von  Spanion,  Oberst  der  In- 
fanterie und  Kapitän  der  kgl.  spanischen  (iarden  ^  er  starii  lo6t) 
und  wurde  zu  Sierck  begraben.  Das  Berliner  Münzkabinett,  enthält  die 
pracbtToUe  Medaille  eines  spanischen  Kunstlers,  die  das  Bild  dieses 
Obersten  von  Waldorfin^ren  cintTscits.  und  andrerseits  nebst  der  Devise 
VNVEBZAGT  MIT  GOTS  Hl  LF  dessen  Wappen,  so  wie  es  auf  dem 
Wintrinfrer  Altar  diirL'-estellt  ist,  zeigt.  (Rfsi-brirlir n  vt>ti  Jules  Ilorange 
in  den  Jahrbüchern  der  Gesellschaft  für  lothnn^^ischc  (U'sfi)i<  hte  und 
Altertumskunde,  18U2).  Das  Wuppenschild  ist:  auf  blau  drei  gol- 
dene Querstriche  und  ttber  diesen  ein  naturfarfoener  Schwan. 


Das  Sehlofi  Wintringen,  das  um  1600  erbaut  worden  ist,  scheint 
als  Grander  Alexander  de  Musset  l*  '  zu  haben;  allein  in  dessen 
Testament  heißt  es,  daß  er  Schloß  VVintringen  mit  den  dazu  gehören- 
den Grundstticken,  Wiesen,  Wäldern  und  Wf-inborLMm  zur  Hälfto  den 
Kindern  seines  verstorbenen  Verwandten  Alexand*  i  lic  ("incii^inm. 
und  zur  Hälfte  den  Erben  seiner  zweiten  Gattin,  Eva  von  Hausen, 
als  gemetDSehaftiich  mit  ihr  erworben,  vermacht.  Herr  de  Müsset 
scheint  denn  aueh  in  Wintringen  gelebt  zu  haben.  Schloß  Wintringen 
war  mit  keinen  Hoheitsrechten  ausgestattet,  es  besaß  keine  Gerichts* 
harkeit,  sondern  es  geborte  ztini  r.oriclit  der  fVobstei  Remich;  es  war 
somit  koine  Herrschaft,  da  Lehrnshchclucihiin;:  ufid  Lc'h»'nseid  nie 
für  dasselbe  eingereicht  und  abgelegt  worden  sind  —  sondern  ledig- 
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lieh  nur  ein  Herrensitz.  Denientgeg<'n  hatte  ^die  Familie  de  Blanchart, 
wie  aus  einem  Teilungsakt  von  1615  hervorgeht,  landesfürstliche 
Lehenegfiter  zu  Wintringen.  Conrad  voB  Wintringen  (Cooiad  de 
Winterenges),  icuyer,  der  in  einer  Urkunde  vom  1.  VI.  1351  als  in 
Dimsten  der  Stadt  Metz  stehend  bezeichnet  wird  (Würth-Paquet, 
ChnrUs  .  .  ,  r^gne  .  .  .  r^Jirlcs  IV.  nnm^ro  305)  ist  kaum  als  ein 
Hrrr  zu  Wintringen  anzusprechen.  Durch  Transaktion  vom  6.  X.  1755 
ul)i'rlit'li  der  kaiscrliclie  General  Baron  Wilhelm  von  Zievel,  Herr  zu 
Hetteraburg,  das  Schloß  und  die  Besitzungen  zu  Wintringen  dem 
edelo  Herrn  Wolfgang  Heinrich  de  Jardin,  Landriehter  zu  Greven- 
macher  und  Propgt  zu  Remich.  (Hettemburger  Schloßarchiv.)  Diese 
(■ession  wurde  allerdings  an  dem  Kittergericht  in  Luxemburg  renlisiert. 
Unterm  2.  VI.  lT>^n  finden  wir  Andreas  Fraenz,  Bürger  und  St-hloü- 
herr  Winfrnip  ii.  1754,  Frau  Maria  Anna  de  Thierry,  geb.  de  Jar- 
ding  zu  \N'intringen  (Pfarregister  Remich),  1784,  am  hi.  März,  sind  die 
Eheleute  Johann  Niedercorn  und  Maria  Joseph  Saur,  Admodiatoren 
des  Sehlostes  Wintringen. 

Zu  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  war  das  Schloß  von  der  Witwe 
des  österrpichichen  Feldmarscballs  Priiizoii  Alexander  von  Löwenstein- 
Werfheim-Uochefort,  geb.  Srbastienne-Kranvoi'^e  de  Humbert  von 
Rodenmacher  bewohnt.  Diese  wurde  beerbt  von  ihrer  Nichte  Franvoise 
de  VVallerand,  welche  um  1800  Leonard  Goswin  van  den  Broeck, 
ehemals  Baron  von  Jamoigne  und  Herr  zu  Preisch,  derzeit  Eigentflmer 
zu  Rodeniachcr,  heiratete.  Deren  Sohn  Karl  Gustav  van  den  Bneck, 
cwiseiUer  honoraire  Ii  la  Cour  imperiale  ä  Metz^  ancien  mmhre  et  secri- 
taire  de  la  MoseUe,  Ritter  der  Ehrenlegion  usw.,  geb.  auf  Schloß  Win- 
tringen am  13.  II.  l!-^Ul,  starb  unvermählt  zu  Metz  am  1.  XII.  IV. 
1860.  (Vgl.  meine  Notice  genialouique  sur  les  van  den  Broeck  de  Ja- 
moigne et  de  Preisch,  0ns  ti^mecht,  10|2). 

* 

Leser  wird  mir  wahrsehetnlieh  die  Frage  stellen,  ob  der  bekannte 

Romancier  Alfred  de  Müsset  nicht  audi  dieser  Familie  angehört  hat. 
Einzelne  Biographen  sagen  zwar,  des  Dichters  Familie  stamme  ans 
<b>ni  Herzogtum  Bar.  Opnauere  rntersuchungen  ergaben  jedoch,  daß 
dieses  Haus  de  Mus^t  L  alten  Neudomer  Adels  ist  und  auch  ein  ver- 
schiedenes Wappen  (aui  biuu  einen  goldenen  Sperber)  Üihrte.  Daher 
die  Verse,  die  Alfred  de  Musset  am  17.  V.  18^  an  seinen  Freund 
Alfred  Tattet  schrieb :  (Vgl.  Maurice  AUm,  Alfred  de  Muuet  Paris, 
LfmU'Miehamd.) 

„SöureneZ'WUs  d'un  cmir  qui  prau9a  ea  mobUeee 

« ijue  Vipervier  d'or  dont  mon  caxqite  r.f/  nrm^. 

Bad  Mondorl,  Oktober  VM^.  Kmb  DIDEBEICU. 

Pmonal-NMlirioliteii  an«  dam  ▼•raine. 

Herr  D*.  juri»  Victor  de  RüBbe,  Richter  am  Bezirksgerichte  zu  Lu- 
xemburg, ist  von  I.  K.  U.  der  GrofitienogtD  Charlotte  zum  Karomer- 
herrn in  außergewöhnlichem  Dienste  ernannt  worden .  Unsere  herz- 
lichste Gratulation  zu  dieser  Aviszcichnung! 

ix   >« 
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M.  B.  in  L.  ,  .  ;   60.00  Fr. 

.1.  K.  i!»  [   .^.Tf)  ^ 

H.  K.  III  K   .5.70  „ 

J.  K.  in  H   10.00  , 

M.  M.  in  II.   t).2r>  „ 

K  M.  in  L   25.00  .„ 

J.  N.  M.  in  L   12.50  „ 

J.  P.  R.  in  B.   «  .75  „ 

J.  S.  in  M.   25.00  „ 

J.  W.  in  H   50.00  „ 

J.  Z.  in  6   50  .00  „ 


Total  ...    245.50  Fr. 

Herzlicbättu  Duulv !  Vivant  sequenteti. 


DraokfelilerbMiolitigung. 

Im  letzten  (November-Dezeinberheft)  von  1918,  auf  Seite  188, 
Zeile  10  von  oben,  hies :  atuye/ülU,  anstatt  aasgeiülirt. 


Literarische  Novitäten  und  Luxemburger  Orucl(sachen. 

*  «  Separatabdrack  au  ,0oa  Hiniecbt*. 

AüäOciaUou  de»  Ingenieurs  et  Indnstrielä  luxembourgeois  k  Luxem- 
boQtg.  Annoaire  1917.  Imprimerie  M.  HusSt  Loxembourg. 
19l£  —  134  1  pp.  in  8«  avec  3  photographies  hors 
texte  et  51  fignrea  dans  le  texte.  Ce  Yolmne  couiprend  les 

travaux  suivants: 

N^crologie.  Victor  Bettendorf.  —  Hubert  Müller. — Sosth^ne 
Liefring.  —  p.  18—22  avec  3  photographies. 
Cbroniqae  de  l'Aüsociation.  -    p.  2;^ — 40. 

Koppes  J.  Conferences  faites  a  rAssociation  des  Inge- 
nieurs et  Indiistriels  luxembourgt  ni-;  Mir  quelques  problöraea 
de  releetricite.  —  p.  41  —         avec  51  tigure»  dans  le 

texte. 

Mniitrie  (L')  textlle  dans  le  Oraad-Dnch6  de  Luxem- 
bonrg.  —  p.  122—134. 

Beamten-ZeitoBg  (Laxemlnirger).  Jonrnal  des  Fonetionnaires  et 
£mploy^8  luxembourgeois.  Organ  der  Landeavereinigang 

Luxemburger  BeamteuvL'rbände.  Herausgegeben  vom  Exe- 
kutiv-Komitee.  Luxemburg.  Imprimerie  univeraeile  Linden 

i  Ji 
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&  Hansen.  —  In  4»  de  4—8  pp.  a  2  col.  —  Nr.  1 
ist  datiert  vom  Januar  1919. 

Biren  Louif^.  Zwr  .luden  als  »Schimi^'^ler  oder :  Kt  gong  fir  d'Lieweu. 
,  Küiiiü'dt''stt'ck  an  H  Akten.    1918.    Lotzehurp.    Druck  a 

Verlag  vum  I*.  Worre-Merteüb,  J.  1*.  Worre,  Nofolger.  — 
20  SS.  in  H\ 

Cometi  Isidor.  Ue  nei  Police  oder  FQrt  denen  Aleii  uvi  iewer  de 
Mont!  Kome'de*8t^k  an  engem  Akt.  Musek  Tum  Max 
Menager.  2.  Opl.  Letzeburg,  figentom  vno  der  Dreckerei 
Linden  ^  Hansen.  1919.  —  32  S8.  in  8«.  N»  13  vun 
„Letzeburger  AUerlö.* 

Uem«  ZwS  Jonggesellen.  Kome'dest^ck  an  engem  Akt.  Hiuek  Tnm 

Max  Mena^er.  Let/eburg.  ß^rntmu  viiu  der  Dröckerei 
Linden      Hnnsen   l'UÖ.    -  24  SS.  in  8».  —       14  vun 

^Letzeburger  Alierlt*." 

De  Knaps  oder  Dcnlflrecli  an  Dt  rdürech.  Komc'de'steek  an 
en^i'in  ()i»/,(>ck  ;,Mn/,  frei  n(»in  k(»tzebne.  Droek  a  Verlag 
vum  y.  VVurre-Merten»  l*.  Worre,  Nofolger),  Letzebnrg. 
1918.  —  22  SS.  in  8«  mit  einem  Plan  im  Texte. 

^Gescbiebte  des  Ven  ins  der  hl.  Familie  za  Lnxembur^.  Von  einem 
Vcreinsmitüliedt;.  (Separatabzug  aus  „Ons  Hemecht")  Lu- 
xemburg. Bochdruekerei  Linden  &  Hansen,  19 18.  —  27 
SS.  in  8«. 

Qoergen  WUbelm.  Leixebnrger  Gedicbter.  Fridd  a  Freibdt !  1918. 

Letzeburg.  Drdekerei  Linden  &  Hansen  1918.  — >  63-|-l 

SS.  in  8°. 

Jacoby  Adolf.  Ans  der  Geschichte  der  Tierschutzbewegong.  1918. 

Tirnck  von  P.  Worre-Mertens  (Johann  Peter  Worre»  Nach* 

folgert  —  19  SS.  in  8». 

Klein  Josef-Kdmond.  Das  verlorene  Paradies.  Kine  biologische  i*lau- 
derei  für  Naturkunde,  Tiertschiitzler  und  Pazifisten.  Ver- 
öffentlicht im  „Luxemburger  Schulfreund"  Nr.  12,  1918. 
Den  Mitgliedern  des  TiersebntsTerelnes  gewidmet.  O.  Ü. 
n.  Dr.  (Lnxemborg.  Josef  Beffort  1918).   —  4  SS.  pet. 

in  4*>. 

Idem.  Joseph  Robert  f  1880—1918.  Ein  freundschaftliches  Gedenk- 
blatt. LnxfrnlHirir.  Druck  von  P.  \Vorr»5-Mertens  (J.-P. 
Worre,  Nacbiol-er).  U»1H.  —  IS  SS.  in  8«,  mit  dem  Por- 
träte Roberts  und  zwei  Illustratiuoen. 

Ideui.  Nil  novi  sub  luua.  Moderne  Kriegstechnik  im  Spiegel  der 
Orgauifimenwelt.  Vortrag  gehalten  in  der  Luxemburger 
Volkshocfasebule  am  7.  Jannar  1918.  Separat-Abdrack  aus 
der  „Revue  luxembourgeoise".  Luxemburg.  Druck  der 
Sankt  Paulus-Gesellschaft.  1919.  —  19  SS.  in  8». 

Idem«  Die  Bienenzucht  ein  unentbehrlicher  Hilfsfaktor  beim  Obstbau. 

Kiri  Ma!iuw(trt  in  schwerer  Zeit.  0.  0.  n.  D.  n.  Dr.  (Lu- 
xemburg. 1919.) 
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(iüepper  Bernardos).  Directorium  roniaiui-luxciuhurpronse  seu  Ordo 
(livini  officii  recitandi  sacrinue  pcru^cndi  ad  usnm  Oleri 
dioeceseoB  Luxembur^eosis  HR.  DD.  Jonnia  Joseph  Koppe» 
Mpiscopi  Loxembnrgenais  juMtt  et  anetoritate  editns  pro 
anno  MCMXIX.  Luxcmburgt.  Ex  typographia  ad  8.  Faulom, 
—  117  pp.  in  8». 

IdMB.  SehematitmuR  Gleri  extraoei  pro  1919.  Saccrdotes  saeculares 
e  T>iopc<^<i  Luxembnrgensi  oriundi.  O.  o.  noch  Drucker. 
(T^^po^raphia  ad  Stniu  PaaluD),  Luxembiirgi.  1919.)  — 
20  pp.  in  8«. 

KraukeuverMicherung  (Die)  iiu  (■ntUhtir/ugtuiu  LuNiuibur^,  während 
des  Geschäftsjahres  1917.    Bearbeitet    im   Departement , 
ffir  Aekerbaa,  iDdostrie  aad  Arbeit.   Luxemburg,  im  Sep- 
tember 1918.   Luxemburg.  Uuchdrockerei  Joseph  Beffort. 
(1919.)  —  77  SS.  petit  in  foL 

UlMbarger  Nationalunio'n.    Letzebnrg  de  Letzeburger!  Statuten 

ugrhA  den  IV).  Au;,'.  11U)<J,  rrgcnzt  den  9.  Sept.  1911  au 
9.  Au^'.  1917.  191S.  LetiLeburg.  Drock  a  Verlag  luiu  K 
Worro-Mertfus,  J.  P.  Worre,  Nof(dger.  --  11  SS.  in  l2o. 

Lib^ratiou  (La)  du  Luxembourg.  Edition  Atar,  Oorraterie,  12,  («e- 
nive.  —  32  pp.  in  8°,  avec  1  grav.  sur  le  titre  et  1  petite 
carte  da  Laxemboarg  dans  le  texte. 

Loatadi  Habert.  FQr  die  Heimat.   Daa  6ro0herzogtom  Luxemburg. 

Sme  geaehichtliebe  Vergangenheit,  seine  völkerrechtliehe 
StellBiig- und  vt^rtrags wirtschaftliche  Lage.    Deutsche  Aus- 
'  i:Rhv.  Luxemburg.  St  Pauiufr Druckerei,  1919.  —  158  SS. 

in  H-^. 

Idem»  Die  luxeniburti^ische  Frage.  Separatabdruck  des  siebenten 
Kapitels  aus  „Für  die  Heimat^,  Luxemburg.  St.  Paulus- 
Druckerei.  1919.  —  42  SS.  in  S: 

Laxembonrg  (Le).  Organe  ind^pendant  et  6conomiqae.  —  Le  Luxem- 
bourg. Unabh&ngiges  wirtsehaftHchea  Organ.  Imprimerie 
Victor  Bück  (Bück  freies,  successeors),  Lnxembourg.  — 
Gr.  in  folio  de  2  pp.  k  4  oolonnes.  —  Le  n"  1  porte  la 
date  du  22  janvier  I9l9  —  Sans  indication  de  ia  date 
de  son  apparitioii  uiteneure. 
Möller  MieheL  Veräuderuugen  im  Lehrpersonal  der  Primär-  und 
OberprimSrsehalen  des  GroBherzogtuma  im  Jahre  1918. 
V.  Bftek  (Gebrfider  Bttck,  Loxembarg.  1919.)  ^  12  SS. 
in  8o. 

(Ntjen  Johann  Augnst).  Der  Luxemburger  Bauenifreuiid.  Kalender  für 
Acker-  und  Gartenbau  für  das  Jahr  1919.  welches  ein 
gewöhnliches  Jahr  von  iUif)  Tagen  ist.  Herauögegeben  vom 
.\cker-  und  Gartenbau-Verein  de«  Großherzogtums  Luxem- 
burg. Ffinfondseehzigster  Jahrgang.  Loxembarg.  Druck 
von  M.  Iluß.  1919.  —  XVI  -f  10  -f  17G  -f  U  SS.  in  8*. 
BiejWlia  A.  Note  relative  aux  Marks  du  Grand-Duche  de  Luxenibonrr;^. 

Victor  Bück  (Hück  freregf  socceaseurs),  Laxembonrg.  (1919). 
—  2  pp.  pet.  in  lol. 
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FletNchette  Wilhelm.  Bericht  über  das  Wirken  des  Marieo-Vereins 
von  Liebfranen  in  Loxembarg  wShrend  der  elf  {eisten 
Jahre  190749l8f  abgeatattet  vom  Direklor  in  der  Gene- 
ral- Versammlung  vom  21.  Januar  1919.   Lnxembarg.  St. 

Paulus-Druckerei.  1919.  —  20  SS.  in  8°. 

Proteiltaiion  (La)  du  Luxembonrfr.  Tl^'l— 1B39).  Quelques  docu- 
raents.  HruxcIIcg  ot  Paris.  Libriiirie  nationnlc  tPart  et  d'his- 
toirc  G.  Vau  liest  &  C'«,  Editf  urs.  Macon,  Protat  frercs, 
Inii)rimeurs.  S.  d.  (1919).  —  44  pp.  in  8». 

Prüm  Liiiil.  Auszug  aus  der  Rede,  gehalten  auf  der  VolkHVßrsamm- 
hing  za  Clerf,  am  19.  Janaar  1919.  Hftfbiiehdniekerei 
Victor  Bück  (Gebrüder  Buckf  Nachfolger),  Luxemburg. 
(1919.)  —  4  SS.  pet  in  fol. 

PnbllcallonH  de  1a  Commission  permanente  de  statistiqae  (du  Grand- 
DueliCi  de  Luxenibour/.-  )  Pasf'icule  43  I^pim^i'^*  rnrnt  du 
betail  du  8  novemhre  19 is.  Luxembour^'.  Iniprimerie  1*. 
Worre-Mertens  (J.-P.  Worre,  successeurj.  1919.  —  2.'^  pp. 
in  Lex.  8*». 

Beuter  Uobert.  Kriuuerun^eu  an  Joseph  Robert  f.  Separatab/.u^  aus 
dem  „Landwirf*  vom  6.  und  7.  November  1918.  Bnch- 
druckerei  J.  8chr<ell  (Paul  Schnsll,  Naehfolger).  Diekireh. 

(1918.)  -  10  SS.  in  8«. 

Stftisteii  für  den  Handelt-  und  Gewerbeverein  von  Redingen  a.  d. 

Att.  und  Umgegend.  Luxemburg.  Druck  von  M.  Hu6.  0. 

1).  ,1918).  —  R  SS,  in  fto. 

Tereittsbeft  (8.)  deH  Laxcmhuri^t  r  Tif^rschutzvereins  unter  dem  Hohen 
Protektorat  I.  K.  Ii.  der  Frau  Großherzogin  Maria  Anna 
von  Luxemburg.  8""  Bulletin  de  la  Societe  luxembour- 
geoise  proteetrice  des  animauz  aoua  le  haut  Protectorat 
de  S.  A.  R.  Madame  la  Grande-Duchesse  Marie-Anne  de 
Luxembourg.  Luxembourg.  Imprimerie  P.  Worre-Mertens 
(Jean-Pierre  Worrö,  successeur).  1918.  —  44  8S.  in  H"». 
Verzeichnis  der  Kirchen  und  der  r.fistlichen  in  d<T  Dirtzcsp  Luxem- 
burg fflr  da»  Jahr  1919.  Luxemburg.  Druck  der  St.  Paulus- 
Gesellschaft.  191<S.  —  58  -|-  20  4-  2  SS.  in  8<». 

Voix  d*Outre-tombe.  Michel  Lentz  und  8taat8uiini8ter  Paul  Eyschen 
an  das  Luxemburger  Volk.  Mir  welle  Ueiwe  wftt  mer 
sin.  St.  Paulus-Druckerei,  Luxemburg.  0.  D.  (1919).  — 
18  SS.  in  8*. 

*ZfeMr  Johann*  Bernhard  Buringer,  Verfa.s.ser  der  Serta  moralia 
Pfarrer  zu  Dahlem  bei  Garnich.  ir»42 — 171.'».  Biographische 

und  liter:ins(du'  Ntdizin  gesammelt  und  herausgegeben. 
Luxemburg.  Buchdruckerei  Linden  iSc  Hansen.  191^ — Ui*l9.j 
—  15  SS.  in  so. 

*Idem.  lieiiiäge  zur  Geschichte  verschiedener  Pfarreien.  I.  Heft.  Da-s 
Landkapltel  Luxemburg.  Luxemburg.  1918.  Linden  & 
Hansen.  55  SS.  in  8<*. 
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Ons  Hemectit. 

Organ  des  Vereines  für  Luxemburger  Geschichte.  Literatur  u.  Kunst 

Haraugeg^lMn  vom  Vereliw-TonitMite. 


Jeder  Autor  Ist  verantwortlich  für  seine  Arbeit. 

Einladmis  %ut  Seaeriftl-VarMMiiiiiliiiig. 

Am  Donnerstag,  den  10.  April,  nachmittag  um  3  tJlir,  findet  eine 
Generalvenammlosig  unieres  VeraiiMS  statt,  im'  neuea  Vereinalokale, 
Fleiacherstraße  11,  Haus  Praum  (Druckerei  Linden  &  Hansen). 

TAG£S^RDNCiNG: 

1.  Verlesen,  resp.  Genehmigung  des  Hrotokoik  der  letzten  General- 

verBammlung. 

2.  Bericht  Ober  die  Titigkeit  des  Veroinea  während  des  Jahres  1918. 

3.  Reclinungsablage  über  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Jahre  1918. 
1.  Vt  rirsen  des  Berichtes  der  Herren  Hechnunga-Revisoren . 

5.  Autstellen  des  Budgets  für  1919. 

ö.  Vortrag  des  Herrn  Dr.  EOMUND-JüSEPH  KLthN  über  den 

Luxemburger  Diaiekl. 
7.  Erneuerung  eines  Teiles  des  Vorstandes. 
7.  Aufnahme  neuer  Mi^lieder, 

9.  Etwaige  Anträge  oder  Anfragen,  reap.  deren  Besprechung. 

Der  Vorstand. 


Bookt  dthtgnAm  Bitte* 

Im  nürlLsten  Hof!  sol!  unsere  Mitf'In'fk'rlLste  veröffentlicht  werden. 
Zu  diec-em  Zwecke  ist  es  aljcr  al>solut  notwendig,  ilaB  alle  Jahrtsbeitrago 
für  liUi)  eiuge^ahll  seien.  Wir  richten  darum  un  alle,  welche  dieser 
Verpflichtung  bis  dato  noch  nicht  nachgekomnien  sind,  die  ganz 
dringende  Bitte,  dies  umgehend  tun  xu  wollen,  widrigenfalls  der  Beitrag 
urn  50  Gentiines  eifidht  werden  muß  für  Erhebung  desselben  per 
PoBiqiiitlung. 

Für  den  Vorstsnd: 

Der  Präsident,  M.  BLUM. 

i  zizz:  si 
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(Sortierung.; 
2.  ^ofiett. 

Sin  6.  53anb  ber  Publications  de  la  Section  historique,  1851,  ijat 
$err  3o^ann  (Sngling  eine  äuöerft  intereffante  §lbl)anblung  über  bie 
öici  befproc^enc  Cttjc^aft  iHnbet^anna,  an  ber  römii'djen  ^cerftraBc 
üon  %jin  flber  SufemBucg^  ^tlon  md^  ^fftimi  gelegen,  oerdffentUd^t. 
&emä%  feinen  ^udfül^ntngen  fitib  in  ber  nbc^rdmif^en  3cii  <tuf  ben 
Krümmern  biefcr  bcbcutenben  9Kilitärf!otion  bie  Ortfc^öften  ^o* 
ftert  unb  Dberanoen  entf^anben.  )^nr  bie  (5in,^cIJ)tn(pn  muffen  mir 
ber  .Hür,^e  menen  auf  bie  genannte  3d)rift  Dermeiicn,  bie  aud)  im  Son* 
berabbtucf  erjd)ienen  ift  unb  37  C-uartfciten  umfaßt.  Unter  anbcrcn 
ift  berfelben  auc^  eine  äarte  mit  ber  ^nfic^t  bon  ^oftert  unb  eine  geo" 
gro^l^fc^e,  fel^  ftare  ©KsM  ber  ©CQeiib  Mtt  ötetitfel  M  Oliiigeit 
unb  2uyemburg  6iö  3c^raffig  beigegeben. 

^arrer  9J?id)neI  ÜKe^fe  fd^rieb  im  Saläre  1736  eine  rateinifdjc 
^anblung  über  ben  Urfprung  unb  bie  [pdterc  Sntmicfelung  ber  Goppel" 
$farrei  Sdjüttringen^öoftert  unb  glaubt,  bie  urjprünglic^c  unb  ge* 
metnfame  $farrfircüe  fei  bie  1371  unb  1380  ernwJjntc  ^irc^e  au 
^ofiert  gemefen.  tnt  iroM  ioit  hingegen,  fagt  Sngling,  be5eic^net  ote 
»Dtf(j^  ©etntingen  unb  SDlün^bac^  aeleaene  ,,@e((end"  aU  ben 
Drt  roo  fie  geflonben  l^abe.  ^oc^  fei  oie9  mix  eine  StapctLz,  feine 
^farrtirc^c  gemefen.  ^ie  ^farrrcgifter  mefben  unterm  iaf}x  1556, 
bafj  fid^  ber  bomaligc  Pfarrer  .5)einric^  Tönu  ngen,  ^^aftor  Don  öoftert 
nannte  unb  bie  Drtfd)aften  .'poftert  unb  Siieberanöen  ju  Sdjüitringen 
eingepfarrt  maren,  bie  gange  Pfarrei  aber  nur  350  S^omntunifantcn 
aä^tte.  • 

Sine  ^arrei  Sc^üttringen  aab  e^  fi^Ott  1226,  benn  am  3.  «pril 
biefes^  3abre5  fc^enftc  ©rgbifc^of  I^cobor  oon  Xrier  baö  ^tronat^rcd)t 
berfetben  ber  3Künfterabtei  ju  5i?uremburg.  (^ab  c#  nun  anfangt  ^md 
Pfarreien,  getrennt  unb  unabi)ängig;  üon  einanbet,  ober  njar  Der  ganje 
Sprengel  nur  eine  unb  biejetbe?  jDiefc  i^^aQc  ift  noc^  ungelöft.  9iur 
etned  nreift  man,  rote  ber  ffatrer  t»on  ©d^üttringen  nac^  |)o ftert  mo^^ 
nen  fam  tn^  bort  n>o||nen  Mieb  unb  btd  %af(^  brr  fran^dftfd^n  9ietHH 
lution  ben  Xitct  ^farrer  üon  S($ftttringen  unb  §oj^crt  führte.  Pfarrer 
9J?ei)f}  er^ä'^It  e-?  in  feinem  Status  ]>arochiae  de  Schittringen,  Seite  3 
unb  4.  önglina  gibt  bie  *?lbid)rift  beö  pasaua  concernena.  I)eifet  ba- 
felbft  in  beutfqer  Überfe&ung:  2)aö  alte,  na^  am  ^rc^l}of  gelegene 
^arr^au^  gu  Sc^üttringen  rourbe  (er  fagt  niä)t  ioanti)  eincd  Xaged 
t»on  einer  mit  gemottigem  ©turmloiinb  begleiteten  ttberfc^uemmung 
jugleic^  mit  einer  na^gelegencn,  ber  Stbtei  öon  ©t.  3)?<ifimin  ge* 
^örenben  ^Tiul^te  ^fldrt.  %a  bamotö  bie  ^arrci  menig  beoölfcrt 
unb  ticrarmt  mar,  bermod)  en  btc  Ginmol^ner  n{d)t,  ba^^  v>au^^  mieber 
aufzubauen.  Sie  baten  baljei  ben  :perrn  bon  iöaben  unb  (iriri)iit(ien,  »uel 
d)er  ein  ^auö  ju  ^oftcrt  befaß,  ba^felbe  bem  ^arrer  jur  iiiüljuung  .^u 
iUtetioeifen.  ^brer  ^itte  mürbe  t)on  bem  älRarfgrafen  entfprod^n  unb 
(eitler  (aui  anberen  DueHen  ge^t  l^eroor,  ba%  t§  gegen  1650  getoefen 
fein  mug)  motten  bie  Pfarrer  t)on  Sd^üttringen  in  bem  alten  abligen 
tianb^aufe     $ofiert  @ie  ^iettett  ben  ^acrgotte^ienfi  in  ben  betben 
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^r^en      ©djrftttchtgeit  intb  gu  $oflett  an  ben  6oirti-  unb  Seiet« 

tagen  reflefmärnn  ab.  Ob  fie  boju  ocrpflid^tct  loarcn,  ftc^t  nic^t  feft. 
J'ic  bic  Siixä)e  öon  .'ooftert  befut^citbcn  ©imoo^er  (öoii  ^)oftctt,  Dbcr 
unb  iVicDcranncn,  ^'^inrnniclbinoen,  Genningen  uttb  Srnftcr)  (öftcn  lic^ 
noc^  unb  nad)  öoii  ber  ^farrrirrfic  jii  Scf)üttrtn(^cn  ab.  2^a?  ein,'^i(ic 
3ci(^nt  bet  äujammenflcl)üriafeit  mit  Sc^ütttingen  bcftanb,  mic  "^^faiier 
S^eQB  in  ben  Snttoorten  auf  bte  ©Qnobalftagen  1755  bemerft,  bar  in/ 
ba6  bte  ^oflertec  attfAl^ltd^  bret  Vfunb  SBoi^  ba^n  geben  mugten, 
S5ci  b  icfcr  ©ad^age  mu^te  ber  Unterricht  fc^r  leiben.  Nullus  ferme 
fuit  (\m  lof^ero  ant  scriherr  potuerit,  faft  ?Jicmanb  fonnte  tücbcr  fc^eibcn 
noc^  lefen.  ^ubiui^  ber  XIV.  über  Xiuremburcj  ijerrfc^te,  crlicü  er 
ein  T'cfrei,  iionuin  uiolrficin,  unter  '^^(nbrobung  frf)iiioror  Strafe,  bie 
ßiniDO^uer  in  allen  'Pfarreien  be»  £anbeö  ein  «)C^uÜ}auy  mit  iie^rer- 
iDo^nung  errieten  unb  fftt  ben  Qntetl^alt  beiS  SeJ|reid  5u  forgei^ 
Rotten,  bie  ^fatrange^drigen  oon  Sc^tringeh  feinen  in  ber 
9?ä^e  ber  ^arrfird)c  gelegenen  paffenben  ^lajj  für  bad  gcmcinfame 
Sdnilfiau^J  finben  fonntcn,  fo  bauten  fie  auf  ba^^  (Mrunbftücf  be^5  ^forr= 
miDbum-?.  ,"]uni  Üel^rcr  baui^en  [ic  irc^enb  einen  ungebildeten  itldicn 
l^quendain  Saocularem  ruslicuiii  conduxtTunl). 

Site  gegen  16<S().bcr  2d)ütlringer  yiird)turm  baufällig  geroorben  luar 
unb  neugebaut  lueibcn  muj)te,  raollten  bie  bortigen  Sinioo^ner  bie  Di>n 
.^oftect  gexi(^tli(^  fingen,  bie  9ie)Niratttr!o{len  mftttragen  au  ^tfen. 
ter  ^fitotfin^ialxat  cntf^tcb  am  17.  ©e^)tembet  1702  ju  (fünften  ber 
öofterter,  mojacgen  bie  ©t^üttringcr  beim  ^Ippell^of  ju  SWec^eln  9lefurö 
einlegten.  Wie  \vix  oben  gefel^n  ^oben,  n>at  bie  ^(ngelegieit^eit  im 
5af)re  1755  nocf)  nirfjt  erlebigt. 

-Tatfärfjlid)  lüüi  unb  blieb  .poftert  eine  üon  Sd)üuringeu  getrennte, 
rcc^ttic^  genommen  abec  nur  eine  unb  biefetbe  tßfattei.  Kud  btefem 
C^Tunbe  gab  e^  aud^  immer  nur  einen  Pfarrer  fftr  beibe,  ber 
Öoftert  lüol^nte,  rocil  ju  Sc^üttringen  fein  ^fatrbauä  mar,  ber  aber 
für  bic  \'(bbaltung  bcö  (^otte^bienfteiS  an  bciben  Orten  forgen  mufUc 
unb  swax  auf  eigene  .Sloften.  iHuy  beinielben  Okunbe  »uurbcn  bem' 
^arrcr  für  bif  fiid)lidic  ^-l^ifitation  feine  .^luei,  fonbern  nur  ein  ,"vragc 
bogen  ^uii  ^Hcaniiuoriung  ^ugeftclU,  ber  3eparaiberid)t  beö  '^farrerö 
fiir  £)oftert  aber  angenommen  unb  berftdfic^tigt,  tute  na^fte^enb  er* 
erfeben  ift. 

,Mo(S^  in  bemfelben  Oa^re,  fc^reibt  (Egling,  too  ber  ^^odinsialrat 

Oon  C'urcmburg  ben  ^^jBfarrnbfonberunnvprojeft  ^roifrfien  Sc^üttringen 
unb  .öoftert  ,vi  ("«hinfton  be-^  leideren  ennd)ieb,  traf  ber  bamalige  ^l^farrer 
3ol)ann  ;^ei)  -^ur  )d)leunigen  unb  grünblic^en  .^)erftellung  be^  bortigen 
'^farr^ofe-^  'itnftaltcn,  unb  lieH  im  näd)ftfolgeuben  ^a^re  (1703),  unter 
Seibe^tung  ber  biden  (Sinfc^Iugmauem,  bad  3nnere  feiner  SS«>]bnung 
neu'  unb  umgeftalten,.  foivie  bie  Stapüit  audbeffem  unb  aut  $farr« 
firdK  f)crrid)ten." 

iiö  würbe  uns  aue  bem  liHa^men  ber  un^3  n^fffeten  Stufgabe  fül)rcn, 
mcnn  luir  auf  bie  Don  (Sngling  berid)tete  iHuftcilunii  ber  ^^farrei  .^oftert 
eingeljen,  bie  'Jibtreunung  unb  (irric^tung  ber  ^^jarrei  ilJieberüUüen 
eri^item  unb  bie  (Srbauung  ber  neuen  '^fcirrfirc^  im  3a§re  1862  auf 
bem  „^l^erjttd"  beim  ,;$eiligen{lein"  ouf  ©enningec  Gebiet  er^bl«^ 
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Xa^  (Mcfogte  möge  ncnüncn>  unb  mx  g^^crt  ^vbexbtti^  M 
^arrero  '3}H(^ael  äKet)'6  oom  ^a^ce  1765  A6er. 

@r  fd)rcibt: 

1.  il^on  ber  .stirere,  bie  bem  3o^.  SSaptift  gert>cif)t  i)X  befinben  fic^ 
bas  Sc^ifi,  büä  ß^or,  bie  Safriftei,  bai  ^einj^auö  unb  bie  ^itd)t)of5i^ 
mauern  in  gutem  Auftanbe,  bodx  ifi  bie  Ihrc^e  ^u  flein  unb  !ann 
bie  mubigen  nidft  faffen.  1^i<A  ©^iff  l^tte  er  im  ^affu  1728  auf 
eigene  Höften  erbauen  laffen.  !Die  Ginwo^ner  bc5'  ^)ofc5  (coriae)  tCntoen 
bcnu^en  biefc  .^ircf)c  unb  finb  ^iim  Untcrbalt  berfclben  (^cljaltcn. 

?(ud)  bic  ^aramcnte  ntüjfen  Don  ben  Sinmo^nern  ge)tellt  merben.  7}a 
bie  teilte  aber  burc^meg  arm  finb,  fo  bienen  baju  bic  freirinlligen  Cpfer* 
aabcu  unb  bie  Sintünfte  ber  i^irc^e.  2>er  $[arrer  bcjorgt  unb  leitet  Die^ 
felbft.  mit»  ift  DoIIi^^fig  unb  fandet  t^otBatiben.  >-  %o{Qt  bie  IBefc^rei^ 
bung  ber  ftel^e,  äl'^onftranjen,  (Sibotien,  ber  Clgefäge,  bed  Xaufftetned, 
be^  Tabemafe(d  uf».  %üt  biefe  Oegenfiftitbe  Bejfinben  fic^  in  beflcm 
^iiftanbe. 

^ie  ^l^fairrcniftcr  batieren  Dom  3af)re  1711.  5^'^""9*^^"föif^^''^ 
enthält  nur  lücnigc  9Jamen,  roeil  roeber  bie  SItern,  nod^  bie  ^^^atcn  bie 
S'irmUnge  ^um  (£iu)(^reiben  melben  (non  declarant  infaotes  contirmatos 
ut  inscribantnr).  Kbet  »er  ^acte  fie  benn  untectid^t  unb  }ur  ^itmung 

geführt? ! 

2.  Tic  (Mciftlic^feit.  'Ter  Pfarrer  ^at  einen  SSifar  in  Sc^üttringrn, 
ber  i^n  in  allem  erj'et^t,  ben  er  auö  eigener  Taft^e  bejatilt,  ben  er  ieboc^ 
gnr  nirf)t  DcrDTlif^t^^  ift/  in  3ff)üt.r  ngen  ju  l^alten,  fonbern  er  bnrf  itjn 
5u  .'öoftcrt  tüolincn  laffcu.  Sr  I)eiBt  2Bagencr,  mie  oben  bei  5d)üttringen 
gei'agt  ift.  vUi  s^ofteit  l)at  er  einen  grü^mcffcr,  ber  juglcic^  3d)u(e  f^&it 
©ein  9{ame  lOem^tb  ©cooler.  (Er  ift  (Mi)>robiert  unb  oerfiel^  fein 
9lmt  ,^ur  großen  3ufrieben^eit  ber  (SiiilDo|iier.  4)ie  ^^arrange^örtgen, 
iuold)t'  bic  stirere  Don  .i?)oftcrt  bcnu^en,  müffen  i^  au4  ben  bebend* 
unterhalt  ftcüen.  iJ^eibe  fül)rcn  ein  mufterf)afte^  Sebcn. 

^ic  3af)l  ber  C£ommunifanten  betrug  1755  gegen  540.  Sic  ge* 
hörten  iämtlid)  ^um  ^o{  ^tnroen,  ber  auä  ben  2)örfern  Cbcranöeu, 
9HeberanDen,  $oftert,  Benningen,  9{amt(bingen  uitb  (Emfler  beftanb. 

Sßett  ^u  ^oßert  a((eS  in  guter  Orbmtttg  befuiiben  iDurbe,  finb  feine 
Sßetorbnungen  eriaffen  n)orben. 

Ter  "-ffarrer  nntei  f  d>  r  e  i  b  i  mit  ben  ©dl^nff^effen  ^ettud  Reimet; 
Tiöerid)  iiioren,^  t)anb  ,^  e  i  d)  n  e  t. 

4.  Uber  ben  .^)eu5e^nten,  Don  njefc^em  oben  unter  Sdiüttringen  9^r.  9, 
Seite  6,  bie  ^Hebe  ift,  fArcibt  Slbt  iöern.  Wci^  in  feiner  ifleü^crtlä« 
rung  ber  "äOlHlttllerabtei  1788  »ie  folgt:  3ii  ben  ^Dörfern  @c^ttringen, 
Dberft)ten,  Sj^fin^bad^,  (Benningen  unb  9^teberattl>en  ^aben  mir  ben  3. 
Teil  bc'?  .^eii^el)nten.  2)erfclbe  njor  bi^  je^t  öcr^XK^tct  für  10  ^Heid)^ 
tljaler  2  -rf}ining  2  5  über,  ift  aber  je^t  (1788)  in  bem  il^ertrog  mit 
bem  "^-Midjicr  uoni  .'pöEjenbof  ffietie  unter  Sanbnjciler)  einbegriffen. 

Tiefer  ;]cl)iuc  rü^ri  Dou  einer  3c^entung  im  ^ai)x  1226  ^ec.  $r. 
^lof.  0-  äill^elm  fc^reibt  ^ierfiber  in  feiner  Hfetoire'  de  la  Seigneiuie 
oe  Mumler,  page  25:  En  1226,  rarchev^ue  Theorie  de  Triv«i 
fait  savoir  que  l'abbi  Barlhölamy  de  St.  Maximin,  daiis  le  but  de 
siibvonir  A  rinsuffisancc  des  revtfins  de  Munster,  lui  accorde  lo  droit 
de  iMlruuage  et  la  dinie  de  Scbuttrange,  eo  ae  r^rvant  le  droit  d'y 
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insHluer  les  vicair(»s  pcrj)ctucls.  Oiizf  annees  plus  lard  1«>  \)a\)o  Gre- 
goire  IX  prend  sous  sa  prolection  les  possessions  de  AluoftlÄr  et  sp^- 
cialeinent  l'eglise  de  Schuttrango. 

Übt  '^cm.  2öei«;  fc^rcibt  nieitcr  in  bcr  ^luf^iüt)(!inq  5cr  nit^i  iKiiHliaft^ 
H(^en  C^ütcr:  bem  9anne  i)^iebccQnüen  i^ibiit  mit  2  Sßii^fcu  üou 
Sufammett  1  SDtorgen  121  ttut^  8  gug,  btc  jä^rttc^  1600  ^uttb  ^eu 
tragen.  3tc  finb  eine  Sc^entttitg  aud  bem  Sa^re  1328.  j^r.  $rof.  % 
^l^clm  [c^cetM  barftber  (I.  c.  page  28):  Kn  132»  Jean  PAveuglc 
conscntit  a  ce  que  soo  feudataire,  Jean  Cleffer  de  Andeurnnpn,  doiinät 
ä  Munster  touÄ  ^os  hiens,  maison,  jardins  et  depon<K'in<f^s  sihirs  ü  An- 
deuennen  (9?tfberanüen)  .  .  .  On  bcr?f (ben  (Sd)enfuni^  unt^  luot)!  eine  'Siefc 
|U  »Senningen  Don  36  9?ut^en  8  gug  cinbegrijfeu  fein,  iueldic  il^.  ^-llkift  mit 
einem  (Ettrag  von  300  f  fb.  $)tu  nnter  bcn  niibt  ^rrrf(^aftitc|en  ^iegenfdiaften 

5.  Ta  in  ben  bisher  befd^iebenen  ^farrtirt^cn,  fpei^icll  in  bcncn  bou 
©(^üttringcn  unb  ßoflert,  oielfac^  9lebc  gemefen  ift  hcm  nutcr!)nlt 
ber  firc^Iit^en  <^pE»äulicf}feitcn,  fowie  au^  öon  bem  i^farrl)ainc,  io 
moücn  mix,  bei  i^oUftanbigfeit  falber,  bic  bies^bcjüglic^n  ibcftimiuum^eu 
fütba^Defaitat  St  erntet  Horn  20.  (Btpitmbcx  1596  in  beutfdjer 
überfegung  l^ier  folaen  (äffen.  &  l^t|t  bor:  im  Vbfc^it^:  '2)ie  fird^« 
iidftn  (^eb&iibe  ttitb^fair|jau^. 

^er  Pfarrer  (sacerdos  parochi?«»)  tfl  frei  üon  fänüIiff)iMii  l^uiucrmfif 
Der  .^"irc^o  unb  be^  .Hir^l^otV^;  jo  ift  ci?  feit  mmorbcntlid)cn  ^fitcu 
flebölicn  tüorbcn,  nur  bn<?  *iU?auerroerf  be>?  dhorr-»  ntiin  er  inttcrhatten. 
2B€nn  aber  bu^  ii.^ot  ^ufdUiget  SBeij'e  uoii  ii>iuni)  auy  neu  erbaut  mcr^ 
ben  muB/  fo  ^  bte  4(emfeinbe  (commnnitas)  für  ben  Aufbau,  ber 
Wärter  für  ben  Unterhalt  forgen. 

Xeögleid^en  ^at  bic  ©emcinbe  für  oHe^  jur  Slbl)oItung  be»  Oiottc^^ 
bicitftf?  unb  jur  Spertbung  ber  Saframcntr  Grforberüc^e  Borge 
trnqen,  5.  93.  bie  31  eriDcn  {^Hi  ualc},  bie  Heid}:,  bie  pri efter lid^?n  Wc^ 
ryanber  uiiü.    jetner        fie  auc^  für  ben  tübetlofen  Unterhalt  bcr 
^rc^^ofsmauetn  unb  bed  Xurme^  aujAulommen. 

$te  äe\)ntf^txxt!n  (feiulalei)  l^en  oad  WttÜbüd^  mm  ed  fe^t ,  au 
betroffen  unb  bad  ®^f\  jn  unterl^aLett. 

Wmn  bct  ^farter  fein  SSol^n^u^  ^at,  fo  bie  ®emeinbe  jur  (Sr^ 
bauung  eiue^j  tolc^cn  gc!)attcn,  en  fprerf^e^^  bem  ^cbürfiii^  unb  bcr 
^e:)uetnlid)feit  bei  Cr  fd^aft,  unb^tqat  oon  i^tunb  au&  mi.  bcn  ^Jlaueru, 
bem  5>arf?  nnb  bem  ^euerfjerb. 

ier  4^jaitei  richte.  )ic^  auf  eiocne  ^üjteu  Da^l  3nn:rc  bcö  ^aufc-, 
fo  toie  er  cd  nottoenbig  ^^at,  Iftt .  3)a9  einmal  (Srbante  ^at  er  un.er» 
taltcn. 

:^ie  SDlateriatien,  roit  StaU,  ©teine,  ^aul^ola  mu6  bie  ©emetnbe  liefern 
unb  ^erbeifc^affcn    ilBfatiau,  II,  ©eite  473.) 

J;iefe  'BeftiTiTnuirtgen  für  ba§  ßanbfapttet  ^Wemic^  linö  feljr  allge== 
mein  gct^iUicti  unb  äiemüjj^  unbeftimmt.  ^iec  Juic  c^  in  bicfcm  ^^5uuttc 
in  ber  ©ifel  gegen  1553  gcl^alten  tourbe  (Sbibcra,  II,  Seite  237;: 

„iÄix  ^ec^ant  unb  Iw^l^  gemeinlii^  ber  ^eä^anitn  in  ber  (Soffell 
tSfotn  !unb  unb  befenuen  allen  l'iiben>  ba:  totr  mt^fen  na  et)ner  alber 
genwen^eit  unb  na  ctjncm  alten  ^n  fcmirtrn  nn  unf^  unb  ;tnfv;  ^.I^urrcborö 
onfer^  (Sornttelä  allen  (Mifloeren  Dnb  tQic^ten,  benen  jr  ^i^bcm^oir  ab' 
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fiebrant  ober  jnnidjec  2öt)[c  iicfüc^  ober  öerb(*r!»It(^  tviiihc  fonber  ire 
dt^ott,  ban  iullcn  jmc  ]i)ne  fi^rüpelölube  ctjn  I)auf^  tMbcruntb  ',i)mntent, 
bctfcn  unb  flci)öcren.  Se!c^|c  Ijaufj  nlfo  geftült  jeijn  ]oU.  CiDt  jüll 
^aücn  bri)  öcrbont  jeberein  pöelff  ooefe  tjon  beut  (mbcccii  in  bcr 
Setidben.  ^te  \ä^^te  smentaid^  ))oe§  (atuf.  3bt  fatl  btnneitt  f^nen 
tücnoen  ad^t^djn  5?oef3  n)i)bi  fetjn.  3bt  fall  fymKn  etjneii  bob&cleti 
[cf)ocrrnUctiu.  '?(bt  fall  ,^oc  ^tünn  fnnm  bpf)angcn  ft)n.  'Jbt  iad  T)at)pn 
ei)n  trapp,  unb  )a{\  r^fftetjct  fin)n  mu  in^uen  ci)ucm  gcbuune,  unb 
l'aU  burren  luiö  üunfteien  l^acn  iin  fcori^em  qebur.  ^tcm  acff  ber  3Be^ 
bem^off  cQnem  feiler  Ijet  flcl)aü,ben  füllen  bie  i)iadibaureu  mebcr  ruften 
unb  mit  tteden  otö  fic^  bat  gebutt  ^oDm  belegen.  ¥htb  bt)t  mirge.  ^t)^^ 
bom  ]|atten  Ivljt  xedflt  t>nb  mk^fent  Dur  trnferd  Sa|iUtef^  0)ere(^ttQ^tt 
aufe  bcm  alten  l^crfommen  nnb  gerooenfiett.  (S3tattau,  II,  Seite  237.) 

§n  ben  Statuten  nnbcrer  Hapitol  ift  ba^  SBeiötum  ber  Hircfirnnrbäubc 
unb  bcr  ^farrl^öto  öiel  auvifül)rUd>er  unb  ben  (^eqcnben  eutfprcrfjenb 
ac^alten.  Öcifpicle  Ijtcrpon  bei  ^laituu  Iii,  öo;  III,  75;  111,100;  111,316* 
featen  bie  S93U>bem]^dfe  ober  ^farr^öfe  \n  ber  bef(!^ebenen  ^eife  aus- 
geführt, bann  nracen  fie  „tibberig''. 

  (gortf.  folflt) 

Leben  und  Wirken  des  hochw.  Hrn.  Theod.'Zeph.  BI£V£R. 

(Fortsetnmg.) 

XXXIIL  Naehträge  m  den  xwel  Torig^n  Kapiteln. 
Diese  waren  bereits  gednickl,  als  mir  oodi  verachtodene  Briefte 
Biever's  unter  die  Hände  fielen,  aus  welchen  icli,  zur  Vervollstündi^ng 

des  Gesagten,  Nu  listehoiKios  tTfrünaen  möchte: 

Zu  Kapitel  XXXI.  Xachdrm  i^iever  in  FrniJirung  gebn«'  I  i  dali  der 
hochw.  Herr  Bischof  Kopprs,  liebst  Begleitung!:,  in  Tjbcri;is  einu'etrof Ten 
sei,  halte  er  sich  mit  einein  seiner  Knechte,  Dib,  dorthin  begeben,  um 
Seine  Bischöflichen  Gnaden  zu  einem  Besuche  in  Tabgha  einzuladen, 
und  eventuell  das  Notwend%»  für  dessen  Empfang  zu  veranlassen.  Er 
schrieb  nun  an  Herrn  Weynandi  (Tiberias,  28.  April  1891):  <vDer 
«hochw.  Herr  Bischof  hat  die  Einladung  angenommen  und  wird  beute 
« in  Tabgha  zu  Mittag  speisen,  mit  Hnrni  Nothumb.  Pfarrer  von  Wei- 
«merskirch,  und  dem  Herrn  eure  <le  Keiilgwi  (le/-MoiuJorf),  Lorraiue. 
« Ich  sende  durcli  Dib  Brod  und  Fleisc  h,  duche  ein  ordentliches  xMittag- 
«cessen  zu  bereiten;  bereite  aber  für  etwa  5  frepide  Personen.  Du  weißt, 
«wie  es  hier  geht.  Es  findet  sich  immer  noch  etwas  hernach  noch  bei. 
«Lasse  durch  Dib  oder  sonst  Jemanden  die  \'eranda  vor  lier  Bude* mit 
«Wasser  versehen,  tum  die  Flöhe  zu  vertreiben.  Es  wäre  gut.  wenn  man 
«die  Stühle  alle  in  die  Bude  hineinbringet»  könnte.  Der  grotie  Tisch 
«soll  /.usunmiengeiallel  und  Bretter  und  Ik>cke  hinler 's  Haus  getragen 
«werden.  Der  kleine  Tisch  aas  der  Bude  soll  in  der  Neranda  gedeclM 
«werden.  Tischtuch  drauflegen.  Der  hochw.  Herr  hfilt  um  7  fjhr 
« Pontif ikalamti  so  daß  wir  erst  lun  9  Uhr  hier  fortkonmienj^  aiso 
«kamn  vor  Mittag  in  Tabglia  sein  köimen.  Sorge,  da  Ii  der  We^n  ttöhl 
<fund  d;Ls  Wa.'^ser  also  frisch  s<m.  Bitte  Franz  (Keller)  uns  eüi^ 
<i  Flaschen  von  seinem  Hothwein  zu  iiorgeti.»  > 
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Zu  Kapitel  XXXII.  Biever  liatte  die  Münchoner  Kara\aiic  n.u  h  Je- 
rui^akm  begleitet,  mit  der  /\bsicht,  daselbst  noch  einige  Geschäfte  zu 
besorgen  lind  dann  wieder  gleich  die  Rückreise  nach  Tabgha  anzutreten. 
Nun  schreibt  er  aber  in  einem  Hriof  an  Herrn  ^^'cYnaIldt  /'Joaisalomf, 
8.  Mai  1891.):  «Je  n'ai  encore  pu  iatre  aucuue  ci^iniission;  loul  nion 
«tempe  est  pris  par  la  canvane  bavaroise.  Pour  diff^reutes  raisous 
<  ({ue  tu  peux  deviner^  le  Vicaire  G^^l  d^ire  que  j'aocompagne  la 
«caiavanc  a  la  mar  niortc  et  a  Tiberias  .  Cola  durerait  doiic  eacore 
«un  certain  temp^.>  lud  wirklich  tral^Bievar  ja  auch  erst  gegen 
Ende  Mai  in  Tabgha  wieder  ein. 

Wie  e>  srh*>int,  hatte  P.  Riever  die  Kölner  Karawnno  nach  clem  Berg 
Tliabor  l)egleitot,  von  wo  er  wieder  nach  Tabgha  /urückkehren  wollte. 
Dijcli  wurde  er  dort  krank,  wie  aus  einem  seiner  Briefe  (Thabor,  26. 
Auguät  1891)  eniciitlich  ist:  «Mit  meiiier  Gesundheit  geht  es  seit  vor* 
«gesleni  etwas  heuer.  Bis  Sonntag  (23  August)  hatte  ich  beständig 
«heftiges  Fieber»  so  daß  ich  mich  schon  entscTdossen  hatte,  den  Tliabor 
«zu  verlassen,  weil  mir  die  Lufi  zu  scharf  erschien.  Jetzt  rühic  ich  aber, 
«wie  die  Kräfte  trotz  allem  doch  so  InVipsam  zurürkkehren.  Auel»  Fange 
«ich  an,  wieder  etwas  essen  zu  können.  Bin  ich  stark  genug,  so  werde 
«ich  nächsten  Sonntag  nach  Nazareth  reiten,  um  mit  Don  Mdnier. 
«welchen  ich  sehen  hier  auf  dem  Thabor  gesehen,  das  Weitere  Ober  den 
«Ankauf  der  Mühle  usw.  zu  besprechen.  Werde  ich  in  Nazarelli  einen 
<(  Wagen  finden,  so  reise  ich  bis  nach  Haifa,  um  Geld  aufzunehmen  für 
'  die  ersten  S{>e^ii,  und  auch  um  bei  meiner  Rückkehr  nach  Tabgha 
f.  alUogleich  mit  dem  Bauen  det»  Backofens,  des  Stalles  usw.  beginnen 
«zu  können.  xVleisber  und  Aii^eiter  sind  schon  gefunden.  Wann  ich 
«nach  Tabgha  sur&ckkehi«^  weiß  ich  noch  nicht  Ich  werde  von  Na- 
ctaieih  aus  sdireiben,  und  mgleich  den  Tag  angeben,-  an  welchem  mich 
«Dib  dorthin  abholen  konmien  soll.»  So  sorgte  Biever  also,  selbst  auf 
Reisen,  für  die  Wei leren twickelung  der  seiner  Direktion  unterslelllen 
Amtalt.  .Selbst  auch  für  die  Sonntage,  an  denen  er  abwesend  war, 
suchte  er,  ^venn  nur  möglich,  einen  Priester  zu  finden,  um  den  Gottes- 
dienst in  Tabgha  abzuballcn.  Beweis  dafür  ein  Passu:^  des  nämlichen 
Briefes:  «]>on  Karam  wird  euch  nichsten  Scnntag  die  hl.  Messe  haU 
«ten  kommen.  Er  wOnscfat  sa  diesem  Zwecke  die  Barke  zu  nehmen. 
«Ich  habe  es  ihm  nestattet.  Er  wird  am  Samstag  den  Achsein  von 
«Til^^ri  t-  rifirl!  Tabgha  senden,  und  flann  kann  dieser  und  Dib  am  Sonn- 
:  ta|.^  in  ,il!<  r  Frühe  den  Don  Karam  in  Tiberias  abholen,  und  um/ 

Abend  aucli  wietier  dortiim  zurückführe.»  Ja  selbst  für  einen  Koch 
hatte  Biever  sogar  gesorgt:  «Dem  Koch  Joa^b  habe  ich  versprochen, 
«ihm  jeden  Samstsg  Nachmittag  einen  unserar  Esel  lur  Verfügung  zu 

stellen,  damit  er  nach  TflMrias  zu  seiner  Frau  reiten  kann.  Er  kann 
«die  Nacht  dort  zubringen,  muß  aber  am  andern  Morgen  in  der  Frühe 
"wieder  in  Tabgha  sein,  um  das  Mittagessen  zu  bereiten.  Kr  ist,  wohl- 
« verstanden,  nur  zeitweilig  in  Tabgha  an^^estellt,  bis  ich  mich  anders 


umsehen  haije,  was  wohl  in  den  ersten  l^gen  geschehen  sein  wird.» 

Oaß  Weyaandt  krank  geworden  war,  hatte  Biever  in  Madaba  erfahren. 
Wie  sehr  er  sich  um  denselben  sozjgto,  ersieht  taaini  aus  einem  anderen 
Brieft  (Madaba,  V.h  Dezember  1891) :  «Deinen  Brief  vom  28.  Novem- 
«b^  erhielt  ich  heute  Morgen  durch  amen  ExpresM  von  Salt.  Der- 
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<  >»'lb»'  !i  u  mich  eiw&f,  bcnibigt.  frh  saß  hier  wie  auf  Kohlen,  ohne 
i  irgend  ♦•ine  Nachricht  weder  von  dir  noch  vofi  Tabgha,  welches  ich 
«wohl  hundert  Mal  zu  allen  Teufeln  gewünscht  habe.  Doch  Gott  sei 
«Dauli^  daß  du  wieder  auf  dem  Wege  der  Beaaerong  biet  und  boffoiltich 
« jetzt,  wo  löh  schreibe,  wiedei*  völlig  hergestelU  sein  wirst.  Die  kern* 
«ge»iunde  luxemburger  Natur  komlnt  immer  wieder  oben.  Das  habe 
«auch  ich  hier  in  Madaba  erfnhren.»  \ 

Über  seine  Heise  nach  NIa(iai)a  giht  uns  der  namlirhe  Brief  auch 
^ufschlnssc.  Daraus  onschen  wir,  weelialb  Biever  so  lausr«'  W  eynandt 
spricht  von  mehr  als  seiii.s  M4Xiaten  —  von  Hause  abwosfNid  wnr:  "  ffier 
«meine  Krlebnisse:  Die  Reise  von  Tabglia  durch  Diolan  luid  Ilauran 
« ging  gut  von  statten  bis  zur  Naehl  von  Meserib.  Hier  mußte  ich  des 
«Nadits  ohne  Decken  schlafen,  weil  der  gute  P.  Schmidt  keine  Decken 
«mit  sich  hatte,  und  ich  (Um  alten  Mann,  der  schon  voll  Fieber  war, 
«nicht  unter  Proioni  IfinViiie!  unhofieckt  lassen  woMfo  In  f losson  fühlte 
«ich  das  l'"i<i>t'r  hchon ;  aln'r  irh  huffte  durch  eine  gute  Dose  Chinin 
«dass<'lb<'  1k*«ci Ligen  zu  können.  In  der  Tat,  bis  Madaba,  wo  wir  am 
«  8.  Oktober  ankam«i,  fühlte  ich  nichts  bv^r.  Auch  die  ersten  Tage 
«in  Madaba  fühlte  ich  mich  wohl.  Ich  dachte  schon,  die  Geschichte 
«wäre  ohne  Folgen  luid  hatte  beschlossen,  knit  den  Bcis^fölirtcn  nher 
«  Jerusal^  nach  Tabgha  zurückzukehren.  Da,  am  Tage  vor  der  Abreise 

<  f»r?<  rankte  der  jüngste  Bruder  der  Ivehrcn'n ;  Don  Manfrodi  war  in 
Jerusalem,  Don  Alexander  wollte  mit  den  Herren  iwx  rctraitt-  nach 

«Jeru^eiu,  und  mj  muijte  ich  gezwungenej'  Weise  hier  bleiben,  weil 
«idi  sah,  daß  der  Kleine  keine  vwei  Tage  knehr  Idien  würde,  und  ich 
«ttim  ein  chnstliGhes  Begräbnis  verschamn  wollte.  Damach,  so  dachte 
«ich,  kann  ich  über  Salt,  Adjelem  ki  drei. Tagen  in  Tabgha  sein.  Der 
«Knabe  etarb  richtig  am  />vciten  Tage;  aber  am  selben  Tage  knm  die 
« Nachri'^ht,  dalS  die  Quarantaine  lärt^s  <les  Jordans  aufgestellt  sei 
«Ich  sandle  Jemanden  an  den  Jordan.  Die  iNacliricht  war  richtig  und 
«so  mußte  ich  hier  bleil)eo.  Glücklicherweise!  denn  zwei  Ta^e 
«nachher,  am  Sonntag,  fiel  ich  w&hrend  der  hl.  Messe  obnm&chtig 
«und  konnte  nur  mit  der  größten  Notfi  die  hl.  Messe  zu  Ende  bringen. 
«Man  brachte  mich  hemach  zu  Bette,  und  als  ich  am  Nachmittag  wieder 
« zti  Sinnen  kam,  fühlte  ich  ein  heftiges  Gallenfieber  im  Vtt/Ms;.  l'nd 
«keine  ordentliche  Ar/.nei  im  Hause!  Dazu  als  Bedienung  ilieser 
«Schw  .  .  .  von  Malern,  der  nicht  einmal  eine  Kartoffel  kochen  kann. 
« (Die  Lehrerin  darf  nidil  in's  Haus.)  Ab  ich  sah,  daß  die  Sache  ge- 
«nihrlich  würde,  bat  ich,  auf  meine  Verantwortlichkeit  hin.  Rosa,  mir 
«doch  eine  Tasse  Thec  kochen  zu  kommen.  Unterdegscn  kam  Don 
«Manfredi  von  Jerusalciii  an,  ebenfalls  todtkrank,  und  so  schleppten  wir 
«uns  beide  einen  Monat  hin.  Ich  ^^^r  der  erste  wieder  oben,  ab<'r  nur 
«mehr  Haut  und  Knochen,  und  >u  .schwach,  dafi  ich  die  Treppe  zur 
«c  Küche  weder  hinauf  noch  hinuolier  konnte.  Jetzt  geht  es  wieder  so 
«langsam  und  ich  komkne  wieder  allein  aufs  Pferd,  reite  auch  jeden 
«guten  Tag  wieder  aus  und  kfinnto  den  Weg  bis  Tabgha  machen,  wäre 
«nur  die  leidige  Quarantaine  nicht.  Ein  Rath  eines  von  Kerak  kom- 
«menden  englischen  Arztes  hat  mir  sehr  gut  gethan.  .Nämlich  keine 
geistigen  Getränke  zu  trinken  und  wenig  Fleisch  zu  essen,  sondern 
xviel  Gemüse,  Obst  und  Fische.   Ich  möchte  dir  denselben  Rath  geben. 
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besonders  für  deinen  Aufenthalt  in  Haifa   Hier,  in  Madaba 

'  ist  alh's  beim  Alten,  nur  daß  die  Katholiken  stolzer,  unehrlicher. 
«•  iiio<kTlrä<  [ili^'or  geworden  sind.  Der  arme  Don  Manfredi  ist  schon 
«8o  ulüde,  dali  er  sich  sehnt,  weg/ukomlmen.  Salame  ist  Lehrer  bei 
«deni  Griediep  •  -  Lumpenpack.  Einzelheiten  bei  uni^erem  hoffentlich 
«baldigen  und  freudiu^'a  Wiedereehen  in  Tabgha.  Da  ich  nicht  weiß» 
«waim  die  Quarantaine  mir  die  Abreise  nach  Tabgha  gealallet  und  ob 
«du  nm'h  in  Haifa  bist  bei  Ankunft  dieses  Briefes,  so  sende  ich  den 
«tan  dich  adressi»>r(<'fi  Brief  und  den  mit  meiner  rnterschrifl  verselie- 
«neii  cheque  vt»ii  1000  Franken  an  Herrn  Direktor  Künzer.  Bist  du 
unoch  iu  iJaifa,  so  ziehe  das  Geld  ein,  nach  Abzug  der  mir  von  Herrn 
«Duck  geHehen«)  Summen  (ich  gUiui>e  700  und  300  Franken;;  das 
«tbrige  airom  mit  dir  -nach  Tabgha.  Kaufe,  was  du  denksl,  daß  für 
«Haus  imd  Feld  notliweridig  sei,  idM'r  nur  dm  \otliivendige  und  keinen 
«rberflulj,  aLM>  kein  Bier  usw.  Besorge  mir  4  Flaschen  Dannler 
<  Ritt«'r.  W  enn  du  ko  etwa  !  Kontar  gulei)  HaiHuT  Holliweiii  bei 
►  IMiili|)j>  k«'ller  hf^koininen  kannst,  so  kaufe  iim  umi  W^hot^m"  i!ui  nach 
<^ Tabgha.  In  iai)gha  sieh,  ob  man  etwa»  geackert  und  ge^aet  iiat;  wo 
«nicht,  so  lasse  alles  das  vorige  Jahr  ungesäeto  Land  umactcem  und 
<t  zubereilen  zum  Pistasienaiien.  Es  wird  jedenfalls  mehr  ertragen,  als 
•  da-s  Getreide.  Nur  etwas  Gerste  für  das  Vieh,  d.  h.  Pferae  uml 
«F)sel,  d,  h.  so  viel  wir  ungefähr  Für'»  Jahr  brauclien.  Kartoffeln 
«könnte  man.  denke  ich,  ein<-  fj^iile  l'ortion  pflanzen ;  sorge  daher  iür 
M  Saatkarloff  ein  in  Ilaifa.  Der  ^te  P.  Lukas!  Fürwahr,  wir  ver- 
«lieren  viel  an  Uun.  Gott  lohne  Jhm  in  der  Ew^eit  alles  was  er  für 
«uns  getlian.  —  Also,  gehab'  dicii  wohl,  und  ordne  alles  so,  wie  du 
i  für  gut  findest.  Nur  mit  dem  Einkaufen  Mi  spannun.  Herzliche 
«Grüße  von  all«  n  Madahcnem,  welche  f^oh  waren,  etwa«  von  dir  su 
«hören.  Frohe  Weihnachten  und  glückliches  Neujahr U  / 
Wir  wi.s.sen,  daß  au«  h  Franz  Keller  knmk  geworden  war.  Dies  hatte 
ihn,  wie  es  scheint,  veraiilaüt,  die  Ansiedlung  zu  verlassen  und  »ieine 
eigene  iiaashaltung  anzufaitgeit.  Biever  halte  nichts  dagegen  einzu- 
wenden; doch  äußert  er  sich:  ^viNur  hätte  ich  gewünscht,  derselbe  sei 
«wenigstens  in  dem  hölaemen  Hanse  gablieben,  bis  der  Gftrtner  etwas 
«eingeweilit  wäre.»  Wie  Biever  einerseits  auch  von  Hause  ilntfernl, 
HteLs  nur  an 's  Gedeihen  der  Kolonie  dachte,  andrerseits  aber  auch  in 
VVevnandt  sein  vollstes  Vertrauen  setzte,  ersehen  wir  aus  dem  Schluß- 
passus dies<'s  Briefes. 

Biever  wurde  die  Zeil  doch  zu  lang  in  Madaba;  schon  über  seclis 
Moaale  war  er  von  Hause  fort;  er  entschloß  sich  daher  endlich,  die 
Rfidcxeise  anzutreten,  konnte  aber,  wie  wir  gehArt  haben,  an  der  Jordan- 
brücke, der  Quarantaine  wegen,  doch  nicht  nach  Tabgha  gdail^[So; 
daher  <lenn  da>  "^t  Ii  reiben  an  Weynandt,  von  wclchrin  im  vorigen 
Kapitel  Rede  ging,  l-s  ist  wirklich  interessant  zu  vernehinpn,  was  alles 
Biever  in  diesem  Briefe  begelirle.  Hier  der  Wortlaut  desselben  (Quaran- 
taine bei  der  Brücke  Afadjamet,  26.  Januar  1892):  «Ich  bin  gestern 
«Abend  hier  angekommen.  Bitle^  sende  mir  atbogteieh  das  Zelt  des 
«Herrn  Schumacher  und  ein  Seil.  Wir  müssen  unlsr  freiem  Himmel 
«schlafen.  Zugleich  sende  mir  folgende  Sachen:  1)  Finen  Koch- 
«liopf;  2)  eine  Bratpfanne;  3)  Löffel,  Gabel,  Messer,  MetaUteller; 
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«4)  »MH*'  riasch«^  NT.'iß-eiibitter:  .»^  zwölf  I' lasrheii  \\  oin:  d)  meine 
«  Winlf  j  iH>.e;  7)  niejiien  Wmtermaiilol ;  H)  seclis  \N  olIdtM  kon  ;  9)  /woi 
«Hemden,  drei  Paar  VN'oilhtrünipfe,  einige  Handtücher.  Wie  geht  e$ 
« in  Tabgha?  Der  Mucker  wird  seibst  seine  SchoSre  mitbringen,  van 
«das  Zelt  usw.  zu  binden.  Also  eilet  euch!  Ich  bin  ziemlich  wohl.» 
Wie  Weynandt  in  aller  Lile  (]\e->en  Auftrag  ausgeführt,  mit  welchem 
Jubel  er  mit  all  diesen  Kostbarkeiten  emj^fangen  v^iirde,  und,  wie  dank 
eiiR'>  versprochenen  tfuhtitjen  Ba( kschisches  liiever  schneller,  als  er 
zu  hoffen  gewagt  lialte,  wwier  in  Tabgha  eintreffen  konnte-,  haben  wir 
ja  schon  weiter  c^n  gehört. 

XXXIY.  Die  Jahre  1892  und  m*X   -  Henflchreekeaplage.  — 
Rückkehr  W^jnandt's  nach  der  Heimat. 

Ini  <  Paläsline-Blatt »  von  189n^o)  wird  P.  Biever  recht  rühmlich 
erwähnt:  '  Unsere  lämMidie  Ansiedlung  Tabgha  nm  See  (Tenezarelhi 
«entwickelt  :»i<h  in  iriinsiii.'ster  \rt.  Mit  dem  nent^i  .l.ilirc  ist  Herr 
({.\bbe  Zephvrin  Biever,  ein  geborener  Luxemburger,  dort  eiagezogeii, 
«der  bis  dahin  mehrere  Jahre  lang  in  Madaba,  jen^ieib  des  Jordans,  als 
«apostolischer  Missionar  gewirkt  hat  und  der  vielen  deutechen  Palistina- 
«  Pilgern,  welche  das  Jordan-Ciebiet  bereist  haben,  als  kenntnisreicher 
«Forscher  imd  liebenswürdiger  liuilructor  bekannt  geworden  sein  wird. 
« Die  dort  gewonnene  Fertisfkeit  in  dem  (Jehranch  der  Landessprache, 
«sowie  die  ge>ainnielten  reirlieii  l.rfahnnigen  hinsichtlich  der  Zustände 
«d^  Lahdes  wird  er  nunnielu  zum  \  orteile  unserer  Ansietilung  \er- 
«wertfaen,  deren  Leiter  und  Seels<»rger  er  geworden  ist.  Ober  den 
ersten  Eindruck,  welchen  die  jimge  deutsche  Kolonie  auf  ihn  gemacht 
«hat,  berichtet  er,  daß  derselbe  ein  sehr  günstiger  gewesen  sei.  Das, 
«urbar  ponia<  lit*'  müt!  mit  ^^V^zen  und  Gerste  besaete  Terrain  verspreche 
«in  Foli.'*'  !•  r  i;e\M>i.senhafte[i  Be<>rh«>Itun!z^'^' i  einen  reichen  Ertrag. 
«Die  vor  zwei  Jahre«!^-)  angepflanzten  iieben  seien  zu  einer  außer- 
«gewdhnKchen  Starke  gedieheu;  ebenso  versprächen  die  vorjährigen 
«Kebensatzlinge  verschiedener  Sorten  sehr  kräftig  zu  werden.  Auch 
«die  verschiedenartigen  Ohst!)nuint'  ^e<Hehen  sehr  gut.  Genulse  gäbe  es 
<  jetzt  schon  in  Hiilie  und  Fülle.  Die  Holzgebäulichkeiten^^^)  hätten 
«durch  den  sündf ln!harli«jen  Regen  der  letzt«!  Wochen  stark  gelitten, 
«der  slpiiierne  Neubau^*^')  aber  sei  schon  zum  grolilen  Theile  fertig 
«gesklil  und  werde  wohl  zu  Ostern  bewohnbar  sein.^*''';  Das  erworbene 
«Terrain  sei  eigcnllieh  nidit  genügend  groß  snr  K<doiiisatioii  fftr  eine 
«größere  Anxahl  von  Familien.  Es  mfißte,  wemi  iigend  möglich,  noch 

Zitiert  nach  dem    Luxemburger  U  orl  ».  1891,  Nr.  108  und  109, 
weil  mir  das  belreffeade     Palästina-Hlalt    nicht  zu  Gebote  sieht. 
**^)  Durcli  die  Herren  Keiler  und  Wevnandt. 
t»)  Von  Herrn  KeUer. 

i8s^  Welche  Herr  Keller,  wie  bereits  beriditet  wurde,  aufgeführt 
halte  und  die  bis  zur  Fertigstellung  des  Hospiaes  als  Wohnrlume  bcoulit 

werden  mußten. 

18'  )  D.  h.  das  Hospiz  ! 

i8:>^   W  ie  schon  en^äänt,  wurde  das  ferliggeslellk*  Huspiz  Knde 
Mai  1891  bezogen. 

k  Ik 
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«mehr  Land  am  Nordufer  des  See's  gekauft  werden,^^^)  und  zwar  recht 
«bald,  da  uns  «onst  wohl  die  Ju&i  mvorkommon  würden,  zumal 

«schon  in  einigen  Monaten  dir  Eisonhahnlinie  Kalfa— Damascus  mit 
einer  Haltestelle  bei  Tabgha  in  AngritT  genommen  würde,  was  natür- 
lirh  die  Preise  der  Grundstürke  in  diesem  Bezirk  sehr  in  die  Höli(i 
treilien  würde.    Herr  BitM«'r  sdilidii  »einen  Bericht  mit  fler  Vei'siche- 
•  ruDg,  daß)  er  mit  den  in  Tal)^'iia  gefundeneu  Verixultiii^Acn  herzlich 
«tufrieden  sei,  und  daß  er  eich  mit  wahrer  Lust  an  die  Arbeit  begehe.  ) 

(Forte,  folgt.) 

Logements  militaires  ä  Luxembourg  pendant  la  piriode 

de  1794 — 1814.  (Par  Alphonta  RUPPRECHT.) 

(Suite.) 

223.  Le  Generat  Guerlonde  (sic)'^)  doit  prendre  avec  hii  dcux  offi- 
ciers  a  son  choix,  en  tems  de  |>aix  La  mftiaon  doit  un  quartiei;  d'Kiat 
Major  Selon  la  cal6gorie. 


1  ccune  pour  4  chevaux. 

224.  Veuvie  AHzinger  ne  peut  loger. 
3  place». 

225.  I/heriti«  re  de  Teiit^rweich''*),  propri^taire,  le  mWecin  Sullor 
et  l'avocat  Pierre,  detenteurs,  4  plares.  2  |M^>ur  1  capilaine  et  2  aulres 
p«)ur  1  [irinia  plana,  en  tems  de  paix  pouc  1  Ltal  Major  aelon  la  ca le- 
gt »rie. 

"2(1  pUues. 

I  ecurie  pour  4  cfaevaux. 

22(i.  La  veuve  tU  l^euf^^)  quartier  dWficier  de  3  chamhres.  1  a\e«- 
cbeminee  au  2<-  «'»Inge  Mir  le  devant  et  lee  autree  oontigues  pour  24 
hofiim«^.  en  tems  de  paix  pour  capitaine. 

Iii  pUices* 

Daß  die»  durch  ni«'\t'r's  \  crmilllung  auch  geschehen  isl.  wird 
datlurrli  bewie^ien.  <■][,'  Kolonie  heule  nicht  weniger  als  21<)  Hektar 
l^egreift.  (Siehe  oheu.  Kapitel  \XV  1 :  Die  Missionsstatioii  Vm  Tabj^ha.) 

• ')  I^«'  (  ieneral  du  Hamel  de  Querlonde,  inspecteur  du  geiiie  sou»  le 
gouverneur  fetd-m^r^hal  Bender,  fit  partie  du  conseil  de  guerrc  du 
30mat  1795  qui  decida  la  capilulation  de  la  place  de  Luxembourg  ^Cf. 
Leforl  op.  c«  p.  ()3;  Engelhard^  op.  c»  pp.  203  et  204:  Knaff  et 
Zelle  op.  <•"  p.  248). 

'*]  l.a  frunille  Tfrzweich  semble  s'etr<»  Pt4Mnto  a  Luxembourg,  au 
mmmenceuieul  <lu  1 '>  «siArle.  Tei  /weirh  \une- ( '.atlierine  est  deied«H* 
a  Lu\euü>ourg,  le  23  «ie«  enüjr«  1779,  l .  Marie-Marguerite,  le  10  auül 
1783,  T.  Jean-Guillaume,  le  25  tiovembre  1789  et  T.  Jacques,  le  6  de- 
oembre  1794.  Dans  le  registre  lenu  k  LuxeinlxHirg  pour  la  documenläi- 
tiun  d«*s  certif-ic-ats  de  vie  preecrit  par  la  loi  du  22  flor^al  an  7  (11.  Tr. 
17011)  p('iir  tnucher  les  |>ension.s  et  rentcs  viag^res,  se  trouve  vmuv  |a 
dale  du  t  nies.sidor  an  D  i23.  t>.  1801)  calui  du  ciloyen  Ter^sseah, 
ÄWiinistre  .nerment^.^^  ne  le  11  no\embre  1741. 

Xnuv  ÜutiL',  veuve  Denef,  epouse  en  secondes  noces  de  J.-Ä, 
Ferron,  chapelier. 

■  m 
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1  6curic»  pour  8  chrvaux. 

227,  Les  R.  R.  PP.  Dominicains  proprk'tiurt^s,  Jarqnes  Mersch, 
locabiire  de  son  poele  2  hommes,  eo  tenis  orJiiiaire  ue  iuge. 

5  ptaees. 

228.  Les  memlps  proprütaires»  JeBn-Baptislft  Muller,  kxaitairo  data 
son  poele  2  liomtaes,  en  tonw  ordinaire  oe  loge.^^)  — 


vsLo  26  pluvitee  an  h  {Ii  fevrier  1797)  2  petites  maisons,  piaoe 
du  Marche->aux-Poissons,  provonanf  des  Dominicains.  osfimops  2780  livres 
chaciinp  <»t  une  petite  niaison  avec  janlin  pres  la  porU'  du  chäleau,  de 
mtine  jproveiiaiice,  furent  adjugees  par  iea  agents  du  ^ouvememenl  de 
la  lU>publiquc,  les  2  premidreg  i  Moltlor,  ex-domuncain  mojfeimaot 
2600  livres  chacune,  c.-d.-d.  au  des9ous**de  |eur  estimatioo;  Vwitxa 
estiinde  dgalement  2780  livres,  pour  6025  Uwea  k  fiooaventure  Luchau^ 
ex-religlpn\  de  l'abbaye  d'Orval»  (Lefort  op.  c»,  p.  283). 
Note  generale. 

Les  niaiHiJiiä  N"*  223  a  228  dv  iiotre  Ht^islre  mms  senü)lent  avoir 
6lki  situceä  a  reniplaceroiBiit  qu'<M  t-uj)*»iil  aujourtl'luii  une  partie  du 
Np  2  de  la  nie  Wiltfieim,  du  cdt6  de  la  nie  St.-Micbel  el  les  N«»  1  et  3 
de  cette  demidre;  en  tout  cas  les  N«*  1  et  3  se  oomposaieot  au  mpios 
de  3  rnaisons  distinctes  doot  2  füren I  acqui.ses  par  Donnaique  Heuler 
a  la  fin  du  IS''  ou  au  conimt^nccment  du  UV*  si('»cle. 

Dmnmii]ut'  lieuter,  notaire  puls  rentier,  fils  des  epoux  Jean  Keuler 
et  <\nnc  Van  der  Noot,  original  res  de  Friaange,  6tait  arrive  a  Luxem- 
boui^  en  1767  et  y  avait  contractu  mariage  avec  ;Vnno  Reuter,  fille 
des  epoux  Fnmcois  Reuter,  mardiand  et  Marie-Th^r^  Funni,  de 
Luxenibourg.  (Le  frere  d'Anne  Reuter,  Augustin  I\euler,  marchand, 
epousa  Marie- Fran^oise  Siel>enaler,  de  la  ville  d'Arlon.  Les  2  mariages 
fun  iti  f  <'>lebn'*s  le  m^e  jtiur  (4  avril  1788)  ä  l'^lise  St.  Nicolas 
a  Luxeuibourg.) 

Les  cpoux  Dominique  Heuler  et  Anne  Reutef  mariArcnt  une  iiiie 
(.ijme-XlatSierine)  a  M**  JacaueA  Eller\,  ab  k  Luxonbourg,  le  23  ftvrier 
1788,  une  «ntre  (Marie-Camerüie)  k  i.-Mc.  Boarqgrafj,  professeur 
a  l'Atlienee  de  LuxeoDbouig,  le  19  aepteoofcre  1787.  doctVJe  le  24 
mais  1859  (Neyen,  op.  c",  T.  1.  p.  IH?)  et  une  troisieme  ((MÜierine)  k 
VfVo/rt.s  Henjrr,  ii  Ri>odl  i  Beizdorf),  I©  12  nivöso  an  8  (2  janvier 
1800),  fils  de,H  e|>uux  Nicolas  Hergei-,  mailre  de  poste  et  proprieUiiro  el 
Ange  VVeyderl.  M"^  Üci^ger,  avocal  pt  juge  de  paix  dans  Ic  Grand -Duche, 
puls  jiige  au  tribunal  de  premi^  instanoe  d'Arlon,  mtembre  de  k 
Cliambre  des  Reprfaentant»  et  du  Coiigreü  national  (1831),  vicc-nresidciit 
du  tribunal  de  preniiere  instimce  d'Arlon  (1832),  comnumdeur  de  Fordl« 

de  l./'opold,  est  dfVödo  a  Arlon,  le  7  avril  1883  

Doinuiique  RtHiler  expira  a  Luxen4>ourg,  le  25  aoöl  1832  (l'annee 
du  cholera),  äge  de  87  aus.  Pour  se  ddaarasser  d'un  voisiuage  iu- 
oommode.  sa  veuve  acheta  une  maisoo  oonl%u8  aux  siennn  el  dans 
laquelle  etait  exploile  un  cabafet.  Getto  bitisse,  dont  l'enlrte  se  Irou- 
vait  au  coin,  oü  on  voit  aujouni'bui  une  statue  eo  pierre  de  la  Sainle- 
Viergc,  avatt  un  seul  etage  et  un  toit  ä  penle  unique.  Fxhaussee  d'un 
etog*'  »'t  r.'unie  aux  2  autre>  niaisons  Reuter,  nvcr  fcsqupltes  eile  ne 
fitnnuii  plus  des  lors  que  2  rnüisons,  eile  fut  occupee  peadaut  plusieurs 
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aonees  par  1«8  mkuigeB  Boui^niff  et  Berger  (Reg.  de  population  de 
la  ville  de  Luxenibour|f  et  ranseigiieroents  de  famille). 

En  1842  les  2  maismis  furent  v«*ndiies  pnr  les  hdritiers  Reuter, 
l'une,  le  3  acluel  (xnaiüon  Werling)  h  M'  \v  proft^^seiir  \  ves-Hippo- 
lyte  Barreau,  lautre  le  ^^>  1  actuel  (strurs  Franc isciunes)  a  M'  ./»'^/^f- 
Joseph-U uberl^A/itouie  Gabriel  de  Marie,  industriel.  Ne  a  Fraudurl 
5ur  le  Mein,  le  20  fftvrier  1795,  oonseiller  conuitunal  de  la  ville  de 
Luxenibourg  em  ecfaevin  eii  1849  et  bourgmtastre  de  1850—1854, 
de  Miane  est  decede  le  2  octobrc  1868. 

Le  10  mai  1846«  les  mnisons  furent  acquises  par  MM.  ^^'fl(Jner 
et  Sch(pm€inn,  commanditaires  (N'  l-i  B.tnquo  Iletiri  \\  rrliiKj  ^i«  et  de 
la  gante rie  Aug.  Charics  i%  O  tW  Hohjm  vfnr.  f,a  ni nson  N"  1  ful,\t>ii(luo 
en  1873  ä  M»^  Micolas  iia/uio,  lu  inaisoii  3,  m  KS».),  a  la  Hamme 
Werling,  LanUntrl  &  C'«.  Cellc-ci  avait  ete  coDätiluoc  par  acte  du  2 
dioembre  1882.  Ses  premieiiB  directours  furent  MM.  Emest'Henri' 
Marie-FriiUric  WerUng  et  (Jlaude-l^cokLs-Angasle  iximherl,  hominis  de 
qualiles  sup^rieures,  a  qui  La  Banque  VVerling.  Lambert  h  doit 
princijmlcmenl  de  compter  aujour<l'hui  au  prcnii^T  rarifj  des  etabiissc- 
menb>  financiers  du  pays.  Wcrling,  ne  a  lAixembourg,  Ic  15  mai 
1851«  decede  le  22  avril  IWHi,  det^hiuateur  de  talent  et  meiubre  curre»- 
poodant  de  la  section  hi8toric|ue  de  rinetilul  Grand-ducal«  est  ratiteur 
de  notes,  plana  et  reoonstitutions  treü  uliles  pour  lliistoire  du  vieux 
LuxoiiilKKirg.  M""  Lambert,  ne  ä  Luxembciui(g,  le  20  juin  1853,  decede 
le  24  mai  1905,  membrc  du  ((Hiiite  jienuancnt  <lo  la  (iliamiire  <lc 
rammiercr,  avait  vir  uommo  chevalier  t  onfn'  national  de  la  Ciouronne 
de  Chviie,  eo  rectMUjaissaucc  des  äcrvioe»  lendub  par  lui  a  U  choäe 
pubiique.  i 

Le  11  juület  1911  In  maisoD  N»  1  fut  aoiuifle  Bor  la  dame  Anne 
ffmri,  veave  Hmno,  par  les  Swura  Franekeaines  du  M^M-^mx^ 
Poiuow  et  reunie  a  la  maison  N<»  2  de  la  lue  WUtheim  (v  .  note  72). 
Atiparavant  i<'  rr7:-d6-cliau.s86e  en  avait  ete  ornipt'  pendaut  nombre 
d'anne^'s  j>ar  iifi  debil  avec  auberge  tenu  m  dfriiicr  licii  par  la  dame 
veuve  Ley-tiei-ker.  Dee  mangoires  se  IrauNaient  placees  contre  la 
maisan  du  coU'  de  la  nie  et  des  attelages  ncxml^reux  ^  stationnaient  les 
jours  de  roardi^  et  de  fdte.,  Un  grand  local  h.  Tarndre-bAtiinttit  servait 
longlnnps  de  aalle  de  r^unkm  k  divaraee  asHOciatioiis  de  la  capitale. 

In  escalier  en  pierre,  tr^  vieux  en  »es  origines  mais  m-odernise  en 
1911,  coniliiit  ä  l'iTifrpo  principale,  de  stylo  baroque,  forniee  de  dcu\ 
piiastri's  avec  fronlon  decore  (ies  aniies  de  la  tamille  de  Feller  lesqut'lles 
6taient:  dazur  au  chevron  d'or  accompagne  de  trois  Ipcfles  d'argenl 
2—1.  Cimier  du  casc(ue:  chapeau  de  aable  Charge  d'une  feuille  de 
tr^e  d'aigent  Lamnequins  d'argent  et  d'or.  Une  belle  sculpture 
en  bois  de  oes  armes  trouvee  encadroe  dans  la  boiserie  du  salon  du 
prwnier  etage  et  dont  l'identification  fut  faile  par  M'  Emile  Diderrich, 
de  Mondorf-les-Bains,  nous  a  permis  de  rfconsUfcuer  rornpmcnt  de 
la  porte  d  entree  devenu  mecoiinnissable  el  d'etablir  aiiisi  la  demeure 
a  Luxenibourg  d  une  des  aucieiuie»  tauixiieä  uobloä  du  pajä. 

Domvitgtie  Fetter,  ä  qui  nous  attribuons  la  propri^lA  de  la  maiaon, 
secrftlaire^gMffier  au  Grand  Goaiseil  de  Brabant,  capitaine  et  pr6vöt  de 
la  vüle  et  prtr6U  d'Arkm,  n6  k  Septfontaines  (Simmern),  en  1696 
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coinmf^  fils  des  öpoux  Michel  lellor,  offiVial  et  LIisabfth  Fin\anf?). 
dec»^«l»'  ä  Auleihaul.  Ic  II  fevrier  17()9.  »vail  cle  «mobli  ptiur  seiuceti 
rendiis,  par  Leltre^-pateutes  de  rimperatrice  Marie -Therese  eii  dale 
du  2K  jaiivier  1741.  II  «vait  contractu  mariag««  le  30  oclobre  1731, 
avec  Miirie-Cotherine  Crrlwr.  fille  des  ipoux  Jeau-Franvois  (lerlnT, 
grefüer  du  inagistrat  de  la  ville  de  Luxembourg,  intendanl  des  iloiiiaiiies 
de  IV'nipereur  et  proprielaire  d  UD  chäteau  ä  Autelhaut  et  Mari«'  ('„»llierine 
Holharh.  (Cette  union  avait  ele  benite  a  l  egliM«  paroisvsiale  de  Mnnior, 
ditit>i  (|u'il  r^ulte  d  une  inäcriplion  cii  date  du  iiü  CKtobre  1731  au\ 
registres  de  la  peroisae  de  St.  Michel  a  Luxembotu-g.) 

De  ce  mariage  sont  issus  Marie-Elise  de  Feiler,  uee  ä  Luxcmhuurg. 
le  19  janvier  1733,  Fran^is^Xavier  de  Feller,  ne  ä  Bruxelles,  le  18 
avril  1735  et  Anioine'Xavier  de  FeÜer,  n&  k  Luxembourg»  le  2  de- 
oembie  1736. 

Framois-Xavier  de  Feiler  f^ntre  dans  la  coinpagnie  de  .Ie^u>. 
illustw  soll  nom  par  un  graiid  nombre  de  publicalions  d'ordre  tlieul 
gique,  tiisturique,  politique  et  scieatifique.    11  est  inort  ä  Raüiiboime, 

le  23iiiai  1X02: 

^{/itoitie-Xavier  de  Feiler^  i>ecretdire  du  Coimed,  epou»a  u  Luxeiubuurg. 
Je  23  fövrier  1758,  Marie-Josephine  Broucq,  fille  des  epoux  Augustin 
Broucq,  nofaire  et  Jeaone  Ransoonet:  

Dominique,  de  Feiler  avait  ooovole  en  secondes  noces  avec  Marie> 
ClaiFe-Charlütle  d'Olimart  qui  lui  donoa  les  file  auivanls. 

Pwnr-Eriml  de  Feller,  d^oede  a  Luxembourg,  le  5  fevrier  1776, 
a  l'ige  de  IH  ans. 

Jcan-.iittuiitc'-Adolphi'  de  FvUc.r  re<;u  avocal  a  Luxcnibourg,  5  de- 
cenibre  1791,  plus  \L\n\  cfnnlniss.-ure  de  distriel  a  Arloii,  döiede  a 
Autelhaut,  le  1(J  avrii  lü37.  äge  de  73  ans.  (^lui-ci  avait  cjx>uüe  ä 
Luxcnibourg,  le  12  octobre  1703,  Georgette-Clwrlotte-l  lieodore  com- 
lesae  d'Aymery,  de  la  paroisse  Royale  de  Saint-Louis  ä  Ver^aille», 
decod6e  k  ^liulelbaut.  De  17  d^^mbre  1832,  dans  sa  77«  annee.  (Dans  une 
inscriptioa  tombale  k  l'^lise  de  Weiler  [Axlon]  le  nom  est  ortograpbie 

Änu  y.  ] 

I  n  3*  fils  et  le  dernier  inemjbj'e  <le  la  famille,  Mieliel-Mcolm  de 
'Fetter,  est  d6cede  ä  Autelhaut,  le  23  niai  1850,  äge  de  81  ans  et  a  eto 
enseveli  a  l'eglise  de  \\eiler. 

(Souroes:  Neyen,  op.  c»,  T.  1,  p.  192;  Emile  Tandel,  Les  commune!» 
lu.vembourgeoises,  T.  II,  p.  185;  Huppert«  Archives  du  Goumm  uenient: 
Aug.  Brüdk.  Lea  Bourses  d'Etudes  18S2  1907,  p.  11;  Hegi^tres  des 
anciennes  paroisse*!  de  la  ville  de  Luxeinbour^;  llenseigoemenls  lournis 
par  M'  Emile  Didernch,   ii*  Mondorf-Ies-Bains.) 

La  niaison  .N^  3^  dans  lauuclie  ^>QSii  installes  depuis  1882  ieä  bureaux 
de  la  Banque  Werling,  Lambert  &  €•«,  avait  aux  17>  et  18«  siecles  servi 
iemporairement  de  refuge  aux  Sceurs  'hoepilaHire»  de  Grund  (t'lveling, 
Renseigncinents  sur  les  anciens  refugea  religieux  de  I.uxembourg,  Publ. 
1SH9  -1870,  p.  270  et  Engelhardt,  op.  c",  p.  :il5).  Llle  avait  ete 
leguee  a  res  roligicuses  par  testameuts  de  Manr  Anrn  eu  (lad'  (lo>  l'l 
aciüt  1Ü72  et  21  juin  1(17«S  dont  le  demier  («uilicul  ceflo  .ii>[MJ5,ihou 
qui  leiuoigne  pour  les  relatioiis  de  bou  voiäuiagü  tie;»  habilaiib  d  alufA 
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de  DOS  vieux  quarliers:  «  Je  donne  ä  hnon  eher  voiftinage  6  6cw  et  me 
gBcommgiMte  dans  ieuiB  (sie)  pridiw.» 

AfanV  /oril,  k  Lnxcfiibaurg  comine  fille  de  Jean  Zorn,  arocat 
au  Gonseii  provincial  et  de  Louise  de  Marche»  possedait  une  fbrttine 

assez  considerable  donl  eile  employa  la  majeure  partie  en  favr-ur  de 
I'h^)^^pice  civil  de  sa  ville  nflUl**  Aussi  ses  nouiH  briilent-ils  en  tele  du 
livre  d  or  et  du  tableau  ooninieinoratif  inslitues  par  le  conseil  commuiial 
de  Luxembourg  le  18  octobre  pour  perpi^tuer  le  Souvenir  des 

persoiHieB  qui  se  aoat  distinffu^  par  leurs  vertus  civiques.  Les  soins 
et  secoups  k  pr^ter  aux  maudes  et  infirn»  s,  a  domicile  et  dans  des 
elablisdements  approprics  paraissent  avoir  ele  '  la  preoccupation  de  sa 
Tie.  Pour  y  appor^T  ;\  LuxfinlM»i!rf;  une  or^\'inisation  ♦'TTiCace,  elli'  fit 
vfnir  crAix-Ia-(.hci]H  llf».  1Ü71,  dtvs  sa'urs  hospitalit  rer^  de  SaiiiU'- 
Eii:>abetii  et  ieur  abaiiduuaa  sa  maison  du  Marcbe-aux-PoiHhons.  L'uiitiee 
fluivante,  aom  offre  de  cliaiger  aea  prot§gis  ^alemeot  du  aervice  inte- 
rieur  de  l'boapke  Saml-J«aD  de  Gnmd,  fut  agreee  par  lea  pouvoirs 
pobHc.^  et,  le  25  juiUet  1672,  la  coogr^tioD  s'installa  eo  oel  etablisse- 
ment  oü  de  nos  jours  cncorc  eile  remplit      s-nnte  tarho  pour  le  phis 

frand  bien  de  nas  populalions.  L'hospirr-  St.  Jeaii,  fonde  eii  par 
empereur  Henri  \  11^  conite  de  LuxernLnHug,  a  ele  transferc  vn  1813 
dans  l  aucien  cuuvent  des  Lrbaiiiäles  ä  Pfali'eothal  qui  coustilue  eii 
mdme  lemps  depuu  Ion  la  maiBon-mere  des  soeuxs  boapitalidres  de 
Sainte-Eluabelh  de  Luxembouig.  Gell^-ci,  en  dehors  de  rhoapioe 
civil,  desservent  dans  la  ville  de  Lux^bourg  I'hospice  central  et  forplie- 
ünat  de  ['Etat  du  Rham,  la  fondation  Jean-Pierre  Peji.catore.  le  ('onvicl 
episcopal,  ia  clinique  de  la  nie  de  1' Arsenal  et  la  Maison  de^  uuuvreij  de 
la  rue  iNolre  Dame  (Protection  de  la  jeuue  fille,  Charite  maternelle, 
Cercle  de  lecture  etc.].  Par  la  loi  du  3  avril  1893  la  cofnnmnaulä  dea 
Roeun  de  Sle-£lisabeth  fgt  autoriaee  a  se  cooatituer  en  oorpoiation  reli- 
gieuae  jouiasant  des  droita  civils;  par  la  m^e  loi  lea  actes  faib  en 
800  nom  k  partir  du  7  niaia  .1820  furent  valid6s;  ses  statuLs  furent 
approuves  par  la  loi  du  4  mai  181>3  (Mem.  1893  pp.  213  214). 

Marie  Zorn  qui  navait  pas  conlracte  d'alliance  matrimouiaie,  est 
decedee  a  Luxembourg,  le  6  EK>v«iibre  1691  et  a  ele  inhumee,  suivant 
see  desirs,  dans  la  toinbe  de  aa  ftkniQe  k  ViffivBß  Saiot-Micbel  k 
Lazembomg. 

La  pri»on  dea  feinlkiiea  est  aujourd'hui'  installee  dans  lea  bdliment» 
de  rancien  hospice  St.-Jean  a  Grund.  Vue  ins<  riptioo  au-deasus  de  la 
porte  d'entree  principale  rappeile  la  fondation  de  Hiospice  par  ürnri 
VII  et  les  bienf'Mts  de  Marfe  Zorn.  Cette  inscriplion  accuse  pourtant 
2erreurs:  /Kxi  lieu  de  2>>  tobrc  l  'MW,  coninie  date  de  la  fondation  et 
de  16^  siecle,  com^ne  epoqu©  de  riiiülituliou  des  soeurs  de  Sainte- 
Eliaabetb,  il  &ui  y  lire:  25  aoül  1309  reap.  /7«  aitele.  (Cf.  .\ejen,  op. 
tP,  T,  II»  pp.  273  et  aa.;  Archivea  de  l'lMMpioe  qivil  de  Luxendxxirg.) 

Eo  1888,  ia  maison  de  k  Banque  Werling,  Lam|bert  &  O«  fbt 
agraodie  vera  l'eat  par  radjoDctioa  d'uue  conatruction  en  briques  rouges 
flanqode  d*uiie  lour  et  d'une  tourelle  et  ombe  d'une  oomiche  eji  fayence, 
En  arrivant  du  faubouig  de  Clausen  par  le  pont  du  Chateau,  on 
pfoeti«  dans  Jea  quartiefs  du  oentre  entre  cetle  oonsttvction  et  lo 
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presbyt»»re  de  Samt-Michel.  Do  formes  ^lancoe*^  ot  Hp  coiiltnirs  claires, 
ces  2  bäliftses  j«  tUnt  dans  It«  sit«  une  note  gait-  cl  fraiclie  coiitrastant 
a^reableineikl  avcc  i'aspect  severe  d<^  ouvragos  de  fortificatiou  massifs 
et  noircis  par  tine  patine  «^laiie  qui  du  c6l6  des  viUe84»8M8  de 
Grand  et  de  Pfaffenniel  dooneot  aocw  k  k  ville  luule. 

(A  iuivre.) 


Das  Eltgtusamt  zu  Luxemburg. 

(Fortsetzung.) 

Unsere  HandwerkerorganiaetioMn  hatten  in  ihren  Anfangen  den  Cha- 
rakter von  privaten  Vereinigun^i  auf  wirLschafll icher  (inmdla^e 
Ihre  Ziele  und  Betätigungsarten  inufMini  sich  streng  in  den  von  den 
(rrafen  re.Hp.  Herzögen  gested&tißa  und  gebilligten  Grenzen  bewegen; 
denii  deren  Mitglieder  saßen  als  Leibeigene  auf  dem  Boden,  welcher 
der  föntfidien  Herrichaf k  lo  eigen  gehörte. 

Eine  wesanlltdie  Wendung  xum  Bessern  brachte  dor  Freiheitobrief, 
ihn  die  Gräfin  EimeBinde  im  August  des  Jahres  1244  den  Bfirgpm 
von  Luxemburg  gab.  Als  eine  der  widitigslen  Gegenleistungen  be- 
seichnete  die  Gräfin  die  Bewaffnungs-  und  W'chrfifliihl  der  Bürger. 
Dort  heifSt  ej^V)'  « ^^ach  einer  voratifgaschicktea  Auiionlerung  von 
acht  Tagen,  müssen  die  ivuxemburger  Bürger  an  jedem  Kri<^szuge  des 
Herrn  CMler  der  Herrin  von  Lunenikurg  tiaifaMlhmn  und  wfinrend  der 
ersten,  acht  Tage  von  dem  Ihrigen  sich  nfihren.  .  .  .  Jeder  Bürger, 
weldier  ein  Pferd  und  eine  eiserne  Waffen  nistung  haben  kann,  wird 
eine  soldie  nach  Möglichkeit  habe»;  über  vNcIcho  .Mof^liclilvfit  l\irhter 
und  Sch5ffen  7m  Iw-finden  haben.  Wer  Pferd  und  4MM'riu}  Wal f»'n- 
rüöliuig  nicht  haimi  kann,  Kcmäli  deni  Knb^rheide  von  Richter  und 
Schöffen,  soll  Wams,  Laa/t  und  eiserne  Sturmhaube  haben.  Wer 
Pferd  und  eiserne  WaffenrOstung  liab«n  soll,  selbe  an  dem  ihm  be- 
stimmten Tage  aber  nicht  ha^  lahlt  als  Buße  lU  Stüber.  und  3  Stüber 
sablt  der  Fußgänger,  welcher  an  dem  ihm  ebenfalls  bestiinmten  Tage 
die  vorgcschriel>ene  Waf fcnru-^fiintr  nicht  hat:  nichts  destowenijjer 
müssen  sie  in  den  nächsten  i«  r/.olm  Tagen,  gemäß  der  j?erneldcicn 
Weise,  Pferde  uiid  Wafi'enruhtuugen  halien.  und  lails  hie  da»  iialer- 
Ussen,  soll,  nach  Verlauf  der  vierzehn  iagt^,  der  Reiter  10  Stüber  und 
der  Fui%änger  5  Stfiber  als  Buße  lahko;  welche  Buße  von  vierxeho 
Ti^en  zu  vierzehn  Tagen  zu  vervielftttigeii  tat;  so  lange  sie  es  unter» 
lassen^  Pferde  und  Waffenrüstung  sich  zu  verschaffen.» 

Diese  Verfügung  hatte  für  die  Zunft  der  Sdmiiede  und  Schlosser 
eine  große  Bedeutung.  Daraus  erwuchs  ihr  von  selbst  die  doppelte 
AufgalM*,  einerseits  durch  Herstellung  von  widerst.uid>r;iliigen.  beque- 
men und  sclunuckeu  Waffenrüstuiigen  die  Verfügung  der  fürstlichen 
HemchafI  ausaiführeo*  anderseits  oei  der  allgemeinen  Bewaffnuogs- 

0  8.  Bömecht  Jahrg.  1900.  Nr.  12.  S.  btiü  ff. 
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pAicht  das  Ansehen  der  Zunft  und  ihrer  Mitglieckr  durch  Besitz  und' 

Tragen  von  mM«!pri:^ri!fip'f»n  Rüstungen  hoch/iili.iH^Mi.  Diese  Auffassung 
gelangt  in  den  [Paragraphen  und  H)  der  SUttutcn  zum  Ausdruck. 
Sie  Verlanen  vtwi  jedem  Bruder  des  Scliniiedeamts,  dafS  er  seinen 
ei^en  Harnisch^  seinen  Krebe,  seine  Sturmhaube,  seinen  Kragen  und 
iraie  WalfenhandsclHibe  besitze  und  eMp  in  gutem  Zoetande  erhalte. 
Für  die  Ausffihrung  dieser  Beslimtnun^  hat  der  Amtsmeister  zu  sorgen. 
Er  soll  dieeiwecks  jedes  Vierteljahr  eme  Besicfatiguqg  der  Ausrüstung 
vornehmen . 

Die  Übernahme  und  Durchführung  dieser  neuen  und  wichtigen  Auf- 
gaben hrachtrn  die  Schmiedezurift  der  Staatsbehörde  näher,  und  üblon 
njgleicli  auf  die  Zunft  und  deren  (Ordnung  einen  tiefen,  umgestaltenden 
Euifluß  aus.  Die  bisan  privatUitige  Vereinigung  «^ielt  allmShlich 
öffeoUtchen  und  polilischeo  Charakter.  Es  tat  darum  not,  daß  die 
Statuten  den  neuen  VerhSltttseen  angepaßt  und  ab  beiderseitig  die 
Mitglietler  und  die  Behörden  verpflichtiondo.s  Normativ  festgelegt  wür- 
den. Seit  Gewährung  de«  Freiheilfebriefes  verfließen  nicht  zwei  volle 
Dezennien  reger  und  pnikfisrher  Versuchs-  un<l  Verb<»ssrrnnf»sfirl>*Mf , 
da  ist  das  Hauptwerk  (M  |iri.lii  uml  fertig,  da  kmuien  die  fechniHde  ni 
kräfti^n  Schriftzügeu  da^  Jahr  12ö3  als  Datum  der  definitiven  ürüu- 
dung  ihrer  Zunft  m  ihre  Aktm  eintragen i).  Durdi  die  Pfokiamalion 
der  definitiven  Gründung  war  a^leidi  dokutnenfof,  daß  die  bisan 
ausgearbeitete  und  iestgeslellte  Ordnung  ais  «stete,  unverbrüchlich  und 
unantastbar»  zu  gelten  h;il)e.  Von  nun  an  werden  die  nachfolgenden 
AmLsv«>rfügiinpen  sowir  die  behördliciien  KnLscluM<lunf^en  und  Bfsläli- 
gungcii  /.war  in  die  \kUii  der  Zunft  eingotra^^Mi ;  aber  si<*  findrn  keint> 
Aufnälmie  mehr  in  die  eiuiaal  l'o^igei'ügte  Ordnung.  Die»e  gdi  jahr- 
hmderteiang  als  unveründerltches  Grundgeeets. 

Zu  dbii  freudigHteu  Daten  in  der  Geschichte  der  Schul iedezuuft  zählte 
das  Jahr  1346,  wo  Johann  der  Blinde  die  Amtsordnung  bestätigte^')- 
Die  landesherrliche  BestSt^gung  verlieh  der  Ordnung  gesetxlich  bin- 
dende Kraft  für  die  Mitglieder,  und  gewährte  der  Zunft  als  Kür|)er- 
»haft  eine  öffentlich  ret:hlliche  Stellung  im  Gemeinwesen.  Wer  f!i»> 
Biif'on  nirlit  bezahlte,  wurde  gepfändet.  Wer  das  I*fand  beschnitt, 
verfb  l  \\  H  der  einer  bcLsundereii  Strale.  Bezahlte  einer  Buße  und 
PfandÄtrale  nicht,  so  nahm  der  Stadtrichter  die  Ahndung  der  Vergehen 


'i  Die  Ordiiunj;  ist  überschrieben:  Im  Jahr  nisers  Herrn  dusent  uv.<U  teufen 
konäeri  ärejf  vndt  sttiich  nach  u*H^t90Hgh  unser  alder  »ehriffl  und  regUment  ist 
ftstiß  mmt  tämgefangm  twitn  ißfi  SiAmide  arnj»!  atty  MimmnI  iMtunburgh. 

Fttr  die  Riefatigkelt  ditMs  Datani  iprschen  folgende  Wahnohsiiilichkeita- 
grOnde : 

1.  i>te  seaaoe  Anpassuag  der  gleicti  nacblulgenden  Statuten  an  die  Forde- 
rungen des  Freib^tsbriefs  berecbtigt  snr  Annahme,  dafi  des  Datnin  der  GrOndong 
(12to)  nicht  weit  vom  Datam  der  Freibeitsurkunde  (1244)  ontfernt  liegt. 

2.  Der  Bestätigung  der  Statuten  durcli  J«fhami  «i.  liliiiden,  die  i.  T  l.'Un  er 
folgte,  muflte  gewohnheitsgemSi}  eine  Probezeil  von  mehreren  Dezennien,  während 
welcher  die  Zunft  ihre  Daseinabereehtigang  and  Leiataagsfilbigkeit  dsnntiin 
hitt»,  TOnosgeben. 

*)  Arendt.  Die  ehemaUgen  Omdwerkabnidersebaften. 
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gegen  die  Zunftordnuiig  vor  und  ließ  das  Urteil  durch  die  Stadtboteu 
vollziehe. 

Das  wichtigste  Vorrecht  des  Schuiedeamb  zu  Luxemburg  war  sonder 
Z^veifel  das  nfarktfmichtigujigsrecht.    Es  gab  dem  Scfamiedeaml  die 

Befugnis  auf  den  Märkten  der  Hauptstadt  tud  des  platten  Landes: 

1.  das  Wrhdl  des  Frilhnltcnfi  iintl  \*'rkaufcns  von  eingeführten  Eisen- 
und  kupfergegcnstandeii  aiis/utühreii ;  2.  eine  Besichtif^nii«?  rlrr  von  drn 
ortsansässigen  Schmieden  und  Schlossern  angefertigten  ( iof (Mi>täiiilt'  auf 
ihre  Echtheit  und  Brauchbarkeit  vorzunehmen;  3.  die  in  der  Fehle 
Angetroffenen  mit  einer  Geldbuße  oder  Zerstanmg  der  untauglich  ge- 
fundenen Gegenstlnde  zu  strafen.  Dieses  Prlx  ileg  gehörte  seit  undenk- 
lichen Zeiten  zum  unbestrittenen  Genvohnlieitsrecht  des  Anilos  und 
wmrde,  als  dessen  Verbindlichkeit  gegen  Mitte  des  11.  Jahrhunderls 
angezweifelt  wurde,  von   Herzop  Wenzesbus   I.  durch  D^^krcl  vom 

2.  Mai  des  Jahres  1377  Ix^tätigl  und  festgelegt.  Nacii^(«'licnd  dor 
Wordaut  des  Dekretes,  das  der  Notar  J.  Strabius  in  den  Schriften  der 
Zonft  gefunden  und  in  das  i.  J.  1686  neu  angelegte  Amt^buch  einge- 
tragen nat.  Er  steht  für  die  Authentizität  der  l  rkunde  IN-t  ein  und 
I>ogIaubigl  die  Chereinstimmimg  der  Kopie  mit  «lern  Original  nach  In- 
halt uml  Sprache  mit  seiner  Niimcnsunterschrift^). 

VVence^laus  von  Boheim  \on  Wenzeslaus*)  von  HöIhihmi,  von 
Gottes  gnaden  Hertzogh  von  Lu-  Gottes  Gnade  Herzog  \oii  Luxem- 
lacmburgh  von  Lutzemburgh  von  bürg  (vonLuxemburg^),  vonLolfa- 
Lolhr  von  Brabant  van  Limbuigh  ringen,^)  von  Brabant,^)  von  Lim- 
Mareque  des  Heiligen  Bychsz,  duen  buijg,  Markgraf  des  heiligen 
kundt  allen  luden  want  unsz  vnse    Reichs,^)  tun  allen  Leuten  kund. 


')  lu  (Jen  Archiven  dei  bi^turiscbeo  Inatitats  betindct  sich  oine  &ndere  Ab* 
■ebrilt  der  Wencetseben  ürktundo  (Msniwkript  Nr.  826).  Sie  geliört  der  von  Kotsr 

Hermann  angrln^-fon  Sammlung  der  Zoiiftstntuten  an  uinl  ist  eine  Kopie  efnor 
im  Jahre  1711  durch  JN'otar  Pierret  angefertigten  Abschrift  Dieae  stützt  sich  auf 
dne  Abtehrift  des  Notars  Bsssomplert,  lefstere  wiederum  auf  die  von  Woikriiiß« 
verfaßte  Ori/»inalkupi(\  Die  genannte  nerrnaiinsche  Schrift  wolst  folpeiide  iMan^-rl 
auf :  1.  Es  fehlen  einzelne  Wörter  z.  B.  Droüarten ;  2.  verschiedene  Wörter  sind 
unrichtig  abgeschrieben,  z.  B.  „gelöst'',  statt  „geloilt*'  gelobt  n.  s.  w.  3.  An< 
dero  Wörter  sind  undeutlich  pescbriebeo  oder  bei  Anwendung  ebier  spüeni 
Sprache  unrichtig  wiedergegeben. 

Et  schien  uns  darum  angezeigt,  die  Kopie  der  Urkunde  zn  veröffentlichen, 
welche  Strabius  ohne  Benutzung  der  Arbeiten  von  Zwischenkopisten  na^  dar 
ihm  vorlisgenden  Kopie  des  Stadtschreibers  Wolkringe  gemacht  hat. 

Kine  andere  Abschrift,  welche  die  Weiizelsclie  Urkunde  mit  dem  Mai  1377 
datiert,  ist  SQ  Ibiden  in  dmi  Archiven  des  ProvinzialraU  so  Lnzembniig,  Bfladel 
1615-16. 

')  Als  Johann  der  iilinde  i.  Jahre  1340  gestorheii  war,  er^^riff  gemäO  dem 
Wunnch  des  Verstorbenen  desaen  Sohn  Karl,  König  von  Böhmen,  die  Zügel  der 
Hegiorung.  Erst  sechs  Jahre  später  trat  or  seinem  jting-erri  Hnidcr  Wenzel  die 
Grafschaft  Luxemburg  ab,  die  er  i.  .1.  Idbi  zu  einem  Herzogtum  erhob. 
»)  Diese  Wiederholung  ist  bei  Hermann  »nsgeblieben, 

*)  !lrn  Tit«  I  Keichsvikar  für  Lothringen  und  die  Niederlande  bette  Karl  lY. 
seinem  ISruder  Wenzel  ebenfalls  verliehen  (Engelhardt  j  Schoetteri. 

*)  Wenzel  hatte  sich  verheiratet  mit  Jobanna,  der  Tochter  Johanns  III.,  Her- 
zog von  llmbart  und  Limburg.  Durch  Yerfügnng  seines  Schwiegervaters  erhielt 
nach  dessen  iode  Wenzel  die  beiden  Herzogtümer,  deren  Besitz  er  aber  wegen 
der  darob  mit  seinem  Schwager  entstandenen  Streitifrkeitai  nicht  froh  werden  konnte. 

•)  Diesrn  Titel  hatte  Wriizol  hr roits  i.  J.  l'{54  von  srinom  kaiserlichen  Hruder 
Karl  IV.  erhalten.  Bern.  In  der  Abschrift  von  Uermaim  iiett  man  „Markgraf". 
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Vwue  getreuwe  burger  von  dem 
Ke^isolen  vnd  diipjipii  ambnrhli  van 
l.uJTomburgh  zuebraclit  luniil  vndt 
waill  vnderwysz  dal  sie  \an  alders 
vnd  voD  ako  langer  Zytl  dasz  nie* 
mand  nu  lebbende  en  «^e^E  von 

hiinnen  selue  noch  VOm  bONO  80" 
gheii  ilat  i^  uiol  gewcst  en  sv  solche 
Vriheil  vnd  mai  hl  gehat  han  In 
allen  merlen  i«  vuserem  Hertzogh- 
himb  vain  Lutzemburgh  alle  un- 
geue  Keuffmeschaft  die  tue  vooden 
(lant  op  unseo  ^en  merton  hfir 
ambarhte  ahngaende  ahn  tasten  vnd 
ahngriff»'!!  mochten  mitt  den  ge- 
richt  die  merte  htidcnde  vnd  vain 
ai  solcher  ungeue  kauffmeschaft 
eine  bousz  vain  voof  ponden  aldie 
lüumois  die  man  nennet  deine 
schwartie  flmirnois  plagen  zue  heu- 
en die  vns  gerichte  den  marbe  hu- 
<l»'n<l»*  da  diese  ^gen  husze  ver- 
uallen  was/  li.df  heuen  solde  vour 
vüsz  vnd  in  vn.«>er  vrbaer  vnd  ander 
halbscheitt  wasz  Zuehorende  den 
egen  vnse  bürgeren  von  dem  am- 
barhte  vourschreuen.  So  willen  Wir 
ahngesohu  <ler  Kongl  priviiegien 
nutz  vnso  vndt  vnsz  laiidts  v.tin 
I-.utzemburgh  gedeynligh  vnd  aut  ii 
dasz  gude  goue  vnd  oprechle 
kauffmesdiaft  vain  dem  ahmbacfa« 
le  vorges  In  vnserem  landt  vorgea 
veikanff t  werde  vnd  verändert,  die 
vourgl  vnsere  burffer  vain  den  dup- 
pen  \Tid  kesseleralmibachte  bey  al- 
solcher  \  ryheilh  alsz  vorgeschrie- 


was  uns  unsere  liel>en,  getreuen 
Bürger  vcäi  dem  Kesseler  und 
DippejigiefSeramt  von  Luxemburg 
unterbreitet  haben.  Und  da  wir 
wiseon^  daß  sie  von  alters-  und 
so  langer  Zeit  her,  daß  niemand, 
der  jetst  lebt  es  wader  von  ihnen 
seihst  noch  vom  Tförensagen  weiß, 
daß  m  nicht  gewesen  sei,  —  «oirhe 
Freiheit  und  Macht  gehabt  haben, 
auf  allen  Märkten*)  in  unserm  Her- 
zogtum von  Uiiembuig  alle 
schlechten  Veikaiif^jiQgeoslSnde, 
die  sie  gefund^  haben  auf  unsern 
ehengenannten  MärT<ten  und  die 
ihr  Amt  hetrefff>n,  anlasten  und 
angreifen  zu  dürfen  mit  dem  Ge- 
richt, das  die  Märkte  hütet  und 
vioo  allen  solchen  sdilechten  Ver^ 
kaufsgegenstinden  eine  Buße  von 
fünf  Pfund  alter Toumosen^)  wel- 
che man  nennt  kleine  scliwarze 
Tr)urn(*ien,  zu  erheben  pflege  n 
die  unser  Gericht,  das  den  Markt 
hütet,  wenn  diese  ebengemeldetc 
Buße  verfallen  ist  halb  erMen  soll 
für  uns  und  zu  unserm  Vorteil, 
die  andere  Halbscheil  soll  den 
el>erigenanDten  Bürgern  von  dem 
vorgeschriebejien  Amt  zugehören. 

So  wollen  Wir,  angesehen  die 
Königlichen  Privilegien,  zu  unserm 
Nutsen  und  zum  Vorteil  des  Lan- 
des von  Luxenibuig  und  auch  da- 
mit gute  gangl>are  und  aufrichtige 
\  erkaufsg€^enötände  von  dem  vor- 
geschriebenen Amt  in  unserm  vor- 


')  Die  Zahl  der  Markt«  war  im  Ilerzogtum  Luxemburg  verhältnismäßig  gering. 
Zur  Zeit  unsers  ersten  KcacbichtsBchreibors  Hertels,  also  anfangs  des  17.  Jahr- 
hunderts, tiatte  (las  Land  bloti  33  Jahrmärkte.  Die  Hauptstadt  hatt«  mit  Einschlafi 
d«r  Sebobennesse  nur  H  Jalirtnärkte.  —  Es  scheint,  daO  der  Handelsfeist  von 
i«ber  den  Lnxemburgem  abging.  Befinden  sieh  doch  gegenwärtig  die  größten  und 
bekanntpsten  Kanflädßn  in  den  Ilän'^nn  von  Aiisl-inr^nrn  Vm  den  Haiidel  in 
Luxemburg  zu  heben,  hatte  bereits  Ludwig  Xl\.  einen  Aufruf  an  die  auslän- 
diiehen  Handwerker  and  HanufakturletoB  erlaMen  and  ihnen  yenproeben,  falli 
t\n  Äirh  zu  Lnxomburfr  ansirdnltm.  sollten  nie  1.  unentgeltlich  Bauplätre  im  Grand 
and  Ffaffenthal  angewiesen  erhalten ;  Ü.  zehn  Jahre  Tang  von  jMier  Einquartie- 
rung und  jeder  Auflage  befrett  sein.  Er  versprach  sogar,  zar  Fdrdentog  dee 
Verkehrs  eine  Brücke  über  das  Petrastnl  schlagen  zu  lassen, 

')  Man  rechnete  damals  aumeiat  mit  Jt^fond,  Urres.  Das  Pfund  ward  bald 
Mebher  doreb  den  Oalden  Ttrdriiigt  —  Ee  gab  laxeiabnryiiobe,  triartr,  toar- 
aayer  (TonnioMi)  Ffoada. 
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eucn  ist.  vas/  steile  unrl  mi>er- 
bnirhlip'h  mit  deseiu  briff  behalden 
vnd  btua ledigen. 


Voirt  willen  Wir  onch  dnt 
8V  der  Sachen  voirs  initt  huen 
ayden  gentzltch  geloift  syn,  ge- 
bieden  daninibcn  allen  Veseren 
amptlwi«n»  Leuteiuulten»  drassur» 
teil.  Preßten,  R ichleren  meyereo 
vnd  allen  \TiscresHertzoghtumbs  von 
Lulaemburgh  voirs  die  nue  sindf 
vnd!  naenialsz  da  syn  mu|?en  dasz 
i>ainendt  undt  Jegliger  vaiii  hun 
besonder  den  «igen  vnss  bniiger  von 
dappen  vnd  keeselen  ahmbachto  ge- 
raden ^hulfligh  \Tid  bystendigh 
w»ypn  dir  ^gh  vrtrheith  Zuo  Ix^hal- 
doii.  wflcher  Zytl 'seysz  vain  vnsc 
egen  bürgeren  v©ris«ydt*)  werdiuil, 
sonder  dasz  ander  gebot l  vain  vos 
20  verbeden  vndt  dau  niet  en  las« 
mn^)  alsz  lief  sie  vnsi  hulde  haben 
10  behalden  In  urisundt  welcher 
sarhen  \S'\r  hn^n  nn^or  sM'ireU  ahn 
diesen  brieff  doea  heackeu. 


Geben  ao  Lntiembaigh  den 
iweitteo  da  ige»  Meyes  Im  Jahr  un- 
sers  herms  Xill«  aieben'nndt  sie* 

bentzigh. 

Pro  ropia  seinem  rp>  liion  ori- 
ginal gleicblautendl  daruiiu  e^io 
p^r^amentB  Preasol*}  ist  vndt  noeh 
eynige  stucke  wadis  lum  Zeichnias 
dasz  ^1  brieff  versieglet  gewesen 
zur  finden  vndt  in  den  aulhenli- 
cifTten  ropeyen  so  der  slatLschrei- 
bor  Wolkringe  gemacht  vndl  sub- 
Stilul  Greffier  Strenge  findet  sich 


geschriebenen  T  and  v*»rk.?uft  und 
verändert  werden,  misoro  vorge- 
meldeten Bürger  von  dem  Dippen- 
und  Kesseleramt  bei  all  solcher 
I'^reiheit»  wie  vollgeschrieben  ist« 
fÖr  immer  und  un\erbrüchlich  mit 
diesen  Brief  behalten  u.  bestätipreii. 

ferner  ^vn!lpn  Wir  auch,  daß 
sie  die  vor^'unioldeten  Sachen  mit 
ihren  Kiden  gändich  geloben.  Da- 
rum gebieten  Wir  allen  unsem 
Amisleulen,  Leutnanten,  Drosaar* 
tan,  Pröbsten,  Richtern,  Meiern 
und  allen  (voigenannten  iWai  Be- 
auftragten) von  nnsenn  Herzogtum 
von  Luxeinbiirg.  dir  jfl/l  sind  und 
uiui  nachmalh  da  sein  mögen,  da(S 
alle  und  j«Hler  von  ilmen  einzeln 
unsem  ebengenannten  Bürgern  vom 
l)i|)[HMi-  und  Kesseleraml  sofort 
iM'liilflicli  und  Iwiständig  seien,  die 
<'lM'figemcldet('  FrcilHMt  /u  iu'lial- 
l4.'n,  m  wcli  lior  Z<;it  auch  sie  von 
uiLs«>rn  ebengf  iiaiuilen  Bürgern  ver- 
lai^t  werden,  olmc  eine  andere  An- 
ontnung  unaerseita  (zu  benötigen, 
es)  zu  verbieten  und  nidit  zuzu- 
lassen], wofern  es  ihnen  lieb  Ist, 
uiLsere  llutd  zu  behalten.  Zur  Be- 
urkundung dieser  Sachen  haben 
wir  unser  Siegel  an  diesen  Brief 
hangen  lassen. 

Gegeben  au  Luxemburg,  den  2. 
Tag  des  Mai  Im  Jahr  nnsers 
Herrn  dreizehnhundert  «ieben  und 
siebe<nzig. 

Für  fjicichlauli'nde  Abschrift  von 
seinem  richtigen  On^uial,  an  dem 
ein  Peigamentband  ist  und  noch 
einige  StQdce  Wachs  zum  Beweis, 
daß  gemeldeter  Brief  versiegelt  zu 
finden  war  und  in  den  beglau- 
bigten Ah'^rlirird'n,  welche  der 
Stadt^jclireilxi  Wolkringe  angefer- 
tigt hat  und  der  KanzleiMibslilut 


*)  Verteynd  (Abschrift  Hermann). 
*)  Bntlassen  (Hernatin). 

')  Unter  dem  Aagdrack  ^Prassol*  verstebt  man  ola  Pergamantbaad,  das  be- 
ntimmt  ia^  das  Biagel  aa&QnehmaD. 

iü^    M  m 
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dasi  sie  noch  eliliche  stuck  siqgsli  Streng  findet  sich,  daß  sie  noch' 
ahn  gl  pressal  geseben  den  8  Juny  einige  Stücke  Siegel  an  d«n)  gemel- 
1686.  deien  Bande  gesehen  den  8.  Juni 

1686. 

J  Strabius   nots  J.  Strabius,  .N(»t;tr. 

Zur  ersprießlichen  Tätigkeit  der  Schmiedezunft,  zu  deren  hoi'lnuiigs- 
Aeud^o  WeiterentwidLeluug  sind  nun  alle  Vorbedingungen  ertüllt: 
Die  Amlsonfaiung  hat  ihre  Probe  bestandeo  mid  ist  festgelegt,  Zunft 
und  Stabilen  sind  von  den  Fürsten  anerkannt  und  bestütigt,  die  chrbt« 
liehe  Einheit  und  das  starke  religiöse  BfwuIStsein  der  Bevölkerung  be- 
wahrt vor  Enlatweiurif^  und  EnÜcräftung,  der  traditionelle  Ernst,  welcher 
den  schwer  arheilencien  (Jewerben  ei^ifnel.  i'sf  eine  solide  Gewälir  Für 
dauerndes,  treues  Festhalten  an  der  überlieferten  Ordnung.  Die  /unit 
kann  darum  mit  Yollem  Vertrauen  auf  e^ene  Kjraft  und  vielseitiges 
WoUwollen  in  die  folgendeo  Jahrhunderte  hineinsiehen.  Ihre  Auf- 
gaben sind  zahlreich  und  bedeutungsvoll.  Je  vollkommmer  sie  die- 
selben erfufSt  und  erfüllt,  desto  größere  Vorteile  wird  sie  den  eigenen 
Mitgliedern,  deren  Familien  und  den  Mitbürgern  briuK^n 

(Forts,  iüigt; 

Alt-Echfernach. 

II. 

Ein  Vorkommen,  das  vielfach  beobachtet  wird,  tritt  auch  in  Echter- 
nach ein:  die  ßui;g  giriert  den  Hurgflecken,  das  Kloster  erseugt  die 

Aht<Msta<il. 

Sch<m  früh  .setzte  die  Aiiziehungskrafl  der  schützenden  kloster- 
nuniem  ein;  wir  wissen  durch  Bertels,  daß  die  Einwohner  von  Bade- 
lingen in  den  Afoteiring  verzogen,  wenn  nicht,  was  wahrscheinlicher  ist, 
eine  Art  Eingemeindung  vorli^t.  Handwerker  siedelten  sich  an,  Fischer 
hezijgen  den  Staden,  und  von  den  nahen  Dörfern  und  Holen  fluchtete 
wohl  HKUH-her  Bauer  in  diMi  Scbiifz  der  mächtigen  McwterliernMi. 
So  enLsUind  nach  und  nach  cuie  Kleinst.idt,  wo  der  Bauer  neben  dem 
kräiner,  der  Handwerker  neben  dem  knechte  woiaile.  Das  Lrweichbild 
dieses  Südtchens  ist  uiw  nicht  bekannt;  vieHeicht  besilsen  wir  jedoch 
ein  Mittel,  es  annähernd  su  bentinuiien.  Es  ist  wahrsdieinlich  —  jeden- 
falls spriclil  das  kanonische  Becht  für  diese  Annahme  —  dalj  das 
kliisteriiclie  \>ylre(}il  sich  auf  das  Gesamlgebiel  der  ursprünglichen 
Siedelung  l»e/o^'.  Nun  wissen  wir,  dali  die  Grenzen  der  Asylstatte 
im  spätem,  also  ausgixielmtorn  Echternach  durch  köpfe  bezeichnet 
waren,  die  an  den  Straßenecken  und  sogar  im  Ifmern  verschiedener 
Hittser  angebracht  waren.  Diese  SieiidLopfe,  von  denen  manche  aicfa 
erhalten  haben,  beaeichnen  also  den  Umkreis  der  ersten  stidtischen 

Besie<llung. 

Im  Jahre  »Tleilte  Krmesinde  dem  Städtchen  den   ( Freiheits- 

brii'f  .  <!«'fi  er-l- II  iin>res  Lan«!*^^.    Neben  Bestimmungen  aus  dem  (i.^- 
hiel  kommunaler   Freiheit  und  SelbsLiegierung,  enthält  die  Lrkuude 
die  genaue  B^elung  der  den  Bfireeni  obliegenden  Leistungen. 
Das  Problem  der  sogenannten  ßsfreiungen  wirft  nun  xwei  wichtige 

^   ^ 
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}fln  II.  /fbr. 

^c^et  ^Huiot  ift  licrant)vortltd|  für 
 feilte  ?trUcit.  

Zum  -25.  JaJirgiiugi:  von 
„Öus  llcwccht". 

1/;/  </<7//   i'<nln'<irn</i'n  llcfir  Irill  Ons 
llcnii't  hl  ilm'ii  f  u  n  f  it  11  <l  :  ii'  n  11  :  i  tj  s  I  r  n 
.hilinf  ini/  IUI.     Was  dir  (inimicr  des  \ 
rcinrs  für  Iji.n'nihiinffr  ('n'üchivhtc.  Lih- 
nitur  11/1(1  Kiuisl    iti  .\iiiitinrr  /  ih's  rrslrn 
.hihnftutfrs  ItSlf.'t  rrrsfinnlirn .  f///.s  Iml  ilir 
lii'daLlinn    iriihn'nd    ihr  rrrflossmen 
John'    (jclrcitliih    <jrli*iltfii .     \\  irfl  man 
einen  ancli  nur  nherflävtiUrUen  lllirk  auf  den  Inlndl  der  bisher  ver- 
nffenltirhtrn  *J'f  Hände,  dnnn  muß  nnui  staunen  über  die  Mer.gc  und 
die  .\InnniiffaUi(fl{eit  der  teils  ifrößeren,  teils  l.leirn'rrn  Ajufsiitze.  mei- 
stens Ori<jinahirbeilen.  irelche  in  denselben  Auftndnnr  </rfniiden  habfn . 
hen  LöwenantiiH  <hnHm  darf  trohl.  uinl  mit  vollem  lierlik',  sowohl  ilir 
\uditisrhe.  als  auch  die  Uirrhliilie  ( iesihiehte  unseres  riear  Icleinm. 
dorli    jedem   echten   lAixembunjer   teiien'n    \  alcrlandrs   beiinsi>riirhrn . 
\\  ährend  einerseits  verschiedene  l^eriodrn  inis  unserer  Ijuidesifeseliii  htr 
eimfelirml  brh(nide(t  sind,  ivunlen  amlersei ts  sift':itdli'  ( ii'schirhfen  ein- 
zelner ndliijer  Häuser  luul  Familien,  ürtsihuf ten  und  l'farreien  tfründlirh 
bearbeitet.    Auch  liioyrajjhien  versi  hicdener  ihirrh  ihr   W  irUen,  ihre 
i^.^Vissenschaft,  ihr  tafenreiches  liehen  am  die  \  or-  und  Milivett  rvrdien- 
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^^f/T  Personen  hfiben  darin  Aufnahme  tfefnndrn .  Dank  diesen  gesrlurhl 
liehen  .■\ri)eilr/i  Jmt  vOn^  Hemerhf  >^  sich  nicht  nur  im  Inhnde,  sondern 
aueh  im  Ausl'iniie  einen  höchst  rühmlichen  Platz  erobert..  In  Deutscit- 
lajul,  Belgien,  Frankreiöli,  Osterreich,  der  Schweiz,  ja  selbst  in  Amerika 
finden  wir  in  Zeitschriften,  Zeiiunaen,  Broschüren  nnd  BUchern  <iOn$ 
H^mecht  ^>  gar  oft  ah  Quellenwens  zitiert:  ja  udr  dürfen  dreist  be- 
haupten, daß  sie  einen  recht  ehrenhaften  Platz  in  der  heutigen  Zeit' 
Schriften  literatur  einn  im  ml. 

Wie  auf  dein  Felde  der  (Hesehichle,  so  hui  nie  auch  nuj  dem  th'r 
Literatur,  numeiUlidh  unserer  valcr ländischen,  ungelteuer  vieles  ge- 
Uitiet,  ikut  im  verflossenen  Vierteli<ätrhundert  so  bedeutmd  rege 
gewordene  Studium  unseres  heimaUiciien  Dialektes  ist  größtenteits 
—  wir  Itehauplen  (hts,  oime  Widerspruch  fürchten  zu  müssen  — 
auf  den  Ein f biß  von  '  0ns  Hemedht  >  zurückzuführen.  So  arm  unsere 
heimatliche  I)t<deLltiteratur  eor  der  (Irundung  unserer  Zeifscltrifi 
gewesen,  so  rcicldinlliff,  — ■  ja  tvir  mochten  fast  sdyen  zu  reichhaltig  -- 
hat  sich  dieselbe  in  den  zwei  letzten  Dezenmen  entwickelt,  schießen  ja 
heutzvtfige  Luxeminirger  9.K4)m»de'^t£dker'»  wie  Pihe  ans  der  Erde. 

Wenn  das  Gebiet  der  Kunst  mich  nicht  so  reichlich  b^andelt  wurde, 
wie  die  Gesfätichte  und  die  Literaäir,  so  liegt  das  eben  daran,  daß 
sidJi  in  unserem  spießhürrjerlieheji  Wilsen  nlfhl  leicht-  jemand  als 
Kunstkrifd.cr  mi f:iisi>ieh'/i  lengl  und  auch  tier  Stoff  für  solche  Ar- 
beiten alLubcsehrimkt  ist.  U  ir  hohen  tiber  munerhui  docJt'  verschie- 
dene Aufsätze  veröffentlicht,  welch  einiger  Beachtung  wert  sind. 

Alks  in  Allem  genommen,  dürfen  wir  doch  mit  Genugtuung,  ja  mit 
(ftTcchteni  Stolze,  auf  die  Leistungen  der  <fHemechl:»  w^rmd  der  ver- 
flossenen Vi  Jahre  zurückschauen. 

Der  Vorslionl  »/es  Vereinf^s  trug  sieh  srhoii  seit  Jahren  niil  dem  Ge- 
thudicn  Ulli,  im  Johre,  ireiehes  ivjr  ebe/t  angetreten  Indien,  das  fünj- 
undzwanzigjährige  Jubiläuni,  der  «. liemecht»  zu  feiern,  und  zu 
diesem  Zwecke  einen  eigenen  JMlSumsband  m  veröffeniUt^en,  Doch 
«es  war'  zu  schön  gewesen,  es  hat  nicht  sollen  sein».  Der  furchtbare 
W^tkrieq,  welcher  so  viele  schöne  Hoffnungen  su  Gräfte  trug,  hol 
audh  auf  unseren  Verein  und  dessen  Organ  einen  mächtigen  Räck- 
sthfag  ausgeübt.  Donk  der  Papierknof^pheit  tmd  der  bis  ins  Unge- 
heuere au f geschnei Itim  IlerstelUingskosten  mußte  der  \  orslund  —~  wenn 
auch  mit  schwerem  Herzen  —  üo#i  der  Herausgabe  eines  Jubiläunvi- 
tiandes,  wenigstens  für  dieses  Jahr,  afr«eAm;  ja  noch  mehr:  die  ütm 
zu  Gebole  stehenden  kärglichen  Geldmittel  zwangen  ihn  sogar  —  sotlle 
«,0ns  Htmecht  nicht  eingehen  müssen  —  deren  Vmfang  im  verflosse- 
nen Jahre  mifl  auch  in  dem  ktmimenden  zti  beschrtiid;en .  Hoffen  wir 
aber  daß  jetzt,  ivo  die  Friedenstaube  winkt,  nudh  h'dd  mieder  l)essere 
Zeiten  für  unser  Organ  anbret^ieji  Xücrden.  W  ie  aus  dem  letzten  Hefte 
des  Jahrganges  191S  ersichtlich,  hat  der  VorsUuid,  ^ehufs  teilweiser 
Deckung  der  so  bedeutenden  DruMosten,  eine  Subskriplfionsliste  eröff' 
net;  am  ^t^hlusse  des  vorliegenden  Heftes  ist  das  bisherige  ResuUnt 
seines  Aufrufes  angezeigt.  Mächen  mir  recht  viete  Vereinsmitglieder, 
Abo/mejiten.  Freimde  und  Leser  dir  ScJierflein  zu  unserem  so  echt  pa- 
lrioti^(^hen  Werke  beitragen.  Je  renhtieher  die  Heiträge  fließen,  desto 
reicidialtiger  könnte  auch  '<üns  Hcniccht  qcsfaffef  werden. 
^    LuzinUfurff,  I,  Januar  IBl'J,  Der  Vereuttjjrätidint :  Mart  n  BLiJM, 
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I    SeUri^ic  IUI?  ^t\^i^U  ^ttiä^ithrntt  ^farteicm 

(gortfc^ttß.) 
II.  ^Ail  £att^fa|^iici  tfiemii^. 

5n  bem  erflen  |>eft  unserer  5ur  (ycfrf)ic^tc  öcrfc^iebencr 

^jatieien  um  bic  3Äitte  b^:S  18.  C>«l)c^unbcct0"  ^aben  mit  mu  bem 
mbtctintel  Su^embuig  begonnen  unb  griffen  o'u^  bemfelben  nut  bie 
)itQi  heutigen  Srog^et^ogtum  gelidtenben  Matteten,  unter  ÜBerge^ung 

bei  lot^ringifc^en  unb  fpfttcr  beuijdi  getuorbeneu  ijctau^.  2Btv  lcf)uteu 
un§  grof5tenteit^3  an  ben  nnitlidjen  il^iuiniiüibjbt'iicfir  iMtni  onf)n'  175)5 
an,  tieriiiuiitten  jeöod)  nid)(,  tuirf)  nu»  anbeten  öfiiui'llni  Ciirlloii 
ic^opf:!!  CSä  ift  feineäiuo^v^  iini'cre  ?lbfirf)t,  nlle  unb  icDi*  Jiütiscii  unter 
bcc  ^jiubrit  bct  einzelnen  Cn^uamen  jujümmenjutragcn,  louöeiii  luiv 
hqjmeäen  tebiglic^,  einen  me^t  ober  nientget  Hefen  dinbüd  in  bie  fird)^ 
lid^c  Sienüaltnng^tedinit  in  bie  teüöiöd*litüid)ert  unb  lulturcllcn  5Bcf 
^Itnifjc  unb  eoentueU  auc^  in  bie  Iofa(gei'd)id)tlid)i'  tSittuiidelung  im 
bamatincn  ."oerj^onhim  ,vi  öermittdn.  iaö  ift  nml)  ^Kid)tfd]nnr, 
tt)eld)er  mir  für  bie  'j^jarreien  De'?  VanMapitc(c>  )H  e  in  i  di  To!i]en  luoUen. 

Slac^bcui  SBeil^bifiof  3-       öoii  ^ouü)enu  am  ^oiuiiag,  ben  10. 
ÄUflüft  1755  bie  ^ijitation  im  .Stiofter  bct  iöenebiftincriniicn  ju  3)iat 
öitlc  bcenbigt  l^atte,  na^m  er  |)erbcrge  im  ^forrftof  ^tIIer§«Ie'=9llonb 
bei  bem  ^o($m.  ^exxn  ©fd^cr,  aui>  liföiltj  gebflcrig,  bcr  Xec^ant  bee  iianb 
!apiteB  fiongiiion  unb  Dom  ^^rouin^^ialrat  üon  Vurcmbur;!  bcu\  '^Mfi 
tmor  aU  5lo*mmi))at  beicjcneben  tuar.   %m  folgenbni  Inge  mar  er  mit 
feiner  ^^egfeitunn  bei  bem  (^rafon  Don  Xiatour  in  bii  nn^en  glcid)na 
migcn  iCn)d)ü{i  5"  ©flfte  unb  reifte  am  9Jad)mitiag  nad)  Der  %hid 
Crtdiiefontaine  bei  ^rfon  ab,  loo  er  übernachtete.  Um  6  U^r  b€4  anberu 
'%a^t^  trat  er  bie  Steife  $ur  ^ifitoition  M  ßanbfapttets  9t  e  m  i  on 
unb  fam  fc^on  um  11  U^r  morgen^3  nad)  i^oftert,   ^um  l)od)m.  .verrn 
!äWid)acr  iXRenf?,  an-?  l^uifnifnug  gebürtig  ( luxrn»burgus},  ^ol  boa  icit 
1T2()  ak^  '^'farrcr  mirttc  uuD  ^ed)anl  bee  Mapitel^  mar.   Dät  öer  tnii 
tivim  mix'oc  nUfogtcic^  begonnen  unb  tarn  bie  ^^Jfarrei  5d)üuriugcn 
,^ua\i  an  bie  ^ei^e. 

1.  ^(^üttringcn. 

'^n  bicfet  etnia  900  .Vtommtiuifanten  ^ä^lenben  i^farrei  berrjc^teu 
in  Dielfac^cr  ^)i«fidlt  merfmürbige  ^'^'^^"be,  mie  nii-?  bru  cinaet]cuben, 
flufjerjl  ffferlicf)  ividiricücnfTt  unb  aturai  aus^gebrüdteu  i!luitoorteu  auf 
öie  gcftcUten  »"fragen  ecjid^tUd)  ift. 

1.  X\c  ^j^farrei  Sc^üttringen  beftanb  bamaU  (1755)  aud  ben  Ort* 
fc^aften  <S(^ttrfngen,  äßfln^ba^  Übetft)ren,  Oberonoen,  !tRieberanven, 
'Benningen,  ^rHamelbingen,  .Qoflett  unb  (Srnftcr.  'ilunerbem  gehörten 
ba^u  ber  SBeilec  9ieu^eufer  unb  ^mei  (^e^dfte,  bie  feboc^  nic^t  genannt 
toctben. 

2.  iBeltlic^e  .'oerren  uiaini  ^cr  ^anOedfürft,  öie  $)errcn  be  liBatbt,  »on 
B<^engcn,  be  .pan,  ^BiUljcini  unb  iöreiberbad),  enblid)  nod)  ber  Uhi 
üon  St.  aßajintin. 

k  ^ 
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3.  Tai?  i^ntrona^3rccf)t  ftc^t  bcm  ^Ibt  üon  3t.  9Kajriniin  ^u.  Xurrf) 
Dioic  >'lbtoi  wuxbc  bic  ^]>hnxd  in  ^pr  ^^Mt  bcr  'JJh'inftciabtci  in  öcr 
5^ovftaM  l^U■un^'  hex  iinromburn  cinuorliMbt  (Ifefcctorio  nlduttiaf  Mun- 
.stcricnsi  in  suliurbiu  LuxL-iuburgeosi  inlfcociata  l'uit)  iu)ü)ueit  Dei  beul 

"faxtet  sufomnteitbe  britte  Teil  ber  ;^cf)nten  in  9etrac|t  tarn,  ^afilr 
multc  bet  ietoetUge  W>t  \)on  ^Jlümfttx  bem  Wtt  wn  @>'t.  aßajrintin  ^vii* 

blfien  (tmiis  homapi  praestarc)  unb  if)u  um  bic  Übergabe  ber  "Pfarrei 
rclv.  ber  beiii  ^'farrcr  vtfonimenben  Sehnten  untertänigft  Iminillinie 
bitten,  uon  iiielri)en  alv-bann  Dem  ftdnbinen  ^-8ifar  (vicario  iuMpctm»)  ber 
britte  Teil,  alio  bcr  neunte  leil  bei?  (HanM'n,  ne^fif^ft  merben  mnfuc 
<5ö  ift  jcbod)  uid)l  bcfaniii,  ob  biefey  |o  jur  3lU'3fuI;tung  fam;  beuu  feit 
me^r  aUi  ^unbert  ^afjxm  ^aben  alle  $fotret  bod  ganje  ^rtttef  ber 
^etreibc^e^nten  eingebogen,  m&^renb  bie  SKünftetabtei  bad  bem  ^fatier 
,Uifter)enbe  ^ rittet  ber  ^eujc^ten  in  ben  3)drferu  Sc^üttringcn,  SRüniS« 
bac^,  Überüjren,  ^Vicbcranücn  unb  Senningen  einbog. 

Ob  bie  ^Hbtei  von  2t.  3}?arimin  bn^  '^*ntronati?rerf)t  in  allen  iüZonQtcn 
beüifi  unb  ausübte,  ift  nidji  befanut.  ^cbenfall^^  Ijat  ber  jehige  (,1755) 
|Nfacrer  bie  in  einem  p&piüvä^cn  äftonat  fäüig  geworbene  Pfarrei  oon 
bem  (er^bifc^öftic^en)  (£onfi1lorium  ermatten  mit  ber  ^ertifltc^tung,  ber 
aWünfierabtei  ben  britten  ieil  öon  öllon  S^^nten  überla))en;  öon 
bem  'j>rouin,^iaIrat  üon  Suycmburg  l)ingcgen  mürben  bem  Pfarrer 
jämtlid)e,  audi  uon  [einen  ^i^orgängern  eingebogenen  ^f^^tcn  b"c^fi^""t- 

4.  Tno  2d}in  ber  "Pfarrfirdjc  mürbe  üon  ben  großen  ^^efintbcrren, 
nämlid)  oon  ber  ^JJ(\ii;imiuerabtei,  bem  .v>errn  be  2öalbt  unb  bem  '^Ibüo- 
taten  3d)eer  neu  erbaut.  Ta^  (i^or  jebodj,  üor  Hilter  5u[amm«nge* 
brocken,  befinbet  fid)  fortmälirenb  in  bemfelben  ^ufkinbe,  inbem  Sie 
3e^nt^rren  be^|»ten,  ber  ^arrer  ^aibe  bndfe&e  in|lanb  Ratten, 
mo^  biefcr  aber  beftreitet.  Seit  me^r  aU  jmanbig  Jja^rcn  fammelt 
biefer  (Melbmittel  aiiv  ben  (Sinfünfton  ber  ^nbrif,  um  bn^^  (Hjor  neu 
5U  bauen.  Tom  miberjeijeu  \ui)  aber  bie  ;Vi)ntl)crren,  traben  jeboc^ 
ben  (*'ieridiiviuc(i  nod)  iiidit  boireion.  Ter  Turm,  ben  bic  '.^.^tarrtinber 
bu  untertjalteu  Ijabcn,  bejiubct  lid)  in  Iciblidjcm  ;]uftanbe.  Znx  5d)in 
gibt  ed  feine  9&nfe,  unb  nur  in  ber  SRitte  einen  gu^oben.  ^er  $tix^ 
|of  ifl  noc^  alten  ©eiten  l^in  offen,  fo  bag  bie  Xiere  freien  3ugaitj9 
^aben.  ^ie  ^farrfinbcr  bcnfcn  ober  nic^t  baran,  bie  berfalleuc  SRauer 
miebcr  ^erjuftellen,  obi-^leic^  fie  in  ben  trüf)eren  ^^ifitationen  ftrcng 
bap  angehalten  morDen  )inb.  X^ie  i^iasrtird^e  l)at  feinen  biliar;  bie 
i!?eii'e  mirb  auf  einem  benebibierten  Iragohare  im  Turm  gefeiert.  !Dic 
früi)eren,  )cl)r  elenb  auöfe^enben  (vilis.sima)  Elitäre  maren  nic^.  funbicrt 
Smei  filberne  $ttl^  finb  oorl^anben,  aber  lein  ^antencibortum;  bie 
^^eg,v'firung  mirb  ben  Silranfen  in  einem  ftor^rale  getragen,  ^ie 
^.Ui*onftraub  ift  aib3  ^Sx^  unb  äunerft  nrmfelig.  Ten  3rf)lüffel  beo  Taber 
luifel'?  befitu  ber  in  2d)ütiringen  U)ül)nent>e  '-iMfar.  jetu  lieferten 
bie  (£iniuol)ner  fein  Cl  für  bie  eu'ige  Xiamin'.  t^iur  l)ie  unb  ba  luirb 
foldjcö  üou  ben  üerl)ängleu  Sirüfgelbevn  gelaujl  unb  brennt  bic  ^ampe 

'  an  ben  Sonntagen,  jolauge  ba#  Ct  reicht 

^ie  fjil.  dgefftHe  unb  bod  ftranfenciborium  aud  @itber  mürben  ge« 
floblen  unb  burd)  binnerne  erfe|t  ^inen  ^^rebigtflubl  b<3t  man  mi}l, 
er  ift  jebod)  nod)  nid)t  in  bem  neuen  3d}iff  nnnieftefit.  '^cic^tjitü^le 
finb  uid^t  Doc^aitben.  £ie  Xoutbüc^ei  reichen  nur  bii  Uli. 
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5.  5)ic  ©ctjitid^fcit.  i^farrer  ift,  mic  oben  jiieianr,  .^crv  'JÜ?i(§acl 
9Rct)6  au3  fiurcmburn,  feit  oofiannijitag  172(>.  oii  Sc^üiirinncn  bat  or 
einen  ^ifar,  namcu'?  ?sob  .^">cinrid)  3d)oIer,  bor  an  fcuiyr.  Stelle  beii 
(Motte^bienft  abbält  unb  alle  3afiQmcnte  fpcubct.  ör  ift  npprobirt 
wie  auc^  bei  /">rübmc)icr  unb  3d)ulmciftcr  SBagcncr/  bcu  bie  liüUüol)iicr 
Olm  @ii^tttingen,  O^erf^ren  unb  WinSba^  beaa^Ien.  9uc^  in  ^ofieir 
hält  ein  @eiß(t(^et  (er  mttb  aber  ntc^t  genannt)  64u(e  unb  S^^meffe. 
®r  ift  approbtrt,  ffi^tt  tintn  fcl^r  (juten  fieben^tuanbel  unb  loirb  »ort 
ben  (Simool^nem  oon  ^noen,  mi^  bie  Ü^itc^e  ^u  ^oftert  befuc^en, 

6.  Hird)en.  Tie  AiliaIfird)o  in  voftert  üeiiiu  bnö  "Iniüileniuin 
einer  ^l?fnrrfird)i\  fiienbet  alle  3aframeiue,  l)at  einen  Mird)l')of  iiir  bie 
jcniflcn  (Siuiuol^uci,  iüeld)c  biciclbe  bcnuueu,  \)at  ein  eijjencc^  il)r 
gemtefened  9o(f,  mclc^ed  in  t^r  atle  @aframentc,  au^  bie  dflerlic^e 
Aommunion  em^ifängt;  in  il^r  gefc^icbt  brr  fiatif^e,  ooUftSnbi^^c  i^farr^ 
i^ottfs^bicnft,  io<\(ii  nn  bcn  bo^cn  ^cfttaflcn.  Ter  Pfarrer  rejibirt  in 
i)oftert  unb  ift  ^ii  ai{  biefoni  flebnltcn,  nenan  io  luie  in  2d)iittrin!ien, 
fei  in  eichener  ^]?erfon,  fei  c4  bnrd)  einen  '-i^ifar.  Aiüber  binirte  ber 
'-ISfarrer  in  St^üttringen.  Tie  ßiniuobnci  von  .v>ofteit  I)atten  jäbrlid) 
brei  *ptunb  9iBa(^  an  bie  ^^ifarrürc^c  non  Sc^üttringen  ju  entri^fen. 
GS  ifk  }u  bemerfen,  ba|  bie  ber  Stixt^  tton  $oftert  jugeroiefenen  X)dr« 
fer  nic^t  genannt  luerben. 

Tie  ^farrfirc^c  ift  bem  ^.f.  ^(pofteffürften  ^^^etru*3;  bie  Filiale  bon 
^oftert  bem  oobanne^?  bem  T-äufer  i^emcibt.  Tsn  i)iieberant)en  ift 
eine  ber  ^t.  Cacilia  neiueibte  öfientlidie  .stapelte.  3ie  tuar  anfänntiri) 
geftiftct,  allein  bie  baran  gefnüpftcu  5d)cutungeu  gingen  in  ber  ^olge 
mlbren,  man  loeijl  ni(^t  einmal  »ietc^er  %tt  biefc  3c^enfungcn  gc^ 
roefen  ftnb.  ^ie  SReffe  mirb  bort  gelefen  mit  ^udna^me  ber  (Sonn« 
unb  geicttoge.  SBei^bifc^of  t>on  5?atbod^  b^t  biefe^  unter  Strafe  ber 
®ii*|)enfion  ipso  fncto  incurrenda  Perboten.  Söenn  jebod)  bnc^  Acft  ber 
bL  Sucia  unb  ba^^jeniiic  bcö  b(  vHIafiu^  auf  einen  3ountag  fallen, 
lüirb  ber  (Motte^bienft  hört  fiebifltni.  3ie  mirb  mit  ben  barin  gemarf)^ 
ten  Cplergabcn  uutciljaluu,  üon  beuen  ^luei  5^riUel  ba^u  Pcriucubct 
merben.  än  bemfetben  Slieberanoen  gibt  e^  no^  eine  anbere  StaptlU, 
in  meld^er  mit  Äu^na^me  ber  Sonn=  unb  ^^eiertage  SWeffe  gefc^ie^it. 
3ic  \^  an  ber  fönigli^cn  Strafte  (via  ro^ia)  gelegen.  3ic  beiitu  ein 
■^off^nt,  beffen  ^l^äd)ter  ,ytm  Unterball  berfelben  t>erpf(id)tet  ift.  '^Ind) 
bie  fird)lid)cn  (^knuänber  muü  ber  ^^^äd)ter  ftellen.  VUlev  erfoibeilid)e 
ift  oorbanben  unb  wirb  bie  in  ben'elbeu  geftifteic  !ä)ie))e  regelmäßig 
am  15.  jebeit  "SJlonatt^  abgehalten,  n)OPon  ber  ^4^aftor  nur  5  imperialen 
beliebt,  ^er  ^tron  biefet  j^apetle  mirb  nic^t  annegeben.  Rubere 
3^enefi,ven  gibt  e6  nid)t  in  ber  Pfarrei. 

©ine  .^auöfapelle  bei'itU  ber  !oerr  ^o^.  .'oeinric^  ^Habemarf)er  auf 

i feinem  .'pofe  ,ui  9?ieberaniien  feil  etiim  Dter  Sauren.  Tie  (Srlanbnit\ 
borin  SÄeffc  b^^^l*^"  .^u  bürfen,  batte  er  t»ou  bem  .s>errn  2öeibbii'd)ofe 
fc^on  ^roci  3)ial,  jebeo  iüial  für  ein  ^al^r,  erbaUeu.  Tiefer  SDieife 
burften  nur  beiwohnen  ber  genannte  9labemocf)er,  ein  Liener  unb  bie» 
fenffien,  melcbe  bie  9 Aber  benu^  (ab  utentibus  balneo),  aber 
nur  an  ben  nit^t  öerbotenen  Tagen.  Sogar  eine  münblid)  gegebene 
^ilaubnn»/  bie  aber  ie^t  abgelaufen  ift,  geftattete  aucb  aubcrcu,  bort 
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bcr  l^t.  ÜDJeffc  bciuitüo^ncn.        Über  biefe  '^abcauitalt  ']u\bci  fid)  feine  | 
tueitere  Mitteilung.   ^eS^eic^en  ift  biefer  ^abemadjer  joiift  itidjt  bc-^ 
fannt.  .  f 

7.  ttBet  bte  ©c^Ien  ift  nur  gejagt,  bag  bei  Sel^ret  feine  ^]^flic^t  in 
jufrtebeitfleneiiber  Beife  erfüClt  isat  bene).  Sßteotele  Sel^i^er  amtier* 
tcn,  ifl  oben  flcfogt. 

8.  Über  bio  Virrfionuihnor  beflatjt  jid)  bei*  "^-^farrer  n^r  bitter.  (5r  luirfl 
if)neu  n^'ofK  'A\ad)läi)itifeit  vox  iiiib  tnbett  ihre  -icad)fid)t  fleflen  bte  fäu 
itiinen  3d)ulbner,  iioit  beiien  bie  nicifteii  011-3  biejem  ÖJrunic  faum  nod), 
anbcrc  gar  iiic^t  mcl)v  5a^(uriööfäl)ig  ]'iiib. 

9.  2)ie  (Sinfflnfte  be9  ^fartetd  ftnb  i'olgenbe:  er  bc^te^t  in  beiben 
Xeilen  bcr  ¥f«tci  ©(^üttrinßcn  unb  $o|tert  ben  brittcn  Xci(  fftmt* 
lieber  S^i^nttn,  mit  $ru5iTnf)ine  bed  brittcn  XeUed  ber  öcu^c^jnten  j^u 
St^üttrinncn,  Wiin^bat^,  Über|'t]ren,  ^VicberantJcn  unb  Scnitittiien,  ben 
bie  5!J?ünftcrabtei  crpft.  Acrner  l)at  bcr  '^ifarrer  etlun  B  AUber  .peu 
auö  ben  Söibbuniyiuieicu  unb  ein  unb  einen  Ijiübcn  ÄVoraen  ^(cfeclanb. 

Xen  groBcu  .3ci)nicu  bcjicljcn  in  Sc^üttringen  für  ein  drittel  bie  St. 
9Ra|iminerabtei,  ffir  bad  anbere  drittel  bie  Herren  be  SBalbt  unb  <Bä^x, 
3u  9?tebcr  unb  C)berant)en  l^at  biefe  2(btci  ^ei  3)rittet  bie  genannten 
§crren  ieboc^  nid)t^  don  ben  groftcn  ;V'^"fen- 

10.  ^sn  2rf}ü(' rinnen  finb  ,^nr  3fit  "ur  rMt'ci  3i)nobaIen;  fiub  icbod) 
iinuüu,  jueil  lie  iI)veo  "^tnitco  nid)!  malten.  3ie  niclbcn  bie  Soitntnncv 
)d)änöcr  nid)t,  ucröcdcn  unb  übcr)cljen  biejc  unb  unbere  Übeiiictungcn, 
obgtetd^  fie  ^u  wieber^oUen  9Ra(en  .att  i^ie  ©Qnobalpflic^ten  ectnn'ert 
toorben  ftnb.  WUt  bem  ¥foxter  fOttlfi  unter  f  (i^  r  e  i  b  t  aut^  nur  $ein^ 
rid) 

11.  9cac^  Tnrlennnoi  biefer  Snd)Iagc  fragt  man  gctrif}  nad)  ber 
Sanftion  unb  ben  iWittctn,  um  ^IJcmebur  ^n  fd)atfcn.  betreff  beö 
bniifällii^en  Ciljoreö  \u  3d}Httringeii  murbe  ange)id)t-ö  bcr  anbauernben 
i)uid)Iäi)igfeit  bie  (irlaubui-^  entzogen,  nod)  fcrnerljin  im  lurui  liieijc 

lefen.  2)ie  JHrd^^ofstmauer  mu§  unter  Strafe  bed  ^nterbifted  ge» 
baut  tuerben.  Xie  3t)noba(en  betauten  n>egen  grober  $f(i((tt)erf&untnid 
einen  fc^loeren  9ififfel;  abfegen  loollte  man  fie  jebod^  nic^t. 

  (gottf.  folfit.) 

Leben  und  Wirken  des  hochw.  Hrn.  Theod.-Zeph.  BIEWER. 

(l'orLselning. ) 

XXXII.  Andere  Besacbe.  —  Krankheiten.  —  Reise  BieTer's 

nach  Madaba. 

W  ährend  man  zu  Tabgha  nistip  :\m  W  ojU  rbaue  <lcs  llr>s|iizos  arboi- 
t<'U',  IralVn,  rnK-li  vor  <]4»ss<'n  \  oll^Midung,  melirert'  liosiu  Im'  daselhsl 
e'm,  üLht  welche  Herr  \\i^aan<il  i'<»l^^en(ie  MiUi'ilungcn  iiiui  hl:  a  Am 
« 1.  Mai  (1891)  efhielten  wir  den  angaiieldelBa  Besuch  der  Bayerbcben« 
«Mfincfaener  Karawane.  Sie  bestand  aus  ffinfundzwanz^  Pilgern,  wel- 
«cho  von  Halffa  über  Nazareth  iiimI  I  Iah  in  kommend,  für  die  ^an/o 
«  l  Ix'rlandreLiiC  ilire  Zolh*  mit  sic  h  ITilirUm.  Zwei  Tage  hallen  w  ir  dies«- 
«Karawane  als  (läsfr  he!  uns.  I)as  geiiicinscharüiihe  Miltaju-smah!  uiui 
« Abeodei»t>eu  wurden  m  der  von        geräumten  ßudo,  sowie  in  der 
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('Vennik  eingciioniinen.  Die  T^ge  wurden  benutzt  von  den  Einen  mm 
«Ausruhen  in  den  Zellen,  von  den  Anderen  zu  Ausflügen  in  der  Vm- 
cg^^frt'nd  Sehr  pit  p'efiel  es  den  deutschen  Piljrern  in  1'abghn :  nur 
«bedautrlen  sie  sehr,  dulS  das  mM*li  nirht  vollrudrh'  iiospiz  von  ihnen 

<  nicht  in  Anspruch  genummeii  werden  konnte  ^lur  Uclierhergnng.  Am 
«r dritten  Tage  wurde  die  Weiterreise  forlgesetzt:  Moi^ns  in  aller 
<>  FrQlie  wurden  die  Zelte  abgebrochen  und  sorgf^itig  verprkt;  nach 
rfirKmi  guten  FrGhstiu*k  in  der  Bude  wtirden  die  bereitstehenden 
'  Pfordr  lif'stiege.ti,  und  fort  ging  «w  Ucich  TilK^rins.  wo  inrui  der)  \,i<  li- 
'<  mittag  zubrachte  und  am  anderen  Morgen  in  d<'r  IVidu'  iil)er  S^'ik 

d  iiaiuize,  Tahor,  \airu  weiter  ritt  um  durdi  Samarieu  über  iSaph>use, 
''.das  alte  Sichern,  in  l'ünf  lagen  Jerusalem  zu  erreichen,  wo  die  ganze 
<rKaravane  im  Hcispia  des  deutsdieo  Pallstinervereines  abstieg.  P. 
{Zephyrin  l>egleitete  dieselbe  bis  nach  Jenisalem,  und  dort  diente  er 
«derselben  als  fachkundiger  Führer»  wie  wohl  kein  zweiter  es  hAtte 
«besser  machen  können.» 

Drei  Tage  später  (d.  h.  nnrli  <ler  Abreise  der  Müuchener  Karavane) 
traf  ein  neuer  Besuch  in  Tabgha  ein:  «Am  H.  Mai  haUen  wir  den 
«Besuch  des  deutschen  Herrn  G«ieralkonsuls  Dr.  Schroeder  aus  Bey- 
«rouf,  der  von  uns  recht  gastlich  aufgenonunen  wurde  und  zwei  Tage 
«mit  aeioer  Begleitung  bei  uns  zubrachte:  hatten  wir  ja  Fiir  sein  stram- 
«mes  Auftreten  im  verflosseneu  Jahre  noch  eine  Dankesschuld  an  ihn 

<  abzulrager»         Wir  unterhielten  uns  mit  ihm  hImt  diese  \?i!/«»lt'!/<Mi- 
heil,  drückten  aber  auch  den  Wunsch  aus.  nidit  mehr  in  euie  soh  lie 

^  Lage  kommen  zu  brauchen. ^^^)    Es  tat  dem  Herrn  konsul  leid,  daß 


17*)  Im  vergangenen  Jahre,  noch  vor  Ankunft  Biever's  zu  Tdbgha, 
war  ein  junger  bei  Fnnz  Keller  angestellter  Deutscher  (Hoffman  mit 

Namen)»  welcher  in  Begleitung  eines  Knechtes  in  Geschäussachen  nach 
Tiberias  gereist  war,  auf  der  Rückreise  nach  Tabgha  von  ein  paar 
Strolchen  überfallen  worden.  \;Mhd«iTi  sie  ihm  seine  Waffen  und  die 
angek.uifloii  Sachen  nlifjenoinnien,  ><  hingen  sie  ihn  halbtot,  nnti  brachfeu 
^ich  atit  ihrem  Haube  un<l  niil  Ht^frman's  Pferd,  wie  sie  glaubkn,  in 
Sicherheit.  Aber  D3>,  der  treue  Knecht,  hatte  die  frechen  Wege- 
k'tgerer.  aus  dem  Stamme  der  Ghoarne,  aus  '  der  Gencsarcth- 
el>ene,  erkamit.  Er  hatle  allsogleich  die  Fluchl  ergriffen,  um  Herrn 
Keller  von  dein  Vorfalle  in  Kennlnis  /n  >et/.en.  (Ileich  ritl  dioser  /ur 
I  ngliickssMdU^,  liel-'t  <len  IkNlauernswcrtcn  zur  \nsipfHnng  brlni/rn  nnd 
für  <h'.-.><'n  Pflege  sorgen.  Kr  teksgraphieiU'  aber  auch  soioii  an  den 
deutschen  Generalkonsul  in  Beyrout.  Bereits  am  folgenden  Tage  kam 
der  Vize-Konsul  mit  einer  Anzahl  von  Polizeisoldaton  von  Saffed,  um 
die  Angelegenlieit  /u  nntersuchen.  Sofort,  auf  die  Aussage  Dib*s  hin, 
begab  er  sich  zu  den  Zelten  des  genannten  Stammes;  hier  fand  man  das 
Pfenl,  \%elches  bereits  an  andere  verkauft  worclen  \vnr  Ifoffman's 
W'cHffen  un<l  auch  die  übrigen  von  ihtti  ^««k  ni TltM)  (ie<.»erLsUiiide  Sofort 
wurden  *lie  Übeltater  gefangen  geiioiiinicn,  gebunden,  nach  dem  Kni.s- 
städtchen  Saffe«]  g<4>racht  und  dort  eingekerkert,  wo  sie  verbleiben  muß- 
ten —  bis  man  sie,  nach  Erlegung  eines  bestimmten  Lösegeldes,  wie- 
der laufen  liefS.  (Weyoandt.) 

175^  Wahrend  meines  mehrjährigen  Aufenthalles  in  Tabgha  hatten  die 
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«er  die  Bckannlschaft  (\e<  iioutn  Dirokfors,  P.  Bievor.  nicht  marhen 
akonutc  und  so  ritt  er  am  drillen  läge  mit  seiner  Begleitung  über 
«Hattin»  Na^arelh  und  Hafffa  nach  Beyrout  zurfidc.» 

.«Im  Mai  1892  traf  die  Karawane  deutechen  Palästina-\ ereines 
«von  Köln,  f im fund vierzig  Mann  hoch,  in  Tabgha  ein.  lia<iondere 
«Freude  iHMfilelr  t's  Herrn  VVe\iiaii<ll.  namentlich  alx-r  Horm  Bi<»ver. 
icdali  unter  diesen  l'ilf^ern  sich  auch  ein  Lii\<'mhurger  betand,  niunlirli 
«Herr  Johann  Uintgen.i^*' i  Rcnlner  aus  lietlemlmrg,  den  Herr  liiever 
V  ja  wahrend  seines  dortigen  Aufentlialtes  kennen,  scliälzen  und  lieben 
«gelernt  hatte.  Die  Karawane  wurde  im  TIaspiz  untergebracht  und  ver- 
« blieb  drei  T^j|e  bei  uns.  Diese  l<tg<^  bin<lurch  hallen  wir  daher  aber 
«aiidi  HM  Iit  viel  Arbeit).  Sehr  zufrieden  mit  dem  gutra  Enifdange  und 
'.  \nicnlli;ill  l>ei  uns,  rillen  die  iiel)gewonnenen  Pilger  wciler  ilber  Sa- 
(unarien  iiai  Ii  .b>nisalem,  wohin  P.  Hie\cr  auch  sie  begleilete. 

Wie  ich  sciion  weiter  obcn'^^j  milgeleill,  endigt  Herr  Wcuiaiidt 
meinen  Bericht  über  die  Kulbirarbeiten  zu  Tabgha  mit  dem  i:^oßseufzer: 
«Somit  wäre  alles  zum  Beaten  gegangen,  wenn  die  Krankheiten  nur 
«von  uns  fern  geblieben  wären.»  # 

Weil  während  der  Monate  August,  Se|i1ernber  und  Oktober  die  Hitze 
derart  sUirk  ist,  daß  «auf  den  Hölien  und  Bergesabhängeii  alles  Gras 
verdorrt»,  tritt  auch  das  Fieber  derarl  stark  auf,  daß  die  Fnropaer, 
selbst  die  robustesten  Naluren,  sclirecklich  davon  zu  leiden  liaben.  P. 
Biever  bekam  nun  den  glücklichen  Gedanken,  zu  Saffed,  wohin  alle 
nicht  zum  eigenen  G<»rauche  der  Kolonie  von  Tabgha  nötigen 
riartenprodukte  laglich  g^gen  gute  Bezahlung  abgeliefert  wurden,  ein 
Hans  zu  mieten,  wohin  er  »md  .sein©  Hausgenossen  sich  abwechselnd 
zurii(  k/.ieht>ri  konnlcii.  \  on  uns  vier  iüir()[);ipi  ii ' ''^^  waren  nieistetis 
«immer  zwei  al)wcclL>chid  auf  ticji  Bergen  von  Sal'led.  Das  l''ii'l>(>r 
«hatte  Überhand  bekommen,  und,  trotz  aller  guten  Sorge  und  l*fleg*\ 
«hatten  wir  viel  dai^ter  zu  leiden.  Wlaren  wir  etliche  Tage  von  Tabgha 
«fort,  daiMi  •^nng  es  besser;  man  fürchtete  sich  fast,  nach  oft  achttä^'iger 
« AbwBdenheit,  das  doch  schon  so  liebgewonnene  Heim  von  Tabgha 
«wieder  aufzusuchen,  da  ein  Verweilen  da.selbsl  j^'cwöhnlich  nicht  von 
«langer  Dauer  war.  Deshalb  sehnten  wir  uns  denn  ;iti«-li  gar  sehr  nach 
«der  Hegeinjeriode,  welche  uus  etwas  Erleichterung  brachte,  weil  dann 
«die  Hitze  nachließ  und  wir  in  unseren  Zimmern  besser  ausruhen 
«konnten.» 

Nachdem  Biever  die  Kölner  Karavane  nach  Jerusalem  begleitet  hatte 
(im  März  1892),  entschloß  er  sich,  seinen  alten  Pfarrkindern  den  bei 
seinem  Abschied  versprochenen  Besuch  zu  machen  und  reiste  er  des* 


^len  IjeuU*  in  <ler  l  mgegend  allen  Hespekl  vor  nns  Deulschen,  unil  hin 
ich,  zu  ^eder  Stunde  des  Tages  oder  der  Nacht,  nrilielielligl  gebliet>en, 
sowohl  m  der  l  nigebung  des  See  s  ■  ( ietiesrjreih  i,  als  auch  auf  den  drei- 
mier  vicrtägiiren  Keisen  nach  K.iifl.i  luid  Samarien.    (Weviiandt. ) 

Ein  Ulieim  des  hocliw.  Herrn  Bernard  Klepper,  l*farrer  io 
Keis[>ell. 

17'^)  Kapitel  \X\,  am  Schlüsse  des  vorletzten  Alineas. 
1"^;  Keller,  Biever,  Weynaudl  und  Huffman. 
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halli  iia(  h  M.idnha,  welche  Reise  ihm  aber  gar  übel  bekommen  solltn, 
Ulf  wir  niM  Ii  fu)ren  werden.  Wfihrend  seiner  Abwesenheit  «hallen  wir 
audi  in  unserer  lie-geiHl  ,  schreibt  Weynandt.  '  eine  Art  Cholerakrank.- 
«heit,  welche  viele  Eiuwuhnex  dahinraffte.  Von  der  Hi^ierung  wurden- 
«alle  Dörfer  abgesperrt  und  mit  Soldaten  bemtxt:  nur  mit  einem 
Mm  kaimakam  ausgestellten  Pamierschetne  konnte  man  sich  auf  eine 
« Heix'  ii€g«ben.  Direktor  ßiever  war  schon  über  drei  Monate  abwe- 
isend: Franz  Keller  weilte  zu  Tiberias  im  Hot^pi/  und  lialle  keine 
•  Hofriiiinp'  mehr  auf  (lenesiinp,  Ha  derselbe  während  seines  langen 
Ä Auientiiailes  in  Tabgha  schon  zu  viel  mitgemacht  halle.  Nun  traf 
«auch  die  Krankheit  mich,  und  wenn  nicht  zufällig  der  hochw.  P.  D\fa 
«Aegidius,  Rektor  von  Kefr  Kama  bei  uns  passiert  wäre,  der  mich 
«bat,  fortzugehen,  was  mir  aber  bei  meinem  Schwäcbeaistand  nicht 
-möglich  war,  hiich  am  anderen  Tag  durch  Schiffsleute  halle  abholen 
blassen  halle  ich  nichl  mehr  nach  Tiberias  kommen  können.  Hier 
■  erhol k'  ich  mich  ein  wenig,  lieli  mir  darui  einen  Passierschein  aus- 
:  stellen,  bestieg  nieiu  l^terd  und  ritt,  von  unserm  treuen  Knecht  Dib 
«b^leitel  nach  NaMreth,  um  im  dortigen  Hospital  der  Barmherzigen 
«firflder  Aufnahme  ai  finden.  Nach  etlichen  Wochen  konnte  ich  so- 
":dann  nach  Kalffa  mr  Niederlas.sung  der  deutschen  Borromäeriimen- 
'Schwestern  mich  he^a'hen,  wo  ich  auch  ^ul  lier^'eslelll  wurde,  und  nach 
<^ zweimonatlicher  Abwesenheit  nach  Tal»glia  zurückkehren  konnte.  In 
vcKaiffa  erhielt  ich  jede  Woche  den  Besuch  eines  unserer  Knechte, 

welcher  mich  über  den  Fortgang  der  \\  irb<:haft  in  Tabgha  im  Laufeu- 
«ifen  hieli  und  mir  die  aus  dem  Erlds  unserer  Produkte  eingegangenen 
«Gelder  überbrachte,  welche  ich  bei  unserem  Bankier,  Herrn  A.  Dik-k 
Compagnie  depoiiiertc.  Nach  Tabgha  zurückgekommen,  fand  ich 
(alles  in  gul'iii  Zustande.  Unser  HaupIgärLner  Anlon  hatte  alles  gut 
«be>orirt  \1h  r  »lie  beiden  Haushälleriiuien  waren  wahrend  meiner  Ab- 
'( we,>enlieit  aucli  krank  geworden  und  deshalb  nach  Tiberias  abgereist. 
%  Die  eine  davon  starb  kurze  Zeit  nachher,  die  andere  hatte  eine  Stolle 
wats  Lehrerin  an  der  katholischen  MSdchenschule  zu  Tiberias  ange- 

nonmien.''^)  Somit  mußten  wir  (Mannsleute)  die  Führung  unserer 
A  Haushaltung  wieder  selbst  übernehmep,  woran  wir  ja  auch  selbstver" 
«glan<llicl<  gewolnit  waren.» 

W  le  i)ereiLs  niilgeltiiL  hatte  P  fiiever  eine  Reise  nach  Madaba  ange- 
Iretien.  «Dort  wurde  er  kaank  und  erhiellen  wir  (waiuend  der  drei 
«ersten  Monate)  nur  spärliche  Auskunft  über  sein  hmges  Femblei- 

«ben  Noch  immer  keine  Nachricht  von  P.  Directeur  Biever. 

Jetzt  sind  es  sechs  Monate  seit  er  fort  ist.  —  Doch:  Flines  Tages^ 

«abends  spat,  kam  ein  uns  unbekannter  Mann,  mit  .^ehr  geheunnis- 
^<  voller  MIcn«\  zu  uns  utid  überl>rachte  mir  ein  Schreiben  von  P.  Biever, 
«v^orm  tlcr.selbe  mir  schrick,  dal6  er  in  Quarantaine  sei,  an  der  Jordan- 
« Brücke,  unterhalb  des  See's  von  Tiberias,  am  Jesser  el  Modjamed, 
«und  daß  er  dort,  nadi  angestrengter  Reise,  aus  dem  Orlsjordanland 
«von  Madaba  nach  El  HAssn  in  Hauran«  mit  einer  Karawane  kommend, 


i'^d)  Von  ddeaen  3  Personen  war  Rede  im  letzten  Abschnitt  des  Ka- 
pitels XXX. 
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«endlich  in  unserer  Nähe  eei^  aber  >v^eii  der  Sperre  nicht  durchkommen 
«könne,  daß  al>er  dort  weder  Wohnung  noch  Zelte  aMen  und  auch  keine 
«  LolxMisrn Ittel  vorhanden,  um  <\\e  acht  Tage  in  Quarantaine  auszuh;ill<Mi 
« Sofort  t/rafcn  wir  VnHtall,  um  alles  Vfog-Iirhi»  /.usammejixubringen  iiiid 
«mit  dem  Murgengrauen  nach  der  seclis  SUmdeo  entfernten  Brücke 
«abzureisen.  Unser  Zelt,  Kisten  mit  Wein  und  Gonserveii,  Reis,  Mehl, 
«firisch  gebackenes  Brod,  Decken  und  sonstiges,  alle^  gut  verpackt, 
«wurde  auf  drei  Maulesel  gehiden  und  in  IJegleitung  z\\»M<'r  unserer 
«Klicchte  ritt  ich  am  frühen  Morgen  n!)er  Tiberias  nach  der  Brücke 
w  zu,  wo  wir  am  NarhmiltJtg  ohne  iK'dtniteiirlon  l  nfall  gegen  4  I  hr 
«aiikanjen.  In  der  Ferne,  jt'ii>t'il,s  dos  .Icirdiuiflusse:*,  gewährte  ich 
«dftn  F.  Bicver  sich  ergehend^  und  um  iliu  auf  unsere  Aiikuail  aui- 
«meriutam  zu  machen»  Idste  ich  zwei  Schfisae  aus  meinem  Gewehr  ab. 
«  Sofort  erkannte  er  uns,  und  in  raschem  Schritt  kehrte  er  zum  Lager 
«zurück,  um  die  anderen  Leidenigen ossen  von  unserer  Ankunft  zu 
«benachrichtigen.    An  der  Brücke  .iiijLjolan^^t,  /oifrlo  icli  den  U  ächtern 

<  ein  Srhrcllion  TrskjVot  -  dos  kaiiiiakaius  aus  Tiberias,  und 
«dinltt'ii  die  Sachen  lunidK'rgebraclil  werden;  uiib  aber  wurde  aus- 
« drücklich  befohlen,  nicht  mit  den  (jesperrten  in  N'erbindung  zu  kum- 
«men.  Nachdem  alles  in  Ordnung  hinübergebracht  war,  unlierhieU  ich 
fflnich.mit  dem  Chef  der  Bes;it/ung  und  spielte  auf  ein  gutes  Back- 
«tchisch  an,  wenn  ich  /u  P.  Bi<ner  hinüber  könnle.  Soweit  waren  wir 

•  einig  ^'ewonlen.  dal'i  i<  Ii  In  i  DiinkollxMl  über  die  Brücke  iiin  zum 
'A  Lafi'r  <l('r  l'iiiL't'v.  lilt.vNciM-ii  irrlaiipt^i  konnte,  Wo  icli  auf  f^Tolier  Freude 
<uuui  iaulen»  .iuiui  anigeniwiiinen  wurde.  Bei  I*.  Biever  befand  sich 
«auch  unser  Architekt  aus  Kaiffa,  Herr  Schumacher,  welcher  in  der 
«NShe  zum  Planaufheben  der  neuen  Eisenbahn  mit  melireren  anderen 
•(deutschen  Herren  eben  eingetroffen  war.   iNun  wurde  es  recht  gemüt- 

*  lieh  im  Lager,  nachdem  inzwischen  unser  Zelt  aufgeschlagen  worden 
V  und  flJt'  tfesiunten  Vorräte  hineingebracht  waren,  tnl^r  Slnuncn  und 
u  Be\viui<lei  uii^  wurden  alle  die  \«)n  mir  mitgebrachten  Saelien  mit  ileiu 
«besten  Appetit  verzehrt.  Lllithe  Flaschen  Wein  wiirdtui  geleert,  auf 
«dem  flotten  Feuer  wurde  eine  gute  Reissuppe  mit  Hammelfleisch  ge- 
«kocht  und  auch  die  Conservenbüchsen  nicht  geschont.  Nun  wurde 
«sich  noch  bis  fast  zur  Morgendamiiu>niti<^'  unterhaben  und  beraten, 
'( was  zu  hin  wäre,  um  sd^ald  als  iiKi^dich  aus  dieser  mißlichen  (  i  je 

<  h«'i'reit  zu  werden:  So  sollte  ich  dem  Vor>leti<'r  der  Soidalen  Inui»- 
« licl»  melden,  das  wli(»ne  l  riakgeld  würde  destu  eher  gespcndel,  je 
«eher  der  Dirdttor  Biever  nach  Tafc^ha  abreisen  kminte.  Das  zog. 
«P.  Biever  konnte  nach  dreitägiger  Sperre  mit  uns  nach  Tabgha  zu- 
«rückkehren.  Kurze  Zeit  nachher  meldete  sich  auch  dort  unser  Offi- 
«  zier  und  wurde  er  wegen  .seiner  Clroßmul  reichlich  belohnt.  Fs  war 
«aber  auch  die  höchste  /4mI.  dal.'»  I'.  Biever  wieder  in  eine  ordeiilüche. 
« Haushai timg  kam:  (ieim  .seine  ( iesinidheil!  war  sehr  schieciü,  «la  die 
«vielen  Strapazen  ujid  Fntbeliruiigeui  aui'  seiner  sectismonatlicben  Reise 
«ihm  arg  zugesetzt  hatten.  Auch  wir,  wie  das  ganze  Arbeiterpersonal, 
«waren  froh,  den  Dir4ctor  wieder  bei  uns  zu  sehen.» 

(Forts,  folgt.) 
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Logements  militaires  ä  Luxembourg  pendant  la  piriode 

de  1794 — 1814.  (i'ar  Aiphons«  rupprecht.) 

fSuite.) 

Marchd-aiix-PoiMoiis. 


''^)  Fischmarkt;  Forum  piseium  dans  \vs  vieux  documento  en  langu« 
latüio.  r.inplacfnienl  roserve  aux  [><>i.ssonniers  |M)ur  I'etalage  de  leur 
inarrlu'UHlis^N  v  nuU»  öO».  Lo  Marrlie-nnx-Poissons  fomiait  Ip  cenlre 
flu  ({uarti(*r  <  uni)u  sons  \p  noni  d'  la^^s^i/  et  ötail  avec  la  Jarge  nie  devanl 
i  egliso  Sl.  Michel  la  ]>riacij>ale  plaro  piiblii|ue  de  nos  aieux.  G  ötail 
le  centre  des  affairae.  La  place  devniil  l  eglise  St.  Michel  servail  an- 
cienn^nent  <ie  march6,  on  l'appelait  Abmarkt,  vieux  murchi,  pour  le 
dislin^uor  du  nouveau  marclu'  otahli  pres  de  I'eglisc  iSt.  \icoIas,  bAlie 
»•n  1120  s»ir  rt'ni|i!;i>  r'Tiu'nl  de  la  Chaiiibre  des  Depules  acttielle.  l  ti 
ink«  dt'  1023  et  Uli  aiitr»'  de  1679  la  designenl  sous  lo  noni  de  hrrsrinnkt 
\\VQrth-Paquel.  ,op.  c",  pp.  117  et  118).  Le  iioiii  de  keeMiiarkl  (ecril 
keefiinark)  .se  retroiivc  ^alemeot  dans  un  reglenienl  de  la  ville  de 
l'aante  1537  dont  noua  donnons  ci-japr^  le  tilre  et  quelques  dispositioos: 
ciOrdnung  wes  ein  jeder  Inwoner  dieser  Stadt  Lutzenbttrg  zu  haltten 
lijiti,  uwmehr  lermen  oder  die  »lorni  glorken  (jelaull  wirll  es  sei  zu 
frurr  oder  sonst,  verortlnet  untßr  dem  liiehter  liem  Mtuigmllz  im 
Jur  l.'tST. 

Atifancltcheji  so  baUll  die  Storm  glovJicn  oder  soiisi  ein  lermeii  ye- 
lautt  wirisoUen  alle  Pfprtiner  ein  jeder  sein  Pf  ort  P(fstiern  zu  «ehliessen 
und  die  Schlüssel  zus  Richtershaus  venoartter  handt  breiigen  und  lie- 
fern, und  von  stund  als  'Irr  Richter  sotclüi  hore(fi  weis  wirll  oder  ver- 
nimbt  soll  er  sich  sofuier  alles  vorziehen  mitt  dem  fenllgen  uff  den 
hresmark  (sie)  verfüfjeii  bei  dem  sieh  beide  Stadt  hiddcfl  ndrr  (tnften 
sonder  altes  verziehen  ehrsrheinen  sollen  hi'i  Pc/ir.  iU'.<  nirinryll'^ 
Item  dergleichen  soll  siali  ua/j  dem  selbigen  Plate  der  Stadt  IJau- 
meisier  sambt  sein  grauen  kneeht  miü  aUen  sekhtsseln  auch  bei  vurs. 
Penen  bei  dem  Richter  finden  lassen, 

/&m  an  skmdl  die  borger  soldhs  siorms  loeis  wtßrden  und  hericht 
seindt  sollen  siffi  nemlieh  die  zu  pfliehnieisfern  rrrnrdenl  ein  jeder 
mit  seinem  Uarnisch  und  getvere  sunder  afle^i  vorziehen  uff  sein  Pfleg 
tHjrfugen  und  daselbsl  mu'tten  und  nicht  dauon  iveichen  bis  uff  besvlieidt  • 
Irs  Pfieghern  bei  obgcmeltler  Penen  sambt  anderer  gcUsiraiff. 

Iteni  die  andern  burger  so  niehl  <tu  den  Pflegen  verordnet  die  sollen 
sich  tmffs  aller  tdeisigsi  Inen  möglich  mitt  Irem  hämisch  und  gewehre 
uff  dmi  mirsi,  Keesmark  bei  dem  Rii^ter  verfug&t,  und  daselbsl  nicht 
weitiien  noch  wencken  wieder  unih  wenig  noch  viel  sonder  beharren 
bin  uff  vorgeschrieben  Richters  best  hridt.'' 

l  n  rt'glemcnt  de  la  ville  de  Lu\t'ii)i)ourg  cn  dat^  du  prt'iaitT  juin 
qui  allribua  de  nouvclles  designations  a  plusieurs  rue^,  porbe  que 
«la  nie  fonnant  la  descente  au  Pfaffenttial»  k  partir  du  March^-aux- 
Poissons,  sera  de^ign^c  sous  ie  iiotn  de  WiUheim,  du  ncMil  de  1' illustre 
fttnüle  de  Wiltheim,  dont  la  maison  y  6tait  situee»  (v.  note  67),  lo 
pasaage  oonduisant  de  la  nie  des  Eaux  au  Marche>au2L-Poissons,  portera 
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Dom  nie  de  Ja  Loqe,  la  partie  du  Mardifi^ux^Poissoii»  Bitu^e  «ntra 
k  porte  du  ChAteati  «1  la  nie  des  Caux  aera  nomni^  nie  SL  UtichmU  du 

nom  de  l'eglise  y  situer 

Rue  Wilthelm.  I«»  t'.iinilN'  WilUwim  scmhlc  elrc  oripinaire  de  St. 
Vitli,  Oll  eile  .1  [M'iulaüt  pUisicurs  genenilious  reiiipli  (i<'s  l'oiu  tionN  niu- 
uicipaies.  I^lusieuris  iiunuhres  unt  bi<^ii  iiierite  de  la  partie  luxeiiibour- 
g<eoLse  dang  la  magistrature  et  le  sacerdocc,  plusieurs  oat  brill^  surtout 
iMir  des  lecherches  et  dea  ouvrages  aur  rhiatoire  luxnnboui|^eoise,  dana 
leai|uela  ib  nous  oot  conserve  Ics  dessins  d'un  grand  ncHOibre  de  nionu- 
nients  aiitiques.  Jean  de  Willheim,  pe  a  St.  Vith,  le  18  niai  decede 
ä  Luxembourg,  le  5  jaiivi«'r  163G,  etait  greffier  du  Ctmst'il  [)rovincial  a 
Ljuxembmi r<? .  II  avuit  epouse  Margaeritc  Brenner  de  Nalbach,  donl  il 
eut  une  nuinbreuäe  pu^lerite.  Trois  de  sm  fik  eiitrerent  dans  la  com- 
pagiiie  de  Jtea  el  s'illuBlir^rent  per  leuis  aavanlea  publications 
(Alezandre,  Jean^uillaume  et  Jean-Gaapanl) ;  an  fila  (Euatacbe)  tut 
pfMieot  du  Gonaeil  provüidal,;  un  autx'e  (Jean),  avocat  pres  le  mSme 
coTfw;  dcux  de  «es  filles  fCla^ide  et  Caliherine)  »c  firent  religieuses  et 
trois  aulfes  i  Marie,  Marguerite  et  Dorothee  i  s'unirent  par  le  mariage 
a  Christophe  lüiisfeld,  conaeiller  resp.  ä  Hoger  de  Bergeroth,  egalenient 
oo^lpeillex  el  ä  Jjean  de  Busbach,  a8seH8euii  ü  la  diele  de  Spiro  (Cf.  Neyen, 
Biographie  luxembouijgeoifle,  T.  II,  pp.  246—256,  Ona  H^echt.  1902, 
p.  349). 

Rue  de  la  Loge.  Gette  me  elail  aticiennement  appelee  rue  ilu  Kra- 

merhauft,  de  la  niaison  de  la  tinmfmiti.uite  des  tnerciers  v  siliiee  (v.  ci- 
dessous  le  numero  231):  iriir  <>nloiuiance  du  12  deeenibre  !r)73  la 
df'signe  ainsi  (Cl'.  W ürtli-l*aqucl,  op.  p.  103).  Klle  tire  soii  nom 
achtel'  de  h  löge  Les  En f Ollis  de  la  Concorde  forlifi^  » 

Stabile  dcpuig  1818  dana  ladite  nuuaon  qui  fut  acquise  sur  TEtat,  par 
MM.  Gelle  et  Schef  fer,  loia  de  la  vente  par  licitataofi  ankmito  par  ju^- 
ment  du  tribunal  de  premiöre  inirtance  de  l^iixembourg  en  dale  du  pre- 
tnicr  jniilel  181 S.  Le  (lOiivernement  de  la  H^publique  en  avaif  pri-^ 
(Mjesse.ssioii  en  execulion  de  la  loi  des  2  et  28  mars  1701  qiubluc  <l«ns 
le  ddj)artemenL  des  Foretfi  k  22  novembre  17iK>i  supjjruuant  les 
maltrisea  et  juvandes.  Gooune  asaociatioii  civUe  la  Loge  de  Luxembourg 
portait  le  nom  de  SoeÜtä  UäSraire  de  LfUBombourff,  Crite  par  acte 
du  notaire  Jean-Fran<;oi8,  le  jeune,  de  Luxembourg,  en  dalfe  du  27  avril 
1818  pour  tine  duree  de  .lO  ans,  la  s(x  ieie  fut  prorogee  resp.  reconsij- 
tuee  par  acte  du  not/iire  Kaiu^onnet,  <)e  Lnxenihourg  et\  date  dn  2(S 
d6cembre  1890.  l'ar  acles  du  notaire  \\ et  kl)e(  ker,  de  Luxembourg  de*» 
13  novembre  1909  resp,  9  juillet  1910,  eile  ful  Iransi'omiee,  au  regard 
des  art.  29  et  suivania  du  code  de  com^neroe,  en  «aociite  anonyme 
pour  la  cr^ation  de  biblioth^ea»  raühat  et  la  venia  de  livres,  de 
DOLssons  et  denrees  atitnentaires  >  et  autoris^  oomme  teile  par  arr^te 
grand-ducal  du  3  aoul  Hl  10.  Parmi  les  epports  de  Tanrieniie  «  Socieli* 
Iitt6raire»  figure  b  inaison  susmentionniM»,  aujourd'liui  le  5  de  la  rue 
de  la  Luge  (v.Meinonal  du  G.-D.  de  Luxembourg'.  1910.  pp.  ß25 — (331^. 

Rue  St.  Michel.  D'apr^'s  N.  BreLsdori  l  ((ieödlichie  der  St.  Michaels- 
kirche xu  Luxembuiig,  PubL  1856,  T.  II,  pp.  79  et  hs.),  I'origine  de 
y^iae  St.  Micbel'remoolb  au  10*  aidcle.  Elle  fVit  ravagee  par  des  tnoen- 
diesen  1509,  1594 et  1679ainai  quepar  le  bombardcnienlde  1683—1684. 
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De  179S  ä  1803  eile  avail  cte  af  fecteo  par  lo  gouvornemcnt  de  la  Repu- 
blique, sous  les  noms  6'4difire  destinS  aum  rAmions  fmbliqves  et  de 
trmple  decadttire,  ä  la  tontie  des  reunions  des  Corps  CfMlstitues,  aux 
jours  de  decado*«  et  Hätos  republicaines»  et  fut  rendue  au  culte  le  7 
gemiina!  an  11  (28  mars  1803^ 

Grace  a  la  sollicilude  de  le  runwloyeti  Bernaid  Haal  (\.  iiolc  48) 
qui  en  fut  \e  premier  habitant,  ia  tnaison  presl)yteriale  et  ia  sacristie 
Mosafae  &  1  eglise  ont  etc  conslruitc^  par  ladministratioo  de  la  viile 
CO  1886 — 1887.  Le  crMit  votß  k  oette  fin  I  la  seanoe  du  conaeil  com- 
munal  du  premicr  mai  1886,  etait  de  29  000  fraaca,  dont  seulement 
'2(S  139.93  franc«  fureat  depenses  (v.  Bullelins  communaiix  de  1886— 
IHSN  \a'  (-lirono^'r.MiinH'  Huivant  a  ete  inM'rit  a  la  fa^^ede  la  aacriatie, 
au  pied  d'une  stißtue  <'(i  pierre  du  Bon  Pa^stetir. 

sUb  tUteLa  bonI  pastürIs 
prospbbbtUr  DeIpabae  DeDIta 
CIVItas  LUGbLbUbornsIs 
Daos  le  jardin  du  pfeäbytere  est  conservce  la  staUie  en  pierre  de 
Sainl-lMit  ln'l  qui  ornait  autrefoi«  le  pmrtail  de  l'eglise  de  ce  nom  et 
pour  cause  de  vrliuste*  fut  romplacee  ver<  ISSO  pf»r  la  staioo  ;irhiolle. 
Ix)rsqu'a|)res  l  entroo  dw  r»''puhli(viins  a  Luxtinbourg.  leü  siynes  exbe- 
neurii  du  culte  fureul  suppruues,  la  »Uüue  du  {>alri>u  de  l'^li^e  Sl.- 
Miclid  ne  fut  nullemwit  ckrang^.  Les  r^publicains  y  \oyaivai  l'image 
<ie  U  Rivohitioo;  La  balaooe  kenue  per  le  saint  symboiiaait  pour  eux 
I  egalite,  le  dragon  sous  sea  pieds,  la  noblessc  et  le  clerge  lerrasses,  le 
giai^T  dan.s  ües  mains,  la  vc^geance  de  la  Republique,  et  la  coiffure,  le 
boniK'l  phrvgieii  dt"*;  jacobins  (N.  Breisdorff,  op.  r",  p.  112). 

L'amöjuigi'iiK'iit  dt»  la  place  du  Marcbe-aux-Poissoiis,  teile  quelle 
se  presente  aujourd'liui  a^ec  ia  balustrade  et  la  colonne  d  äff icliage, 
paratt  cofncider  avec  racquisition  des  maisons  numÄros  212  i  215  par 
MM.  Rescatore  (v.  nobe  67).  Un  urinoir  6lait  instaltö  daos  la  colonne 
d^affichage  jusqua  letabHäsement  du  chalet  de  n6ces8ifc6  construil  a 

Sroxiniite  en  1901.    Au  niilieu  de  ia  place  une  pla»jue  cii  pierre  in- 
ique   l'cni]>iacejn('iit  de   ran<'ieiine  (*ba!irellerie    deuiolif    en  lti8r>. 
Int'  j»aflit*  de"»  cavo  de  ce  bäliiiicut        aujounl'hui  de  depul  ü  Ia  ville. 

.\ulerieurement  a  la  loi  tlu  18  juiu  1879  j>ortant  revision  du  Code 
jH'oal.  les  condamnations  aux  peines  de  mort,  du  carcan  et  de  la  fl^lrkr 
sure  otaieiit  CX^cul«x?s  au  Marcbesujx-Poissons.  D'apres  l'art.  9  du 
aide  penal  revi.se  rexecution  de  la  |>eine  de  tiiorl  se  fail  aujourd'bui 
clans  l'enceinte  de  la  prison  qui  scra  indifpi«^  \mt  TarnH  de  condamna- 
tion.  Le  carcan  ou  l'exposilion  publi(|iic  (Ausslelluii^  am  Pranger, 
Stilkhen)  et  la  ftetrissurc  ue  soni  plus  conipris  parmi  les  peiues  du 
noüveau  code  pönal. 

Une  foinialili6  judiciaire  qui  trouvait  son  accomplissement  %alenieQt 
au  March^-auX'Poissons  et  qui  a  subsiste  jusqu'cn  1890,  c'etait  la 
publication  des  nrr^l»<  conluniariaiix  ronduH  par  la  Cour  d  assises. 
l/arrAf  /-tait  affiche  cntre  11  heurcs  du  matiii  et  midi  ;«  uii  poleau 
tu  milieu  de  la  place  du  Marche-aux-P,oihS(iiis  par  i'e.vecuiiBur 
des  hauleü  oeuvres  el  garde  |>ar  deux  gefidarmes.  Par  la  loi  du  29  jan- 
vier  1890  (M^.  1890,  p.  29)  ce  mode  de  publication  a  4Mf  rempLice  i>ar 
Kinsertioa  de  la  sentenoe  dans  les  journaux  et  l'affichage  k  la  maisoo 
^  ronumine,  au        de  la  Cour  d'asaisea  et  au  lieu  du  crime. 

g     ,  £■ 

13 


üiyiiizeQ  by  GoOglc 




219.  JeuiL  [{eis,  tjuartier  d  uftit  ier  de  3  chambres  une  avec  clifiuiiiee 
au  (Icuxieme  etagc  sur  le  devant  pour  18  homines  dans  les  2  g^randos 
diambres  et  daos  la  troisi^nie  au  premier  ^tage  par  derri^re  pour  un 
capitaine  dont  le  domestiqu«  occupe  une  toute  peUte  chani!>re  a  pari, 
eo  tema  de  garnisoa  ordiuaire  un  capibiine  au  quartier  d'officier. 

7  ptaceg  üu  bäiim*  ppaL  10  ä  im  bdUmenl  joignanL 
1  ^urie  pour  10  chevauiJ<)) 

220.  Michel  Hesse,  proprietaire,  phisieurs  localaires,  1  chambre  au 
deuxieme  6tage  pour  3  hommes,  en  tems  de  patx  ne  löge. 

5  places. 

221.  Jean  Forty,  quartier  d'ui  ficier  de  deux  chambres  au  deuxit'ine 
etage  sur  Ic  devant  pour  1  capitaine,  en  tems  de  paix  pour  1  officier. 

8  places  au  bat  im.  princip.  1  derridre, 
1  öcurte  pour  4  chevaux.^^) 


Aujourd'liui  I»'  iiiinjiTo  «S  de  la  nie  W  iltlieim.  J&m-ßuptistp 
Heis,  epoux.  de  l",all»eriue  Tiiill,  etait  en  1791  aulH»rgisle  et  niarchand  de 
tabacs.  D'apr^  les  almamck»  de  poche  de  Luxembourg,  pour  Ui  piriode 
de  1796  ä  1916  les  messagers  d*Echteinach,  de  Vianden,  de  Neuerbourg 
et  de  Bilfooui^  y  deaoendaient. 

('.atherine,  fille  d«  J.-B.  Reis,  epousa  a  I.nxenibourg,  le  24  octobre 
1810,  M.  Charles-Borromee  Sinionia,  originaire  d'Arloii,  geomelre  de 
preiniere  clause  faisant  r»>iuti<>iis  d'ingenieur  verifiaileur  du  cadastre 
ej  dp  juge  de  paix  du  cranlon  de  Luxembourg,  y  derede  le  24  n()veml»re 
18rnS.  De  ce  mariage:  Jeaiiue-Marie-Frangoise  :^umjuis  qui  epous;« 
ea  1839  M.  Jean-Pierre  MicfiaetU,  profieeseur  puis  directeur  de  l'Atfa^- 
n^,  ddcede  h  Luxembourg.  le  29  novembre  1867  et  Malliias-CharlM- 
tldouard  Simonis,  avocat.  membre  de  la  Chambre  l^islative  de  1851  — 
18.")();  avcc  quelques  interruplions  ronseiller  communal,  eehevin  c\ 
bdurpiie^fre  de  la  ville  de  Lii\eTnl)onr£r  fle  1818—1875,  y  decede 
ronuiie  hoiir^Miiolre,  le  premier  novembre  1875  (Ne^en,  op.  c",  T. 
III,  suj>pl.  pp.  iiOS  el  'Mm. 

Im  maisou  est  aujourd'liui  ia  pr<*prieije  de  la  daine  Marguerile  Mi- 
chaelis, fille  doH  epoux  Michaelis-Simonis  et  veuve  de  M.  Hatiiias 
Kituffmm^  de  son  vivanl  receveur  de  renregistrement  el  des  domaiiie^ 
a  Luxerobouig  qui  babitait  ta  mai^on  et  dont  les  bureaux  y  etaiejil 
in.slalles  jusrpraii  premier  tevrier  181)3,  date  de  son  dec<\s.  I  n  f>el 
omemenfc  eii  Ter  iorge,  au-^lev>us  de  In  porte  d'onirt'f  nrnntre  l»«s  inili.ili's 
K.  M.  (kaullnian-Michaelisj.  l  jie  Uaditiuij  de  tiinnllc  rapporle  quc 
la  maiäon  apjmrtenait  ancieimement  comme  refuge  a  une  congregation 
leligieuse. 

71)  Aujourd'hui  le  aumero  4  de  la  rue  Wiltboim.  Proprielaircs  suc- 
oessifs:  Charles  puis  Antoine  Umii-.  lanneurs,  Henri  Hintgen.  (>uill. 
Scbmiti.  La  maison  avec  ses  fBilä-dc-bueuf  el  porto  d'enlree  dans> 
le  p^onrc  b;iroqne  porte  reinpreint»»  d'iin»"  f'poqne  rerulee.  Flntre  »«lle 
*»t  la  maisoii  nunierf»  Ii  i  Kaut tm«'Ui-Michat'l isi  se  Irouvc  l'enlree  du 
nassage  et  de  la  cour  tlik  Sv-heerslorh ,  Sf  hecacliiat  h  [U  ou  des  luudeurs»*;*  ). 
Line  ordonnance  du  Conseil  provincial  du  4  marü  1037  relative  ä  la 
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1 222.  Les  frores  W  andcrnoot  (sie),  quarHcr  rl  officier  de  4  ohamhrr> 
toufcs  au  deuxicme  cüago  sur  le  dovant,  2  hmh:  cheminec,  pour  2h 
bomnuft,  en  tems  CHtdinaire  pour  1  officier  d'Etat-Major.^s) 


proprele  des  rues  en  fail  ineiiticHi  dans  les  tcrnics  bey  dem  Sefufrers- 
hm.  Sek»  la  tradilSon  c*eslt  k  oet  emfroil  que  d^uchatt  le  vieux 
chemin  roniain  dont  il  a  4le  parl^  dans  la  note  T)!  (Cf.  Würth-Pacpiet, 
op.  cf>,  p.  119).  Dans  la  cour  unc  .ircade  ei  doix  l^tes  de  forme 
.'inlK;iit>  oncastrees  do8  doux  rtUcs  dari.s  les  vieu.x  murs,  appelienl  par- 
üciiin' reinen l  l'attentioii  de  l'archeolDgne. 

'2)  Aujourd  hui  le  numoro  2  de  la  rue  Wiltheiiii.  uropricte  des  Socur« 
Fni^ine.  depoi.  le  2B  loAt  11)03.  Pn>|>rKl.i!«  »ocMsift:  L« 
epoux  Vincent  Coeter  et  Jeanne  Scfalindc»  nmcianls;  Augustin-Alezandra 
Moreau,  a«paravant  bonnetier  A  Troyos  (Franoe)  qui  y  exploitait  une 
fabriquc  de  tricok»;  Jean  Holl)acli;  Ic«  e|)oux  Schmit-Gronimus  et 
Mademoisolle  (^onsfcnnre  Mirhaelis.  I.*  rez-de-chaus.see  avait  prntlan! 
un  certain  nr^mbre  <l'anii('(s  scrvi  de  debil  enseigne  «  Cafo  de  la  (Con- 
corde». A  la  fay-ade  rue  Wiltlieim  fut  adosse  jusqu'cn  U)Ü4  un  de?» 
reposoirs  de  la  proeessioo  de  St.-Adrien,  cehii  qui  est  dressi  depuis 
lors  au  milieu  de  la  place  du  Marclie-aux^PoisBons. 

Les  fr^fes  Von  der  Noot  (orlhographe  q\ie  nou.s  avons  Irouvce  dans 
des  docnments  authentiqnes),  Jenn-lxiurejü  et  Jcav-'^ i<'**his  les  Van  der 
Soot,  marcliands  de  draps,  ftrrcnt  les  fils  de  Jean-Haplihle-Lambert 
Van  der  iSool,  origiiiaire  de  FrLsange  et  <le  Marie-Barbe  Keuler.  Dans 
leR  registres  des  ancieanes  paroisses  de  la  ville  de  Luxembourg  Jean- 
Baptiste-Lambert  Van  der  Noot  figure  oomme  ayant  rempli  ifelrative- 
nieiit  1e^  ctiarges  de  maitre  du  m^ier  des  drapiers  et  de  Fohnneisler, 
Les  drapiers  avaient  rhooneur  de  marcher  a  la  l)6te  des  metiers  et 
'exercer  une  preponderance  sur  les  autres  rorps.  Iis  fourniss^uenl  !n 
FuinTnallrt'  qui.  avor  les  jures  du  melier,  exer(;ait  la  police  et  une 
certaine  juridicti<>n  ä  la  foire  ditc  Schobermessc,  oü  il  se  promenait 
fieranent  portant  h  la  fois  l  epee  et  la  canne  el  suivi  de  aei^genls  de  villo 
arm&i  de  nallebardes.  —  (V.  J.  Liveling.  Nolice  sur  les  anciens  Ireixe 
niaitr('>  et  fes  corporafions  des  metters  de  la  villo  de  Uuxeinbourg. 
Bück,  18:)!).) 

.I»;m-I..'urrfnf  V  an  df-r  \<u)l,  ni'  a  l.uxcrribourg,  le  2S  juin  y 
•iot  «d.  le  17  auil  IMOli,  avait  conU.M  le  marrape  a  Luxembour«?,  le 
3  janvier  1768,  avec  .Marie  de  Veruiolles,  fille  des  epoux  Marc-Anloine 
de  Vemiolles  et  de  Marie-.Aime  Benf,  de  Krackeishof  (Bettembourg). 

Jean-Nic(>las  Van  der  Ncjot  n4  a  Luxembourg,  le  27  octobre  1759, 
y  d^cede  le  9  juillet  1822,  avait  epouse  a  Luxembourg,  eo  premi^res 
n«K-os,  ]v  11  novenibre  1784.  Marguerite-Hierese  et  en  seronaes  noros, 
le  IX  ni.n  hsOl,  Marie-Madeleine  Namur,  filles  de  Jean-Pierre  Namur, 
marcliand  el  l>aumaitre  et  d'Elisabeth  Hing,  de  Luxembourg. 

Les  fr^re»  Van  der  Noot  furent  procneB  panmis  de  Jean-Thöodore 
Van  der  Noot,  vtcaire  apostolicfue,  n6  k  Luxembourg,  le  6  avril  1769,  > 
deced»'  le  19  avril  1843.  Leurs  descendants  entrerenl  par  alliancei» 
dan>  les  fannll/'s  D^bicke,  Keucker,  Mnrechol-Uencke,  Servais-BaiUeuX, 
Hetlegast,  de  Luxembourg,  et  Mayrisck-W agener ,  d'Echterrf  m Ii. 

(.4  suivre.) 

*^  '  ^ 

16 


uiyiiizea  by  GoOglc 


 — ^ 

Das  Eligiusamt  zu  Luxemburg. 

Vorwort 

«Das  Handwerk  im  Mittelalter))  bietet  erfahrungsgemäß  den  meist- 

besuchten  Anziehungs-  und  Mittelpunkt  der  historischen  Miisoen.  Ihi- 
vergeßlich  sind  die  lehr-  und  wechselreiciien  Bilder,  welche  der  Be- 
sucher dor  GewerboausslelliMig  in  Köln  und  (h^  musöe  de  Chmv  von 
Paris  lu  üeiüem  Geiste  niil  fortniimiil.  Lin  werlvolles  (Jlück  \üni 
echten,  unverfälschten  Mittelalter  in  unserm  Jahrhundert  der  Elektri- 
zität und  des  Luftacbiffest 

Auch  die  Bürgers^chaft  Luxemburgs  kann  Jahr  um  Jahr  Zeuge  des 
Handwerks  im  Mittelalter»  sein,  wenn  wähmd  der  Muttergotlea- 
(Atave  in  dor  Üomkirche  der  ei.<rme  \'<)ü>a!tar  im  Kichterglanz  er- 
strahlt und  wenn  am  Soniif  iij  df  r  Sohlu('>()r()/esj»ion  die  alten  Zunft- 
schilder durih  (iie  Strafen  der  H;iupLstadl  getragen  werden.  Welchen 
Landsmann  sollte  darum  die  Meugierde  nioht  antreiben.  Nähere»  über 
das  alte  Luxemburger  Handwerk  zu  erfahren? 

Außer  mehreren  flüchtige»  Notizen,  die  sporadisch  in  der  Presse^  in 
der  «cH^echt»,  im  «Luxembur^^cr  Land»  und  in  den  «Publications»  er- 
schienen sind,  haben  sich  liier/til;indc  zwei  eingchendoro  \rbtM*ton  die 
Darstellung  de^  niittelaiterliciieii  Zunftne&ens  Luxemburgs  /um  Zielt»  '^o- 
seUl:  J.lJiveling,  Nolice  sur  les  Ireize  maitres  et  les  cor^ralions  de» 
m^tiers  de  la  ville  de  Luxembourg,  eradhienen  in  den  PubhcaÜons  de  la 
sociitd  archtologiquei  annto  1858,  und  K.  Arendt,  Unsere  ehemaligen 
Handwerker-  und  Gewerbe- Innungen.  ü\yer  die  Sc'hüt/^nbruderschaft  sind 
zwei  Monographien  veröffenlliclrt  worden:  ('h.  Gemen,  Notice  sur  la 
ronfr^rie  aniiee  dile  de  st.  Seljastieii  ä  Luxembourg,  erschienen  in  «Das 
Luxemburger  f 'tiul  >,  Jahrgang  1883,  S.  151~15H.  162 — 1G4,  17ö 
170,  164— KHÜ,  200—201,  21ü  21  i,  und  J.  küborn,  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Sankt-Sc^stiamis-Bniderschaf  t  oder  der  Schfitzengesell- 
scfaaft  in  Luxemburg.  Prpgrammabhandlung  des  Gymnasiums  zu  Lu- 
xemburg 1891-1895.  -  über  «Die  Scbuhmacherzunft  zu  Luxem- 
burgs Nerüf  fentliclite  das  I.uxembiir^r  \\'ort »  in  drei  Nummern. 
Kiide  Oktober  lüOl,  einen  \  orlrag  cles  \  erfassers  vorliegender  Arbeil  . 
Sehr  \\ erlvolle  Beiträge  zur  Geschichte  unsers  frühem  Zunftwesens 
lieferten  N.  Peffer  in  «  Le  pays  et  k  franchise  de  Wiltz  sous  le  regime 
fl6odal»t  sowie  Pfarrer  Kalbersch  in  seinem  zweibändigen  Werk  «Ge- 
brauch und  Mißbrauch  geistiger  (ietrlfnke,  oder  Wein  und  Branntwein 
im  Mittelalter  und  in  unserer  Zeit». 

Die  I'>forschung  des  nutlelaherlirheii  Zunftwesens  geslnlfet  sich  von 
Jahr  /u  Jahr  schwieriger,  weil  die  Queiieii  nllmahlich  versiegen,  \\eil 
die  Urkunden,  die  sich  zumeist  in  den  Händen  von  Handwerkern  befan- 
den, nadi  und  nach  der  Bestäubung  und  Vernichliuig  zum  Opfer  fallen. 
Die  Elbin  des  alten  EUgiusamtos,  die  noch  bestehende,  aber  auf  eine 
kleine  Mitgliederzahl  zusamnienges<  limolzone  Kligiusbruderschafl  /u 
Liixeml)urg  hat  ihre  Archive  pietätvoll  und  möglichst  vollständig  bis 
zum  iieutigen  Taf;  be\N  ihrf      Diesen   hi?!lv>ri.schen  Schatz  weaiigslons 

i inhaltlieh  der  ^a(■hweh  /,u  retU'ii.  da>  soll  der  Hauptzweck  dieser  Ar- 
beil »ein.    Eine  lebhafte  Genugtuung  wäre  es  dem  Verfasser,  wenn 
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er  damit  einen,  ^y^^nn  aucii  besrhei<leiu'ii  Beitrag  zur  (leschichle  dos 
lieiroatlichen  IKiiidwcrks  im  MitUüalter  golietWt  hätte. 

tjr  spricht  »einen  aufrichtigen  Dank  dem  \  orstand  der  Luxemburger 
Eligiwonidencbaft,  dem  Sohn  d€s  tiingjährigon,  nunmehr  verstorbenen 
Präsidenten  Herrn  Joh.  B.  Hollenfcltz  für  gütige  (Ijerlassung  <Ie. 
Bruderschaf tsarcliivs  aus  und  sendet  leinen  be6undere4i  Dank  nach  Trier 
an  Herrji  Srlimiedemeisler  Srhäffer  für  <lie  zahhcirhen  gefälligen 
Mitteilungen  und  Auskünfte  über  die  Trierer  ZunfUirchi>c. 

Der  Verfumer. 

Einleitung. 

Lichefand  versetzte  darauf  der  alte  würdige  Richter: 
«  Ihr  erinnert  mich  khig,  wie  oft  nach  <I<'m  Brande  des  ilause« 
Man  <i»ni  l>etrübten  Besitzer  an  flnli?  un  l  Silh<n-  frinnerl. 
Das  geschmolzen  im  Schult  nun  uiH'rbiieben  zerislreul  liegt. 
Wenig  ist  es  fürwahr,  docli  auch  das  Wenige  küstlich, 
Und  der  Verannte  gribet  fihm  nach  und  freut  sich  des  Fundes. 
Und  so  kehr'  ich  'auch  gern  die  heitern  Gedanken  zu  jenen 
Wenigen  guten  Taten,  die  jaufbewaihrt  das  Gedächtnis.» 

'fifethe.  Ileniiann  Mti'l  D^vroiJiea.  0.  (besang.) 
Kinem  geualtij^en  Orkan  gleich,  der  imt  i  lenicntarer  (ie^v.tlf  fuuiflert- 
jährige  Liehen  im  schützenden  Forst  wie  Strohhalme  kiiickl,  und  auf 
dem  freien  Felde  die  hoffnungsreicli  reifenden  Saaten  niederwirft,  so 
brauste  im  letzten  Deaennium  des  achbehnten  Jahrhunderls  die  große 
französische  Revolution  durch  die  Slhlte  und  Gaue  des  Lux^iburger 
lindes.  Rine  nach  der  andern  sanken  die  stolzen  Burgen  auf  den 
Höhen.  Veniieintlith  ewige  Reihte  wurden  mit  einem  Federstrich  ab- 
freschaffl,  tausendjaliri^^e  Traditionen  in  einigen  Augenblicken  besciligl. 
Das  nämliche  Los  hatten  die  Lu.\emburger  « Ämter  »,  jene  wirlschaft- 
Itchen  Institutionen»  an  denen  unsere  Vorfahren  jahrhundertelang  ge- 
plant und  geaibeilet,  für  deren  Auabau  und  Erhaltung  sie  ihr  Bestes, 
flire  Zeit,  Liebe  und  Kraft  eingesetzt  hatten.  In  und  mit  ihren  Hand- 
werkerorganisationen hatten  sie  Werke  von  Opfergeist  und  Kunstsinn 
geschaffen,  die  bis  heule  *irotz  \*'rl)e.s>erter  T<'rliyiik  im»'rnM('lit  (!<i- 
sleiieu.  Allerdings  sind  manche  Duige  jcJier  /eil  durch  den  l'uit- 
schrill  überholt  und  durch  Besseres  entwertet  worden.  Manche  Institu- 
tion jedoch  und  manche  VerCtigung  der  feudalen  Zeit  ist  vollwertiges 
Goki,  das  verschüttet  und  veihoigen  unter  den  Trümmern  des  Mittel- 
alters  ruht,  das  aber,  in  neue  /<  iff.t'maßc  Formen  gebracht  und  nmge- 
schmolzen.  dem  nnvi'räuljerlichen  ilnussrhatz  der  Menscliheit  erhallen 
hh'ifvrf}  und  <h'r  Milwell  niilzhar  gemarhl  werden  sdII. 

l>en  heilbringendsten  luhlitutionen  der  Feudal|)€riode  verdienen  ohne 
Krage  die  Handwerkerzünfte  zugezählt  zu  werden.  In  den  Landern 
Mitteleuropas  standen  sie  während  dies  16.  und  17.  Jahrhunderts  in 
hoher  I^lüte  und  großem  Au'^ehen.  .Vuch  unsere  HaupLstadl  Luxem- 
burg hat  düt)  Jahre  lang  die  Entstehung,  die  Entwickelung  und  die 
(tlanzfH»riode  der  /unf  (Organisationen  gekannt  und  mit<lurchlel)t. 
Nicht  bloß  dem  (ieschichLsforscher,  senden»  j<H|«  in  Luxcmhur<rer,  o:anz 
besonders  den  Freunden  und  Vertretern  des  elirsamcn  Handwerks  bietet 
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cla<  vStTicliuiii  jener  Zeit  reichen  und  anregenden  Stoff  zur  Belehrung 
und  liiterhalbjii^.  Beginnen  doch  die  Hajid\>erker,  die  bislang  einen 
harten  Strauß  mit  der  Maschine  und  der  Industrie  auszafechtea  hatten, 
die  oft  nachdenklich  und  mutlos  die  Waffen  strecken  wollten,  nun 
doch  einzusehen,  daß  auch  ihnen  noch  heitere  Tage  auf  dem  Gebiet 
fler  gegenseitigen  V  ersi<'herung,  des  pewerMiclieii  Srhuties.  der  Selbst- 
erziehung  iind  Brtfiliigiiiip^.  auf  dem  woilen  (iehiel  des  Zus<imiinMi- 
schlusse>.  der  krafl-  luid  /lelbenuljteii  StaiuJeMirganLsalion  bevorslolien . 
Freudig  legen  sie  selbst  Hand  aus  Werk,  uin  ihre  Hoffnungen  in  die 
Tat  unizu8etsen.  Gerade  in  unsern  Tagen,  wo  in  uneern  Nacfai}ar1findern 
die  mnßgeben<i*M)  Faktoren  die  Grundlinien  der  frühem  Zünfte  zum 
Wegweiser  bei  der  Ausgestaltung  der  neuzeitlichen  (Jewerbeorganisa- 
tionen  genuninicn  haben,  da  hören  S<)/inl[>nlitiker.^  Mitielst.indsfr«*iH»dr 
und  Handu»rk<'!-  gerne  von  jenen  sclioiien  Zeilen  erzählen,  wo  da» 
Handwerk  noch  einen  goldenen  Boden  liatie. 

In  den  folgenden  Zeilen  unternehmen  wir  darum  eine  kleine  For- 
schungsreise durch  einige  Jahrhunderte  der  Luxemburger  Vergangen- 
heit, um  uns  das  miUelalterliche  Zunftwesen  der  Heimat  etwas  in/.u- 
sehen.  Hin  vollständiges  und  genaues  Bild  von  dem  lieben  und  Wirken 
alier  Luxemburger  Zünfte  zeichnen,  das  wäre  ein  gewagtes,  ja  einlach 
unausführbares  tnternehmcn.  1'^  fehlen  /.uviele  Steine,  /ii\iele  Do- 
kumente, um  diesen  Geschichtebau  lückcn-  und  ludeilus  aufführen  zu 
können.  Wir  bescheiden  uns  damit;  an  der  Hand  lahlreicher,  zum 
großen  Teil  n(x:h  nicht  > eröffentlichler  Dokumente,  ein  möglichst  voU- 
stfindiges  Bild  des  frühern,  ehrwürdigen  Eligiusamtes  zu  Luxemburg 
zu  entwerfen.  Wir  heimlzten  für  unsere  Arbeit  die  folgende  Literatur: 
Arbeiterfreund,  München,  .lahrgang  1873. 
Archw  den  liisiorischeti  Instituts. 

Archiv  der  Schfosserbrutlfrschaft.    Außer  zahlreichen  darin  befind- 
lichen  Briefen  innl   Dokumenten  \\urden  liesonders  verwertet: 
Dc^vr«'!  diM-  Kaiserin  Maria  Theresia  iiWr  (he  Neuordnung  der 

Handwerkerzünfte  vom  I  L  Sepieiiil>er  1771. 
Ampidinich  der  Ke«eler  und  Dippengießer  vom  platten  I«and. 

angelegt  i.  J.  1734. 
3  Entwürfe  zu  den  Regles  additioimclles  von  den  Notaren 

(luillanme  und  M.  Schanus. 
Reglement  Sa  Maje,sl)e  additionnel  ;ni\  Statuts  du  Metier  de 
sl.  IChn  <le  la  ville  de  Ltixenibourg  \oni  10.  August  1703. 
Zunftlmcb  der  ICligiusbruderschafl  betitelt:  I^rivilegien,  (.)rd- 
nungen  urthcillen  imdt  andere  das  smidt  Schlosser  etc. 
ampl  vndl  st  bnidcrscliaft  zu  lutzemburgh  concer- 

niercnde  sarhen  vnder  p<;ter  I Nenbruch  Zur  zeitt  ampts- 
mcister  eingestrhricben  Im  Jahr  1686. 

Xrerult  K.   Die  ehejnaligen  l^ixeinburger  HandweHvPrbruderscliaften. 

Are/idf  H .  Noti/en  über  altluxeniburgtscbe  und  alteifler  Sitten  und 

Oebränche. 

Bär  Mnr.   Ziir  ( Iesr)ii(  htc  der  il«Hil^chen  llandwerksämter  in  (For- 
schungen zur  «leuLscIien  (M^chicbtc  • .   2L  Hd.  S.  231  ff. 
Engelhardt  Fr.  Wilh,  Geschichte  der  Stadl  und  Festung  Luxemburg 
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Grob  J.   [.(>s  Fr^es-MineurB  au  Duche       Luxemboui^g  et  cornld 

*\e  Chiny. 

Hemcchl.  Organ  für  Luxemburger  Geschichte,  Literatur  uuci  Kunst. 

Verseil  iedene  Jalirgänge. 
Heyne  MwU.  Das  alkfeulsche  Handwerk.  Verlag:  Karl  J.  TrQbner- 
Straßhurg. 

Kftborn  J.    Beitrag  zur  (Icschichb;  der  Sankt-Scl»aslianuS'Bruder* 

srliaft  (xlcr  der  Schüt/,fJig<»soIls<  hnf{  zu  I^uxonihn  rir 
Lacom/)lf'l.     Vnhiv   für  die  (iescliichte  des  NiediTrhrms.    \.  Hd. 

S.  297-  3iH.    \erlag:  Soliaufi'cii-Oiuiäcldurf.   Ausg  1857. 
Uirmuse  llkuüi,  nouveau  dictioonaire  universel  enc}clu[ic(lique. 
München  Dominik  ConstmUn,  Versuch  einer  kungefafiten  Stati- 
atiach-Bfirigerlichefi   (ir  rint  hle  de«   ilerzogtumti  Luxemburg. 
Herausgegeben  von  M.  Blum. 
()(fo  Ed.   Das  deut^Hu»  HandMPrk,   Verlag:  B.  («.  Touhiier-l.cip/ig. 
Keffer  /V/V.  I.e  |)ays  et  hi  Iranchise  de  N\  illz  sous  le  regime  fc^odal. 
Schölter,  (leM-hidilc  des  lAixemburger  Landes,    ilcrausgegebeu  von 

Herdbea  und  van  Werveke. 
SicJiüiger  C.  Das  alte  Zunftwesen  und  die  moderne  Geworbofreiiicil. 
U<heting  J.    Notice  sur  les  Lrei/e  maiires  de  Luxembourg,  dans  les 
<(  Pulili  eations  de  la  suci^tä  archeoiogiquo  de  Luxembourg,»  annee 
1858. 

* 

A.  Anfänge  und  Entwicklung  des  Sohmiedeamts  zu  Luxemburg. 

l.  Die  Eisenhmdwerker  auf  der  LüizeLburff. 

Vis  Graf  iSiegfried',  beseelt  von  ilem  Gedanken,  sich  ein**  sichere 
Schutz-  und  Trutzburg  anzulegen,  durch  Tausch  vertrag  vom  12.  April 
963  die  Lucilinburhuc  .iiir  drin  kühnoii  B<K-kl'elsen  erworben  hafflr. 
mulSto  M>ine  vornehmste  Sorgv  darauf  gerichtet  sein,  geeignete  Hand- 
werker zur  Erweiterung  des  Ka.slells,  zur  Erlwuung  von  Bingmaucrn, 
sowie  nur  Herälelluug  der  nötige  Bau-  und  Haushaltungswerkzeuge 
beraoiuzieheD.  Das  schwierige  Lnlernehmeo  forderte  eine  große  Zanl 
von  Arbeitern.  Denn  wo  heutizutage  ein  mittelmäßiger,  durch  elektrische 
Kraft  in  Bewegung  gesetzler  Krahnen  tonnenschwere  Lasten  hebt  und 
weiterlrägl.  da  mulilien  damals  ^Hunderte  von  wuchtigen  \feris(  hm- 
armen  und  kräftige  Pferde  tätig  sein.  Die  BausläUe  war  ein  Musl-  rbild 
von  Fleiß  und  Regsamkeit.  kam  t^in  vier-  oder  sechsspänniger 

mit  schweren  Steinen  angefahren;  einige  Dutzend  Handlanger 
unter  den  Konunandorufen  eines  Bauleiters  setzten  dort  einen  mächti- 
gen Hebebaum  in  Tätigkeit,  liier  ward  in  der  flolzhfittc,  <lic  dürilig 
gfgen  Regen  und  Soim^ iil>raii(l  st  lifil/le,  mil  Hammer  und  \Jci(f>cl  d>  r 
spröde  Sleiji  gefoniil;  <J<>rl  aui  liuh«MH  ficrüsl  slimden  ern^l«'  Meister  inul 
muntere  Gesellen  mit  Senkldei,  VV'inkrimalj  und  Kelle,  l  iu\  abends.  w«Mni 
die  einbrechende  Däimnerung  auf  den  \V  egeii  und  Genlslen,  Feierstunde 
geboten  hat  dann  stehen  noch  Schmiede  und  Schlosser,  beleuchtet  vom 
grellen  Schein  der  Fhsb,  an  der  drtagenden  Arbeit,  <la  klingt  ihr  rast- 
loser Hammerschlag  noch  ucil  hinaus  in  Nacht  und  Tal.  Auf  dem 
\raboß  sprüht  das  glühende  Hufeisen,  das  anderntags  aufgelegt  werden 
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soll:  an  den  geschwärzten  Mauern  hangen  Reifen  und  Haken,  Ketton 
»ind  Kellen.  Ks  kommen  und  gehen  die  drängenden  Kunden,  die  einen 
zum  Schmied,  die  andern  mm  nahen  Schlosser,  der  Ikiiiirer  und  \V  inden, 
Beschläge  und  Riegel.  Schtdaser  und  Schlüssel  anfertigt.  Andere  suchen 
den  Nageiflchmied  auf  in  seiner  kleinen,  einfachen  Schmiede,  wo  der 
hagere,  sehnige  Hund  das  Rad  des  Blasebalgs  droht.  Überall  Biljten 
und  stürmisches  Dringen;  denn  ohne  Eisenxeug  ist  eben  nichts,  rein 
uichfcj  zu  wollen. 

In  dem  trauten  kreis,  der  sich  alUtliendlich  auf  der  alten  Bank  der 
W'erkstätte  zusammenfindet,  rühmen  sich  die  Schmiede  und  Schlosser, 
daß  ihr  Handwerk  das  erste  und  notwendigste  ist,  daß  sie  die  Werk- 
zeuge, deren  alle  übrigen  (lewerbe  sich  bedienen,  herstellen,  daß  ihre 
Arbeit  die  unend>ehrlichsle  ist,  die  unentbehrlichste  für  den  Hausbau 
und  dir  tmenthehrlichste  für  dn»  Hausfrau;  denn  auch  sie  kann  ohne 
l>r<'iruf^  am  Herd,  ulme  Zange  und  Spieß,  oiuie  Topf  und  Gabel  niclil6 
anfangen. 

Es  steht  also  außer  Zweifel,  daß  Schmiede  und  Schlosser  in  xiem^ 
licher  Anzahl  zu  den  ersten  Besiedlem  der  entstehenden  Festungustadt 

Luxen  ihn  rg  gehörten. 

Für  den  aufmerksamen  Beolwchter  und  Kenner  des  llandwerker- 
eharaklers  ist  ebenso  sicher,  daß  ^nif  die  Ansiedelung  der  Schmiede 
in  kürzester  Frist  der«'n  Zusammenstiilnlf)  folgte.  Ist  (1<k1i  die  Organi- 
sationslust ein  uiiverkejuilwr  an^^ureiier  Zug  de»  lland>\erkerstandes. 
Wie  die  Gesdiichte  der  Zünfte  in  vielen  Lfindem  lehrt;  ist  nur  die  eine 
wesentliche  Voibedingung  nöäg,  das  nahe  Zusammenleben  in  der  Stadt. 
Sdion  im  alten  Pharaonenland  haben  die  forschenden  Ägypüologen 
feslgeglioderlr  Hand\\er'ker\erl)ände  entdeckt.  Die  Mi.«8ionSro  f-inden 
in  China  und  Japan  ein  ausgebildetes  Zunftwesen  mit  altehrwürdigen 
F)inrichtungen  und  strengen  Gesetzen  vur.  Biü  vor  einigen  Jahren  ge- 
hörten in  den  großen  Handeisstädten  Chinas  alle  Bewohner,  angefangen 
vom  reichsten  Kaufmann  bis  zum  armen  Bettler  an  der  Landstraße 
irgend  einer  Korporation  oder  Zunft  an,  deren  Mitglieder  unter  einem 
seTbstgewähiten  Oberhaupt  so  eng  miteinander  \ierbunden  waren,  daß 
selbst  die  Behörden  nichts  gegen  sie  aiis/urichten  vermochten.'  i  Im  all- 
römischen  Staatswesen  finden  sich  ebentallb  verschiedene  Ansäl/t"  zur 
Organisation  der  Gewerbe.  Leider  wurde  deren  erfoi^vcrheißenden  l'^ul- 
wickluQg  durch  zwei  nicht  zu  beseitigende  Hemmnisse  hintangehalten, 
nflmlich  die  gründliche  Verachtung,  welthe  die  teilenden  Kreise  dfr 
köri)erli(  1u4i  Avix  it  und  ihren  Vcrtrotem  bekundeten,  sodann  deren  Vor- 
nacidä.ssigung  und  l'nterdrückung  durch  die  Organe  der  Staats-  und 
Munizipi''fitr<'w,»li. 

Fflr  unsiTc  lvuxcml)urger  Handwerkerzünfte  lagen  \on  Aniauf.'  an  die 
Verhältnisse  sehr  günstig.  Kincrseits  hegten  Volk  und  Fürslen  gegen 
die.  Handwerker  und  ihre  Organisationen  aufrichtige,  wohlwollende  Ue- 
sinnung;  anderseils  wurden  die  Handwerker  felbst  durch  ihre  eigenen 
geroeinsamen  Interessen  und  durch  wirtscliaftlichc  Notwendigkeit  zur 
raschen  und  tatkräftigen  \  erw  irk licluni^^  des  Organisationsgedankens 
gedrängt.   Nur  in  der  Zunft  konnten  sie  wirksamen  Schutz  gegen  die 


>)  Die  katholiscbon  Missionen.  Jahrg.  IHli.  Nr.  3. 
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Stümper  und  Pfusdier  finden,  die  das  AnseluMi  des  gan/oii  Cfwerbes 
zu  schadigen  und  noch  dazu  die  Pn'is«'  herahziuinickeii  drohten, 
Schutz  ge^en  die  Aiisstädtor,  welche  Ireinde,  auf  rascljen  Vhsatz  Ix»- 
rechnete  ilani.schvvareu  hei  den  hau pbitad tischen  künden  Huzubringt'fi 
>Ti^chten,  Schutz  gegen  jene  unkollegial ischen  Genossen,  die  nur  auf 
eigenen  Vorteil  bedadil,  lanlreiGhe  Lehrlinge  und  Gesellen  zu  beachäfti» 
gen  und  Infolgedeuen  die  übrigen  Meister  um  Arbeit  und  Verdientet  zi* 
bringen  trachteten.  In  <ler  Zunft  fandt'ii  sie  die  ihren  I^ebensgewohn- 
heilen  enbprcchendc  (iesrllifrkeil.  Dort  fafidpn  sie  die  Selhslversirhe- 
rung  für  die  Tage  der  Krankheil  und  die  ieilHeiüe  Versorgung  ihrer 
/Vngeliörigen  für  den  Todesfall. 

Angesichts  dieser  uüilreichen,  offensichtlichen  Vorteile,  Ja  der  Not< 
w«Dd^eit  des  ZusammenschliisBes,  angesichto  der  natOrlichen  Orgtuii- 
sationsfreudigkeit  des  Hendwerkerstandos  glauben  wir  das  Richtige  zu 
treffen,  wenn  wir  die  ersten  Ansätze  der  Luxemburger  Zünfte  mit  den 
Anfängen  der  Stadl  LuxenilnuTg  zii>;tiiMuenlegen. 

Welcher  Art  waren  aber  jene  er>kii  IIand\verkerorgaiu.>aü()nen? 
Wer  sich  eine  aunüiierud  nciilige  Vur.slellung  vom  Wesen  und  Wirken 
der  beginnenden  Zünfte  machen  will,  der  muß  seinen  Geist  zuerst  los- 
machen  von  den  papierenen  und  formalistischen  Gepflogenheiten  des 
20.  Jahrhunderts  und  sich  auf  einige  Augenblicke  in  die  Zeit  zurück- 
versetzen, wo  das  Rauben  imd  Krakelen  zu  den  Vorrech len  iler  Wege- 
lagerer und  Fürsten  gezahlt  wurde,  wo  der  gewöhnliche  Mann  aus  dem 
Volk  äich  eine  Ehre  und  Gewissenssache  daraus  machte,  niil  ja  und  ja, 
mit  nein  und  nein  zu  reden,  wo  das  gegebene  Wort  mehr  galt  als  heute 
zwei  Unterachriften.  Ein  paar  allgemein  gehaltene  Sitze,  einige  münd- 
lich vereinbarte  Regeln,  d<>re.n  Sinn  man  um  so  besser  verstand,  weil  sie 
fUgleidi  die  eigenen  und  die  Vorteile  des  ganzen  Gewerbes  bezweckten, 
waren  zweifellos  die  Richtlinien  und  der  ganze  Ordnung»-  und 
Satzimgsschatz  der  ersten  Organisation. 

Dieser  embryonale  Zustand  der  Luxemburger  Hundwcrkerorganisa- 
tionen  konnte  jedoch  bei  der  starken  Beeinflussung  durch  die  schon 
fridizeilig  organisierten  Trierer  Kollegen  nicht  lange  andauern.  Das 
ri  ihe  gelegene  Trier  gab  in  dem  werdenden  ruxemburg  den  Ton  an. 
Trier  genotS  großes  Ansehen.  Dort  sah  hian  die  ehrfurchtgebietenden 
Ruin<»n  des  Kaiserpalastes,  in  dem  mächtige  Fürsten  gewohnt  und  ge- 
berrMclU  liaften,  d()rt  residierte  d<>r  Riscliof,  der  in  geistlichen  Angelesen- 
heiten  die  Entscheidungen  traf,  dort  stand  bereits,  als  die  ersten  Kmg- 
mauem  L4ixenibur^  gebaut  wurden,  das  zünftige  Handweric  in  Blüte 
und  Ansehen.  Bei  dttn  regen  Ideenausteusch  zwischen  diesen  beiden 
Städten  lag  es  darum  nahe,  daß  die  hiesigen  Handwefkar  sich  ihre 
Trierer  K()l!t»gen  für  die  Weilerbildung  der  begonnenen  Organisation 
ZiUM  Muster  nahmen.'  )    Steht  es  tlnrh  fest,  dali  ein  langjähriger  K^inijif, 


Ge^en  Ende  de«  12.  Jabrlionderts  bestanden  zu  'I>ier  4  Klassen  von  buf- 
rccbtlichen  BaudwerkervereinigungRn,  nämlich  Kürschner,  Schuhmacher,  Schmiede 
uud  Fleischer.  Die  Schmietlc  (fabri)  hatten  dem  Enthischof  alle  Schmiedearbei- 
ten Stt  leisten  für  die  Höfe  der  Kniter  d.  h.  für  die  früher  etwa  kaiserlichen, 
nanmehr  erzbiscbüflichen  Baulichkeiten  d.  Ii.  die  Pfalz  selbst.  Alle  diese  Artmiteii 
hatten  sie  aneatgeltlicb  zu  liefern.  (.Siehe,  in  „Forschungen  zar  deutschen  <te- 
•diichtet  SM.  Bend:  Ilax  Bftr,  Zor  Geschichte  der  deutschen  Ilandwerksämter. 
S.  886.  —  LaeoDblet  Aiehiv  für  die  GescUebte  des  Niederrheini  I.  B.  297—391.) 
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den  die  Schmiedeg«äellen  mit  den  Meistern  zu  I.uxonitMirg  zu  be^itehen 
hatten,  damit  «  rHli^'to.  daß  die  Gesellon  i.  J.  1407  orrnächtigt  wurden, 
sich  soihslandig  nach  dem  Vorbild  der  trierer  CleselhMi  zu  organisieren 
iukI  (Irrni  Statut,  das  ()(>  Jnhre  früher  aufgestelh  worden  war,  ohne 
VerändiTiui^  uihI  \  e rkür/.ung  uii/tuiclmien.  Die  I^uxembur^cr  Schmie- 
demeister ließen  sicK  durch  die  Irierer  Kollegen  xur  Weiterbildimg 
ihrer  Zunftordnung  zwar  anregen;  aber  sie  verschmähten  as,  deren 
Statuten  einfach  abzuschreil)en.  Das  erheilt  jius  den  Akirii  rlui^s  Pro- 
zesses, den  die  hiesigen  Schmiede  und  Sclilosser  betreffs  der  Meister- 
walil  mil  den  Wagnern,  Sattlern  und  Kc^selern  führten.  Dort  ent- 
kräftete die  alle  Schmiede-Partei  die  ganze  Beweisführung  der  (Jegner 
mit  dem  Hinweis,  daß  sie,  die  Wagner,  nidit  die  urspriuiglichen  Statu- 
ten, sondern  nur  eine  von  einem  Sattler  gegen  das  Jahr  1475  angefer* 
ligfce  A!)schrift  der  Trierer  Ordnung  hesrdkHi.  Der  im  vorliegenden  Fall 
maßgebende  l  jiter^ichied  zwischen  den  beiden  Ordnungen  wird  damit 
betont  und  bestätigt.    (Forts,  folgt.) 

Alt  Echternach.  0 

Dem  \Van<lrer,  der  bei  dem  Lauterborner  Kreu/.e  den  Waldpfad 
verließ,  bot  sich  [>lötzlicli,  an  der  Kehre,  die  alte  Abteistadt  dar,  wie 
ein  liolzschnitl  aus  Sebastian  .Vfün-;ters  KoMuographey. 

Vom  liügel  her,  den  die  Wastier  mitttai  in  der  Stadt  gelassen,  winkte 
die  Beigkirche  mit  ihreo  wehrhaften  Türmen.  Der  mächtige  Kloster* 
bau  profilierte  seine  Massen  gegen  den  Ernser  Berg»  von  den  vier 
Türmen  der  Basilika  hehr  umrahmt.  Die  gewaltige  Ringmauer  legte 
sich  schützend  vor  Dach  und  Fach,  wahrend  recht«,  auf  dem  Tüll, 
dor  Galgen  scharf  vom  Horizont  ahstirh.  allen  Schehnen  ein  ab- 
sclireckend  Zeichen,  lind  binter  all  (Kmi  Türmen  und  Toren,  den 
Giebeln  und  Dächern  erriet  man  6m  breiten,  ziehenden  Flui^  des  klaren 
Ardennerstromes,  der  Sauer. 

T. 

Echternach  ist  die  älteste  Stadt  Luxemburgs,  die  l'iDgebung  ein  Frei- 
lichtTnusenm  unsrer  gesamteji  iNalionalallertumer.  Wenn  wir  doui  letzten 
luxemburger  Skalden  —  Heinrich  Schliep  —  Glauben  schenken,  war 
Beden-Ecbtemach  bereifei  ein  KultusMOtnuii  der  Kimbro-Triurer.  Wir 
besitzen  jedoch  bessre  Anliallspunkte,  um  das  hohe  Alter  dieses  Gebietes 
einwandfrei  dar  zu  tun. 

Im  nahen  Müllertale,  wo  jetzt  Franz  Seimelz  an  sonnigen  Tagen  dem 
IJr1}|g<M  ?fuiM'l  auf  lUirhenlaub  und  W  alfle-^quell  die  atartesten  Geheim- 
ni>?>i-  entioekl,  da  rang  der  MeiiHch  der  Steinzeit;  eine  Felsenhöhle, 
von  einem  Dolmen  gekrönt,  /eugtxMi  noch  heule  von  ihm.  Die  Fer.s<-b- 
weiler  Hochfläche,  als  ideale  VerteidigungsstStte  dem  Sauertale  vorge- 
lagert«  war  von  kellischen  Hingwvdlen  tjodeckt,  die  noch  deutlich  zu 
erkicnnen  sind.  Der  Marscherwald,  der  von  Süd-Westen  her  sich  iler 
Echteroacher  Gemarkung  nähert^  ist  bloß  ein  großer  Friedhof.  Hier 


')  Cf.  l'rofeasor  Dr.  7/i.  Kapj>:  La  viUe  d'Ecbtemacli  suus  ie  regimo  de  sa 
franeblse  et  de  ses  eoataaws  loo&les.  —  PnuranmablniHllung  des  Eseher  IfBd- 
^chealyseBres  1917—1918*  Esch^^Als.  bei  J.  Origsr,  pp.  as.  ^ 
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ruhen  Ligiirer,  Kolton  und  Röm^r  friefilich  nisamme n ;  sie  stört  nur 
mehr  der  kundige  Sj»ntc»n  des  Herrn  l)r.  (Jnif  .ins  Echternach,  «ier 
ihaen  gewaltig  zuseUt.  Auf  der  Hochebene,  die  beide  Ermen  trennt, 
xiehen  sich  vom  Behleohof  bis  an  die  liiiiige  der  Sauer,  die  Einzel- 
gehöfte in  ununteibrochener  Folg«  dahin.  Wenn  Meitzen  Becht  be^ 
hält,  bekunden  sie  die  keltische  Besiedlung. 

Die  Römer  liaben  nocli  zahlreichere  Spumj  hintei  hnseii.  Altrier 
war,  wenn  auch  kein  Lager,  so  doch  ein  römischer  l''le<  ken  \t»r>  be- 
trnchtficher  S@rke.  Die  Pf.'irrkirrhe  von  Berdort*  birgt  euitüi  gut 
erlialtenen  röoiLschen  Al|ur,stein,  und  in  BoUcndurf  entdeckte  man  erst 
neulich  eine  vilU  niätioa.  Die  Pfeiler  der  Echtieniacher  Brücke  sind 
zweifelsc^ne-  römischen  Ursprungs;  die  Ausgrabungen  Brimnieyrs 
haben  dargetan,  daß  die  «schwane  Acht»,  bei  den  Letschen,  der  Sitz 
einer  größern  Römcr«iii>iedlung  war.  Die  Roman isierung  der  (lallier, 
jene  <ler  zugezogenen  Ciennanen.  erfoljfte  naturgemäß  infolge  des  t^"fber- 
gewii  liLs  der  Tdleren  Zivili.satioii.  Auch  die  Äiif^erun^eii  dieser  Misch- 
kultur  sind  für  unsre  Uegend  iK^^eutf^  luid  ^vvar  in  aufiallend  schöner 
Weise.  Zwischen  Weileroacb  und  BoUendorf  erhebt  sich  das  epheu« 
umrankte  Diana-DenkmaL  während  in  den  Schweineställen  eine  Felaen- 
wand  noch  heute  die  V\  eiiieiiiM  lirift  trigl,  die  der  gallische  Jägers- 
mann Biber  einst  der  Bärengöttin  Artio  gemeiliell. 

Die  W  ogen  der  Völkerwanderung  brausten  auch  durch  das  Tal  der 
Sauer,  ItKl  und  \erderben  brijigemi,  bis  uui  die  Milte  des  V.  Jahr- 
hunderts das  weströmische  Reich  zusammenbrach,  und  der  Franke 
das  Erbe  der  alten  Welt  antrat. 

Eine  Hundertschaft  —  wahrsclieinlich  Ripuarier  —  setzte  sich  im 
Echternacher  Gebiet  fest.i)  I  ränkischc  CJ raber  wurden  in  Echternach 
lind  in  Steinheini  entdeckt;  der  bereite  erwäimte  Flurname  «TuU» 
ist  fränkischen  l  rsprungs. 

In  jene  Zeit  fällt  auch  die  endgültige  Entfaltung  des  Chrisleulunis 
in  nnserm  Gebiet.  Die  christilchen  Inwhriften  Triers  bekunden  uber- 
zeugend, daß  es  spisdie  Kaufleute  waren,  die  auf  dem  uralten  Handels» 
wcge  über  Mai$.silia  und  Lyon  zum  Rheine  vordringend,  die  neue  Heils- 
bot.'ithaft  in  Trier  verbreitet  haben.  Von  hier  aus  drangen  die  christ- 
lichen Ideen  in  unsre  I^ule.  und  wiederum  ist  es  ganz  bezeichnend  für 
das  hohe  Kulturaiter  des  lü  hlern;icher  Striches,  dal.'»  man  in  Wasser- 
billig die  erste  inlandische  (jrabstätle  eines  Klerikers  bloiSlegte,  während 
das  MGllertal  einen  uralten  christlichen  Friedhof  barg. 

Mit  dem  Jahre  ()98  tritt  Echternach  in  das  helle  Licht  der  Welt- 
geschichte: die  Äbtissin  Irmina  schenkt  dem  großen  Friesenapostel 
Uiliibrord  das  Klösterrlnn).  <l.'is  sie  daselbst  fahrenden  Scholtenmön- 
then  erbaut,  Ihre  <lortigen  l^ie^^enscludten  lügt  sie  der  Schenkung 
bei;  dieselben  machten  genau  die  lläliliü  der  villa  Efternacus  aus. 

')  Es  Ist  nicht  nDlnteressant,  das  AusdebDungsgebiet  dieser  Hundertschaft 
zu  liestimmeD.  Hierzu  verhilft  uns  vieilelcht  die  lieset/ung  des  Cchteniaelicr  Hoch 
gericbts,  in  deiu  da«  alte  liuudorscttaftügerichL  furtbestelit.  Blutsehöffen  ä'iiul 
Dämtich  nicht  die  gewübnlichen  Mitglieder  der  Schöffenbunk,  sondern,  auüer  dem 
Rirliter  vsn  E«'litern;irh  als  Ober/eiuler,  die  /ender  folgender  Dörfer :  Hecli.  lU>\ 
lendurf,  Ern<i^u,  Fcrst-bweller,  Irrel,  Minden,  Osweiler  und  Steiabeini.  Der  Kreit«, 
dar  diese  Dürfer  umschließt,  bezeichnet  die  Echtemacber  Unndertscbaftsgemelnde. 
—  Diese  Annahme  wird  bsstiligt  darch  die  Lage  der  Gsmeiodewftider  Alt-Eeb- 
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Die  moderne  Kritik  bestreitet  nicht  mehr  die  Echtheit  der  Irmina- 
üikunde;  nur  die  Herkunft  der  SGlienkgd)6rHi  bleibt  zweifelhaft.  Die 
Sciftungsurkunde  selbst  sdiweigt  voOstündig  öber  die  Familienange' 
höri^eit  Inninaa.  Noch  i'inigen  (^teilen,  clio  dem  \(.  und  XII.  Jahr- 
hundert angehören,  soll  sie  eino  Tochter  Dagoberts  11.  gewesen  sein. 
Dios  ist  nun  ganz  sicher  ein  Irrltim,  wie  srh<m  k.  Pertz  dargetan  hat. 
Jüngere  Forscher,  nanientlidi  uü>er  Landsmann  C.  VNampach,*;  haben 
deshalb  einen  Ausw^  gei>uchl  und  gefunden:  sie  weisen  Irmina  dem 
Pippioiden-Geschlecbt  ni.  Gewichtige  Gründe,  die  aUe  hier  nicht 
erörtert  we^den  kOnnen,  sprechen  für  diese  Annahme.  Sie  allein  z.B. 
erklärt  restlos  den  auffallenden  Umstand,  daß  die  übrigbleibende  Hälfte 
ih'T  villa  Kfternacus  ehonfalls  einem  Pippiniden,  nämlich  Pippin  11., 
gehörte,  der  sie  70li  der  LchliTiiacher  Abtei  schenkweise  überließ. 

Auf  pippiuidischeui  Grund  und  Bcnien  erbaute  also  \\  lUibrord  siein 
Kloster.  Die  wirtschaftlichen  Grundlagen  der  Abtei  wuchsen  sich  bald 
durcti  Schenkungen  aller  Art  zu  einem  sltittlicben  Gesamtfoesiti  aus,  der 
In  Latifundien  oder  in  Streu  lagen  unaefer  ganzes  Land  durrh/o^'  iiml  sich 
bis  weit  in  die  Niederlande  hin  erstrecj&te.  Unter  Karl  dem,  Großen, 
der  s''Il)st  ein  Jahr  der  Abtei  vorstand,  orlohte  das  Kloster  seine  erste 
BlütezciL  Der  NnMit  igang  trat  freilich  früh  ein:  die  Normanncnnut  und 
die  Mißwirtschaft  der  Laieni^te  führloi  dos  Kloeter  biä  au  den  Rand 
des  Abgrundes.  Si^fried»  unser  erster  Graf,  wurde  der  Retler,  und 
somit  der  zweite  Gründer  der  Abtei.  Seinem  Einfluß  ist  ^  zu  ver^ 
daidcen,  daß  der  Benediktinerorden  wieder  in  Echternach  einzog.  Unter 
dem  neuen  Abte,  dem  berühmten  Ravanger,  traten  wieder  geordnete 
Zu^itände  in  die  alte  ReirhHnbtei,  die  sich  zu  neuer  BliUo  zusammen- 
raffle. Ffir  niiser  Land  spe/.iell  wuchs  sich  das  Sauti kK»>ter  zu  einem 
kulturzentnuii  allerersten  Hanges  aus.  Die  Ki-ob (ersehn ie  war  von 
weittragender  Bedeutung;  sie  zuerst  vermittelte  unsem  Altvordern  Bil* 
dung  und  Erziehung.  Auch  die  Ktinste  fanden  hier  eine  umsiciitige 
Pflegestätte.  Iiier,  in  stiller  MOncfasaelte,  entstanden  Prachtwerke  der 
Miiiinhirkunsl.  <li''  hc\:U^  zwar  in  fremden  L.uulen  ruhen,  aber  doch 
der  iieuerii  Ff)rschuiig  ^'estattet  lial^K-n,  von  einer  Kchternacher  Mider- 
schuie  zu  sprecticn.  Der  DingsLul»!  in  Echternach,  das  Luslhaus  im 
Stadt}>ark, '  die  nahen  « LeU^ichen »  und  ihr  niedlicher  Brunnen,  der 
prächtige  Herrensitz  am  Weilerbach,  die  reichen  Bifaliothekbestande, 
die  berühmte  Ledcrta|H>te  im  Abteii»aale  —  sie  alle  bezeugen  glänz^d 
den  Kunst^^inn  der  Echtemacher  Mönche  und  das  jalirhunderllange 
Kimstschaffen  der  Kchieniacher  \ble.  Und  heute  noch  falleu  <i<'ru 
aufmerksamen  Wandrer,  der  unser  Land  durchzieht,  allen tJ»aU)en  die 
Kirchen  und  ilöfe  auf,  die  von  der  Echternacher  Abtei  errichtet  wur- 
den, und  die  sich  alle  durch  gefallige,  kunstvolle  Formen  auszeichnen. 

(Forts,  folgt,) 

temaelw:  dime  dehnen  sieh  TOni  rechten  Sanemfer  („Spitalsbincb*)  bft  zum 

„JiinpbuBch"  bei  Ferscbweiler  fCf.  Kupp:  >i\>.  i  it.,  (>.  22,  nute  1).  Auffallend  ist 
femer,  daß  daa  Frabilleokreoz,  bekanotlicb  der  ürenzstein  zwischen  Echternach, 
Viandcn  und  Neaerbarg,  tfeh  gaaaa  an  dar  aOrdUeban  Orenztinit  dei  erwähnten 
Gebietes  befindet 

')  Of.  C.  Wampach:  (leschit-hte  dar  Orttndlienracliaft  £chtaniaeb  (Berllnar 
Duktordistertation  1915),  p.  7—14. 
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Der  de  Muesetsche  Altar  in  der  Kapelle 

von  Wmtringen  (1609). 

Der  ans  dem  Jahr<*  lr>09  stammende,  in  Rennaissancestyl  ausgeführte 
Hochaltar  in  der  unscheinbaren  Kapelle  des  Moseldories  Wintringen 
ist.  obwohl  ein  in  knnst,-  lokal-  and  familiengegchiehtlicher  Hinsicht 
sehr  interessanfes  Honiinient,  kanm  bekannt,  und  «ein  Wert  bisher 
nicht  ^ewfitdigt  worden.  Im  Interesse  des  Tonrismas,  der  wohl  nach 
dorn  Krieche  wied»'r  irn  Afoseltal  einsetzen  wird,  muß  auf  «lifses 
Kunstwerk,  dessen  Krwahniing  in  der  Zukunft  in  keiiinn  Frt^niden- 
führer  mehr  fehlen  darf,  hingewiesen  werden.  Denn  auliorhalb  der 
Kathedrale'  in  Luxemburg  sind  meines  Wissens  in  den  Kirehen  des 
Gullandes  Kanstauß(»riingrn  in  der  Geschmacksrichtung  des  Wintringer 
Altars  selten.  Ich  kenne  als  Seitcnstüek  dazu  nur  dan  bekannfo.  in 
(his  Hhnecht  (.Jahrg.  IDOl.  SS.  55— M))  beschrielu  u.  OrabdenkniRl 
(Irr  Familie  von  Lachen- Wampach  (1599)  in  der  Kirche  von  Uber- 
wam]>ach. 

Wie  bei  diesem  Monumente  steht  der  Wintringer  Altaraulsatz  unter 
dem  Geschmack  der  gothischen  Flncelaltfire  nnd  terfillt  wie  diese  in 
drei  dnrchaas  getrennte  Teile :  Pred^la,  Bilderschrein  nnd  Bekrönung. 

Die  Predt  IIa  ist  leider  durch  ein  in  moderner  Zeit  ohne  viel  Ge- 
^(  hmat  k  kcuistruicrtes  Tabernakel  verdeckt.  liier  verkündet  er  eine  von 
f'iiiem  stylvollkommenen  Zierrahmen  umgebene  lateinische  Inschrift 
von  6  Zeilen,  daß  der  edele  Alexander  de  Musset,  Herr  zu  Foetz. 
diesen  Altar  zu  des  lebendigen  und  allmächtigen  Gottes  Lob,  Preis  und 
Ehre  am  24.  Mai  1609  errichtet  hat  — 

AD  LAUDEM  GLORIAM  GT  HONOREM 
VIVI  ET  (»MNirOTENTIS  DKI  HOC 

ALTARE  NOBILIS  ALEXANDER 
A  MUSSET  DOMINUS  IN  VEETZ  IM) 
surr  ANNO  DNI  MILLKSIMO  SKXCEN 
TESLMO  NONO  DIE  24  MAU. 
Ober  eine  Stiftung  für  den  Unterhalt  des  Altars  konnte  ich  jedoch 
leider  nichts  auffinden. 

In  dem  Hilderschrein  ist  die  Auferstehung  Christi  dargestellt  and 
von  diesbezüglichen  lateinischen  Inschriften  nmfreben.  Ein  polychro- 
miertes,  aus  wcin«'in  Stein  frenieißeltcr  Rasrelief. 

In  der  halbkreisförmigen  Bekrönuti';  sind  die  Wappen  der  Eltern 
des  Stifters  (de  Müsset  und  von  Walderfingen)  dargestellt  und  zwar 
nach  dem  Geschmack  der  damaligen  Zeit  onter  sorgfältiger  Aasffihrung 
<l»'r  TIelmzierden.  Es  gilt  auch  hier  zu  bemerken,  daß.  während  im 
XVIII.  .lahrhundert  Doppelwappen  an  Monumenten  usw.  in  den  aller- 
meisten Fällen  als  Wappen  von  Ehelfiitm  /w  deuten  !«ind,  in  der 
Zeit  vor  dem  3()iähri«ren  Krieg»-  die  Edelleute  sehr  häutig  die  Wappen 
ihrer  beiden  Eltern  (igurieren  ließen. 

Neben  dem  Randbogen  stehen  die  Stataen  der  hb.  Donatus  and 
Maaritios.  Die  KirchenTiutation  von  1578  nennt  aber  den  hl.  Hubertus 
als  Patron  der  zur  Pfarrei  Remerschen  gehörenden  Kapelle  von  Win- 
tringen  Dio  heutige  Kapelle  scheint  also,  wie  das  Schloß,  um  IHOO 
»Thuut  worden  zu  sein.  Herr  de  Müsset  brachte  wohl  aus  Arion  die 
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Verehrung  zum  hl.  Donatus,  des  Patrons  der  Stadt,  mit.  Die  Abtei 
St.  Innin  bei  Trier  maflte  Chor  und  Sehill,  die  Gemeinde  den  Thann 
zu  Wintringen  erbauen.  Die  beiden  Seiteniltire  sind  Werke  nns  dem 

W  ill.  Jahrhundert. 

i\r'T  \\'iiitrin::er  Schloßkapf llc  stammt  auch  die  Glocke  in  dfr 
Krruzkapeilf  zu  Bad  Mondorf.  die  dort  früher  als  „Lorapeklack" 
dienend,  heute  den  Uegiun  der  Schulen,  der  Versteigeningen  usw. 
ankündigt.'  Inechrifl: 

8ANCTE  DONATE  OBA  PRO  N0BI8.  PETRVS 
T0UT6CHEN,  PASTOB  IN  REMEBSOHEN  1710. 
Die  Glocke  war  in  Metz  gegossen  worden.    VvivT  Toutschen  ans 
llr  lzin^r^n  war  Pfarrer  in  Bemerschen  and  Definitor  des  Landkapitels 
Bemicb,  1693—1728. 

Über  die  Person  des  Stifters  Alexander  de  Hasset  bringen  Urkanden 
und  .Archive  reichliche  Angaben.  Er  war  seiner  Zeit  einer  der 
rf'ichstpn  und  auch  der  freigebigsten  Kdelmänf^er  der  weite)*teu  üm- 
^;cbung,  ;;ehorie  jpdoch  der  niederen  Klasse  des  .\dels  an.  Die 
Familie  siaiinute  aus  der  Gegend  von  Longwv,  wo  sie  nachweislich 
seit  dem  XIII.  Jahrhundert  öffentliche  Ämter  bekleidete,  Ren^,  König 
von  Siälien  und  Herzog  von  Bar,  verlieh  ihr  am  24.  VL  1456  ein 
Ailelspatent  mit  folgendem,  auf  dem  Wintringer  .Altar  wivdergegebenen 
Wappen:  de  sahla  a  Vfvgle  'for  iphtjh,  franrh^e,  soufetme  de  gueules. 

Eine  ausfuhrlichü  Geschichte  der  P^aniilie  wurde  1706  in  Luxemburg 
bei  Andre  Chevalier  gedruckt  und  hat  hIh  Veriastser  Jean  Mussey, 
Pfarrer  Ton  LongAvy,  f  1612.  Von  dem  Werke  sind  nur  2  Exemplare 
bekannt;  eines  befindet  sich  in  der  LandcHbibliothek  in  Luxemburg 
und  ein  zweites  wurde  1890  für  die  Biblioth^que  royale  in  Brüssel 
erworben.  Eine  Neuauflage  wurde  1908  durch  H.  de  Dartein  hesorg-t. 
DaK  Rrügseler  Exem]»lar  enthält  eine  handschriftlicbp  Federskizze  des 
Wintringer  Altars,  die  sich  jedoch  mit  dem  Original  nur  weit  entfernt 
deckt. 

Alexander  de  Müsset.  Herr  ZU  ÜdiiiLen  verschwandener  Ort  in» 
heutigen  Kanton  Ksch  ).  Fd  tz,  Zens  und  W  intiingen.  war  der  oinzii:*' 
Sohn  von  Heinrich  de  Musset.  Herr  zu  Xoxey  (bei  r>on^^\vv ).  Scliiilfe 
und  Lnterprobst  von  Arlou,  Advokat  und  Geaeralprokurator  des 
Kaisers  Karl  V.  in  Luxemburg,  gestorben  1545  und  begraben  bei  den 
Kamielttem  zn  Arinn  —  and  dessen  zweiter  Gattin  Brii^tta  von 
Walderfingen.  Xach  des  Vaters  Tode  verließ  Herr  A.  de  Müsset 
Arlon  und  zog  bich  in  das  von  seiner  Mutter  herrührende  Walder 
lingenscho  Haus  in  Sierck  zuHiek.  V(ui  seiner  Mutter  hatte  er  eben- 
falls die  lothringischen  Lehensherrsehaften  Ftelz  uod  i  dingen,  welche 
diese  als  Witwe  1571  käuflich  erworben  hatte,  geerbt.  Er  war  drei- 
mal vermählt:  1.  mit  Anna  von  Lontsen»  genannt  von  Boben,  der 
Tochter  eines  Herrn  sn  Hondelingen  ond  Hourschcid,  t  gegen  1602; 
2.  mit  Evfi  von  Hausen,  Tochter  des  Christoph  von  Hausen  Ifernn  zu 
Kehlingen  Naar,  Doktor  der  Rechte  und  Rat  des  Herzogs  von  Lothringen 
(I  1B0*7  und  wurde  in  der  Pfarrkirche  zu  Jsierck  beigesetzt):  'i.  mit 
Margaretha  von  Manderscheid,  welche  einer  in  Grevenmacher  an- 
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sässigeo,  aus  den  Grafen  von  Mandprschcid-Ncut'rhurrr  hervorgcgaii- 
^nen  Bastardcnlinie  angehörte.  —  Di-a  W  int  ringe  r  Altar  stiftete  er 
1609,  Im  selben  Jahre  seiner  dritten  Heirat,  Tielleiclit  bei  Gelegen- 

Jjeit  (I<  TM  Iben. 

Am  20.  XII.  1618  verfaßte  er  ein  'festameiit,  das  von  seinem 
frommen  und  TrfMfrphio:en  Sinne  Zeugnis  ablegt  (abgedruckt  bei 
de  Dartein,  S.  117).  Kr  gedenkt  darin  vorerst  der  Armen,  seiner 
zafilreichen  Verwandten  und  der  religiösen  Gen(»sMeuseliaIteü.  Der 
Familie  von  Hattstein  sn  Born  (Saner)  schenkte  er  die  Herrschaft  Fcetz. 
Er  starb  kinderlos  am  15.  XI.  Ui21,  fioohbetagt,  and  warde  inmitten 
des  Chores  in  der  Pfarrkirche  zu  Sierrk  tmtrr  einer  weißen  Marmor- 
platte bein-esetzt.  In  Lcbzeiti  n  luifte  er  bereits  dfn  Nenbnii  der 
Jesuitenkirche  (heutige  Kathedrale)  in  Luxemburg  durch  reiche  Spenden 
üuterstützt 

P»p7..  des  zweiten.  Wnl^lfffingenischen  Wappens  am  Wintringer  Altar, 
das  auf  die  Afutter  des  Stifters  liinweist,  sei  bemerkt:  Frnti  de  MtissH. 
geh  Brigitta  von  Waldertingen,  war  Tochter  des  Adam  von  Walder- 
Angen,  Propst  und  Rentraeister  des  Herzogs  von  Lothringen  /u  Sierck, 
der  1528  in  den  lothringischen,  ond  1532  dorrh  Kaiser  Karl  V.  in  den 
Reichsadelstand  erhoben  worden  war.  Letztere  Auszeichnang  verdankte 
Herr  von  Wulderfingen  der  VermiftluTiL'-  seines  Schwagers  Mathias 
Zimmerntann,  der  als  Sekretär  des  Kai.sers  und  des  Prinzen  von 
Oranien-Nassau  tätig  war  und  auch  das  Amt  eines  kgl.  Maiers  in 
Remich  eine  Zeit  lang  versah.  Ein  Bmder  der  Frau  de  Müsset,  Adrian 
von  Walderfingen,  war  Rat  des  Königs  von  Spanien,  Oberst  der  In- 
fanterie nnd  Kapitän  der  kgl.  spanischen  Garden :  er  starb  15nf) 
ond  Avurde  zu  »Sierck  begriiben  Dns  l'.frliner  Münzkabinett,  enthält  dii- 
prachtvolle  Medaille  eines  spaniseiien  Künstlers,  die  das  Hild  dieses 
Obersten  von  Waldertingen  einerseits,  und  andrerseits  nebst  der  Devise 
VNVEBZAGT  MITGOTS  HULP  dessen  Wapp  eu,  so  wie  es  anf  dem 
Wintringer  Altar  dargestellt  ist,  zeigt.  (Beschrieben  von  Jülea  Horange 
in  den  Jahrbneliern  der  Gesellschalt  ffir  lothringische  Geschichte  und 
Alterttiin^-knnde,  1H!>2  .  !>;(>  Wüppenschild  ist:  auf  blau  drei  gol- 
dene Querstriche  und  über  diesen  ein  oaturlarbener  Schwan. 


Das  Schloß  Wintringen,  das  um  1600  erbaut  worden  ist,  scheint 
als  Oriinder  Alexander  de  Musset  gehabt  tu  haben;  allein  in  dessen 

Testament  heißt  es,  daß  er  Schloß  Wintringen  mit  den  dazu  gehören- 
den Grundslücken,  Wiesen,  Wäldern  und  Weinbergen  zur  Hälfte  den 
Kindern  seines  verstorbenen  Verwandten  Alexander  de  Cincignon. 
und  zur  Hälfte  den  Kriien  seiner  zweiten  Gattin,  Kva  von  Hausen, 
als  gemeinschaftlieh  mit  ihr  erworben,  vermacht.  Herr  de  Musset 
scheint  denn  auch  in  Wintringen  gelebt  zu  haben.  8ehloß  Wintringen 
war  mit  keinen  Hoheitsrechten  ausgestattet,  es  besaß  keine  GeriehtB- 
barkeit,  sondern  es  gehörte  zum  Gericht  der  Probstei  Remich;  es  war 
somit  keine  Herrschaft,  da  LehensbeKchreihiin^  und  Lehenseid  nie 
für  dasselbe  eingereicht  und  abgelegt  worden  sind  —  sondern  ledig- 
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lieh  nur  ein  Herrensitz.  Dementgegen  hatte  ^die  Familie  de  Blanchart, 
wie  aus  einem  Teilangsakt  von  1615  hervorgeht,  landesfürstliche 
LebeiMgüter  zu  Wintringen.  Conrad  von  Wintringen  (Conrad  de 
Winterenges},  huyer,  der  in  einer  Urkunde  lom  1.  VI.  1351  als  in 
Diensten  der  Stadt  Metz  stehend  bezcichnot  wird  (Wiirth-Paquet, 
Charles  .  .  .  rt'p^ne  .  ,  .  Oharies  IV.  numero  305 1  ist  kaunj  als  ein 
Herr  zu  Wintringen  anzusprechen.  Durch  Transaktion  vom  6.  X.  1755 
nberließ  der  kaiteriiclie  General  Baron  Wilhelm  von  Zievel,  Herr  va 
Bettenburg,  das  Scklofi  und  die  Besitznngen  m  Wintringen  dem 
rdeln  Herrn  Wolfgang  Heinrieh  de  Jardin.  Landriditer  au  Greven- 
macher nn<l  Propst  zu  Remich.  'Rfttomhurj^cr  Schl''l^;irr1ih-.)  Diese 
Ccssion  wurde  allcrdin^rs  an  licni  Kittcrpericht  in  Luxeinhai  r:  rralisiort. 
Unterm  2.  VI.  llX'.j  linilt'n  wir  An<lreas  Fraenz,  Bürger  und  SchloJi- 
herr  xu  Wintringen,  1754,  Frau  Maria  Anna  de  Thiene ,  geb.  de  Jar- 
ding  zu  Wintringen  (Pfarregister  Remich),  17B4,  am  8.  Mars,  sind  die 
Eheleute  Johann  Niedercom  und  Maria  Joseph  Banr»  Adroodiatoren 
des  Schlosses  Wintringen. 

Zu  Ende  des  XVI II.  .Inhrhunderts  war  das  8chloÜ  von  der  Witwe 
des  öäterreichichen  FcMinarschalls  Prinzen  Alezander  von  Low  enstein- 
Werlbeim-Rochefort,  geb.  Sibastienne^Francoise  de  Hnmbert  Ton 
Bodenmacher  bewohnt.  Diese  wurde  beerbt  von  ihrer  Nichte  Francoise 
de  Wallcrand,  welche  um  1800  L6onard  Goswin  van  den  Broeck, 
elipinnh  Haron  von  Jarooifrnf  nnd  Herr  zu  Preiflch.  rlcr/rit  Eitrentümer 
zu  huUcmachcr,  heiratete,  ii'crcn  Sohn  karl  (iustnv  van  den  Brfeck, 
coiiseiiler  honoraire  ä  la  Cour  imperiale  ä  Metz,  am  tm  metttbre  et  secri- 
iaire  d$  la  ifoMtfe,  Ritter  der  Ehrenlegion  nsw.,  geb.  auf  Schloß  Win- 
tringen am  13.  II  IHQl,  starb  unvermfihlt  an  Metz  am  1.  XII.  IV. 
186(i.  (Vgl.  meine  Notice  ght^aloaique  sur  Us  vm  äm  Brotek  ä$  Ja^ 
fMigne  et  ä$  ftetsck,  Ons  U^mecnt,  1^12}» 

Leser  wird  mir  wahrscheinlich  die  Frap'  stcllrn,  ob  der  bekannte 
Romancier  Alfred  de  Müsset  nicht  auch  dieser  Familie  angehört  hat. 
Einzelne  Biographen  sagen  zwar,  des  Dichters  Familie  stamme  aas 
dem  Hentogtnm  Rar.  Genauere  Untersuchungen  ergaben  jedoch,  daO  . 
dieses  Haus  de  Musset  alten  Vendömer  Adels  ist  und  auch  ein  ver- 
schiedenes Wappen  (auf  blau  einen  ^'oldenen  Sperber)  führte.  Daher 
die  Verse,  die  Alfred  de  Musset  am  17.  V.  1853  an  seinen  Freund 
Alfred  Tattet  schrieb :  (Vgl.  Maurice  Allenif  Alfred  de  Müsset  Paris, 
LouU'Mkkaud.) 

„Sourenez-wus  d*un  comr  9m  proupn  sa  nMem 
^Mieux  ipte  V^perrier  d'or  domi  mon  casque  est  armi. 

Bad  Mondorf,  Oktober  li>l8.  Emil  DIDERBICH. 


P«noBal-NMlirlolitm  aiai  dem  Vereine. 

Herr  Dm.  juris  Victor  de  RiBbe,  Hicliter  uxn  lie^irkägerichte  zu  Lu- 
xembttiig,  ist  von  I.  K.  H.  der  Großherzogin  Charlolte  cum  Kannmer- 
herm  in  anßergewöhnliobcm  Dienste  ernannt  worden.  Unsere  herz> 
liebste  Gratnlalion  zu  dieser  Auszeichnung! 

'a   ^IZZ  Hl 
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Subskriptionsliste. 

M .  B.  m  L.  .  .  ;   50.00  Fr. 

J.  B.  in  L   3.75  „ 

H.  K.  in  N   n.75  „ 

J.  K.  in  H   10.00  « 

M.  M.  in  R   6.25  „ 

P.  M.  in  L   25.00 

J.  N.  M.  in  L.   12.50  „ 

J.  F.  R.  in  B.   8.75  „ 

J.  8.  in  M,   25.00  „ 

J.  W.  in  H   50.00  „ 

J.  Z.  in  G   50  00  „ 

Tütttl  .  .  .  245750  t  r. 

HenlicbBten  Dank !  Virant  sequentes. 


Draokfehlerberiohtlgang. 

Im  letzten  (November-Dezemberheft)  von  1918,  auf  Seite  188, 
Zeile  10  von  oben,  iiies:  auM^/üUt,  anstatt  aosgeführt. 


Novitäten  und  Luxemburger  Drucksachen. 

*  wm  SepAratabdniek  »«•  .Ont  HiiiMeht*. 

Issociatiou  des  Ingenieurs  et  Industrieis  luxerobourgeois  k  Luxem- 
bourg.  Annnaire  1917.  Imprimerie  M.  Huss,  Luxembour^. 
1818.  —  \Zi  i  pp,  va  avec  3  photograpfaie«  horB 
texte  et  51  figures  dana  le  texte.  Ce  Toinme  eomprend  les 
travanx  suivants: 

N^crologle.  Vict  o  r  Be  ttendorf .  —  H  c  b  f  •  r  t  M  ii  11  e  r.  —  Sostli^ne 

Liefring-.  —  p.  \^  —2'2.  avec  3  phulographiea. 
Chronlqoe  de  l'Atjsociation.       p.  2H— 40. 

Hoppes  J.  Conferences  faites  ä  rAssociatiou  drs  luge- 
nieura  et  InduBtriel»  luxembourgeois  sur  quelques  prublenies 
de  r^lectricit^.  —  p.  41 — 121,  avec  51  figures  daos  le 
texte. 

IndnRtrle  (L')  textlle  dann  le  Grand-Duchi  de  Luxem- 
boQrg.  —  p.  122<-134. 

Beaiiiien*Zeitnng  (Luxemburger).   Journal  des  Fonetionnaires  et 

Employes  luxembourgeois.  Organ  der  TiHn<!t^Nvereinip:ung 
Luxeniburi^er  Beanitenverbändp.  Merausgtgcbeu  vuui  Exe- 
kutiv-Kumitee.  Luxemburg.   Iinpriiuerie  uuiveräelle  Linden 
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«Je  Hansen.  —  Tn  4®  de  4— b  pp.  a  2  coi.  —  Nr.  1 
ist  datiert  vuui  Jaiitiar  1919. 

Biren  Louis.  Zwc  Juden  als  Schmogi^ler  oder:  Kt  g'ong  fir  d'Liewcn. 

Kome'de'stcck  an  -i  Akten.  1918.  Letzebure.  Drock  a 
Verlag  vum  P.  Worr^^Merteoa,  J.  P.  Worr^,  Nofolger.  — 
20  SS.  in  H«. 

Conee  Itld«r.  De'  nei  Police  oder  Ffirt  denen  Alen  net  fewer  de 
Monti  Kome'de'steck  an  engem  Akt.  Musek  vum  Max 
Mi  nager.  2.  Opl.  Letzeburg,  f^gentom  vun  der  Dreckerei 
Linden  t^c  Hansen.  1919.  —  32  8S.  in  ««.  13  vun 
„Letzeburger  Allerle. " 

Idem*  Zwe  Juugüfesellen.  Kome'dest^ck  an  engem  .Akt.  Mtisek  vum 
Max  Menager.  Let/.eburg.  ßgentom  vun  der  Drt'fktrpi 
Liudeu  Hansen.  1JH9.  24  SS.  in  8°.  —  14  vun 
..Letecburger  AllerlS.'* 

I^jk.  iht  Kuapä  oder  DerdOrech  au  Derdürech.  Kome'de'steck  an 
Ungern  Opzock  giinz  frei  nom  Kotzeboe.  Drock  a  Verlag 
vum  1*.  Worr^-Mertens  (J.  I*.  Worre,  Nofolger),  Letseburg. 
1918.      22  8S.  in  8»,  mit  einem  Plan  im  Texte. 

*G6Mbi«hte  deH  Verein«  der  hl.  Familie  zn  Luxemburg.   Von  einem 

Vrn'in.siuitL'^liedc.  CSrparatabzug  aus  „Ons  Ileniecht")  Lu- 
xemburg. Buchdruckerei  Linden  &  Hansen,  1918.  —  27 
S.S.  in  8^ 

Goergen  Wilhelm.  Lil/ebnrger  Gedichter.    Fridd  a  Treibet!  1918. 

Letze  bürg.  Dreckerei  Linden  &  Hansen  1918.  —  63  -j-  1 
SS.  in  8«. 

Jacoby  Adolf.  Aus  der  Geschichte  der  Tierschulzbewegung.  1918. 

Droek  von  P.  Worr^-Mertens  (Johann  Peter  Worre,  Nach- 
foiger).  —  19  SS.  in  8«. 

Klein  JOMf*Edmovd.  Das  verlorene  Paradies.  ESine  biologische  Plau- 
derei für  Naturkunde,  Tiersehfitzler  und  Pazifisten.  Ver- 
öffentlicht im  .,Lüxemburger  Schulfreund"  Nr.  12,  1H18. 
Den  Mitgliedern  des  Tierschutzvereines  gewidmet.  0.  O. 
n.  Dr.  ^Luxemburg.  Josef  Beifort.  1918).  —  4  SS.  pet. 
in  A; 

Idem.  Joseph  Bobert  f  1880--191S.  Ein  rrenndschaftlicbes  Gedenk- 
blatt. Luxemburg.  Druck  von  P.  Worre-Mertens  (J.-P. 
Worre.  Nachfolger).  191  _  18  SS.  in  8«,  mit  dem  Por- 
träte Roberts  und  /wi  j  Illustrationen. 

ideni*  Nil  novi  snli  luna.  Mniicnie  Kriegstecbnik  im  Spiegel  der 
Orgauismeuwelt.  Vortrag  gehalten  in  der  Luxemburger 
Volkshocbsebtde  am  7.  Jannar  1918.  Separat*Abdrnck  aus 
der  „Bevue  luxembonrg^oise'*.  Luxemburg.  Dmek  der 
Sankt  Paulus-GeselUchalt.  1919.  —  19  SS.  in  8*. 

Ideoi«  Die  Bienenzncht  ein  unentbehrlicher  llilfsfaktor  beim  Obstbau. 

Ei?)  Mahnwort  in  schwerer  Zeit.  0.  0.  n.  D.  n.  Dr.  (La- 
xemburg.  1919.) 
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(Klepper  lieniftrdas).  Direetorium  roinaiio-luxcmburgenf^e  nm  Oniu 
divini  oKicii  recitandi  sacrique  peragendi  ad  usuin  C'leri 
dioeceseos  Laiemborgensis  RK.  DD.  Jonnis  Joseph  Koppea 
EpiHcopi  Lazemborgensis  'yntmü  et  anctoritate  editns  pro 
anno  MCMXIX.  Luxembor^.  Ex  typographia  ad  S.  Paalom. 
1918.  —  117  pp,  in  8«. 
Mmb«  öchematUraua  Cleri  extranei  pro  ll'ly.  Sact  rdotL's  ^:i»  (MiI;ir(  s 
e  Dioecpsi  Lnxcüiburgensi  uriandi.  Ü.  U.  noch  Druckrr. 
(Tvpugraphia  ad  Stom  Paoluui,  Luxemburg].  \UVJ.)  — 
20'  pp.  iA  8«, 

KrankenTeraielierniifr  (0fo)  im  GroBherxogtum  Luxemburg,  während 
des  GeBchaftsjahres  1917.    Bearbeitet   im  Departement, 

für  Ackerbau,  TnduRtrie  und  Arbeit.  Luxemburg,  im  Sep- 
tember 1918.    L'ixi  iiiburg.  Bucbdniolierei  Joseph  Beflort. 

(1919.)  —  77  SS.  pctit  in  fol. 

Leiiebarger  Nationalonio'n.  Letzebur^  de  Letzebarp^r!  st.ituti  n 
ugehol  den  10.  Aug.  1909,  ergeuzt  den  9.  Sept.  1911  au 
9.  Aog.  1917.  1918.  Letzeburg.  Diock  a  Verlag  fnm  P. 
Worr^Hertens,  J.  P.  Worr^,  Nofolger.  —  11  SS.  in  12». 

UMmtlOn  (Ia)  du  Luxembuurg.  Edition  Atar,  Curraterie,  12,  Gt- 
nive.  —  32  pp.  in  8«,  avec  1  grav.  sur  le  titre  et  1  petite 
carte  du  Luxembourg  dans  le  texte. 

LOtttseb  Hubert.  Für  dir  Heimat.    Das  Großh  erzogt  um  Luxemburg. 

Seine  geschieht  licht*  Vcrgaugenheit.  sciiu!  völkerrechtliclu' 
SteliBiig  und  s  i  rtragswirtschaftlichf  i..age.    Deutsche  Aus- 
*  gäbe.  LDxemburg.  St  Panlns^ Druckerei*  1919.  —  158  SS. 
in  8». 

Idein»  Die  luxemburgische  Frage.  Separatabdruek  des  siebenten 
Kapitels  aus  „Für  die  Heimat'^,  Luxemburg.  St.  Paulus- 
Druckerei.  1910.  —  42  SS.  in  8^ 

liBZemlMDrg  (Le).  Organe  iii(ir'])f ndant  et  econoniique.  —  Le  Luxem- 
bourg. Unabhäugiges  wirtschaltliehes  Organ.  Imprimerie 
Victor  Bück  (Bück  freres,  successeurs),  Luxembourg.  — 
Gr.  in  folio  de  2  pp.  4  4  oolonnes.  —  Le  n«  1  porte  la 
date  du  22  fanTier  1919.  —  Sans  Indieation  de  la  date 
dr  son  apparition  ulterieurc. 
M&Uer  Michel.  Veränderungen  im  Lehrpersonal  der  rnmar-  und 
Oüer])rimär8chulen  des  GroÜherzogtums  im  Jabre  1918. 
V.  Bück  (Gebrüder  Bäck,  Luxemburg.  1919.)  —  12  SS. 
in  8«. 

(RiJFAll  Johann  Angllit)«  Der  Luxemburger  Bauernfreund.  Kalender  für 
Acker-  und  Gartt-nhau  tür  das  .fahr  1919.  wrlclics  ciü 
gewöhnliches  Jahr  von  Üii.")  Tagen  ist.  Herausgegeben  vnni 
.Acker-  und  Gartenbau-Verein  des  Großhurzogtums  Luxem- 
burg. F'&nfnndsechzigster  Jahrgang.  Luxemburg.  Dmek 
von  M.  Hn6.  1919.  —  XVI  +  10  4- 176  4- 18  SS.  in  8«. 
Neyaiu  A.  Note  relative  aux  Marks  du  Graad-Uuchi  de  Luxembourg. 

Victor  Bück  (Bück  freres,  sueeessenrs),  Luxembourg.  (1919). 
—  2  pp.  pet.  in  fol. 
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PletHchetie  Bülheim.  Bericht  über  das  Wirken  des  Marien-Vereins 
?on  Liebfranen  in  Luxemburg  während  der  elf  letzten 
Jahre  1907-19 18»  abgestattet  vom  Direktor  in  der  Gene- 
ral-Versammlung vom  21.  Januar  1919.  Luxemborg.  Ht 
Faulus-Druckerei.  1919.  —  20  SS.  in  s». 

Protealation  (La)  du  Luxembonrc:.  ri^'<l — IH'M^).  (Quelques  doeu- 
ments.  Urnxriles  et  Paris,  r.ibrairie  nationale  d'art  et  d'his- 
toire  G.  van  Best  Ä  C'*,  Bditenrs.  Macon,  Frotat  freres, 
Imprimears.  S.  d.  (1919).  —  44  pp.  io  8<*. 

FrftiB  EnlL  Aaszog  aus  der  Rede,  gehalten  auf  der  Volkuversamin- 
long  ZQ  Clerf,  am  19.  Janua»*  1919.  Hofbuchdruckerei 
Victor  Bück  (Gebrüder  Bück,  Nachfolger)«  Luxembnrg. 

(I*a9.)  —  4  SS.  pet.  in  fol. 

Pablitationn  de  la  ('(nnmis^ion  ])f>nnan('nte  de  statistiquc  (du  (irai)d- 
Ducht'  de  Luxeinhour^'.)  Kascittib»  48  Recensomcnt  du 
betail  du  8  novembre  19 1-"^.  Liixeuibourg.  ImpHrnerie  P. 
Worri-Mertens  (J.-P,  Worr^,  successeor).  1919.  —  2'i  pp. 
in  Lex.  8«. 

Beoter  Itobert  Rrii  ih  inngen  an  Joseph  Robert  f.  Separatabzag  aus 

dem  5,l.an(lwirt**  vom  I).  und  7.  November  1918.  Hiieh- 
drnckerei  J.  Schnell  (Paul  Schrffill,  Nachfolger).  Diekirch. 

(191 R  )  -  10  SS.  in  S\ 

Stataten  für  deu  Handeln-  und  Gewerbeverein  von  Hedingen  a.  d. 

Att.  und  Umgegend.  Luxemburg.  Druck  von  M.  Huß.  O. 
D.  (1918).  —  8  88.  in  8«. 

Torelinhefl  (8.)  des  Loxemborger  Tiersehutzyereins  unter  dem  Hohen 

Protektorat  L  K.  H.  der  Frau  Großherzogin  Maria  Anna 
von  Tiuxcmbnrg.  8"»**  Ridletin  dt'  la  Societ»'  luxembour- 
^M'oise  protectricc  des  aniiiiaux  huus  le  haut  Protectoraf 
de  S.  A.  B.  Madame  la  Grandt -Duchesse  Marie-Anne  de 
Lnxembourg.  Luxembonrg.  Ittipriraerie  F.  Worr^-Merteas 
(Jean-Pierre  Worri,  sooeesseor).  1918.  —  44  SS,  in  8». 
TemlelmU  der  Kirchen  and  der  Geistlichen  in  der  Diözese  Luxem- 
burg für  das  Jahr  1919.  Luxembiir«;.  Druck  der  St.  Paulus- 
Gesellschaft.  1918.  —  58  -f  20   j-  2  SS.  in  H«. 

Volx  d'outre-tombe.  MictK  l  l.entz  und  Staatsminister  Paul  Ry.schen 
an  das  T^uxembur^er  V(dk.  Mir  welb'  bleiwe  wAt  mer 
sin.  St.  Paulus-Druckerei,  Luxeiuburg.  0.  U.  (iyi9j.  — 
18  SS.  in  8«. 

*2lMr  J&bmnn.  Bernhard  Baringer,  Verfasser  der  Serta  moralia 

Pfarrer  zu  Dahlem  bei  Garnich.  1642 — 17\:\.  Biographische 

und  literarische  Notizen  gesammelt  und  herausj;i'';el>en. 
Luxemburg,  ßuchdruckerei  liinden  i&  Hansen.  191S-^1919.) 

—  15  SS.  in  s^ 

*Ideni.  Beitrag"**  zur  (kschichte  verschiedt'iu'r  Pfarreien.  1.  Heft.  Das 
Laudkapitel  Lu.xemburg.  Luifiiii>urg.  1918.  Linden  v^L 
Hansen.  55  SS.  in  8«. 
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Organ  dss  Vsniaes  für  Luxemburger  Geseiiidite,  Literatur  u.  KpeL 

Herausgegeben  vom  Vereins-Voretande. 


25.  Jahrgang.  —  3.  und  4.  Heft  —  März  und  April  1910. 


Jadmr  Aator  Ist  ▼•raiilwoHlicli  für  Min«  Arbait. 

Slulailiiiig  zm  Oeneral-VarMiiiiiiliiag. 

Am  Donnerstag,  den  10.  April,  ii.trhmitüi^  um  A  i  hr,  findet  eine 
Generalversaji)ii)iujig  uiuieies  Vereiaeü  sUttt,  im  neuen  \  eretiLslokale, 
FleiicheiBtraBe  II,  llaifi  Prauin  (Dnick«rei  Luiden  &  Hansen). 

TAGESORDNUNG: 

1.  Vorlesen.  res(7.  G«iehiiijguQg  de^  Protokolls  der  letztea  Ueoeral- 

\eraanwalung. 

2.  Bericht  Ober  die  Tätigkeit  des  Verainee  während  des  Jahne  1918. 

3.  Rechntingsablage  Ober  Eüinahmeii  und  Auagaben  im  Jahre  1918. 
I.  Verlosen  des  Berichtes  der  Herren  Redunmge-Revisoren. 

r>   \iif.stp!h*n       Hiidgete  für  1919. 

b.  Vortmg  des   Herrn   Dr.   EDML'ND- JOSEPH  KLEhN   über  dm 

Luxem Imrper  Dialekt. 
7.  Erneuerung  eines  TeUea  des  Vorstandes. 

AufDalinie  neuer  Mi^lieder. 
9.  Etwaige  Anträge  oder  Anfragen,  reep.  deren  Besprechung. 

Der  Verstand. 


Beol&t  drlnfends  Bitte. 

Im  niiclislen  llel't  mAI  unsere  .Mitgliederliste  veröffentlicht  werden. 
Zu  diesseiii  Zwecke  i^tl  es  aber  absolut  nutwendig,  daß  alle  Jahresbeiträge 
für  1919  eii^xahll  seien.  Wir  richten  darum  an  alle,  welche  dieser 
Verpflichtung  bis  dato  noch  nicht  nachgekommen  sind»  die  ganz 
dringende  Bitte,  dif^  umgehend  tun  m  wollen,  wMrigenfalls  der  Beitni^ 
Ulli  'lO  Centimes  erimht  werden  muß  für  Erbebung  deaeelben  per 
i^Mtquiltung. 

Für  den  Vorstand: 

Der  Präsident»  M.  BLUM. 
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!^  6.  QaRh  bet  Pnblieations  de  la  Seetion  historique,  1851,  ^at 
$err  3o^ann  (Sngling  eine  öugerf^  tntereffante  9&^anb(ung  Über  bie 
üici  beiproc^enc  Drtft^aft  2Inbct^nna,  on  bcr  römif(^eu  ^eerftrafee 
öon  Xrier  über  Öuycmbiirg,  ?(r(on  nac^  9^^eimö  gclcc^en,  Dcröffentlid)t. 
®cmä6  feinen  V(u^füt)rungcn  finb  in  bcr  n'ö(^römt)c^cn  ^]cit  auf  ben 
Krümmern  biefei  bebeutenben  Üiüuarftation  bie  Crtfc^often  ^o* 
fiert  itnb  OberattDett  enttctnben.  fji&t  bie  Singel^tten  mflffen  mir 
ber  ^lürje  megcn  auf  bie  genannte  3t^rift  Dcrtocifcn,  bie  au^  im  ©Ott» 
berabbrud  crfc^ienen  ift  unb  37  Cuartfciten  umfaßt.  Unter  anbeten 
ift  berfelben  autf)  eine  Siaxte  mit  ber  l?(nfic^t  öon  |)oftert  unb  eine  geo^ 
QX(üi)\)i')d)t,  fef)r  ftare  Bti^f^t  ber  (^cgcnb  )9on  ©tcintel  biä  Olingen 
unb  ^u^emburg  bid  8c^raf|ig  beigegeben. 

Vfantt  mmtl  9Ret)g  fc^rieb  im  Sabre  1736  eine  Iateintf(^e  0b* 
^anb(ung  über  ben  Urfprung  unb  bie  fpdtece  Sntmicferung  ber  ^9ppd* 
$farrei  3cf)üttringen'^ofitcrt  unb  glaubt,  bie  urfprüni-jTic^c  imb  ([Q- 
meinfamc  ^t^fatrlirc^e  fei  bie  1371  unb  1380  eriöä^nte  .Hird)c  ^u 
|)oftcrt  gciuefen.  ^ie  Irabi  ion  hingegen,  fagt  Gngling,  bc5cid)nct  bie 
^ifc^en  Benningen  unb  SDlün^bac^  aeleaene  $)ö^  ,,C^cllcnd''  ai^  ben 
Ort  m  fie  geflanben  l^obe.  3)o(^  fei  oieSl  mir  eine  Itoflene,  (eine 
^arrtirrfje  ^mt)en.  3)ie  ^farxregtficr  metben  unterm  Sa^c  1556, 
bo&  fid^  bcr  bamalige  ^fnrrer  fo^inxxdj  ^'onn  ngen,  ^aftor  öon  .^»oftert 
nannte  unb  bie  Ortfc^ften  unb  iJiicberanoen  3d)öUringen 

eingeplant  maien,  bie  gan^e  ^^farrei  aber  nur  350  Hommunifantcn 
^ä^lte.  • 

(Sine  ^arrei  ©t^üttrtngen  aai  eS  fi^on  1226,  benn  am  3.  %pdl 
biefei  Sabred  fd^enfte  Sr^^^bifc^of  I^cobor  ton  Iricr  bad  Ifötronat^recOl 
berfelben  ber  OTünfterabtei  ,ui  fiufemburg.  Wob  e§  nun  onfang^  ^roei 
^^^farreien,  getrennt  unb  unobbängia  üon  einanber,  ober  mar  Der  gan.^c 
(s4)rengel  nur  eine  unb  biefelbe?  S)icfe  %taQc  ift  noc^  ungclüft.  ))lui 
eines  mi%  man,  »ie  ber  ^arrer  t>on  ©(Püttlingen  nacp  ^oflert  mob« 
nen  fam  unb  bort  too^nen  bfieb  unb  btö  ^tfd^  ber  franAdftfd^n  Stetto« 
lution  ben  Xitel  ^arrer  t>on  Sc^ttttringen  unb  $)of!ert  pi^te.  ^faner 
SKeiif}  erxäl^It  c§  in  feinem  Status  iiarocliiae  de  Schittringen,  Seite  3 
unb  4.  (Sngling  gibt  bie  ^Ibft^rift  bes»  passus  conccrnena.  ©5  f|ei&t  ba^ 
felbft  in  beutfc|er  Uberje^ung:  "^aä  alte,  na^  am  ^ircp^o[  gelegene 
^^^farrbaud  Su  ©(Ettringen  mürbe  (er  fagt  ni^i  nwmt)  eined  Xaged 
oon  einer  mit  gcmoltigem  ©turmtotinb  begleiteten  ttberfc^uemmuno 
i^ugleitp  mit  einer  na^gelegenen,  bcr  ?lbtei  oon  ©t.  9J?arimin  ge^ 
^örenben  'SJlüljie  j^erftört.  %a  bamal^  bie  Pfarrei  menig  bcüöHcrt 
unb  uerarmt  iiwr,  öcrmoc^.en  bie  C5inmobncr  nirf)t,  ba6  .N^au«  luicber 
aufzubauen.  Sie  baten  bo^er  ben  .Ixrru  üon  iöabcn  uub  l£rid)ingcii,  luel- 
cber  ein  ju  ^oftcrt  befaft,  ba^felbe  bem  'Pfarrer  ^ur  SBopnung  p 
übeitoctfen.  3|rer  ^itte  mürbe  oon  bem  SRartgrofen  entfprod^n  unb 
feitlb^r  (ö"^  onbcren  Duellen  gebt  b^röor,  ba§  c^  gegen  1550  gemefen 
fein  muß)  njoljnten  bie  Pfarrer  oon  ©c^üttringen  in  Dem  nlten  abiigen 
i^anbbauje  ^u  ^ofteit.  Sie  ^kiun  ben  ^^farcgotte^bicn)t  in  ben  beiben 
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.^rt^en  511  'BdßttünQtn  unb  j^ü  ^Qo^txt  an  bcn  ©oirti»  unb  gcict* 
tagen  renefmäfun  ah.  £b  (io  ba^u  Dcrpffic^tct  lüorcn,  ftc^t  nic^t  fcft. 
Tic  bie  vUrd}e  üon  noftcrt  ln'iud)enbcn  (iimuofiTifr  inon  .'öoftcrt,  Dber« 
uiib  i\Ud)cram)cn,  Üiümniclöinaon,  Soiuingeu  unb  ijrnfter)  löfieu  fic^ 
na(^  unb  nac^  oon  bet  Jßfartnrd)e  3($üttrtngen  ab.  ^od  ettiaige 
3eitf)en  bcr  Sufömmenge^örtofcit  mit  ©c^üttritiflCtt  be|laitb,  tote  Pfarrer 
1^61)6  in  bcn  lUntiüortcn  auf  bie  S^nobnffrancn  1755  bcmertt,  baiin; 
boB  bie  .'öofterter  alljöl^rlid)  brci  ^l^^'unb  3Bnd)y  bat^in  geben  mufjtcn. 

58cibiefer  Sachlage  mufitc  bcr  Unterricht  KIk  loibcn.  Nullns  li  rme 
fuit  qui  legere  aut  scribere  potuerit,  foft  Siienianb  lomm  lücbcr  )d>icibon 
nodf  (cfen.  fO»  Subnrtg  bcr  XIV.  über  Suiremburg  Ijcnfdjtc,  crlicfj  er 
ein  Tcfret,  gcmä^  lueldjem,  unter  "^tnbrol^ung  ft^erer  8trofe,  bie 
ßiniDo^ner  in  atlen  Pfarreien  bcd  Sauber  ein  ®4ul]^au5  mit  Se^rcr* 
lüohnunc^  errichten  unb  fi'ir  ben  Unterbatt  be§  Se^rerö  ^u  lorgeiti 
{)ütten.  Ta  bie  ''^Tiirrangebörit]on  Don  2d}iütringen  feinen  in  ber 
Diül)e  bei  "Cfarrfirc^e  gelegenen  paijenben  '^ia^  für  bos  gcmcin)ame 
@(^u(^«ud  finben  fomtten,  fo  bauten  fie  auf  bod  (9tuiibflft<t  bei$  Vfott'^ 
tvibbum^.    3uni  Sehtet  biitigeit  fte  irgenb  einen  ungebttbeten  £aten 

(qiiendam  Saccularem  rusticum  conduxerant) . 

c\cc\cn  1680. ber  Sc^üttringcr  ^Hrc^turm  baufällig  gcroorben  luar 
unb  neui^ebaut  loerben  muf}tc,  lüoflten  bie  bortigen  (Sinioo^ner  bie  von 
$»oftert  iieiid)tlidi  ^roingen,  bie  ^Kepainturfoftcn  mittragen  fielfen. 
^^ec  '^JroDin^ialiat  emf^ieb  am  17.  September  1702  ju  ©uufteu  bcr 
^fterter,  wogegen  bie  6^ttttnger  beim  fippt^of  au  ^^ec^eln  fRetutö 
ehifegteu.  'Bie  mx  oben  gefel^  ^aben,  toax  bie  Stngelegfm^eit  im 
?ial)rc  1755  nod)  nit^t  erlebigt. 

Iotfäd)!id)  lunr  unb  6lieb  .'öoftert  eine  Don  3d)üttringen  gctrcnnite, 
rert)tlid)  ncnommen  aber  nur  eine  unb  biefelbe  "ißfarrei.  S(u'3  öiefem 
Örunbc  gal)  es-  auc^  immer  nur  einen  ^arrer  |ür  beibe,  ber  ^u 
|)o|lett  wohnte,  meit  ©d^ttingen  fein  ^arrbauA  war,  ber  ober 
für  bie  ftb|altung  bc5  Oiotteeibienftcö  an  beiben  Orten  forgen  mu&te 
unb  ,^inar  auf  eigene  .Soften,  ^(iiy  bemlelben  (Mrunbe  tmirbcn  bom' 
'i^farrcr  für  bie  firc^lidje  '^^ifitaiion  feine  ^luei,  lonbern  nur  ein  Ait^ge^ 
bogen  ^ur  '^eantiuortung  ^^ugeftcllt,  ber  5eparaiberid)t  bey  "^Jfarrer^ 
[ur  ^oftert  aber  angenommen  unb  berüdjic^tigt,  toie  nac^fte^enb  ^u  er* 
erfeben  ijl.  , 


Don  l'urcmbuvii  ben  ^farrabfonbernng-^pro^eft  ,^iüifd)en  Sc^üttringetr 
unb  ,\:oftert  mi  ("»Uinften  bei?  le&teren  eniiri)icb,  traf  ber  bamalige  ^4>farrer 
^So^ann  ;iet)  ^ux  )d)leunigen  unb  grünblid)en  .V)erfteUung  bee  bortigen 
'^arr^ofeö  Slnftolten^  unb  liefe  im  nöt^ftfolgenben  Sa^rc  (,n03),  mtti 
Qieibebaltung  ber  btden  (Sinf^tugmauern,  bad  innere  feiner  Sfebnung 
neu  unb  umgeftaüeni.  foloie  bie  SoptlU  au^effem  unb  pr  ^arr« 
tirdK  ^errichten." 

^4  wüxbc  um  aui5  beni  ^Hal)men  ber  itne  gefe|;ten  ^Jlufgabe  fül)ren, 
juenn  mir  auf  bie  Don  (ingling  berid>tete  ^^lufteüung  ber  ^JJfarrei  ^oftert 
eingeben,  bie  Ittbtrennung  unb  (Srric^ung  ber  $fariei  9tteberanben 
erörtern  nnb  bie  Qrrbouung  ber  neuen  ^arrfir(|e  im  Saläre  1852  auf 
bem  ,,$ü^neriucf'  beim  ,^Iigenßein"  auf  ©enninger  ^iet  er^^Ien 
iDoUten. 
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^4$fQrrcre  ^üäc^aei  Mtt)^  oom  Sa^re  17öö  Aber. 

©r  fc^reibt: 

1.  33oii  bcr  «irc^c,  bie  bem  ^I.  3o^.  93ö£tift  aeroei^t  ift,  bcfinbcn  jic^ 
bad  ®d)iff<  baS  d^or,  bie  ©afTiftei,  bad  VeiiQiittd  ttttb  bie  SKr(^t)of^^^ 
ntaucrn  in  gutem  ^'^^  ift  IKttl^  ju  Mein  unb  (ann 
bie  (>Uäiibigen  nit^t  fnficn.  5)q§  Schiff  fyxttt  et  im  3a^re  1728  auf 
eigene  .Sioften  erbauen  In)fen.  T^ie  Sinrool^ner  be^  .^ofe<J  (ciiriae)  Änwen 
benulu'u  biete  Mirc^*  unb  i'inb  jum  UntcrfjQlt  betfclben  gefallen. 

l?iud)  bie  ^^aramente  tiiün'en  öon  ben  (£inn)o!)nern  geftelU  merben.  Xa 
bie  fieute  ober  burd^tucg  arm  finb,  fo  bieneti  baju  bie  freiwilligen  Dp^tx^ 
gaben  unb  bic  (Sinfünfte  ber  Sirene.  3)er  ^forrer  beforgt  unb  leitet  Die§ 
felbft.  3fl(e^^  ift  tJoK.^^'ig  unb  fauber  üot^anben.  —  fyolgt  bie  SPefc^rei- 
bun;^  ber  Meiere,  ^iWon |tran,^en,  Siboricn,  ber  Clgefäfee,  bcs  Xaurftcinc^, 
bec^  Tabcrnalel£i  u)tu.  ^Ile  biefe  (^egcnftänbe  befinben  )id^  in  beftem 
^uftanbc.  , 

^ie  ^amegifter  batiereit  Dom  3a|te  1711.  ^ta  ginintnalregifter 
enthält  nur  iDenige  92ameit,  meU  »ebec  bie  SItern,  Tto(9  bie  ^ten  bie 
^^irmlingc  jum  GinjcJireiben  melben  (non  declarant  infantes  confimmtos 
nt  iiix  riiiantur).  ttbet  »et  ^aite  fic  benn  untethc^el  unb  }uc  3i^inung 
geführt?  ! 

2.  Xk  Öieiftlic^fcit.  —  3:er  ^^Jfairer  ^at  einen  Sßifar  in  3c^üttringen, 
ber  t^n  in  allem  etfe||t,  ben  er  üu9  eigener  ^f4e  beja^It,  ben  er  feboc^ 
gar  nic^t  üer)jfU(^tet  ifl,  in  ©djftt.r  ngcn  polten,  fonbern  er  barf  itjn 
^u  .VMiftcrt  n3of)nen  loffen.  Gr  !)eiBt  SBagencr,  mie  oben  bei  3c^üttringen 
gefagt  ift.  on  .s>ofiett  ^at  er  einen  Airübmeii'er,  ber  ^ugloid)  2d}iile  halt. 
Sein  Gliome  ift  '^crnljarb  2d)oIer.  (5r  ift  approbiert  unb  Deriicl)t  fein 
?tmt  5ur  gro&en  3"ji-icben^eit  bei  (Sinmo^ner.  5)ie  ^forrangeljörigen, 
me((^  bie  l^trc^e  oon  ^oflert  tunu^,  mflffen  i^  auc^  ben  Sebent« 
unterf)a(t  flellen.  9eibe  fftl^ren  ein  mufler^fte^  2eben. 

.'V  Tie  :^af)I  ber  Communifantcn  betrug  1755  gegen  540.  3ie  ge- 
I)örten  fämtlid)  ^um  soof  9(nroen,  ber  au^  ben  Dörfern  CbcrauDen, 
yiieberanuen,  .t»oftert,  Senningen,  ?RameIbingcn  unb  Srnfter  beftanb. 

SBeil  5u  i^ojicrt  aUed  in  guter  Orbnung  befunben  luurbe,  finb  teine 
SBerofbnungen  edaffen  lootben. 

Xer  ffarrcr  unter fd>r ei b t  mit  ben  ^S^^ie^  fetrud  Seimet; 
T'iberid)  l'oren^  I)anb  5  c  i  rf)  n  e  t. 

i.  Über  ben  .s>eu5c^nten,  Don  tuetc^m  oben  unter  (Sc^üttringen  ??r.  9, 
(Seite  ü,  bie  Mcbc  ift,  fchrcibt  ?tbt  59ern.  SBci^  in  feiner  i^efi^erflä- 
rung  bet  aRAnfierabtei  1788  niie  folgt:  3n  ben  Dörfern  Sc^ttringen« 
Obecft^ren,  WtüvSbad^,  (Benningen  unb  SHcbenmuen  ^abe»  mir  ben  d. 
Teil  be^  .^)euäc]^ntcn.  2)erfelbe  toat  bi«  je|t  ücrpa(^et  für  10  Sieid^^ 
tljnler  2  3d)illing  2  3  über,  ift  aber  je^l  (1788)  in  bem  '-J^Ttrag  mit 
bem  '^Näd)tor  uoni  .V)ö^enl)of  ifielie  unter  Sanbmeiler)  einbegriffen. 

Tiefer  ^^fi)iitt  rül)ri  üou  einer  Sd^cnfung  im  ^a\)t  122ö  ^er.  ^r. 
^rof.  3-  Si^i(^e(m  fc^reibt  hierüber  in  feiner  Histolre'de  la  Seigneurie 
de  Munster,  pag«  25:  En  1226,  I'archevteue  Tbtodoric  de  Trdves 
foit  savoir  que  l'abbe  Bartliteiiy  de  St.  Maximin,  duis  le  but  de 
subvonir  A  rinsuffisanro  dos  rcvenus  de  Munster,  lui  acoordo  le  droit 
de  paLronuge  et  la  diine  de  Schuttrange,  en  se  r^servant  ie  droit  d'j 
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instituer  les  viraircs  per|)ot\n'l^  Onzo  i»nfi»'(»^  plus  tartI  le  |)apo  (in''- 
goire  IX  preud  sous  m  proU^ctiuii  \m  |K>s8os.Hion6  de  Munster  et  spe- 
dakm«at  Veglise  de  Schuttrange. 

fÜ>t  35eni,  ©ciö  fcftreibt  hjcitcr  in  bcr  Vtufjäljlimg  bcr  nit^t  ^'riicl)üjt^ 
lic^m  ^flter:  Suf  bcm  9aittte  SKcbetattDcn  l^abm  mir  2  Btcifeit  Doit 
iuiommen  1  äWorgcn  121  «Ruthen  8  $?u§,  bte  iäljrlid)  150()  ^unb  .^-^cu 
traflen.  Sic  finb  eine  ©c^enfung  au€t  bcm  Cto^re  1328.  .^r.  ^rof. 
S*TlI?dm  ic^rcibt  barüber  (I.  c.  papr  28):  Kn  1329  .lean  l'Aveugle. 
eu(ii)«ntit  a  ce  que  son  fcudntaire,  Jctm  Cieil'or  de  vVudeueimea,  donuat 
k  Munster  tous  sei  biens,  mai^ioa,  jardlnis  et  ddpendanoeB  utaies  h  An* 
deueonflo  (9licbetttmi€ii)  .  .  .  9ii  berfcfben  ®(^ii!ung  »tf b  »ob!  eine  Sicfe 
))i  Benningen  Mit  86  9?utben  8  1$ug  einbegriffen  fein,  mctcür  8.  Sei«  mit 
ein  cm  (Vrtra^  Oüii  300  ffb.  (ftt  unter  ben  nfabt  b(tif(baf<li<b^n  ^iegcnfibaften 
auf^dtjU. 

5.  Xa  in  ben  bid^cr  bc)c^riibcuen  ^fanfirc^cn,  ipejicll  in  bciicu  oon 
S(^üttrini]crt  unb  ^ofttxt,  oielfat^  SRcäbe  gcrocfen  ift  oon  bem  Untrrl^U 
ber  firc^ltc^en  O^ebaulic^feiten,  fomie  au^  Dott  bem  ^farrbaufe,  fo 
tüoHen  njir,  bcr  ^ollftänbigfcit  ^Ib«,  bie  bic^bejügtic^n  '-öcrtimmungcn 
für  hai  ^Jcfanot  ^Rcmic^  üom  20.  September  1596  in  beutfdjer 
Übcrfer.uit(^  l)ier  fotnen  f äffen.  @d  ^eißt  bor.  im  ^bjcbnif:  2)ie  fit(^* 
iiä^n  (^cbüubc  unl)  ^^^facr^ud. 

%tx  9ftttm  (eacerdoi  paroehi»)  ifl  frei  Hon  fStntlic^em  äRauermerf 
ber  kitä^e  unb  beÄ  Äirc^'^ofeS;  fo  ift  c4  feit  unoorbetifltc^fn 
aef)aUcn  luorben,  ttur  bae  lU^Qucrrocrf  be-ö  Cf)orc'?  muß  er  untertialtcn. 
feenn  aber  öa^  S^or  juföüiger  ^Beife  oon  (i^runb  aii^  neu  crbaitt  mx- 
ben  mu?^,  f)nt  bic  ÖJemetnhe  f commuaitas)  für  Den  Aufbau,  Oer 
'^^['aiiei  Uli  bell  Uiileii^all  joigeu. 

$e^g(ei(^en  bot  bte  ©emeiitbe  fftf  olled  $uf  Sbbaltuitg  bed  Q^otteS« 
bienfted  uiib  jur  Spcnbung  ber  Satramente  Srforberlic^e  Sorge 
t-uaen,      S8.  bie  "^i  pnbcn  f'^t  iirtlr,  bic  Hclff)^  bie  pricfterli(^:n  (Mc-- 
lüQnfcer  ufro.    ferner  fyat  fie  aud)  jüi  lcu  labellojen  Unterhalt  ber 
Äird^^of^maucrn  unb  beö  iurme'3  auiAutommcn. 

Xie  ^c^nt^erren  (feudales;  ^abcu  oaS  üDlegbuc^,  mcnn  ci^  fc^l ,  6^ 
befd^affen  unb  bad  ä(!^iff  iu  untet^aLen. 

99enn  bet  Wotier  hin  fBol^nbaud  b<>l#  Q^emetnbe  5ur  (Ic^ 

bauung  eineä  ]oid)tn  gehalten,  en.fprec^enb  bem  9ebütfnid  unb  bet 
$e:|uemlid]feit  bei  Cr  f^aft,  unb  ^nw»  oon  Q^runb  oud  mi.  ben  3Rauem, 
bem  tad)  unö  Dem  ^cuerberb. 

!^cr  '4^farrei  richte,  fic^  auf  eiatue  itü|ten  bas  3nn:rc  bcö  .^auic-, 
fo  loie  er     notmenbig  ^t,  %n  .  -ta^  einmal  (Srbaute  b(tt  et  $u  un^et«* 

^tCtt. 

^ie  SDtaterialien,  n>ie  ^atf,  Steine,  Saul^ol^  muß  bte  (Demeittbe  Hefent 

unb  ^crbeifc^affen.  {99Iat  öu,  TT,  Seite  473.) 

Tie'f  ^Brft  im  muntren  für  bae  x!anbfat)itel  'Kcmid)  jinb  icl)r  allsv 
mem  gcbaUeii  unb  jiemlic^  unbeftimmt.  .üier  luie  e*  in  biefcm  '^uiitic 
in  ber  Cstfel  gegen  1653  gelten  toutbe  (Sbibem,  II,  Seite  237): 

Xtd^ant  unb  wi^tl  gemeinltc^  bec  Xtd)anien  in  bet  (Stjffell 
t^oen  funb  unb  befennen  allen  2üben,  ba  hrir  loijfen  na  ctinrr  albrr 
getooen^eit  unb  na  ctinem  alten  ^erfoinmeu  an  un&  unb  unne  U.^urfebi  r3 
HBferö  Sapittelä  allen  paftoeten  onb  t^rc^ren,  benen  }r  iB^bem^off  ab 
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({tbxant  ober  jitnic^ci:  9Bi)fc  üiilid)  ober  oerborbliri)  murbc  fonbcr  ire 
jc^oU,  hau  jullcn  jnic  l'ijne  fi)rH|)€l<?lubc  eqn  fiauß  mebcrumb  sommern, 
beden  uiib  flet)t)eren.  Setd^e  l^ug  a{fo  geftalt  fct)n  folt  3bt  fat( 
baoen  bt^  Dcrbont  jeberetn  c^öelff  Doeg  txm  bem  anbcrcn  in  ber 
Cenqbcn.  Xie  ft^ec^te  ^mcntAirfi  bocfe  (ancf.  5bt  fall  biniicju  it)ncn 
tDcnben  ad^t^ttpx  ^öoef^  miib'  iciin.  v^bl  fall  tjoiocn  ei)ncn  bobbcicn 
)d)ocrenftet)n.  3bt  fall  ,^oc  ^mein  niren  bedangen  ft)n.  r^bt  inll  Imbcn 
et)n  trapp,  unb  fall  geftebet  jeQn  mit  tieoen  e^ncni  gcbuiitu-,  uub 
fal(  butteic  unb  »ijnfletett  ^eit  tta  fek)n^  gebur.  3tem  aeff  ber  SBe* 
bem^off  eignem  fetter  ^et  gct)aEt,ben  julten  bte  ^^ad^bauren  toeber  ruften 
unb  mit  treoen  ale  fic^  bat  neburt  booen  belegen.  ^I^iib  but  mivc\c  '-Il^nn 
bom  Ratten  n)i)r  recf)t  Diiö  iin)fcnt  üur  önferö  (iapittel^i  (*'iercd)Ui^lKÜ 
auH  bem  alten  l^erfommen  onb  getoocnt)eit.  (iölattau,  II,  Seite  2:^7.1 
^n  ben  Statuten  anberer  ^iapttel  tfl  baü  SBeidtum  ber  MirdKugcbäubc 
ttitb  ber  ^arr^fe  M  midffi^rlic^c  unb  ben  @^enben  entf^ed^ei^» 
ge^^atten.  93eifpiele  ^icrt)on  bei  Staitau  III, 65;  III,  75;  III,  100;  III, 316- 
fearen  bie  3SibbemI}öfc  ober  ^iPfarr^dfe  iji  bet  bejc^iebenen  SBcife  au*» 
gefä^it^  bann  waren  jie  ^^tibberig". 


Leben  und  Wirken  des  hechw.  Hrn.  TheodoZeph.  BIEVER. 


XXX III.  Nachtrabe  zo  den  zwei  Torigen  Kapiteln. 

Diese  waren  l)ereifs  gexlruckt,  ;ils  mir  noch  vorschiefiene  liriefe 
Biever's  unter  die  liiiiuic  fielen,  aus  welchen  ich,  zur  \  er\ollsländigung 
des  Gesagten,  Nacbstdieodes  ei^^ien  möchte: 

Zu  Kapitel  XXXI.  Nadidein  Biever  in  Krfahning  gebracht,  daß  der 
ho(hw.  Herr  Bischof  Koppes,  nebst  Begleitung,  in  'l'ii>crias  eingetroffen 
sei,  hatte  er  sich  mit  einem  seiner  Kriecht*',  Dib,  dorthin  hegfhi'n.  um 
Seine  Bischöflichen  (inaden  /u  einem  Besuche  in  Tabgha  einzuladen, 
und  eventuell  das  Notwendige  für  dessen  Knipfang  zu  veranlasäen.  Er 
sdirieb  nun  an  Herrn  Wevnandt  (Tiberias,  28.  April  1891):  «Der 
«hochw.  Herr  Bischof  hat  die  Einladung  angenommen  und  wnrd  heule 
«ein  Tabgha  ni  Mittag  speisen,  mit  Herrn  Nothumb,  l*farrer  von  \\  ei- 
«merskirch,  mid  dem  Herrn  eure  de  Bentgen  ;  lez-Mondorf  i,  Lori  iiin«'. 
«  Ich  M  ilde  durch  Dib  Brod  imd  Heisch.  Suche  ein  ordenlliclies  Miltag- 
<(esscn  Iii  bereiten;  bereite  aber  für  etwa  5  freindc  Personen.  Du  \Neiljt, 
«  wie  es  hier  geht.  Es  findet  sich  immef  noch  etwas  hernach  noch  bei. 
«  Lasse  durdi  Dä>  oder  sonst  Jemanden  die  Veranda  vor  der  Bude*>mit 
«^^  asser  versehen,  um  die  Flöhe  zu  vertreih"n  Es  wäre  gut.  wenn  man 
«die  Stühle  alle  in  die  lUxle  hineinbringen  konnte.  Der  i^ToIje  Tisch 
«.soll  zusammengefaltet  und  Bretter  und  Btk^ke  hinters  Haus  gelragen 
«werden.  I>er  kleine  Tisch  aus  der  Bude  soll  in  der  Veranda  gedeckt 
«werden.  Tischtuch  drauflegen.  Der  hochw.  Herr  bslt  um  7  fihr 
« Pontifikalamt,  so  daß  wir  erst  uro  9  Uhr  hier  fortkommen,  also 
«kaum  vor  Mittag  in  Tal)gha  .sein  können.  Sorire,  d  ilj  der  W  ein  {vühl 
«und  das  \N  asser  also  frisch  sei.  Bitte  Franz  i^Kelierj  uns  eipige 
«  Flsfichen  voa  seinem  Rothwein  zu  borgen  .)>     <  * 
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Diqilized  hv  Coot^Ie 


f  ■  5 

Zu  Kapitel  XXXil.  Biever  hatte  die  Miinrlioner  Karavano  nach  Jc- 
ni>aU'm  btigleilet,  mit  der  Absicht,  <liisolb>t  uocli  eini^  Gcs«  häfl«  zu 
be&or^eii  ünd  Uaim  wieder  gleich  die  Kückreisc  nach  Tahgiia  anzutreten. 
Nun  schneibt  er  aber  in  einem  Brief  an  Herrn  Weynaudt  (Jerusalenif, 
8.  Mai  1891.)'  «Je  n*ai  encore  pu  faire  aucune  commLssion;  bout  mon 
«tenips  e^t  pris  par  la  caravane  bavaroise.  1'our  diffdrentes  ruisoiis 
<' tu  pcux  dcvincr^  le  \'icaire  General  diVsire  quo  j'arcompagrio  la 
oara>au<'  ä  la  Hier  uiorte  et  a  Tiberias  .  Ccia  duriTait  donc  ciuote 
^im  cerlaiu  lemps.»  Und  wirklich  traf  Biever  ja  auch  erst  gegen 
Ende  Mai  in  Tabgha  wieder  ein. 

Wie  es  scheint,  hatte  P.  Biever  die  Kölner  Karawane  nach  dem  Berg 

Thabor  begleitet,  von  wo  er  wieder  nach  Tab^ha  zurückkehren  wollte. 
Doch  wurde  er  dort  krank,  wie  aus  einem  semer  Briefe  (Thabor,  2(5. 
Augu:>t  18iH)  ersiditlich  ist:  Mit  meiner  (lesundheit  jcreht  es  seit  vor- 
« gestern  etwas  beeser.  Big  Sonntag  (23  August)  halle  ich  beständig 
«heftiges  Fidi>er,  so  daß  ich  mich  scIkmi  entschlossen  hatte,  den  Thabor 
«  zu  verksBen»  weil  mir  die  Lnfi  su  adiarf  erschien.  Jetzt  f  Qbie  ich  aber, 
«  w  ie  die  Kräfte  trotz  alkm  doch  so  ktageam  ziirückkehren.  Auch  fange 
icli  an,  wieder  etwas  essen  m  können.  Bin  ich  stark  genug,  so  werde 
ich  nächsten  Sonntag  nach  Nazareth  reiten,  um  mil  Don  Mönier, 
«  welchen  ich  schon  iiier  auf  dem  Thabor  gesehen,  das  Weitere  über  den 
«Ankauf  der  Mühle  usw.  zu  be^rechen.  Weide  ich  in  Nazareth  einen 
«VV  a^cn  finden^  so  reise  ich  bis  nach  Ha!fa,  um  Geld  aufzunehmen  für 
«die  ersten  Spesen^  und  anci)  um  bei  kneiner  Rückkehr  nach  Tab^ha 
«alLsogleich  mit  dem  Bauen  dets  Backofens^  des  Stalles  usw.  beginnen 
«ui  können.  Meister  und  Arbeiter  sind  schon  gefunden  Wann  ich 
«nach  Tabgha  zurückkehre^  weiß  ich  noch  nicht.  Icli  werde  von  Na- 
«zarelh  aus  sdueibc^,  und  zugleich  den  Tag  angeben,  an  welchem  mich 
«Dib  dorlhin  abhoieo  Iconunen  soll.»  So  sorgte  Biever  also,  selbst  auf 
Reisen,  für  die  Weiiereotwidcelung  der  seiner  Direktion  unterstellten 
AjOfitalt.  Selbst  auch  ffir  die  Sonntage,  an  donon  or  abwesend  war, 
suchte  er,  wenn  nur  nuoglii  h.  einen  Priester  zu  fmden,  nm  den  Gottes- 
dienst in  Tabgiia  abzuhaken;  Beweis  dafür  ein  Passus  des  nämlichen 
Briefos:  «Don  Karam  wird  encb  nichstan  Sonntag  die  hl.  Messe  hal* 
« len  konunen.  Er  wünscht  tu  diesem  Zwecke  die  Barke  zu  nehmen. 
« Ich  habe  es  ihm  gestattet.  Er  wird  am  Samstag  den  Achsein  von 
«Tiberias  nach  Tabgha  senden,  und  dann  kann  dieser  und  Dib  am  Sonn- 
« tag  In  aller  Frühe  den  Don  Karain  in  Tlljcrias  abliolen,  und  am^ 
«Abend  auch  wieder  dortliui  Ziuxucklübren. Ja  selbst  für  einen  Koch 
hatte  Biever  8<^gar  gesosigt:  «Dem  Koch  Joseph  habe  ich  versprochen, 
«ihm  jeden  Samstag  iNachmittag>  einen  unserer  Esel  zur  Verfügung  zu 
<( stellen,  damit  er  nach  Tiberias  zu  seiner  Frau  reiten  kann.  Er  kann 
«die  Nacht  dort  zubringen,  muß  aber  am  andf  rn  Morgen  in  der  Frühe 
«wieder  iu  Tiibgha  sein,  um  das  Mittagessen  ui  iMireiten.  Er  ist,  wohl- 
(t  verstanden,  nur  zeitweilig  in  Tabgtia  aufgestellt,  bis  ich  mich  anders 
« umsdien  habe,  was  wohl  in  den  enieo  ^gen  geschehen  sein  wird.» 

Daß  Weynaudt  kiank  gewordeo  war,  hatte  Biever  Jn  Madaba  erfahren. 
W  ic  .sehr  er  sich  um  denselben  sorgte,  ersieht  talan  aus  einem  anderen 
Briefe  (Madüba,  11).  Dezember  1891  j:  Deinen  Brief  vom  28.  Novem- 
«ber  erhielt  ich  heute  Morgen  durch  einen  Expressen  von  Salt.  Der- 
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\hv  hal  mich  etwas  beruhigt.  Ich  saß  hier  wie  auf  kohlon,  ohno 
«irgend  eine  Nachricht  weder  von  dir  noch  von  TaJb^ha,  weiches  ich 
*VfM  Inindert  Mal  ni  allen  Tesfeln  gewünscht  habe.  Doch  Gott  sei 
«Dank,  daß  du  wieder  auf  dem  Wege  der  Besfiening  bist  und  horfentlich 
«jetzt,  wo  ich  schreibe,  wiedei'  völlig  hergestellt  sein  wirst.  Die  kom- 
«ge8unde  kixmiburger  Natur  komhit  immer  wieder  oben.  Das  habe 
«auch  ich  hiVr  in  Madaba  erfahren.»  ^ 

("ixT  seine  Wo'ise  nach  Madaha  gibt  um  der  nämliche  BrioT  ;ni(  h 
Aufschlüsse.  Darauü  ersehen  w  ir,  wesiialb  Biever  so  lange  —  \\  i'jjiaadt 
spricht  von  mehr  als  sechs  Monaten  —  von  Hatuae  abwesend  war:  «  Hier 
«meine  Erlebnisse:  Die  Reise  von  Tafagha  durch  Djolan  luid  Hanran 
«ging  gut  von  »tatten  bis  zur  Nacht  von  Meeerib.  Hier  mußte  ich  des 
«N.'chts  ohne  Decken  schlaf«i,  weil  der  gute  P.  Schmidt  koinc  Decken 
«niil  >icb  hatte,  und  ich  <len  alfeii  Mann,  der  aclioii  vuJI  Fieber  war, 
«nicht  unter  freiem  Hinünel  uttbedeckt  lassen  wollte.  In  ilc^son  i'üldte 
«ich  das  Fieber  schon;  aber  ich  hnfftB  durch  eine  gute  Dose  Chinni 
«dasselbe  beseitigen  ta  können.  In  der  Tat,  bis  Madaba,  wo  wir  am 
«8.  OkticbeT  ankamen,  fühlte  ich  nichts  mehr.  Auch  die  ersten  Tage 
«in  Mad;i})a  fühlte  ich  niirh  wohl,  frh  dachte  schon,  die  Geschichte 
«wäre  ohne  Folgen  und  lialte  beschlossen,  tiiit  den  Keisegel'iihrten  über 
«Jerusalem  nach  Tabgha  zurückzukehren.  Da,  am  Tage  vor  der  .\breise 
«eiricFankte  der  jüngste  Bruder  der  Lehrerin;  Don  Manfredi  war  in 
«Jerusalem,  Don  Alexander  wollte  mit  den  Herren  zur  retraite  nach 
«Jeru^lem,  inid  so  mufSte  irii  gezwungener  Weise  hier  bleiben  «eil 
«ich  sali,  dalj  d<^r  Kleine  keine  zwei  Tage  mehr  leben  würde,  und  ich 
«ihm  ein  christiiclies  liegräbnis  verschaffen  wollte.  Damach,  so  dachte 
«ich,  kann  idi  über  Salt,  Ad^elem  in  drei. Tagen  in  Tabgha  sein.  Der 
« Kiiabe  ataib  richtig  am  xweilen  Tage;  aber  am  selben  Tage  kam  die 
«Nachricht,  dafS  die  Qnerantaine  längs  des  Jordans  aufgestellt  sei. 
«Ich  sandte  Jemanden  an  den  Jordan.  Die  Nachricht  war  richtig  und 
«so  mulSte  ich  hier  bleiljcn.  Clückü*  liervveise!  denn  zwei  Tage 
«nachher,  am  Sonntag,  fiel  ich  während  der  hl.  Messe  ohnmäciiLig 
«und  konnte  nur  mit  der  größten  Nolh  din  U,  Mesee  lu  Ende  bringen. 
«Man  brachte  mich  hemacn  su  BetlQ»  und  ali  ich  am  Nachmittag  wieder 
/II  Sinnen  kam,  fühlte  ich  ein  heftiges  Gallen fieber  im  Anzug.  Und 
«keine  ordentliche  Arznei  im  flniüe!  Dam  als  Bedienung  flieser 
«Schw  .  .  .  von  Salem,  der  nicht  ciiunal  eine  Kartoffel  kociien  kann. 
«(Die  Lehrerin  darf  nicht  ins  Haus.)  Als  ich  sah,  daiS  die  Sache  ge* 
« mhrlich  würde,  bat  ich,  auf  meine  Verantwortlichkeit  hm.  Rosa,  mir 
«doch  eine  Tasse  Thee  kochen  zu  kommen.  Unterdessen  kam  Don 
«Manfr^i  von  Jerasat^m  an,  ebenfalls  todtkrank,  und  so  schleppten  wir 
«uns  beide  einen  Mona!  hin  Ich  war  der  erste  wieder  d)vn,  nbcr  nur 
«mehr  Haut  und  KiKAhen,  uml  so  schwach,  daß  ich  die  Treppe  zur 
Küche  weder  hiiuiuf  noch  hinunter  konnte.  Jetet  geht  es  wieder  so 
«langsam  und  ich  komme  wieder  alh»in  aufs  Pferd,  reite  auch  jeden 
«guten  Tag  wieder  aus  und  könnte  den  Weg  bis  Tabgha  machen,  wäre 
«nur  die  leidige  Quarantaine  nicht.  Ein  Rath  eines  von  Kerak  kom- 
«menden  efiglischen  Arztes  hat  mir  seftr  tjtit  cfthan  .Nämlich  keine 
«geistigen  (jetränke  zu  trinken  und  wenig  1  iei;>ch  zu  osscn.  sonderti 
«  viel  Gemüse,  Obst  und  Fische.    Ich  möchte  dir  denselben  Kuüi  geben, 
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m  —  

«besonder?  für  deinen  Aufentlialt  in  Haif«   Hier  in  Madaba 

«ist  alic::.  l>eim  Alten,  nur  daiS  die  Kathoiikeu  stolzer,  unehrlicher, 
«niederträchtiger  geworden  sind.  Der  arme  Don  Manfredi  iat  schon 
««o  mfide,  daß  er  sich  aehnt,  w^giukani|n«n.  Salami  ist  Lehrer  bei 
«dein  Griecli*  n  Luni|)en(>ack.  HÜnzelhcilen  bei  unserem  hoffentlich 
*^t)jildigen  ui\>\  fi  .'Mf litten  W  ie  lersehen  In  Tal>^ha.  Da  ich  nicht  \vpif5, 
■  watni  dii'  ( MiarantaiiT'  niir  die  Abreisw^  narli  Tabg^fin  j?t*«lHllel  und  oh 
«du  uocii  in  Maifa  hisl  hei  Ankunft  tlicsey  liriet»"«,  so  ^»ende  ich  den 
«ao  dich  adressierten  Brief  und  den  mit  meifier  Unterschrift  versehe- 
«Dcn  ch^ue  von  4000  FraillEen  an  Herrn  Direktor  KOnser.  Bist  du 
<vn<>ch  in  Hatfa,  ao  »ehe  das  Geld  ein,  nach  Abzug  der  mir  von  Herrn 
'Duck  g»'li«4if'non  Summen  (ich  glaube  700  und  300  Krankejri;;  »las 
«Cbrige  itiimu  rnil  dir  nach  Tabgha.  Kaufe,  was  du  «lenket,  dnfS  für 
«Haus  und  Feld  nothweiidig  sei,  ai>4>r  nur  dm  ,\oÜiwendi(je  und  keinen 
«Oberfiuß,  ako  kein  Bier  usw.  Beeoige  mir  4  Pkscheo  Dannler 
«Bitter.  Wenn  du  so  etwa  t  Kontar  guten  Halfiier  Rothwein  bei 
^  Philipp  K<>ller  bekcimmen  kannst«  so  kaufe  ihn  und  Ix^sorge  ihn  nach 
(•Tabgha.  In  T.ibgha  •<ieli,  ob  man  ety^m  peackerl  niul  ^rf«?=iet  hnt;  wo 
«nicht,  s»o  lasse  alles  das  vorige  Jahr  nr)£rt»säeU»  Lan<l  umackern  und 

zubereiten  zum  Pistazieosäen.  Iifi  wird  ledenfalk  mehr  ertragen,  als 
«das  Getreide.  Nur  etwas  Geiete  für  obs  Vieh,  d.  h.  Pferae  und 
«Kiiel,  d.  h.  so  viel  wir  ttQg«föhr  fur'a  Jahr  brauchen.  Kartoffebi 
«könnte  man,  denke  ich,  eine  gute  Portion  pfl  ui/tni;  sorge  daher  für 
«Saatkartoffeln  in  Haifa.  Dfr  vwU.'  IV  Lukas  1  F^l^\^^th^,  wir  ver- 
«lieren  viel  an  ihm.  (i<»M  lohne  iiim  iu  der  K\\i^'keit  iillrs  wns  er  für 
«uns  getlian.  ~  Also,  gehab'  didi  wohl,  und  ordne  aileü  :>o,  wie  du 
«es  für  gut  findest.  Nur  mit  dem  Ginkaufen  aei  sparsam.  Henliche 
«Grfifie  von  allen  IVfadabenem,  welche  froh  waren,  etwas  von  dir  au 

hören.    Frohe  Weihnachten  und  glückliches  Neujahr l»  i 

Wir  wissen,  daß  auch  Franz  Keller  krank  geworden  war.  Dies  hatte 
i!m,  wie  <s  scheint,  veranlaßt,  tlie  Ansiedlung  zu  verlassen  und  seine 
(1^1  Haashai tuntr  anzufanjij*^».  Hiever  halte  nichts  dagej?en  einzu- 
Htiideji:  doch  aulierL  er  sich:  <  Nur  hatte  ich  gewünscht,  derselbe  sei 
«wenigstens  in  dem  hdlsernen  Hauae  geblieben,  bis  der  Glrtner  etwas 
«eingeweiht  wäre.»  W  ie  Biever  einerseits  auch  von  Hause  entfernt, 
steU  nur  an 's  Gedeihen  der  Kolonie  dachte,  andrerseits  aber  auch  in 
Weynandi  sein  vollstes  Vertrauen  setzte,  ersehen  wir  aus  dem  Schluß- 
pas >us  <lies<'s  Mriefes. 

Biever  wurde  die  Z«il  doch  ui  lang  in  Madaba;  schon  über  sechs 
Monate  war  er  von  Hause  fori;  er  entschloß  sich  daher  endlich,  die 
Rückreise  anzutreten,  konnte  aber,  wie  wir  gehört  haben,  an  der  Jordan- 
brucke,  der  Quarantaine  wegen,  doch  nicht  nach  Tabgha  gelangen: 
daher  denn  das  Schreiben  an  Weynondt,  von  welchem  im  vorijren 
Kapitel  Rede  ging.  Es  ist  \Mrklich  interessant  zu  vernehmen,  was  aiicä 
Biever  in  die&em  Briefe  begehrte.  Hier  der  Wortlaut  desselben  (Quaran- 
taine bei  der  Brüd»  Hadjamet,  26.  Januar  1892):  «Ich  bin  gestern 
«Abend  hier  angekommen.  Bitte,  sende  mir  atttogkkh  das  Zelt  des 
«Herrn  Schimiacher  und  ein  Seil.  ^^  Ir  mfissen  unter  freiein  Hininiei 
"^hlafen.  Zugleich  sende  mir  t\)Igendc  Sachen:  1)  Emen  Koch- 
Lopf;  2)  eine  Bratpfanne;   3)  Löffel,  Gabel,  Messer,  Metall tel  1er ; 
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«4)  eine  Flasche  Mfigaibilter:  5)  zwölf  Fiaschtsii  Wem;  t»)  meine 
«Winterhose;  7)  meiu«i  Wintemmnlel :  8)  sechs  Wolldecken;  9)  zwei 
«Hemden,  drei  Paar  Wolbtröni|ife,  einige  HflndtQcher.  Wie  gehl  m 
« in  T.'ibgha?  Der  Mucker  w  ird  .selbst  seine  Schnüre  mitbringao»  im 

(las  Zell  usw.  ni  binden.  Also  eilet  euch!  Ich  hin  zionilirh  wohl 
W  ie  Weynnndt  in  nller  Kile  dicseji  Auftrag  ausgeführt,  mit  weh  iiem 
Jubel  er  mit  all  diesen  Kostbarkeiten  empfangen  uurde,  und,  wie  dank 
eines  versprochenen  tüchtigen  BackschLscbes  Biever  schneller,  als  er 
zo  hoffen  gewagt  hatte,  wieder  in  Tabgha  ein&effen  kannte,  haben  wir 
r  ja  sdion  weiter  oben  gehört. 

XXXIV.  Die  Jahre         aud  mi.  -  HeoscbreckeDplage.  — 
Büekkehr  W^ynftndt'fl  nneh  d«r  H«laiat. 

Im  <<  Pidäslina-Blatt »  von  189P^o)  ^vird  P.  Biever  rcclil  ruhiuiich 
erwälint:  « Unsere  ländliche  Ansiedluns  Tabgha  am  See  Genetareth 
s  «entwickelt  sich  in  gQnstifljster  Art.  Mit  dem  neuen  Jahre  ist  Herr 
<(  Abbe  Zenhyrin  Biever,  ein  geborener  Liuembu^ger,  dort  eingezogen, 
der  bis  (Lhin  mehrere  Jalite  l.ing  in  Mndaba,  jenseits  des  Jordans,  nh 
«apostolischer  Missionar  gewirkt  und  der  vielen  deutschen  l\d;i>tina- 
« i'ilgern,  welche  das  4ordan-Gebiet  bereist  haben,  als  kenntnisreicher 

(«Forscher  und  liebenswOrdjger  Inslmctor  brennt  geworden  sein  wird. 
« Die  dort  gewonnene  Fertigkeit  in  dem  Gebraadi  der  Landessprache, 
«sowie  die  ge^mmelten  reichen  Erfahrungen  hinsichtlich  der  Zustände 
«des  I.ai\des  wird  er  nunmehr  /.um  \ orteile  unserer  Ansiedlung  >er- 
«wertJieu,  fleren  Leiter  und  Seelsc)rger  er  geworden  ist.  Über  »len 
«  ersten  t^indruck,  welchen  die  jun^e  deutsche  Kolonie  auf  ihn  gemacht 
«  hat,  berichtet  er,  daß  derselM  ein  sdir  günstiger  gewesen  sei.  Daa 
«  urbar  geinachto  und  mit  W  eizen  und  Gerste  bes&ete  Terrain  verspreche 
« in  Folge  der  gewissen  haften  Bearbeitung^^!)  einen  reichen  Ertrag. 
« Die  vor  zwei  Jahren^**-;  angepflanzten  Beben  seien  zu  einer  außer- 
«gewolinliohen  Stärke  gediehen:  eben.so  versprächen  clio  vorjährigen 
« lUliensalzliuge  verschiedener  Sorten  sehr  kräftig  zu  werdei».  Auch 
t  «  die  verschiedenartigen  Ohstbfiume  gedicAien  sehr  gut.  GeniQse  gfilw  es 
«jei/i  schon  in  Hülle  und  FöUe.  Die  ITol/gehaulichkeiten^^^)  hätten 
«durcli  den  sündfluthartigen  Begen  der  letzten  Wochen  stark  gelitten, 
«der  steinerne  Neubau^^*)  aber  sei  schon  zum  größten  Theile  fertig 
«gestellt  und  werde  wohl  zu  (_ Astern  bewoiuibar  scin.i^^)  Das  erworbene 
« Terrain  sei  eigentlich  nidit  genüg<»d  groß  zur  Kolonisation  für  eine 
<t  größere  Aniahl  von  Familien.  Es  müßte,  wenn  irgend  möglich,  noch 

Zitiert  nach  dem    l.uxend^urger  Wort»,  189L  Nr.  108  und  10», 
weil  mir  das  betreffende  «  Palästtna-Mlatt  >  nicht  zu  Gebote  steht. 
1  Durch  die  tierreu  Keller  und  VVeyuandt. 
182)  \im  Herrn  Keller. 

189)  Welche  Herr  Keller,  wie  bereibi  bericbtet  wurde,  aufjnffihrt 
hatte  und  die  bis  zur  Perligstellung  des  Hospiies  als  Wohnräume  oenutst 

werden  mußten. 

I8^j  D.  h.  das  iloäpiz.  ] 

is-'j   Wie  schon  erv^'ähnt,   wurde  das  fertiggestellte  lio:>piz  Ende 
Mai  1891  bezogen. 
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<  mehr  l^and  am  Nordufer  des  See's  eekAntt  werden,^^)  und  zwar  recht 

(<bald.  da  uns  sonst  wohl  die  Juden  zuvorkommen  würden,  xumnl 
'  Schon  in  eimV^^n  \fon;«ton  dif  Eisonhahnlinie  Kalfa — Damascus  mit 
einer  Ilalteslelle  bei  labgha  in  \n:;riff  genommen  wördo,  was  nalür- 

<  lieh  die  Preise  der  Grundstücke  in  diesem  Bezirk  sehr  in  die  Ilöho 
«treiben  wOrde.  Herr  Biever  schließt  seinen  B^ritibt  mit  der  Versiehe- 
«mng,  daß  er  mil  den  in  Tal^'lui  gefundenen  Verhältnissen  herzlich 
«zufrieden  sei,  und  daß  er  eich  mit  wahrer  Lust  an  die  Arbeit  begebe.  ) 

(Forts,  folgt.) 

Logements  militaires  k  Luxembourg  pendant  la  päriode 

de  1794 — 1814.  (I'ar  Alphonse  RUPPRECHT.) 

(Suite.) 

223-  Le  (ieneral  Onerlonde  (sic)'^)  doit  prendre  avec  lui  deu\  oiii- 
ciers  ä  son  choix,  eu  teins  de  pai\  la  maison  doit  un  quartiei:  d'KUil 
Major  Selon  la  catägorie. 

l  ecurie  pour  1  rhevanx. 
'11 1.  l  euve  Aluinger  oe  peut  loger. 
places, 

225.  fbiriliere  de  M<-  Ta^brweich'^),  proprietaire.  le  m^decin  SuUor 
et  Tavocat  Pierre,  d^lenteui»,  4  places,  2  pour  1  capitaine  et  2  autres 
pour  -1  prima  plana,  en  Icsns  de  paix  pour  1  Etat  Major  aelon  la  cale- 

gorle . 

W  places. 

1  et  urie  pour  {  chevaux. 

226.  La  veuve  d»  fUeup-')  quartier  d'officier  de  3  chambres,  1  avec 
oheminee  au  2^  ^ta^  fwr  le  dewant  et  les  autres  contigues  pour  24 
hoinmes,  en  tems  de  peix  pour  capitaine. 

tS  place*» 

>^V)  DatS  dies  durch  ßiever's  Nermitfluqg  audi  geschehen  ist.  \\'\vi\ 
dadurch  bewiesen,  daß  die  Kolonie  heute  nicht  weniger  als  21t>  Hektar 
iiegreifl.  i  Siolu-  oben,  Kapitel  XX\  I :  Die  Mis^i^^fi'^station  Ai'n  Tabgha.) 

'•-U  L#'  (it'ih'ial  du  Hantel  är  QuerUmdc,  msp^cleur  du  gt'nie  sous  le 
gouverneur  leld-uiarechal  Bender,  fit  parlie  du  conseii  de  guerre  du 
SOmai  1795  qui  d^ida  la  capilulatioa  de  la  place  de  Luxembouig  ^Cf. 
Lefort  op.  c«  p.  63:  Engelhardt,  op.  c«  pp.  203  et  204;  Knaff  et 
Zelle  .-i,     -  p.  248). 

'*)  Li!  laintlle  Terzweich  semble  s'iHimj  eteinte  ä  Luxembourg,  au 
c<»rnmenreiuenl  du  19'"  siede.  Terzweich  Anne- Catherine  e.sl  dec«''dee 
a  Luxembourg,  le  23  tlecembre  1779,  T.  Marie-Marguerite,  le  10  aoiH 
1783,  T.  Jean^uillaume,  le  23  novenibre  1789  et  T.  Jacques,  le  6  de- 
(  ••nibre  1794.  Dans  le  regialre  lenu  a  Luxembourg  pour  la  docunient^i- 
ti.iii  des  certiric.its  de  vie  prescrit  par  la  loi  du  22  flor^al  un  7  (11.  <>. 
ITfHh  pour  lou^hfr  Irs  |>ension.s  et  rontes  viag^res,  sc  trouve  sous  In 
düü'  du  I  mes.sid.»r  au  9  (23.  H.  18Ü1)  celui  du  cito^en  Terzweich, 
i  luinislre  sermenle.  >  ne  le  11  noveinbre  1741. 

Anne  Dantz,  veuve  Denef,  ^ponae  en  aecondes  noces  de  /.-B. 
Ferran,  cbapelier. 
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1  ecurie  pour  8  ciievaux. 

227.  I.fs  R.  Ft.  PP.  Dnminimins  pr(»f»rietair?s,  Jarqiies  Mersch, 
k>cakaire  6e  sou  poele  2  homines,  ea  tentö  oriiinaire  ae  ioge. 

5  place«. 

228.  Lea  mimips  proitrUkuret,  Jaan^Baptiste  Maller,  locelaire  dans 
Boa  poele  2  homhws,  an  tams  ordinaire  ae  loge.^^)  —  ''^) 

«  Le  20  pluvi6se  an  5  (14  fevrier  1797)  2  petites  maisons,  place 
rill  Marrhe-auv  Poissons,  provenant  des  F)onnni(  ains,  estimees  2780  livres 
chacune  et  uiie  jM  iiu-  inaiscm  aver  janim  jx»**  la  j>orle  du  chäteaa,  de 
mt'me  provenance,  iureul  adju^oes  par  I«»  agents  du  ^ouvernemenl  de 
la  llepubliquc,  1^  2  premi^reg  k  Molitor,  ez-domioicaia  moyeonaot 
2i\(\{)  livres  chacune,  c.-u.-d.  au  dessous  'de  leur  eatuaatioo;  lautre 
e^tintec  egalemeiit  2780  livres,  pour  6025  livres  h  ßonaventore  Luchau, 
ex-relipienx  de  1' ihU  iye  d'OrvaU  (Lefort  op.  c«,  p.  283). 
Note  generale. 

Lcs  maiäOQs  N"»  223  a  228  <le  notre  Registre  nous  semblent  avoir 
situ^  h  l'emplacemsat  (ju'4HMnipent  aujourd'hui  uoe  partie  du 
Np  2  <lo  la  rue  WilAeiin«  dkl  cdt6  de  la  rue  St.-Michel  et  les  N<»  1  e»  3 

de  celte  denii^re;  en  loul  cas  los  N  '-  1  d  3  se  oompo?«iienl  au  moins 
He  3  inai.<u>ns  diviinrtos  dnnt  2  i'urent  ac((uises  par  Dominique  Heuler 
ä  la  i'iii  du  1^'  ou  au  cuiniuüticement  du  19*"  siecle. 

Daminiqae  Reuter,  notaire  puia  rentier,  fOa  des  epoux  Jean  Reuter 
et  Anne  Van  der  Noot,  originaires  de  Friaangie,  ^tait  arrtv^  k  Luxem' 
bourg  em  1707  et  y  avait  controcte  mariage  avec  Anne  Reuter,  fiUe 
dos  /'poux  Fran<;ois  R^nitfT,  Tnarclumd  et  Marie-Therese  Furnii,  de 
Luxeinbourg.  (Le  IVtre  d'Aun«'  Ui'uter,  Augustin  Heuler,  marciiaiid, 
^pou8a  Marie-Frangoi.se  Sieljenaiex,  de  la  ville  d'Arlon.  Les  2  inariages 
furenl  o61ä>rfe  le  m^e  jour  (  I  nvril  1788}  i  P^iae  St.  Nicolaa 
k  Luxembooi^g.) 

Lea  epoux  Dominique  Reuter  el  Anne  Reuter  marit^rcnt  une  fille 
( \mte-Caßierine)  a  M"^  .larrjttps  FAlcr,  ne  a  Luxembourg,  1«  2r>  Fevrier 
17.SH,  une  aulre  (Marie-dtiUieniie)  a  W  J.-Xic.  Roiircfffraff ,  professeur 
ä  r  Vthenee  de  Luxembourg,  iie  le  19  septembrc  1787,  dec(6de  le  24 
mate  1859  ^Neyeu,  op.  cf,  T.  1,  p.  90)  et  uoe  troiaieniie  (Calherine)  a 
Ricohs  Berger,  n6  ä  Roodl  (Retzdorf),  le  12  nivte  an  8  (2  Jan  vier 
1800),  fils  d<'s  i»f>oux  Nicolas  Berger,  mailre  de  poste  et  proprietaire  et 
Ange  NVeyderl,  M»^  Berger,  nvncjit  et  Jtigc  de  paix  dans  !(•  (ir  !Hfl-I>!irhp, 
pnis  juge  au  tribunal  de  prciniere  iikstiuico  d'Arlun,  nikMuhre  de  1« 
Cluuabre  des  Ueprctsenlaiits  et  du  Coiwr«^  ualiuual  ^1831),  vi(x:-j>resideut 
du  .tribuiial  de  prämiere  inslanoe  d'Arkxi  ^1832)»  commandeur  <le  Kordre 

de  l^opoUl,  est  d^cid^  ik  Arbn,  le  7  avrtl  1883  

Dominique  Reuter  cxpira  ä  Lu\eni|>oui^,  le  25  aoüt  1832  (l'annee 
du  cliDlera),  agt-  de  87  ans.  Pour  se  debarasser  d'un  voi<«ina«5e  in- 
coiniiKxie,  sa  vtiuve  acheta  une  niaison  contigue  aux  sieuncs  cl  ilans 
laqueik*  eluil  exploile  un  cabarel.  Gelte  batLsse,  dont  IVnlrtk;  se  Lrou« 
vait  au  coin,  oik  on  voit  aujoujnd'hui  une  statue  en  pierre  de  la  Santo- 
\  iei^,  avait  un  seut  6ti^  et  un  toit  a  penle  unique.  Exhaow^  d*ua 
etuge  et  rounie  aux  2  autrcs  maisons  Reuter,  avec  lesqaelles  eile  ne 
formait  pla»      lors  qae  2  Maisons,  eile  fut  occupee  peadaut  plusieurs 
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aimees  par  les  m^nagtt  Bourgjgnff  et  Berger  (Reg.  de  population  de  | 

la  ville  de  Luxemboiirg  et  rensfignemofils  de  faniille). 

Kn  1842  les  2  niaisons  fumil  vojiclues  par  les  heritiers  Ueiiter, 
1  uue,  le  .N«  3  acluei  (maison  Ucrliug)  a  le  profttii»eur  Yiyes-Ilippo- 
tyfe  Sarreau»  l'autl«  le  1  actuel  (sceurs  Franciscaiiies)  a  W  Jean- 
Jnu^-Huhert^Anioine  Gabriel  de  Marie ^  iodustriel.  h  Francforl 
sur  le  Mein,  le  20  fevrier  1795,  conseiller  ccnunemial  de  la  villo  de 
Luxeiubourg  en  1848,  e^hevin  eii  LS  11)  ot  bourgüttStre  de  ISdO^-lSSI, 
M'  de  Marie  est  decede  le  2  oclobro  ISIJH. 

Le  10  raai  1810,  Ich  mawons  fiimU  acquisos  par  MM.  Wagner 
et  Schwnuum,  couuiiaiuiitairo»  de  la  iianquo  Jlenn  W  erling  &  ('."•  et  de 
la  ganterie  Aug,  Chark$St  0»de  Bonnevoie.  La  maison  1  fut.veiidue 
en  1873  a  M'  Nicola»  Hanno,  la  maison  N«  3,  en  1885,  a  la  Banque 
Werling,  Ijamhert  &  O.  CeUe-ci  avait  ete  c(Hislitu6e  par  acle  du  2 
decembre  1882.  Ses  prcniim  directeurs  furonl  MM.  Ernest-He.nri- 
Marie-Fredrric  U  crluuj  et  (  l/nufc- \i roim-Augii sie  lAinibert,  iiomine!«  de 
qualil6s  superieures,  ä  (jut  ia  liaiiuue  Werling,  l^mbert  &  O*-  doit 
priocipalement  de  compter  aujuurd'hui  au  premier  rang  de»  etablisse- 
ments  financieiB  du  payg.  M*"  Werling,  n6  h  Luxembouigt  1«  15  mai 
1851,  dccedc  le  22  avril  11)16,  dessinateur  de  talent  et  membre  corres- 
pondant  de  la  soclioii  hi«lorique  de  Tinstiful  (Jr.ui(!-flucal,  e.st  l'auteur 
de  notes,  plaiis  et  reconstitutions  Inrs  uliles  poiir  rUisloirc  du  vieux 
Luxembourg.  Lambert,  m  a  Luxembuurg,  le  20  juin  1803,  decede 
le  24  mai  1905,  membre  du  oomil6  permanent  de  la  Chambre  de 
commierce,  avait  el6  nommö  Chevalier  de  I'ordre  national  de  la  Cotironoe 
de  Chtoe,  en  racoonaiasanoe  des  Services  randus  par  lui  a  U  chose 
publique.  , 

Le  11  juillet  1911  la  maisou  M"  1  ful  .uquise  sur  la  dame  Anne 
Hoartf  veuve  Hanno ^  par  tes  Swurs  Frwiciscaines  du  Marciie-mx- 
BttUtons  et  Ironie  a  la  mnison  2  Üe  la  rue  Wiltheim  (v.  note  72). 
At^iavant  le  rez-de-du»iB8^  «n  avait  6t6  occup£  pendant  nombre 
d'annfes  par  un  dibil  avec  aubeige  tenu  en  demier  lieu  par  la  dame 
veuve  Ley-Becker.  Des  mangoires  se  trouvaient  placees  contro  la 
maiäoii  du  cdte  de  la  rue  et  des  atlelages  nofTibr<Mix  y  staliniinni«Mit  les 
jours  de  raarcbe  et  de  fete.  Un  grand  local  ä  l  arriere-bätiuieiit  sservait 
longienips  de  salle  de  itokxi  k  diveraes  «ssocialioiis  de  la  capitale. 

Un  escalier  en  pierre^  trte  vieux  eo  ses  originee  mais  UMxlernis^  en 
1911,  omduit  a  1  entr^e  principale«  de  style  baroque,  fonnee  de  deux 
pilastrcs  avec  fronton  decore  des  armes  de  la  famille  (h-  F^'lh-r  !(  >(|u<  II<s 
^taient:  d'azur  au  chevron  d'or  accompHgiie  de  trois  iKilci»  »1  argen l 
2 — 1.  Cimier  du  casque:  chaueau  de  sable  charge  d'une  feuille  de 
trifk  d'aigeot.  Lambrequins  d'argent  et  d'or.  Uoe  belle  sculpture 
cn  bois  de  ces  annes  trouvee  eincadree  dans  la  boiaerie  du  salon  du 
prmiier  etage  et  dont  ridenUfication  fut  faite  par  Emile  Diderrich, 
de  lMon<i(>rf-les-!^ains.  nouÄ  a  permis  de  reconsUfcuer  rornement  de 
la  purie  d  entrtM«  (l«venu  meconnais.sahl«^  et  d'ctablir  aiiisi  la  demeurc 
a  Luxembourg  d  une  deü  aucieiuiet»  lauiiiies  nobles  du  pays. 

Dominique  FeUer,  a  qui  nous  attribuons  la  proprio  de  la  maison. 
secretaire-greffier  au  Grand  Goneeil  de  Brabant,  capitaine  et  prcv6t  de 
la  ville  et  pi4vöt6  d'Arkn,  nd  a  Septfootaines  (Simmem),  en  1696 
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conime  fiis  des  cpoux  Mahel  Fell<»r,  official  et  l^lisahelh  Fmvanf?), 
decede  a  Autefliaul»  le  11  fevrier  1769,  avait  ele  anobli  puur  serNices 
renduA,  par  Lettr«s>paleiil«  de  rimprralrice  Mari«-Ther^  en  dale 
du  28  janvi^T  1741.  II  avait  coiitracU^  niariage.  le  30  ock>bre  1731. 
aveo  Mfirir  flafhcnnf  Crrhrr.  fill«-  f\p<  epjux  Jf'aii-Fraiigois  fn  ilipr. 
greflier  du  inagi«tral  <ir  la  ville  tl«>  Luvmihoun.'.  iiUeiifiant  des  rioniaines 
dv  rtinpereur  et  proprietaire  d'uu  chäteau  a  Vntolhaul  et  Marie-Catherine 
Holfaach.  (Gelle  unioo  avait  Me  beoile  h  1  egli.se  paroissiale  de  Manier, 
ainai  qu'il  r^lte  d^une  inecriptiaD  eo  date  du  30  oclobre  1731  aux 
rfgistrea  de  b  paroisae  de  St.  Michel  a  Luxembouig.) 

!>•'      mariage  sont  anus  Moti^-Elise  de  Feller,  nee  ä  l.uxcmbüurg. 

le  IVJ  j«nvif»r  \1'V\.  Fmnrryi'i-Xaripr  rte  Feiler,  ne  a  Bruxellcs.  I<  18 
avril  *'[  ,inlouie-Xavier  de  Feller,  iie  ä  Luxembourg,  le  2  de- 

feiiibi»'  ITliü. 

Fran^ois- kavier  de  Feiler  c^itre  daiis  la  coiupagnie  de  Je&ua,  a 
illustre  soo  nom  par  iin  grond  fiomlire  de  pidilicatioos  d'ordre  IheoJo- 
gicfue,  htsiorique,  politique  et  acieatifiqiie.   II  eel  mort  k  Ratisbonae, 

le  2:{mai  1802:  ; 

Antoine-Xavier  ilr  Feller.  >e<  n-taire  du  Coiiseil,  epousa  a  Luxentbourg. 
Jf  T.\  fevrier  17.')M,  Mari«>,-J<xsep)iine  Broucc|,  lilJe  des  epotu  Auguslui 
Brourq,  nolaire  et  Je^iniie  RansoruM't  

Dorniniijue  de  Feiler  avait  coiivoi«'  «mi  bccondes  m>ce*  a\ec  Maric- 
Claire-(^harlolle  d'üliwiart  qui  lui  doniia  les  fils  suivants.  ' 

Pu  nc-ErnesL  de  Feller,  d^cede  ä  Luxembourg,  le  5  fevrier  1770, 
a        de  16  ans. , 

Jean^Aiiloine-.ldolf^e  de  FeUer  repa  avocat  h  Luxembourg,  le  5  de* 
t  enibrc  1791,  plus  tard  cotnlmKsaire  de  .distrirt  ä  Arloa,  de»ode  ä 
Aulelhaut,  le  1(>  avril  1837,  äge  de  73  ans.  Celui-ci  avait  •'■jkjusc  a 
l.uxcmbourg,  le  12  ixjtobre  1793,  Georgeltc-Charlotle-Tlie«»df>r*'  c*>m~ 
te>*e  (i'Aynieryt  de  la  paroisse  Royale  de  Saint-Louis  a  \eraaiUes. 
d^cedee  a  ^lutelhaut,  le  17  dkienibre  1832.  dans  sa  •77*  anuee.  (Dans  une 
inscription  lombale  ä  f^liae  de  Weiler  [Arlon]  le  nom  est  orlugrapfaie 
.Xmey.) 

Un  3'"  fils  et  le  dernier  roena||bl<0  de  la  famil!«',  Mirlirl-Mcoltis  de 
'Feller.  est  decLfle  i\  Autelhaut,  le  23  mai  18Ü0,  age  de  81  aus  et  a  cle 
enseveli  a  l'eglise  de  Weiler. 

(Sources:  Neyen^  op.  c",  T.  1,  p.  192;  Emile  Taiidel,  Lea  communes 
luxembouitteoisesj  T.  II,  p.  185;  Ruppert,  Archives  du  Gouvernement: 
Au|^.  Brudc,  Lea  Bourses  d'Etudes  1882—1907.  p.  11;  Registres  des 
nnriennes  paroisses  de  la  ville  de  Luxembourg;  Renseignements  fourais 
par  M'  Kmile  Diderrich,  de  Mondorf -les- Bums.) 

La  maison  N"»  3^  daos  laauelle  sont  iobtalleä  depuiä  1882  le^s  bureaux 
de  la  Banque  Werling^  Lanmerl  &  C'**,  avait  aux  17«  et  18'  sieclee  servi 
temporairemeat  de  refuge  aux  Sceurs  hotpitadire»  de  Grund  (Ulveling, 
Ren.seigncnient8  sur  les  ancieais  refu^^e*  religieux  de  Luxembourg,  Puhl. 

1870,  p.  270  et  Lngelhardt,  op.  c.  p.  31.*)).  I.llr  avait  ete 
le^'ut'«'  ;r  religieu-ses  j)ar  leNttnients  de  Marie  Zorn  eii  Jale  des  22 
aoül  1G72  et  21  juin  11)78  duut  le  dernier  conlient  celte  dispusition 
qui  itoloigne  pour  les  relations  de  boo  voistnage  des  habifants  d'aloi» 

 , 
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de  aoe  vieux  quarüers :  «  Je  donne  k  kncm  eher  voiftinage  6  ecus  el  me 
recommande  dans  leurs  (sie)  priores.» 

hfarie  Zorn,  nbe  ä  Luxembourg  comyrie  fille  de  Jean  Zorn,  avocat 
au  CoiiM'tJ  y)r(»viTiri^il  »'f  de  Louise  de  Mnrche,  possedait  une  fortiine 
asaez  cujisi<lörablt'  ii<>ii(  (Itf  einploya  la  niajeun*  |i;)rtie  en  favcur  de 
rhoepice  civil  de  sa  \iile  iiatale.  Aussi  ses  iic»ns  bniient-ils  en  tdle  du 
livre  d'or  et  du  tableau  oommfimoratifl  mstitufe  par  le  conseil  communai 
de  Luxembouig  le  18  octobre  189(^  pour  perp^tuer  le  aouwnir  des 
personnes  qui  se  sonl  distingu^  par  leurs  vcrtus  civiques.  Les  soiiis 
et  secours  a  pretor  niix  malados  ot  infinnes,  a  doniicile  et  dans  dos 
elablissemenb  appr()j)np.s  {)araj  -ml  avoir  etc  la  prooccupation  de  .sa 
Tie,  Pour  y  apporter  a  Luxeiiibourg  u«e  orgaiiisatiuii  efficacc,  eile  fit 
venir  d'Aix-la-Ghapelle,  en  1671,  des  aceurs  hospitalieres  de  Sainte- 
Elisabeth  et  leur  abaadonna  sa  maison  du  Mardi^^ux-Poissoos.  L'auii^e 
suivanle,  son  offre  de  charger  ses  proteg6s  ^alemeot  du  service  inte- 
rionr  de  l'hospice  Saint-Jean  de  Gnind,  fut  agr^e  par  les  |K>uvoirs 
pubiu-s  el,  le  25  juillet  1672,  la  coiigregati(Hi  s'inst&Ha  en  cot  ötabli.s>c- 
meiit  oü  de  nos  jours  encore  eile  remplit  sa  saiule  täche  pour  le  plus 
^and  bien  de  nos  populations.  L'hoapice  8t.  Jean«  fbndd  en  1309  par 
Kciiiptereur  Henri  Vll,  combe  de  Luxembourg,  a  ^te  transferd  en  1843 
dans  J'anclen  couvent  des  Urbanistes  ä  Pfaffenthal  qui  couslilue  en 
meme  teni})s  depuia  lors  la  maison-iuere  des  soeurs  hospitalieres  de 
Sainte-EIiäabeth  de  Luxcnibourg.  Celles-ci.  en  dehors  de  Tliospice 
civil,  desaervent  dans  k  ville  de  Luxembourg  l'hospice  central  e^  l'orphe- 
linat  de  TEtat  du  Rhamj  la  fondation  Jean-Pierie  Peacalore,  le  Gonvicl 
episcopai,  la  clinique  de  la  rue  de  rAr»enal  et  la  Maison  des  oeuvres  de 
la  rue  iNotre  Dame  (Protection  de  la  jeiuio  fillo,  Charite  malernelle, 
Cercle  de  lecture  etc.j.  Par  la  loi  du  3  avril  ItSlKi  la  conimunaute  des 
6C£urs  de  Ste-EILsabetli  fut  aufcorisee  a  se  consliluer  en  corporaliou  reli- 
gieuse  jouissant  des  droits  civils;  par  la  mem^  loi  les  actes  fattd  en 
aon  nom  A  partir  du  7  man  1820  iurent  validfe;  aes  statuta  furenl 
approuves  par  la  loi  du  4  roai  1893  (Mem.  1893  pp.  213  et  214). 

Marie  Zorn  qui  n'avait  pas  ronlracU'  d'alliancr  ni;if rimonialo,  est 
d^oedee  h  Luxi'nilxnirg,  le  (i  noveniljro  1I)!>1  el  a  eti"  inliumee,  suivant 
seü  d<-.sirs,  dans  la  U^ube  de  sa  famiilie  ä  1  egiisie  Saint-Michel  ä 
Luxembourg. 

La  priso«  des  femmes  est  aujourd'hui'  install6e  dans  lea  bilimttlfs 
de  l'ancien  hoapice  St.-Jean  k  Grand.  Une  inacription  au-deaaus  de  la 

porto  d'entree  principale  rappeile  la  fondation  de  lliospice  par  üenri 
VII  et  le^  bienfaits  de  Marie  Zom.    (üetle  inscripfion  accuse  pourtant 

2  erreurs:  Au  lieu  de  25  octobre  13(V,i,  comme  date  de  la  fondation  et 
de  16«-  siecl^  coaoüPOQ  epoque  de  l  uistitution  des  sosurs  de  Sainte- 
Eli^edi.  il  &ut  y  lire:  2$  aoät  1309  reap.  17«  siöde,  (C£.  ^eyen,  op. 
0»^      II,  pp.  273  et  as.;  Archives  de  Thoitpioe  civil  de  Luxenabourg.) 

£a  1888^  la  maison  de  la  B^que  Werling,  Lam|t)ert  k  fbt 
ignodie  vers  l'est  par  l'adjooction  d'une  constniction  en  briquea  rougea 
fianqute  d'une  tour  et  d'une  tourelle  et  om^  d'une  oomiche  en  fayence, 
En  arrivant  du  faubourg  de  Clausen  par  le  pont  du  Qiäteau,  on 
^^jpte^tre  dans  ies  cfuartiers  du  centre  entre  cette  conaflructioo  et  le 
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preebylere  de  Saint-Michel.   De  forme«  elano^  et  de  couleurs  clairoM, 

ces  '2  hMisscs  jett<*nt  r\^rts  ^'\U'  ^mo  nol*>  g^io  ot  fraichc  (UMilrastant 
agreablmienl  avtx-  1  asjxHt  m  rc  k-.s  utnra^cs  de  lortif icalioii  inastiifs 
et  noircis  par  une  patiiie  sccuiaire  qui  du  cdte  d<%  viUes-bassos  de 
Grund  et  de  Pfaffennial  donnent  «oc^  k  la  ville  haute. 

(A  luivre.) 


Dos  Eligiusamt  zu  Luxemburg. 

(Fortsetzung.) 

Unsere  Handwerkerorganisationen  hatten  in  ihren  Anfängen  den  (<ha- 
rakter  von  privalen  VprfM'riif.nintron  auf  wirthrlufil icher  (Grundlage, 
llire  Ziel©  und  BetiiLigungsaik^ji  inufMen  sich  stmig  in  den  von  aen 
CiraXeii  resp.  Herzögen  gesteckten  und  gebilligten  Greiueii  bewegen; 
denn  deren  Milriieder  saßen  als  Leflieigene  auf  dem  Boden,  welcher 
der  fürstlidien  UerFsdiaft  zu  eigen  gehörte. 

Eine  wesondiche  Wendung  zum  Bessern  brachte  der  Freibeitsbrief, 
6en  die  Graf  in  Krmosinde  ini  August  <Ior  Jahres  1244  den  Bürgern 
von  Luxemburg  gab.  Al8  eine  der  n\  ichtigsten  Gegenlcislinipff»  be- 
leichnete  die  Gräfin  die  Bewaffnung^-  und  Wehrpfliclil  der  Bürger. 
Dort  lieilSt  es*):  «Nach  einer  vuraufgeschickten  Aufforderung  von 
acht  Tagen,  taifissen  die  'Luxemburger  Bürger  an  jedem  Kn'egszuge  des 
Herrn  oder  der  Herrin  von  r.,uxenifourg  teilneliiMn  und  wälu-end  der 

ersJ<»n  acht  Tag«  von  dem  Ihrigen  sirli  nähren  Feder  Bürger, 

welcher  ein  Pferd  und  eine  ei^^rne  \\  afienrüsUing  haben  kaiifi.  ^^  ird 
eine  {»olche  nach  Möglichkeit  baijevi;  über  welche  Mögliclikeil  Kühler 
und  Sdiöflen  zu  befinden  haben.  Wer  Pferd  und  eiserne  Waffen- 
rOelung  nicht  heben  fcann^  gemäß  diem  Entscheide  von  Richter  und 
Schöffen,  soll  Wams,  Lanse  und  eiserne  Sturmhaube  hüben.  Wer 
l*fcrd  und  eisern*'  WaffcnriHtnnf.'  !ial>on  sol!,  <elht'  an  dem  ihm  be- 
istimmten Tage  aber  nicht  liat,  /.ahll  als  Buße  lü  blüber,  und  5  Stüber 
zahlt  der  Fuß^^nger«  welcher  an  dein  ihm  dbenfalU  b^timmleu  Tage 
die  vorgesdhricbene  Waffenrflstung  nicht  hat;  nichls  destoweuiger 
müssen  sie  in  den  nächsten  viemän  Tagen^  gemSß  der  gemeldeten 
Weise,  Pferde  und  WaffenrOstungCD  haben,  und  falb  sie  das  unter- 
laseen',  soll,  nach  Verlauf  der  vierzehn  Tage,  der  Reiter  10  Stüber  und 
der  Fußgänger  5  Stüber  als  Buße  zahlen,  welciie  Buße  \on  vierzehn 
Tagen  zu  vierzehn  Tagen  zu  vervielfältigen  ist,  so  lange  sie  unter- 
lasMn^  Pferde  und  Waffenröslnqg  sich  m  verschaffen.» 

Diese  Verfügung  bette  fOr  die  Zunft  der  Schmiede  und  Schlosser 

eine  große  Bedeutung.  Daraua  erwuchs  ihr  von  selbst  die  doppelte 
Aufgd>e^  einerseits  durch  Ilerstelhmg  von  widerstandsfähigen,  beque- 
men und  schmucken  Waff^'nrri'-fiJK^n  die  Verffigtniff  der  fürstlichen 
Uerrschaft  auszuführen,  anderöeib  tiei  der  ailgeiueiueo  Bewaffnungs- 

*)  8.  Hämeekt  Jahrg.  1900.  Mr.  12.  &  563  IT. 
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pflicfat  das  Ansehen  der  Zunft  und  ihrer  Mi^h'eder  durch  Besitz  und 
Tra^n  von  mustergültigt'n  Hii-tuncen  hochzuhalten.   Diese  Auffassung 

felangt  in  den  Para^rraplien  und  10  der  Statuten  mm  Ausdruck, 
ie  verlaii^o  vcmi  jedem  Bruder  des  Schmiedeamts,  daß  er  seinen 
fll^OMn  Harniscfaf  seüiiQ  Kmebs,  seine  Stunnlunibe,  seinen  Kragen  und 
Seme  Waffenhandsdnihe  besitze  und  sbetß  in  gutem  Zustande  erhalle. 
Für  die  Ausführung  dieser  Bestimmung  hat  der  Amtsmeister  zu  sorgen. 
Er  soll  dirszwedcs  jedes  Vierteljahr  eine  Besichtigui^  der  Ausrüstung 
vornehmen . 

Die  Übernahme  und  Durchfülinmi?  *1i%>ser  neuen  und  wichtigen  Auf- 
gaben brachten  die  Srhmie<lezuiiÜ  der  btaaLsbohörde  näher,  und  übten 
zugleich  auf  die  Zunft  und  deren  Ordnung  einen  tiefen,  umgestaltenden 
Bioflufi  aus.  Die  bisan  privattiüge  Vereinigung  eriiieU  aOmShlich 
öffentlichen  und  politiscben  Chanfcter.  Es  tat  darum  not,  daß  die 
Statuten  den  neuen  Vetrhälünissen  angefiaßt  und  ala  beiderseitig  die 
Mitglieder  mid  die  Behörden  verpflichbende.s  Normativ  festgelegt  wür- 
den. Seit  Gewährung  des  Freiheitebriefes  vorfließcn  nicht  zwo!  volle 
Dezennien  reger  und  praktischer  Versucliä-  und  Verbesscrungsarbeit, 
ds  isl  da«  Haupfweidc  erprobt  und  fertig»  da  kdnnen  die  Schmiede  in 
kräAigen  Schriftzügen  das  Jabr  1263  als  Datum  der  definitiven  Grün- 
•lung  ilinr  Zunft  in  ihre  Akten  eint  ragend).  Durch  die  Proklamation 
der  (iefijiitiven  Gründung  war  zugleich  dokumonlit^rl',  daß  die  hUnxi 
auä^oarbeitelü  und  fesigcelollle  Ordnung  als  «stete,  unverbrüchlicli  und 
itt>autasd>ar »  zu  gelten  habe.  Von  nun  an  werden  die  nachfolgenden 
Amtoverf^ügungen  sowie  die  behördlichen  Entscheidungen  und  oMtfiti- 
gungen  /.war  in  die  Akten  der  Zunft  eingetragen;  aber  sie  finden  keine 
\nfnahnie  mehr  in  die  eintn  il  ^l^s||^(•f^|<,'le  Ordnung.  Diese  gilt'  jähr- 
hmidertelaug  a\»  unveränderliches  (iruiulf^eHet/. 

Zu  den  frcudig.sten  Daten  in  <ler  (ieschiehte  der  S<  liniicdezunfl  zählte 
das  Jahr  l'Mi),  wo  Johami  <l<>r  Bünde  die  Amtsordnuiig  bestätigte^;. 
Die  laDde^lierrliche  Be>striligung  verlieh  der  Ordnung  gesetzlich  bin- 
dende Kraft  fOr  die  Mitglieder,  uiul  gewährte  der  i^ift  als  Körper- 
schaft eine  Öffentlich  rechttiche  Stellung  im  Gemeinwesen.  Wer  die 
Bußen  nicht  bezahlte,  wurde  gepi^det.  Wer  das  Pfand  beschnitt, 
verfiel  wiivler  einer  l)e,>()n<Ieren  Strafe.  liczaliltc  einer  Bufk*  und 
Pfandstrafe  nicht,  &o  nahm  der  Stadlrichter  die  Ahndung  der  \  ergehen 


')  Die  Ordnung  ist  überschrieben :  tm  Jahr  mters  Herrn  diuent  undt  ttuten 
kondert  drey  rnrit  setn'rh  nach  ustrtf$»o*tijh  unser  nlder  schrißt  und  regUmttnt  M 
g«S^  und  ahngefmtgen  trorden  daß  Schinide  ampt  alhy  bitment  LuUtnburgh. 

Ptir  die  Rfebtigkeft  dieses  Dstams  sprechen  folgende  WahneheinHeblielts- 

gifinde : 

1.  Die  genaue  AnpaRsung  der  gleicti  nachfolgenden  Statuten  an  die  Forde- 
rongea  des  Freiheitabriefs  lierecbti^t  zur  Annahme,  daß  das  Datum  der  Gründung 
(121^  sieht  weit  vom  Datum  der  rreiheltturlEande  (1244)  entfernt  liegt. 

2.  T)f  r  HP5f ;iti^urtir  Avr  Statuton  durf  li  .I>,h3iiii  d.  lUinrilon,  die  i.  .T.  1.^46  er- 
folgte, luttiite  gewohnheiUgemää  eine  Probezeil  vuo  mehreren  l^ezennien,  während 
welehsr  die  Zonft  ihre  Daseinsbersebtignng  und  Lelstangsfibiifkeit  darsatan 
UMi,  Yoraaigehen. 

")  Aieodt.  Die  ehsmaUgea  Handwerksbrodersehaftsiu 
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gegen  die  Zahftordnuiig  vor  und  ließ  das  Urteil  durch  die  Stadtboteo 
vollziehen. 

Das  wicSitigste  Vorrecht  des  Scbmied^amts  lu  Luxemburg  war  sonder 

Z^weifel  das  Marktbesichligimgarecht'.  Es  gab  deni  Schmiedeamt  die 
Befugnis  auf  den  Märkten  der  Haupthtadt  und  des  platten  Landes: 

1.  das  Verbot  des  Feilhaltens  und  \eritaufcns  von  eiiigct'iihrtfn  Eisen- 
und  Kupfergegenüländen  aus/ui'üliren ;  2.  eine  Besichtigung  der  von  d<»n 
ortäajitjäüsigen  Schmieden  und  Schlossern  angefertigten  Gegenstände  auf 
ihre  Echtheit  und  Brauchbarkeit  vommelmMn;  3.  die  in  der  Fehle 
Aa^troffenen  mit  einer  Geldbuße  oder  Zerstörung  der  untauglich  ge- 
fundenen Gegenstände  zu  slirafeii.  Dieses  Privileg  gehörte  seit  undenk- 
lichen Zeilen  zum  unbestrittenen  Ciewühuht'if'vr.Tlii  dos  Amtes  nn<l 
vk-urde,  als  dessen  Verbindlichkeit  gegen  iMiUe  di^  11.  JahrhunderLs 
angezweifelt  nairde,  von  Herzog  VVcnzeslaus  I.  durch  Üekreti  vom 

2.  Mai  des  Jahres  1377  foestfitigt  und  festgelegt.  Nachstehend  der 
Wortlaut  des  Dekretes,  d.is  der  Notar  J.  Strabius  in  den  Schriften  der 
Zunft  gefunden  und  in  das  i.  .1.  IGST)  neu  nnpolc^^to  \mtsbuch  einge- 
tragen hat.  V.r  steht  für  dir  Vutlientizitäl  der  Lrkunde  selbst  ein  und 
i>egiaubigt  die  Übereinstmuuung  der  Kopie  mit  dem  Original  nach  (n- 
halt  und  Sprache  mit  seiner  Nbmensunterschrift^). 

Weocestaus  von  Boheim  von  Wenzeslaus')  von  Böhmen,  von 
Gottes  gnaden  Hertzogh  von  Lu-  Gottes  Gnade  Herzog  von  Luxem - 
tzemburgh  von  Lutzemburgh  von  burp^  (von  Lüxenil>urg-^),  von  I.olli- 
Lothr  von  Brabant  van  Limburgh  riiij^'i'n.*)  von  Rralxant,'')  von  Lim- 
Mareq[ue  des  Heiligen  Rychsz,  duen  bürg,  Markgraf  dos  heiligen 
kundt  allen  luden  want  unsz  vnse    Reichs,^)  tun  allen  Leuten  kund, 

')  In  den  Archiven  de§  bistorischeu  Instituts  hpfindot  sich  oine  andere  Ab- 
schrift der  Wenzelschen  Urkunde  (Manuskript  Nr.  326).  Sie  gehört  der  vou  Notar 
Hermann  angelegten  Sammlung  der  Zanftstatnten  an  nnd  ist  eine  Kopie  einer 
im  Jahre  1711  durch  Notar  l'ierret  ungpfortifrten  Abschrift.  Diese  stiilit  sich  auf 
eine  Abschrift  des  Notars  Hassompiert,  letztere  wiederum  auf  die  von  Wolkriiige 
verfaßte  Originalkopie.  Die  genannte  Hermannsche  Sefarift  weist  iolgsnde  M&n^el 
auf:  1.  Es  fehlen  einreine  Wörter  z.  Ii.  Droßarten  :  2.  verschiedene  Wörter  sind 
unrichtig  abgeschrieben,  z.  B.  „gelosfi  statt  «geluiff  =  gelobt  a.  s.  w.  8.  An- 
dere Wörter  sind  andsatlich  geschrieben  oder  bei  Anwendung'  einer  ipStern 
Sprache  unrichtig  wiedergegeben. 

Cs  schien  luu  darum  angezeigt,  die  Kopie  der  Urkunde  zu  verOffentUcheo, 
welche  Strabiai  ohne  Benatzung  der  Arbeiten  von  Zmsebenkopisten  nach  der 
]bm  vorliegenden  Kopie  des  Stadtschreibers  Wolkringe  gemacht  hat. 

Eine  andere  Abschrift,  welche  die  Wenzelsche  Urkunde  mit  dem  5.  Mai  1377 
datiert,  ist  «n  finden  tn  den  AreUven  des  Provlnmalrati  zn  Lnxembnrg,  Bflndtl 
1616-16. 

*i  Als  Jobann  der  Blinde  i.  Jabre  1816  ffestorbon  war,  ergriff  gemäß  dem 
Wunsch  des  Verstorbenen  dessen  Sohn  Karl,  Könif  von  BOlunen,  die  ZUgel  der 
Regierung.  Erst  sechs  Jahrn  später  trat  er  seinem  jüngeni  Bruder  W^ensel  <fie 
Grafschaft  Loxembnrg  ab,  die  er  i.  J.  1354  zu  einem  Herzogtum  erhob. 
*)  Diese  Wiederholnng  ist  bei  Hennsnn  ansgeblieben. 

')  Den  Titel  Reichsviknr  für  Lothringen  und  die  Niederlande  batts  Karl  IV. 
•einem  Brader  Wenzel  ebenfalls  verliehen  (l^gelhardtj  Scbcetter). 

Wenssl  hatte  sieb  verheiratet  mit  Johanna,  der  Tochter  Johanns  Dl^  Ber- 
zog  von  Brabant  und  Limburg.  Durch  Verfügung  seines  Schwiegervaters  erhielt 
nach  dessen  Tode  Wenzel  die  beiden  HerzoKtümer,  deren  Besitz  er  aber  wegen 
d«r  darob  mit  seieem  Sehwager  entstandenen  Streitigkeiten  nicht  froh  werden  konnte. 

*)  Diesen  Titel  hatte  W^enzel  bereits  i.  J.  1354  von  seinem  kaiserlichen  Rmder 
Karl  IV*  erhalten.  Bern.  In  der  Abschrift  von  Uennana  ÜMi  man  «Markgnd". 
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lifue  getrru\>o  burger  von  dem 
Kjem'Ien  vnd  tlu|»pen  ainbachti  van 
Lotembuigh  zuebracht  haini  vndt 
waill  mderwys/.  dnl  !»ic  van  alders 
vnd  von  also  langer  Zytt  dasz  nie- 
TTi.ind  nii  |p|»l>«'iKlf»  pn  weysr  voji 
bunii»'!!  si'iuf  noch  vtmi  lioreii  s*»- 
gbeu  dat  is  niet  gewest  eii  »y  »oiclw 
Vriheit  vnd  macht  gehal  han  In 
allen  tnerten  in  >näereni  HertzQgh- 
tiimb  vain  Lutsembui^h  alle  un- 
gfuf  Kpuffmesrhnft  die  sie  vonden 
h;iut  op  Unsen  egen  nierten  hür 
ambachte  uhngaendc  ahntasten  vtid 
ahngriffen  mochten  milt  den  ge- 
richt  die  inerte  bud«iide  vnd  vain 
al  solcher  ungeue  kauffmeschnft 
p'nw  ItoiK/  vain  vonf  ponden  aldre 
U>urjioi5  die  man  nennet  deine 
schwarl^e  tournois  plagen  zue  heu- 
en die  vn8  gericbte  den  marte  hu- 
<I»-n(Ie  da  diese  dgen  husze  ver- 
ualien  wasz  half  heuen  solde  vour 
vii>/  viid  In  vnsor  \  rbaer  vnd  ander 
lialliAchcitt  Ha.sz  Zuehorende  deii 
^en  vmic  bürgere  von  dem  am- 
Uchte  vourschreuen.  So  willen  Wir 
«hQgesehii  der  Kongl  Privilegien 
nutz  vnsip  vndt  vnsz  landls  vijin 
Lutzeni^n rirli  ^'e<levnlifK'h  vnd  auch 
dasz  gu<le  geue  >Tid  oprechte 
kaufinicächaft  vain  dem  ahmbacb* 
le  Yorges  In  vnaerem  landt  vorgea 
verkaanl  werde  vnd  verändert,  die 
vtjurgl  vnsere  burger  \ain  den  <Iu])- 
pen  xTid  kesselerahnibnchte  bey  al- 
solrher  Vryheith  aisz  vorgesclirie- 


was  um  unsere  lieben,  getreuen 
Bürger  von  dem  Kasseler-  und 
Dippengiefieramt  von  Luxemburg 
unterbreitet  haben.  Und  da  wir 
wissen,  daß  sie  von  alters-  und 
w  langer  Zeit  her.  daß  niemand, 
der  jetzt  lebt  es  we^ler  von  ihnen 
selb^t  noch  vom  Hörensagen  weiß, 
daß  es  iiicht  gewesen  aaip  —  solche 
Freiheit  und  Macht  geludH  haben, 
auf  allen  Märkten^)  in  unserm  Her- 
zogtum von  Luxemburg  alle 
bchlechten  Veiiiaufsg^enstande, 
die  sie  gefimden  haben  auf  unsem 
ebeiwenamiten  MSiIcten  und  die 
ihr  Amt  betreffen,  antasten  und 
nngreifen  zu  dürfen  mit  dem  Ge- 
richt, das  die  Märkte  hütet  und 
von  allen  solchen  schiechten  \er- 
kaufsgiEttenstanden  eine  Buße  von 
ffinf  Pfund  alter  TounuMenS)  wel- 
che man  nennt  kleine  schwarie 
Tnurnosen,  zu  erheben  pflegen 
die  unser  (lerichl,  das  den  M.irkt 
hütet,,  weim  diese  ^^engesneldetc 
Buße  verfallen  ist,  halb  erhfJ^en  soll 
für  uns  und  lu  unserm  Vorteil, 
die  andere  HaUncheit  soll  den 
ebengenannten  Rfirc'orn  von  dem 
vorgeschriebenen   Amt  zugehoren. 

So  wollen  W  ir,  angesehen  die 
Königliche  Privilegien,  zu  unserm 
Nutzen  und  tum  Vorteil  des  Lan* 
des  von  Luxemburg  und  auch  da- 
mit giit;e  gangl>are  und  aufrichtige 
\  erkanfsi?ei?pnstrinde  \  on  dem  vor- 
geschriebenen  Ami  in  unserm  sor- 


Die  Zahl  'ler  Miirkte  war  im  Herzogiura  Luxemburg  vertiältnismäöig  gering. 
Zur  Zeit  unscrs  ersten  (ioschichtsscbreibers  Hertels,  also  anfangs  des  17.  Jahr- 
liunderts,  tiatte  das  Land  tilf  3  :r?  Jatinnärkte.  Die  Hauptstadt  hatts  mit  Einschluß 
d«r  Schüberroesse  nur  8  Jahrmärkte.  —  Es  scbeiul,  daß  der  Handelsgeist  vua 
jeher  den  Lnxembargem  abging.  Befinden  dch  doch  gegenwärtig  die  größten  und 
nekanntpsten  Kaufläden  in  den  Händen  von  Auslänaorn.  l'm  den  Handel  in 
Luxemburg  zu  bobon,  hatte  bereits  Ludwig  XIY.  einen  Aufruf  an  die  auslän- 
ditehan  Handwerker  und  Manafakturisten  erlassen  und  ihnen  versprochen,  falls 
fis  «frh  zu  LnxemburfT  ansiedelten,  sollten  sie  1.  unentgeltlich  Bauplätze  im  Grund 
nnd  l'faffenthal  angewiesen  erhalten;  2,  zehn  Jahre  lang  von  jeder  Einquartie- 
r  jng  und  jeder  Auflage  befreit  sein.  Er  versprach  sogar,  zur  Fdldenui|^  det 
Verkehrs  eine  Drücke  über  das  Petrastal  schlagen  zu  lassen. 

')  Man  rechnete  damals  zumeist  mit  Pfund,  livres.  Das  Pfund  ward  bald 
nachher  durch  den  Gulden  verdiingt  —  ESa  gab  lueoibiufiadia,  triaier,  toir> 
aayer  (Toanioaa)  Pfände. 
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euen  ist,  siede  und  unver- 

brüchlich mit  desembriff  behalden 
vnd  beiBtadig«B« 


Voirt  willen  Wir  ouch  dat 
sy  der  Sachen  Toir«  mitt  hnen' 
»yden  geiitalleh  geloift  syn,  ge- 
bieden  darambcn  allen  Veseren 

amptliiden,  Leutenanfrn,  flrosvar- 
ten,  Probslen,  Kichlert  n  meveren 
vnd  allen  vnseresHcrUogiituinl)»  ^  oa 
Lutnnibuigh  voifs  die  Due  »Mf 
vndt  naemiülsz  da  syn  ntqgen  dasz 
sanicnrlt  undt  Jcgliger  min  bnn 
besonder  den  egon  vnsz  burger  von 
du{)|>en  vnd  kf'ssflen  ahmbachte  ge- 
raden gchulfhgii  vnd  byätendigli 
geyen  die  6ßh  vriebeiüi  Zue  behal- 
d^,  welcher  Zytl%eysz  vain  vnse 
^;en  bürgeren  veneydt^)  werden  t 
soikUt  (Ins/  ander  gebott  vain  vns 
/o  \<  rlH/doii  vndt  das/,  niel  en  las- 
sen-j  ulsz  lief  sie  vnsi  hukic  haben 
xo  bdialdeii  In  ufkundt  weldter 
sacheo  Wir  haeii  unser  Riegell  ahn 
dieseo  brieff  doeo  faflocken. 


Geben  zo  Lutzemburgh  den 
zweitlen  daiges  Meyes  Im  Jahr  un- 
sers  herma  XIII«  sieben 'midi  sie- 

bentzigli. 

I'ro  copia  sein«  rechten  ori- 
ginal gleichkuteudt  darahn  ein 
pergaments  Presaul')  ist  vndt  noch 
eynige  stiidke  wacbs  mm  Zeichnisz 
dasz  ^1  brieff  versieglet  gewesen 
zue  finden  vndt  in  dm  Rutlienti- 
cierlen  rnpeyen  so  der  slatlschrei- 
ber  VVoii^ringe  gemacht  vndt  Sub- 
stitut Greffier  Strenge  findet  sich 


geschrif4>enen  Land  verkauft  und 
verändert  werden,  unsere  vorge- 
ffleMeten  Bfiig«r  von  dem  Dippen- 
imd  Kc8seleramt  bei  all  soicber 

Frcilu'it,   wi(»   vorgeschrieben  ist, 

für  immer  und  tmverbrürhlich  niit 
di*'s««u  Brief  behalten  u.  bestäti^ren. 

t't*ruer  wollen  Wir  auch,  ilaß 
sie  die  vorgemeldeten  Sachen  mit 
ihren  Eiden  gSozlich  geloben.  Da- 
rum gebieten  Wir  allen  unsem 
Amtsleulen,  r.eulnanten,  Drossar- 
ton.  Pröhst<'n,  Kichtern  Meiern 
und  allen  ^vorgenannten  da/u  üe- 
auftragtcn)  von  unsemi  Herzogtum 
von  Luxemburg,  die  jetzt  sind  und 
und  nachmals  da  sein  mögen,  da(S 
alle  und  je<ler  von  ihnen  cinzehi 
utisern  «»hfngenanntcn  Hiirf^crn  vom 
l)ij)i»en-  und  Ke.s.seleraujl  sofort 
behilflich  und  beistand  ig  seien,  die 
ebengeiueidele  Freiheit  zu  behiU 
len.  Ml  weldMr  Zeit  auc  b  sie  von 
uiLsern  ebengenannlon  ibir^'orn  vor- 
laiigt  werdon.  ohne  eino  andere  An- 
ordnung unserseits  (zu  benötigen, 
esj  zu  verbieten  und  nicht  zusu- 
lassen,  wofern  es  ihnen  lieb  ist, 
un.-'f'f  i  fftikl  zu  bclialten.  Zur  Be- 
urkundung (lieser  Sachen  Ijabon 
wir  imser  Siegel  an  diesen  Brief 
hangen  lassen. 

(iegeben  zu  Luxemburg,  den  2. 
Tag  des  Mai  im  Jahr  unsers 
Herrn  drei»^bundert  sieben  and 
8ieb<'n/.ig. 

Für  pleiclitauteiKle  Abschrift  von 
seinem  richtigen  Original,  au  dem 
ein  Pergamentband  ist  und  noch 
einige  äflidce  Wachs  zum  Beweis, 
daß  gemeldeter  Brief  versiegelt  zu 
finden  war  utul  in  den  beglau- 
bigten Absrbritt^Mi.  welche  der 
Stadtscbreiber  Wolkringe  angefer- 
tigt hat  und  der  Kanzleisubstitut 


■)  Verssynd  (Absehriffc  fleriDaoii). 
>)  Entlassen  (Haraumn). 

')  Vnter  dem  Ansdni  k  „Pressal'*  versteht  OMO  ein  Pergasientbaad,  daa  be- 

itimmt  ist,  das  Siogri  anfzunehmen. 
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dasx  Bie  noch  etiliche  studt  siegell  Strenge  findet  Aich,  daß  sie  noch 
ahn  gl  prcsmil  geaehflo  den  8  Juny  einige  Stücke  Siegel  an  denigemeU 
1686.  deten  Bande  gesehen  den  8.  Juoi 

1G8Ö. 

J   StrabiiLs   aoLs  J.  Sti'abiUä,  .\utar. 

Zur  enprie&iidien  TStigkeil  der  Schmiedenmft,  zu  deren  hoffnung)*- 
fpeudigen  WeiterentM  ickelung  sind  nun  alle  Vblbedingungen  erfOUt; 
Die  \mtsordDung  hat  ihre  ProU;  bestanden  und  ist  festgelegt,  Zunft 
uiui  Statuten  sin»!  von  <len  Fürsten  anerkannt  und  })esffttigt,  die  rlirisi- 
liche  Einheit  luid  das  starke  religiöse  Bewußtsein  iler  iievülkernng  i)c- 
wafart  vor  Entzweiung  und  Eiilkräi'Uuig,  der  traditiouelie  Erust,  welcher 
den  schwer  arbeiteoden  Gewerben  ewnet,  üi  eine  solide  Gewlbr  fflr 
dauerndes»  treues  Festhalten  an  der  überlieferten  Ordnung.  Die  Zunft 
kaon  darum  mit  vollem  Vertrauen  auf  eigene  Kraft  und  vielseitiges 
Wohlwollen  in  die  folgtMulen  lahrhundertc  hinein/ieli<Mi.  Ihre  Auf- 
gtbeu  sind  zahlreich  uiai  betleutungsvoll.  Je  vollkommener  sie  die- 
sdben  erfaßt  und  erfüllt«  desto  größere  Vorteile  wird  sie  den  eigenen 
Mitgliedern«  deren  FamUieo  und  den  Mitbfirgern  bringen. 

(Forte,  folgt) 

AU'Echternach. 
II. 

Ein  Vorkonunen«  das  vielfach  beobachtet  wird»  tritt  auch  in  Echter- 
nach ein:  die  Burg  gebierl  den  Hurgflecken,  das  Kloster  erseugt  die 
Ableistedl. 

Sehon  fnlh  stitzlo  die  Anziehungskraft  der  schützenden  Khwter- 
amuern  ein:  wir  wissen  durch  Hertels,  daß  die  Einwohner  von  Bade- 
lingen in  <leu  Aiiteiring  ver/ogon.  wenn  nicht,  was  wahrscheinlicher  ist, 
eine  A.rt  Eingemeindiuig  vorliegt.  Uaadweik«r  siedelten  sich  an,  Fischer 
beifügen  den  Staden,  und  v(ui  den  nahen  Dörfern  und  Höfen  flüchtete 
Wühl  mancher  Bauer  in  den  Schutz  der  mächtigen  Klosterher  reu. 
So  entstfind  nach  und  nach  eine  Kleinsf  idf  wo  der  Bauer  n^xjn  dem 
Krämer,  <ler  ilamlwerker  neben  dem  Knechti*  wolinte.  Das  Lrweichbild 
die?«es  Städtchens  ist  uub  nicht  bekannt;  vielleicht  besitzen  wir  jedoch 
ein  Mittel,  es  annShemd  zu  iMBtinunen.  Es  ist  wahrscfaeaalich  —  jeden- 
falls spricht  das  kanonische  Becht  für  diese  Annahme  —  daß  da«> 
klösterliche  Asylrecht  sich  auf  das  G^mtgebiet  der  ursprünglichen 
Stedelung  bezog.  Nihi  wi^s^Mt  vvir,  daß  die  Grenzen  der  Asylstalle 
im  spätem,  alsfv  nns^'('<i«»hnUr n  1  rli tcrnacli  durch  Kröpfe  bezeiclmel 
waren,  die  an  den  Slraßeaetkcu  und  sugai  un  iiuieru  verschiedener 
Hiussr  angebracht  waren.  Diese  Sieinköpfe,  von  denen  manche  sich 
erhalten  haben,  beaeidinen  also  den  Unukreis  der  ersten  stidtiscben 
Besiedlung. 

Im  Jahre  I23G  erteilte  Ermesinde  dem  Städtchen  den   f  Freiheils- 
brief  -\  den  ersten  unsres  Landes.    Neben  Bestimmungen  aus  dem  G»?- 
biet  kunununaler  Freiheit  und  SelbsLregierung,  enthält  die  Urkunde 
die  genaue  Begelung  der  den  Bärgern  obliegenden  Leistungen. 
Das  Problem  der  scgenannten  Befreiungen  wirft  nun  swel  wichtige 
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Fragen  auf.  Zunächst  möchte  man  erfahren,  warum  die  Grundherren 
die  Hori{^f>n  hpfreit  h,il>f^n;  sodann  Ut  der  eigentliche  Wesensinhall  des 

Die  Geschichte  lehrt  iiun  unttuljver.^taiiiiiich,  dalS  die  besiUeiideii 
Klassen  ihre  Macht  nie  gutwillig  aufgegeben  haben;  und  doch  glaubte 
man  laiw^,  daß  die  Befreiungen  Suren  Ursprung  der  menschenfreund- 
lichen Gesinnung  der  Grundherrn  zu  \«rdanken  hätten.  Mit  dieser 
Irrmeinung  hat  die  neuere  n  irN(  lial  tiiche  Forsrhnn!:  endgültig  auf- 
geräumt: die  Befreiungen  sind  ktuie  Schenkakle,  Mt  slellejQ  den  Hnd- 
punkl  eines  langjährigen  wirtschaftlichen  Proxfötses  dar.^^ 

Unprtti^ich  entsprachen  dSe  Afagabeo  der  Gnindbol^  dem  Pacht* 
scfailliog  des  bewirlschaftelen  Gutes,  also  dem  Jabresertrage  der  Grund- 
rente. Vom  X.  bis  zum  XII.  Jahrhundort  war  aber  die  Bodenrente 
gewaltig  gestieg^;  nicht  aber  die  Zinse,  deren  alte  Niedrigkeil  energisch 
verleidigl  wurde.  Die  Folge  ist  einleuchtend:  die  Grundherren  waren 
nicht  mehr  im  Vollbesitz  der  Bodenrente,  die  Hör^pen  dagegen  im 
Genufi  reidier  Einnahmen.  Das  Stteben  der  Gnuidherren  ging  nun 
naturgemäß  dahin,  die  v<41e  Gnindrenbe  wieder  zu  erlangen;  anderseits 
schätzte  der  reichgewordene  CnindhoWe  die  Freiheit  hoi  h  gonu??,  um 
gegen  AbKlsunp  <Ter  Hörigkeil  eine  höhere  Rente  zu  zalileu.  üie^e 
Neuregelung  der  aileii  Verhältom5>e  wird  durch  den  « Freilieilshrief » 
vollzogen.  Gerade  in  die6>er  Hinsicht  gewahrt  die  Ecbternacher  Ur- 
kunde einen  wichtigen  Anhalt^^punkt.  Der  einschlägige  Passus  lautet 
uünilich  in  foeier  Ühersctsung  wie  folgt^):  «Die  £cblemacher  Bürger 
habeii  niif  ujis  vereinbart^  uns  kilnftighin  st.'tlt  der  3  Oholen,  die  sie 
bis  jetxl  zalilten,  12  Denare  (oder  21  Oljolen)  jährlich  ,d>z\ig-ehen .  > 
Allein  dieses  Gefalle  ist  also  um  das  achttacfie  erhöht,  jcdenialis  keine 
ge^ringe  Majoxation. 

Den  eigentlichen  Schwerpunkt  des  Problems,  der  also  finanzieller 
Natur  ist,  verrät  auch  der  \\  iderspruch  des  \!>U\s  (Kapp:  op.  (  it. 
p.  15).  der  sich  in  seinen  Hechten  geMchmfilerl  si  li!  Kiiie  Kinirrufi^» 
Konnnl  /umstände:  die  Ablet  erhält  die  Hälf!*»  der  KauljL'el.illf,  und  <li(^ 
Freiheit  Echternachs  wird  widerruflwir  erklärt.  l>«*r  Ein.spru<li  des 
Abtes  kennseidmet  auch  daa  prinsipiellen  Standpunkt  der  Kirche  den 
Betfreiungen  gegenüber,  wenn  KKrcbeiigut  in  Frage  stand.  Nach  den 
Bestimmui^WI  des  kanoni-scheji  Rechts  ist  K'irchengut  unveräufjerlich. 
Die  Freilassung  der  GnuidlR Mf^n  iKidingl  eine  Minderung  des  Boden- 
wertes  und  verstößt  folglich  gegen'  den  Grundsatz  der  Unveräulier- 
lichkeiU 


')  Es  ist  ein  Hauptverdienst  K.  Lamprecbts.  die  wirtschaftliche  Seit»  des 
Problems  erfaßt  und  auf^deckt  zu  haben.  Seine  ^randlegciiden  Darstellan^eo 
sbid  heilte  Gemeineiit  der  Wissenschaft. 

*)  Hier  ist  Prof.  Dr.  Kapo  (sp.  cit.  p.  t2)  ein  kleiner,  aber  folffeuachwerer 
Irrtom  aoterlaafen,  der  auf  der  unrichtigen  Setzung  eines  ßeistrioliea  bemht. 
Statt  der  richtigen  Schreibart:  .  .  .  eiusdem  ponderis  juxtu  *|uo<I  nuiri  a  v:i1«>at 
XXVI.  soUdos  ei  Otto  dfnarioa,  pro  iltis  tribus  »bolis  quus  antea  dare  uonsaeve- 
rant",  üett  Prof.  Kapp:  eiusdem  ponderi«  juxta  quud  marea  valeat  XXVI.  «olf- 
doB,  et  octu  (Unatios,  pro  illis  etc."  Unsre  l.eseart  wird  be8täti;L'i  iliuili  «Umi 
Freilieitsbrief  Luiemborgs  (cf.  Wtlrth  et  van  Wetvgkt:  L'artulaiio  «le  la  Mite  «le 
Lusmbourg,  p.  4).  —  Folgerichtig  konstroiert  Profewor  Ku|>p  (up.  cit.,  p.  18, 
Absats  S),  ein«  sweile  Abaabe,  die  fieiUeh  In  Wirklichkeit  nie  bettanden  bat. 

»   .  


 >ei 

•Der  Protest  der  Abtei  ist  noch  von  einem  andern  Gesiclitspunkte 
aus  beiiierkca<*werl.  Für  unsre  Verlialtiiisse  beweist  er  bündig  die 
Inhalfbarkeil  j»'fipr  Vnfffi^xung,  die  den  Lrspning  der  Freiheitsbriefe 
durch  BürgerauifeUimic  be<liii«;i  glaubt.  Es  ist  klar,  daß  Emiesinde 
sich  jeder  Abänderung  cntiiaibeo  hätte,  wenn  der  1.  Freiheitsbrief, 
der  nur-  zwei  Monate  früher  liegt,  ihr  durch  Waffengewalt  abgetrotzt 
worden  wäre. 

AiL-.  dem  Gesagten  ergibt  sich  die  Schlußfolgerung  von  selbst:  der 
F reihe itsbrief  ist  ein  r^eln^btor  Verkaufsakt,  m  dem  die  Grund- 
herren durch  den  aligewahi^'cn  Druck  der  u  irlschaftlirhen  Lage  ge- 
zwungioi  vwirden.  Dieser  Irsprung  erklärt  die  Tatsche,  die  schon 
vielen  Foischemi  aufgetaUen  ist:-  während  in  den  westlichen  Nachbar- 
ländern die  BefreiungeD  bereits  gegen  Ende  des  XII.  Jahrhunderts 
eiasetzen,  krmiml  bei  uns  die  Bewegung  erst  zu  Beginn  des  Xlli.  Jahr- 
hunderfv  in  I-^ImI'  W  irLschal'lliche  Verhältnisse  wirken  '^'n  h  nämlich 
zierst  in  iieii  grüiaon  Zeiitrcui  aus;  in  entl^enen,  abgeschlossenen  Gc- 
bMlen  wie  schließlich  un^re  Grafschaft  damals  war  —  machen  sie 
sich  erst  nach  und  nadi  geltend,  da  hier  die  BeechrSidctheit  der  Dinge 
die  Folgen  jegHdier  Veränderung  erst  allmählich  ausreifen  läßt.  Dieses 
\'?r.<])rilet«'  Vufkommen  der  Froiheitsbriefe  in  unsrer  Grafschaft  be- 
weist ferner,  daß  man,  wie  schon  gesagt,  keiner  revolutionären  Be- 
wegung g^enübersteht,.  Aulsläiide  pflanzen  sich  schnell  weiter,  weil 
hier  die  Äff  Ate  eine  wesentliche  Rolle  spiele.  Wirtschaftliche  Um- 
wälzungen dagegen  vollsieben  sich  langsam,  wirken  dann  aber  mit  der 
ehernen  Wucht  eines  NatufjgesetMS. 

Die  zweite  Frage  jene  nach  dem  Wesenainhalt  der  Freiheits- 
briefe —  ist  ontschieden  sc-hwieriger.  Hior  wogt  Her  Streit  der  Meinungen 
noch  wirr  durrheinander,  vielleicht  u<*il  die  Hechts  Verhältnisse 
der  Hörigen  ^or  den  Befreiungen  nicht  genügend  geklärt  sind. 

Die  einen  finden  die  Hauptsache  in  der  zugestandenen  Gemeinde- 
AutCMUxnie;  sie  vergessen  leioer,  daft  diese  Semstr^iarung  wesentlich 
gCschmSlert  ers(*hein^,  anderseits  daß  dieselbe  schon  früher  bestajid, 
was  wir  z.  B.  für  Ijixeiidmrg  tmd  Echternach  urkundlich  belegen  kön- 
nen. Andre  erblicken  in  dem  freien  Weidgang,  in  der  .Ausübung  der 
Ja^  und  der  Fischerei  die  eigentlichen  Merkmale  der  Befreiungs- 
uikunden;  und  doch  wissen  wir  bestnmni  dafi  viel  ältere  QueUen  die> 
selben  Rechte  ansLandslos  bewilligen.  Wiedenmi  andre  sehen  das 
\\<»en  der  neuen  Freiheit  in  der  /Vbschaffung  der  Frondienste;  diese 
bestanden  abor  weiter,  wie  schon  N.  van  Werveke  an  dem  Beispiele 
Üiedenhofeiih  dargelaii  hat.  Nfich  neuen  AuIokh  [gesteht  das  Wesent- 
liche der  Frcihcitibriefe  —  soweit  \eraiJgenieinerungen  gestattet  sind  — 
nicht  in  der  Bemeriuig  der  I^age  der  ifirQhem  Unfreien,  sondern  vielmehr 
in  der  rechtlichen  B^itigung  der  L'nfreilieit  selbst.  Wir  haben  schon 
gesehen,  daß  die  Lage  der  Grundholden  sich  im  Xll.  und  XI II.  Jahr- 
hundejl  nln-nnis  irnn'-li!.'  i^estMllel  li.dte.  Während  die  Einnahmen  der 
(inuwlli<  t  I  i  II  -teilt,'  sanken,  «-i  l  reiiU^n  sich  die  Hr)ri^'en  im  allgemeinen 
einer  beiju^Hit  iien  VermcigeiisUige,  die  ihnen  naturgemäß  zu  vielfacher 
AufbeHserung  ihrer  {>er8öalichen  Stellung  \erhelfen  mußle.  Den  Grund- 
herren entging  femer  nicht,  daß  die  AusniU^ung  ihrer  Güter  besser 
durch  Freie  ala  durch  Hörige  besorat  wurde,  kn  Zusammenhang  mit 
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diesen  Wandlungen  vollzog  sich  die  Emanzipation  der  hörigen  Klassen. 
Den  Auägangspunkl  der  Boweffiinp'  dürfen  wir  wohl  m  den  einzelnen 
Mciereibeziil^en  suchen.  Jeder  Meierei  entsprach  eine  gruiulhulde  Ge- 
nosMiisdiaft  der  EingeseaseiMn.  Hier,  im  «ngen  Kreise  gleichgestellfsr 
0esimiungsgeno89eD»  Drach  sich  dcis  neue  Recht  langs^im  Bahn.  Die 
(lerichtsgeineinde  entsteht  unter  dem  Vorsitz  der  Schöffen;  das  Krbrecht 
iionnierl  sich  allmählich  in  direkter  Anlehnung  an  da<:  IWht  rlf^r  Ge- 
uieiufreien;  die  Höhe  der  grundherrlichen  Abgabim  wird  iestgesetrl 
im  Simie  muteriell^üi  Rechts,  das  nicht  eini^Mtig  abgeändert  werden  kann. 
Die  SielhiQg  der  Unfreien  mm  Gnindherm  beachrSnikl;  aicb  demoach 
immer  mehr  auf  blolSe  Arbeitsleistungen  und  Afagdien;  die  penfioltche 
Abhängigkeit  ist  im  Schwinden  begriffen. 

Die  belege  für  diese  Hehauptunircn  ergeben  sich  aus  unseru  Ur- 
kunden. Es  steht  z.  B.  mit  Sicheibeit  fest,  daß  der  Schöfienstubi  in 
Luxemburg  und  in  Echteniach  vor  den  Freiheitäbriefen  bestand.  Die 
EGhtemacflMN*  Befreiungauricunde  besag!  fomer  auadrficklicht  daß  die 
(Ser^chtsame  der  Börger  auf  Wei(]gimg,  Jagd')  und  Fiacherei  die  alt- 
hergebrachten bleiben  sollten. 

Die  Unfreiheit  bestand  also  nur  mehr  <leni  Worte  nach,  und  auch 
mit  diCiMUii  räumteu  die  FreiheitAbriefe  auf.  Die  Sachlage  scheint  uns 
demnach  einfach  und  durchsichtig:  der  tatsächliche  Zustand  der  Freiheil 
wurde  darch  die  Befffeiungsurkunde  amtlich  anerkannt  und  lu  einem 
wirklichen  Rechtszu.sland  eriioben.  Das  ist  der  Hauptzweck  der  Frei 
heilflbriefe,  der  xn  gleiclier  Zeit  ihre  große  soaiale  Bedeutun^^  ausmacht. 

(öchlufi  folgt.) 


flldfcHvintimittiien  (im>ii  n.  fungk.) 

92a(|  Venezuela.  ^iitun(t  in  La  Quayra. 

?Itn  20.  Dezember  brfanbfn  mit       unter  Btqti  fikr  La  Onayra  anb 

am  '24.  ivorfeit  toir  in  bicfem  ^ofen  ?It!frv 

t'er  ^nblirf  ber  9?orbfüftf  ^übantcnlue  i)t  dufecrft  impofont.  4  bi«  8>XK) 
5uß  i)ol^e  i^krße  gcjtalteu  öiejelbe  üom  Cup  CoUera  bi«  jur  Puerto  Cabilk» 
\u  €hi€tn  fuTd)ttetni  fßaH.  ^üi^tt  ISeftetation  U!Mtt  bectn  )lbt|ängf,  bit  «on 
3^t  )tt  gjt^  bufil  ^Ivc^tvn  }miffrn  finb,  beren  btuiffe  Zitftn  M  Wa%t 
faum  )u  erfpä^eti  t)ertnag. 

Die  ^tobt  La  Guayra  i(t  auf  ben  obfdjftftiscn  ftb^ftngen  h\i\tt  Scige 
erbaut. 

Der  geringe  jiaum  ^toijd)eu  beui  XUtxt  unb  ber  iir^ijt)uiig  erlaubte  nur 
bte  fdilegung  Don  ^nei  mit  bctn  Ufer  parafid  (aufenben  ©tralcn.  *fi\t  gncite 
biefer  ^tragen  liegt  fo  ^od)  Aber  btr  erften,  ta%  bic  elfte  @tage  btefer  fmec 

a(*  ßrbgefdioß  bicnen  fönnte.  .pn  lur  finb  banim  aiit^  |o  überelnanbet 
gebaut,  boß  fie  jidi  ju  einer  ^öl)c  oon  200  bi?  200  ^iift  ergeben,  too«  ber 
6tabt  ein  baroded,  aber  fe^r  molerijdjeö  tlttöje^en  t)erlei^t.    SßiUionen  Don 


M  Dem  Ecbtemacher  Biirger  war  bloti  der  Haae  freigeg«ben,  ein  hn  Hittelaltor 
nicht  betoaderf  aogwabenas  Wild.  Die  »bobe"  Jagd  uleb  daoi  Omadberra  vor^ 
bebalteo* 
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,^Qfteen,  fcqengcraben  unb  onbcrcn,  umfamncn  bie  niebtigen  Ufer  \m\t  bie 
Umgebunfl  bct  ©tobt,  ja  fic  übeririic^ern  jogat  bie  SRauern  unb  Dächet  ber 
^mn.  v"^mnitten  bider  boniiqen  Äcr^cii  er!)fbt  fl(|  ^ie  unb  ba  ber  Steiiqet 
ober  Dielme^r  bec  ji^Ianfe  oc^ajt  ber  '^li^aoc,  bic  on  i^tei  ^^i^t  eine  Uti^ 
menge  gelber,  eine  ^o^e  ^prantbe  bitbcnbet  Q&inieii  trflgt.  ^fcfe  faftccn« 
artige,  bornige  ^egetatton  ocrle0)t  ber  9anbfc^ft  einen  eigenen  (S^arafter, 
fccn  man  wot)!  onber^roo  ntrqrnb^  finbft,  rtnb  nm  micf)  eine*  jiemtid^  poc» 
til'djen  äuiJbrucf«^  eine'»  Crinrooljner^  be«  l'anbeö  \aiic^  armen  2c^u[ter*)  ',n 
bcbtcncn,  jage  id),  ber  fterbcnbe  lifjriftu«  Ijabe  feine  Jjornenfronf  rteit  »egge« 
iporjen,  |o  bog  fie  au)  biejcu  (2cb)tri(^  fiel,  mo  [ic  ^ur^el  gejagt  i^at. 

^e  merfioftTbtgc,  borntge  9cget«Hon  oerlicit  f{(|  ober  Mb  fti  einet 
getriffen  ^öt)e,  um  (»toibtoottcn  kalbern  Don  3^^^^"/  ^men,  SPfai^ogotti« 
^al:mp^  iifrn.,  ''i^nt-  \\\  inafficn,  onf  n)elcf)e,  I]Dtirr  liiiinn^  btp  nfttr,  annnitige 
jubal;)ine  !6egetatiou  {olgt,  tto  bie  Belaria  (^Uvcuroie)  ilirc  nteblid)en  söUiicn 
inmitten  oon  GauJtheria,  Weinmannia,  Podocarjjus,  Gayliissarcia  unb 
anbeten  ^übfc^en  ^träut^ern  entfattet ;  bann  folgen  bie  Sei^cau^bäutne  (Trixis 
BerUoIia),  iDet<|e  bie  t)öd|ftcti  <!*i|>fet  |ieren. 

'Cer  crfte  ^nblicf  biefer  riefenmaßigen  Äüfte  ttttb  biefer  f*  f8i|n  ttuf  bie 
(le'i'itirlidicii  .^äminc  erbauten  ©tobt  ift  Pon  rirtcr  ^Perünnbfriinq  unb  Trauer 
IjcrDorrufcuben  'Äirfung.  frbeint,  al<?  »Denn  bei  ber  gcruigüen  lirjdjiittcrung 
biefe  über  i^c  ^ängenben  jiir(t)terlid}en  372affen  fie  eine«  Xaged  unter  i^ren 
Iiümmem  begraben  müßten,  ^ie  $i{}e  ift  bafelbft  erftidenb  (30«  R  im 
aiKttel)  unb  ivcnit  btc  Otife  feb(t  bonit  t|l  e«  nur  mellt  ebi  %m  <9ia^t)i^e 
ßcftfigerter  Ofen. 

Ter  ^afen  ton  La  Gaayra  bifbet  eine  offene,  oft  fogar  gcfäfjrtiific  ')?oIiDe. 
£)ie  Dor  ^Infer  (tegenben  edjiffe  toerben  Don  einem  beftänbtg  ^0(^gei)enben 
Speere  ^in  unb  ^ergen^orfen. 

I)ie  it^abungen  unb  ^i^jc^ungen  laffen  fid)  nur  mit  großen  Sc^ttierigfeiten 
bdDeilftetttf^* 

(im  bSI^emet  auf  ^fäble  gebauter  ^afenbamm  bient  }ur  ti^anbung  ber 
^^aren  unb  ber  JRcifrtiben.  ^icr  ücrfammeln  fidi  au4  bie  mÜRigcn  ^flafter» 
tifier  ber  Stobt,  um  fidj  an  bem  ofi  fcijr  ergöt'ltrficn  Srfiaufpiele  biefer 
jdjiffungcn  ju  laben.  S5on  SWinute  ju  ÜKmuie  jie^en  itarfc  ©eilen  unter 
Drattfeit  iwrbei  an  ber  Sp^^c  be«  ÜDammed,  mo  fid)  ber  Sfc^plal  befinbct. 
t)ie  auf  eine  ^Ibe  S^oulänge  oon  ber  jtrepjje  ongcCongten  BAbtScnge  mflffen 
oor  bem  SQdinbe  toenben  unb  mit  bem  .'nintertetl  anfo^ren,  um  bie  ^agen 
mit  bem  23orbertcit  \\\  empfangen  ;  ^obQ1^  mtin  einer  flarfcn  Seile  entfct)liipft 
ift,  beeilt  man  fid)  ^^u  lanben.  Dann  benu^t  man  bie  momentane  5Hul)e,  um 
an  baö  l'anb  ju  jpnngen.  2icl)t  man  eine  neue  Seile  iid)  iid^etn,  jo  muß 
man  gleich,  um  i^r  ftanb  tjaiten,  in  bie  €ee  binein,  unb  fo  »eitcr.  91n(^ 
fie^t  man  nid^t  feiten  bie  ^esfonen,  nel(^  bie  Sanbnng  necfel)(en,  in«  Saffer 
fallen,  mötjrenb  ber  92ac^en  bem  SDIeere  jufteuert;  bann  fehlen  bie  8a(^faloen 
ber  IDlii^iggänger  beS  Damme«  nirf)t.  Übrigen^  fommt  ber  Jancker  mit  ber 
Ängft  unb  einem  nnDorl)crqfi>l]en?n  iöabe  bationj  benn  immer  finb  SOianner 
bereit,  iljn  mieber  aujö  Iroitiu  ^ii  bringen. 

La  Guayra  ift  bet  4;)aupti)afen  ber  iWepublid  iHne^ueia  unb  ba  uüe 
^TQn0)>otte  ing  diinete  bnrt^  (Sfel  ober  SRaufefel  bemerfftedigt  meiben  mttffen, 
10  gibt  cd  %a%t  in  ber  Soc^e  an  meldjen  bie  ®tra§en  oon  biefen  nifc^Iiidlen 
l^infüßlern  b ermaßen  überfüdt  finb,  ba§  man  fit^  oft  gcjroungen  fie^t,  beren 
Kälten  mit  bem  ^fiaftec  ^n  oertauji^en  unb  fütmal^c  bei  biefem  Xanfd^  oer« 
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liert  man  nicfit?  ;  betin  bic  ^flafii  i  alfiv  ?tä^te  beÄ  Üan^  bieneit  el}cr  bo|U, 
bic  ^irfulQtion  ju  t)eninten,  al^  iie  ju  erleid)tern. 

i^ine  I}ülbe  @tutibe  »cftUt^  öon  bcr  ^tabt  befinbet  fid)  ein  freunblidi  ge= 
legrned  3)oij^  namene  Maiquetia,  auf  einem  breiteren  unb  luftigeren  ^au- 
grunbe.  CHnige  Rimbert  ftoro«ntt|68iime,  witec  bem  {Nracbe  ber  8tife,  toiegen 
ihre  bicflittinen  ©tömmc  jttiftfjen  bem  SWcere  unb  bem  5)orfe. 

LDMirero  J^aiiflcutc  ber  ©tobt  hnbrn  bort  iljrc  So!)iuiiig  eingerüstet,  um 
cnvü'i'  frijcfir  Vnn  -^u  genießen  utl^  'rncr  atmen  fonncn. 

2Iuf  ber  onberen  ^Sette,  in  finer  (5nt|'crnuini  noii  einer  2tjinbe  (\cc[m 
Often  ^in,  finbet  man  bo*  nieblic^e  Doif  Macuto  mit  ieiiieii  uiüleciftien 
glitten,  toeld^e  i)te  unb  ba  unter  ^almen^,  ^ananen^,  Orangen ,  3^^onen* 
unb  einer  SRenge  fonftiger  OSume  jerftrent  fhtb,  bie  duflfc^licglifS  ben 
marmen  Räubern  anget)3ren.  ^ort  entfaltet  fic6  ber  tropifaUf(be  2\tfM  in  aller 
feiner  Äraft  •,  hier  fie!)t  man  bcn  enormen  Javillo  (Mnra  <TP])itMn8)  ober 
(öanbbüd)feiilianm  ber  '?lntilleii,  uieldier  feinen  imfchicien  Salb  uon  iiiUn  fnum 
;n  tnii^en  uermag,  beren  cn)ige(<  (V>riin  eine  ganje  Äompagnic  oon  8olbüicn 
bejc^atten  tann,  bcn  anmutigen  »Üben  SRanbelbaum  mit  breitem  ^lattmerf, 
beffen  ^fte  fid|  feitlii(  regefmttlig  t»om  Stamme  entfernen  »ie  bie  %rme  eine« 
ßronlenc^ter«,  bann  bie  ricfen^aften  ÜKimo^cn  mit  i^ren  f leinen,  beweglidien 
©iättern,  bie  [icfj  bei  ben  crften  Stral)Ien  ber  Sonne  entfalten  unb  fit^  iiv 
fammenjie^cn,  )obal^  bae  ^^'»eiiun  anfängt  jn  oerfctiroinben  unb  bie  :2>ämme' 
rung  ben  legten  golbigeu  Sd)tin  ine  ^^eltall  fenbet. 

Diefer  (e|te  ffngenbUif  be9  f<|minbcnbcn  Tage«  i{l  in  bcn  ttarmen  Itltmaten 
überau«  fc^dn.  T>\t  WtnUi  ber  ttatienifd^en  Staute  finb  aUetn  imflanbe,  in 
it)ren  i^anbfc^aften  biefe  9{efle;e  miebersugeben,  mldtt  ung  92orblÄnbern  in 
^eucr  unb  SiÄt  ttbertrieben  fdf)einen. 

Vfiber  ift  bieder  ^liigcnMicf  fnr^ ;  man  loeif?,  bau  nnter  beu  iropen  bie 
9iad)t  in  njemger  ül«  einer  4>iertclflunbe  auf  ben  Xag  folgt.  Da«  erflort 
fi(^  boraud,  baü  bfe  €iünne,  ftatt  langfam  unb  quer,  wie  in  ben  niJrblif^en 
C^egenben,  I)icr  fenlret^t  hinter  bem  ^ori^ont  Derfc^wtnbet  unb  und  baburtb 
beren  öif^t  entjie^t.  Diefiün  (^rft^einung  finbet  ftatt  bei  Sonnenaufgang. 

8m  Tage  nadj  unfercr  ^Infunft  mol)nten  mir  einem  ',Hallc  bei,  n>el(f)cn  bcr 
Äonful  üon  Däuemor?  in  hbnm  (lalbireg^  Don  Macnt«  gelegenen  Vanbl)iuiif 
gob.  Qin  neuer  f^aljciüc^  '^miidini  La  (juayra  unb  Caracas  l^otte  bem  ilonjul 
bie  8eranlaffung  gegeben,  ^a^Ircic^e  (Sinlabnngen  nac^  le^terer  @tabt  i^u  fenben, 
»elcfje  nur  fünf  Stunben  (in  gerobcr  9inte  !aum  eine  Stunbe)  fübliti  oon 
L;i  (Jnayra  liegt.  S3iele  Domen  au»  bem  Innern  benu^ten  biefe  Gelegenheit, 
um  ba$  ^l!J?eer  fe^en  unb  fo  war  bie  ^crfammlung  eine  fe^r  glän^enbe 
unb  maiiitigjültii^e. 

DüiJ  \?ünbl;ttutö,  in  iDcttijcm  ber  ^aii  fiaiijanb,  fdjmiegt  fid)  an  bcn  läb- 
t)ang  ber  Oerge.  3^^"  Schritte  DOm  9Reere  entfernt,  bifbet  ein  ^öl^ernee 
O^itter  ben  (Eingang     einer  langen  ^Ütt  üon  groben  mit  Sieben  oerfcbtungenen 

^folonnabcn.  53(umen4^^uirlanben,  mit  aüerfei  farhtcien  i^ampengtiiicrn  oerjiert, 
^ogen  )id)  l)in  Pon  Säule  Säule  jum  Säulengang  be\>  -ViaujeS.  Die 
langen  gerippten  glätter  ber  (iofo^nuybäume,  roeldie  bei  iebcm  $iMnbfloB 
raidjelten,  fingen  anmutig  über  ber  oon  9{ebftö(fcn  gebilbeteit  '?lUee.  Xauienbe 
Don  pt)odphore«iierenbcn  Onfeften  belebten  bie  8uft  mit  il)rem  e)>hemeren  9i(^te. 
©ei  unferm  (Eintritte  in  bie  mit  ^flanjen  unb  !ölumen  gefd)möcfte  Säulen^ 
l)nl(f  ]'piflte  bie  *Phiiif  einen  ^in'er  luftigen  Ipanifctfn  'ioutcrtän-^e  auf,  beifen 
iDoUüftigen  Softe      mit  bem  buoipf^n  Xofen  bei       am  Ujei  bce4)enben 
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Üßccrceftuten  ocrmi|(f)teii.  SKit  liefet  fonberbotcn  $)arraonic  oeretniqte  [ui)  ba« 
6Vtöu'  cinoc<  "Saffcrjadct^,  bcr  nn^*  ben  utipar'^cii  ^Bätbciii,  bic  fid)  roie  ein 
Veic^entudj  liinter  biefct  (^röt)lic^feit  unb  imftbarfcit  crljoben,  ^eruntetftürjte. 
Der  ^all  luacbe  aüi)fl)a(teii  in  einem  gut  gelüjtiten,  groHcn  Baaie,  m  man 
mit  ^etjageii  bie  mit  SoI)(gerüc^en  gejt^ipängerte  tri[(^e  i'uft  genog,  rodd^c 
kie  9nfe  mit  fic^  brod^te. 

Die  Damen  oon  Caracas  oerbienten  brn  9tu\  Ut  ^(^Önt)cit.  ^I)re 
Äo|"tünüerunc|  toar  ciiifarfj  aber  borfi  onmuliq;  eine  mcif??  3)?ou|iclinc^)ioin% 
\Dtidic  bic  'Jatde  mni]iirtet  imi  einem  uoti  roiablaueni  ober  bi*  jur  ^rbc 
jallcnbcm  brcijürbigem  ;ikiibe.  i^iii  anbere*  iöanb  oon  berjelben  j^orbe,  jeborl) 
ji^uiäler  unb  freu^raeife  um  ben  $>a(d  gelegt,  DerooUftänbigte  bie  Toilette; 
j^Tf  an  fU^  f(^Dn  if(|ioar)en  fyaat,  gefleditet  ober  auf  bte  ©(^uttem  (^rab* 
jüllfnb,  »urbcn  burd)  eine  leitete  C^iiirlanbe  natürUcfter  ober  fünftUt^r 
Blumen  V-ii^ücfgcl]altcn,  bie  unb  fmiftuoH  aiiiiicfeet  ronr.  Die  (^raiieii 
ober  öielmetjr  bic  j5räulein5  bicV?  Vnnbc»*  üffcttieren  in  il)rcn  ii^eiuentinnen 
eine  ?trt  9f2a(^lüifigfeit,  bie,  obictjoii  )ie  mit  ^rajic  tanjen,  auj  bcn  ciucn 
m<i  raißfätU.    (Öortf.  folgt.) 

Sammlung  von  Aktenstücken 

ZOT 

Oesetaielite  des  Onadenbildes  MaiiK, 

der  Trösterin  der  Betrübten,  zu  Luxembarg« 


In  den  Jahrgängen  XII— XXIII  (imm -1917)  von  „Ons  Hemecht", 
hab<"n  wir  50  Aktenstücke  veröffentlich  f.  welche  für  dif  Geschichte 
des  Giiadenbildea  der  Trösterin  der  Betrübton  von  [iii\i-iiit)iirg  gewiß 
nicht  ohne  Interesse  sind  und  die  für  einen  zuküntti^eu  Neubearbeiter 
dieser  Gesehichte  gewiß  eine  sehr  ergiebige  Fnndqnelle  bilden  werden. 
Im  Ik'sitze  des  verstorbenen  Herrn  Pfarrers  VVilltbrord-Jakoh  Grob 
landen  sich  in  drei  (heute  im  Bischöflichen  Archiv  von  Luxemburg 
aufbewahrten)  Cartons  eine  bedeutende  Anzahl  solcher  bis  hento  ikw  Ii 
nicht  ;L'edruekter  Stücke.  Auch  son*?two  wareu  wir  so  glücklich, 
ähnliche  i'iipiere  zu  entdecken.  DeUhalb,  und  um  unsere  Arbeit  so 
»ehr  als  möglieh  zn  vervollatSndigenf  heginoea  wir  heote  mit  der 
Veröffentlichung  «iner  zweiten  Serie  diesbezüglicher  Aktenstücke, 
welche,  wie  wir  hoffen,  cbciifalLs  eine  80  günstige  Aufnahme  finden 
werden,  wie  die  bis  hermitgeteilten.  M.  Blum» 

L  Urknnde  fiber  die  ResUarniloa  dm  Tarmdaeliefl  der  Ltobfnmen- 

hircho  (Kathedrale)  zn  Luxembarg»  Im  Jahre  1896. 

hl  der  ersten  Sorio  der  auf  ilio  <5e?(  hiclite  unseres  (Jnadenbildes  bezUKliclicn 
Aktenstücke  haben  wir  (sub  N**  XLll  und  XLIII)  zwei  im  Piiiienapfel  dos 
Tannes  aufbewahrto  L'rkunden  vcröffentlictit.  Bei  dsr,  antor  Leitung  dos  lloim 
Anhitekten  Peter  Funck-Eydt  im  Jahre  isifiii  vorsrenonniiPncn  licsrauraticm  des 
Turmes,  «  urdo  diesen  zwei  Urkanden  eine  tiriito  liinzujjefu^t,  deren  Wortlaut  wir, 
der  Volbtändigkeit  w«g«a,  «benfalla  varonentUehen : 

DEO  TER  Ol»T.  MAX. 

In  honorem  Beatissimae  Virginis  Bfariae 

iK  ist 
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Genitriris  Doi  immacnintrt»*  C'onaolatricis  Affliet. 
Et  aauctojrimi  ;  arochiae  PatioDorum, 
Crux  iiaec, 

Qoae  anno  1798,  in  Religionis  odinm  dejecta  et 
initio  fanins  BfteonU,  paee  Eeeleiiae  reddita,  fuerat  restitota, 

HeDse  Jolio  1896, 
RUb  EpisCOpO  JOEDDO  Josepho  Koppcs, 
Magistratna  civitatis;  praesidc  Aeniilio  Moosel, 

et  Parocho  Frederico  Lech, 
QDa  enm  Tetnato  tunris  teeto  fnlt  testanrata. 
Parochiae  Vicarii  erant  pro  tenpora: 
Joannes  Bapt.  d'Huart, 
Dr.  Nicolniis  Wf-inrh, 
Dr.  Fetriis  Noinmeach, 
Nicolau8  Drees, 

Petras  Frieden,  capellaDas  ad  B.  M.  V.  extra  nrbem. 

Fabrieae  Mambornei  eraot: 

FraociscQs  Reuter,  praeaes« 

Hvacinthus  Sehaack, 

Dr.  Joannes  Peters,  canooicos, 

Lotharius  lluberty 

Baro  Carolas  de  Oargan, 

Fnrcy  Raynaud, 

Kicolaus  Rlensch, 

Aug-nsti:s  Lambert, 

Nicolaus  Philippe. 
Ecclesia«  Arclutectuä :  Petrus  Fuiick. 

CnjoB  filias  et  soeiuB  Paulos  Funck  baec  exaravit. 
Adjaeentt  Ob  saernni  de  88.  Martyrihus  TrevirensibuSf 
AgnoK  Dei  et  orniio  in  hon.  8^>  Donaii  mart.,  baec  ex  anno  1618. 
Addidimus  doo  numianiata. 


Dem  dreitini^en.  gütigen,  höchsten  dott 
Zu  Ehren  der  Hlierseligsteu  Juugtrau  Maria, 
Der  oobeneekteD  Gottesmatter,  der  IVösterin  der  Betrflbten, 
Und  dei  heiligen  Schutzpatrone  der  Pfarrei. 

Dieses  Kreuz. 

Welche?  im  Jahre  1798  aus  Keli^'iorishali  herahgeworfen  worflen  war. 
wurile  anlangb  dieseö  Jahrhuuderts,  uachden»  der  Friede  der  Kirche 
wieder  zurückgegeben  worden,  wieder  aufgestellt.  Im  Monat  Juli  des 
Jahres  1896,  anter  dem  Bisehof  Johannes  Juse^  Koppes,  dem  BQrger« 
meister  der  Stadt,  Emil  Mousel,  und  dem  Harrer  Friedrich  Lech. 
Zug-leich  mit  f!em  alten  Dache  des  Turmes  wurde  es  wieder  restauriert. 

Zu  dieser  Zeit  waren  \'ibare  der  Pfarrei  :  .loliann  Baptist  d'Huart 
n.  8.  w.  Petras  Frieden,  Kaplan  in  der  Marienkapelle  außerhalb  der 
Stadt. 

Mitglieder  des  Kirchenrates  waren:  Frans  Renter,  Präsident  a.  s.  w. 
Architekt  det  Kirche  war  Peter  Fnnch,  dessen  Sohn  nnd  Gehülfe 

Vorstehendes  verfaßt  bnt. 

Es  liegen  bei :  Ean  geheiligter  Knochen  der  Trierischen  Märtyrer, 

)ai  Iii 

60 


""^i  -iitized  by  Googl 


IS  

ein  Agnus  Dei,  und  ein  Oebet  ans  dem  Jahre  1618  sa  Ehren  des 
heiHgeo  Märtyrers  Donatas. 

Wir  haben  zwei  Mftnsen  hinzngefögt. 

Literarisches. 

Hubert  Brück:  Schrift  und  Stenographie  von  den  Uranfängen  bis 
zur  Gegenwart.»  1919  Luxemburg.  Druck  und  Verlag  P.  Worre- 
Mertens,  J.  l*.  Worre,  Nachfolger. 

Verfasser  ist  ein  gründlicher  Fachkomer  und  beseugt  einen  feinen 
pftdcgogischen  Takt  in  der  Auswahl  sowohl  als  in  der  stilistischen 
Fassung  des  bohantlelten  Materials.  Die  Sprache  ist  klar  und  flieliend, 
di  eparstellung  gcsclimackvoll,  stilistisch  ein%\andfrei  und  übersiclit- 
lidi.  Sie  stellt  die  selbst^indige  Vejrarbeitung  eines  Stoffes  dar,  bei 
dem  vor  allem  weise  Maßhaltung  in  der  Auswahl  g^oten  war. 

Einleitend  schildert  Verfasser,  klar  und  prfisis»  die  Entstehung  und 
EatA^'icklung  der  historiacben  S«  lirift.  Dann  geht  er  zur  EntwickeTungs- 
geschichte  fler  Stenographie  über,  bespricht  die  Kurzschrift  im  Alter- 
tum SONN  ic  im  Mittelalter  und  zeigt  nach,  daß  die  moderne  Slenographio, 
gerade  wie  die  historische  Schrift,  im  Laufe  der  Zeit  aus  unscheinbaren 
Anfängen  hervorg^angen,  die  sich  unter  dem  Drucke  der  Notwendig- 
keit langsam  und  &t  omnerklich  weiter  eDtwickeiten  bis  lur  heutigen 
Ausgestaltung  der  Schnellschreibekunst. 

Eingehend  behandelt  Verfas>er  die  F^ntwickhmp^  f]rr  str^nographischen 
Schreibsysteme  in  den  Kulturländern  Epgiand,  Frankreich,  Deutachland 
und  last  not  least  Luxnuburg.  < 

Ein  gedi^ener  Vortjag  über  den  Nutzen  der  Stenographie  in  den 
verschiedensten  Lebensstelhu^gen,  sowie  auch  als  geistiges  Bildungs« 
mittel  beschließt  die  interessante  und  lehrreiche  Abhandlung. 

Wenn  nun  noch  besonders  hervorgehoben  wird,  daß  dio  \'erlags- 
buchhantilung  ihr  Möplichstrs  zur  äußeren  Ausstattung  des  ItiO  Seilen 
nebst  zahlreichen  Tafeln  und  .Vbbildungen  begreifenden  Buches  getan 
hat,  &o  bleibt  nur  zu  wünschen,  daß  letzleres  nicht  allein  bei  den 
Freunden  der  Kunsdhrift  in  onserm  Lande  (und  ihrer  gibls  nicht 
wauige).  sondern  bei  allen  Gebildeten,  eine  seiner  Vortr^flichkeit  eiit- 
spreäende  Wüidigung  finden  möge.  P.  W. 

AufPordemiig. 

Trotz  der  »orgfrdtigslen,  mehrmaligen  Durchsii  ht  <ler  Korrekturbogöi, 
laufen  doch  manciunal  recht  unliebe,  oft  gar  smnstOreiide,  Druckfehler 
mit  unter,  ich  niöchte  deshalb  die  Herren  Mitarbeiter  und  auch 
die  anderen  Leaer  recht  herzlich  bitten,  mtUhe  ihnen  auffallende  Druck- 
fehler gütigst  mir  anzuzeigen,  damit  selbe  im  nächsten  Hefte  berichtigt 
weiden  können.  _  ^' 

Erneuerte  Bitte. 

l^nsere  verehrten  Herren  Mitarbeiter  möchte  ich  bitten,  die  im  Januar- 
Pcbmarheft  von  1918  (Seite  28)  an  sie  gerichtete  Aufforderung  luu  h- 
lesen,  und  namentlich  dat»  sub  4.  Verlangte  strikt  befolgen  zu  >v ollen. 

  M.  BLÜM. 
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Worr^-Mertens,  J.  P.  Worre,  Nachfolrjor.  —  15«  S.^  in 
mit  4  Tufeln,  l  rorträt.  1  Porträtgruppe  und  22  AbbiU 
Uuugeu  (von  SchriiiUeiclteu). 
ComeH  Isidor.  De  Kamp!  mam  Drftoh  oder  eng  gelunge  Kur.  Kotne*- 
de'steck  an  engem  Akt.  Musok  vmn  Max  Menager.  Letze- 
burg. Egentom  vun  der  Dreckerei  Linden  &  Hansen.  1919. 
—  :)2  SS.  in  R".  —  N«  15  vum  Letzcburger  Allerle. 

CommifWion  d'^tude  des  i)roblemes  oconomiqnps  poses  par  la  guerre 
et  ses  consequences  eventuelles.  Travaux  de  la  Cornmis- 
sion  Sur  l'orientation  äconomique  du  Grand-Dnche  de  Lu- 
xembourg.  Luxembourg.  Imprimerie  Victor  Bfick  (Bück 
hi'tea,  succesaeurs).  1919.  —  i2-}-24-|-34+in  p.  pci.  in  fol. 

Diamond.  Wciklv  News  of  the  Red  Diamond  (the  fifth)  Divisiim. 

Luxemburg  \'irtor  Bück  (Gebrüder  Hürk.  Naehfol^-^or  .  — 
'  Illustrierte  uinenkauische  wöchentlich  er.scheiueiide  Zeitung 

fr.  in  fol.,  deren  erste  Nummer  das  Datum  vom  18.  März 
919  triigt 

FaalM»  Beiert  Afs»  qaantitos  de  champigaons  comestlblt  s  mig  en 
vente  aux  mnrchos  h' tidnmadaires  de  !a  vilic  d«-  Liixem- 
boiirg  et  eontrölt-s  par  la  police,  du  raois  d'avril  au  muis 
de  novembre  1918.  Tire-ä-part  du  Bulletin  de  la  „»^uciete 
'  des  Naturaliätes  Luxemboorgeois''.  Luxembourg.  Imprime- 
rie P..  Worre-Mertens  (J.-P.  Worr6,  soceessear).  1919.  — 
5  pp.  in  8*. 

Franeo-Lnxemboarg.  Revue  politique,  i^fonotniqne  et  llttLmirc  poiir 
la  defense  des  aspiratinns  et  des  interetf»  reeiproqiics  (Ir  ia 
PVance  et  du  Luxembourg.  Organe  de  la  Section  Luxembour- 
geoifle  de  „l'Id^  Pranpaise'^.  Paris.  11,  Place  de  la  Bourse. 
T^l^phone  Lonvre  11—57.  L'Imprimenr-G^rant :  F.  Chan- 
tenay,  15,  nie  de  rAbb6-Origoire,  Paris.  —  Journal  trimea- 
triel  pet.  in  fol.  avec  gravures.  N"  1  f  st  dat«'  du  !0  niMr«i  1919. 

Genossenscbafts-Kalender  (Lnxeniburger  landwirt.sehaftli<  Ih  liir 
das  .ialir  1919  herausgegeben  vom  AUgenuiiu  n  Vt  ii)aiid 
der  landwirtschafUichen  Lokalvereine  des  Orofiberzog- 
tums  Luxemburg.  Luxemburger  Kunstdruckerei  Dr.  M. 
Huß,  Luxemburg.  (1918).  —  112  SS.  in  4o,  mit  Titel- 
f)ild.  I  i  Virrnf  ttcn.  TO  A (^biidungeo,  23  Porträts  und  einem 
topographischen  K  ü  r  t  c )  i  e  n . 

Goergen  Adolf.  Gedanken  a  Blieder.  Gedichter.    Letzeburg.  1918. 

Droek  a  Verlag  vum  P.  Worr^Mertena,  J.  P.  Worr^,  No- 
folger.  -  24  SS.  in  8«. 

(Haledorf  Nikolans.)  De  Bauer  um  Rinekstro'n.  E  Stodentenstreeh 
an  2  Akten.  No  engem  Deifsehen  Virsteck  bearbecht. 
1918.  Letzeburg.  Drock  a  Verlag  vum  P.  Worre-MertenS} 
J.  P.  Worre,  Nofolger.  —  19  SS.  in  8«. 

Hemmer  Bob^.  D'Madam  an  d'Mod.  Kome'dc'steck  an  engem  Akt, 
itiat  Erlabnes  Tum  Auteur  Dr.  J.  Greber,  nom  Elsässesehen 
bearbecht.  Coupl^en  vum  Rernard  Scharff,  Musek  vum 
J.  A.  Mülls  r  Let/.ebnrg.  1918.  Drock  a  Verlag  vum  P. 
Worrd-Merteas,  J.  P.  Worre,  Nofolger.  —  '62  SS.  in  8». 
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Subskriptionsliste. 


Lebertrag   245. Ol)  Fr. 

W.  ?,  in  L   25.00  ^ 

J.  Ph.  W.  in  E   12.50  . 

J.  Z.  in  L   5.75  „ 

F.  B.  in  B   25.00  , 


HerzHchäten  Daük  !  Vivant  sequeutes.  313.25  Fr. 


DraokfeJüerberiollUgaiig. 

Auf  Seite  16  des  vorigen  Heftes,  Zeile  7  von  oben,  lies  Slfick.  statt 

Glück. 

Auf  Seite  2Ü  lies;  Total  der  Subskriptionsliste  245.00,  statt  245,00  Fr. 

PerMm^liiMhriohten. 

1.  Hr.  Dr.  Wathias  Huss  wimle  von  I.  K.  H.,  der  Großherzogin  Char-  ' 
lüttf«,  Zinn  f'tiiti  r  des  Ordens  der  EicUeolaubkrooe  ernannt.  Unsere 
iKTziichöN'  (iratulalionl  ' 

2.  S.  M.  König  Albert  von  Beiden  hat  Herrn  Pfarrer  Wilhelm 
Hölsemann  aus  l'faffenta!  spinc  getjchmaekvoll  aus^^eführte  Thoio- 
graphie  zu  schenken  geruht,  in  Anerkennung  der  zahlreichen,  uneigen- 
DDtzigeii,  aber  sehr  opfervoUen  Dienstleistungen  für  die  belgische 
r><  \  öikerong  während  des  mörderischen  Weltkrieges.  Unsere  herz- 
lichste Gratulation  zn  der  wohlverdienten  Auszeichnung! 


Fragekasten. 

In  JjihriT!    1NS2  und    1883  soll  zu   Luxemburg  eitio  Zeituri«» 

crscbioiieij  2>«'iii  iiuUr  dem  Titel  »Die  Zukunll».  künnle  vielleiciil 
einer  unserer  Leser  mir  näliere  AufscMfisse  hierüber  mitteilen,  eventuell 
mir  eino  Nuinnier  derselben  gratis  oder  auch  nur  leihweise  zukommen 
lassen?   ivli  wäre  «lern  betreffenden  Einsender  recht  dankbar. 

M.  BLÜM. 


Literarische  Novitäten  und  Luxemburger  DrucIcsachen.O 

Backes  J.  Ch.  Wion  tmct  Recht?  Konie'de'steck  an  'i  Akten.  Letze- 
biir<ir.  1918  Drock  a  Verlag  vum  P.  Wurr^-4\ierteni>,  J.  P. 
W(»rre,  Nololger.   -  19  SS.  in  8». 

Bervunl  Jean.  ICxpo.sition  historique,  arti»tique  et  doonmentaire  inter- 
nationale. Genöve.  Ad.  Soldini^  Imprimenr,  Rue  de  Ca- 
rou^e,  17-19.  1918  20  pp.  in  8«. 

Br&ek  Hubert.  Schr  ft  urul  Stonorrraphie  von  den  Uranfän;ren  bis  zur 
Gegenwart.  lUlÖ.  Luxemburg.  Druck  und  Verlag  von  P. 


')  Aus  Maiigal  an  Raum  mußten  wir  die  .\nzcige  vei»cbi«denar  Warica  bis 
auf  das  vorliagenda  Heft  svriickatallao. 
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f^lMi#  fl«  nHMNeftdM;  ^^rof.  Komf;'d*r>t«'ck  sa  2  Akten.  Mat  Erlabnes 
»Mffi  Aüff  or  K.  M^iÜT  "trvßbar?.  nora  Eläa5*e«ch?n  bear- 

Mü\U'f.  lA'l/AiiUf^.  l'Jlr^.  brotk  a  Verlag  ram  P.  Worre- 

Mi  ra«»,  J.  J*.  Wcirr^,  Nofo%er.  —  39  8S.  in  8». 
lf«ltlSf  JmI'  Hufrehttf  a  flprccbeleber.  Ed  etlech  Dosen  aler  an 
)« r.    l'JlH.    Lft%elnirg«   Drock  vum  P.  Worre-Mertens 

(.\  V.  Worrö,  Nofol^'^rj.  —  110  äS.  in  16%  mit  Titelbild 

üti!  (l«  rn  l.'rriKchlage. 
Imdalil  J4iA|.  iijoffcr  Maiie-Madeleiae.  Operett  ao     Akten.  Musek 

vum  is,  Beicbt.  Zw^t  Oplo*  Letsebnrg.  Drock  a  Verlag 

vum  1*.  Wi>rr6'Merten«,  J.  P.  Worr«,  Nofolger.  —  46  SS. 

in  H«. 

Idani«  Arim«  Li-it'H  KrÜHchtflA^r    (   StZ-ck  fir  d'Kanner  an  3  Biller. 

/wi'l.  nplf».  ItHH.  l.ctzchurg.  Druck  a  Verlag  vum  P. 
Worr»''-Mriirim.  .1   P.  Worn-,  Nololger.   —  20  SS.  in  S". 

(kiiniilg  Lurlan).  McnHi-iickiuwutr.  Novelle  vum  Siggy  vu  Letzeburg 
lÜlH.  nibliothe'k  vun  derLetzeburger  Nationalonio'n :  Band 
H.  Drock  a  Verlag  vom  P.  Worre  Mcrtens  (J.-P.  Worre, 
N«f«lgor)»  Letxeburg.  -  142  -f  2  SS.  in  S». 
Annex  /.n'  tle  „MenHchekannner^.    Kritik  vum  „Sturm*^.  P. 
Worri^  MerteuH  Worrö,  Nofolger)|  Luzemboarg.  ä.  d. 

(DMM  )  ^  \i\  SS.  in 

Nl»ll«kNI  NlktiUn»*.  VVfirnie-Knt'rgie-Kur.   Diekirch.   Buchdrupkorei  J. 

SvUuvU  iPuul  Schnell,  Nachfolger).  1910.  —  22-^  2  SS. 
In  B% 

NfktttfillU  dtt  Urund  Duehi^  pendaut  la  guerre  de  1914—191!^.  Atti- 
tüde doM  P<>uvoir8  puhlies.  Luxembourg.  Imprimerie  Victnr 
Hilek  (Uflek  freres,  »ueoesseurs).  Jnnvirr  \*M\^.  — 

ir»*  I  DJr>  \  I  p,  in  S">.  —  fVtf  ^Ltcit  yn«"  yuUif  jfüt 
Ir  ,\riM«jifi^fV  d*hiüt^  IHiYttion  Grfuiale  drs  Ajimitt  efran" 

tKMVr»  d«  U  Obatiti^  matmelle  de  Lnxenboarg  sona  1e  Havt  Pro- 
Ift^t«»!«!  de  S  .\.  H.  la  Orande-Duchesse  Marie-Ann*». 
Kamn>ri  de  Paniu^  D)|S.  Luxt  roboarg.  Imprimerie  Joseph 

Ui  ttort  8  pp.  in  S*. 

IUmÜ^  1  etvmmui(ue  du  Grnnd- lynche  de  I  nx^mbourg 

U  t'r*ne*\   Dimmrs  prononce  dan*  une  rcuiiion  pu- 

bil^«i^  trnar  4  Clerraav.  le  Id  ]anri«Y  ISi^.  Uuefuboarg. 

Impila^pty  l\  WtMu^MeitrM.  J.  1\  W«^rte.  saeceaaenr. 

im      an  piik  In  ^. 
Mir  ^"r^c^xvKv   K^M^ävi:  «wt  «lern  T^Mb  ciaes  Oi^angma. 

1   *\  *     \  <r:^«BdlcAt«'a  xi^^^r  eia«»  |xn^5^i^£^<'krQ  Krie^rs- 

>^paft«  kiNindr^  1<  ^^yü^iiurie       i  AiMUS^:«?  4e  \~iilT 
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[  ■  ■     ■    ,  .g. 

Ons  Hemectit 

Qrgu  dtt  Vanüiss  for  liiuiD^ 

Heransgei^ben  vom  Vereint-Vontande. 


21.  Mri 

itf  6.  Natt  —  M  II 

mi  M  IM* 

ilM  ArMt. 

B«ttf  Age  |ttf  «ef^idlte  lmf4|tiNlM9  tp^n^^M» 

3.  <Saiiteifiler. 

l.  Mirc^n<)Qtron:  $)ic  t^^I.  3)Tet|aItig!cit.  3<iJ>^  Äommunifonteii: 
260.  Umfang:  begreift  bie  DöTfet  (^nbtoeilei  unb  ^amm,  4  ^fC/t  bie 
ober  tiic^t  namH^  gemacht  mecben,  uiib  eine  9Rä(|Ie,  oieOeii^  Ui 
Sttim&fik;  hit  4  ^  fmb  ni^t  ber  tKvda^fr  €l!iiticl»f4nie!Cr  9^ 
^n^f  unb  ^(^eib^of. 

SkltUc^et  |)err:  bie  Königin  Don  ^Bft|iiiai  iinb  U^^KM  jH 
roeiler,  ber  ^Äbt  Don  TOnfter  ju  |>amm. 

Za6  'l^auonatöiec^t  ge^rt  bem  "^Ibt  oon  ä)iünfiet  in  alten  Dton^i«^ 
unb  tuutb€  Don  je^r  butc^  ausgeübt. 

Vbt  »ent  Oetd  hmttH  m  feinec\@efi^ftiittberiarui^  bct  VItci  MV 
3Q^rc  1788  (SKanufrrM)t  in  unfenn  ©efifr):  „3m  Äorf  unb  Soini 
Sanbmeiler  ^ben  mir  bcei  ^rtel  ber  gto|en  unb  Reinen  3e^tqt 
im  '^trage  oon  burc^fc^nittlic^  in  Qklh  umgerec^et  unb  na<^  ^b^u^ 
ber  Unfoftfn  211  ^ziiißtfyilex,  3  et^illing,  4  Stüber,  3  tbenate  i4|r- 
M-  tiefer  Xeil  biÜ>et  einen  Xeil  bei  6tittungi^botation  unie^e^ 
im  3a^re  1068."  S)tt'3nfl^a  bec  ^ihuiH^vbiiibe  bfA  Giraten 
Amrob  bon  Succmbutg  Dom  6.  1063  ifl  atgß^tbat  iii  b«?  v^hm 
gramniab^anbfttli0  iMm  ^^i^f.  3.  IMlIefm  „La  Sftgiitvie  de  |CiMilBi^ 
1904,  p.  13. 

Seit  bem  ^af)Tt  983  <)ilgetten  bie  ^-(Jfarteien  SSkimerdfitc^,  Sanb* 
ro c i  I e  r ,  ^oUniä),  ©(i^üttringcn,  Ctringcn,  2Kutfott,  <Iontexn, 
^^ia,  SBeiler  jum  Xurm,  Sd^ingen,  9ldfet,  gentingen,  Senninnen, 
«Kifor,  KdT^tn^en,  ©c^fflingen,  ilmcri^,  Sciikliii0eii,>  Oaxttingen« 
Shimer,  ©c^dnbeta  (te^en),  Xfinttn^en,  SDtocM,  Soren^meikr,  Stein' 
fei  unb  fiinfter  nad9  bei  DomHn^e^^u  ^rier,  um  Oon  Q^tt  bad  Qkba^n 
ber  ^^elbfrüc^tc  crfle^n.  $)iefc  SWttfa^rt,  SSanlnfeiert^g  gcnaunt, 
ift  entl^anben,  aU  im  genannten  iatfie  983  eine  grofee  Xiodenljeit  ^i? 
gan^e  lernte  vernichten  brofyte.  Sie  nmrbe  jebed  ^afft  am>  3.  jjreti^ 
tage  nac^  C^etit  abgel^Uen,  multke  ob*  auf  Mceiben  bf0  9|lflnflera|« 
m  %otmat  feit  btm  12.  «t»tf  1126  Mt  dufKntmuna  bc«  (p^if^Bfl 
9ntno  oon  Xrier  unb  unter  Qtesei^tgitng  bed  ^apited  ^ootoriu^  W, 
wU^  ber  aKuttergottcdbMKtte  «uf  Xandi»^  bexfcät  a).ie  Urjo«^  b«t 


^^crtcgiiuö  lüQtcn  bic  banmliflcit  nroj^it  9leifebcft^wedicf)fcitcn  unb 
bic  bei  [olc^cn  SÖaUfa^rtni  jicl)  Ijäufin  creiflncnbcii  ärflcrlid>cn  iDJiiY 
ftänbc.  vscbc  ^nniilic  Der  tjonamitcu  '4>fürroioii  miifjte  eine  bcilimmtc 
iUiüii^e,  'l^eiiniiuf  ticmmnr,  ouicni.  i.o-  Silt)olin,l.  i'.  p.  14.) 

Xiejc  Mapclic,  Das?  ciii^iije  Uberblcibjcl  bcr  5?lütci  i'Utmünftcr  au» 
bem  ^a^re  1544,  \oat  in  <$oIge  ber  Sefn^erung  bet  ©tobt  burc^  bie 
(^frati^feit  im  ^a^xt  1683  jut  9biine  getvorben.    ^Deö^alb  Dedegte 
bcr  9ü)f  ben  bid^rtocn  5<ittgang  no(^  $amtn  in  bie  bortige  Vtöpcllc 
5um  h\.  sixcu?^  unb  ,^ur  Ijl.  .sUnfjnrtna,  unb  ^tuor  (\(\\\^  cigciur.äditit],  ol)ne 
beim  ci,^bi)clji)flicl)eu  CrDinnriato  öon  Xrier  um  bio  betvcficiiDc  liilaiib 
iiic>  aujuiraflcn.   I^cr  *'|.*faijcec  üou  6t.  i)fitülaue,  yinton  Jicllcr,  piotc 
ftiertc  gegen  biefen  @ntfd)eib  bed  ^bted^-n^eü  berlelbc  fit^  baburc^  9tedjte 
aneigne,  nield^  nur  bem  drgbifc^fe  t>on  Xtiet  ^ufi&nbeh.  Xoc^ 
gebend;  cd  blieb  bei  bem  ^toteftc  unb  bie  ^rogeffionen  ^genf  md)  toic 
üor  nod)  .^amin  bi'j  luäbronb  bcr  fran,'iöfifff)nt  ^^cüoruHon  ba§  (^^c 
hibbe  in  ''Beigcjjciü)eit  geriet,  (tlusl. einem  Hicc^eniegiftei  t>on  <^t.  ^ii^ 

!3n  bejug  auf  |)Qmm  fdjrcibt  '-öeni.  2Bcio:         X'orl  Vaimn  bc 
fißen  lüir  143  SWoigcn  Xiaiiö,  belaum  unter  bem  Spanien  »^Müpellen,. 
fonb"  ober  „@ti  ^t^actnenlanb",  twn  einem  burt^fc^nittltc^n  Sa^rei^' 
ertrag  öon  13  3?t^lr.  imb  2  3d)ifnng  nodj  Stb^ug  ber  Uitfoflen. 
Wuöerbem  ^obcn  mir  bort  3  i^iertel  bc§  grojjen  unb  flcincn  3,el>ntcn  mit 
einem  burdj]"(^nittlid>en  iKdtoia(m>3eTtrQg  Don  112  ^)ul)lr.  4  3d)i(ting 
G  Ot.  ()  Ten.  Tic  3t.  .suul)aiinciifiHH'IIc  unb  ber  ilirdj^oj  mufjtcn  1784 
reftauriert  merbcn,  jua»  114  iKtl)U.  4  Schilling  gefoftct  ^at.    -  ferner 
bringt  un^  ^u  ^amm  Me  ^rcenmtte  icil^ttt^  netto  9  9lt]^t.  4  @^ 
2  !Den..ein.   (SnbUA  ^Ben  toic  bovt  bon  ben  Sannbugen  (amendes 
charapetres)  4  ©Willing  10  Denare.  —  ^er  ^t^^^ct  einen  leil 

unfcrer  2rijtnng^nu-3)leucr  aib:<  bom  ^af)rc  H)S.%  bie  anbcren  (Me. 
red)t  ja inc  luurDeu  burc^  einen  Xau|d)i)ectiag  mit  bem  :ü'anbe$füiften  im 
3abr  1398  crmorben. 

§r.  ^coicilor  ^.  iBüljelm  (l.  c.  p.  33)  berichtet  übet  ^mci  llrfunbiin 
au«  bem  Sabrc  1398.  betreffenb  ©anbmeiler  unb  ^amm  @Jin|len 
bet  a^it^raatd.  ^ntOf  bie  eine,  tmm  21.  aRai^  fc^enlte  ^önig  SBen^ed^ 
tous  ber.'STbtei  ba4  iianbrec^t  (terrage)  auf  bem  Sanne  üon  Sanbtocüer 
jugleid)  mit  bem  ^i)'diiueil)rr  inib  bcr  33annmübfc  bafolbft.  Tic  anbcrc 
ift  bnüort  öom  6.  Cftobcr  nub  gcl)i  am  non  ?sob  bem  ^Härtigcn,  'jJiart 
grnf  üon  :Ptäl)rcn,  l^icnc  bC'3  Mnii'crv,  iüclri)cr  bei  'Jlbici  baö  Vanbrcd}t 
AU  3anbiücilei",  Die  iöaunmüblc  unb  ben  i^iidjiucibcr  [oiuic  auc^  basj 
ber  ^au^netimten  Don  ^amm  milfamt  ben  (Sinfflnften  unb 
8cf)iitcn  ber  a)?unfietttbtei  flbevtoei^  gegen  bie  99Kebc;rabtrctnng  bet 
'^(idcxeiiJec^tc  in  ber  Stabt  Sujrcmburg  an  ben  fianbedfürflen.  ^ÄÄ^Käi 
barüber  .bei  ^.  2LMll)cIm,  n.  a.  C) 

5?on  einer  iJionc  ober  lerrage,  b  h.  ^^'anbredjt  6erid)tet  '.'^eiit.  ^ilViv 
oir  einer  onbcren  Stelle  feiner  '^eiu^ftaub^ertlärung:  "Bei  bem  Torfe 
3anbiüciler  Ijabcn  mir  auf  einer  flcmiffen  Vkfcrffac^c  brci  iiJiertet  be^- 
Bexten;  linit  ^em  Sonbte^t,  toa^  gcmöl}nlic^  120  9lt^tr.  unb  &  Sc^il^ 
ling  eiMVingt.  (Sä  i&ffct  biefe^  aud  bem  Kaufvertrag  mit  bem 
8oul»et4if;  oom  3al^e  1898  )^ir. 
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Xesnlcic^n  beji^cn  mir  bd  bcm  J^orfe  Sanbrueilet  eine  DÜU)lc 
mü  3ui)k:0ör,  einen  i^aitan  uiib  ein  JJ^igeji  XionD.  ^ä^rlid>ei  ')lnw- 
tttwg  31  aitl^r.  1  8(^  2  ©tÜBer  ö  Xenare.  iHüi^vt  au»  öeuiiLiücn 
lauj^oertragc  Dom  3a^e  139^  §et. 

3ur  ^;*[arrei  ©anbiücüet  g^öctc  au^  bcr  ^of  iÖiicL  !tt6t  % 
tkif  mit  ifjn  an  erfter  ©teile  unter  ben  !)errfd)flfiUcl)cn  C^üicrn  an. 
^r  fajit:  öel)üren  ba^n  3ö  ^J^ornci!  I-JH  :)iut^n  Slt^eifanb^  4i)  lUcoc^ 
gen  14Ö  iHui^en  "Jiobtlanb.  Mlniuim  ^Jiitiel  9?etto-tirUüö  19 
ÄtljCr.  2  ©(^  4  3)en.  Untei  Den  ausgaben  figunctt  ein  j[ä^rlicf)er  ^inö 
i»n  5  @4  l  ©t,  bn  an  bit  mtci  ©t  ^eI  bei  »crlmit  au  aal>lcn  ift, 

tfemet  gcfyörtcn  ba^n  3  aJiorgen  ©Arten  einßefd^ä^t  ^ascenses) 
11*  ^??tl)Ir.    Xe^flleic^n  546  ÜKorflcn  122  ^Rutl)en  Solb  mit  ducin 
^Jietio  Csat)rec>crtrag  anf  40  3at)re  bcrodjncr  715  diti)it.  Tic  jäi)rUrf)en 
5!Iu»9abcn  jebcn  )ic^  juiammen  roie  foliii:  Xan  .^önig  gefä)ulbctcr 
(cens  dü  ä  sa  Majeste  de  la  Plecquerey)  1  iRtt)fr.  1  ©tübet  6  len.; 
geiod^Iu^c  uitb  auBcrgeroöiinlic^c  ©icuctn  (taillea)  33  9ltl)lr.  7 
«teuer  Mit  bem  görftci^u«  2  ©cptltttg;  7  aWaftet  9bggctn  für  bcn 
.^örilcr,  mad)t      <Rtl)lr.  6  ©4;  iJo^in  in  Oiefb  10  Oit^tr.;  ©t^^a  unb 
Ätrümpfe  3  üitI}U.  2  Sc^.;  für  Reibung  5  ^Rt^Ir.;  Umerljalt  ber  hör 
fternjobnuTig  6  jHü)lr.  4         1  St.  H)  T^ni.       Seit  HO  :^al)ren  wax 
ein  ^u'itel  beß  ©albeö  nid)t  mdrr  nt^^^tnen  {uorben,  baljer  ber  ^o^c 
ßtirag  für  bic  fcfitcn  10  3üI)ec,  für  bie  joiijaioen  odl;re  luiii)  beifelbe 
um  ein  Ztititl  gcring<-r  fein.  —  ©eiter  gcl)örcn  baju  29  aßorf^en 
wier  unb  ©umpfioiefen,  Sftettoertcag  17  iHt^lr.  3  ©t  11  5)en. 
Tveruer  ber  große  ^e^ntc  bon  93irel  ju  3  3Jicrte(  mnrf)t  netto  9^  M{it)ii. 
3       I  3t.  n  Ten.  -  ferner  ein  3dgemcct  ^um  f^^cbrauc^e  Der  'ilb- 
tei,  o^ne  ^nraiV3ani>ibe  (pour  mt'-moire).        Cinblirf?  n<'^>ör»Mi  ba^^u. 
bo§  fiJcibcrec^i  im  Cit  genannt  „i)auutcUanb"  unb  au]  beut  oiebietö 
.pofe^  an  (StdKtmia^et.  Iluf  bqm  .&ofe  SBircI  (©.  ©eis^  fd)rcibt 
jietd  önrn)  unb  ben  genannten  baju  gc^rigen  @)fitern  ru^t  rine  3in«^ 
rcnte  t)on  jä^rlicfi  3  franj.  J^ranfen  (livres  de  France),  bic  ber  Äitei 
St.  "^fluf      3?crbnn  ,yi  ,^nMen  finb.  :^ie  aufgesotten  (^ütex  ftammen 
tfifv  au<?  ber  otiitungßboia;ioit,  teifö  au^  gemöf^ntic^em  Qxmnb,  teil^ 
au»  bem  Xaufc^oertrag,  teil  auö  Maufuerträgen  ouö  beii  Sauren  reip. 
1083,  1378,  1182,  1381  (et  3.  SilWm,  1.  c.  pages  23  et  35). 

^(T  gnnae  »irelec  $of  tfl  etnßvjcfKi^t  ffit  772  m^r.  5  ©c^.  ef  ©t 
»eitoertrag  jä^Iic^. 

8nr  Pfarrei  ©anbmeiter  gehörte  and)  bcr  ^ö^enfiof  an  ber  Tienti- 
!|cn  l'nnDftrafH*  nnd)  Senninc^m.  ^-Bcrn.  Sei^^  ici)reibt  barüber:  ber 
4)ölKul;of  grenzt  an  bie  üiegen)d)aft  üon  ^^urft,  ift  t)errfd)nft(idie'?  C^hif 
unb  begreift  33  SKorgcn  97  ^Rutt^  Sldeilaub  unb  87  iüiarqtu  122 
9hit^  9{obttnnb  mit  4  SRorgen  128  mutf^  mttm.  (St'ifl  t>et« 
Düd)tet  unb  bringt  einen  9?cttoertTög  üon  59  ^Jttt)lr.  2  (Bd).  4  <2t.  Xer 
uruirüniitidie  ßrmerb^titel  finbet  fic^  nic^t,  bodf  ge)c^iel)t  biefer  C^üter 
'rf]on  liniuibituns]  in  einem  Uanfnft  üom  v>nf)r  1381  gelcgentlid)  be^ 
l^noerbed  bev3  grüfteu  löirelei  ^atöeö.  (hierüber  nä^re^  bei  3.  3öi^ 
Um,  l  c.  32   33  unb  23.) 

Vtö  5ur  «ßförrei  ©anbmctter  geprig  ».  ®et§  no^ 
ouf:  ben  ^omonianiof  re  tj  cnf  dienet  (censedomaniale).  mo  bie 
Mtti  äRflnfier  btei  iOiertel  Don  bem  großen  unb  Keinen  d<:(inte(:  cinyi*^ 
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dm  fogettomiteit  l^antlnl  SBo(ff(^eibt  in  bet  92ft^  M  QMaif 
malDed  im  ^e^trf  bet  $Ja;rtei  ©atibtoeilet  befab  bie  ^btci 
tbenialU  Siiettcl  bcs:  großen  ;^eI)TUen;  üon  bem  fieiuni  ;^cljn len 
gefd}icl)it  ^icc  feine  iWeitDung.  v^n  (^ib  umgerechnet  betrug  i^r  Anteil 
Öur(lj)cl)nittlic^  38  iRt^lr.  3  ^c^.  2  3t.  6  Denare  uetio. 

^icje  bci£)en  legten  i^intünfte  gehörten  ^ui  ^otaii^jn  bex  ^tci 
üiid  bem  3a^e  1083. 

.  (Stiblüfi  b^g  bie  %6tei  im  ^otf  unb  Shunt  ©onbloeUei  bxei'  IStettet 

Dom  groBen  unö  fteinen  ^^nten,  mdd^  in  &db  umgeret^met  iiStfiv^ 
21 1  M)ix.  3  ®,c^  4  (^t.  3  -T.  cinbradjten,  tuie  oberr  gefagt. 

^Uer  bicfen  ^rrid)üftlichen  (^ütefrn  bcjaB  bie  Vlbtei  aucf)  nod) 
Sanbio.eiler  2  Söiejen  als  nic^t  I^errjdjaftlic^  ^icgeu)dj<3ft  imD  eim 
(iJcIbrentc  öon  4  9it^li.  3  8c^.  3  St.  xu^enb  auf  bem  £ubiüig»flut  ba- 
felbf^  fottt  VU  twm  28.  9Rat  1644,  gemög  melc^  9BSi8ti^itt$  ^iubmig 
oon  ben  aXfin^i^torseii  ein  Kapital  x>on  240  dtt^lrn.  jum  20.  "pfeiutig 
geliehen  l^tte.  ®te  »or  1788  iuk^  nic^  autOdjgefattft,  »ie  tibi  ^. 
)üJeiö  angibt. 

3Bir  iDolIten  biefe  (Äin^ll)eUcti  abiid)tlid)  ^ier  einjügeii;  um  einen 
Ueineu  Beitrag  ^uc  ^liofalgejc^ic^te  Don  Sonbweiiiei'  aui^  beni  uidjUird) 
tt^eii  &tbitu      Hefcfsn*         ^«^^«t  tou  ^ititetimtSberic^e 
Mm  1755  ^tflit 

2.  :;)ie  ITir^eiL  —  :!)üe  ^ofiT^e  bejütiM  ft^l  in  (einem  i^rer 
leite  in  erforberIi(^cm  3"f^fl"b.   ÄÖ  ^^tf^exx  bet  gan5cn  Pfarrei 

bcr  Vtbt  ju  iKünfter  ba^  ®d)itf  au  unterrjaftcn,  ber  ^f>farrer  ht- 
^\el)t  nur  ben  Dierten  Xeil  baDon,  3tuö  biejcm  (i^runbe  unb  fraft  ber 
Statuten  ift  ber  ^-Pfarrer  auc^  nit^t  jum  Unierl^U  be«  ^J)oreö  öer* 
pflichtet,  ift  er  ja  nur  ftönbigcr  iötfor,  b.  1^  Stefloertreter  bes  Utbteö, 
afö  ^octer.  Xutm  unb  @tft^e  ^oben  bie  #Hhtbigen  au  fUIteit. 

@§  finb  brei  füt&it  oor^onben;  bei  .txiuptaltar  ift  fonfetricjrt.  Xuxtfy 
bie  ^^reigcbigteit  bcö  ^btOfö  finb  aUc  Äirc^enfleibcr  Tetd)Iic^  üorl)anbcn: 
bod)  mären  bie  ßtnmo^ier  )rf)ulbig  bafür  aufaufommen.  2öegen  ber 
Jcuc^tigfeit  ber  i^farrfird^e  unb  ber  nroßen  ©ntternunc]  oom  ^furr- 
^ufc  tücrbcn  bicjeLbcu  in  le^terem  aufbeioa^rt.  ili>u  übergeben  bie 
SSefc^reibung  ber  %  ®efdge,  SD^onjlranaen  unb  üiibtnim;  bemerfen 
aber,  ba^  ^et  bie  emige  2ampt  beftSnbig  brannte,  maS  bamaf^  in  fo 
Dielen  .^rc^en  nic^t  ber  SaH  mar.  7)k  Safriflei  ift  Augerfl  fmffk  unb 
bro^  (Sinfhira,  be^gleic^en  auc^  bie  ^rc^ofdmauer. 

Gine  (^itin[fird)e,  öffentliche  stapelte  unb  93enefiMum  gab  nic^t, 
lüo^r  nbcr  eine  ^^^rioatfapelle  a«  ^wmm,  btTen  abfoluter  $err  bcr  Äbt 
üon  ÜJtünfier  iß.  ^iejelBe  ift  ber  i^l  Watl^arina  ge|t>eil^t.  ilion  ben 
bortigen  ^ectufae  fagt  ber  Pfarrer  fein  fBort. 

3.  ^e  a^eifUic^feit ^faixei '^igt  ^o^.  '^apt.  SindfeO)  ou»  bev 
i^idgefe  Xtter  jad^Hg  nnb  fettc|t  bte  ^rret  feit  8  ^afpcoL  (St  toat 
im  xtttfj/tt  1748  Don  Srut^ten  nat^  ®<jnbmeilcr  oerfc^t  morben,  (larB 
au  fiuj'enibuTg  in  ber  ^Jhlnfterabtei  am  2i.  Cf tober  1765  unb  mürbe  5u 
©onbmeiler  in  bcr  'i^farrfird)o  begraben.  Sein  93brgänger  mar  bcr 
l)od)\i).  ^tixn  X^oren^  Hamich  uon  1726  bisi      {einem  Xobe  am  17. 
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2lpri(  1748    Sein  ^aä^^oX^  looc  bet  ^c^ro.  ^ett  (Sttvm^  ^^setBer. 

^ion  bcr  Unioeri'itat  Dörnen  am  7.  liRoDcmber  1766  ernannt,  fonntc 
et  ober  crfl  nac^  21  aHoi^atc  Tangen  StrdtinFcitcn  am  24.  SÄfttj  17(38 
in  ben  rii^gen  Sicfi^^bcr  Pfarrei  f^efangcn.  i^r  flarb  am  20.  September 
1785.  ('^u^  ber  Serie»  pantoruiu  im  iöifc^.'-Crb.)  ^fatccc  3.  ©. 
üiiBfelb  ^atte  einen  ®ilar  namen^  SWat^iaö  2)eiimch)albt.  Gr  tft  üppxo- 
Meit  unb  tiim  bett  ISHntool^eni  $um  J^ftfln  uitb  ©^itlmet^ejr  gd^ungen. 
Seit  7  ganzen  3al^en  Detfte^t  e)c  fein  'Ktnt  ^ur  ooHen  ^ftieben^eit 
(Mohitf  ft  diljrrpntrr).  9(nbf>rc  05fiftficf)C  TOo'^rn  nicftf  in  ber  ^farrrf 

Jic  'iiiTfunfto  be5  ^4^fattcr^^,  befteft^b  in  brm  4.  Zeit  bcd  3'fl)iii*^ii/ 
öelflufcn  tidi  oiif  ctiüfl  70  "DJtalier  Don  odnii  <v>citreibc.  *J)cn  JRejl  be^ 
iic^l  bei  '2ibl  mn  Hiünfter,  üljo  3  mal  70   -  210  3)ialtct. 

4.  ?httt  Ärflcrniften  melbet  bcr  gartet  jtoat  nic^t«  fc^riftlit^  mot)! 
<i6cr  münbfic^,  uiib  bi«  ©Ijitobolcn  unb  ber  ^ec^ont  bei^apitetö,  ^far 
tfr  a».  3Kct)6  t>on  .r^oftcrt,  h)0  bic  5»ifitation  ftattftttbet,^b<^ätigen  feine 
^fu^facjen  fibrr  bic  äntj^rfl  firj^crfirfinr  3aiif(^(*fftr|r  am  ''^t  '^^atf)arincn^ 
iVft  ^11  .^Qmm  (fuit  inf^ens  abasn«  innuiiK  rj  popuU  in  statione  bannita 
ad  CapeUani  S.  Catharinae  in  Hani  concuirentis).  Um  bicfem  Unfug 
m  (hibe  machen,  mürbe  fe^  eicttfllidb  batfiber  beratfc^gt  unb  ber 
^rfd)[ag  gemad^t,  bem  W>t  Hon  SNffinfter  atö  bem  aneintgiesii  ^txxn 
be^  Crte^  unb  bcr  ^apeflc  SWitfcefliittlö  baöon  ju  motten  unb  ju  erfahren 
flU  fluten,  o6  unb  luic  gehnlfcn  nirrbrti  finnuv  (?-:^  ^rfirint  jeborf)  barüDcr 
meniq  ?lu'3ftd)t  gmucicn  icin,  bYnn  niiTli  reifIici)or  Überlegung  Juurbf 
bfjdjioiien,  bie  stnuelle  für  olle  ^ufunft  am  8t.  Äot^arinentage  (25. 
Sböember)  äu  interbicicieu. 

%  betreff  ber  ^forrfirc^e  l^tte  b^  ^^atxtt  erffört,  btefetbe  fei  tn 
allen  t^rcn  teilen  nit^t  mc^r  mütbtg,  bic  Gt^nobalon  unb  ber 
Tecfiant  at^  tatfä(^lic^  beftätigen  Um  eine  fiöfung  ber  ©trciira'ge 
bfr6p!,^ufiif)rn!,  njurbf  bfftimmt,  bnf^  biafrfbc  15  XagC  na(^  Ofletn 
(<t)d}(oi)'cn  tuerDc  ^actaali  interdictn  sul»ii(iimia). 

Gnötid)  i^attc  |id)  ber  Pfarrer  betiagt,  baß  üicle  üiniuüljiiei  (  pluri- 
oi)  an  ben  Bonn*  unb  i^etertagen  ^ur  @hibt  in  bie  SRcffc  ge^cn*  unb 
auf  biefe  99eife  ben  c^ctfltic^eit  Unterdd^t  berfdumen.  (5^  mürbe  ^ter«* 
f^egen  bem  Pfarrer  aufgctraqint  (injnnginiDsl«  mit  aKcn  SDJittetn,  fogat 
mit  3tinobnirtrnfni,  bic  ^HfäntiinnT  '.iir  ^l^fficftt  ,\nrücf,^ufu!)rcn. 

bem  "i^fnrrcr  dtibcti  u  n  t  c  t  )ri)nebrti  'in^tiT  Ihibifl  unb  ^H'tcr 
lijuicn:  r  fi  n  n  b  ,^t'ic^net  ^4-*eter  ^50^aö,  Slbam  X^ciö,  SKid)e(  |)Qmen 
unb  ^lan^  ^Humnic,  Si)nobalen.  CSott.  folgt.) 


LebeD  |ind  Wirken  des  hechw.  Hrn.  Tlieod.-ZeplL  BiEVER. 

(Fortsetzung.) 

WaliTfrid  <ior  seclisrnonrtdiriHMi  \hwesenheil  Rinvcr's  im  Jahre  1892 
war  man  in  Tiilj^rh.»  nicht  müliig  gd!>liebeji.  Hr.  VVe^nandf  borirhtpt 
darüber:  <(\Vir  itatten  in  dieser  Zeit  bis  über  60  ^Vrbeiler,  teil»  um 
«dtt  aoth  bnch  Hegende  Land  uibar  tu  machen,  teik  -nm  rund  um  das 
■iiMMfbaule  Hospii  Anlagen  und  AuffaBungen  su  acbaffen,  sowie  noch 
«weilnie  Weiobeige  anxulcaeii.)» 

g   ■   1» 
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Betre^s  der  Kölner  Pilgerkarawane  ^^')  schreibt  er:  <(Alle  Pilger 
«waren  voll  das  Lobes  Ober  die  Arbeit,  welche  wir  in  so  wonijLi:on  Jahren 
«gem.'vlit  hatten,  und  bowunderfpn  die  Üppigkeit  unserer  tiärten  und 
«  VVeiiiix'r«rc.»  Dann  t;iiirt  er  torl:  «  Auch  hallen  wir  uns  Küin-  iuige- 
«schafft,  um  in  der  Haushaltung  Milch  und  Butler,  sowie  gutoii  hMe 
«  2ur  Verfügung  zu  haben.  Auch'  hatten  wir  unseren  Bestand  an  Feder- 
«viel)  bedeutend  vcrgröfiert,  so  daß  allti«,  Butler  und  VAer,  in  vollem 
«Überfluß  vorhanden  war.    Nun  kam  aber  auch  wieder  die  schlechb? 

Saison,  wo  wir  \m9.  wieder  übel  fühlton  wcgwi  der  warmen  .Fahres/»'il. 
'  daß  bald  iinrntT  der  Eine  oder  der  Andere  von  uns  vom  Fieier 
u  iieimgesucht  wurde  und  wir  uns  ab\\«ch&elnd  nach  Saffed  zurück- 
«ziehen  mußten.» 

Doch  dazu  kam  in  diesem  Jahre  (1892)  nodi  eine  andere,  schreck- 
liche Heimsuchung.  Hr.  VVcvnandt  hat  derselben  einen  eigenen  Ab^ 
schnitt  gewidmet,  weldien  ich  wörtlich  hier  wiedergebe: 

«Die  Heuschreckenplage  (1892)  in  Ain  Tabgha.  Ich  glaube.  <M  es 
«für  den  Kolonisten  in  Ain  'laljgha  kaum  ein  gröijere»  i  bei  geben  kann, 
«ab  wenn  es  heifit:  «Die  Heusdürecken  kommen.»  Eine  heiteriB 
«Stille,  ein  klarer  Himmel,  ein  frohes  Leben  bferrscht  am  frühen  Mor* 
«gen  in  der  Niederlassung.  Es  grünt  und  blüht,  es  rauscht  und- rieselt, 
«es  singt  und  liüpftl  dnch  si»,  .ds  oh  die  Schöpfung  eln^n 

«schönen  Fiesttitf^  feiern  wolle,  an  doni  sich  der  Mensch  mit  Veniunft 
«und  Gefühl  erfreuen  soll.    Ein  durchsichtiger  Wolkeuflor  überzieht 
«in  dieser  schönen  Orlentgegcnd  die  unermefilidLe  Bl&ue  des  Atfaers. 
«Die  Gärten  und  Wfilder  stehen  in  üppigem  Wadilstum.  Der  Kolonist 
«hat  seine  Fireude  an  dem  harrlichen  Gedeihen  und  hegt  die  schönste^i 
«Hoffnungen  für  eine  reiche,  gesegnete  Emle.  —  .Jetzt  auf  einmal 
«heißt  es:     Die  Wanderheuschrecken  sind  im  Anzug.»    Bald  steippen 
« in  der  Fpme  dunkele  Massen  am  Horizonte  herauf,  erheben  sich 
«immer  mehr  und  mder,  gleichen  übereinander  gelagerten  Gebirgs- 
«massen,  mannigfaltig  gestuiet,  silbei^aulich  scniimmenid,  so  Mfi 
«dadurch  die  Sonnenslrablen  gehemmt  werden.    Ein  Gesurre  diesem 
«unermeßlichen  Sch-vNmnnes  von  Heuschrecken,  ähnlich  dem  Geräusche 
«hunderler  v<mi  Flugzeugmoloren  v-rkündet  drn  Herannalien  de-*  l'n- 
« heiles.    Wehe,  wenn  dieselben  das  helle  Wachstum  unserer  Gärlcn, 
«Feld^  und  Weinberge  gewahr  wodent  In  aller  Eile  bswaf&Kn  wir 
«alle  unsere  Leute  der  Niederlaasung,  teils  mit  Gewehren,  teils  mit 
«Blechkesseln,  mit  Steinen  darin,  um  Tiur  recht  viel  Gernusch  zu  ma- 
eben,  und  zu  verhindern,  daß  die  Heuschrecken  nicht  allzuuiedrig 
«kommen,  tnid  sie  so  über  nnser  Besitztum  weiter  fliegen  möchten 
«  Nun  waren  es  aber  hunderttausende,  welche  aus  Hunger  und  Müdigkeit 
«nidht  weiter  wollten  oder  konnten,  und  daber  in  unserer  Kolonie  nie- 
«dergingcn.    Weder  Gewehrschüsse  noch  Keseefarasseln,  noch  irgend 
«welches  Geräusch,  nichts  reriii<K-lile  dieselben  ahnihaltcn,  sich  in  unse- 
«ren  Feldern  niederzulassen  und  darin  die  schrecklirli  f/Hi  Vn  heenmirf^i 
«anzurich  ten.    Wir  verfielen  mm  auf  ein  letztes  ilellungsnnltel  r)io 
«trockoiieu  Domer  der  G.irten- Umzäunungen  wurden  in  Brand  gesleckl. 
«so  daß  der  Bauch  tmd  das  lodeni'fe  Feuer  eine  Unmasse  der  geflü^cl- 

18^)  Von  welcher  im  vorjgen  Kapitel  ErwähQung  geschehen  ist. 
^  
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'  im  Feind^  vßrtilglo,  uiui  so  konnten  wir  weuig.slcri«  clwas. retten.  Dor 
Durchzug  der  Hcuschrcckoii  mag  wohl  eme  halbe  Stunde  gedauert 
«haben,  aber  wie  'sah  danlach  allei  aus?  Voo  dra  B&umea  und  Ge- 

"  -  ■        ■  ■  • 

«sträurhera.war  alles  ludü  al^ge&essen;  in  den  entlegcneii  Feldern^  wo 
nir  Melonen  gepflanzt  hatten,  waTi«  nur  noch  dit»  abgeplagten  Stengel 
ühri^'  g€blifb<Mi:  clor irlonhen  in  den  Mais-  unr!  Sesampf Innziin jfn. 
Recht  traurig  war  alias  ajuiLsehen,  und  von  so  vi»^ler  Arbtnt  und  .Mühe 
«aichts  mehr  übri^  geblieben.    Ein  Trost  ist  a^,  daß  nicht  jedes  Jahr 
«ein  solches  Unglfick  Ober  die  Niederlassung  konunl.)» 

«Im  Jahre  1893,«  cr/ähll  Herr  We^naudl  weiter,  «hatten  wir  wieder 
«alles  so  ziemlich  in  Ordnung  und  in  fröhlichem  Gedeihen.  Im  April 
«erhieltra  wir  den  ßesu  h  das  W  aly  ((loux^rneurs)  VOO  Syrien  mit  sei- 
nem Gefolge.    N.irli  /weifgigem  Aufonihall  bei  uns  zog  er  nach  Tibe- 
ria.s,  w«  or  im  Ki(i>ter  der  I  raiiziskaner  (jn.irlii^r  nahm.    Im  nämliclitsi 
Jahre  kalten  wir  aurli  <len  I<»«1  des  ?rn«;  so  -  lit  ht^fr^undeten  1*.  Lukas'; 
des  Überstell  die;ei  Klostrrs.  zu  b  'lrauern.  Kranklieilshalbcr  konnte 
«aber  P.  Biever  dem  wahrhaft  großartigen  Leichend^iste  des  w<^n 
seiner  Beliebtheit  bai  (.bristen,  Juden  cnid  Moharamedanem  hochver- 
« ehrten  Verstorbenen  nichi  beiwohnen.»  - 

Durch  die  unablissigen  Fiefaeranfälle  und  di<>  schreckliche  Hitze,  ver- 
bunden mit  der  stets  immer  sieb  vergrößcrndon  Arbeitslast,  hatbc  die 
Gesundheit  des  Herrn  Wevnandl  derart  gelilleii.  daß  er  srhIielSlicli 
t  fand,  da  15  seines  Hlcihons  in  T;»h7b?>  nirht  nu'lir  ni()gli(  h  w;ir(».>>  und 
so  ^(schloß  er  siclij  auf  längere  )  Abscliiinl  zu  jielinieu,  um  seine 

Gesundheit  in  der  lieben  «Heimat  wieder  luerzustelten». . H&w  wir. nun, 
wie  er  diese  Heimreise  kurz  heschre'bt:  «Nach  recht  rüKrendem  Ab- 

scbietl  von  P.  Zcphvrin.  mit  dem  ich  feit  fast  acht  Jahren  Leid  um! 

Freude  geteilt  halte,  nahm  ich  «•in»'n  Knr>chl  mit  mir  imd  ritt  ühor 
'(Tilwrias).  Phabor,  Naim.  Naplonsr  m.k  h  Jrni>alem,  wo  ich  im  Dcul- 
;< seilen  Hospiz  abslieg.  Nachdem  icli  micli  ilort  etliche  Woclien  erliull 
(V hatte,  fuhr  ich  mit  der  Cisenbahn  nach  Jaffa.  Von  dort  aus  ging's  per 
«Schiff  nach'  Beyroutb.  von  wo  aus  ich  einen  \bste::he9r  nach  Damaskus 
>  machte,  wo  ich  bei  den  tiochw.  Jesuiten  ^^  obnnng  nahm  und  deren 

P.  Direktor  (-Superior)  mir  ein  fre  indlicln^r  Führer  war.  Nach  Be\- 
(  roiitb  zuriick''pkrhrt  stieg  ich  in  Taiiinl  M'lMMit'alls)  bei  den  JenuiliMi 
(ab.  Hier  traf  ich  den  P.  Peter  Btevtr  aus  Holztum,^-'^)  der  mir  wäh- 
«rend  meines  dortigen  Aufenthaltes  ein  guter  Begleiter  und  Führer  ward. 
xWir  besuditen  gemeinschaftlich  Ksara  und  die  dortige  Niederlassung 
«der  Jesuiten.  Ich  macfale  auch  einen  .Au<>f1ug  nach  Balbedc  (im^  Alter- 


i***)  Es  sollte  aber  ein  Abschied  für  imm^r  auf  dieser  Erde  sein. 

* 

'^»)  Als  er  die  Reise  nach  Jrru.'^alem  ( 1«S<>)  mit  P.  ßiever  antrat»  war 
die  Eisenbahnlinie  Jeniuiiem-Jaffa  noch,  nicht  gebaut. 

''•'•)    Der  Beglciler  lliever's  und  Mitbruder  als  Paler  von  Sioii  bei 

IV  Rati>l'.onnf,  incli  (l«'^son  'IVKie  er,  wie  früh  t  «'i  w jiliril.  in  den  .IinuIIcii- 
ordcn  einlral.  Derselbe  ist  beul'  in  Zahl«'  ( S \  i  icnj  slationuiert  und 
fungiert  ab>  Pfarrer  der  dortigen  Christengemeinde. 

u  ■ 
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«cbun  Heiiopoli»),  der  gewaltigen  Rumenstadt.i^^i)  In  BeyruuÜi  batte 
«eich  ebenfaUs  VVohnuiig  bei  ohan  Je^i^«  wo  icb  gute  Uekannte  au» 
«MbMr  Zeit  ni  MdUM  vnd  mdtt  «ob  T4%hft  liad.  Ym  4or^  ging 
«ODdUch  die  Beise  ^Qber  KoDitaiituiopel,  BeIgMid,  Wi«n,  IföiK^heo  usw., 
«  und  so  langte  iob  aacb-  dreoDMiiialiiciier  IMse  woUbdMlteD  in  der  Hei- 
«  mat  an  .''^'■'*)  » 

\\evnandt'.s  ,\bpeLs€  muiSte  wahrhaftif,'  ein  ^lulie^^l  schmerzlicher 
Wendepunkt  im  Lebea  Biev^'s  »ein,  halle  er  ja  jetzt  niemauden  mehr, 
dott  er  eem  Leid  kiageo,  eem  Hen  auBschflflm  Iconiite,  nieaumdflD,  der 
ihm  80  treu  mit  lieiD  und  Seele  angebuigen,  oiepoianden,  der  ihn  so 
aoiqgflHig  bei  Teg  und  Nacfat  in  kranken  Tagen  pflegte«  km  niemanden 
mehr,  den  er  dfe  amn  alter  ego  betrachten  konnte,  fei  ee  da«,  zu  verwun- 
dem, daß  Biever  nun  andi  einmal  ernstlich  an  die  Rückkehr  ins  Vater- 
fand dachte?  Doch  — >  diese  war  und  blieb,  nach  den  Ratschlüssen  des 
Alltiiftcbt%ea.  e»  «leifitnMurer  Wimeeb.         (FarMtiii^  folgt.) 


Logemnls  mWWres  ft  Loxemboarg  pemlaiit  It  pMode 

de  1794 — 1814.  (Par  Aiphonse  mimecHT.) 

Mardii-aux-PoiMOM  (Soite.) 

229.  Jean  Weyrfert.'^^)  1  chambre  avec  chemin6e  au  2«  Mage  aur  le 
devant  pour  6  honunes,  ea  tems  ordiiiaire  pour  1  pr.  plana. 

8  place», 

230.  aSl.  £e  Goiit»if  ded  Daminicams  ügm  an  Td>leau  gMral.^») 


Bealbedr  (Baibeck)  swiachen  dem  Libenoii  und  dem  Antflibanon 
(io  Syrien)  ist  wegen  aeiner  achten,  großartigen  Ruinen  berühmt» 
imkr  denen  aidi  die  eines  200  Schritt  klagen,  170  Schritt  breiten  Tem- 
pels auszeichnen,  der  aus  Felnblöcken  von  hnweiien  60  Fuß  Linge^ 
10  Fuß  Dicke  und  12  Fuß  Breite  gebaut  ist. 

Hiermit  achließt  das  mir  zugesandte  Manuakript  dea  Hm.  Wey- 
nandt.  Noch  einmal  benlicben  Dank  dafür. 


^8)  Anjoord'hui  le      1  dr  e|inie  d|i  Breiteiiiiveg'  eil  proprio  de  la 
Veuve  Berchem-Laui. 

Jean  Wcydert  avait  rempli  en  1794  les  fonctions  de  maitre  d'j  mutier 
des  bouiangers  (Cf.  lllveling,  op.  c"  p  3).  II  avait  ^pous^' ä  Luxem- 
boui^,  le  19  avrtl  1736,  Mai^uerite  Haas  et  y  est  dec^de  le  19  avri| 
1795,  de  74  aoli.  Sa  ma»on  qui  paasa  vera  1824  dana  las  maina 
de  M.  Nioolaa  Huberly,  aubeigiste,  mit  «bitte  en  1848  par  la  fondatrioe 
de  l'Association  dea  Sobuzb  de  cliBrit&  de  Luxemboui|g.  (V.  la  note 
aotvanle.) 

79)  Ge  tableao  huM  auz  demUrea  pagea  du  registre,  porto  que  le 
Gouvent  räaervnit  aux  logementa  nölilBireB  5  chambres,  le  refectoire  et  le 

cloilre.  I^cs  5  chambreö  donf  \  avec  rh'emin^e  pourj  2  places  et  1  avec 
chemin6e  et  latrine,  pouvaient  contenix  12  r<vsp  12,  20  20  ot  24,  le 
r6fectoire  56  et  le  doltre  avoüt^  a  toule  ^prcuve»  100  honinies.  

1^  ^  ^  


r 


s  ^ 

232.  Hetiri  CLam,  quartier  d'officier  de  3  cbaxnbres,  um  avec  che- 


Appel^  par  la  comtease  IMatrix  «I  soo  fib  le  comte  Henri,  plus'  tard 
eni(>ereur  de  rAlleinagne  soub  le  iMnil  de  Henri  V  II,  VordrAdes  Üomi' 
nicains  s'ctablil  a  l.uxiMiibourg  eii  1292,  au  pic<l  du  Chateau  ,a  i'eni- 

[)lacem€'iil  du  jardin  arlnel  de  Ma(lt'jnr)i-^r'llc  l'iugenie  \N  Ilhelni,  il«'^<  ente 
li»^  (ilau.s«»n,  u"  1.    I,e  Couveiil  y  t:()ii>t.r(ii{  »'!•'  inis  en.  ruiiie.s  eij 

par  fraji(,aLs  coounand^  |>ar  ie»  duc»  d  OrJi-aiiti  ol  de  (jiiui>e,  le» 
Dominicains  allörenl  habiler  jusqu  en  1594  une  matson  pfocbe  Feglise 
St.  Michel  (v.  aoUs  70).  ^  1590  ile  ae-fiicirant  daas  uae  roaiMo  pite 
de  la  chapelie  de  la  Triiiite  qui  leiir  avail  ele  cedee  m  1505  et^qui  ae 
trouxall  ä  reinplac  oiiiöiil  du  jardin  actuel  de  la  ('.ougregatioii  ilo  iNotre- 
i)aiiie  {jSUi  Süphif  j.  Kuiiii  de  1G3Ü  a  1030  iU  cuii^tLruiiiireul  pres  de 
1  e^lus«  St. -Michel  le  (^uvent  qui  jiubsiüle  uucore  de  üoa.  ioars  dam 
aas  partiea  principaies.  I>es  ancres  de  oonstnictioa  aux  aiven  biU-» 
mente  fonneiit:  ä  celui  de  devanl.  du  c6t6  de  la  cour,  le»  miUösünes 
1630  et  1895;  a  Faile  druite,  du  meine  <  ol»'*,  celui  de  1779  el  ä  la 
parlie  luurtici'  scre  la  ville-basse  de  Grund,  celui  de  1701.  Le  couvenl 
fut  agriuidi  de  1058  a  1070;  le  rioilre  i^Kreutzyung,  noin  par  lequel 
retabliäseinent  i\sl  desigiie  communcnient  eucore  acluellemeal)  date  de 
la  mtoie  cpoque. 

Le  3  avril  1633,  tes  dominicauiB  (api)eles  egalement  jaeobina  peroe 

que  le  prcniier  lomejil  des  religieu\  rl  religieuses  cw  la  regle  de 
St.  l>ominiquc  etail  place  sous  le  vocable  de  saiut  Jacques  et  frer^s 
precheurs)  re^urent  de  Tarcliidiacre  de  Treves  rinvestiture  de  la 
paroisse  de  Sl.-Michel;  das«ervies  par  eux  depuis  lors  jusqu'ä  la  sup- 
preäsiuu  de  lordre  eu  1795,  la  paroisse  et  l'eglise  Sainl-Michol  en 
ont  gard^  jusqu  i  no6  jours  les  d^ignations  de  Dwainikanerpör,  Domi" 
nikanerieirech,  zu  Dominihmcr,  (Cf.  N.  Breisdorff,  op.  c«;  Engelliardi, 
op.  c«  pp.  37  et  38;  Hercheo,  op.  cP  pp.  43  e^  75;  SduBtter,  op.  c 
p.  57'  58.)  *  '  ' 

En  17U5  los  religieu.v  dureiit  abandonner  Ic  c<ju>eiil  qui  fut  d  abord 
a.S6ignc  coninie  dcpöl  au  12""  regimcul  de  hussards,  puLs  veudu  par  le 
gouvernemeot  rftpublicai«  k  difförents  particulieTB.  En  1824,  le  bftti- 
ineiit  apparteoait  a  la  dame  Mfirie-Barbe  Oircher,  vetwe  de  Bemard 
Pontirom,  avouc  (decede  le  3  jaiivier  1821)  qui  en  resta  propriötaire 
el  I  hahita  jusqu'a  sa  m<n-\  "urveuue  le  'j*2  j  invifr  1850.  Mndamo  Pon- 
drom  avail  loue  mi  ceriaui  aombrc  de  lucceb  a  dt*  menage»^  de  parlicu- 
liers  variaiil  de  8  ä  12  et  dual  nous  uottxns  les  suivanls  d'a^res  tes 
rcgislrea  de  population: 

Wellenstein  Jean-Maihm  (Regiatre  de  1829); 

Kwcker  Jcan-Bapiisie  et  Keucker  Jean-Joaeph  (R«g.  de  1829  el 

1839); 

Üerobe  ('iüherine-(AUHle-Jo$äphme,  nee  de  Trooz  el  ses  deux  fUs 
^Ueg.  de  1829); 

Wißmar  Jean^acquea-MadeUine  (iU^.  de  1839.  1846,  1852  et  1858); 
AmbrosY  Beriwrd  (m^oMit  registres); 

Pondrom  Andre  (memes  rcgistres). 

W  rlU  nsle'ui  Jean-MatJiias.  ne  a  h^tiiH  ji   le  24  mars  1795, 
avocat}  puis  jugo  au  tribunal  de  Luxcuibouig,  con^eill^  a  la  Cour 
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sn|>tTit'ur('  il<'  justice,  acliniiii^tr<iUMir  gonoral  des  Iravaux  publics,  <Jepiile 
et  presiiieiil  de  l'Asscnibleo  dcü  DlaLs  cJu  Pa^s,  meuibrc  du  Conseil 
d'Ebit,  fondateur  d*oiie  honp»  detudce  a  TAlhence  de  Luiemboarg, 
il^cM'^  eo  c^Iibalaire  dani»  sa  proprieU^  a  Dreiborn  (Ebnen),  le  premier 
decembf«  1870  (Neyen,  op.  c*.  V.  III,  p.  (66). 

Keucker  feoit-BapÜBUtt  ne  h  WiUlich,  en  17119.  »'poux  de  Maas  Kve. 
conseiller  a  lu  Cour  üup6fieure  de  justice  ä  Luxeniboat^p  y  decede  le 
4  juüi  IS  1 1 .  ( 

Kcmker  Jewt-Joscffh,  fils  du  prectHJeat,  ue  n  Ohprwiiu  kcl ,  le  31  mars 
1801,  epoux  d'AugusLiu  Aiiuc-rran^xiissO-Jusliiie  dile  l  annv;  procureur 
d'Elat  Ii  Diekirch  en  1840  et  ä  Luxembouig  en  1841,'  pr&ident  dn 
tribunal  de  Luxembouig  cn  IS  13,  conseiller  a  la  Cour  sup6rleure  de 
justice  «1-  18*I«S,  vic-c-prtvsidcnl  du  nidme  oorps  en  1868  et  vk-e-president 
lionoraire  cn  1»SN."):  auteur  desCotlcK  dr  In  rhrisse  rcsp.  de  la  prclic  du 
Grand-ÜiK'he  pam«  le  premier  ea  liS.'»4,  le  >econd  eii  18tS7 ;  dcd'dr  a 
LuxeniLourg,  ie  preuiier  jaavicr  l.S.S»S.  C'eüt  le  pcre  de  do  keucker-d« 
Waüet  Jean-Marie- Albert  annobli  par  S.  M.  le  Roi  des  Beiges,  gön^ral 
pensionne,  residant  a  Bnucelles.  (V.  Blum,  Bibliogr.  lux..  Tome  I, 
p.  530  k  531. 

de  Trooz  Oith<rlne-(k'cile-Joa6phinet  veuve  de  Derote  (I)erotte,  De 
liotp)  lÄituhirt.  lelui-ci  de  sdu  vivaiil  tiiovouj-  I  i  de  Verviers  et 
commixNaire  du  nuirquis  de  Francliemonl  i  luig^rc  cjj  Allexruigae  a 
I  epoquc  do  la  UevoIuUon.  Ses  fils  qui  iuüiiaieol  avcc  eile  la  maison 
Pondrom  en  1829,  furent:  Derote  /Intome-Conslanlui-Louis-Ju^eph  et 
Depote  Philippe- Auguste. 

Derote  Aidowe-ComUmtin-Louis-Joaej^i,  k  Barmen,  te  16  janvier 
1X00,  Professur  k  l'Alhenee  do  Luxembourg,  (uiis  directeur  ä  l'ecole 
industrielle  et  rommcrcialr  di-  \  iTviors,  diroclcur  de  la  flivision  de  l'iii- 
dustrie  au  ministero  de  T Interieur  ;i  Briixelle«,  ronsul  g«neral  de  iiel- 
gique  en  Algcrie,  ä  .Naples,  au  l^erou,  au  Chili  et  dan^  la  llopubliqu^ 
Argentine;  dAMk  k  Buenos-Ayres,  le  13  janvier  1867. 

Derote  Philippe-Auguste,  n6  a  Aix-la-Cbipelle,  le  29  mal  1803,  pro- 
fosHBur  k  TAlh^^  de  Luxembouig,  puis  professeur,  recteur  et  admini- 
strateur-inspedeur  de  l'universit^'  de  fiaiid;  decede  le  13  novembre 
1863.  N<  yen,  op.  e«»  T.  III  pp.  103  et  104,  et  Blum,  op«  Tome  1, 
p.  i9r>.) 

\\  idmar  Jeim-Jacques-Modeleme,  ne  a  Liixcnihoui^.  le  0  mars  1792. 
avocal,  puis  secretaire  particulier  du  gouverneur,  son  pere,  controlcur  de 
premi^  classe  a  l'adminiBtratioii  des  finances,  inspecteur  des  imposi- 
tions  directeSy  juge  au  tribunal  de  Luxembourg.  procux^eur  gto^raT, 
depule  au  Parlement  de  Francforl,  admiiii.<;tr.jteur  des  ai^aires  etran- 
g)eres,  de  la  juj^licc  et  <les  cultes.  [ir«''sident  du  minisiere,  conseiller  d*Elat(, 
decedo  ä  Luxeinhoiirg  le  20  nu\enibre  1800  Nvyen,  op.  c»,  T.  III, 
p.  4üi)).  Ii  avait  c|>ou:K'  lo  11  aoül  1S31  Madcmoi;5elle  München  Je^inne- 
Madeleine-Elöonore  qui  lui  survccul  jusqu'au  IG  fevrier  1888  et  qjui, 
octogenaire,  rendit  le  dornier  aoupir  a  Pancien  convent  des  Dominicains 
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Oll  eil»'  a\ail  coiiserve  sc-»  appar!  tu  nts  jiisqu";'»  s;i  mort.  Avec  sn  hiL>c 
denitxlee,  sa  coiffur«  Louiü-Piuiipi^  ot  sa  caiuciic  blanche  qui  iie  lu 
quiltait  jamais,  Madame  Willmar  ^tait  une  des  figunB  t^piques  de  la 
>ieiUe  vüle. 

Imftroty  Bernard.  \  i<  aire  honoraire  de  SS.  ie  Pape  Pie  IX  (cajieUanus 
fttlr.i  mtiros),  ne  a  (k>lt)el  ((^i'^iloif ),  Ie  prcmipr  m.ii  1790,  urdoini^ 
[iri'lrr  a  M*  t/.  Ie  \\\  scpfombre  ItSIS;  noinme  \i<  air('  ä  .liiii^l!n«<lor,  Ie 
preiuier  <k  tubrc-  IShS.  a  l^chlcriiach,  Ie  preiiii«'!!'  juillel  1820  et  ä  !l^u\em- 
bourg,  paroiäse  de  SS.i^icrre  et  Paul,  Ic  29  .sepU;iiibre  1825;  cur6  h 
WameabUWg,  Ie  22  d6ccnibre  1827,  et  curMoyen  h  Saint-AlicfacL  h  Lu- 
xeiubourg,  Ie  6  novembre  1832;  d&c6d&  a  Luxti  il  '^urij:,  Ic  28  janvier 
1876.  Son  successeiir  comme  curt'-doyen  ä  St.-Micbel  ful  M.  Heriiard 
Haal  (v.  notes  18  el  Gt)).  M.  Ie  rlumoine  .I<vin  Cngliiig  proium(;a  s(ui 
Hennon  funebro  Ie  3  fe\rier  187()  tpii  lul  impiime  cliez  Pierre  IJrück. 

Le  D«^  Potulrom  /Sndre^  ne  a  [Ileisdorf,  Ie  23  mar»  1787;  re^u  doclcur 
eo  m^ecine  a  Park,  le  20  juillel  1813,  domicilie  k  Remich;  en:  1817 
a  Luxembourg;  memlure  de  ia  Commission  mödicale,  le  li{  deceinbre 
1818;  pn>sident  de  ce  coll«^,  le  23  mai  18111;  monibre-foiidaleur  d»'  la 
s<x  i'«ti  doö  scienres  nnfiirclb»s.  lKr»3:  commaiuloiir  di*  r()r(lr«'  de  la 
tAiuromie  de  Cheiie,  le  1S>  fc>Ticr  18r>.>;  decrdf  ä  Luxeml>ourg,  le 
21  mai  1859,   (Ncyeii,  op.  c»,  T.  II,  p.  5i>,  el  N,  Liez,  op.  c",  p.  III.) 

En  18G1  le  <x)rps  de  balimenLs  asanl  forme  l'ancicn  couveut  de&  I>o- 
nünicains  hii  acquis  par  V Associaiian  des  Steurs  de  chtwitA  de  SL" 
Frcunois  d'Aasise,  fondee  ä  Luxembourg,  le  30  mars  1S50,  par  Made- 
moiüelle  .\jme-ElisabeÜi  Dufaiiig  d'Aigremonl,  en  religion  so'ur  Fran- 
comnie  fille  des  eponx  Ondfroid  Diifaing  d'Ai;:^rement  et  Marie-.Ios^plu - 
roise.  nee  ä  I/el  (aujourd  liui  Luxembourg»'  beljje),  le  23  aoül  1801, 
Ixiuiise  de  ISonancourt.  (Dans  la  Nolic©  lu»U>riqiie  de  l'hüspice  des 
Orphdins  ä  Luxembourg  par  Tony  Wenger,  p.  III,  le  p^re  est  cit6 
t  otiime  receveur  des  oontributiofiis  directes  ä  Wasserbiliig,  membrc  des 
Etats  provinciaux  ordre  equeslre  et  receveur-eooBome  (de  1818 — 183'1) 
des  hospices  civils  a  LuxfHidwujrg)  

Se  preparant  a  la  vie  relig'ieu!<e  par  di'<  aeles  de  devoli>f>n  et  de 
charite,  Mademoiselle  Dufaiiig  Ii  ibita  d  .ibord  (en  1H17)  luu'  pelil«' 
maison  dans  la  ville-ba»s.se  de  Cirund  (aujourtl'iiui  le  n"  lö  de.  la  rue  de 
TbioovUle,  maison  Muth);  puis  (en  1848)  la  maison  Huberty  au  Mar- 
clie-aux>Poi860D8  (aujouidnui  le  n«  1  de  la  rue  du  Breiteowcg,  maison 
Berchem-Laux)  et  enfin  la  mai.son  Joacbim,  rue  Ghimay  (acluellenient 
le  n°  \4.  V.  nole  Li)  oü,  avec  2  rf>nq>!ignGS  qui  s'etnfcnf  jnjnlos  ii 
eile,  Mesdemoi^rlb's  Louis<>  August  in  \nno  Goffinet,  eile  re^ul  Ie 
Voile  le  30  mai  1850.  (^'t'tait  le  iio\au  de  la  nouvelle  CougK'gati|)« 
qui  pril  le  nom  d' Association  des  SceuxB  de  Qmritü^  de  Saint-FranQois 
aAttise  et  qui  se  d6vcAoppa  lapidement. 

Le  Premier  juillet  1851  les  sceurs  ftirent  chargees  de  la  surveillance 
des  femrooä  d^lenues  aux  prtaoDS  de  l'Etat;  le  service  intörieur  de 
IVpuvre  de«  Jermes  FcontinKs  lonr  fnl  «vinfie  fn  1sr>,'>,  (vlni  d<*  l'inler- 
uat  des  souids-muets  cu  1891  et  celui  de  l'ijüuvre  de  la  Crecbe  en  18üS. 
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Des  orpbelinab  l'urent  etablis  par  la  CoDgrcgutiuu  ü  Itxig,  eii  1805  et;  ä 
Grevenmacher,  en  1869,  des  fUiales  ä  Henricfaapelle  (Liege),  en  1861 
et  ü  Meri><-li,  en  18S<J,  ;'i  CIcrvaux,  eii  181)0,  h  Dall^im,  eo  lk(94,  el 
ä  la  Uoiile  «l'Arloii  (Hollerkh),  eii  19 12.  Kn  oulre  les  sceurs  soul 
occuiMJcs  (l.ins  l<*s  lucalilcs  suivaiiUis:  litMulort  (Kchlernach),  Differ- 
tlaiigc,  Dudclaiige,  Larocliette,  Oberwill/.,  Hedange-sur-Allerl,  Schif- 
flajige,  Sleijifort,  V\  ast>erb iiiig  el  \V ormeldajigc.  (Voir:  N  erzcich- 
nis  der  Kirchen  und  Getstliciien  in  der  Diöiese  Luxemburg  für  das 
Jahr  1919,  pagc  Ine  olinicjuc  opbtalmique  fut  uuverte  dans  la 

niaison-m^Fe  de  la  nie  Sl  -Mit  hol  a  Luxembouig  en  18(i8. 

Les  staUiUi  de  rassocialioii  rureiil  approuves  p;tr  rn  t«'  roval  grand- 
ducal  du  27  inai  IXÖO.  [(Ä.  Lelw'n  der  elirwürdigm  Mutier  FranziBca 
Ouiaing  d*  VijtrrfMiionl.  I^uveniboiu^'.  Sl,  l*aiilus-(  K'scllsobaft,  lOüü,  p. 
Oö;  Memorial  du  (i.-l).  «le  Luxciulx'urg.  IS.")»),  1,  pjj.  \'.i2  130.) 

X>e:»  travaux  de  conälructioii  imporUuib  iureut  ei'fcctuej»  aux  bäti- 
nwnls  du  couvent  en  1895  d'api^  les  plans  de  M.  Karchilecte  G.-N:. 
Serta  dont  le  pom  est  laille  daiis  la  pierre  au  picd  de  la  ipur-esL  Parmi 
ces  Iravaux  nous  relevoiLs  la  i'a«;ade  actuelle  rue  Sl.  .Michel  avcc  ses  deux 
loiirs.  io-:  i'nil)I«''mes  de  la  u>ngr(;gation  atj-dt^sus  de  la  porte  d'enlree 
enlie  les.  >t;itiios  ilo  SS.  Fran<;oi:<  d'.\ssi.se  et  Anloiii»'  dt*  l'ailouo  et  !n 
cbapelie  au'c  la  »latue  de  la  Vicrge,  du  cdtc  du  cheniiu  dit  de  in 
Comiche.  , 

Le  20  aoül  1903,  les  mmra  acquirent  la  maison  Michaelis,  n"  2,^^  rue 
WilUieim  et  le  It  juillet  1911  la  maiaoo  Hanoo,  af>  l,  rue  St.-iMichtdi 
(  V  noies  72  et  77),  pour  y  recevoir  Ick  nombreux  malades  el  bless^ 
(1)11  i  ns  ä  leurs  .soiji«^  [)ar  Teffet  des  lois  des  Itl  juillet  1901'  resp.  5avril 
1902  relatives  a  rassuraiice  obligaloire  de»>  ouvricrs  contre  le»  maladies 
et  les  accidents.  Lea  2  mauona  leunies  forment  aujourd'hui  l='6tablisse- 
menC  oonnu  sous  le  nom  de  Clinique  Samt^Joseph.  La  statue  de  SIjt 
Joseph  decorc  la  |)orlie  d'eotree  de  la  rue  V\  iltheim.  .    .  . 

«  Le  hut  el  les  of)eralions  de  l'Association  dt  s  S<Kiirs  de  charit«'-  de  Sl. 
Fran(;ois  d'Assise  ä  Luxenil>oiirpf  consistenl  t  meiicr  nnv  \ie  piou.se  el 
tonJorme  ä  la  regli»  de  son  pali  on  et  an\  >tatijL.s  do  l  aa6ociation,^  a  sc- 
courir  les  maladem  noUumucal  les  indigeiits  a  doniicile  et  dam  w  Eta- 
blissements publics  et  prives,  möme  en  cas  d'6pidtoiie;  k  surveiller  k  la 
demande  du  (Kiuvernenienl  les  personnes  detcnues;  h  exercer  d'autres 
muvres  de  charite  daim  la  mesure  de.  ses  movrnts. 

Les  liumbles  religieuses  dont  parlent  ces  iignes,  n'ont  jainais  failli 
ä  la  mLssion  sublime  definie  |jar  I  nrn  te  d'autorisation  dansj  les  lernus 
qui  prccedent.  Teraoins  les  elablis>einenls  el  institutiions  crees  f»ar  elles 
et  qui,  florissanls  des  leurs  debuls,  ont  reodu  jusqu'/i  aos  jours  des 
Services  Eminents  ä  rhumanit6  souffrsnle  et  d^laiastel  T^moins  les 
iuiionibrables  familles  de  la  capitale  el  du  pays  qui  onL  vu«  aui  chcx't^ 
de  leurs  malades  el  blesMW  ces  anges  de  honte  el  de  douceürl-  Temoiiis 
la  reconnaissance  el  !a  vf^n<'»rati<Mi  dont  les  nutoril/'s  ot  les  p*'fMdaüpn8 
luxenibourgeoises  «Miluutenl  le»  pcHites  sa»urs  du  Marche-aux-i^oi^sous, 
d'SchwestercJier  fuiu  fcschmärt!  
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Encore  12  places.^o) 

23H.  Daniirn  Tandel,^^)  proprielaire,  le  mö<I*'rin  DiUreiix,'*") 
taire,  2  cbambres  avec  chemioee.pour  1  capitame,  eu  iaaia  de  paix  pour 
1  officier.  i 

Peadaut  le^  premiers  moü»  <ie  ia  guerrt}  de  uoiubreux  cunibattaiit& 
bl«m,  francais  et  aUemands,  ^laieot  ameote  par  les  Services  sanitaim 
le  joar  et  la  nuit  a  l  etablisHeiiient  des  soeurs  de  charite.  Des-  drapeaux 
blancs  avec  l'embleme  de  la  Croix  Rouge  avaiaat  ^te  hisses  sur  Ics  >liffe~ 
rentes  bätiments,  et  !o  f|nnr(I<^T  en  avait  pris  l'aspoct  dlin  vasto  hupit^l. 
Uiiant  aux  fran^is  uUernas  daiis  la  clinique  St.-./o»epli,  las  liixeinhoiir- 
g«ois  s'ingenierent  a  peiietrer  che«  eux  pour  leur  temoigiier  leur  rj^m- 
palhie,  loTsqu'une  consigne  rigoureose  du  commandemeDt  allemand 
viot  brusquement  mettre  fm  ä  lenrs  visites.  Le  Marche^ax-Poissoos 
eo  prit  son  [Knrti,  mais  dm  que  riinlformc  frangais  apparut  aux  fe- 
DPlres  du  scioikI  t'tag©  oü  les  solcl  ds  rUiit-nt  Inges,  de  foutes  |jarLs  mains, 
diapeaux  et  miwchoirs  s'figitereiil  ol  bouuuej?  il  fenimes,  grands  et 
petils  ne  cesserent  de  Ic  saluer.  Chi  n'cn  resta  pa*»  la.  A(u  mo\en  de 
ficelles  lancees  par  eux  on  fit  parvenir  aux  prisonniersi  des  billets,  du 
tabacs  et  des  cigarettes  et  Fes  commuoicatioiis  etaient  xi6tablies.  Mal^ 
heureusement  l'oidre  dTißvacaer  nos  pauvres  amis  sur  des  camps  de  con- 
ceotration  allemauds  ne  tarda  pafi  d'arriver.  —  C'est  los  yeux  pleins-'  de 
larraes  qii'iU  nous  ont  quitt^  et  r'est  aver  niit^  di»nl»'iir  jxiignantc  que 
Dous  las  avonn  vii  |>artir:  Victirm^;  du  do\olr,  ils  suuflraieiil  braves 
apres  avoir  lulle  eu  hero«  pour  la  caui*e  de  la  Justice  et  de  la  Liberte, 
et  Ü8  6laieDt  les  djgnes  f ils  de  cette  tenre  de  France  vers  laquelle  allaien^ 
tous  OOS  d^irs  et  loutes  nos  esp^rances! 

Aujourd'hui  le  nuiii6ro  1  de  la  nie  de  la  Logo  et  propri6te  des 
lioritiers  J.-P.  Wirlh.  Maison  trte  ancienne,surloiil  la  face  lournee  vers 
I«  Bn  itenwoß^  nvv  r  scs  fenetrcs  sans  meneaux  au  premier  et  muoies!  de 
meoeaux  eu  pierro  au  sorond  6ta|Ef(v 

Aujourd'hui  le  iiuuiero  'A  de  la  rue  de  la  Li>ge  et  proprietö  des 
heriliers  Eniinel-Liegeois.  Danvien  Ttmdvl.  uiarchaud,  epouv  de  (^atlie- 
rine  Remy,  pöre  de  Gbarles-N'icolas-Damien  Tatidel»  celui^ci  6poux 
(i'\nne-!Marte-F]Ii8abelh-J(.)s6pfae-RosaIie  Couturier»  fille  de  Nicolas  Cou- 
lurier.  pharinarien  (v,  Ons  Heniecht,  15)17,  y.  217.  et  nole  12).  M, 
N<n>rt  /<)|».  c",  T.  11,  pp.  l.ö'M  nieiil iouni'        ilciix  Fils  suivanl.^ 

tit's  »'pouv  Taudol-f^cMiturif r :  ("-li.u  l<v>- Vnl«»uit'  l  aiulrl,  ih'  a  Luxciu- 
bourg,  Ic  28  ujai  l.SOl.  .stKCt'ssi\ciin'nt  professcur  ä  lühu^iiiach  ol  a 
lireda,  et  inspeetenr  piineipal  pour  rinstruction  primaire  dans  le 
huxenibourg  beige;  d^*kle  h  Arlon,  le  11  septembre  1854;  ol  Nicolas- 
l^mile  Fandol,  ne  a  Luxembourg.  le  30  tnars  180-1»  d^c^de^a  St.-Trond- 
lez-Paris,  le  2ri  oclobre  1850. 

Du  r6to  du  l^rcilcnwe^,  Vanrienno  nrnsoii  Taiidtd  poric  (»ufrc  lo  ]irf»- 
niier  i-X  le  deuxieiao  ölago.  laillc»'  <|,iiis  un  parpairi^.  I  iiisi  r  i|Hiuu : 
Tandel,  Aiuice  1781.  Les  propriiMaires  aotuel.s  out  place  cntre  le  deu- 
et  le  troisi^me  ^tage  rinscription :  RenouveU  m  1901,  Des  aocres 
de  construction  sous  la  comiche  n>rja€«it  le  millcsimo  18t>2. 

Le  D*"  DuCroux,  du  prdnom  de  Jacques,  locatairc  du  sieur  Ü. 
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23-1.  Madrtme  Labbaye,^-^)  la  grande  sitle  an  promior  iwcc  tme 

petiU'  (liainbre  au  cleuxieme  pour  uu  ca^utaiiic,  cu  tüul  iAum  selon  la 

t.:alJRgoric.  i 

6  places. 

Tamlel,  etail  le  Iiis  du  luedocm  Üulrcux  Georges  et  le  perc  du  D' 
Dulreiix  Gharles-DamieD. 

Datreax  Georyet,  k  Grevenuiacher,  \e  7  mai  1745,  dnrtugiea  do- 
miciiie  ä  Grevenmacher,  vint  tous  loa  veiidredis  a  Luxembourg,  rcparHl 
le  dimanche  apres  et  logoa  au  Duc  de  Lorraine.  II  mourutr  ai  Greven* 
machcr,  Ic  9  octoljn-  ISlIi. 

[hitreux  Jacques,  uc  ä  Grevenmacher,  17(57,  doctoiir  m  medociiie 
et  eu  Chirurgie,  nommc  menibrc  de  ia  cuiiifuiääion  sajiiiaire  plus  Utrd 
dito  mfidicinale  du  Grand-Ducb^,  h  la  ortetion  de  co  ooU^  eo  1818; 
fit  gratuitoment  le  aervice  de  mödecih  des  pauvres  de  ia  ville  de  Luxem* 
boing  juaqu'n  novendbre  1913:  y  dectkla  le  14  juin  1823. 

Dutreux  Chatles-Damien,  ne  a  Luxembouig,  le  12  octobrc  1795, 
ddced6  ä  Wie^ade»,,  le  18  juillet  1835.  nvtj  docteur  en  mcdccine  ä 
Louvain,  le  3  a\Til  1819;  habitait  d'aljoni  lU  niioli  d'üii  tl  avail  transfcrc 
son  domicilf»  n  J.,uxenibourg  eii  1824.  [Ci.  N.  Mez,  op.  c«»,  p.  ,31  el  32.) 

83)  Mune-(  M^ierine  Renas,  veuve  L<il>beye,  nee  a  Luxembourg  en 
1723,  y  decedee  le  28  mars  1811,  etail  la  fille  de  Vonccslas  Beaus,  ca- 
pitaine  du  rtigiment  de  Velen  et  de  Marie-Adrieiine  Meys.  Elle  avail 
^poua6  Jean-ßapUste  LMeye,  cooeeiller  au  conseil  provincial  et  procu- 
reur  g^ndial  a  Luxembourg,  fils  du  D'  Giiillaume  Labbeye  qui  habitait 
Luxemlmirg  au  commenceinent  du  18«  sircin  c\  qui  d'a[>rcs  M.  Neyen 
(op,  c"  T.  III,  p.  21.'{)  nvait  Ati'  1o  pmiiior  nnVlertii  dtis  jxiij\Tes  di' 
cette  ville,  nomme  a  ce»  foncUun^  |>ar  leti  Etats  du  Pays  duche  de  Lu- 
xembouiig  et  oom\&  de  Chiay  le  7  ftvrier  1711. 

Si  OOS  renseignemeals  aont  exacts,  Jean-Baptirte  Labbeye  avail  ^poas£ 
en  premi&res  nocea  a  Luxembouig,  le  9  novembre  1728,  Ang^lique 
Eyden,  fUle  de  rav<MMt  Jacques-ßeniard  Eydcn.  Dans  les  rcgistres  de 
la  paroisse  de  St. -Michel  se  Irouvent  les  acb^s  do  naissance  de  8  cnfanth 

des  epou\  Lnhb»n<'  l^pmis.  Le  nom  est  ecrit  laiitot  L'ahhr.  hm\M  L'ab- 
l)€ye,  [yibey,  hihhaye  et  Labf}eyc.  L  ade  de  naüssimce  du  fils  C^harles- 
^Vntoine-Joscph,  ne  le  6  novembrc  1735  mentionno  comme  parrain  le 
baron  Duprel,  seigneur  d'Brpeldange  et  oomme  marraine  la  dame 
Marie-Josephe  de  iMugIo  de  Vienne.  G'e.st  probableinenl  lui,  qui,  le  13 
nivöse  an  XI  (  3  janvier  1803)  avait  et»'  nomme  cure-doveji  de  Wiltz, 
maiK  qui  mt/unif  axant  de  |H»iivo!r  \  cntrtM-  en  f""n»iü>ri.s.  —  l'n 
Labbeye  Henri  a  Utfendu,  etaiit  prcirt',  den  theäes  iheologiques  au 
College  de  Luxeinboui^,  en  1782.  (Voir:  M.  Blum,  Bibliographie  lu- 
xlembouigeoise,  Tome  I,  p.  iS65.) 

Dana  le  registre  aux  certificate  de  residence  la  dame  Labbeye  figure 

comme  ayant  demeure  san.s  interruption  ä  Luvenibourg  depui.<  sa  nais- 
sance jusqu'au  11  avril  1807.  La  maison,  aujourd'bui  le  n"  5  diA  la  nie 
de  la  Loge,  est  celle  qu'occupait  egalemeol  la  commuaaute  der  meicier«^ 

^  ^ 
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235.  La  veiivc  de  Jcmh  Frisinger  donm^  iine  chambre  au  deuxiemd 
('läge  sur  le  devaul  ave»  chcmiiiee  pour  Ü  bommes,  en  tems'  de  paix  n» 

peul  loger. 

6  pLacesß*)  (A  siiivre.) 

et  qui  hebefge  aujourd'hui  la  Loge  ma^onniqiio  (v.  note  60.  Voir  aussi 
Lne  as^ociatioti  r^publiciiitif  A  I  ji\<>nib»)urg^  fd.ms  <;()ns  Ifeinothl  >, 
1H95,  pp.  210— 211)  qui  avail  oLl-  (i;il)li<^  dau>  la  meine  maisori.)  KstimöiC 
1100  livres,  eile  ful  adjugcc,  Ic  1  ievrier  1797  pour  Ic  priv  de  6U00 
Uvra»  h  Empuh»  Krkjger  et  lou6e  k  Miarlet,  leceveiir  des  doiiiainos>  du 
ddpartement.  (Gf.  L^€irt,  op.  cp»  p.  282.) 

La  fagade  sc  signale  aux  reganb  par  see  ooDlours  roguiien,  ae^deux 
porles  dYMilKti  donl  Tuiie  t'st  artuollemonl  condamnce,  ses  larg^s  f**- 
Detres  ä  fwlite-v  vitxos,  lui  carloucbe  en  picrre  et  des  traccst  d'auUeü  ur- 
nement».  D'apre.s  un  arliclc  ^igne  D.  (pseudou^ine  de  feu  M.  Fisclier- 
Ferron  de  Luxembourg)  el  publik  dans  le  n"  168  du  quotidien  inUin» 
dependance  Luixembourgeoiae»,  le  17  join  1895,  sous  le  titre  Excur- 
üons  arch6ologiques  d  Luxembc$irg,  «des  fen4tres  de  la  maisun  Fischer, 
nio  d«  la  Bouchoric  sortl  garnies  d'appuis  »mi  frr  for^e  fort  bieOi  tra- 
vaiiies  qui  proviennenl  de  la  inaison  des  nierciers.»  Ces  appuis  parent 
toaiourn  les  Heuetres  du  2*^  et  du  3^  etage  de  la  maisoo  Fischer,  ac- 
toellemeut  la  propriete  de  M.  AI.  Kuboni,  pbarmaden,  A,  de  la- 
dite  lue. 

Dana  le  jardlDet  sitaB  derrierc  Ic  bätimcnt  et  sapport6  vers  leKreiten- 

trüg  par  unc  mnraille  haute  de  T.nO  metres,  on  voit  rorifiee 
d  un  cgout  pourvu  d  une  grille  iiuibile  aii<  iennc  l  ue  |iieiTe  Fixee  d;ni>> 
le  mar  y  contigu  porte  ces  iudicatioua  sur  la  dato  de  la  couätructiuu  du 
r^eptade:  }    .  < 

L  A.  C. 
N.  R. 
1770 
V  X. 

Celle  insrription  nons  s<*mhle,  <ni  idlrl.  [»innoir  rlii*  derhiilree  ctannie 
äuil:  llluc  anU'.  construcintn  unvum  n'vrittiiniluni    1170  5n  ociobns. 

Aujourd'hui  le  numcro  7  de  la  rue  de  la  Loge  et  propriete  de  M. 
Leopold  Schock  qiri  Ta  aoquise  des  höritieiB  Bonn.  Auparavanl  proprt- 
öle  de  M .  Gontier-Grigy  qui  y  avait  ajoule  une  construction  nouvelle  du 
cöU'  de  la  rue  de  la  Ix)ge. 

f)e/iis~ \ft)hr'iisc  Gontiri     ''poiix   <le   Ib'loi.se-Iloiiorine  (iiil'n.   le*  a 
(Ihailly  i  I  raiu  c),  le  II  juillel  ISll,  dcpnis  agenl  geiieral  de  la 

rorajKignie  d'assurauccs  conlre  rinccndie  ;  La  PalerneUe»  (aujourd'hui 
Leon  Klensdi)  et  ioventeur,  est  dooedc  le  -1  d^ceinhro  1880,  age^de 
7.*)  ans.  Am^  la  maison  .suMÜte  rpi'll  avait  haintee  peodant  une  quaranUdne 
(J'annees.  II  setail  fixe  a  Luxenibotir^  vers  IS  10,  venajil  de  Meaux.  ou 
il  iivift  Ate  clerr  d'avoue.  A  pari  (Quelques  publica tions  d'ordre  leeli- 
nifjde.  il  es|  l'aiileur  d  un  conimcnlMir;»  de  uolre  constiüilioii  de  liS48 
et  d  une  e«jdif  iealitin  de  nos  loLs  inlituiec:  I^ca  riiujl-i  iiKj  coJes  de  la 
[JfjisUition  Luxembourqeoiim,  donl  la  prämiere  editit>n  parut  cn  1812 
et  la  quatri^me  et  derul.  re  en  188().  Celle-ci  forme  ud  volume  de 
1 124  pages  avec  celle  Epigraphe: 
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Das  Eligiusamt  zu  Luxemburg. 

II.  —  Oer  Nam«  uwi  der  SohiilzbaSige  «Im  SohmiadMuntM. 

Die  Organisation  der  luxemburger  Schmiede,  Schlosser,  Ke»»elef, 
Wagener,  Sattkr  und  Sttlor  uaoiite  sich  in  den  ofTunellen  AktenstQcken 
«Das  schniidtsamecht  und  sant  Loy<Nibruderschafl ». 

Dieser  Doppehiamo  legt  die  Vermutung  nahe,  die  Organisation  könne 
\\<>M  «lurch  eine  Verbindung  oder  Vrrsclimelzung  von  zwei  vorher  ^je- 
treiuil  gewesenen  Vereinigungen  enlslauden  sein.  Ein  flüchtiger  Hürk 
auf  das  Wesen  und  Wirken  der  Organisation  genug i  jedocli,  um  die 
Grundlosigkeit  dieser  VezToutung  zu  erkennen.  Trägt  ja  auch  heutzutage 
manclie  Gesellsdiaft  zwei  oder  mehrere  Namen.  Wird  doch  dieselbe 
Musik  von  den  Milgliedem  Fanfare,  Harmonie  n.  a.  genannt,  während 
die  (ihrigen  Orlsbewolmer  sio  mir  Musikverein,  oder  vielleicht  einfach 
die  G'  -el fi.fft  nennen.  ,h'  iiat  h  den  I  mständen  wird  dieselbe  Gesell- 
Schaft  mit  gaii/  verschiedenen  Namen  bezeichnet. 

So  nannte  man  im  gewdhnlidwn  Sprach-  und  Scbriftgebraucb  die 
Schmiedevereinigung  bald  «schmidt^amieclit»,  bald  sant  ahoyrn- 
brudersdiaft »,  je  nachdem  das  handwerkliche  oder  das  religiöse  Atomont 
mehr  im  Vordergrund  stand.  Daff)  <lie  Organisation  von  Anfang  rui  oiii 
einheitliches  Ganzes  N\ar,  gelil  aus  dem  1.  Artikel  der  Slaluleu  her^  >r. 
wo  in  demselben  Satz  die  .Vusdrücke  « schmidUimpt »  und  «Bruderschaft 
des  lieben  Sant  Loyeo»  zur  Bezeichnung  desselben  Vernns  angewandt 
werden.   Das  «ifaellt  ferner  aus  dm  AJcten  des  MeisterwahlprozesMs, 

(nVn  hon  gouvernement,  sans  milice  ni  garde, 
La  Liberi  p<mr  Um»!  Lb»  sabres  m  Jourrem. 
-  Vn  suisse,  ä  Laxemhcarfft  aoec  ta  haüebardc 

Suffit,  mSme  en  peitUure,  mtx  porles  du  MfemiJ> 
A  la  fin  du  livrc  nous  lisons        [laxoles  bmchtnites«  rjui  rofH''l'^if 
caractere  de  l'honmie  de  ccsur  et  du  travailleur  modcstei  el  desinleresae 
qui  les  a  ecrites:  « 

La  premiire  ^Uon  de  cel  oaurage,  parue  en  184(2,  fiit  Jurni^  de  10 

ans  en  10  ans,  par  les  daixwme  et  Iroisientf  .   En  annon^ant  celte  qmt- 
trieme-i^f.  f<ii  dil  <jue  r\'-fiiif  moii  {csiauwnt.    Cornnw       n'-ti  droit  a 
aunm  de.^  rnontinient^  resert^  fuJ'  tfnunh  hommes,  j'oi  rn;i!n  m  en 
faire  ua  u  nui  UiUle.    Le  voih)  et,  mninlcmml^  je  .suis  pt^l  u  alleri  re- 
joifidre  cmx  que  j'ai  le  plßs  aimds  elt  qui  WLoni  pfMd^  dam  la  kmbe: 
Geofjroye,  aoocaUmxmi^  maire  de  Meaux,  mon  pairtm; 
Mergen,  mon  direrteur  general  a  (a  PaiemeUe; 
l^mort  (Jarqura).  niissi  grand  co'Ur  que  grand  indmtriel; 
Simonis  (Charirs),  avo<-<tl-(ivoue,  mnire  de  in  viUe; 
Simonis  (MaUtias),  presidejU  du  (iouvernemenl; 
Metz  (Norbert),  admifiistrateur  gmeral  des  firumces,  si  bienveiUaiä 
paar  moi. 

Je  ne  terminerai  poB  «ans  remercier,  de  igrand  cceur,  Messieurs  les 
abormes,  de  leur  marque  de  ronfUmce  et  les  prie  de  me  qordrr  un  bon 
muve.nir  cn  remmpense  d^un  trarxiil  donI  je  nai  voulu  aucaii  profiL^ 
(Voir  Blum,  op,  c<»,  Tome  I,  36ö — 366*)  . 

^   • — Ä 
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wo  dio  Sclimiede  luid  Schlosser  als  Uescribentenparlei  flen  liergebraclitco 
Amtsnamen  ((scbmidtsaiitecht  luid  (csaiit  Lo^etibruderscbaf l />  blurk  be- 
looMi  und  danitif  binweisen,  daß  ihrer  Organisation  gerade  unter  dieser 
Bezeichnung  alle  Privilegien  verlidicn  wordtni  aeien. 

Es  ist  auffallend,  daß  der  Name  « Zunft »  nur  vorübergehend  und 
selten  in  d^n  Schriften  (h'^  Sclimiofloanile«  gebraucht  wird.  l)io  Vproi- 
nigung  wird  von  Anlaiig  ;ui  ainbacltli,  etwas  später  amechl  oder  umiclil, 
nachher  gewöhnlich  ampl  oder  und  genannt.  —  Das  von  unscrn  Vätern 
gekannte  und  geübte  Amicht  war  nur  mebr  ein  flenier,  und  swar 
Mhwacher  und  falscher  Nachklang  des  frOhem  gcweiblicheo  Amichts. 
Mit  diesem  hatte  es  nur  mehr  den  Namen  gemein. 

\\\\  \'<)rliebo  nannten  die  Luxemburger  ihre  Hafidworkrrveroinigun?en 
firuderscIuiftrK  l'nd  mit  IVecht.  Diener  Name  kenn/eiclinet  am  besten 
den  wesentlich  demokratischen  und  tiefcliristlichen  Geist,  der  sie  be- 
seelte. Alle  Amtsmitglieder  waren,  ohne  Rücksicblnabnie  auf  die  drau- 
(Seu  gellenden  wirtschaftlidien  oder  gozialen  Abstände,  unter  sich  Brü- 
der. Der  G^neraJgubernator  des  Herzogtums,  der  Markgraf  von  fiaden, 
die  Äbte  vcd  Münster  und  £chtemacb*  die  Pfarrw  von  St.  Nikolaus  und 

')  Bis  in  dio  Mitte  des  lü.  Jabrluindorts  hinein  kannte  nnser  Volk  noch  in 
einzelnen  Gegenden  den  Namen  ond  (lohrauch  des  Amicht  mit  einer  andern  Be- 
'Icutunff.  MHnchon  erzählt  in  seiner  Geschichte  (S.  31.1),  er  habe  das  let/.te  Amiirht 
i>  J.  1702  zu  Kruchten  bei  V'ianden  gesehen.  Der  in  don  1850er  Jahren  zu  Erpel- 
dingen angeatellte  Pfarrer  Kalbersch  bemühte  tktb^  die  Erinnerangen  seiner  Pfarr- 
kindcr  zu  samnichi  und  erfuhr,  daß  bis  vor  knrzem  die  Ainirh*  j/ihrlich  auf  einer 
Insel  in  der  Sauer  hei  Krpeldin^cu  abgehalten  und  mit  einem  kräftigen  Mahl  be- 
«rhlossen  worden  sei.  Zu  Wilt/  bestand  das  Anidit  ab  Jnngg^aelleii-Vereiii  bia 
io  die  Mitte  dr«(  voriprf'ri  Jrihrhunderts. 

Die  genannten  AniiL-liicr  bildeten  nnr  noch  Zerrbilder  des  ehrwünligen  mittel- 
alterlichen Handwerkeramichts  f>ie  waren  Vereinigungen  der  Junggesellen  des 
Dorfes  oder  der  Pfarrei,  <lio  sich  jedes  Jahr  zn  .^nfan^j  des  Monats  Mai  nen 
konstituierten,  während  der  Friihliofrs-  und  Sommerzeit  jeden  Sauistagabond  m- 
saromenkamen  und  am  Kinnesinontnp:  «»der  Dienstag  ihre  Tätigkeit  mit  einem 
feierliehen  Hochgericht  unter  fr«ieni  Himmel  ItcRchlnusen.  In  ihrer  ersten  Samstags- 
sitzung wählten  sie  aus  ihrer  Mitte  einen  Hochgerichtsherrn,  einige  Schöffen  und 
einen  Boten.  Das  Stadtoberhaupt  behielt  sich  das  Recht  vor,  ihre  Beschinsse  an 
Iwstätip'Pn.  Sie  hatten  die  Auf^jatte,  die  Feld-,  Wald-  nnit  I?auiTifrevol  sowie  die 
sittlicbeu  Vei-^,'-ehen  der  Ju^'en<l  mit  den  Strafmitteln  der  Volksgerechligkeit,  mit 
Vennahnang  oder  Verpriigelung  zu  ahnden.  Der  (Gewohnheit  gem<ä6  multtB  «in 
Jiingling,  der  auf  der  Striisse  mit  einem  Mfidrhen  redete,  drei  Schritte  von  dem- 
selben entfernt  stehen  bleiben.  Hatte  er  in  diesem  oder  einem  andern  Putikt  die 
allgemein  gelte  lii  He^^eln  der  Schii  klichkeit  ausser  acht  gelaatan»  ao  traf  ihn 
am  folgenden  Samstag  das  Strafurteil  fies  .\michts. 

Die  jährliche  Kirmessitzung  hatie  einen  mehr  unterhaltenden  Charakter.  \al 
dem  öffentlichen  Platz  in  oder  bei  der  Ortschaft  kamen  alsdann  die  Neugierigen 
von  nah  und  fem  zusammen.  Die  Machthalter  des  Amichts  saßen  hocli  /u  Roß 
und  hatten  die  feierliche  Amtsmiene  aufgesetzt.  Ein  Spaßmacher,  hielt  mit  einer 
bagen  Stange,  an  deren  äußerstem  Ende  eine  gebifthte  Schweinsblase  (s.  v.) 
baumelte,  die  Zuschauer  in  respektvoller  Entfernung.  Er  würzte  zugleich  die  Ver- 
handlungen mit  mehr  oder  minder  derben  Witzen,  für  die  er  einige  Taler  erhielt. 
In  der  Mitte  des  Platzes  stand  ein  Strohmann,  welcher  alle  Frevler  und  Untaten 
los  ganzen  Jahres  darstellte.  Der  Richter  zählte  lang  und  breit  alle  seine  Ver- 
^'"tien  auf,  erteilte  ihm  eine  derbe  Rüge  mit  Schimpfungen  und  Schmähungen  und 
übergab  ihn  zum  Schluß  dem  Boten,  der  ihm  dann  unter  dem  jubelnden  Heifall 
der  Zuschauer  mittela  Strang  oder  Schwert  daa  nichtawttrdige  atrohminniacbe 
Treben  nahm. 

(Vergleiche  aucli  Nik,  Gredt.  Das  Araecht.  Eine  mythologische  Studie,  ver- 
öffeotUcbt  im  JProgranun  des  Laxembarg«rAthenjiams  von  1870-*-?  1,  Seite  45— 63.) 
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St  l'tri«?b  ItattM)  iiu  \iut  wit  cmüd  Infi-  ihrer  \uhtn\imt  nioiit  mehr 
tW'.'Ul*  und  luclil  *\»nnitr«^  Pflidileii  hU-  cht  Lh-uj*:  nh^iur*  NaeeWiimied, 
dtsr  luiitu^f  toeui  kaf)!«h  Speck-  \m<i  LriMeu(Fericbt  mit  twiiMiiii  bLirt«tig«fi 

Iii  ckmi  Nhiu*3U  bnjdcrKcliflfl  i«ud  auch  die  tit^ciiristliriK'  Lf^xiii» 
auflüMtumit:.  der  ZfUnit  tu  Girtmde  li^.  iuroo  l»«>KtfXi  iusdnick.  Da& 
<><itf  irtletiiuiu  <^  GrutidkA  uud  markienr  f<r<1  und  Mciitr  den  Schritt 
d«r  «ti  Mriueoii  (x«tist  ucy:alUi^i»3^kal  uud  w-irkoüdai  Zuiift.  Ger»de  diesr 
ly'liOu*:'  JittniKAii»*  »««cii*»;  LAwtKHUbt 'Limung  uud  \jijt!4CirdDaiu;  bc- 
MakrU*  v«>r  Z^o^lxuu^  uud  Mciierk'  «ul  JaLriiuudt'rk'  LiDun^  d«si  Be- 
Htaud  di*5n**r  \*'r<*iiiijtruiiir«aj. 

\ur  dfMi  rdi|^iOt«u  \ii»»'--i>auun^<BD  da*  MitrJiader  «rwunb-  dss  Bestre- 
Uet)  dfT  Zuufv«.  »^i'L  uo1«r  dqn  ^diutj  fio«-  UeilipcEi.  "i-onTi^ljch  eine? 
UüJj|^  Ji(U«dM«rk»<L4>ik(r>«  ru  r4eIW«  dem  \oti>ild  iiirer  \id\>- 

hrikönfr  «u»  hrutikreicL  uud  den  \jei«^U&i<si  w^t«  die  loiembun^r 
i^iüu'imU-  M  ifamu  Patr^iu  den  hJ.  Be<iiuf  EJigilS  und  nanatea  ihr 
Aiul  Üjio  zu  l-jLreu  die  FJ||:iufi^.  ^aot  knu«-.  sml  \lo\-sii-  oder 

biujl  l>/\eiibrud^erf.'Jijtfl 


^olioron  im  .litlirc  .'iSS  /ii  ( 'alaill.-i«-  im  LiiiKUiNin,  erlernte  das 
Ihiudwork  iM'im  CiMMscIimiiMliMiirisIcr  Vblxm  /.u  Lim<«g<^.  Nath  IWiiHi- 
^imf(  soiiiiT  Lolirlinf;>-  und  Gü>i*ll<*ii/.»'il  fjiuf;  or  n.uli  Paris,  wo  ihn 
lUtliliun,  <ioi-  Si'lwil/moi.stcr  dos  Köni^  (ilolliar  II.  kennen  uiid  scbäUen 
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lernte.  Dt:n  Grund  zu  seiner  Erliöhiu ig  U-ff tc  IJigins  durdi  gewissenhafte 
Ausführung  eines  Auftrags.  Clothar  lialle  ihm  zur  Groldbosclzung  eines 
Sattels  die  für  nötig  erachtete  Menge. Gold  übergeben  laaseo.  Kurze 
Zeit  uadblier  lieferte  Eligius  nicht  nur  einen  Sattel,  sondern  zwei,  die 
er  mit  dem  anvertrauten  Gold  reich,  kunstgerecht  und  geächmackvoil 
besetzt  lullte,  ab.  Clothar  ernannte  ilm  <lirauf  zum  kcmiglichen  Mün/- 
meislor.  Viele  Münzin.  die  umUt  ihm  hurgetstellt  wurden,  tragen  seinen 
\ameu.  Von  seiner  KuiLsliorligkcit  l(}gen  noch  heute  die  lleliquicn- 
ichreine,  welebe  er  für  verschiedeDe  Kirchen,  namentlich  für  St.  Deni» 
fiofertigte,  beredtes  Zeugnis  ab.  —  Gleich  aug^zeicfanet  durch  Fröm- 
migkeit und  VVis.sensstreben  bestieg  Eligius  im  AUer  von  51  Jahren  den 
BUchofkstTihl  von  Noyon.  Seine  Diözose  delmtr  <u  })  })is  in  die  Nioder- 
!an<Ie  .iiij».  Dieses  weite  Feld  genügte  jedoch  st  incm  S<'rleneifer  nicht. 
Er  trug  das  Licht  de»  Kvaugeliumt»  bii>  zu  den  fernen  Krisen,  Dünen  und 
Schweden.  Er  starb  am  1.  Dezendier  665  tind  waid  in  der  nach-  ihm 
benannten  Kirche  von  St.  Leu  in  seiner  Bisdiüftstadt  begraben.  Sein 
Leben  ward  von  seinem  frühem  Freund,  St.  Ouen,  den  er  am  Hof 
Clotliar-i  kennen  gelernt  hatte,  gt>srhrieben. 

Bekanntlü  h  genießt  der  hl.  Eligius  l)ei  den  Eisen-  und  Goldschmieden 
in  Frankreich  große  Vcrdirung.  Sein  Festtag,  der  1.  Dezember,  wird 
fleierlidi  durch  einen  eigenen  Gottesdienst  in  der  Kirche  und  durch  Fest- 
versammlimgeD  m  pronuaen  Lokalen  begangen«  Auch  biermlande  hat 
er  nidit  nur  seinen  Platz  im  Bre\  ier  und  im  Meßbach  der  Diözese, 
sondern  viele  Pfarreien  verehren  ihn  als  ersten  oder  zweiten  Patron. 
In  der  Lit'l)fr;uienkir(  he  zu  Luxemburg  orri  htt>n  ihm  zu  Ehren  die 
Schmiede  alljährlich  am  Montag  nach  dem  1.  iJezeniber  einen  kleinen 
Altar  und  begehen  sein  Fest  mit  levitteilem  Segonamt  und  Prozession. 
Ober  und  in  manchen  Werkst&ljten  ist'.noch  beute,  sowohl  in  der  Haupt- 
stadt wie  auf  dem  Lande»  seine  Statue  zu  sehien. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Ait-Echternach. 

(Schluß.) 

in. 

Echternach  entwickelte  sich  kräftig  ujilrr  dmi  S(  liut/.**  der  Landes- 
lierren  imd  des  Krununslahe».  Nach  dem  l  rbar  «ier  Grafschult  Lu- 
xemburg. >j  betrug  der  ilerdzins  lüchlernachii  — pars  comitts  -■  für  das 
Jahr  1310  neunzehn  vesp.  22  Pfund  8  solidi;  macht  der  Anteil  dc>^ 
Otafen  die  llalfte  der  ganzen  Abgabe  aus,  so  enbpricht  diese  eiixT  Be- 
völkerung von  imgef-ihr  'MWO  l''in\\ohiir>rn.  d.  h.  einer  für  die  damaligen 
Verhältiiiss**  nul'ierfrewöluilichi  n   \  'ilks/:ilil, 

Das  Stadtregimenl  war  geteilt  z\Nischeu  Fürst  und  Abt.  An  der  .Spitze 
der  Verwaltung  stand  der  Richter;  Üün'zur  Seite  die  Schdffenbank.  Der 
Schul tfteis  war  der  Vertreter  der  Hoheitsrechte  des  Abts. 

Der  Name  «Richter»  darf  den  Laien  nicbt  in  Irrtum  führen.  Die 


')  Ueraosgegeben  Ton  K.  v.  Werreko,  p.  %i, 
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eigentlichen  Richter,  im  iieutigen  Sinne  des  Wortes,  waren  ausschließ- 
lich die  Schöffen;  der  justiciarius  hatte  bloß  die  Urteile  zu  vullslrecken. 
D«r  Schweriponkt  seiner  Amtabeft^pisse  lag  alao  durchaus  auf  dem  Ver- 
wdtungsgcbiete:  hier  aber  hatte  er  der  Btädtischen  Verwaltung  in  alles 

ihren  Beziehungen  vorzustelie«.  Die  Wahl  des  Richters,  der  im  Priaiip 
nur  ein  Jahr  im  Amte  ^cI■i)lieb.  hei  dem  ini  Amte  stehenden  Richter, 
ck'iii  Schultheis,  den  bcliüi'leii  und  der  gaiue«  (lemeinde, die  landes- 
herrliche Be^iätigun^  war  aber  unumgänglich  nötig.  Die  Besoldung 
erfolgte  durch  deo  Landesfursteu,  den  ^Vbt  und  die  Stadt;  sie  bestand 
der  Hauptsache  mdtk  in  einem  bestimmten  Anteil  an  venchiedeoen 
Gefällen.  Auch  besaß  der  Rkbter  das  Rocht,  einmal  im  Jahr,  von 
Echternach  an  Ms  zur  Wasserbüligcr  Mruckc,  die  Sauerwehre  zu  be- 
fischen; während  dieser  Zeit  durfte  niiiaaud  auf  der  Sauer  von  einem 
EchLeriiacher  Bürger  gepfändet  >verdea.^i) 

Die  Schuf feabank  bestand  aus  sieben  Mitgliedern,  die  ihre  Stellung 
auf  Lebensseit  bektewleten.  Die  Ernennung  erfolgte  durch  den  Abt, 
mit  Rat  des  Gerichtes.  Das  Institut  hat  sidi  aus  den  altfränkischen 
Rachinbuigen  entwickelt.  Die  Franken  kannten  das  System  des  Ein- 
/elTi(  luers  nicht:  hei  ihnen  war  das  Hichteramt  einem  siebenköpfigen 
Kollegium  uiivcrLraut. 

Man  weiß,  daß  die  Trennung  von  Justiz  und  \ert\ailung  sich  ziem- 
lich spät  vollaogen  lüt;  so  war  auch  die  Zuständigkeit  der  Sdiöffen  noch 
keineswegs  auf  die  Grund-  ujid  Mittelgirichtsbarkeit  boschrlnkl:  sie 
führten  auch  die  sUidtLschen  Angelegenheiten.  Sic  <rehört«i  alle  der 
reichen  Klas-4'  an;  fjfTöBten teils  waren  es  kluf:''.  erfahrene  Manner,  deren 
Gi&^ehäftskennluiä  und  praktisches  Wissen  dem  Gemeinwesen  zugute 
kam. 

In  diesen  Händen  lag  nun,  bis  zum  17.  Jabrlnmdeirt,  die  Weiterent* 
Wicklung  des  \olk.srechts.  Der  Rahmen  dieser.  Besprechung  gestattet 
uns  nicht,  ui  Einze&eiten  einzugehen;  wir  können  nur  die  größera 

Richtlinien  angeben. 

lAne  [•'ip^enfüm  lieh  keil  der  Üclili  rnncher  \\eisliiiner  fällt  direkt  .uif: 
sie  bieten  ein  buntes  (•emisch  ribnari.schen  und  sitiischen  Rechts  dar. 
Der  ribuariscbe  Gerichtsschreiber  ist  urkundlich  fQr  Echternach  nach* 
weisbar:  auch  die  Termine  enistemmen  durcbiius  dem  ribuarischen 
Volksrecht.  Ik>i  der  Eigenlunisübertragun^  an  Grundstücken  sind  die 
Investitur-\ nilinl  «  i  halni  und  nuuul  »)  ^  »li eh.  während  die  Formalität 
der  Auf  t'as^tiii^  >ell)>l  <He  ribuarischc  (iei  iciitl  irlikeil  vei  l.mirl,  aber  ancli 
fiiciion  die  eiiifaihen  Uediiigungen  des  salischen  Rechts  die  Gegenwart 
zweier  Schöffen  als  bindend  anerkennt.  Der  Abtrieb  (retrail  ligna- 
ger)  hält  sicir  streng  an  saliscbes  Recht :  es  liegen  hier  Spuren  der  ur> 
alten  Feldgemeinschaft  vor.  Die  ältesten  Irkunden  Editernachs  bezeu- 
gen femer,  daß  das  fränkische  Institut  der  Saimannen  —  Stellvertreter 


M  Dio  Gemeinde  war  vertreten  durch  die  sifJicn  Lot/.enmeisler.  Den  betzen 
Erbternacbs  entsprechen  die  7  PHegen  buxeraUur^;»  sowie  <lic  7  Kotten  Diekirchs. 
—  Die  Benennungen  (.iletze"  u.  „rotte")  lehren  <lie  VerniHlunp  nahe,  daü  es  sich 
bier  um  militärische  Verbände  handelt,  denen  die  Vortcidiguug  der  Stadt  ohlag. 

')  Man  lächelt  nnwillkürlich ;  und  doch  ragt  ein  Ül)erbleibsel  dieser  alten 
Seibätherrlichkeit  bis  in  die  modenie  Qericbttvsrfassiing  hineis,  die  Geriehlaferien 
nämlich. 

\^  ^ 
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des  Sclieiikgebers  beim  Schenk uug.s;i kl  —  in  unsopor  GegencI  ^«^l»räuch- 

KSiT,  Das»  Krbreclii  fol|^t  im  allg>emüiu6ii  den  He::»liiuniUiigt'ti  des  I 
^otneinen  germaiiiflchen  Rechts.  Die  LebensföhigkeU  des  neugeborenen 
Kindes  bcstiiimiic  sich  nadi  einem  An/.oiciu'n  (  die  Wände  beschreien  ; ), 
das  vielleicht  dem  ailamannischcn  \olksrecht  entnommen  ist.  Die 
HechLsgloirWieil  hoidcr  (ieschliH  litor  hat  sich  /icinlich  zeitig  durchj^'e- 
selzt:  dem  üherlebondcn  lüliogattcn  slaiuh'ii  woifgchcii«!*"'  I'.rl>ans|)riiche 
zu,  die  bei  iias  erat  daä  Gesetz  vuji  llUir>  wieditT  cifigcluiirl  hat.  Da:» 
Eintrittsrecht  (droit  de  repvesentation),  das  bekannlltch  in  Nordfrank- 
reich  nur  iiu"ilis,iin  aufkam,  ist  in  «faeteig6nder  Linie  für  unsre  Gegend 
s<hon  ziemlich  früh  bezeugt:  es  vsar  uaserm  Landrecht  von  1611  vor- 
beha!  t^n.  lüc  Seitenlinie  damit  zu  bedmken»  in  direkten  Anachiuli  an  I 
das  röinLsche  Uecht.  ' 

Die  (jeldbußeii  bek<mntlich  gehört  die  Gefängnia.>Lrui"c  erst  der 
Neuheit  au  be\N(^eu  sich  in  bescheideneu  Grenzen.  Da;»  As^lrechl  isl 
in  Echternach'  besooden  reich  gegliedert;  hier  ist  der  Einfluß  des 
kloste»  und  des  kanonischen  Kechts  unmittelbar  fühlbar.  Lelxterm 
Ist  es  auch  wohl  zu  \erdanken,  daß  die  Schlafkammeff  des  Schuldners 
j^licher  i'fandung  entzogen  war. 

Fine  zweite  liigentümlichkeit  der  l*]chteniacher  Weistumcr  ist  ilire 
überrnsclH^nde  Ahjilidikeil  mit  deji  Kechtssat/ungsen  der  Stadt  Luxcm- 
iiurg.  DiöH'  l  aUaclic  isl  vielleiclit  auf  den  l  ni>Lin<l  /.uriukzufüliren, 
daß  Kurtrier  l>eiden  Stadien  als  Oberhol  dicntt?.  Mir  da^  i-landrecht 
weist  einen  bemerkenswerten  Unterschied  auf:  während  in  Echternach 
gegen  Ende  des  Ki.  JalirhunderLs  noch  da.s  Verfall pfand  gilt,  ist  in 
Luxombuig  um  diese  Zeit  bereits  das  Verkaufspfand  eingeführt. 

\V  ir  haben  schon  gesehen,  dali  die  Schöffen  auch  an  der  städtischen 
Nerwaltung  teilnahmen.  Ein  Hau[)tgebiet  ihrer  administrativen  Tätig- 
keit lag  nalurgemüli  in  der  (iberwachung  der  städtischen  I'inanzeu. 
Leider  sind  wir  ül)er  die  l*  inanzgcbarung  Echternachs  zieinlicli  sjtärlich 
unterrichtet.  Die  Schwierigkeiten  liegen  nach  zwei  llichtungen.  l'^iumal 
sind  die  Anfange  des  Steuerwesens  Oberhaupt  in  tiefes  Dunkel  gdmllt. 
lus  hrdt  schwor,  die  e^entliche  juristische  Natur  einer  Abgabe  mit  Sicher- 
heit zu  hosiimmeo,  da  öffentliche  und  privatrechtliche  Momente  sich 
steU  (hirt  iidritigen.  Im  allgemeinen  läßt  sich  nur  sagen,  daß  die  Ver« 
bra»!(  hsabjjvihf'ii  "iltor  sind  als  die  direkleii  Steuern. 

bodaiui  waiten  iii  Eclitemach  besonders  verwickelte  l  uiaiuverhält- 
iiisse  ob:  wir  haben  Terrilorialsteaem,  stadtndbie  Einnahmen  und  Klo- 
stereiskOnfte  zu  unterscheiden.  Einzelne  Abgaben  verteilen  sich'  gleich- 
mäßig zwischen  Landesfüist  und  Abt;  ancm  wieder  verbleiben  dem 
Erlst'lM^r  ganz. 

Dem  Kloster  gehörten  ur.^jtrüngHrh,  a!<  dem  Grundherrn,  die  [iioislen 
Abgaben ;  von  Urnen  haben  Landesherr  und  Sladtgemeinde  im  Laufe  der 
Zeit  an  sich  gerissen,  was  sie  vermocbitea. 

Der  Heidpfleniiig,  dessen  Erfalltermine  (Herbst  und  Frühjahr)  auf 

d^  alten  Schaft/ins  hinweisen,  fiel  je  zur  Hälfte  an  den  Fürsten  und 

an  das  Klo>ler.  \N  alirbcheliiHrli  verhielt  es  sich  eU'nso  mit  dem  l  ngeld. 
einer  ri(  htigon  \  erhrauchssteuer,  die  aas  Frankreich  stammt  und  mit 
dem  heutigen  Uctroi  eng  verwandt  ist.   Im  allgemoiiien  tiai  diese  .iiVbgabe 
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den  Verkäufer;  beim  (jctrcidehandci  abci*  war  die  SUnier  vom  Käuloj'  zu 
tRig«n.  Diese  differenziercode  Maßnalime  bexweckte,  der  Stadlbevdike' 
rung  die  Zufahr  der  wichtigsten  Nahrüngamiltel  zu  sichero;  sie  isi  bloß 

ein  (ilied  in  jener  langi^i  Keih<>  von  S^il/ungen,  /ii  <lenen  die  Lebens 
miltel|)olitik  der  SUidtc  im  Miltelalter  iliro  Zuflucht  nelmion  nmßtc  und 
(iie  sich  teilweiise  in  einzelnen  Polizeireglementen  uiiitfier  blüdie  erbaiteu 
liubeo. 

Die  Bußen,  sowie  die  Gerich bgeiu He,  stellen  aucb  wiclitige  Euk- 
kommen  dar;  sie  dienten  zur  Besoldung  der  Gericbtsoigane. 

Neben  diesen  iadireklen  Abgaben  taucht  auch  die  eigonlliclic  direkt» 
Steuer  niif,  dris  sogcnaniile  (  |wrleng<'lt »,  dcsson  iicrcits  in  einem'  Ecli- 
Icriiih  licr  \\ci>tiim  <le>  Iii.  .falirlminlorts  lu"\v;ihnuiig  golit.  Aus  der 
augefülirten  Slelle  geht  klar  lier^or.  dali  es  sich  um  euie  Kopfsteuer 
"handelt,  die  nach  den  u  porten  »,  d.  h.  den  SLadti|uartieren  erhoben  wurde. 
Die  Echtemacher  Bürgjor  zahlten  die  lUlfte;  der  Rest  wurde  aus  den 
Ivinkünften  der  Gemeinde>%  iesen  g(H]e<  kt.  Die  Steuer  aber,  die  den 
r})erpnng  tiarstcllt  aus  dem  feudalen  Abgahenwvstera  zu  divi  neuzeillichen 
Suuitssteuern,  finden  wir  in  flen  «aide«».  Für  Echtcniach  sind  sie 
schon  für  IHÖO  bezeugt.  Die  Heduutung  tliesi^r  Steuer  liegt  darin, 
daß  sie  der  jedesmaligen  Bewilligung  der  Laudständc  bedurfte.  Sie 
stellen  also  nicht  bloß  die  erste  Steuer  im  modernen  Sinne  dieses  Wortes 
dar;  sie  sind  auch  der  Am^uigspunkt  des  heutigen  Budgetrechtar  und 
der  modernen  ^  olksvertrelung. 

Die  Einnahmen  dos  Kloster*  auf  st;idf  i*^«  h^  m  Gi'biet  beNv<'i,'»*M  sich  im 
iialimea  der  allhergebrarliton  grundherrln  Ikii  Absahen.  Wem/ins  und 
Zelmt,  Ffohnden  ^<c  achter ta^e »),  gewisse  Marktab^Mbi^ii  —  sie  alle  be- 
zeugen deutlich  den  Ursprung  dieser  Steuern.  Die  kloeterlidwn  Finanz- 
quellen gestatten  manchen  interessanten  Einblick  in  das  Wirtschaftsleben 
Alt- Echternachs.  Aus  ihnen  erselion  wir  z,  Ii.  daß  die  Sauer  damals 
noch  zum  Holzfl<K»cn  diente,  und  dalS  <las  ( ii|>shrennf^n  bt  rt'It.s  in  unsrer 
Gepeml  Ijekannt  war.  |)ic  ^fa^klzöllo,  <lic  den  Verkaul  von  Lebkuchen 
trai'eu,  beweiseu,  dali  die  lichternachej  sciion  früh  die  Kunst  ver- 
slanden, schmackhafte  Lebkuchen  herzustellen,  ein  Gi^genstück  zu  den 
Iiekannten  Viandener  <'  Kränzchen».  In  beiden  Pillen  li^gt  wohl  der 
Einfluß  der  Kloslerbäckerei  vor. 

Die  reiJi  idlisclien  Rinnahmefi  sind  iialurgpmiß  zitlot/l  erschlossen 
worden,  bn'se  l^inkünfle,  die  der  liauptsaclie  nach  in  dem  Wa<je-  und 
Wegegeld,  der  W  eiuaccise  und  den  Erträgnissen  »ier  städtisclien  Lan- 
dereien  bestanden,  dienten  iast  ausschließlich  der  Ausbesserung  der 
Festungsbauten  und  des  kommunalen  W6gen<>tzes.  Die  städtische  So- 
zial{x>litik  war  erst  im  Entstehen  begriffen;  das  Spital  wird  indessen 
s<'}ion  früh  erwähnt.  Die  Volksschule  zog  im  Iri.  .lalirluuidert  in  Ech- 
ternach ein:  ein  ^^'eIs^um  von  belehrt  uns,  daß  der  Abt  dm 
Lehrer  zu  bestellen  Ixaite. 

Die  Entwicklung  des  stadtischen  Ffinanzwesens  vollzog  sich*  zögernd; 
die  Fehler  der  mittelalterlichaD  Finanztechnik  machten  sich  auch  in- 
Echternach  geltmd.  Die  Ein.schälziu^  war  manf^relhafl;  vor  allem  aber 
fehlte  das  Prinzip  der  l'iskalen  Kassenoinheit:  Ricbler  und  ScIi'Vrren 
Accismeisler  und  Ammichtemeister  sie  alle  hatten  Einnahmen  zu 
empfangen  und  Ausgaben  zu  decken.  Wenn  auch  der  « Ikiuwmeiäter » 
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euie  All  Steuereinnehmer  abgab,  so  liefen  die  Eiiinaluiicn  und  \uAgal)eii 

doch  keiuesialls  iu  ihrer  GesamÜicil  durch  sciDc  kasse.   Es  war  eiuer 

viel  späteren  Zeil  vorbduiii«a»  die  stadtischen  Soiiderliaushalljtii]^^  aus- 

tufldialleo  und  alle  Euuialmien  und  alle  Aw^beii  eiucr  Zenlralkaase  zu 

überweisen. 

\Vir  wissen  schon,  dalf)  der  I'i«'itieiLsbri(>f  ein  ^enisses  sliidlist:lies 
Selbsl>erMalluiit.''>r<^clt(  .•incrk;iiiiile;  wir  dürfen  \ms  jed^i  Ii  liinsirfilHcl) 
dieser  Aulonoiui«  keiner  I  au.-si  bung  ül>«  rU>>.«'n.  liicblor  und  Scludlen 
vareu  zugleich  Vcrlreler  de»  Luiidcsherrn,  des  Abis  und  der  Stadt- 
geineüide;  man  weiß,  was  das  bedeutet.  Diese  Unklarlieit  in  den  Ver- 
D^^lhingsor^aiuMi  niuÜle  bei  der  ^n>ringsU>ii  Inleresseiikollision  m  Tage 
treten.  Deshalb  ging  auch  das  Streben  der  lUlrger  dabin,  eine  eigene 
liitsbehörde  /u  stellen.  Von  di»5>«'ji  kominnnal«<n  N  erfassiiiigskänipt'cn 
wiaMin  «ir  nicht  viel;  uiii  Sicherheit  sieht  nur  fesl,  dali  die  ganze  Be- 
wegung \on  den  Züuflen  ausguig.  Die  Ueform  der  llaUverfassung 
votheg  sich  also  nicht  durch  die  &»amtheit  der  liiirgt-i .  sundern  ledig- 
lich durch  die  gewerblichen  l'ntei]grup|x>n  derselben,  <lurch  die  Zünfte. 
Ks  ist  u  i!,r>  liciidich,  dali  diese  waf fentüchligen  und  geldstarken  Inmni- 
gen  sich  d<>r  Keluirde  un»'iitbclirli<  fi  /ti  inaclien  wulSteji,  besonders  in 
jenen  Zeilen,  uo  die  I  «  hcl^  n  so  h.iul"ig  uaren.  Die  Kolge  da\on  war 
die  .Wrkeuuung  ^Kililix  her  Uechte,  eine  blrscheinung,  die  der  jetzige 
Weltkrieg  wiederum  gL/.citigt  hat.  In  den  Nacfabarstadten  Trier  und 
Mab  spielte  sich  der  Voi^gang  gegen  Ende  des  13.  .hdirlaiii  UM  l>  ah  : 
uitere  Städte  hum[)cln  über  oin  volles  S;n  i  nhiin  nach.  In  Kchlernai  li 
erscheinen  die  cr-l-n  Ziiiifliueister  in  der  WiUo  do  !">.  Jahrhnnderls. 

Die  Züiiffc,  null  r  iliren  .inimic  lil>rn;'i-lt'rii  ,  gril  lt-n  /unächst  in  die 
Gemeinde ve ru altimg  ein  durcl»  die  licgeiung  ilirer  j^e werblichen  hj- 
teiesäen;  ec»  gelang  ilmeo  auch,  ein  eigenes  Korpofationsgerlcbt  durch- 
zusei/en.  Für  die  Maclil  und  den  praktischen  Blick  der.  Echternacher 
Zünfte  ist  die  Tatsache  bezeichnciid,  daß  es  ihn«i  glückte,  dieses  ur- 
>pnniglitli  reine  Kor|K)ratIonsgeri(ht  zu  einor  Art  Sülincinstanz  mit 
Heitgehejider  ZuständijLrk<Mt  aus/uhiMen.  IKjIz  hingjähri^'t'r  Kämpfe 
mit  den  Scböf fengeschlechlem  um  die  Demokratisierung  der  sUidli- 
scben  Vexfassung.  war  es  unsem  Zünften  versagt,  die  Oberaufsicfai  der 
Schöffen  abzusdiülfteln.  bis  die  Obnehosen  1795  in  Echternach  •  iii/ogen. 
und  die  staatsbürgerliche  Freiheit  in  dm  blutigen  Falten  der  Trikolore 
mitbrachten.  Lnd  wiederum  bewiiiirl  •  >i(  Ji  dn  ;df<'  ^,^fnh^^Ings^i;^tz,  daß 
^eilgenössisrlie  Kre'^iii-se  sfhwrr  richtii;  /u  bewerten  -iiid.  l  iisre  Alt- 
vordern grifien  zu  den  <  K  leppelii  und  gar  manche  von  iliiien  gaben 
ihr  Heanbltit  bin  tn  den  Oelingear  Hecken  oder  auf  dem  ttlacis  zu 
Luxemburg,  für  eine  Sache,  die  unwiderruflich  der  Vergangenheit 
angdhorle. 

IV. 

So,  oder  doch  ungefähr  so,  berichtet  uns  Prufeor  Dr.  kapp  Über 
die  Geschiciite  Echternachs  und  seincT  Freiheit.  In  acht  scharf  um- 
-  rlsseoen  Kapiteln  führt  er  uns  von  den  l  ran  l  ängen  Kchlernachs  bis  /u 
der  ejsten  V(»sammlung  unserer  Landstände.  Die  Darstellung  flicLM  , 
klar  und  gemein versLindl ich  dahin:  die  Ilaupt|)unkte  helu-n  sich  deutlich 
herror  und  gestatten  einen  überraschend  richtigen  Llinblick  in  die  vcr- 
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woEPanea  ZuslSiida  dm  MitteklCeiB.  ■  VieU^icbt  hat  der^Vaiftsaer  die' 
neuere  Litaiatur  etwas  vernachlässigt;  der  Literatiirvemierk-  weisl  klaf- 
fejitle  Lücken  auf,  die  den  rem  wtssensciiarüidMm  Wot  der  Arbeit 
nicht  unwesentlich  iK'oinlriichtigi'ii.    Wohltuend  aber  wirkt  die  Liehe 

des  Autors  zu  soiiicr  eugern  lieunat,  die  au-s  niancli<'n  Zeilen  de»m  Lpitir 
warm  enlgegeu^lru^l.  So  möge  dmii  da^  liüchleui  kupp  s  in  uiisrc 
Lande  gelien,  und  viele  Freunde  weibai.  .  . 

Annend  STÜMPER. 


Zum  Fest  des  kl.  Laurenthis. 

10.  August. 

I.  Marlmliid  und  Verabning  zu  Ron. 

Der  hl.  Laurentius  ist  einer  <ler  gefeiert sIumi  Martvror  der  katholischen 
Kirche.  Sein  Fest  wird  mit  einer  Uklav  hegaugeii.  Die  Väler  der 
ailüJi  Kirche  haben  seinem  Lobe  ihre  Ucredsamkeit  geweilit.  Deuu  dal^ 
das  Heidentum  in  Rom  gänzlicb  zusammenbrach  und  das  Christentum 
die  Oberhand  gewann,  \\  ijd  seinem  Gebete,  seineoi-glonreicben  Marterlod 
zugesclirieb4'ji.  I'r  i.st  der  Patron  der  Stadt  Rom  bis  auf  den  heutigen 
Pag.  An  dem  Grabe  des  Ueüigea  wurden  Wunder  in  großer  Zahi 
gewirkt. 

Laurcnliu:»  geliörle  m  den  sieben  Diakonen  der  römischen  Kirche 
unter  dem.  Pafiat  Sixtus,  der  im  Jahre  257  dem  hl.  Papst  Stephanus 
folgte.  Weil  er  trotz  seiner  Jugmd  zum  Ersten  der  Diakonen  ernannt 
worden,  geben  mehrere  Väter  dem  Iii.  Laurentius  den  Namen  Erzdiakon 
d<'s  Papstes.  Dieses  Amt  erforderte  große  Umsicht  und  Klugheit.  Der 
Erzdiakon  hatte  die  Aufsicht  über  den  Schatz  der  Kirche  und  luutSt« 
die  Einküuilo  unter  die  Armen  verteilen. 

Ak  der  Präfekt  von  Rom  vom  hl.  Diakon  die  Auslieferung  der 
Kirchenschätze  verlangte,  verteilte  Laurentius  allen  Heichtum  der  Kirche 
an  die  Witwen,  Waisen,  Krank<!n  und  Armen,  und  führte  diese  dem 
römischen  Sladtvogte  vor  mit  den  Worten:  «In  diesen  Armen  erblicke 
die  Schütze  der  Kirche.»  Der  getäuschte  Präfekt  geriet  in  Wiü  und 
ließ  einen  glühenden  Rot>t  bereiten,  um  den  jugojidlichcn  Diukua  darauf 
zu  martern.  Der  Heilige  bestand  mutig  die  Feuerqual  und  »prach'  bei 
der  Marter  das  denkwürdige  Wort:*  «Nun  laß  mich  wenden»  eine  Seite 
ifit  genug  gebraten.»  Dann  betete  er  um  die  Bekehrung  Roms  und  starb 
glorreich  für  den  Glauben.  Seine  Standli-iflitrkfit  in  der  Marter  war 
der  Liitergaii^,'  der  Abgötterei«  die  von  diesem  Augenblick  an  immer 
mehr  in  Verfall  geriet. 

Sdbtaa  in  frühester  Zeit  wurde  der  Laurentiustag  io  der  Kirche  mit 
voraufgeSiendem  Fasttage  gefeiert,  und  lange  Zeit  war  der  Todestag  des 
hl.  Laurentius  imter  alkn  Heiligen,  die  Apostel  ausgenommen,  nicht 
bloß  dem  Klerus,  sondern  auch  dem  ^'olk  als  Fe^iitj^'  vorgeschrieben 
In  Rofu  wurde  schon  zur  Zeit  Kunstautins  ülx'r  dem  flralx^  Ii- 
Heiligen  eine  Kirche  erbaut,  welche  heute  zu  den  sieben  Ilauplkirciion 
gefti5rt  und  St.  Laurentius  extra  muros  heifit.  Eine  andere  3mi  daselbst 
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Kirche  ist  St.  Laurentias  inDamaso.  dwrtiaupt  gibt  es  io  lloBI 
.««prhs  Kirdien»  die  den  Nam^  dieses  Heiligen  tragen.  Am  berähmtesten 
sind  San  Loren 70  in  Lucina,  wo  der  Rost  aufbewahrt  wird,  und  San 
Lortazo  ifi  Paiief>erna,  errichtet  an  dem  Orte,  wo  er  litt  und  in  der 
K.nfpta  b^raben  liegt 

Die  KuBttin  Eadoxia  eriMute  im  J«lire  439  lu  KionelaDtiiioifel  «Im 
dun  geweihte  Kirche.  Die  LaurenthiBkircfae  in  Strafibmig  iet  die  enie 
aad  älteste  Pfarrei  der  Stadt  und  DifiMse  Straßbutig 

Gelenins  erzählt  (de  Coloniae  mfifrnitiifUne,  lib  IV  10  1.  Haß  Knrl 
der  (irofie  der  Kirche  im  Mühlgau  (später  filadbachj  be<leutcn(ic  Re- 
liquien des  hl.  Laurentius  geschenkt  habe.  Die  Priester  dieser  Kirche 
felllen  diesellMO  bei  dem  änftll  der  Ungarn  uatar  dem  Baptistoriim 
veigrabei,  was  spitor  im  Jalm  ^74  dem  Eitbiechofe  Gero  Veranktttung 
gegeben  habe,  die  Benediktiner-Abtei  zu  gründen,  worm  noch'  dl» 
Hnipt  des  U.  Laurentius  aufbewahrt  werde. 

2.  BiMlioiM  OanMmi. 

Zur  ErinnenDig  an  den  U.  Lanraitias  wurden  im  8.  Jahihundert 

romUche  Münzen  mit  seinem  Bildnisse  gesclilagen.  Er  wird  auf 
kirrhrrrhifrirrn  flarget^tellt  jugendlich  mit  etilen  Gesichtszügen,  im  Dia- 
kon rnpewandc,  niil  dem  rechteckitren  Rost  zu  seinen  Füßen,  dessen 
Stangen  sich  kreuzen  oder  parallel  laufen.  Das  Marterwerkzeug,  zwei 
Meier  lang,  wird  ab  denkwürdige  Reliquie  in  der  St  Laurenliuskirche 
ni  Rom  aofbewahrt. 

Bisweilen  trägt  der  Heilige  auf  Kirdb^ibildern  in  der  Hand  eine 
Schüssel  mit  Kitchengeräten  oder  Goldmünzen.  Auch  schwingt  er  wohl 
als  Diikon  das  Raudufaß  oder  bat  ein  Kreuz  und  ein  Evangelieobucb 
m  der  Hand.  * 

Sein  Leben  und  seui  Marlerlo<l  wurden  schon  früh  in  der  christlichen 
Kawt  daigeetetlt,  i.  B.  in  den  Fresken  der  Vorhalle  der  Kirche  San 
Loroizo  bei  Rom,  besonders  von  dem  fronttnen  Maler  Fiesolo  in  der 
Laurentiuskapelle  des  Vatikans,  und  fa&ufig  auch  in  den  Glasmalereien 
des  13.  T?nd  14.  Jahrhunderts. 

Zu  erwaluien  und  zu  erklären  ist  noch  das  Ahcrirlieti  des  Falken,  das 
die  alte  Künast  dem  hl.  Laurentius  zuteilt.  Das  soll  »eine  Bereitwilligkeit 
anzeigen,  womit  er  in  die  GefangiensdMft  des  römischen  PrSfekten 
zurückkehrte.  Wie  der  Falke,  wenn  er  auch  frei  durd»  die  Luft  jagt, 
wieder  auf  die  Faust  seines  Herrn  in  freiwillige  Gefangenschaft  zu- 
rückkdirt,  so  begab  sich  auch  der  heilige  ! /uirontius,  nachdem  er  alle 
Güter  der  Kirche  vprfeitt  hatte,  um  sio  räuberischen  Händen  zu  ent- 
zidien»  wieder  freiwillig  in  den  Kerker  zurück. 

Besonden  liiufig  wurde  der  Marieripd  des  Heiligen  abgebildet,  wie 
er  auf  dem  Rost  Aber  glühenden  Kohlen  leidet  so  von: 

dem  berühmten  Maler  Tizian  in  S.  Maria  de  Gesuiti  zu  Venedig; 

Michel  Deslublio  im  Altaihild  von  S.  Maria  della  Misericordia  zu 
Venedig ;  • 

J.  Ribera  zu  Dre«ien: 

E,  LfSumr;  das  Bild  war  in  der  Kirche  S.  Germain  rAuxenrois*  in 
.  Paris  und  ist  zur  Grunde  gegangen; 
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Hubf/is.  (Jas  Hild  bofinrlot  sich  ht'utf  in  München. 

Däs»  grölSte  Denkmal  <k'.>  hl.  Laurentius  i.st  das  prächtige  Eakurial  in 
Spanien»  das  berühmte  Hieron^miteiikloster  San  Lorenzo,  50  Kilometer 
ndrdlidi'  von  Madrid,  wo  die  spanischen  Könige  be^^raben  liegen.  Es 
besieht  au.s  einem  Pahi^l.  oinoin  Kloster  und  der  Totengruf l.  Das  Es- 
kuri  il  ^Mlrde  vom  König  Philipp  II.  von  Spanien  infolge  »mjh'S  1557  in 
der  Schlacht  von  8t.  Quentin  get.'in<'n  fieliilxles  durch  die  Baumeister 
Juan  von  Toledo  und  Juan  de  iUrrcra  1563  bis  1581,  also  in  21 
Jahren  erbaut.  Es  kostete  0  Millionen  Dukaten.  Im  Hinblick  auf 
die  Leidenegeschichie  seines  Patrones»  des  hl.  Laurentius,  erhidt  das 
Gebäude  die  (ieslalt  eines  Rostes.  Das  ganie  \V  undergcl)äude  besteht 
ans  einem  grofi&en  Hecbteck,  an  dessen  \  i(  r  Enden  mfichtige  TürmfP, 
die  Füße  des'  l^ostes  vorsl^-l l^'itd.  an^^fir.n  lif  und  das  seiner  liroile 

iiad»  von  noch  drei  (lehini  N  n  «lurch/o^jcii  is(  Der  (JnmclrilS  Baue* 
sollte  soviel  Höhe  hüben,  alä  der  Host  i^uad rate.  Ein  Flügel  läuft  von 
der  einen  Breilaeile  aus  und  soll  den  Stiel  des  Rostes  vorstellen. 

Von  deji  Maßen  kann  man  sich  eine  Vorstellung  machen,  wenn  mten 
be<lenkl,  daß  es  190  Meter  lang,  174  Meter  tief  und  30  Meier  hocli  Ist 
Das  nom  iMer  aus  dunkelgraijem  Granit  durchbrechen  Il(H)  Fenstt^r. 
Der  hervorrak'end.sle  Teil  des  Gebäudes  ist  die  Kirche  mit  iliror  75 
Meter  hohen  KujjjM?!.  Sic  cnüialt  unter  ihren  Kunäl>vcrken  uale^r 
anderen  Altarg^mälde  von  Rib^a  und  eine  KreuadHiahme  von  DQrer, 
Die  Grabstätte  der  spanisch^on  Könige  unter  der  Kirche  enthält  26 
Grabmiler.  ' 

9.  Kirchenpfttron. 

Sankt  Laureutiu.s  ist  de-  Patron  von  vielen  Städten  und  Kirchen, 
80  der  Städte  Nürnberg,  Merseburg,  Wismar,  WareiiUorl,  de«  Stiftes 
Havilberg. 

In  einigen  ßtadieicappen  ist  sein  Abzeiehen,  der  Rost}  zn  sehen, 

so  in  der  Stadt  Warendorf, 

Ein  weltgcscliichtlit  hes  Ereignis,  dessen  Tragweite  für  l-jmi/  Dentsch- 
land  von  der  ^röütcn  Wichtigkeit  war,  hat,  wie  Kamplschiilie  nach- 
weist, viel  dazu  beigetragen,  dali  der  hl.  Laurentius  so  oh  zum 
Kirchenpatron  erwählt  wnrde. 

Sdhon  seit  dem  9.  Jahrhnndert  hatten  sich  die  wilden  Magyaren 
Deatschland  als  das  Erntefeld  für  ihre  Raubzuge  ersehen.  Köaig 
Hoinrich  1.  n-ihm  ihnen,  als  sie  im  Jahre  024  einen  neuen  Einfall 
machten,  einen  ihrer  Führer  «fpfan^en  und  erknnfte  durch  dessen 
Freigebuug  einen  neunjährigen  VValilensitillstand.  Die  Jahre  der  Kuhe 
benutzte  Heinrich,  mit  dem  Ehrennamen  „der  Städtegründer*',  so 
klug,  daß  er  im  Jahr  933  bei  Merseburg  einen  großen  Sieg  &ber  die 
abermal»  eingebrochenen  Horden  ertocht  Im  Jahre  955  hatten  aber 
die  Mafryaren  diese  Niederlage  völlip:  vorsehnierzt  und  rückten  in 
grober  ZaJd  und  wilder  Mordlust  und  Beutcgier  bis  Augsburg  vor. 
Hier  erwartete  sie  aber  Heinrichs  Sohn,  Otto  I. 

Auf  den  10.  August.  <len  Tag  des  hl.  Laurentins,  wnrde  die  Schlacht 
angesetzt.  Den  Tag  zuvor  beging  der  König  aU  einen  Pesttag  und 
bereitete  sich  auf  den  Empfang  der  hl.  Sakramente  vor.  Der  hl. 
Ulrich,  Bischof  von  Augsbarg,  leitete  die  religiöse  Vorbereitung  auf 
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den  entscheidenden  Tag.  Am  Morgen  des  10.  August  wohnte  der 
Könige  Otto  dem  hl.  Meßopfer  bei,  empfing  die  hl.  Kommunion  und 
macliie  dvL^  Gelübde,  -/n  Ehren  des  'riippesheiligpn.  des  hl.  Laurentius, 
das  ßibtum  Merseburg  wieder  herzuätetleu.  in  der  Schiacht  gewann 
König;  Otto  eiaen  entsehetdeiideii  Sieg,  so  daß  die  Ma^aren  began- 
nen ihr  raoberieches  Nomadenleben  aofzogeben.  Einem  der  folgenden 
Kaiser  aus  dem  sachsischen  Stamme,  dem  hl.  Heinrich  IL,  gelang 
es,  dem  Christentum  in  Ungarn  Eingang'  /u  verschaffen. 

Noch  erfochtenem  Siege  löste  Otto  .sein  Gelübde  und  der  hl. 
Laorcutius  wurde  für  ihn  und  für  alle  seine  Mitstreiter  und  für  das 
ganze  gerettete  Deotachland  em  besonderer  liebliogapatron  nnd  ihm 
SB  Ehren  sind  seitdem  vieU  Kinhen  geweiht. 

In  der  Endiöz^a/;  Köln  nind  ihm  27  Pfarrkirchen  und  8  Kapellen 
geweiht ;  nämlich  die  Pfarrkirchen  zu  T^aurenzberg,  Dekanat  Alden- 
hoven;  Ber*^-niadbach,  Dck.  BenslnTir :  Büsdorf,  Esch  und  Quadrath, 
Dek.  Bergheiru ;  Laurenzberg,  Dek.  Burscheid ;  Merzenich,  Dek. 
Düren ;  Elberfeld ;  Elmpt,  Dek.  Erkelenz ;  Asbach,  Dek.  Erpel ; 
Gressenich,  Dek.  JBseh weiter;  Steele,  Dek.  Essen;  Piiffeadorf,f4Dek. 
Geilenkirchen;  Odenkirken,  Dek.  M.-Gladbach;  Lessenich.  Dek.  Herzel; 
llep])<'ndnrf.  Dek.  Kerpen;  Obertlollenilorf,  Dek.  Königswinter; 
Ensen,  Dek.  Mülheim;  Iversheim,  Dek.  Münstereifel;  Mintard,  Dek. 
Ratingen;  Neukircheu-Svvist.  Dek.  Rheinbach;  Mondorf,  Dek.  Sieg- 
burg ;  Burscheid,  Dek.  Solingen ;  Marmageo,  Dek.  Steinleld ;  Datten- 
feld, Dek.  Uckerath;  Maekenbaeb,  Dek.  St.  Vith  nnd  Hohkeppel, 
Dek.  Wipperfürth  ;  sowie  die  Kapellen  zu  Niederkastenholz,  Pfarrei 
Flamerslieiin.  Dek.  Münstereifel ;  Dreisel.  Pfarrei  Dattenfeld  und 
Btiert,  I'farrei  Winterscheid,  Dek.  flckerafh. 

Im  Bt«tum  Trin-  sind  dem  hl.  Laurentius  geweiht  25  Pfarrkirchen, 
Dämlich  zu  Waldrach,  Morscheid,  Dockweiler,  Seffern,  Erdorf,  Hülz- 
weiler, Geichlingen,  Saarborg,  Zerf,  Longoieh,  Olmscheid,  Sien, 
Moselweiß,  Ahrweiler,  Bremen,  Masburg,  Wallhausen,  Beulich,  Nieder- 
fcll,  Otiorwinter.  l.MJifcrsweiler,  Seesbach,  Lf iitesdorf,  Wolfsweilcr 
und  die  >t.  Laurentius-  und  Liebfrauenkirche  /.u  Trier.  Die  frühere 
Laurentiuskirche  zu  Trier  stand  in  der  Nähe  der  heutigen  Basilika 
am  Palastplatz  nnd  wurde  im  Jahr  1803  niedergelegt,  worauf  die 
Pfarrei  von  St  Laurentius  die  Liebfrauenkirche  neben  dem  Dome 
sor  Pfarrkirche  erhielt. 

Im  Bütum  Münster  sind  unter  Anrufung  des  hl.  Laurentius  geweiht 
die  7  Pfarrkirchen  zu  Lembeck,  Senden,  Warendorf,  Westkirchen, 
Uedem,  Grefrath,  Langförden  bei  Vechta,  und  die  2  Kapellen  auf 
der  Heogelburg  bei  Stadtiohn  und  zu  Beyeringhausen  bei  Waltrop. 

Im  Bätum  (hnabrudt  sind  dem  hL  Laurentius  geweiht  die  Kirchen 
zn  Keoenkijdien  und  Schladehansen. 

Im  Bittutn  Pad^rhom  sind  ihm  geweiht  1?  Pfarrkirchen  und  If» 
Kapellen,  nämlich  die  Pfarrkirchen  zu  Bünde,  Bruchhausen,  Thüle, 
Clarholz,  ArnsheTir.  Krckhan.'5en.  Schorfenberg,  Erwitte,  lMattenl)er^', 
Neuastenberg,  Erfurt,  Salzwedel,  und  die  Kapellen  zu  Nordborchen, 
Meerhof  bei  Oesdorf,  Westerwiese  bei  Nenenkirchen,  Sehreibershof 
bei  Drolshagen,  ßickera  bei  Eickel,  Elleringhausen  bei  Bigge,  Can- 
stein bei  Heddinghansen,  Rösenbeck  bei  Thiilen,  Theten  hei  £ispe, 

Ä.  M 
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Erolingshaüsen  bei  Kohlhagen,  Knstelbprg  bei  Medebach,  Herhagen 
bei  Eeiste,  Rüdersdorf  bei  Trongarteichen,  Sieveringen  bei  Westön- 
nen, Ebbinghof  bei  Wormbach,  und  Bodenrode  bei  Westhausen. 

Im  Bitium  lAuttmlmr^  iat  der  hl.  LaurenlniB  Hanptpatron  der 
6  PfunklfeheB  zn  Diekireh,  Grevenmacher.  Loreasweiler,  Liniter, 
Strassen  und  Syren  and  der  Kapelle  zu  Enscheringen. 

In  Grevenmacher  ist  es  Brnnoh,  dorn  Bild  des  hl.  Laurenlins  an 
dessen  Festlag,  10.  August,  eine  irühreile  Traube  zu  verehren,  wie 
an  einigen  andern  Orten  der  Mosel  der  Brauch  verlangt,  dem  Bild 
der  U.  Aana  in  deren  Festtagf  dem  26.  Juli,  eine  früSefeife  weifie 
oder  rote  Tnuibe  sn  Terehren,  wenn  dies  nor  irgendwie  mögüeh  ist. 

Nach  der  eiegreiehen  Schlaoht  über  die  Ungarn  auf  dem  Lechfeld 
bei  Augsburg,  am  10.  August  955,  breitete  sich  die  Verehmng  des 
hl.  Laurentins  auch  rasch  über  Rayern  und  Österreich. 

Ira  Ei'^hiMum  Sahburg  sleiien  seit  uralter  Zeit  schon  manche 
Kirchen  unter  seinem  Schutz  \  so  die  Pfarrkirche  zu  Mattäee,  1474 
geweiht,  1776  bis  1779  nmgebant ;  —  Kleintrl,  1443  wnrde  als  Filiale 
TOn  Altenmarkt  die  gothische  Kirche  erbaut  nnd  geweiht,  1775  er- 
weitert, am  10.  August  1884  Kirche  und  Altar  geweiht.  —  Ernbaoh, 
1344  Filiale  von  Taxenbach,  1P>08  anff^  neue  geweiht,  1783  ver- 
größert ;  —  Piesendorf,  1230  Seelsorgskirche,  die  gothische  Kirche 
wurde  1516  geweiht  und  1850  umgebaut ;  —  Bromberg,  1160  Filliale 
T<m  Stnhifelder,  1248  selbstSndige  Pfarre  fOr  Ober-Pinsgran,  1887 
bis  1889  erweitert;  —  Wörgl  hä  Kuistein,  1212  urkundlich  Filiale 
von  Kirchbühel;  Kirche  1748  neugebaut,  letzte  Kirchw.eihe  10.  Sep- 
tember 1844;  —  die  Filiaikirche  Altholen  bei  Mariaplan,  erste  Taof« 
kapelle  Lungaus. 

Im  Bütum  Brixen :  Stans  nnd  Wattens,  Dek.  Scbwaz  ;  ßaumkircheo, 
Dek.  Hall;  Tristaeh,  Dek.  lienz;  St.  Lorensea,.  Dek.  Bmneek; 

Schleiß,  Dek.  Mals ;  Biechelbach,  Dek.  Breitenwang. 

Im  Bistum  A/m;  ••  Altheim,  Abt'^tnrf  bei  Frankenmarkt,  ( Jasjinlthofen, 
Grawastetten,  Kirchham,  Pfarrei  aus  dem  14.  Jahrhundert,  ivleinzcll, 
Molla,  Mönzbach,  Patügham  bei  Bied,  8chardenberg,  Dek.  Schardmg, 
Ungmach  bei  Vöklabruck,  Weichstetten  bei  Neuhofen  und  Steyr. 

In  Kämim:  Beiehenaa,  1216  geweiht,  Qlanhofen,  1065,  Stein  im 
Jauntale,  1238  u.  a. 

In  Seckau:  Edelschrott,  ob  Eihiswald,  Gielsdorf .  Hengsberg,  St. 
Lorenzen,  unter  Knittelfeld,  im  Würztale,  im  PaUentaie  ob  Scheifling, 
am  Wechsel,  Übelbach. 

In  Bayern:  Ainring,  Altmfihldorf ;  Bernau,  Dek.  SölUiaben ;  Hart, 
Ddt.  IVannatein ;  Obing,  Dek.  Höslwaag ;  Stamham,  Dek.  Kirohberg 
am  Im  ;  Tengling,  Dek.  Tittwoning ;  Stiftspfarre  Tittwoning,  ehe- 
maliges Sahhnrgisches  CoUegiatstift ;  sowie  die  Filialen  F^reitsniaa, 
Pfarre  i'alling ;  Freitheim,  Pfarre  Eißelfing-Wasserburg ;  Heining, 
Plarrc  Laufen;  Mauthausen  bei  Reichenlmll  und  Wimmern  bei 
Tiesendorf. 

Weil  der  M.  Lanrentius  anf  den  Bildern  den  Rost  als  Attribut  liat, 
verehren  ihn  die  Köcks  als  ihren  Schutzpatron.  Weil  er  FteQerqQaIe& 
leiden  mnftte,  wird  er  aack  als  SckuUheU»^  gegm  FmerArmmt 
angerufen. 
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4.  Wetlerregtlfi  und  Vtlktgebriuohe. 

In  den  sprich wörtli oh f*T»  WVttfrreo^eln  wird  der  hl.  LaiirentiiiP  oft 
genannt.  So  heilJt  es:  An  Sankt  Anton,  17.  Jannar,  die  größte  Kälte, 
am  Sankt  Laarenz,  die  größte  Hitze ;  die  eine  wie  die  andere  dauert 
nicht  lange. 

In  Frankreich  ond  in  Italien  begiimt  am  Laurentiiistag  die  Nnß- 
□nd  Mandelernte ;  weshalb  man  sagt :  Sankt  Lorenz  kommen  die 
Nüsse  mit  dem  Roeke  \  oder :  Am  Tag  von  Sankt  Loienz  eflt  hnndeit 

Mandeln. 

Iii  der  Liiei  und  bei  uns  veiaichert  uiau:  bankt  Lamreiu  bringt 
eine  famg  anhaltende  Trockenheit  oder  eine  Streu,  nhiltendet 
Bc«enwetter. 

In  Oberschleuen  wird  der  Lanrentiiutag  der  erste  Herbsttag  genannt 

Fftr  doB  Wtätr  am  Lauentinetag  gelten  nachloigeade  Banemegeln : 

Lanrentins  heiter  und  gut 
Einen  schönen  Herbst  versichern  tut. 

An  Sankt  Laarenti  Sonnenschein 
Bedeutet  ein  gutes  Jahr  ffir  den  Wein. 

An  Sankt  Laurentius 
Man  päügen  maß. 

Lorenz  und  Barthel  (24  Augustj  i^choa 
Wird  der  Herhet  auch  gut  ansgehn. 

Frenndlieher  Barthel  nnd  Lorens  - 
Maehen  den  Herbat  anm  Lena. 

'  -  Lorena  mnß  rein  sein 

Soll  guter  Wein  aein. 

Ist's  hell  an  dem  Lanrentinstag 
Man  Frächte  sich  viel  versprechen  mag. 
Ist  Lorenz  ohne  Feuer 
Gibt  schlechten  Wein  es^  heuer. 

Eine  merkwürfli^e  VoUesaüte  hat  sich  in  Spanien  und  auch  in 
manchen  Gegenden  Deutschlands  erhalten.  Man  gräbt  am  Fest  des 
hl.  Laurentius  zwischen  11^  und  12  Uhr  vormittags  den  Garten  auf 
und  meint,  dafi  dann  immer  gr96ere  nnd  kleinere  Kohlen  lom  Vor- 
schein kommen,  die  man  an  anderen  Tagen  an  den  nimüchen  PlStian 
sieht  finde.  (Stadler,  Lexikon  3,  S.  708.) 

8,  OrMMAm  mit  dam  NanMi  das  NaiHfan. 

Weil  die  Spanier  den  U.  Laurentius  als  ihren  Landsmann  und 

Landespatron  verehren,  so  findet  sich  der  Name  dieses  Heiligen  oft 
in  den  Teilen  der  neuen  Welt,  die  von  den  Spaniern  zuerst  besetzt 
wurden.  Wir  erinnern  nur  an  die  Namen:  San  Laurenzo,  Nebenfluß 
deä  i^araguay,  St.  Loreuzu  mit  dem  Lorenzobusen  in  Nordamerika, 
die  Städte  Lonwrenoeboiirg  in  Tenease  und  Lonwreneeville  in  Illinois, 
die  Insel  St.  Lorenzo  bei  Kalifornien  u.  a.  —  Auch  in  andern  LSndem 
haben  einzelne  Ortschaften  den  Namen  des  Heiligen,  so  Lorenzweüer 
in  Luxemburg,  St.  Lorenzen  in  Steieimark  nnd  St.  T.orenzen  in  Tirol 
und  viele  andere.  Aliül  K0£NIG1. 
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Vereinftnaohriohien. 


Der  unerbittliche  Tod  liat  im'?  wieder  vier  liehe  Mitglieder,  wovon 
die  drei  letzten,  aus  erster  Slundc,  entrissen.  Ks  sind  : 

1.  Der  hochw  Herr  Horchen  Johana  Baptint,  Ptarrer  /.u  MerNciieid 
(Ddianaft  Vianden),  gestorben  aitda  am  24.  April  1919. 

2.  Der  hochw.  Herr  Crarat  Nikolam,  emeritierter  Pfarrer  von 
Mertert,  gest<»rltcn  /u  Diekirch,  den      Mai  1919. 

3.  Herr  Witry  Miehel  Augnal,  Notar  za  fc^bternacht  gcRtorbcn 
allda,  den  3.  Juni  VM[\. 

4.  Der  hochw.  Herr  Thewes  Heinrieh,  emeritierter  Pfarrer  von 
Meesdorf  (Deltanat  Mersch),  gestorben  zn  Bonneweg,  den  6.  Juni  1919. 

.  Mögen  sie  rnhen  in  Gottes  heiligem  Frieden ! 
'  Den  betreffenden  Familien  unser  herzlichstes  Beileid ! 

Dar  Vorstand. 


Subskriptionsliste. 

Übertrag  .  .  .    313.25  Fr. 


E.  F.  in  D   ».75  „ 

A.  .1.  in  C   (k25  ^ 

A.  K.  in  L.   2r).00  „ 

J.  P.  N.  in  K  '   6.25  . 

B.  iM.  in  F   t>.Tr>  „ 

J.  R.  in  M   6.2;)  . 

A.  S.  in  L   8.75  _ 

J.  1'.  D.  m  II.   6.25  „ 

.].  L.  in  U   5.00  „ 

K.  in  W   10.00  „ 

B.  S.  in  L   lüO.OO 

W.  G.  iu  L   6.25  „ 

K.  in  B   15.00  ^ 

N.  M.  in  H   6.25  . 

J.  Z.  L   2.00  „ 


Total  ...    521.00  Fr. 


Literarische  Novitäten  und  Luxemburger  Drucksachen. 

Appel  k  la  Ville  de  la  part  de  la  Gommission  centrale  dn  Monnment 
da  Souvenir.  St.  Paulns-Drackerei.  Ltixemburg.  S.  d.  (1919.) 

—  1  p.  in  4". 

Bourse  da  trsvall  de  Liixembourg.  Rapport  Mrifui»  !  \:\  roitiTnission 
administrative  pour  Taiinde  191H.  i^uxemhourg.  luiprimerie 
Joseph  Belflort.  1919.  —  12  pp.  pet.  iu  4». 
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Cütaloglie  de  la  Hibliotheque  de  l'Art  a  l'EooIe.  Luxemboarg.  N*>  1. 

Luxembourg.  Imprimeric  Jos.  Beffort.  1919.  —  7  pp.  in  8«. 

CrallAj  Oetare.  Hommage  des  Meres  de  la  Franor  k  la  Patrie  fran(;aise. 

Le  Dernier.  Mölodie.  Poesi»-.  Muskiuc  d»*  .I.-P.  Beicht. 
1914 — 191s.  Luxembourg.  liiiprinierie  P.  Worre-Mertens 
(J.'P.  Wotr^,  sncceBsenr).  19191  —  3  pp.  Lex.  in  8^ 

IHdeTrieli  Artlinr.  Lea  Lnxembonrgeois  a  la  Legion  ^trangöre  1914 — 

1918.  Preface  du  capitaine  Henry  Burdu mx,  Meinbre  de 
TAcademie  Fran<;aise.  T.nxt  nihourg.  Linden  &  Hansen, 
hditeura,  11,  rue  la  Boucherie.  S.  d.  (1919.)  —  37  pp.  in  8*». 

G|jlu  De  PriMine'er.    Steck  nn  t'iigem  Akt  frei   nom   Kotzebuc  (Der 
Oefanppne)    Zum  e'.sebte  Mol  obgefe'ert  zu  Letzpburj^  an 
der  Lies  aut  Wanter  1917.  Letzeburg.  Drock  a  Verlag  vum 
P.  Worr^  Mertens,  J.  P.  Wonr4,  Nofolger.  1919.  —  ^  SS. 
'  in  8«  mit  einem  Plane  im  Texte. 

Idein«  D*Miis8i.  Eng  Farce  an  engem  Akt  inat  Oesank  frei  no  enger 
deitscher  Geschichtcheu  (R.  Lclinhard).  Zum  e'schte  Mol 
opgefe'ert  zu  T,r"tzeburg  an  der  Lies  am  Wanter  1018. 
Letzeburg.  Drock  a  Verlag  vuui  P.  Worre-Mertens,  J.-P. 
Worre,  Nololger.  I9l9.  —  19  8S.  in  8«. 

F^^raiion  nationale  des  Eclaireurs  du  Luxembourg.  lioy-iScouts 
loxemboargeois.  Annnaire  1919.  Linden  &  Hansen,  Impri* 
mears,  Lazembourg.  (1919.)  —  72  pp.  in  8«  ayec  nn  portrait 

et  28  gravures. 

Frnn*  (IMe  Luxemburger)  \\  h  !i  nbeilage  des  .,Luxemburger  Wort". 

—  gr.  in  fol.  Wöchentlich  erscheinendes  Blatt,  dessen  Nr. 
1  datiert  ist  vom  23.  Mai  1919. 
Klein  bdmand  Joseph.  Hygienisches  und  Ethisches  vom  Rauchen, 
besonders  7om  Baocben  der  Jugendlichen.  Vortrag  gehalten 
in  der  Generalversammlung  des  „Vereins  für  Volks-  und 
Schulhv^'icne"  im  Januar  1919.  (Luxembourg.  Linden  & 
Hansen.  PH 9.)  —  16.  88.  in  S\ 
Laskine  Edmond.  Luxemburg's  wirtschaftliche  Vergangenheit  und 
Znkünh.  Vortrag  gehalten  am  15.  Dezember  1918  in  der 
„Salle  des  Agricnltenrs  de  Franee",  in  Paris,  8,  me  d'A« 
th^oes,  uiiter  dem  Protektorat  des  „Oeuvre  des  Soldats 
Luxembourgpoi^  ^'nL''^L'■^'«  vdnntnires  anScrvif^f  f!<-  laFrance", 
und  der  luxembur^^er  Abtei lun*,'  der  ^.Idee  traii(,;u->e",  Uebcr- 
setzt  von  Emile  Etienne.  1919  J.  bchroell  i^l'aul  8chr(ell, 
Nachfolger),  Diekireh.  ^  29  SS.  in  8<». 
Nemry  L^n.  ÜATenir  öconomique  du  Grand-Dueh^  de  Luxembourg. 

Critiqae  des  Travaux  de  la  „Coramission  d'etnde  des  prp- 
blemes  economiques  pos^s  par  la  fruerre  et  ses  cons^quences 
evenluelles.*   Mars.   1919.   (Luxembourg),  Impriuierie  8t. 
Paul.  1919.  —  126  pp.  in  8». 
Idem. '  Die  wirtschaftliehe  Zukunft  des  Qroßherzogtnms  Luxemburg. 

Kritik  der  Arbeiten  der  ^Kommission  für -das  Stndinm  der 
durch  den  Krieg  hervorgerufenen  wirtschaftlichen  Probleme 
und  deren  eventuellen  Folgen.  Uebersetzuug.  März  1919. 
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Loxemburg.  Bnchctroekerei  linden  &  üansen.  1919.  — 
128  SS.  in  8«. 

(Neyen  Jolumn  Aogiut.)  Lnxembuiget  Banernkalender.  Kalender  ffii 
Acker-  mid  Gartenbaa  fflr  da»  Jahr  1919,  welches  ein 
mr$fciiUdMC  Jahr  von  365  Tagen  ist.  17.  Jahrgang, 
lexemlmrg.  Dmek  and  Verlag  von  Joseph  Beffort.  1019. 
—  VlII+XVI-fl86-|-4-f36  SS.  in  8°  mit  12  Vigneiten. 

ll<^omb  Pierre.   Histoire  beige  da  Grand-Ducb^  de  Luxemboarg. 


NoitTelle  Edition.  Aogmentie  d'one  Pt^face:  Le  Loxemboarg 
et  la  Belgiqiie.  Paris.  libiairie  aeadömiqne  Perrin  et  C^, 

Librures-Editeurg.  35,  Qaai  des  Graads-Aagastins,  35,  1918. 
Evrcnx,  Imprimerie  Ch.  Utnuej,  —  1  pp. 


in  ö». 

OriealieraDg  (Die  wirifehaftUehe)  des  Grüi^herzogtams  Laxem  barg. 


AjlgemeiBer  Beiieht  Kommiiiioii  (für  daa  Stadlim  der 
dnnh  den  Krieg  herrorgernfenen  wirtsehaftUehen  Fragen 

im  Grofiherzogtum  Luxemburg.  (Uebersetzong  [ans  dem 
Französischen]).  Luxemburg.  Druck  von  Joseph  Beflort. 

1919.  —  47  SS.  in  8«. 


Pr&m  Xarler.  The  Problem  of  Luxemburg.  The  Knickerboeker  Press. 

New  Yoric.  1919.  —  XIV+24-76+1  SS.  in  8»  mit  4  geo- 
graphischen Kärtehen  im  Texte  und  8  Tafeln. 

Sahülder  Nikolaus.  Skizzen  aus  dem  altbabylonischen  Wirtschafts- 
leben O  0  n.  D.  n.  Dr.  (Laxemhug.  St  Panlns-Qeaell- 
NchaÜt.  1919.)  —  7  SS.  in  8». 

Yerband  (AUgemeiner)  der  landwirtschaitl.  LokalvereiBe  des  Groü- 


hetzogtams  Lnxentbarg.  Die  Zakmift  nnserer  LandwIrtNhalt 
Denkseiüift  snr  Frage  der  wirtsdialtlichen  NenorientierBBg 
unsers  Landes  verfaßt  im  Aultrage  des  Vorstandes  and 

AttfsiclitRrates  des  A.  V.  L.  L.  Luxemburg.  Dmek  der  St. 

Paulus-Gesellschaft.  1919.  —  'SS  SS.  in  8«. 


Tereiu  lör  Volks-  und  Öchuliiygiene.    Vereinsiahie  1917  und  1918. 


Terhandlongen,  Völlige  Besichtigangen.  Vieraeluiter  «ad 
fSniieluiter  Jahrgang.  Buchdmckerei  Linden  &  Hanssfti 

Luxemburg,  0.  D.  (1919.)  —  62  SS.  in  8». 


WmupmIi  Nikolaus.   Erle'st.  Patriotescht  Lk)  fir  Gesank  a  Piano. 

Erennerang  un  den  21.  an  22.  November  1918.  Musek 
vom  V.  Goldtohmit.  Druck  a  Verlag  vum  ?.  W orr^Merteas 
(J.  P.  WorUi  Nololger),  Letiebarg.  (1919).  —  5  SS.  Lex. 
in  8«. 

WODger  Tony.  Miettes  d 'histoire.  Autour  d'une  Chapelle.  (Extrait  des 


PublieatioDH  de  la  section  historique.)  Loxemboorg.  im- 

primerie  M.  Huss.  1913.  —  12  pp.  in 


P.  >Vllms  Hleron^mufi.  0.  P.  Süimende  Liebe  im  Leben  und  in  der 


Qfündniig  der  Mutter  Dominika  Klara  Mobs.  Zweite  Auflage. 

Dülmen  i.  W,  A.  Laumann'sche  Buchhandlung,  Verleger 
des  heiligen  Apostol.  Stuhles.  0.  D,  1919.)  —  96+1  S& 
in  8«,  mit  dem  Porträt  der  Mutter  Klara. 


m 


^  kjui^uo  i.y  Google 


1« 


Ons  Hemecht. 

Oip  des  Vorunes  für  Luxemburger  Gsscluctitfi,  Literatur  u.  KussL 

Heraiuigeg«ben  vom  Vereins- Vorstande. 


25.  Jahrgang.  —  7.  und  8.  Heft.  —  Juli  und  August  1919. 
Joder  Autor  ist  verantwortUcli  ffnr  seine  Arbeit. 

AuMrordoBtUAo 

GeneraiYersammlung  der  ''U^mecht". 

Bme  solche  wird  stattfinden  am  Donnerstag,  31.  Juli,  um  3  Ühr 
nachmittags,  im  Vereinslokale,  Haus  Praum»  Flei8cher8tra6e  11. 

Ilirer  besonderen  Wichtigkeit  w<^en,  erlaubt  sich  der  Vorstand,  die 
Nereiitömitgli« der  hüflidiBt  und  instündloet  am  bitten,  recht  zahlreich 
hei  wohnen  zu  wollen. 

TAGESORDNUNG: 

1.  Approbatioo  des  Protokolls  der  Generalveräammlung  vom  10. 

April  1919. 

2.  Demission,  resp.  Wahl  eines  Vorstandsniilgliedes. 

3.  Das  25  jährige  Jubiläum  der    Hrmecht     ßpspreehumg,  reep. 

Vorschläge  zur  würdigen  Begehung  desselben. 

DER  VORSTAND. 


Vereiii  qrh>  C^rde , ' 

fDr  Uixemburgor  Goseliiehti,  ^S^E  historique,  IHMraire  ol  triittique 
Literatur  und  Kunst        mmE  de  Luxembourg. 

Verzddmis  der  Mitglieder.  —  Uste  des  meinibres. 

A.  — '  Grüadiingt-Ililglieder  (Membres  fondatenrs).  *) 

Hr.  Btum  Mariin,  Benefixiat  zu  U.  L.  Frau  an  der  Kathedrale,  Präsi- 
dent des  Vereines,  Luxemburg,  Prinzenring  23. 

*)  Viin  den  IH  (ir  in  lnngsinitglieflor  ist  eines  aus  rlcm  Veroliie  au^getnftSD  and 
tB^r  deu  vier  oacbbeuäimteu,  die  übrigen  mit  Tud  ab^^egaitgen. 
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Hr.  Giemen  Paul,  Hypotheken-Bewahrer,  Luxemburg. 

Hr.  Or  Herohen  Arthur.  Professur  am  Gymnasium«  Ciauaea. 

Hr.  kraus  Mathias,  Buchhändler,  Luxemburg. 

B.  —  Elir«R*llitgliei  (Membre  d'honaenr), 
Hr.  D*  MmgenoMl  M<Miias,  ehemal^r  FinanuninUler,  Luxembuij^. 

C.  —  VortbmdMnHglMr  (Membre«  da  Comitd). 

Hr,  Blum  Mortui,  Benefiziut  zu  Ii.  L.  Frau  an  der  Kathedrale,  Lu- 

x^mbuig,  Präsident. 
Hr.  Km^  JtSann  Peter,  RechaungBrat  an  der  Eisenbahn  WUbelm- 

Luxemburg,  Luxemburg-Bahnhof,  Vize- Präsident. 
Hr.       Med  Inger  Paul,  Proft^or  an  der  Industrie-  und  Handeb- 

.sJnile,  Lu\eniljurg,  Sekretär. 
Hr.  Warkt'ji  Joliujui,  Architekt-Expert,  Hollerich,  Kassierer. 
Hr.  Ur  Klein  Jo$ef  Edmund,  ProMssor  am  Gymnasium,  Luxemburg. 

Beisitsender. 

Hr.  Rupprecht  Alfons,  Poliieikoromissar»  LuxenSbuig,  Beisilseuder. 
Hr.  Beisitsender. 

0*  —  Wirkliche  Mitglieder  (Membres  eUectüs). 

Hr.  Bassiny  Theodor,  Organist  und  Gemeindesekretär,  Viandeu. 

Hr.  Brück-Fahfr  Johann  Prier,  Administrator  der  Slaatlicbea  Besse- 
Bes.'ifi  uug.>>aiibtalloii  .Sladtgnini!. 

Hr.  Claude  Johtum  Peter,  Vize-Konsul  von  Spanien,  Esch  au  der  .Vlz. 

Hr.  Diderrieh  Emil,  Gestfioilieeitser,  Bad-Moodorf. 

Hr.  Dumoni  Willy,  Girlner,  Hamm. 

Hr.  Faltz  Michel,  Kaplan,  Ermsdorf  (Medemadi). 

Hr.  Funck-Eydt  Peter,  Architekt,  Luxemburg. 

Hr.       Gcergen  WiUielm,  Prof<^^.snr,  Luxemburir. 

Hr.  Jacoby  Adolf,  Lic.  theol.  Iloiprediger,  Pfarrer  der  protestanti- 
schen Gemeinde,  Clausen. 

Hr.  Knrppi'r  Johann  Peter,  Distriks-Architektp  Diekircfa. 

Hr.  Kcenig  Alexander.  Pfarrer,  VValdbredünus. 

Hr  Küborn  Heinrich,  Pfarrer,  Düdelingen. 

Hr.  Lamesrh  Wilhelm,  emeritierter  Lehrter.  Walfordinpen. 

Hr.  Lech  Friedrich,  ««rnerilierter  Dompfarrer,  Kanonikus,  Luxembg. 

Hr.  Ludovicy  Peter,  Brauerei-Direktor,  Eich. 

Hr.  Meyers  Theodor,  Pfarrer  und  Dediant,  KOrich. 

Hr.  Molitor  Peter,  Bucfafüfarer,  Hollerich,  Karmelitorstrafie. 

Hr.  Müller-Storek  Michel,  Lehrer,  Limpertsbor*?. 

Hr.  SchU'rfsf'-r  Dominik,  Kaufmann,  Lim|)cr Imberg. 

Hr.  Schmii  Johmm,  (Jbergerichtssrhrfiber,  Limpertsberg. 

Hr.  Sevenig  Jos.,  Pfarrer,  Bad-Mondorf. 

Hr.  Spedener  Gregor,  Bureaudief  der  Postverwalfung,  Luxemburg. 
Hr.  Stomps  Wilhelm,  Ilofmusikalienlifindler,  Luxemmuig. 
Hr.  Thill  Johatui,  Aug t-sto Itter  «lex  St.  Paulus-Dmckerei,  Neudorf. 
Hr.  Thill  Mathias,  Lehrer,  ülsch  an  der  Anette. 
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Mr.  Vajuierus  Jules,  ArchivisU',  Viners.  . 
Mr.  Welter  Ferreol,  pharmacien,  Kodeiiiack  (Lo|rraiu«).  , 
Hr.  Wenger  Tony,  Renti^ef,  Lüiiperbbcrg.  ,       ,  <  r  .  ' 
Hr.  Werner  Heinrich,  Pfarrer,  Wormeldingeii. 
Hr.  Zieeer  Johaivi,  Pfarrer,  Garn  ich.  , 
Hr.  Zorn  WOheim,  Pfarrer.  Säu)  (Post  Mencb).  .  ,  ^ 

E.  —  Korresp0Bdieraniia  Mitgliedor  (Membi;««.  cprreapofidanU). 

Hr.  Albrecht  Paul,  Feldwebel  der  MUilirkapel^,  Luxemburg.^  . 
Hr  I)f  ßech  Josepii,  Advokat-Anwalt  und  Deputierter,  I.uxembui^. 
Hr.  beck  Michel,  Unterbur^'aucbef  der  Regierung«  lyUX.euibur^. 
Hr.  D«"  Bian  Felix,  iNotar,  Hediiigen  au  der  Atterl.  , '  "* 

Hr.  Biermanii  Erneut,  JDomvikar,  Luxemburg.        '  "    !  '  , 
Hr.  Dr  Bieoer  Vtetor,  praktisdier  Ant,  Diffeffdingan.  \ 
Hr.  Bintener  Wilhelm,  Coadjutor  am  Koavikt,  Luxembiiri^. . 
Hr.  Birnbaum  Johann,  Werkmaister  an  der  Sb«tehaii<i^^keractij4 
I.iiiiperlsberg. 

Hr  litsdorjj  Johaiui.  ein.  i  iiin  ter  IManer,  Üauudurf  j(Bad-Mi^ador^). 
Hr.  Bisdorff  TheofthU,  Kaplan,  In^^eldorf.  \f 
Hr.  Biwer,  Umerncbiner,  &ch  an  der  Alzette. 
Hr.  Blum  Pram,  Rentner»  Buiglmster. 
Hr.  Blum  Josef,  kiempnermeister,  Pfaffental. 
Hr.  Blum  Ludtuiy,  Cheinikeer,  Esch  an  «ier  Vlzette.  i 
Hr  Bock  Joseph,  Vikar-Sakrlstaii    ui  <l«>r  KathedraljBi  LuxaEnbarg. 
Hr.  Bormann  Johann,  Pfarrer,  \\  emierskirch. 
Hr.  Bormann  Jöhann  Baptist,  Pfarrer,  Limpertsberg.       ^„  «  xl\ 
Hr.  Dr  Bautg  Leon,  Notar,  Cap.  ...    %  ,i 

Hr.  Bove  Peter,  emeritierter  Pfarrer,  Diekirch.  .  . .  .\  -vii 

Hr.  Braun  Johann  Peter,  Lehrer,  Wasserbillig. 
Hr.  Brück  Hubert,  Sekr*'f,ir  »Ier  Staalsan\v;iltschaft.  mburg,. 
Hr.  D""  Burg  Georg,  Proies.^ui  am  Priester.seniirvjr,  Lu\etiibarg.i 
Hr.  Chome  Emil,  ehem.  Direkt,  des  Roheisen-S^ndikalu*,  Hoüerjph. 
Hr.  Dt-  CUaen  Bemard,  Advokat^Anwalt,  Luxemburg.. 
Hr.  Glees  Johann,  Pfarrer,  Oberwiltz. 

Hr  Giemen  Michel,  Pfarrer,  Ehleringen.  . 
Hr.  Glemens  Andrem,  Pfarrer,  Berkerich.  ' 
Hr.  Clement  Hubert,  Lehrer.  Escli  an  der  Alzekte.  .  r; 
Hr.  CoUarl  August,  Gener« Idiieklur,  Luxemburg.  .    .  •  > 
Hr.  Cottnig  AtSeri,  Bildhauer,  Hollerich,  Av.  Michel  Ecylange  8, 
Hr.  D'  Colling  Pratper,  Pfarrer  der  Herz  Jesu-Pfarrei,  Esch'.a.  d..A. 
Hr.  D"^  Ckabwig  Viktor,  praktischer  Aott,  Fela. 
Hr.  Demander  Nikolaus,  Pf.irrer,  Syren,  :  i, 

Hr.  Deniiifh  Adolf,  Pfarrer.  Weirherd Ingen.  ,.  , 

Hr.  Diden-icii  ArtAury  Stud.  juris,  MondorMes-Bains.  . 
Hr.  Dienhart  Joh.  P.,  Zeichner,  Fcldgenstraße,  Haus  ReioerSi  HoJIcr. 
JHf.Donueiffer  Peier,  Stadlbeamler,  Luxemburg.  -. 
Hr.  D«"  Dühr  ASoys,  Profesisor,  Luxemburg.  ,. 
Hr.  Düttmann-K rombuch .  Renbier,  Birler  Barriere,  S^indweiler^ 
Hr.  Eichhorn  Alfons,  Notar  und  Deputierter,  Mec8<^.  .  - 
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Elmger  Johann,  Pfarrer,  Linipath. 
Erastny  Mathias,  Pfarrer,  Bonneweg. 
EydL  karl,  Gewerbe-liibpeklur,  Luxemburg. 
D'  Eydi  Karl,  Advokat,  Luxenilnii)g. 
Dr  Faber  Johann»  Tierant,  WUti. 
FfAer-Eulen  Paul,  Buchdrucker,  Greveomather. 
Feidei  Emit,  Hütleiidiraktor,  Differdingea. 
Flotwtff€t  Pnbliciste,  Glamart  (Seine),  1,  nie  du  Sud. 
de  la  Fontaine  Henri,  Hentner,  Limperlabeiy. 
Fraiick  Johann,  Accisenbeamter,  Luxemburg,  fiahahof-Av.  8. 
1)1  f  rangois  Ernest,  Advokal-YVnwalt,  Diekirdi. 
Frantz  Bernard,  Pfarrer  Liacheii. 
Gengier  Alfons,  Pfarrer,  iNiederaiiveu. 
(jrevelinger  Joseph,  Prtvatpriesler,  Luxemburg. 
GUlen  N.  J.,  Limpertsberg,  Johann-Straße  31. 
Gwtzinger  Paul,  stud.  juris,  SandweUer. 
Grob  Muliel,  cafetier,  Petruß-Ring,  Luxemburg^Bahohof. 
Guill  Karl,  iiauuiiteniehmor.  Grevenmaciier. 
Gudiaume  Peter,  Pfarrer,  Liimgen. 
Guthüni  Felix,  Pfarrer,  Redingen  an  der  Atlert. 
HanMen^NeUer,  Kaufmann,  Luxemburg^Bahnbof. 
HansenSte'hres,  kaufniaiui  und  Deputierter,  Diekirch. 
Harsch  Joh.  Bup(.,  sind,  pharm.,  Grevenmacher. 
IJurtrrutnrt  f.udwu),  (ieneralprä^,  Arsenulslrai&e,  Luxembuig. 
Heckmes  Uomuuk,  Dumchorregciit,  Giacis. 
Heinenciieid  Johann,  GericbUschreiber,  Liraperlsberg. 
Hemmer,  Poät{)erzeptor,  Ettelbrfick. 
Hemmer  Edouard,  Notar,  DepulierU-r,  Gap. 
P.  Hentges  Dominik,  S.  J.,  \averius-Haus,  Limpertsberg. 
Hof /mann  Eugen,  Agr<.niir>i  mnl  T)f'|>titi*'rter,  Vichten. 
Hoffmann  Yhlor.  Hut pajieU'ne,  Luxeuiburg. 
Hosch  Eduard,  Lehrer,  Düdelingen. 
D'  HoHeii  Alfons,  Dondunr  und  Dechant,  Editemach. 
HoMiert  Victor,  Sparkassenbeamter,  Rollingei^rund. 
d'Huarl  Joh.'Bapt.,  Ehrendomherr,  Dechanl  zu  St.  Michel,  Lfag. 
D'-  d'Huarl  Murtin.  Professur-Ribliothekar,  Lünpertsbei^. 
Hiüjerty  Juft.  Prt.,  iMarrer,  SUidtgrumL 
Hurt  Joseph,  Privatpriester,  Grevenniacher. 
D'  Hußs  Maihia»,  Buchdrucker  und  Deputierter,  Luxemburg. 
Jaeoby  Aloya,  Leutnant,  Ht^leridi. 
Jolnuines  Wührlm.  emeritierter  Pfarrer,  Biachen. 
Kaiffer  Johann,  Pfarrer.  Hollerich. 
Karrher  Alfons,  (ierichtssc  hrelber,  Luteniburg. 
D»"  luvtjftniui  Leo,  eheniallfjor  StiiaLsminisler,  f.uxembur^. 
D'  Kauffnumn  WiUielm,  Seiniiiarprofessor,  Luxemburg. 
Kayter  Franz,  Pfarrer,  Nagern. 
Kayner  Heinrich  *  Rektor,  Boffenl  Ingen. 
KayBer  Johann  Peter,  Pfarrer,  Kayl. 

Kiiyeer  Jos.,  Ingenieur-Archilekt,  Luxenümrg,  Freiheita-Av.  28. 
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Hr  h'prufrr  Nikolaus.  Pfarrer,  Schouweiler. 
Hr.  Kiefer  Pefer,  Leliror,  Sandweiler. 
Hr.  k unten  PeLcr,  IM'arrcr,  Barlringen. 
Hr.  Klepper  Bernard,  Pfarrer,  Keispelt-Mciüpell. 
Hr.  Klingen  berg  Jakob ^  Pfarrer,  Hagen^Kleinfaettingea. 
JIr.  Kneip  Peter,  EhTeD-lly|)oLhokcnbe\vahrer»  Luxemburg. 
Hr.  litrner  Mivhel,  Vikar,  Esch  an  der  Al/ette. 
Hr.  Krrnig  Johann  Pcler,  Archil»*kl.  Liixemhiirg. 

•Mr.  KoUt  Eugene,  Inff«'ni(Mir.  Unixclkv»,,  Wuluwe  bt-Pierre,  rue 
Jlr.  hoppes  Joh.  Pelcr,  Kuustglaö.er,  AUwies.  [St.  Michel. 

Hr.  Kound^y  Alfred,  Musikprofeseor,  Luxemburg. 
Hr.      Kremer  Jehmn  Peler,  Professor,  Luxemburg. 
Ilr.  Lcanort'Welier  Gustav,  Ingenieur,  Remif^. 
Hr.  Lamperfs  Johann  Peter.  Pfarrer,  ^^  iM^w  -impach. 
Hr.  Linden  Peter.  Buchdrucker,  Luxemburg. 
Hr.  Lipperl  Isidor,  Pfarrer,  Beles, 

Hr.  Lommel  H.,  Gutsbe8itz4;r,  Schieiderhof  bei  Cruchtea  (Mersch). 
Hr.  Dr  Loulsch  Huheri,  Advokat-Anwalt»  Luxembuig. 
Hr.  Ludig  Albert,  Destillator,  Tetiogeii. 

Ilr  ^fackel  NiiioUma»  Agronom,  Scfiöffe.  Holter  ich. 
ffr  Saferes  Johann,  Oekonom  am  Konvikt,  Luxembuig. 
Hr.  Mfijrrus  Johann.  Dfchaiit,  Hetzdorf. 
Hr.  Mnferus  Johann  Pefer,  Pfarrer.  Niederschieren. 
Hr.  Manderscheid  Bernani,  Pfarrer,  Fri.singen. 
Hr.  D""  Margue  ISikolaus,  Professor  am  Gymnasium,  Luxemburg. 
Hr.  Medinper  Eugen,  Pfarrer,  CH^erpallen. 
Hr.  Menningen  Josef,  Pfarrer,  Möenorf  (Mer.scfa). 
Hr.  Mergen  Aloys,  Apotheker,  Rödingen  a.  d.  Attert. 
Hr.  Metz  August,  HntU'fjHin'klor,  EvSclV  an  der  Alzette.  * 
Hr.  Nikoulawi.  rni-  rilirrlpr  Pfarrer.  Remich. 

Hr.  Molitor  Ueinrieh,  Piarrer,  Merkhol/.. 
Hr.  Molilor  Joh,  Mick,,  Pfarrer,  Steinbrflcken. 
Hr.  Miile  Jot.  NeeU,  Pfarrer  der  Beaaemngsanstatten,  SUdtgrand. 
Hr.  Dr  MüUer  Heinridh,  Pfarrer.  EttelbrOck. 
Hr.       Mrdler  MaÜHat,  Dechanf.  Ospern. 
Hr.  Müller  M.,  Geometer  des  Kadasters,  Remich. 
Hr.  Neiers  Peter,  Vikar,  f)berk()rr! 
Hr.  D»-  Neu  Joh.  Pef.,  Derhant,  lieiinch. 

Hr.  (\euens  N ikolau.H ,  cnieritierUT  Pfarrer,  Naturisl,  Weilerbach. 
Hr.  Dr  Neumann  MoriU,  AdvokaUAnwalt,  Luxemburg. 
Hr.  Ney  Josef,  Lehrw,  EverHngen. 
Hr.  Neyens  Joh.  P..  Pfarrer,  Hamm. 
Hr.  Nickels-Bomh.  ParamenJenliandiung,  Luxonburg. 
Hr.  Nilles  Joh.  Pct..  Pfarrer,  Rollinjrergrund. 

Hr.  NimoJ"  Joh.,  Eiiineijiuer  des  Wohltaligkeit^^bureaus,  Luxembg. 
Hr.  Ntesen  Valentin,  Bauunternehmer,  Steinfort. 
Hr.  Origer  iofr.,  Direktor  der  St.  PauluaDruckerei,  Luxemburg. 
Mjgr.  I>  Peiffer  Joh,,  Generalvikar,  Seminarpriaes  und  Domprobst» 
Loxanbufg. 
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Hr.  Philippe  Albert,  Advokal-Anwall,  Luvcmburg. 
Jlr.  Pinlh  Joh.  Pet,,  Prof.  an  der  II  indwerkcrstliiilc,  Luxemburg. 
Hr.  D*^  Pletscheltr  \\  illirhn,  lilueiniunihcrr,  Dompfarrer,  Luxembg. 
.,.Ur,  PoficeUl  M.,  Inspektor  der  PosUlireklioa,  Luxemburg. 
Hr.  Raust^  Nik,  »Pfarrer»  Wilwerdingen. 
Hr.  Hazen  P.nill,  Pfarrer,  Schifflingen. 
Hr.  \y  Rtxkmiger  Josef,  Donivikar,  Luxembuig. 
..  Hr,  lirhlimjer  Micliel,  Pfarror,  (>tringcn. 
'  Hr.  Hrichling  Joh.  Pcl.,  Pfarrer,  lleckingen  an  der  Moß. 
Hr.  Reinard  Joh.,  emeritierter  \Vacbtraei$ler,  Hollericli. 
Hr.  Reinert  Nik.»  Pfarrer,  Redingen. 

Hr.  P.  Renaadin  Pml,  O.  S.  B.,  Glerf. 

Hr.      Reuter  Emil,  Exiellenz,  StaateminUter,  Luxemburg. 

Hr. .Äeuter  Joseph,  Kaplan,  Reckingen  (Mersch). 
Hr.  Rink  Johann,  Ehrend«. iiiIhmt.  iVrhanl,  Diekirch. 
-j.  Hr  Rodenhour  Nik..  IM'arrer,  HüIUt. 

Hr.  I)r  de  Roebe  Victor.  Richter,  Luxemburg. 

Hr.  Rouff  Peter,  Bureauchef  der  Prinz-Hemrich-Gesellsdiaft,  Lbg. 

Hr.  Sand  Nik,,  Keraenfabrikant,  HoUerich. 

Hr.  l>r  Sax  Joh,  BapL,  Steuerdirektor,  Pfaffeotfaal. 

Hr.  Schaack  Nik.  Jos.,  Pfarrer,  Grosbous. 
Hr.  Schadecker  Joh.  Nik..  emeritierter  Pfarrer»  Scbandd. 
Hr.  Srhmif  Nik.,  Pfarrer.  Dönnin^fT». 
,   Hr.  Schaiia  Joh.,  Pfarrer.  Saiidweilor. 

Hr.'  Svhmil  Dominik,  Lehrer,  Weiler  zum  Turm. 
Hr.  SekmiV  Heinridh,  Rektor  zu  Ste.  Sophie,  Luxbg.»  Louvignystr. 
Hr,  Schmit  Michel.  \  ikar.  Oberwiltz. 
Hr.  D»^  Schmitz  Jdtob,  Elirenprofessor,  Luxemburg. 
Hr.  D»"  Srhnwnrh^r   Sfiff..  Slaalsbads-Arzl,  Luxemburg. 
'  Hr,  St^hiimmui  Edufird.  SteuerkontroUetir,  Dickirch. 
Hr.  Sehxvanj^-Cimini.  Schuhgeschäft,  Dif i^  idiugen. 
ri.vlSxi,.B^h»dHa^'Nik„  Renefiziat,  .^naemburg. 
Hr.  Serminger  L.,  lAarer,  Folacheid. 
Ht.  ^intminger  Emil.  Kunsiglaser»  Hollerich. 
Hr.  Simon  Albert,  Eipoütfmier,  Wiltz. 

'^T.  "Sinner  Jnh.  Pet..  Rentner,  Theaterplatz.  Luxemburg. 
Dame  Witwe  (i  M.  Spon.  Ronfnerin.  Ks(h  an  der  Al/ette. 
--'  ÜIt.,- Sianimet  Pcler,  Baumatenalieiihajidlung,  Luxcmburg-Bahiüiof . 

Hr.  SUm  MfUhia»,  emeritierter  Normalschulprofessor»  Holleridi. 
y  -  Bx.'Sleffek  Albert,  atud.  (AiiL,  Limperlsbei^. 

Hr.  Slifi  E.,  ehemaliger  HuUendirektor,  Eicherberg. 
Hr.  \)r  Stümper-Berchcm    \(!\ okrd- \nwall.  Pariser  Platz.  T>u\efiibg 
•  '  •  Hr.  D^  Thill  Joh..  ementun-rer  Pfarrer,  Erprlrlniffen  (Reniiob). 
.  lit..l])T  Tibemr  Leopold,  Ehrenprof&sjior,  Luxemburg. 
Hr.  Trausch  Dominik,  Pfarrer,  Esch  an  der  Sauer. 
Hr.  Tüdor  Robert,  Röi^rmeiater,  Rosport. 
Hr.  D«"  Urhany  Alfons,  Advokat-Anwalt,  Luxemburg. 
Hr.  Vannerus  Heinrich.  Ehren-Staatspräsident.  Luxemburg. 
Hr.  Graf  de  Villers,  Großgutfa.  und  Deputierter»  Grundhof  (Echtem.) 


102 


Digitizeo  Ly  ^^OOgl 


Hr.  Wagner  Camille,  Pfarror,  Böven  (navignoV 
Hr.  Wagner  Joh.  Phil.,  Khrcinjnjiivshui,  Ktlelin  iK  k 
Ur.  D«"  IVagf/ter  VUclor,  Geselicnpräscs,  Luxtjiiibui^j'-ßalinhüf, 
Hr.  Je  H^oha  Fmi;  Karl,  Pfarrer,  Medernach. 
Ur.  Dr  de  Waha  Raymund^  Universitalsprofeasor,  Pcterstr.»  Liubg. 
Hr.  Wallzing  Joh.,  Pfarrer,  Escftweiler  (Grevaimacfaer). 
Hr.  Weber  Joh..  Pl'arror.  Harlingm. 
FIr.  \\  f'ir/:rr  Jnfi.  lUipf..  Af^^roiioiii.  Sandweilpr. 

Hr.  WeutcrL  Matit..  Beamter  der  GrundkreUil--\u8talt,  Luxemburg. 

Hr.  Weiler,  Lehrer,  Hosüigeii. 

Hr.  Wdier  Mathias,  Lelirer,  Schiffliiigen. 

Hr.  Wilhelmy  Ernst,  Adlerapoliheke,  LuxombuTg. 

Hr.  Winkel  August,  Pf  hk  r  ,  Bellborn. 

Hr.  Worre  J.  P..  ßuchrlriu  ker,  I.!tnyH^rt.sl>org. 

Hr  D"^  Zedinrjer  Jos.,  S^nninarj  i  l  -^sor.  Luxemburg  (KoQvikt). 

Hr.  Zuojiy  ArnolJ,  Buchfuhrer,  Litiiperisberg. 

BUbiiothek  det  Venmt  der  hl.  Familie  (Redemptoristenkloster),  Lbg. 

Großierzoglteh-Luxemburgische  Hofhiblioihek  m  Berg-Gylouir.' 

Katholisch*'  LpspfjrseÜschäfi,  Luxemburg. 

Lchrcrbihlioffif  f  .  T^nanmont-Sfraße.  Lnxf»mburg. 

P.  Rpkfor  des  lifdcni pfori^lenhauses,  Echternach.  "  '  ' 

P.  Heklor  des  Hedemptoristenhauses,  Luxemburg. 

S.  A.  R.  Madame  la  Grande-Duchesse,  Goknar-Berg. 

BiMiolh^que  de  la  Chambre  des  dipuiist  Luxembouig. 

Biblioiheque  de  la   <  National-L'nio'n^>,  rue  Monterey.  Luxembourg. 

Bibliotheque  de  la  Section  hisloriqne  de  LiLreinbourg,  Pfaffenthal. 

Lc  Gouvernement  grand-ducal  fDcp.  de  1' Interieur),  Luxembottx^. 

Nafionnl-Bibliothek,  .\lhenäum,  Luxeniburp. 

Le  procureur  genercd  de  l'Etat,  Luxembourg. 

Le  procureur  d*Elai,  Lnxembourg. 

Hr.  Weynandt-Harpes  Josef,  Geschäfts\ertret€r,  Weidingen  (WUts). 

Hr.  Kellen  Tony.  Scfirifteteller,  Hohenheim  bei  Stuttgart. 

Hr.  D«"  Diiiier  Mkolmi<t,  Fürstlich  Sa  Im -Sa  Im 'scher  Archivar  uikI 

Hcfpriester  auf  Schloß  Anholt  ( NN  <>stralpii), 
Hr.  P.  Fox  WiUielni,  S.  J.,  emeritierter  Professor  am  KoHegium 

Stella  Matutina,  Feldkircfa  (Vorarlberg-Oaterreidi). 
Mr.  Kaiser  Jean^Baptisk,  Profeseeur  au  Gymnase  ipiflcopal,  Hoo- 
tignv-lez-Metz  (Lorraine), 
r.  D'  kirs'li  Johfum  Peter,  Professor  an  der  freien,  kalb«  Uni- 
versität, Freiburg  (Sch-weiz). 
Hr.       Faber  Johann,  Professor  am  Theresianura,  Wi«i  IV,  Aloys 

Drasch-Park,  10  (österrecih).  ■ 
FranWsehe  Buehhcmdlung,  Mönchen,  Perasa-Straße  5. 
Großhvrzoglich-LuJ'emhurgische  Ilojbihliothek  zu  Biebrich  a;-  Rh, 
Hinrichs'sch^  Verlagsbuchhandhmg,  Leipzig.  Grinnmai'flche  Str»  32. 
ViUaret  Karl,  Buch-  und  Kunalhandlung,  Erfurt 
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1^  '■  M 

Seite  Aue  ^ut  Sefi^id^te  bcrfd^Ubency  ^famlm* 

(Soitfe^img.) 

4.  ^{Utfort 

1.  5m  ®ifitationdbcrid}t  öoii  1755  mirb  bic  f)i  Stgatl^a  alö  Stirdjen- 
;)atroniii  genanm.  6ic  ift  C6  und)  mö)  Ijcute.  rngcgcn  lueiöct  öci 
33i)itation'?benrf)t  üou  1570,  ber  ^jfefl;riminuö  lucibe  qIö  iolcI)cr 
angerufen,  '^äc^mi  m\i>  aus  melc^em  l^runbc  biefe  äitbcrung  üorge^ 
nommen  loutbe,  tDtffen  loic  tttc^t.  Änbere  Matteten  beftnbett  fii^  in 
bemfelbett  Sf<^I(e,  fo  9.  bte  Pfarrei  (Mainic^,  me(<^  1570  ben  ^. 
^ubertud,  \pättt  obec  icnb  bid        ben  dh^enget  äRt(^er  Sßatton 

2.  ^^ie  ^tu^be^ming  boc-  ^i^farrbe^irff-^  ift  uii)id)cr.  vun  iöerit^tc  üon 
1570  bilbet  ba^»  Doi[  ^^utjo.rt  bie  gait^  ^4^[arret  mit  50  Mommuitifau» 
Icn;  1756  finb  ettDO  180  anaefl<eben.  Ob  bomofö  noc^  ein  ^orf,  ettoa 
SRebtngen,  ba^u  gefdmmen  i]^,  met|  man  nifl^.  (Ed  »erben  afö  iDcIt' 

tic^e  $erren  angegebien  ber  'äbi  Don  ®t.  S[R<i;rimin  unb  ber  (^ta.\  be 
Gufhne  tjon  (Muermange,  rDefd)o  in  Drtfcf)aften  unb  2  Dörfer  beHöcn 
(decem  vicos  et  duos  pagos  possident^.  2ii^ic  ta-i  ju  erfldren  ift,  niüifen 
roir  Slnbcrn  überfaitcn.  Sinb  ctiiui  10  .s>öic  unb  bie  2  Dörfer  9Jiut- 
fort  unb  SDiebingen  gemeint?  Xtx  grofee  Untei)d)ieb  in  ben  (SintüoI)ner^ 
MbCen  bon  1570  iti^  1755  ftege  ftc^  ^teraud  etSftren.  fbtutt  ^oJ^t 
Sl^tttfort  allein  360  Ginnjof^ujei.  3n  ben  älteren  Ötfttatron^berid^ten 
roerben  nur  bio  Ortft^aficn  mit  .^lopellen  namliafi  gemacht,  ©irb  ctrua 
au^  bem  (Hrunbe  9)2iebinj)e(n  nid)t  gcunnnt,  meil  e5  bomal'?  feine  ^lat>e[(c 
bejofeV  3^ic  beiitige  .Slopette  ift  erft  ISSJ  erbaut  luorben  unb  ift  o^ne 
3>oeijcI  bic  erftc  in  SKcbinflcn;  benn  eö  hcifet  im  '«Berichte  Don  1755: 
III  bet  ^fattsei  9Rutfort  gibt  H  feine  %imü  ober  Hintere,  ouc^  feine 
dffentfic^e  to^Ke. 

3.  Ta^  ^ötronatörct^t  geljörtc  bem  5tbte  Don  5t.  'SWofimin  in  atlen 
2y?on<iten,  mit  'i?ru'3unl)me  ber  pätiftfidycn;  in  leUterem  AöHe  mürbe 
bie  ''^^fnrrci  Don  bem  (Sr^bifdiof  Don  Xricr  ucrgebett,  iuie  e^^  ber  Jvnfl 
geiuefcn  ift  bei  bem  Vorgänger  beS  bamaliaen  "Pfarrer«^,  ^lit  leiben 
(1742-1782). 

einer  eigoi^nbig  unter^riebenen  9emctCnna  fagt  ©etretSr 
3afo5  ^tcrfon,  au§  bem  ftr(^tic^n  ^age^regtficr  be^  @rjbtfd)Of§  ^xm^ 

O^eorg  in  ber  9iegifiratur  ?^n  (yfjrcnbreitftein,  ©eite  303,  ge^c  f)erDor, 
bafe  nod^  bem  Tobe  bcis  ^farrer^j  x^ol).  '^^rDnnuenfd)enfeI  am  U.  llJnr,^ 
1740  (atfo  in  cineiu  pöpftlic^n  5!)?onat),  ber  (Sr^bilt^of  bic  *pfarrci 
a^utfort  bem  ^ernt  ^vot).  Sil^.  Solfignon  übertragen  ^abe. 

4.  ®ie  Qkimdiftxt  befianb  and  ^ei  $erren.  ^farret  »Mir  S^if.  Giben 
au§  2uremburg  (Luxembnrf^as  fogt  er  felbfl'  feit  13  Sö^ircn.  ©ein 
©Orgänger  oolv  ©ift)  Gollignon  hätte  alfo  faum  2  ober  3  ^al^rc 
amtiert.  (Sein  'iJJndifotger  luurbe  1782  fox.  ^of.  3<irf)orin'?  ^Beflcnflein 
aiit->  CSf)ucu  il7Sj?  1H28).  C^crr  (5iben  l^atte  einen  anprobierten 
Äoplan,  J5rü^nie)i-er  unb  ©d)uücl)rcr,  naineuy  3afob  U)e(bing,  ttjclc^r 
fein  Vmt  getoiffen^ft  oerfa^  98eil  bie  ©ti^ufe  Rein  \0M,  lonnten 
bie  Ihtoben  mib  SRfibd^  nidtt  gcW^rig  t^on  einonbet  getrennt  fi^. 

 St 
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-  ^rthnt  Q^etfUicH  StoJ^itü  ober  iBeneflftten  gab     in  ber  ^fatxei 

nit^t. 

5.  I^ie  ^[arrnicl)c  ift  ba^  cinitcje  {^iottc^^bauv,  allein  in  feinem  il^icr 
Ulk  m  lüüibigem  ^^uftanbc.  'hcttt  ber  Zum,  noä)  ba»  ^djiff,  nod) 
Ood  (It)oc,  nocb  ber  ^uH^o^^^"/  ^^^)  bte  üöonfe  (inb  ^affetib.  £ic  8a> 
Iri^i  ift  ebenfuttd  baufauifl.  Scboc^  bie  3  mt&xt,  bie  ^aromente,.  bad 
Zabernafel,  bie  (^ejäge,  bet  Xanfßdn  unb  bet  Slirq^f  eittfpiet^n 
ben  tir(^lid)eii  iöor)d)rifteTi. 

J^ie  Xejimatoren,  nämlid)  ber  Mt  üon  6t.  ^liaiinun  uuD  ^le  jibtii'jin 
Don  '^onneipeg,  mü))en  nad)  ^'nHc^abe  il)rer  iiijanunen  jür 

had8(^ijf  focgen;  bic  ^jaiifinbei  iiad)  aUt)afÖmnilid)em  okbcaud^e  für 
bat  %nxm,  ben  ^^ugbobeit  unb  bie  @»ft^e  3n  betreff  bed  (^ored  ifü  ber 
Pfarrer  gemAI  bem  SSortlaut  ber  trtert|d)en,  Dom  ^rpoinaialrat  bon 
^'urembnrfj  il*'I)«^if5<^"Pn  (placidata)  Xiö^efanftamien  vom  Uniert)alt 
kejelben  n^i^i^^^'^'i)  (omnlix»  Uber),  ^nt  beflimmte  ^ac^rbeiUn 
tfat  er  gegcbeneniallö  mari)cn  Lijien. 

Ängejidjlö  biei'er  traurigen  Sad>lai^e  fragt  man  n.id)  ber  geuoijencn 
9b^ü(fe.  ^ie  ongeflellte  U!nterfud)ung  unb  ba^  %kxf)öi  ber  ©^nobaleit 
beftätigten  bie  9n(^tiafeit  ber  Xa!fad)e,  näintid)  bie  gäit^Iic^e  Sau« 
iäntgfeit  (niiuositas)  ber  ^ir<^  nnb  ber  @afriflei.  Um  bie  T^ejinidtoren 
unb  bie  'l>farrannc!>origen  i)ieiiDini  ,in  .Duingen,  befegte  ber  55i]itn 
tot  ba^?  alte  (^iono«>l)auv  niii  bem  x^nterbift,  iüeld)e^'  15  t^ge  nari)  Dein 
nac^ien  Ofterjeftc  in  .straft  treten  foll.  '^ou  biefem  ;iein>unlie  ab 
turfte  lein  O^ottcdbie^tft  mcfft  barin  ge^aften  unb  (eine  ^fvameytte 
me^r  barin  aef))enbet  werben.  Unb  ber  (Srfolg? 

i^u^  bem  @^ematiSmud  Don  1897  ifl  )u  erfe^en,  bag  im  ^)(a^re  I7()4 
bie  Alird)e  fertig  war.  (5d  ift  nnffnlfig,  luic  bamafo  imierl)<rlb  meniger 
3a^c  in  jener  (^knoiiö  nicle  neue  Mirdieii  entftnnben  finb:  ^vt^ig  1757, 
Ctringen  1758,  Ganbiueilcr  1758^  6c^ttringeu  1757,  iüioubori  1764^ 
Äemcrfc^n  1766,  Raffel  1769. 

6.  ^te  (Sinfflnfte  au9  ben  SOjfntm  beHefen  fi4  <ntf  60  80  SRalter 
(betreibe,  moDon  ber  9bt  bon  Bt  SU^ajrimin,  bie  tbtiffin  bon  SBonnemeg 
unb  ber  "Pfarrer  je  ein  Tritte!  erfnctton. 

7.  iöeinal)e  jebe^  ^l)r  »ourbe  über  Die  ^>eniHiliung  ber  .sürdKufobrif 
im  ^fteifein  bed  ^farrerö,  ber  ©ijnobafen  unb  ber  Wcmeiube  oon  bcin 
öinne^mcr  3ied)en[d)aft  abgelegt,  looran  fit^  ein  gemeinfame«  (Sffen 
nif  Ito^n  ber  ?^abrtf  anfc^tog  unb  an  totXäfm  bie  ©Mwbalen  unb  ber 
Pfarrer  teilnaf)men.  SGBeit  hier  in  SWutfort  bie  Sinfönfte  gering  unb  bie 
Ärmut  ber  Sdmibner,  bie  meij^cnc^  mit  ben  3t"fni  rürfftiinbin  waren, 
flro§  gemefen  ift,  io  mußte  bicfc  JHed)e5!frf)aft  oft  anfiiefd)oben  luerben. 
ier  ^ifitator  jorbccie  jebod^  bie  aUid^rlidje  ^IMage,  aud)  oljne  ba^i 
Obliege  ma^)l 

7.  trgerniffe  finb  bem  Pfarrer  "niii^t  aur  ftemttniS  odbmmen. 
itm  («Ben  unterf  (|rieben  Safob  9ieuter  unb  ^ter  T^ielged;  91. 

5.  fitrinieR. 

1.  ßird)enpatron  ift  ber  1)1.  SEiart^olomäuö.  ßa^I  ber  Äwnmunifantot 
45.  Umfang:  Ctrinflen,  ©^raffig  unb  ftaifert  ^ie  (ommt  no^  ber 
tadeiil^f  ^njtt  unb  betrat  bie  (Simoo^neraa^  circa  380. 
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2.  9Be(tIi<^e  $enen  finl>:  1.  Ctiin^  bie  Königin  Iwn  Uitgam  un2) 
^ö^nen,  fSHatia  X^cefia;  2.      @(^taffig  $ecr  ©^end,  Zo|»ac4 

3.  ^^Sräfenttttiouörec^t  gei>ört  bem  Xctaii  uiib  öcm  Mipüel 
@t.  ^auliit  5U  Xiiei.  2)er  lOftfitatoc  liR.  oon  ^oitt^im  lügt  ^iec  eigen 
t^önbig  auf  Hiotein  bti:  „in  fdnat  SRoiiateit;  im  p&sp^idftn  ^Hovittt 
ruurbe  bie  Pfarrei  bem  iBorgangev  bed  gegenwdttigen  $a|locd  tton  bem 

©rjbifc^fc  öon  Irier  üerliet)cn." 

4.  icjimatoreu  jiub  Der  Xdan  unb  bas^  Äopttel  üoii  3t.  ']5aulin  unb 
bie  ^biiijiu  oon  Xiffetbiiigen.  I^cr  3lfl)»t»^  belauft  fid)  auf  etiua  35 
ajJaliec  (betreibe,  ^lö  ^ntgellt  bafüt  ^abeii  lie  ba»  Sc^ifj  bet  Mirc^e 
au  untei<^lteit.  9(Uein  bie  mn^  befütbet  fid^  in  iebem  tfycer  ^ik 
in  einem  tcofUofen  dufianbe.  Meinet  ber  btci  9Ut&re  ift  fonjefrtert; 
ber  J>auptaltar  unb  ein  9icben.iltor  ^ben  einen  ^Itarftein,  ber  britte 
aber  nici)t.  ']?aramente  Unb  iJcinnjinb  finb  I)inrcid)enb  oor^anbon. 
Xabernafcl  unb  1)1-  ^'^efäße  )inb  paifenb.  ÜBegeii  'JJcangcl  an  Cl  brennt 
bie  eroige  :i!ampe  nicfyt  immer,  ^er  ^ird^j  ift  gut  ummauert,  bie  ^in^ 
gangötüre  jcrbroc^n. 

ö.  ^ie  (^eif^K(^reit  befle^  1.  aud  bem  ^fatrec  3o^.  Srifinger  ou^ 
ber  Stabt  !Si2u;eniburg  (oriundus  ex  civitate  Ijuxemburgensi).  de  leitet 
bic  ^l^^farrei  feit  35  3al)ren.  '2.  %m  bem  .ftapfan  o!o5  -^Hrd).  Gr  ift 
approbiert  unb  öon  öeii  Routen  t^ebungen,  um  bie  3ri)ule  ju  l>Qltcn.  (ir 
()at  (ein  ^mt  aber  nod)  nidjt  angetreten.  Xie  0d)ule  ij>  ^  flein,  bod) 
fi^  bie  ^inber  getrennt  S.  bem  8(^ofitap(on  92.  iBai^er  in 
®(^rafftg.  SRit  vmqfx  ü^enel^migung  biefe  ^d^lo^tatuXit  enri^tet  nmrbe, 
meil  bec  ^favrec  nic^t;  man  fagt,  mit  p&p^lidfy^x  C^ut^^ung.  (Sttua 
bretma(  im  oaf)re  fornmen  biefe  £eute  |ur  ^faciKcc^e;  an  ben  übrigen 
Sonntagen  nur  fel)r  nad)lä)fig. 

Filialen  unb  Jlnne^en  lyabm  mir  nic^t,  auc^  (eine  ü||ent{lid^en  Wa^ 
ptütn  unb  f^inertei  ^nefisien. 

6.  ^ie  Dom  harter  t)or^ebra(^en  unb  Don  ben  ©Qnobaten  untex' 
ftüfcitcn  .Etagen  betrafen:  1.  I)cn  äufjcrft  elenben  (miBerrimus  statas) 
3'nftanb  ber  ']>farrFird)e.  2.  !^en  3d)loilfriifnneffcr  5n  3rf)rai*iig.  Gr 
fommt  nur  feiten  jur  ^4^farrfird)e.  3.  Ten  lUiifjbrand)  ber  <3d)lüf5fird)e. 
Über  bie  (.Genehmigung  jum  l>iciie(cien  ftel)t  nid>tci  fcft;  boburd)  luerben 
bie  (Sinmo^er  Oon  bem  Sefudje  bcts  ^[arrgotteSbienftee  abgehalten. 

hiergegen  umtbe  ongeorbnet:  1.  !X)ie  f  farrfirt^e  ifi  15  Xage  naify 
bem  näd^ften  D|lecfe|le  inierbe^icrt.  2.  J)em  ^5^" Weifet  93at)cr  mirb 
unter  ©träfe  ber  suspcnsio  a  divinas,  D.  if.  unter  Strafe  bc^  93ferboiC'3 
9Jieffe  gu  fefen,  Befol^Icn,  mic  ieber  gute  ^arrange^rtße,  beni  'i^farr 
gottei^bicnft  beiäuiöol)ncn.  3.  Tem  ^.ptarrer  niufj  bic  t)orgcbliri)c  frt}rift 
Ud}e  Srlaubniö  jum  iük))cle)en  in  ber  Sc^lofefapellc  üorgelcgt  lucrben 
unb  ifioav  unter  ®bafe  M  äntetbitted. 

^tleitt  befragt,  ^tten  fid^  bie  ©^nobalen  barü6er  befc^mert,  ba^  bec 
Pfarrer  baö  ^od^mt  an  ben  Sonn^  unb  Aciertagc?i  fpät  beginne, 
fo  bafj  bie  2mtt  erft  no-c^  ein  lU)r  ou^  ber'Hirt^e  ftinten.  i^^  tourbe  ibm 
auferlegt,  fo  früh  5u  beginnen,  ba^  bie  £eute  noc^  oor  ^ji^ittag  uac^ 
$aufe  tommen  fönnten. 

SBie  oben  luitlBC  SRutfort  gefagt  %%  tawtbe  bie  ^atrüDd^e  Don 
Öttingen  im  '^afyci  1768  neu  erbaut 
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S  SR 

ftnger,  3o^.  Wtmait  imb  ^ottfvieb  Oommett;  9Ku^el  Sdud  (anb* 

6.  9i$ntinn, 

1.  lie  Pfarrei  (kontern  i)at  bic  1)1.  S9ot^ra  aU  ^^ntroniii.  ge- 
hören 5u  bcrfclbcn  (1756)  bic  Xö(i\tx  (Sontern  unb  3oten,  2  ^öfe 
mb  2  ^fet  in  9Rft^I6oii^  tnit  293  dommtttittaitten.  $te  2  ^fe 
»erben  nicQt  nomi^aft  gemacht.  -  1Jlu^fü^rIi(^cÄ  finbct  man  in  bcr 
'JJionograpl^te  oon  ^Pfarrer  Tr.  ^Bolff  Mt  .^tm  üontttn''  in 
bcn  ^^iblic.  ber  1)tu.  ^Ibteilunn  '^b.  51. 

2.  JÖJfUlic^  Vetren  flab  uad)  bem  ^ifitaiionöbcric^t  folgenbe:  l.  Die 
^icn  Don  ^ledgen,  2.  oon  Bd^pxoeiAum,  3.  ber  ®raf  Don  äBil]^, 
i  ber  9bt  ooit  9Dänfler,  &  bie  Soni  oon  twKitioen.  3«ber  oon^  i^nen 
^tte  bafetbft  feine  eigenen  Untemnen.  9B#1  ober  bie  ^arrei  in 
einem  ^lbt)ä"qigfeit'?ncrf)ä/ini>?  yir  "ij^robftci  l'uroinBnr^^  befinbel, 
io  beüöi  ber  ^robft  nud)  nn  j^ciüif)ev  rominiuui  über  biefeibc. 

3.  Xqö  ^|>aiionaiyied)t  ^elyön  bec  :?ibiii)in  üou  ^öouneiüeg  uiibe)ttitten 
|u  imb  tjat  iie  ba^ffelbe  lomo^  bem  gegemdftctigen  ^atrer  loie  ouc^ 
leinen  ^ocgämgem  gegenüber  feit  ^D^ientfc^itgabenten  oudgefibt  ttud 
ber  oon  bem  ^Ufitator  92.  Don  ^ontt^eim  eigenl)aiii)ig  i)\ex  betgefugjtesi 
'-Berne rfuHf^,  be^?  onl)aIie':?,  ber  iÖorgtinj^r  be'>  jefeißen  "Pfarrer^  "^^etcr 
'■Borrenbeini  fei  im  ^Wonat  ivebrnar  1753,  nlfo  in  einem  ni(^= 
IMpfilit^cn  iüionat  geftoiben,  jdjeini  ^roor^ufleljcn,  bafi  boö  iRcd^t  ber 
tbtiffin  t»on  9onnemeg  bocfy  ni^t  fo  unibefd^rdim  geiuifcn  ift. 

4.  Sdetniger  S^t^exx  mar  bte  iftbtiffin  t)on  iBonnemeg;  bcir 
^[(irrer  bejog  baoon  fiir  [eine  Songnia  bcn  oicrtcn  Xeil.  I'cr  ganje 
,Vl)nie  bctnig  ctiua  70  ^Ui'nttev.    ^JicbiMi  bicfer  (Songrua  uon  enua 

lU^altcrn  bcmü  ber  ^arrer  gciui))e  iih^ibbumägüter,  bie  ^ier  nic^t 
üujQcAätjIi  luctbcn. 

5.  t>xt  genannte  tbttffin  l^tte  ba^er  cxify  fftr  bad  ©c^iff,  baS  (S^or 
vnb  ben  Jugboben  ber  Mir<^  5u  formen.  ^Hein  baS  tat  fic  nid)t.i  Ter 
Worrer  mclbe.,  baf3  mebcr  ber  lurm,  nod)  bav  3d)iff,  nod>  ba^J  febor, 
no(^  ber  Pyufjboben  in  paffcnbem  ;',uftnnt>o  iei.  i)\c  Wläubigcn  finb 
qefwTten,  bic  'Mnk  unb  ben  lunn  ,su  iiiitoil)nlien.  T!ie  l'lllärc,  bie 
iMramcutc,  bie  iiciniuanb,  fur^,  alle-j  übrige  ift  in  bcfter  Orbnung, 
nur  bie  ©afrifiei  ift  flein. 

?(u6er  ber  ^farrlir^e  in  (Sontcrn  gibt  na^  eine  öffcntKc^c  Äfapellc 
in  Stjrcn.  Sic  ^t  aUes»  jum  f^^ottcc>bieiift  crforborl{rf)c,  borf)  reiibieact 
bort  fein  (Mciftli(^r.       «iin  '^cnefictum  ift  nid)t  üorl)anben. 

6.  "ißtarrcr  ift  6err  iSorrenljeini.  Seinen  (Meburtöort  gibt  er  nid>t 
071.  Seit  2  oal>r^i  ftebt  er  ber  ^fiOiXrei  uor.  St)in  kaplßn  Reifet 
liJ^at^ad  iBorrcsn^nt.  nw^nt  $u  (Sonttern  unb  n»urbe  tmn  ben 
^inmol^ncrn  gebuttgcn  jum  Mfter  unb  .S:auöfa^)ton.  Ob  er  Sd^ule 
gcfyiltcn  f)nt,  gebt  nijd^  au^:^  bem  '^eric^ic  be^  '^"arrer'3  ^cröor;  ebenfo 
roenig,  ob  unb  mic  er  mit  ii)m  t^ermanbt  geUicüiii  ift.  Die  Schnief,  üer- 
iie!^t  er  pflic^tgcmäB  unb  ift  in  berfelben  atle^^  nac^  iUorjdjrift.  - 
*nberc  Öeifthdje  gab  eö  ni6)t  in  ber  ^][5farrei. 

7.  OxitberfaiQft  t»on  ben  ^  ©ebafHon  unb  SBttrbant  ift  botwct 
unb  befi^  5  SRcn^  ^anb  itnb  eine  SBiefe.  9ltt4  finb  90  gefHftete 
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3a^e)feit  Dor^nben,  loorflBec  jeboc^  feine  aut^tifc^en  Utfunbcti 

^Hrgonniü'  fiiib  beiii  *pfarror  nicf>t  befaiinl.  (ir  unter  f  d)  r  c  i  b  t  mit 

nammen  unb  Uber  ben  ^aim  befragt,  etffSren  fie,  er  fei  in  bei 
^(b^ttitng  be3  (^otte5bienfted  tiatt,  ^be  in  dient  bad  befte  8eif))iel  unb 
fül)rc  btn  eibautüc^ten  Sebendmanbel;  fie  tdnnten  nur  gitted  t»on  i^m 

8.  bfii  Orbinatn  mürbe  iiad)  Uuton'iu1}iiiui  uiiD  '-i^crlpr  fülqenbe'5 
beftimmt:  1.  J)ie  ci)uül>uIiu  Ratten  auv^goagi,  Der  ^iujtanb  Der  $farr- 
Krc^  fei  leibfif^  (adhoc  tarnen  tolerabilig),  ber  gu^boben  ober  gan^ 
befeft.  Unter  Strafe  bcd  ><(nierbirte^  tourbe  befohlen,  benfetben  un« 
bcrtofift  jii  cntcucrn.  '2  bie  Mapflle  sn  3i)reii  loiliufiif  gan,^ 
baufällig  fei,  i'o  foi  biejclbo  uoii  biMi  närf)fton  Dftcni  ab  imcrbiciert. 
3.  iföcil  in  DiM!  ;V'I)iitoit  iinb  in  ben  AiirriKnrej^iftcru  grofir  Unre.i^el 
mäßigfcitcji  uoiliegen,  )u  luirb  augeoiDuci,  al^balb  alle  Sc^wlöuer,  bc 
ren  ®4tt(bf(^tne  fehlen,  oor  einen  dffentlic^  "Xotax  rufen,  unier 
^in^ttste^ung  uon  beugen,  um  ibre  Sitiutbtgfeiten  nejt  on^erfennen 
unb  iiicbcr.viid) reiben. 

hiermit  frf)(of;  bie  ilMÜiaticnt,  iuclrf)e  nni  1-^  ^Hufluft  17;V)  in  .v>ofteri 
ffir  bie  ^4^farrcicn  .'öoftcr.,  3d>iüirinnen,  Bnnbiueilei,  iUiutfort,  Ctiiuc^ejt 
unbSontcni  ftattfoub.  '.Hm  folgeubeu  iage  fanien  bei '-iwiiiaiüi  unb  feine 
^(eiter  gegen  9  morgend  in  aXonborf  an,  mo  bie  ^farreiem 
bon  Wonborf,  grifingen,  Sktler  jum  ^rm,  ^laingen  unb  tbai^m 
ermorteten. 

7.  ^nborf. 

1.  Htt  fjü  SOK^ael  ifl  ^rc^eiDxitnm.  ^e  Pfarrei  befielt  aud  ben 
3  T^rfern  ÜRonborf,  Sdttoted  unb  (SIntngen  ihit  bem  ^ofe  2)aunborf. 

bcr  .Slomntnnifantm. 

2.  3)ie  ii)eltlid>c  .Vtcrrfrfjaft  ift  icf)v  geieift.         lüionborf  unb 
üingen  gcbieiet  ber  C^raf  be  (£axftinc;  im  ^orfc  ^Jltiuicd  ^üm  Xcil  ber 
t^üx^  Don  ^aben,  ^um  ^il  ber  ^rei^err  be  ^al^n. 

3.  ^trmtatdrec^lt  gelH5rt  bem  %ht  ftu  (SAttxmäf  gentdg  einer 
(^tf<^tbung  Dom  ^a^re  1748  unb  jmar  in  allen  3)(onaten.  Seit 
9Kcttf{^tifiebcnfen  fjat  er  bie  3teflc  befofet.  (?r  ift  andi  ;',cl)ut(}crr.  in 
bcr  ganzen  "ipfarrei,  ,?,n  ilionborf  er  ollein,  ','lltu)ie>3  nur  siun  3.  leil: 
ber  Pfarrer  bcjic^t  bas  aubere  J^riuel;  bo«  (e^ie  3>riitcl  teilen  fid) 
ber  ftbt  bon  St  Stajimin,  bie  Stau  b'^nne.l^an  t>on  i'uiemburg, 
bie  ^lofiterfrauen  oom  %  Qki^  unb  bie  Sefuiten  oon  Xrier.  ^ebntbercen 
in  Slüiitgcn  finb  bcr  ^bt  üon  (Sdjlentad),  bcr  ?lbt  Don  ©t.  SWartin 
Trier,  ber  $aftor  oon  ^atUingen  unb  bie  iftbUffin  bon  St.  Oitmin 

Iricr. 

3n  (Slüingen  be^ic^i  bcr  '^^aftor  oon  iWonborf  nur  ben  üicricji  Icil 
Dom  SBeii^eitae^len  oud  jebem  ^aufe.  Sflr  bie  SQI^nmeiffe  bafelbft 
ei^It  er  ein  'IKaUer  ®ei^;  fiit  bon  Untetl^alt  cinei»  Stapian^  in 
'Jnitüicö  jjiDci  97iaüer  fioni  oon  bem  ^6fjnten  in  ^ftroie«. 

4.  Ta^  ^c^iff  unb  ba«  G^or  ber  ^fnn:Tird)e  iinb  fetienv^tuert  (videnda) ; 
ben  Xurm  bro^t  ben  ^inftur^;  guBboben  unb  iöaufc  fiub  gut.  S(^r( 

i  
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imb  aifox  ffat  bcr  96t  oon  ^Sfi/ttimd^,  Xvtm,  3u§boben  unb  SBfinfe 

bie  '^farrnnget)*öri9cn  ju  unter^tten. 

3n  bcr  ^farrfirt^  gibt  3  foitfcf vierte  '.HÜnrc;  cbcnfo  iti  Vdiioico: 
i^ii  Elbingen  '2  lUItnrffcinc  in  niitcm  ;Uiftflnbe.  iWir  übcii|d)Cii  bic 
^(uf^Qljtunp  unb  ^-Beic^icibuiifl  bcr  übltd)cn  Snfriftnnegniftäubc  unb 
Üitc^'nmöbii.  -iieionberö  ^euicrtcnömertcä  gab  baruutcr  uic^tö.  Sluf 
beut  ftit<^fc  fet)lt  bad  ftreii^. 

3tt  SltnHed  unb  (Sloingen  gab  eiS  eine  ftapefle  mit  ®onntagdmeffe 


bem  ^Bergc  Goftell.  Stiftungen  t)fltte  lie  nirf>t:  nur  frcituillicic  Wnben 
bii  iöejuc^r.  5lm  13.  ±Ha\  17r>(i  luinbc  )ic  uoin  ^i^ciI)biicl)of  ipegen 
bei  am  ^fingftbicn»tag  iilljnljrlid)  iidj  büit  iüicberl)olenbcn  ^lrgorni))c 
tntecbiciert.  'iikt^cjcbeinlid)  nur  für  biejen  lag;  benn  eS  l)ci\it,  jic  |ci 
tit  aOem  &ottrefflt«$  au^eftattet,  raad  bei  flftiUHgem  3nterbitt  witfi 
iveg^nommen  morben  märe, 
^nf  ^audtaixUe  ift  nic^t  oor^nben. 

5.  'Pfarrer  ift  brr  ani  bem  .»öer^ogtum  gebiirtinc  !)oc^m.  .^crr 
I^cobor  ^tbolf  Düiiiuo  feit  174S.  ^xi  i'Unuie^^  fuuftioninen  Hnplaii 
d^r^a£>  Xintmger  auä  i^auuborf,  et  ift  auprobieii,  in  ^sluingen  ber 
fir  biefen  Ott  beflimmte  Aaplan  ^otj.  '-dap..  fileui;  ei  i|l  ni(^t 
o|i))tobieKt 

3e^  toa\)t\df£xnl\^  (oben  beibe  aucQ  (Sd^ule  geilten;  nä^ted  ifl 

hierüber  nid^te  gcfagt;  eö  Reifet  nur:  bcr  fief^rcr  berfie^t  fein  ?Unti 
pilic^tgcniäf^  ((iebito'.  Mnabcn  imb  ^fJiäbcften  ft^n  gettenut  itt  bcm* 

iclbcn  3d>iil)aalc  in  codem  cubiculu  !). 

B.  "^ic  '»4^fnrrfird>f  luuibc  eingcl)cnb  bciid)tigt  'orulnri  infpectionc  i, 
bie  ^aufälligfeii  bca  Xurnte^  |c[tge|'te;lU  unb  beftitnnu,  baü  berjclbe 
itai  naibf^n  Siü^jaljre  reftouriett  toecben  mfiüffe  untet  @tta)e  bed 
Sttierbifted. 

%nx  jebc  ber  bciben  Mitc^n  in  3Ronborf  unb  %.itttfitd  nntrbe  eine  mit 

2  Sc^üffeln  Dorfe^ene  Mirc^enKflc  angcorbnc.  .yint  \'(nfbmmt)rcn  ber 
.Vird)cnbohnncnie.  Ten  einen  2rfifrn"iol  ioü  bcr  äüefto  .suvri)enfd)effen, 
bcii  nnöercn  bcr  ^ü^ompcr  i ^'iniicbiucr  babcn.  .s.Mcraiiö  gcl)t  lioruor, 
boB  jcbc  bicfer  /3abrifcu  eine  eigene  ii^criuöltuiig  Ijatte.  (iy  )(^cint, 
ha%  bie  3  ^iri^)inner  oon  9((ttDted  mit  ber  Sifitation  nid)t  ^uftieben 
iDarcn,  bcnn  e^  mirb  üon  frember  ^anb  audbrfidlui^  f^ütoxqfäfohejx, 
Üe  Ratten  nic^t  un.eifc^teiben  moUen. 

7.  iÜZit  bem  *)?farrer  l^aben  unter  f  d)  r  i  c  b  e  n  :  ?\obnuneö  Mrie-^, 
ÄiflQö  iHefer,  oafob  'Hobiu-^:  e^  I)anb^eid)iic  en  I  l)catl)iao  lintinflcr^ 
^     iöeruarb  (^iibiuger,  o  ."ö  ?sobann  Manineii,  alle  3i)nobaIen. 

Zu  '-Pfarrer  nennt  fi^  ^ncuriuö  pcrpetuuö.  Gr  uwr  alfo  nur 
^a%^\aivtt,  n>a^f(^inli(^  bed  S(bted  Don  Gc^tctnai^. 


1.  l'tuö  bcn  jaj)lreic^en  Urfunbeu,  n>öld)e  um  über  bic  ^farrei  ^xu 
fingen  ermatten  ftnb,  etfeben  mir,  ba%  fte  eine  fe^  intereffante  $orge^ 
l(^(t|te  ^er  $ifitattoneiberid)t  üon  17ö5  bütfte  biefelbe  üieUetq^ 
in  bem  einen  ober  an)>ei)en  fünfte  ergänzen. 


inib  Mate(fy!fe. 


8.  ^rifinnm. 
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1.  Mirc^ciipa troll  i)t  bfr  1)1.  lUnrtiniii^,  wie  ]d)on  1570  unb  t)cute  uoc^ 
Die  Pfarrei  bcftonb  am  ö  2>,örtein  unb  einem  Jgofe,  nämlic^  5rifi"ö^nv 
^^peit,  ^cllinöcn,  ^)Q9en  (üiJot|Tingen)  unb  ÖDringcn  (fiot^iing^); 
ber  ^of  lotib  nit^  oetiannt  bet  ftomtmtmlattten  beltef  ftd| 
auf  680,  1570  nur  300. 

2.  Seltlicfyr  ^txr  war  bcr  ^Hbt  i2rf)cftcr)  üon  3t,  l^'an'min,  bchi' 
nurf)  bfl^i  (io((ationored)t  .suftnnb  mit  X'lu'5nn]^ni<'  ber  iuniülid)cu  dlionatc-: 
in  bicicn  ^^dlleu  übte  c5  bei  Huifüjcft  unb  (^rjbijAoi  von  Irior  aus. 
'ißm  feinet  (Smennltni^  ia^t  '^^famt  CToIItfliiqon  (1765),  bic  $f4Xtm 
^ri fingen  fei  t'^nt  auf  litten  bed  fLhte^  üon  <Bt  SD2a(imm  bttt4  ben 
(Irjbifc^f  Declte^  loorbett,  fein  utM^dbaux  SBorgftnget  ^(e  U<  Dom 
$lbt  cr^nttcn. 

^^cl)ntl}crren  finb  bic  9^eUpiofcit  uou  3t.  ÜJiaiimin  unb  beträgt  bcr 
bcni  ^-Pfaiicr  ^^ufommenbc  britto  Icil  ctnja  170  9)?ottcr. 

3.  Xaö  Schiff  bcr  f  a  r  r  firrijc  tourbc  im  1731  [im  ^>^c^ 
mötiftnit«  bct  3)vö^efc  fiuycmburn  1H97  fte^t  1732  unb  für  bie  Coiu 
fcfration  ber  8.  3uti  1735)  üon  bcm  3)Zajrimincr  Mt  erbaut.  55ad  ®^or 
^at  ber  33orgänger  be^  bnmaligcn  ^^farrcr^  Golfignon,  ben  Xurm  bic 
^fnrröngcl^'örincn,  ben  J^ufjbi^n  bcr  5tbt  unb  bic  'i>rarrUnbor,  bic 
$änfc  aber  mußten  biefc  allein  fteUen.  befiubet  ji(^  in  beftem 
^uftanbc. 

Bon  ben  9lefi<mien  bet  Starüjver  bott  bcr  t^^Mi\^n  Ißcgion  haben 
n>ir  t)on  bem  ^rior  oon  @t  SDio^mitt,  bie  9ttt|fattif  tfl  bom  ikiff* 

bifc^f  oon  ^Jcnlbnrf). 

fV  i  l  i  a  l  firc^cn  c^ibt  cc;  i^iuci:  '»tvJpeli  uitb  .'^cllinflcn.  öcKinncn  ift 
feine  eigenttirf)!^  Jviliarfircf)e,  lucil  in  berjctbcn  fein  ^farrgotte^bienft, 
»0^1  aber  nur  Üeic^enlbienftc.  SIud|  muffen  bic  tjinnw^ncr  bic 
Oflerfommitnton  in  ber  ^atrfir<l^  empfangen,  n^ft^tenb  bie  Don  ^ipdt 
bod  ^Hed^t  T^beii,  il)rc  Cftern  in  if)rct.  ftapclte  ju  ^aftcn;  fie  fiitb»  nur 
Dcrpf(i(j^t  am  ^Imfonntag  unb  (S|^tfreitag  nat^  giiftngen  im* 
mm. 

C  f  f  e n  t Ii c     Si  a  p e ( I c ii    gab    e«    1 755    oier,  nämlid) 
"ä^ptU,  ^u  ^itinaen,  ^u  ^agen  unb  ^u  (bringen,    y^n  ben  bcäben 
leliett  Ii«|t  ber  ^rr<r  nur  an  befliminldn  ^^efitagen  bie  IfL  SReffe; 
anbeter  (^ottedbietifl  gefd|ltci^  bort  nic^t. 

4.  Sn  ber  .Slapcllc  ^^u  i&ellingcn  ift  ein  S^eptcficium  gcftiftct,  tJOin 
metc^m  ber  Pfarrer  üon  J^rifingcn  GoUator  ift.  Tit  Csinfünftc  bct- 
fefbcn  bej>pf)fn  in  4  ÜJialter  'il^ev^cn,  ^Mtcx  ^l^oggcn  unb  ß  Wolter 
^afer,  2  ^ubct  ^eu,  2  3)ioigcn  x:anb  üon  jeber  Äiutturart,  unb  ciiblic^ 
bem  grmdtrnUc^n  ^aljredbebarf  an  $0(5.  2)te  OBIiqgen^eitcn  looren 
folgetäe:  1.  ^ie  itJ^effe  an  ben  ®onn*  unb  Sjpeiertagen  5U  [>attea 
unb  mä'^enb  berfelbcn  ben  Äatcc^iömu^  5U  crflären;  an  ben  4  ^Kutpt« 
feften  mufjten  alle  nat^  bcr  "!ßfarrfird)c  fommcii.  2.  ;^niei  'likxi^entoteffeit, 
üon  bcnon  eine  nid>f  frei  mar.  M.  Tic  3d)ulc  ,yi  l)ü(teii. 

i&enei^uit  ift  bcr  i)üc^.  ^err  'Ji  i  f.  Xljcifen  oon  bort,  ein 
pfli<i^t€ifriger  unb  unbef^oltener  SO^ann  (dili^entisaime  docet  et  ho- 
cusque  fuit  integris  mori\)U8). 

5n  bcr  initiale  ''fvpcfi  rcfibicrt  ^Mcar  i  f.  ^aber  oon  bort.  Sein 
3t|mt  beftcT)t  im  3d)ull)altcn,  bai3  er  jcbod)  burd)  einen  anbercn.  bcforgt 
unb  im  ^jorgeu  ber  ^a{}elle,  loa^  gero^^nlic^  ber  Mfter     tun  pflegt 
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3«  f^tifingcn  notftit  ber  ^[arrer  xt.  ?^aDttf^  Sotltftnon  itnb 
leitet  bie  'Pfarrei  feit  6  Oat)rcn.  nnuii  )i4  i^uienibuiijcuiii^,  )DiIf 
totit/i  eüDa  ^ei^en:  aud  bem  ^cr^oatum  fiu;r€mbucg  gebürtig,  benn  nic^ 
aik  ^arrcr,  tDel<l^  ftc^  in  biefer  Usifitation  fo  be^eii^neten,  finb  aud  bei 
3tnbt  iL'ui-cmblirg.  ^tfyt  bicfc  'J^c^eic^ung  im  Wcjicufn^c 
oriuiidus  e  diocesi  Trevircnsi.  Con  jebQm  jeinec  kapl&nt  gibt  ei:  ben 
iMuitöütt  üii,  üon  i'id)  iclbft  aber  ni(f)t. 

ftanb  ^ur  5citc  bei  au»  Xaljlem  bei  öarmd>  gebuiu^i»  'hitax 
ftttx  ^nepper;  berfc(be  ifl  apptohittt,  bedgleid^  ou(^  ber  ^xüii- 
meffet  unb  iJcI^rcr  ,v>oinri<^  Q^vtii  au9  $fttten  (^^cifriic^). 

Über  ben  l)oc^iüüibuv  ii  n^cittt  "ilSoter  Hnc^pper  an^  rat)Icni  mögen 
näi^ete  Angaben  J)iov  eiiincjft>4ilii*i  lein.  *ir  ucrbtcnt  cy  um  )o  mcljr,  alis 
er  fpäter  aU  loni^iöiljriger  'i>farrcv  'Äiii)rf)U'ibeii  ,^U|]Ictrf)  Tefiiiitor 
bcs  fianbfopitel»  äaftJiad)  uiib  '-Üerfai'fci  ciuei  uiiifaugrcidjcu  SÜettabi- 
0ung^fc^rift  ber  fat^olift^en  'Jteligion  gegen  bie  (ä^laubati^Iettg^er  fetner 
Seit  (1792)  gemefeti  i% 

^tcr  -Qneppct  toat  geboren  Taljlclm  im  3c^roeber^ue  am 
'i?^.  Cttobcr  1724.  ©ein  iliatec  lüor  aui?  Xiinger  unb  icine  SD^uticr  am 
^cil)lem,  beibe  ge^i^rtai  [e^r  ange]cl)enen  uno  )uol>lt>abeubeu  Familien 
an,  tote  oud  beit  (Ea:  afterangaben  oom  Sa^rc  1766  ^eroargeiit.  ^on 
ben  9  ^ttbern  loar  ^^r  bad  (^eile.  @eine  erfte  @<^lBilbutm'  er^elt 
er  Don  bem  5!aplan  Sit;  ober  9le?  (^dntg),  melil^r  biefed  Sunt  von 
1722  biö  1746  in  Xa'^Iem  öerfal).  Seine  ganje  Umgebung  mor  fe^r 
geeignei,  bcu  5lna6cn  ,^um  nciftlicfjen  ?krut  brängcn.  Äurj  öor^r 
ömr  ber  gelehrte  ^^jarret  ^lu.  ^riiigcr  in  2)a^lem  eineö  tragjfc^n 
1!M)ed  in  ber  iHrd|e  naA  ber  SBanblung  am  Altäre  felbft  gieftorben. 
^fffen  92effe  mar  ^enefi^iat  bafelbfl  linb  ^udfreuitb  ber  Somilie 
■Hitepper.  T^ie  Aamilien.rabition  muffte  t»on  foptclen  ^r&orragertben 
Weifttit^  feit  Sal}rl)iinheitcn  ah  berichten,  nic!>t  julc^t  iion  bem 
bifcbof  tjoii  ^^taTbndi  iinb  bem  l'lbt  von  IJtalbad)  ,ni  ^Wettlad). 

3^0  tani  i>et  tuicuiuoUe  .^tuabe  na(^  ber  ^nftalt  ber  vHl'uitenuäter 
Suremburg,  w  tt  fdne  ^umaniom  mit  be^em  (shrfofge  beettbetc  uitb 
um'  bad  Sölftir  1747  ober  1748  ^um  ^riefler  gewcibt  lüurbc.  Setine 
erfte  Aufteilung  ald  ^aphn  toirb  in  ,'^riiingen  gctüefen  )cin,  itic  bcx 
^i^tHtation5bcri3)t  mc!bet.  ^m  ^al^rc  17r>r)  ift  er  ^rütjmejjer  in  Sc^u= 
toeilcr,  feiner  .v>eimatinanci,  mo  er  bie  17(57  ncrblieb  unb  in  btefcnt 
ija^te  Die  '^iarrei  ^öauidjiciben  erbieü.  SJäbrenb  4U  oa^rcn  löirttc 
et  ^ier,  bid  bad  l)oI)e  ^tter  9ieftgnatix)n  ^rnong  unb  er  ins 
Gttcm^d  no<^  i^^letn  ^urücffe^rte,  m  er  am  28.  Januar  1806 
an  ben  i^olgen  einest  Sc^Iagftujfe^s  ocr)d)ieb. 

^äibrenb  ber  fRcPofution?,^!!  mürbe  er  ^ur  ^Deportation  oerurteilt 
unb  ben  ,s?anben  ber  >>äjd)cr  biird)  feinon  "Llie'ffcn  iRtf.  9(rcnb  ,^u 
x;üiembuiö  euuiijeu.  Xae  03eimalüti^oi(i>uii?  ber  (^ciftUc^en  uüui  oat^t 
1803  meig  nic^t  toiet  Don  i^tn  ^u  melben.  1£d  ^ei^t  bort  unte^  ^t.  465 
einfa^i:  ^Kneppert  (sie)  Pierre,  a  ßoulaide,  Arrondissement  de  Nenf- 
ehäteMf  cnrd,  adh^re  an  Concordat.*^ 


(gorlfe^ung  joigt.) 
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Das  Eligiusamt  zu  Luxemburg. 

(FortoetBimg.) 
III.  —  Das  Amtsarchiv. 

Am  5.  Juni  175)0  war  Luxemburg  nach  heldenmütiger  ( letrcnwohr 
in  die  ilände  dar  Franzosen  gt^fallen.  Sio  siicliten  dor  republikanibchen 
Kegieruiigßform  dadurch  die  Wt-ge  m  bercituu,  daiS  sie  nach  kräflen 
die  Gcgeostände  uod  Institute,  welche  an  den  Glanz  früherer  Zeilen 
erinnertoD,  vtmichietea.  Die  ietste»  Meistor  des  AmIes,  das  durch  An- 
wendung der  Gesetzgebung  Frankreid»  auf  unser  Land  mit  den  fibrigen 
Zünften  als  aufgehoben  erklärt  wurde,  retteten  mit  nnorkennenswerlcr 
l'ietiit  das  Archiv  vor  der  sinnlosen  Zerstörungswut  der  Eroberer.  f>.t  - 
selbe  ging  als  Eigenluni  auf  die  zu  Anfang  des  H).  .lahrluniflerU  neu 
erstandene  Bruderschaft  über,  ward  mit  treusorgender  Ängsliichkcit 
von  den  Voialctiem  aufbewahrt  und  befindet  sich  gegenwärtig  als 
Depositum  im  Pfarrarchiv  von  Li^frauen. 

Wie  die  übrigen  Bruderschaften,  so  besaß  das  Eligiusamt  sein  eigenes 
Bahrtuch,  welches  beim  I.eirhendienst  und  ßegräbnis  eines  Mitgliedes 
auf  dem  Sarge  lag.  Im  .lrh(>  1Ü89  halte  Nikolaus  Hoß  von  Merl,  bei 
seiner  Aufnahme,  ein  neues  Bahrtuch  geschenkt.  Was  aber  aus  diesem 
und  den  andern  Bafartachm  geworden  ist,  davon  wissen  selfast  die 
Motten,  die  aie  heimlich  aufgefressen  hab«i,  heule  nichts  mehr  zu 
erzählen. 

Der  Trhikbrrlirr^)  zahlte  znm  tmentbehrlichen  Mobiliarbestand  des 
Amtes.  In  der  lllülezeit  der  Zniift  hätte  bei  der  Versammllung'  eher  ein 
Dutzend  Milglie<ler  als  der  liecher  fehlen  dürfen.  Kr  ward  auf  den 
Tisch  vor  den  Meister  gestellt,  der  die  Sitzung  leitete.  War  ^r  Augen- 
blick der  Eröffnung  gekommen,  so  erhob  sidb  der  Meister  langsam  nod 
feierlid^  und  schlug  mit  einem  Schlüssel  an  den  «kroig».  Sofort 
mußte  Ruhe  eintreten.  Waren  die  Geister  l)ereits  zu  sehr  erregt,  ttin 
auf  Zeirhen  des  Vorsilzend«'n  /u  hören,  so  fordpi  to  der  Bote  no4A- 
mals  sehr  eindringlich,  mit  S Li al mal umng,  zur  Kuhe  auf,  und  nun  konnte 
die  Beratung  beginnen.  Der  «kroig»  ward  mit  Wein  gefüllt  und  bei 
den  selbslbewußlen,  rede-  und  trinkfröhlen  Meistern  rund  gegeben. 
^^'u^den  dabei  einige  harmlose  MIkr5blein  \on  des  Nachbars  Mund 
mitjgesdiluckt,  so  spürte  man  davon  weder  Magendrücken  noch  Kopf- 

■)  Ott  trinrer  Feirararbeitergeiioss«nscbaft  Ist  noeh  heut«  Im  Besiti  de«  alten 

Znnftbecbers  , Willkomm"  j^euannt.  Fr  ^  if  dio  Form  einns  jrroRon  Bechers  aod  ist 
omkleidei  mit  eioem  reichziselierteu  Silbennaatei,  auf  dem  die  latebrift  steht: 
„Die  0«Mndhelt  deren  »Hein,  die  atlhier  venanmiele  sein." 

Die  Trierer  besitzen  ebenfrills  nd  h  ins  ?!iopel  und  die  Znnftlade  des  frtlheren 
Amtes.  Ob  die  luzeraborger  EUgiuttbrüder  ein  Sieget  hatten,  ist  aas  den  auf- 
be#>]irteii  ürkanden  niebt  eniebtlieb,  da  tclbige  snmeist  durch  die  Landet-  oder 
Sladfbebörde  beglauhigt  und  br»^!'- i:n1t  wnrden.  Daß  da^^innie-e  Amt.  wel(hi»s  die 
Siegel  für  die  übrigen  Aemter  aua^ufertigen  bat,  ra/iglicberweise  selbst  keines  be- 
tessen habe,  nibnra  «Inen  niebt  wnnder,  wenn  man  bedenkt,  daA  nur  die  Sehotter- 
kinder  ^^''^'n  Erunzes  Schuhwerk  heknmmen.  im i  iniß  die  Schneidorsrthne  gewöhalieh 
die  einzigen  in  der  Ortachaft  sind,  die  einen  zerrissenen  Kock  tragen. 

Die  loxembarger  Eliginsbrfider  betafien  eine  Zanfttade,  genannt  Kiste,  die  von 
dem  Scblossermeister  Nie  Ho!lnTifrU7  s  7  in  der  CasinostraSe  wohnhaft,  salbe- 
I    wahrt  warde,  jedoch  in  keiner  lüniiicbt  Interesse  verdiente. 
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web.  Die  Mikrublem  irLstelexi  damals,  fern  von  der  Gelehrtenwelt,  noch 
ein  im^kaiiutes  Dasein  und  waren  in  ihrem  Urzustand,  da  sie  von 
Hygienilram  und  Biologen  nodi  nicht  gvnist  und  gehetzl  wurden, 
sehr  zahm  und  unsdiadlich.  —  Der  gewöhnliche  «kroig»  ward  spiler 
(iurrh  einen  el^anten,  reichen,  silbernen  Trinkbecher  ersetzt.  I^in 
Tnnkbechor,     der     bis     heute     aufbewahrt     worfief?  \or?li<Mit 
uü&GT  Iiitere.s:ie.    Er  hat  eine   TolalhölK'  von  .^2..')  CeiiünieltM,  i  incn 
ßodendurchmesBer     von     8.5    Cenlinieter.     Den    Becher  sciilielil 
eine  gefall  ig  gearbeitete  silheme  Kuppe,  Ober  weldher  eine  8  Ctm. 
hoho  vergoldete  Slatue  des  hl.  Bischofs  Eligius  thront.  Auf  dem  Becher 
befindet  sich  ein  graviertes  Schildcheii,  das:  die  Umrahmung  für  die 
drei  Sinnbilder  des  Schlosserliarulwerks  Schlüssel,  Hammer  und  Zange 
bildet.    Zu  beiden  Seiten  dt»»  Schildcheus  ist  die  (ahn^zahl  1710  zu 
lesen.  Keine  Kerbe  verrät,  daß  dieser  Becher  als  Signalglockc  gedient 
iMbe.  i 
Die  Miira,*)  welche  bei  kirchliGhen  Feierlichkeiten  dem  Patron  auf- 
gesetzt wurde,  beansprucht  weniger  Aufmerksamkeit.  Sie  ist  iu  ct>%-as 
kräftigem  silbernem  Filigran  geaiheitet  und  tr8gt  auf  der  Vorderseite 
einige  Ixuifo  Sfrine. 

Der  Iwaciitt'Hsvserteste  Teil  det>  Archivs  sind  entschieden  die  allen 
Aint^ücfa«r  und  Schriften. 

El  emd  nodi  zwei  Ami^üehar  vorhumlen:  din  große  Amisbuch  der 
hauptstädtischen  Eligiusbiuderschaft  und  das  kleine  Amtsbuch  der  Kes- 
>clor  und  Dippengießer  vom  flachen  Land. 

Das  große  Amtsbuch  war  die  Bundesladc  iler  Bnidt  r-^i  hafi  Die, 
fingerdicken  Ileckel  sind  aus  Holz  gefertigt  und  mit  ^'oldgeprclitem 
Leder  überzogen.  Sie  sind  3'6  Cm.  lang  und  21  Cm.  breit.  Zwei 
kupferne  ScUOsser  auf  dem  Vorderdeckel  halten  die  am  Hückendeckel 
togenagellen  Spangen  fest.  Jedes  Schloß  hat  seinen  besonderen  Schlfis« 
sel.2)  Dieser  Umstand  scheint  zu  der  Annahme  zu  berccblifren,  daß 
(las  Iiu(  f)  nur  durch  swei  gleichzeitig  anwesende  Meister  geöffnet  wer« 
den  durfte. 

Auf  der  ersten  Seile  des  Buches  stdht  in  fetier  Sdirift  zu  lesen: 
Privilegien,  Ordnungen,  urlheillen  undt  andere  das  »midt  Schhsger 
ele,  ampt  vndl  sl  Eligy  bradersehafl  zu  bitzembur^  eoncernierende 

vnder  Peter  Byunbruch  mr  Zeil  amptsmeister  etn^clirieben  Im 

Jahr  IßSß. 

bil  aillich  /erlällt  das  Buch  iu  zwei  Teile:  die  Urkunden  und  das 
\u  i  riahmeregisler. 


^)  Die  Mitra  and  der  obenfsnsmite  Trinkbecher  «gehören  der  Elifdosbradertcball 
and  werden  in  deren  Auftra?  von  dem  Mitglied  P.  Biel»  Installator,  Prinsenrfng 
zu  Loxembarg,  aufbewahrt  (1918). 

*)  W«r  denkt  dabei  niobt  «n  die  Verfüfrnngen  des  Dekretes  Ton  Jahr  1809  tkber 

die  Verwaltung:  der  Kirchenfabrikon,  welches  verlangte,  daß  jede  Fabrik  zur  Auf- 
bewahrung clor  Gelder  uod  Schriften  einen  Schrank  mit  drei  Schlössern  haben 
•onte?  Jedes  BcUoB  hatte  wieder  seinen  eigenen  Schlfisset,  damit  die  ErOffnnng 
nur  mit  Zn  Stimmung  der  drei  Mitglieder,  welche  Bewahrer  der  Sshlftssel  waren, 
vorstnnromen  werden  könnte. 
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A.  Urkunden  der  Arotsbuches. 

SätiUlidie  Urkunden  »iiid  \<>ii  Xotaron  (]urcli  ihre  Unterschrift  be- 
glaubigt.   Nachslelu'iid  die  Aufzählung  der  l  rkunden : 

Nt,  1,  Marktbeäichtiguogbprivileg.  ^'ewährl  von  Iler/ofr  \N  eiizeslaus  I. 
am  2.  Mai  1377,  von  dem  Original  copierl  durch  den  Stadl- 
Schreiber  und  Substitut  Greif ier  Strenge,  eingetragen  ins  Amts- 
bucb  durch  J.  Strabius,  Notar. 
Nr.  2.  Enfsdieid  des  GeaeralgulierDators  Christoph  voa  Baden  über 
die  Mitglioderrcchte  und  die  Prozedur  bei  der  Meistcrwabl, 
getroffen  am  4.  Marz  119ä.  niedeigeechrieben  von  Uocklu, 
eingelragen  von  J.  Strabius.  iNotar. 
Nr.  3.  Ordnung,  Staluteu  de^  Schmiedeamts,  beslüligl  und  zugelassen 
im  Jahr  1495  durch  deu  Generalgubernator  Christoph  von 
Baden,  eingetragen  von  J.  Strabius,  Notar. 
Nr.  4.  Notiz  Ober  die  Aufnahme  des  Stockbruders  seckelshans,  ein- 
getragen von  J.  Strabius,  Notar. 
Nr.  5.  Akt  über  die  am  1.  Juli  1500  erfolgte  Aufnahme  einiger 

Kcrtabruder,  oingelragen  von  J.  Strabius,  Notar. 
Nr.  6.  Behördliche  Auerkenimug  des  MarktbesidiUgung^privilegs  des 
hauptstädtischen  Amtes  und  Abweisung  der  Reklamation  der 
Kesscler  vom  platten  Land,  erfolgt  am  !(>  November  1630, 
aktiert  durch  A.  Blandiart,  Notar»  und  eingetrag«!  vc«  J. 
Strabius,  Notar. 

Nr.  7.  Liste  von  6  Niederländern,  die  aus  Loianiel  in  Brabant  nach 
Luxemburg  verzogen  waren  und  dort  das  Bürgerrecht  erwarben 
am  13.  Septend)cr  1634.  Aktiert  von  G.  Rang,  Notar,  ein- 
petrag<cn  von  J.  Strabitis.  Notar. 
Nr.  8.  Fcstsetjung  der  Preise  für  Kps.selreparaluren.   Geschehen  am 
30.  August  1.501,  aktiert  von  Üatt,  Notar,  und  eingetragen  von 
J.  Strabius,  Notar. 
Nr.  9.  Richterliches  Urteil  betreffend  das  Verbot,  Feilen  und  Pi- 
stoleidialfteni  zu  verkaufen.  Gefällt  am  22.  Juni  1634  durdi 
J.  Simoni  und  eingetragen  von  J.  Strabius»  Notar. 
Nr.  10.  Grfindung  des  Schmiedegesellen-Bundes  zu  Luxemburg  am 
8   Tnnu.ir  1  IRT.    Das  Oricrina]  des  auffrenonmicnen  Rerichtes 
vN-ynh         }  Strabius  auf  seine  l:lchlheit  geprüft  und  sodann 
ins  Anitiibui  h  eingetragen. 
Nr.  11.  Ordnung  der  trierer  Sdimiedegesellenbruderschaft,  errichtet 
am  29.  September  1401.'  Eingetragen  ins  Amtsbuch  von  J. 
Strabius,  Notar. 

Nr.  12.  Mahnung  an  säumige  Mitglieder,  di«^  Bnf>n  zu  entrichten, 
auf  Antrag  der  AmtsmeLster  dunli  die  Sl;idlriohlpr  und  Schöf- 
fen erlassen  am  1.  September  1671.  Akliorl  durch  J.  Pa. 
Mannart.  Notar  und  eingetragen  von  J.  Strabius,  Notar.') 
Nm.  13  und  14.  Vertrag  des  Amtes  mit  den  Rekollekten  zu  Luicm- 
faufg  betr.  Zuweisung  eines  Versammlungslokals.   Von  denv 


<  Dio  von  Notar  J.  Strabitts  genaebtsD  Elntragaofso  wurden  aloitlidi  in 

Jahre  1686  vorgenommen« 
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Notar  B.  Denis  ins  Amtsbudir  eiqg«trag«i  und  von  den  Kontra- 
henten mitunterzeichnet. 

Nr.  15.  Beschluß  der  Meister  über  die  Verwendung  der  Einnahmen, 
gefaßt  am  20.  luiii  1768. 

Nr.  IG.  MeiiSj^tiflung  durch  die  daunische  lievain,  erfolgt  am  24.  6. 
1768.  Not»  ohne  Untondhrift. 

Nr.  17.  Kdnigl.  Privilcig,  ftemde  Eisenwaren  ^eidibereditigt  mit 
den  Kaulleuten  öffentlich'  feilzuhalten  und  zu  veriuß  in 
Erlas^^cn  zu  BrusM  I  am  5.  Februar  1785.  Eingetragen  durch 
Notar  A.  Erpcldinp. 

Der  Vollständigkeit  haibor  seien  ferner  die  folgenden  (a — f)  von 
Lithograph  Erasmy  im  Jahre  1864  gwiachlcn  Eintragungen  erwähnt: 

a)  Nr.  18.  Gopie  der  Regul  und  Ordnung  der  Kender  und*  Dippen- 

gießer  vom  platten  Lande. 

b)  Nr.  19.  Bericht  über  das  60  jährige  Jubelfest  der  luxemburger 

Hand  w  crko  rgonossenscha  f  Icn 

c)  Nr.  20.   Die  Vorstände  der  HandNverkergenohäeiischaften  der  Stadt 

Luxemburg  am  15.  März  1864. 

d)  Nr.  21.  Statuten  der  13  Genoesensdiaflen  und  AblAsse  verliehen 

von  Papst  Pius  IX.  duröh  Bufle  vom  8.  April  1861. 

e)  Nr.  22.   Besondere  Statuten  der  st.  Eligi-Gciiossrnschaft.- 

f)  Nr.  23.  Berichte  dos  ^Festausschusses  des  600  jährigen  Jubiläums 

vom  27.  Juni  1  Si;  i. 

B.  Du  Aufnahmoragitter. 

Mit  der  Urkunrlrfisammlung  wunlf-  im  Jahre  1686  ein  neues  Begistcr 
zwecks  Eintragung  dor  iKMimifgciKuiuiienen  Mitglieder  angelegt.  Jede 
Aufnahme  ward  aktiert  mit  dem  genauen  Dalum,  der  Mcislerei  und  den 
Namen  der  beiden  Meister,  die  zur  Zeit  der  Eintragung  dem  Amt  vor- 
standen. 

Es  ist  auffallend,  daß  sdnr  viele  Namen  an  das  Schmiedehand  werk 
erinnern,  z.  B.  Srlnnitt,  Wappenschniilt.  fabrv,  de  cloiis  u.  ä.  Vis 
erster  steht  im  Register  Peter  Eisenbruch,  als  letzter  (12.  Oktober  1794) 
Heinrich  Eisen bach. 

Die  Aufnahmeakten  sind  teils  in  deutscher,  teils  in  französischer, 
nur  zwei,  nfimlidi  diojonigen  von  Feller  und  KSuffer,  Pfarrer  zu  St. 
Nikolaus,  in  lateinischer  Sprache  abgefaßt.  Den  schweren  steifen  Schrift- 
rügen  nierkf  man  es  an.  daß  die  Meister  mit  größerer  Sicherheit  und 
Fertigkeit  den  Hammer  als  di**  F<»flrr  führten. 

Das  klrinr  Amfshurh  hat  Kk'uiquarl-Format,  ist  in  F'ergament  ge- 
bunden und  trägt  auf  der  driiteti  Seite  den  Titel  « Der  Kesseler 
and  Dippengießer  ampt  buch.»  Es  enlhiU:  1.  die  6  Paragraphen  nxii- 
fassende  Ordnung  der  Keneier  und  Dippengießer  v(im  platten  Land: 
2.  die  Aufnahmeakten  von  1734 — 1770:  3.  Notizen  über  Wahleh 
der  Meister:  t  Rcsrhoinlcrnngen  Ober  Ablieferung  der  an  di^  Prohstei 
Luxemburg  «res<  buldcfpn  Kessel;  5.  einige  Listen  der  Mitglieder,  welche 
Ou*  Meßgeld  entrichtet  haben. 

Die  ktemem  Schriften  des  Archivs,  wie  Prozeßakten  und  Urteile, 
Briefe,  Protest-  und  DanksdiTeiben  usw.  aufzuf (Ihren,  wOrde  uns  zu 
weit  fähnn.  Bs  seien  nur  nodi  erwlhnt: 
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aj  Abschrift  de?»  Dekretes  von  Weiizesiaus  vom  Jahre  1377.  Ab- 
schreiber? Datum? 

b)  Projet  des  rogles  additioiinellos  aux  Statute  du  M&li&r  de  Saint 

Eloy  de  ia  ville  de  Lujcemboui^g  etc,  datiert  vom  13.  12.  1791. 

c)  Projet  des  reglet  et  Statuts  poiir  le  nietior  de  saint  Eloy  de  Ia 

villc  de  I.uxcinfjourg,  dresec  [»ar  los  troizc  maitres. 

d)  Gutachten  der  Königlichen   Koinniissiuii   zw   finom  Gesuch  de« 

Eligiubaintes  zwecks  l.imcueruog  der  Marktbesichligungärecbte 
(22.  Seplcmber  1790). 

e)  Reglement  de  sa  Majest6  additiomiel  aux  Statute  du  Mötier  de 

St.  Eloi  de  Ia  ville  de  I.nxcmbourg,  datiert  vom  IQ.  S.  1793. 

f)  Dekret  der  Kaiserin  Maria  Theresia  Ober  die  Neuordnungeo  der 

Zünfte  vom  11  September  1771. 

(Poriseteuiig  folgti.) 


Leben  und  Wirken  des  hochw.  Hrn.  Tbeod.-Zepb.  BIEWER 

(Forteeteuog.) 

XUV«  YonehMeiiM.  —  KalMrlMgrOasnug.  —  thtwMHmg&a 

mul  derflD  l]W]wktloB. 

DaiS  Biever,  nach  Wcjnandts  .Vbreise,  sich  sehr  vcrein:>anil  l'ühile, 
ist  leidit  begreiflich,  doch  was  war  zu  tun?  Er  mußte  sich  mt  Unver* 

änderlidie  eigebeii.  Auch  der  stille  Wunsch,  in  die  heimatlichen 
Gefilde  zurückzukehren,  niu(5tc  untertlrückt  werden,  da  es  nun  einmal 
nicht  anging,  rlen  l'f^slcn.  atif  welchen  ihn  die  göllliche  Vorsehung 
gebtelll  halte,  schon  jel/t  /.u  verlassen.  Ks  hieti  darum  weiter  rüstig 
zu  schaffen.  DaÜ  er  das  auch  wirklich  tat,  ist  unbezweifelbar.  Wenn 
audi  das  Hospiz  im  großen  und  ganieo  vor  Weynandte  Abreise  fertig 
gesleUt  war,  so  blielwn  doch  immer  noch  teusende  von  Kleinigkfitoa 
zu  besorgen.  Vor  allem  mußten  MulSregeln  getroffen  werden«  uml 
sich  vor  den  räul)erLschen  Kinfiillen  wiitU'r  Uiyluinen  zu  schtitzen,  die 
nur  daran ['  ausgingen,  wo  und  wie  sie  nur  konnten,  sich  des  den  \nslalt 
aiiffehdrigeii  V  ielies  zu  bemächtigen.  So  schreibt  Biever  z.  B.  in  einem 
seiner  Briefe  (l  abgha,  19.  Januar  1902): 

«Unsere  Hirten  mOssen,  trotxdem  unser  Vieh  in  gutrerschlosseneo 
«  Stallungen  unteig^racht  ist,  des  iNachts  mit  den  Flinten  in  der  Hand 
«Wache  halten.  Wir  hat>en  auf  diese  Weise  \Nrdirend  der  jel/i;j«n 
«Regenzeit  nun  schon  zweimal  Diebe  ah;;efaßt.  aber  was  soll  man  niif 
«den  armen  leuteln  machen?  Der  Hunger  ist  ein  schiimjncr  Gescii 
«und  die  Leute  haben  buchstäblich  nichts  zu  essen.» 

Der  ganze  Gebaudekomplex  mußte  daher  in  eine  Art  kleine  Festung 
umgewandelt  werden;  daß  das  mit  vielen  bedeutenden  Arbeiten  und 
Unkosten  verbunden  war.  ist  selbstverständlich.  Auch  die  Sorge,  treue, 
zuverlässige  Diener  und  Taglöhnfr  aufzutreiben,  war  keine  geringe. 
We>man<lt  fehlte  ihm  überall,  n.unenliicli  auch  in  der  üauswirlxhaft. 
In  dieser  Zeil  also  wird  es  gewesen  sein,  dai^  iiiever  eine  Ilaudliailerin 
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anwarb,  womit  er  wirklich  Glück  hatte.  Schon  an  einer  andern  Slelle^^^) 
habe  ich  darüber  berichletj-'^  t  Nach  und  nach  hatten  sich  verschiedene 
Familien,  dariuiU»r  auch  drei  oder  vier  aus  Deutschland,  in  der  Mähe 
de»  Hospizes  iiu^ergelaäi>en,  andere  kamen  aus  der  Nachbürschait,  um 
ihre  Felder  zu  bearbeiten.  Es  mußte  daher  auch  für  eine  mehr  oder 
minder  geordnete  Seeleoi^  gesorgt  werden.  Dazu  war  vor  allem  die 
Einrichtung  und  Ausstattung  einer  geraumigen  llauskapelle  im  Inneren 
des  Hospizes  i  tus  Auge  zu  fassen.  So  Irsc  \c\i  in  einem  seinor  Briefe 
(Talj^liii- Tiberiade,  13  janvier  1897)  lolf^onden  Passus:  1'  i  uous 
uvivom»  en  paix.  Je  commence  ä  nue  iuire  a  cette  vie  d'ernnlt'  el  de 
«caltivateur,  surtout  depuis  que  j'ai  r^ssi  ä  me  creer  autour  de  moi 
«OD  petit  minisl^re  dans  les  villages  grecs-unis  qui  nous  entourenl.  En 
«ce  moment,  oii  les  ch(r6tiens  de  ftameh  eoni  dann  la  plaine  de  (ii-nc/.ir 

•  pour  enseniencer  leurs  cham|i8,  j'ai  notre  chapelle  le  dimanche  pleine 
<;de  mon<h».  e\  je  puis  ainrs  faire  |MMidant  la  ^ninlr  niiv^sc  uiio  petite 
icinslruction  ä  t  o  rnalheureux  qui  dans  leurs  villagtis  n  ealoiuleul  ja- 
«mais  la  pitrole  du  bon  Dieu,  et  qui  sonl  ignurants  comme  des^  paiens.» 

Dafi  es  anch  an  Unannehmlichkeiten  und  Verdrießlichkeiten  nicht 
fehlte,  ist  aus  dem  nämlichen,  an  einen  hefreun<le(en  Priester  gerichteten 
Schreiben  ersichtlich,  l  ni  die  Mille  Dezember  189(5  halte  er  denselben 
pelw^Ien,  er  möge  ihm  doch  einen  Ürdo  (Direcloriiim ^  für  1897  besor- 
ceti:    v<Je  l'attends  (cet  Ürdo)  toujoui^  avec  aiivicte,   —  niais  rien 

•  u'arrive.  Ma  lettre  nc  äerait>elle  pas  arrivee,  couuue  celu  est  dejä 
«arrivto  ä  une  premiire?  Dans  ce  cas  j*ose  rep6ter  ma  demmide  de 
»m'eovoyer  un  Ordo.  II  m'est  si  difficile  de  faire  jour  par  joui^  mon 
«tOido  pour  la  rftcitation  de  l'Office  et  pour  la  sainte  Messe.  puis 
;pour  les  prAtres  ^Irangors  qui  passenl  chez  nous!  ('omme  ils  poiir- 

raient  s^'  faire  loule  sorle  d'idee  sur  un  pretre  qui  «est  pas  meme 
■  ca  pos»es«iiun  d  un  Ordo.   Donc  a^ez  pitie  de  moi.» 

In  einem  anderen  Briefe  (vom  10.  Februar  1897)  meldet  er:  «Je 
«demande  bien  pardon  du  retard  que  j'ai  mis  k  vom  r^pondre  ii{  volre 
«lettre  du  premier  janvier  97.  C'est  avant-hier  seulement  que  j'ai 
(■pu  sortir  du  lit,  oü  un  fort  rhumatisme  m'avait  cloue  pour  plusieurs 
'  joure.  On  commence  h  <v  faire  vieiix  et  avec  la  vieille.sse  viennent,  les 
ünfimiiles  -  -  les  admonilions  pour  le  depart  vers  relernite.  Je  vous 
«accuse  reception  de  deux  Icttres  chacune  accompagnec  d'un  Ordo  (pour) 
« 1897.  Mille  mercis  de  votre  bonti.» 

Anschaulich  beschreibt  Biever  auch  die  Folgen  eines  Naturereignisses, 
in  dem  bereits  oben  zitierten  Briefe  vom  13.  Januar  1897:  c<  Ici  nous 
<venon8  de  passer  une  semaine  |>enible,  a  cause  rle  (»luies  diluvtennes. 
"Le  lac  (de  Gcnesarefh")  a  deborde  plus  tjue  d'ordiaaire  et  puis  ces 
't  voguei^  en  furie  qui  iunl  jour  et  nuit  l'assaul  contre  les  murs^  de  nos 
« jaidinsl  A  Tib^riade  on  parle  d'une  centaine  de  maisons  qui  se  seraient 
<;ecrou]£e8;  cinq  personnes  ont  ^td  tuto  sous  les  d^combres.  Le  reste 
«des  maisone  est  mhabitable.  Les  couvents  Utin  et  grec,  mtoie  l'^liae 


Ich  werde  weiter  unten  noch  Gelegenheit  finden,  nSheres  aber 
einen  solchen  Baubanfall  mitzuteilen. 
m\  Siehe  Kapitel  XU. 
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«latine  sont  changfe  en  bivouac  oü  campenl  les  faniilles  qui  n  ont  |)U 
«  re^l♦•^  (lans  lours  inaisons  rharicelanU^ts  ol  treiiipt't'»  d'eau.  L'hdpiUil 
uilc  lu  atiäaiuiti  aii^bitie  e^t  aui>äi  reiuj^ii  de  iu^iltii».  Ce»t  une  vraie 
««ttbacle.  A  Safid  auasi  beauooup  de  maiaoaa  6cfou1^  mais  par 
«boiih«ur  pas  de  morla.  Et  lea  troupeaux  dea  paurres  BMouins  enleves 
«par  les  eaux  dea  lorreni^!  Tonte  la  piage  nurcl  du  lac  est,  joncbie  de 
«cadavres  de  vaclies,  de  i  lievres,  d'^iie»  et  inenu'  im  «iiiorrm«  rhanieau  s'y 
« trouve.  Ces  pauvre^  gf*ns  S4int  riiine«.  HtMiK(»iij)  vii  uni  pt'r«ln  ineme 
«leure  Ixef»  de  labuur  el  ceia  jUhU?  au  beau  iiiilieu  de  reUMüiceineat. 
«Je  m'^tonneraii»  cela  ne  donue  pas  une  epidemie  ou  ttoe  ^iaoi^. 
«Que  Dieu  dans  sa  boiil6  aous  en  prfiaerve.» 

Doch  was  aoU  ich  noch  weiter  auf  alle  die  tausend  Soi^n  und 
Mühen  Bievers  zum  (itHitMlu'ii  dor  mmiut  Obhul  unterstellten  Anstalt 
weiter  eingehen?  Es  genüge  herv'vr/nhcben,  dal'  der  Vereinsvorstand 
des  <^Deubchen  Vereines  vom  hfiligeii  Lande  >^  lu  meinen  jährlichen 
Genenlversammluagen  Biever  hohes  Lob  spendete  für  die  tüchtige 
und  acigeiisvolle  Tätigkeit,  welche  er  als  Hospizvorsteher  von  Tabgha 
entfaltete. 

hu  Jahre  1897  machte  Biever,  im  Auftrage  des  erwähnleii  Vereins- 
vorstande^'^'')  ein»'  Fnropareis*':  j«><lorh  kimnte  ich  nirgtrids  w^nler 
in  einer  lu\omburgi>«iitMi  Zeituiif^.  noch  in  irgend  einem  seiner  mir 
zur  Verfügung  stehenden  Briefe,  die  geringste  Andeutung  finden,  daß 
er  damals  auch  sein  Vaterland  besucht  habe.  Aus  allem  scheint  hervor- 
zugeben  ,  daß  er  nur  nach  Bonn  unti  Köln  kam,  wo  er  deni|  damaligen 
Weibbischof,  dem  hochw.  Herrn  Dr.  Sciunilz,  selrK"  Aufwartung  machte, 
K«  war  damals  bekannt  gfewordeii.  dafj  der  dfutsclif  kaisor  Wilh*»lm  II. 
im  folgen<loii  .labre  eine  OrientreLse  antreten  uenle,'"' )  bei  vvelt  ber 
Gelegenheit  er  au  hl.  Lande  auch  im  Nomen  der  deut:M:ben  Katliolikeu 
begrüßt  und  bewUlkommnet  werden  soUle.  Zu  diesem  heikelen  Auf- 
trage hatte  man  Biever  ausersehen.  Um  die  nötigen  Instruktionen 
dazu  zu  erhalten,  war  er  an  den  Sitz  des  Gencralvorstandes  des  «Deut- 
schen Vereines  vom  Iii.  Lainle  !)(S)rderl  worden.  Doch  hören  wir 
Biever  selbst,  was  in  einem  Bride  an  eine  Verw-indte  (Tabgha. 
2.  Januar  1898)  hierntH'r  aiilleill:  «l)ie  Zeitungen  werden  ihnen  wuhi  den 
«Kaiserbesuch  in  Pala:»tina  des  langm  und  breiten  erzühlt  haben,  so 
«dafi  ich  davon  abaehen  kann,  weiß  ich  doch  auch  das  Meiste  nurraus 
«den  Zeitungen.  Ich  hatte  von  unserem  Vereine  den  Auftrag  erhalten, 
«dem  deutschen  Kaiser,  im  Namen  der  deutschen  katliolisclien  Anslalten 
«in  Palästina,  den  Willkommpniß  anzubieten.  Die  Gesdiichle  wir 
«äußerst  heikel,  da  von  meiner  Begrüßung  das  Verhalten  der  deulsciien 

I9b\  Wie  selbstverständlich  auch  auf  dessen  Kosten. 

DieselU'  fn  nrl  n!<!i  wirklich  statt.  Am  11.  Oktober  1898.  reiste 
er  von  Potedom  ab,  und  iK'stieg  die  Yacht  «  Hohenzollern  »  zu  Venedig  am 
13.  Oktobw.  Die  Reise  nahm  im  ganzen  42  Tage  in  Anspruch.  Am^ 
26.  Oktober  b'af  der  Kaiser  in  Begleitung  der  Kanerin  und  eines  ffroßan 
Gefolges  in  Haifa  ein  und  b(^ab  sich  um  6  Uhr  aheods  allda  ins 
fleut.srhr  Knn?^ulnt,  wo  die  deut.sche  Kolonie  Aufstellung  genommen  hatte 
und  mehrere  Auredeo  an  ihn  gerichtet  wurdoi. 
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«Katholiken  in  PailLsliiiu  cli>ni  Kaiser  gegenüber  ubiüitigig  gemacht 
«wurde.  Andererseits  hatten  wir  Katholiken  deut^clier  Zunge  höheren 
a  Ortes  Weisungen  bekommen,  uns  nicht  in  den  Vuniergrund  zu  drän- 
«geu,  besonders  nichts  zu  reden,  was  die  Eifersucht  Fraukreiciis,  der 
«ernannten  Sclnitimachl  der  Katfiolikien  im  Orieote  noch  mehr  hfilie 
«■uffcgen  kömien.  Und  doch*  mußte  der  deutsche  Kaiser  detu  gebracht 
1  werden,  daß  er  sich  unumwunden  für  den  Beschützer  der  deutschen 
«Katholiken  erklnrlo.  Meine  Hede  hat  dmi  Kaiser,  wie  es  scheint, 
(fgefallen,  «t  «liückl»'  mir  wiederhull  rpchl  iest  die  Hand,  iiulem  er  zu 
<imir  die  Worte  sprach:  ihre  patiiotische  Auspradie  hal  imdi  in^t 
«hoher  Freude  erffilll.  Ich  wiederhole  es  ein-  fflr  aUemal,  daß  meine 
«kadioliachen  Unlertanen  meinet  kaiserlidieo  Schutses  im  Orient  ebenso 
> ersichert  sein  können,  als  meine  anderen  Untertanen.»  Rede  und 
A.intwort  erachierifn  in  allen  deuLscIieii  Zeitungen  jedwelcher  Richtung, 

«(&ogar  in  Amerika  wnni«-  nuMn  Name  genannt  so  kaim  man 

siüber  ^lacbt  eine  Weltberuluutheil  werden  1  Es  hat  mich  in  den  letzten 
«Zeiten  faöchstlicfast  amüsiert,  aus  Üeut^hland,  England  usw.  Briefe 
«SU  erhalten,  in  welchen  ich  um  meine  Photographie,  oder  wenigstens 
^um  Mne  Ansicht tskarte  mit  meiner  Unterschrift  gebeten  wurde!  1  1  Sind 
<  die  Leute  doch  lächerlich!  Es  wird  Euch  aber  doch  vielleicht  Freude 
machen  /u  \<'rn*'liinen,  daf'  vom  Kaiser  ganz  hc^Diiders  ausge- 
'/eithiiol  wonit'ii  bin.  Bevor  er  unsere  Anstalt  in  llaii'a  verlieÜ,  über- 
gab er  iiiir  eigenliaudig  den  roten  Adlerorden ^^^)  mit  der  Bemerkung: 
«Nehmen  Sie  diese  Ausieicfmung  an  in  Betracnt  Ihrer  großen  und 
1  laiig jälirigen  Verdienste  um  die  clirisUiche  IVfission  in  PalSstina.» 

Daß  Freund  Biever  nicht  immer  auf  Kosen  gebettet  war.  bewebt 
folgender  Zeitungsaasschnitt  « In  der  ersten  \\  oche  des  Moiials 

'iMärz  ('1S99)  wurde  auf  die  deutsche  kaiholLsclie  Ausieilluiig  in  Tahirfta 
<iam  See  Til>erias  von  seclib  berittenen  Kurden  ein  frecher  Baubauiail 

«ausgeübt.   Der  ebrwflrdige  Pater  Biever,  Leiter  der  Anstalt  

«befand  sidir  zur  Zeit  der  Ankunft  der  Kurden  außerhalb  der  Um- 
«faasungsmauer  des  Hospixes,  wo  sidr  sein  Freund,  der  Baumeister* 

^^')  Hier  lieren  Wortlaut:  «  Im  Namen  des  Deutschen  Vereins  für 
ih^  heilige  i.and  sowie  der  in  Palästina  wohnenden  deut.sihen  Katholiken, 
habe  idi  di»'  Khre,  Kw.  Majesfü  Ix«!  Ihrem  Eintritt  in  das  heilige- 
Land  unseren  untertänigsten  V\  ilikommeiigruß  darzubringen  und  unseren 
tiefgefühlten  Bank  auszusprechen  Ew.  Majestät  für  den  wirksamen 
Schuts,  den  unsere  Anstalten  in  PalSstina  und  die  daselbst  wohnenden 
deutschen  Katholiken  unter  dem  glorreichen  Szepter  Ew.  Majestftt  ge- 
nießen. Wir  wagen  die  zuvcrslt hlliche  Hoffnunp"  nus/.n^prochen.  daß 
es  uns  auch  fürderhin  vergönnt  sein  wird,  unter  den  mächtigen  Schwin- 
gen deutschen  Aars,  deutschem  Wirken,  deutscher  Sitte  und  deutschem 
Fleiß  einen  immer  weitereu  Eingang  zu  verschaffen.»  (Sifllie  «cLuxemp- 
burger  Wort».  Jahrgang  1898,  Nrn.  302  und  303  vom  29.  und  30. 
Oktöber.) 
IM)  Vierter  Klone. 

">)  «Luxembniger  Sonntagsblatt,»  Jahi^gang  1899,  Nr.  14  vom 
2.  AoffO. 
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«  Karl  Maaß  von  Safecl  eben  von  ihm  verabschieden  wollte.  Die  Kurden 
«verlangten  zwei  Fliischcn  firaniihvein,  natürlich  mir,  um  sich  zu  Uireni 
«Vorhaben  /ii  b«'ra!is(ln'ii ;  l^ater  Biever  lefinlr  den  Viitrug  ab  mit  der 
«  Begrüuiiung,  uiiulj  ilnieu  ^deu  Kurden)  ihre  üeligion  verbiete,  geistige 
«Getrinke  trinken,»  wonuf  diese  ihre  Ueligiun  und  Mohammed 
«verfluchten  und  in  fürchterlicher  Weise  beschimpften.  Pater  Biever 
«machte  dann  darauf  auftnerksam,  dafj  Saptiehs  (Polizeisoldaten)  im 
« Hospiz  wären,  was  indes  auf  die  Eindringlinge  keinen  Eindruck 
«machte;  denn  nach  einer  kleinen  Panse,  während  Herr  Maaß  sein 
'<  Pferd  wieder  innerhalb  der  Mauer  gebracht  und  sieb  niil  P  iler  Biever 
«in  das  Hospiz  /urüikgezogeu  halte,  versuchten  die  Kurden  da»  Pferd 
«loftiuldsen,  worauf  Herr  Maaß  in  den  Hof  räum  lief  und  die  Kurd«! 
« zuruckiudrftngen  suchte.  Nun  aber  legten  diese  mit  Pistolen  auf 
«  Maaß  an,  und  nur  seiner  (iewandheit  gelang  es,  die  Ladungen  von  sich 
a!)zuleiten,  bis  auf  zwei  Streifschüsse,  von  denen  er  einen  an  den 
«Kopf,  den  andern  an  den  Arm  erhielt.  Das  war  natfirlirh  nur  das 
«Werk  eines  Augenblickes  und  mzwisdicn  waren  Pater  liioer  uiui  der 
«im  Hoapix  tufill^gerweiae  anwesende  Saptieh  auch  auf  dem  Kampf- 
«  platze  erschienen.  Ent  aus  der  tatsiditichen  Anwesenheit  des  letzteren 
«scheinen  dann  die  Kurden  Verdacht  geschöpft  zu  haben,  daß  noch 
«mehrere  davon  in  der  iNahe  sein  mrx'liten  und  begiing-ten  -*ich  ^rldiefS- 
«lich  mit  2  Kiaschen  Wein.  An/ei;,'e  wurde  sofort  an  das  lürkiscJie 
«Gericht  in  Safcnl  und  an  daB  kaiserlich  deutsche  Konsulat  in  Haifa 
«erstattet,  und  man  zweifelt  nicht,  daß  auf  Verlangen  und  mit  dem^ 
«( Nachdruck  der  kaiserlichen  R^ierung  diesen  beiden  voi\;«8chobaien 
«deutscben  Kulturposten  ein  wirksamerer  Schutz  zu  teil  werde,  da 
«dieser  sowohl  dem  ehrwürdigen  Paler  Biever,  wie  dem  Baumeister 
«Maaß  am  Morgen  des  26.  Oktol)er  v.  .1.  (1898)  in  Haifa  in  Gegenwart 
«des  Staat^kretürs  v.  Bülow  durch  kaiserliche  Handschlag  zugc- 
« sichert  wurde.» 

Eine  der  hauptsächlichsten  Arbeiten  Bievers  «ur  Christianisierung 
der  Umgegend  von  Taligha,  und  welche  ihn  ungeheuere  Arbeit  kosletep 
war  die  Gründung  von  Schulen  und  deren  Beaufsichtigung,  resp. 

Inspektion.  Da  ruber,  wie  beides  vor  sich  ging,  finden  wir  nähere 
Aufschlüsse  in  euieni  seiner  Briefe  (Tabgba.  2.  Januar  ISO!)).  Sie 
sind  so  interessant,  daß  idtt  nicht  umhin  kann,  sie  ihrem  ganzen  Wort* 
laute  nadr,  hier  mitcuteilen.  Biever  schreibt  also  folgendes:  «Was 
«mich  im  letzten  Jahre  ^1898)  nadi  dem  Kaiseihesuch  besonders 
<;  f>cs(-h.^ftigte,  ist  die  Gründung  neuer  Schulen  in  den  uns  umgd^eaden 
«Dörfern.  Das  "ist  jedesmal  eine  Heidenarbeit.  Die  Leute  wollen  alle? 
«umsonst  haben,  ohne  sieh  selbst  irgend  ein  materielles  l)[>fer  aufzn- 
«l^gen.  Ich  halte  bei  Gründung  dieser  Schulen,  zu  weichen  ich  den 
«Lehrer  und  für  die  armen  Kinder  das  Sdiuhnaterial  stelle,  die  Be- 
« dingung,  das  Dorf  mifisse  auf  eigene  Kosten  ein  Schulhaas  bauen, 
«und  will  dasselbe  auch  eine  Mädchenschule,  ebenfalls  eine 
«Wohnung  für  die  arabischen  Selnv<'stern.  Das  gibt  nun  ein 
«.lammeru  und  Seufzen:  ;iber  \on  der  Bedingung  wird  nicht  abpepnnfiren, 
« und  dazu  muß  so  gebaut  werden,  wie  ich  will.  Der  palästinensische 
«c  Bauer  ist  äußerst  knick  ig  und  sogar  geizig:  er  ist  ja  semitischer  Ab- 
^xkunft,  ein  Vetler  der  Juden,  Aber  am  Bade,  wenn  er  siehl,  daßf  es^ 
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«nicht  anders  gebt,  dann  gibt  er  doch  nach  uuri  fügt  sich«  da  er  die 
«Sdialo  doch  nicht  fahren  lassen  will.  Und  nun  gelit  die  Arbeil  los. 
«Die  Kerie  wollen  natflrlicb  so  billig  ab  möglich  bauen,  haben  von 
«Anli^  einer  Schule,  von  H^iena  usw.  keine  Irleo,  und  wollen  doch 
Stalles  wissen  und  so  muß  man  sich  mit  dem  Volk  herumbalgen  bis 
((der  Bau  unter  Dacb  und  Fach  ist  Nun  hetBt  es,  die  wilden'  Rangen 
förmlich  eiiil'aiigrn,  um  sie  an  die  Schiile  /u  ^'cwöhnen.  Ein  Heulen 
iiund  Brüllen  entzieht  da  im  Dorfe  ujid  uin^  Durf  herum,  als  wenn 
«es  einem  Dutzend  wenigstens  an  den  Hals  ginge.  Von  allen  Seilen« 
c  werden  endlich  die  Bengel  herbeigeschleppt.  Ein  Haufen  aratitsches 
V. Zuckerwerk  liegt  auf  dem  Tisch.  Joder  bekommt  eine  Handvoll.  Das 
<i  Heulen  verstummt,  und  e>  hört  sirh  an,  als  würde  eine  Mühle  in 
«Gang  gesetzt.  Die  Buben  sind  gekirrt.  Sind  sie  einige  Tage  in  der 
«Schule,  dann  gewinnen  sie  die  Schule  lieh,  besonders  wenn  sie  einmal 
«das  arabische  A.  B.  C.  kennen.  Tadentvoll  und  geweckt  sind  die  ara- 
«biKlilen  Kinder  durdh  die  Bank  und  haben  gewöhnlich  auch  Freude 
<un  Lernen.  Nun  heißt  es,  diese  Schulen  beendig  Oberwachen,  da 
fiman  sich  auf  die  arabischen  I.ehrcr  nicht  verlassen  kann.  Deshalb 
ahabe  ich  1/3  des  verflossenen  .lalire^s  im  Sattel  zugf^iracht,  um  die 

«4  Schulen,  die  ich  bis  jetzt  eröflnet.  zu  kontrollieren  » 

«Vor  VVeiknachten  habe  ich  meine  letzte  (Schulvisitations-)  Tournee 
gemacht.  Am  zweiten  Tage  uberraschle  mich  der  Regen,  und  doch 
«hieß  es  vorwärts  über  Belg  und  Tal.  Die  GebiigsbachSe  schwollen  an 
'  und  die  Sache  wird  sdir  unangenehm,  weil  man  öfters  gezwungen  ist, 
••diese  zu  durchreiten  und  einem  dabei  zu  Pferde  das  Wasser  oben  bei 
<  den  Sticfelsrhäften  in  die  Stirfrl  hinoinlauft.  Hi^r  herum  kennt  man 
f^noch  keine  auberges;  man  steigt  im  Dorfe  beim  ersten  besten  Hause 
« ah,  tritt  ein  und  ladet  sich  selbst  zu  Gaste,  bt  das  Dorf  zufälligerweise 
<chri8klidit  so  stiHgt  man  beim  Pfarrer  ab,  am  PaschtoueschliMis.  Wie 
Ihnen  wohl  bekannt  sein  wird,  sind  hier  alle  orientali.schen  Geistlichen, 
«m'ü  \n^nahmc  fN'rjrnigen,  welche  znni  latoinischon  Ritus  gehören,  ver- 
'< heiratet,  auch  dio  unierten  Griechen  und  für  Maroniten.  wplrho  zur 
«katholischen  Kirch  egehören.  Das  Paj>Lorhau.s  liat,  wie  alle  arabischen 
<r  Bauernhäuser,  nur  einen  Raum,  der  in  zwöi  Teile  geteilt  ist:  ein  lief  er 
«gelegener  für  das  Vieh  (Kfihe,  Ochsen  und  Esel).  Von  dort  steigt 
«man  einige  Trepf>en  Iiulier  und  gelangt  dahin,  wo  dio  Afonschen 
wohnen,  in  un?;enti  Fall  der  Herr  Paslor  mit  Frau  iiml  Kinfl.  Glotrh 
'<isl  alles  in  Bewegung;  man  muß  ja  dorn  (last  ein  Na(  htessen  bereiten, 
«rund  da  der  Gast  ein  <  f ranze»,  ein  Europäer  ist.  so  bietet  die  Frau 
•^Pastorin,  die  Cfaurie,  wie  man  hier  sagt,  alles  auf,  um  ihre  Kochkunst 
«nis  rechte  Licht  zu  stellen.  Hier  das  gewahnliche  MenO:  Ein  gebra- 
«tenes  Huhki,  Pillav  (in  \\  a>.s»'r  trokochtor  Reis).  Labben  (dicke  Milch). 
'(Ziegenkäse  und  Honig,  dazu  frisch  gebackene  Brodfladen.  weVhr 
«'Teller,  Serviette,  Löffel  und  Gabe!  ersetzen.  Manchmal  gehls  auch 
«ohne  das  alles,  und  dann  ist  das  gewöhnliche  VKendmahl  das  hiesige 
«  National-Geridht,  die  Mud.scheddera,  eine  aus  Linsen  und  grobschrotte- 
«nem  Weizen  bereitete  Suppe  Ist  das  Mahl  vorüber,  dann  wird  eine 
«Tasse  Mokka  gebr^t.  Die  Dorfhonorationen  haben  sich  unf  r  I(  ssen 
«zur  Begrüßung  des  Gastes  eingefunden,  und  nun  beginnt  die  Tuallila, 
l_<die  Unterhaltung,  die  sich  zuerst  um  alles  Mögliche  dreht,  bis  man 
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«am  Ejide  auf  <it*  Sr  hule  und  von  dieser  auf  die  Keligioii  kommt.  \uh 
«beginnt  die  Arbeit  »irs  Missionärs.  Ohne  seine  Zuhörer  zu  langweilen, 
«sucht  er  ihnen  die  Ilauptwahrheileti  der  Keligion  auseinaudcrzuseUen; 
<  Fragen  und  Antworten  kreuzen  sich  (der  Orientale  isl  ja  von  AttaTB  her  • 
«ein  Religioni^ä>ler),  bis  encHich  lledner  und  Zuhörer  fühlen,  daß 
«auch  der  Körper  sein  Hecht  verhuigl.  Nun  heißt  i^,  sich  einrichten  für 
«die  Frau  I*astf>rin  breitet  oinr  Sln-lmiMH»'  auf  <lL*n  Boden, 

«darüber  vaiw  .i  firTpordickr  Malraze  und  (miic  f;i'»lo[ij>l*?  Uecke,  als 
«Unterlag  efür  den  Kopf  ein  mit  Spreu  gefülltes  Kissen  und  —  nun 
«schlafe  wohl!  Aber  nun  kommt  es  bald  aus  allen  Enden  und  Ecken 
«herangerückt  —  das  orientalische  blutgierige  Ungeziefer:  Mosquilos, 
«Flöhe,  Wanzen  usw.  Dazu  fängt  dem  Pastor  sein  Jüngstes  an  zu 
«scbrfMPii,  ein  aiidpre^  st^-kuiidltTl,  der  Pastor  schilt  seine  Frau. 
«  M 1 1  uelchcr  V\ Onne  begrülil  man  da  den  ersten  Tagesschimm  er.  der 
«sich  durch  die  Ritzen  der  Hau^türe  hercinstiehlt.  Heraus  und  an 
«einen  einsamen  Ort»  um  alle  die  nnbe^fenen  Midiewolmer  seiner 
«  Kleider  aus  ihren  Schlupfwinkeln  zu  vertreiben.  Dann  eine  Kneipperei 
«am  sprudelnden  Quell,  um  den  Körper  wieder  fruch'  zu  machen. 

«Unterdessen  ist  im  Dorfe  alles  lebendig  geword«!.  Der  Pfarrer 
«singl  sein  Rrevier  schon  in  der  Kirche;  auch  ich  fronüjSfe  meiner  Prie- 
«sterpf Hellt  Dann  kommt  das  Frühstuck,  darauf  Besuch  der  Sr  bulo. 
«Prüfung  und  alles,  was  dran  und  drum  ist,  und  dann  heißt  es  wieder 
«in  den  Sattel  und  weiter  fort.  W  ie  bin  icli  da  so  froh,  wenn  ich 
«nach'  5—6  Tagen  wieder  in  meinem  Neste  in  Tabgha  bin,  bei  meiner 
«  frugalen  Kost  und  besonders,  wenn  ich  mein  hüvtes,  aber  dodai  rein- 
«liebes  Bett  wieder  zur  Verfügung  habe.» 

DioM'  Iri^^prklionsreisen  benützte  Biever  auch  p^.niz  bo>ondrrs.  um  die 
Kinder  zur  Anhörung  der  täglichen  hl.  Messe  au/uhtdlen.    In  '  Das 
hl.  t.and  ».  Jahrgang  LVHI,  1914,  Heft  I,  Seite  ."i.S,  finde  Ith  darüber 
folgendes  Entrefilet:  «In  den  Dörfern,  in  denen  der  «Deutsche  Verein 
«vom  Hl.  Lande»  eine  Schule  unteiiiilt,  arbeitet  man  darauf  hin. 
«daß  dio  Sf  hulkinder  an  allen  Tagen  zur  hl.  Mes.se  kommen:  mkn  ver- 
.« standigt  sich  mit  dem  Pfarrer  finer  die  Stunde,  so  daß  eine  möglichst 
^« große  Anzahl  dem  hl.  Opfer  boiwohnon  k;»nn.  l^angjährip-e  tliunj? 
.  « wirrl  hoffenflifh  da/u  lir ilnig«^ii.  tiaß  tlie  Ziilil  der  Kirchetibesucher 
«immer  gndier  wird,  und  daß  der  Einfluß  des  hl.  Meßopfers  auf  das 
«ganze  christliche  Leben  sich  immer  ffihlbarer  machti» 

Nadi'  Beschreibung  der  Mfihseligkeiten  bei  seinen  SchuIgrQnduugen 
und  Sdnilvisitalionen  fährt  Zcphyrin  fort:  ;  Dh  haben  Sie  eine  kleine 
Probe  vom  Leben  des  Missionars  in  Palästina.  Menschlicher  Weise 
«ist  da^  nirht  ^or:\<]o  tnu^Miohm;  aber  ich  mörhfc  doch  nicht  mit  dem 
«bestsiluii'rU'stcii  luxeiuburger  Pfarrer  lauschen.  .Nun,  cbacun  a  son 
«  vilain  goöt!» 

Dann  aber  folgt  der  Stldußseuf/.er :  «Wenn  man,  wie  ich,  24  Jahre 
«Missionsleben  auf  dem  Rücken  hkt,  so  fängt  es  doch  schon  manch* 
/  «mal  an  der  Maschine  zu  hapeln  an.  Ich  will  doch  wenigstens  meine 
<(25  'i0tire  voU  madieii:  dann  wollen  wir  weiter  sdien,  was  unser 
«Herrgott  über  mich  verfügt.  Audi  Ich  habe  hie  und  da  so  etwas  wie 
«Sehnen  nach  Ruhe;  aber  ich  fürchte  nii^h  dann  wieder  vor  der  Rulie 
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«lind  dann  »lonk(>  \rh  mir  wifdor,  ob  ich  wohl  in  dem  sirli  überhastenden 
«Europa,  wo  alles  niil  Dampf  und  Elektrizität  geht,  Kühr  finden  werde. 
«Voriges  Jahr  (1897),  uls  ich  draufSeu  (d.  h.  in  Euroi^j  war,  hat 
«»  mich  wirklich  geschwindelt  und  ich  konnte  mich  in  dem  Trubbel 
nicht  zurechtfinden.  Wie  froh  war  ich,  als  ich  bei  der  Landung 
<U  Haifa  meine  treue  BeduinenstiiU>  wieder  unter  mich  n^unen  konnte 
«und  (h\>sc11>c  mich  in  sausendem  Galopp  über  die  Ebene  dahintnig'l  • 
ä  Doch  kommt  Zeit,  komuil  Hat.» 

(Fortsetzung  folgt.) 


Logements  militaires  ä  Luxembourg  pendant  la  periode 

de  1794 — 1814.  (Par  Alphonse  RUPPRECHT.) 
Marchi-aux-Poittons  (Suite.) 

236.  Jean-Fron rnh  Carcfirr,  quartier  d'officier  de  2  rhanibres  une 
avec'  chemin^e  prenant  jour  dans  la  courselle  et  lautre  dans  ia  cour 
pour  7  hommes,  en  temps  de  paix  pour  1  officier. 

11  ptaces  au  bdiimeni  principat.  2  derriere, 
1  6cnrie  pour  4  dievaax.^) 

237.  Charles  Louis  quartier  d'officier  de  2  chainbrea  1  avec  che- 
minee  sur  le  devant  au  deuxieme  pour  10  hommes  et  dans  la 
mt'itu'  maivori  C.  Wahl  1  chambre  du  quartier  de  capit\ine  sans  che- 
muiee  jM»ur       homraes,  en  tems  ordinaire  les  3  pour  1  capitaine.' 

10  places.    Bncpre  6  pLaces.^^) 


•*)  Aujourdliui  le  numero  10  de  la  rue  de  la  Loge  ett  proprieli§  de 
M.  Ant.  Beissel,  auparavant  oelle  de  M).  Thioinas  Fendius  et  de  ste 

b§ritiei%. 

**')  Aujourdliui  le  numero  8  de  la  rue  de  la  F^oge.  M.  Henri  Srham- 
hurqpr,  epoux  d«'  Marie-Anne  Peppinp;er,  avait  ai  qtils  celle  niaison  dans 
la  premiere  moitie  du  IR"  siede.  Lui  et,  apres  sa  mort,  .sa  veuve  et  ses 
eofants  y  tcnaient  pendant  nombre  d'annees  un  debit-reslauranl  connu 
eomme  rendez-vous  des  bonnes  dasses  de  la  populatioü  'et  renondui 
pour  sa  pr6paration  tofute  spteiale  du  gras-doublo  (Kuddelfleck),  dont 
la  recette  est  precieusement  conserv^e  dang  la  faniille. 

La  dame  Theres^e  Srhanibiir<?er.  fille  de  .Vi.  Henri  Schamburgor  et 
veuvp  de  M  Jean  Kuelx^en.  est  aujuurd'hui  proprielaire  de  la  muison. 
Madam©  Knebgei»,  qui  est  acc  ä  Luxembourg,  le  12  aoüt  1833  et',  qui 
porte  supcrbemmt  ses  89  ans,  a  passi  loute  sa  vie  dans  sa  vilie  nalale 
et  en  a  raivi  lliistoire  en  observatrice  intelligente.  Nona  la  remercions 
respectueusement  Ae»  indications  rpiVIle  a  bien  voulu  nous  donner  sur 
CertaiTies  \  leilles  maison.«^  nt  faniillfs  dp  In  capitale. 

Une  scBur  de  Madame  Knebgon.   Carolini-,  avait  epou«;^  M.  Henri 
Fonck,  bras.'seur  a  Neudorf  (Eich),  oü  eile  est  decedee  le  11  aoüt  1908, 
lig^e  de  69  ans.   Un  frcrc,  Louis,  s'etait  etabli  k  Luxembourg  comnw  ' 
läraire  et  irnnrimeibr,  Ü  est  mort  k  Strasbourg,  le  22  oeiobre  1910.t  Un 
autre  frere,  .Ier6me-Jean-Baptiste  Srhamburger.  nc  a  [..uxendboui^,  le 
27  seplembre  1825,  entara  le  14  juillet  1843  dans  le  Corps*  des 
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238.  Caspar  llendeL  quartier  <1  ofticior  de  2  chaiiibres  uiie  sur  Ic 
ticvaiil  du  cleu\ieine  etage  poux  1  capiUiitiej  eii  leim  urdiuaire  pour 
1  officwr. 

9  plaeetßf) 

239.  L«  Dotairc  finiier,  quartier  dVifficier  de  deux  chambres  ane 
fi\^r  rfi*>niirie«  Sur  le  devant  au  deuxi^oie  etage  pour  10  hommes,  eo 
teiuä  üriiinaire  pour  1  officier. 

9  places.^^) 

diaflseurs  luxembouiigeois   et   y   fut  nommö  lieutenant  le  5  juüi 

1853,  adjudant  de  bataüloo  le  22  I '>N  rier  1858  et  lieutenant  en  l^r 
le  12  mai  1850.  II  rommanda  piMxlatit  pliisiVurs  annees  !p  dctacheincnt 
de«  chasseurs  ä  W aiieixJaiige  el  prit  isa  retrailc  ä  la  suite  de  la  loi  du 
18  mai  1868  portant  uiie  nouvelle  Organisation  de  la  Force  armee. 
Aprte  avoir  epous^  ä  Gamich.  le  19  acut  1872,  Mademoiselle  .\ime- 
H&iguerite  Soileidi,  de  Dahlem,  il  habita  successivement  Rodange, 
Garnich  et  Hivange  et  expira  ä  Luxembourg,  le  10  novcmbre  1911, 
dans  la  dfmrtiro  de  son  gendre,  M.  le  D«"  Rod.  Kleni?.  CVsf)  une  belle 
o\  noble  fjrrure  d'aacieo  fioldat  luxembourgeoia  qui  disparut  avec  cet 

houiaie  de  bien  

Des  deox  cdl6s  de  la  maison  Schamburger  se  trouvaient  ancieonemeot 
dee  passages  libree  qui  formaient  cuMe-sac»  et  la  belle  tourelle  ea  ma- 
Qonnerie  que  Ton  y  voit  et  qui  est  aujourd'hiii  eminurde  en  partie,  se 
dreeeati  a  Tarifrlo  de  la  maison  rt  avanrail  dans  le  passape  nord.  De  ceUe 
tourelle  la  niaiaton  a  ete  bapfisee  «Am  Tirchen».  Un  lorat^iire  aubergi&te 
l'avait  peinte  en  rouge  au  coninicncement  de  cc  siede  et  lui  avai^donae 
reoae^gfie    « Fremdmverk^r  zum  rolliefl  Thurm.» 

Aujourdlmi  le  numero  4  de  la  rue  de  la  Loge  el[-  propridtd  des 
heritiers  Darreye  (lee  Tainilles  Aleach-Darreye,  Francbis  -  Darreye, 
Lies<  h-Darreve  et  Moutricr-Darreye), 

Jean-Caspfir  Hpnrirl.  marchand,  fils  de  Chrelien  et  de  Calberiiie 
Haas,  docede  a  LuAeuibourp,  le  22  decembre  1814,  age  de  66  ans,  y 
avait  conlracte  mariage,  le  24  octobre  1780,  avec  Suzauue  Haa»,  fille 
de  Nicolas,  mardnnd  de  fer  et  de  Susanne  Prtntz.  II  6tait  l4^"^tiUfils 
d'Andre  Hendel,  doni  les  parents  Basile  Hendel  et  Marie  Külwin 
etaieiit  ori^iriaires  de  Batzenheim,  paro^^s^»  de  Kappl  en  Tyrol  et 
qui  avail  ejimis'-^  ä  Luxembourg,  le  ß  scptembre  1703,  Marie  lierlot. 
veuve  de  Frangoii»  Braun.  Sa  fille.  Anne-Marie  Hendel,  epousa  ä  Lu- 
xembourg, le  30  messidor  an  8  (19  juillel  1799),  Michel  Darreye,  n6 
k  Maville,  6&p.  de  la  Moselle,  le  13  mai  1767,  regu  officiei'  de  sajifi6 
k  Luxembourg,  le  19  mai  1803,  en  oonformite  de  la  loi  du  10  vealöse 
an  II  (prcniier  mars  1803):  y  docede  le  15  decembre  1842. 

(Heg.  de  la  paroisüo  de  Sl,  Michel  ot  de  l'etat-civil  de  Luxembourg, 
Liez  o|t.  CO,  p.  26).  * 

88)  Aujourd'hui  le  numero  2  de  la  rue  de  la  Loge  et  propri^tß  de  M. 
Jacques  Weimerskirch.  Au  cadastre  nous  trouvons  comnve  propri^taires, 
en  1824,  Jean-Guillamne  Ditsch,  boucher,  6pou\  d'Anne  Huberty  (d'oik 
la  d^signation  de  nmison  Ditscli ' :  en  1800.  Michel  Bereborn,  tannour, 
eponx  d'Eve-Therese  Rnr»ser;  eii  LS()il.  les  f  reies  Jean,  Pierre  el  .laciiucss 
les  Michel,  marchands-chapeliers  (qui  avaieut  acquis  la  maisou  par  voie 
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240.  Damien  Tandei,  iine  chambre  au  douxiäDe  6lage  sur  le  devanl 
pour  2  pr,  plaoa,  m  lems  de  paix  pour  un. 

d'adjodkation,  le  6  Beptembro  1869,  pour  le  prix  de  15000  frs.);  ea 
mi,  Jean  Miobel;  an  1887,  Georg»  Micbai;  an  1889,  Jean  Holbach  et 
depuis  1903,  Jacques  WeimerBkiidi. 

Le  sieur  Dibch  y  avait  ouvert  uii  6t;il  de  boucher  et  uii  L-abaret 
et  depuis  lors  les  locaux  du  rez-di'-fhau^see  out  Irrn  jour.-.  servi  de  debit. 

La  luaiisoii  «lle-memc  est  appelee  Eimer  de  bteihn,  Muison  des  Ar- 
tada,  aux  Arcades,  soiia  le$  Arcades,  Unter  den  SfeUen  et  Unter  den 
Pfeilern,  M.  Henry  de  la  Footaine,  daoa  une  ^tude  publide  en  1916 
daos  VAmtuaire  de  l'msociation  de»  inginieurs  et  I/ulaatriels  laaxm- 
bourgeois,  lui  doone  Ic  nom  de  maison  aux  Piliers.  Elle  lire  ces 
designations  du  porche  voüte  qui  y  donii«*  n  eos  et  (|ui  rornjwsef  de 
4  püiers  mansifs  et  de  5  arcades  siniple.s  dual  .'J  de  l'r<jiil"  et  uiie  de 
chaque  cdte.  La  pierre  de  voüte  de  l'arcade  laterale  »ud  porte  le 
inüliflSme  1691.  Une  terrasse  avec  bahntrade  en  fönte  amenagee  sur  la 
Toüte  et  garnie  pendant  la  boone  saison  de  bellen»  fleurs  (g^annun»' 
lierre,  pethuntas,  capucines  et  autres)  rajeunit  la  bAtiaae  ae  par  eile- 
meine  lourd»'  et  austere. 

La  iiiais<jn  e.^t  ä  trois  «'l.iges.  Les  fenetres  du  premier,  au  rtunibra  de 
3,  doiit  diacune  ä  2  couiparlimeutü  separ^s  par  des  meueaux  eu  pierre, 
Mml  juxtapoaeea  et  ont  des  linteaux  en  pierre  munis  de  motifs  d  archi- 
tf<  ture  de  style  gotfiique  d'un  travail  trte  fin.  A  la  drotto  et  k  la 
hauteur  de  ces  fendtres  sc  trouve  une  niche  ou  chapelle  gotliique  avec 
sculptures  h  jour  abritant  iin  ^roupe  rejireseiilanl  Ste  Anne,  la 
\  ierge  et  l'eniant  J«*siis.  Feu  M.  l  arrhitecte  Arendt  a  ronsaen»  a  eett© 
aruvre  dans  VOrgaii  für  ehrislltche  Kunst  der  Diözese  LMxembury, 
mmiro  du  28  octobre  1SS5,  les  lignes  suivaules: 

«Die  gew^Sfanliche  Darstellung  der  Mutler  Anna,  wie  sie  die  als  Kind 
neben  ihr  stehende  allerseeligste  Jungfrau  in  einem  Gebetbuche  lesen 
lehrt,  oder  sie  in  der  heiligen  Schrift  unterrichtet,  Ist  jedermann  bekannt. 
Viel  weniger,  tlen  meisten  Lesern  dies«'r  Zeilen  vielleicht  gar 
nicht  bekannt,  lül  eine  im  Mittelalter  sehr  bt'iiei^t  gewesene  Gruppe, 
welche  die  gottb^nadigle  Mutter  der  Mutter  des  Heilandes  gleichzeitig 
mit  der  ab  kleines  MSddien  abgebildeten  allerseeligsten  Jungfrau  und 
dem  Jesukinde  darstellt.  Die  deutschen  Kunstarchäologen  bezeichnen 
letztere  Art  von  Anna-Gruppen  mit  dem  eigentümlichen  Namen  <Selb- 
dritt»  (mettercia).  Bis  jetzt  sind  mir  faierlands  sieben  solcher  Selbdritte 
bekannt  geworden. 

Die  ält<$te  ist  wohl  die  in  dem  zierlichen  spätgotischen  Heiligen- 
biusdien  an  der  Ecke  des  Ditsch-Hauses  (unter  den  Steilen)  auf  dem 
Fischmarkt  zu  Luxembuiig.  Die  als  Matrone  in  einen  edelfaltigeii 
Mantel  mit  Kopf  Überwurf  drapirle  heilige  .\nna  tragt  auf  dem  reihten 
\rni  dn<  JaHukind  und  uinsrhlitigl  mit  dem  linken  Arme  die  etwas 
kleiner  und  viel  jünger  dar^'eslellte  Jiini^fr.ui  Marin,  welche  die  beiden 
Hände  fr(Alockend  dem  Jesukiiule  entgegen  reicht.  Maria  tragt  eine 
Kftiigskrone,  unter  welcfier  ihr  langes  Lockenhaar  über  die  Sclittliem 
hcfibwallt  und  den  auf  der  Brust  mit  einer  gotischen  Spange  zusammen- 
gehlRlleiien  Gnadenmanlel.  Hochinteressant  ist  die  aus  abwechselnden 
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Lilien  (Reinheit)  und  Brodtrüchten  (Fruchlbarkeit)  zusammengesetzte, 
sehr  geschmackvoll  gravierte  äufSere  Fondverziening  dieses  Mantels, 
an  dessen  Saum  der  Spruch:  vwMaria,  gratia  pleüa>/  zu  l<^>eu  idl.  Über 
der  Brust  ist  ihr  Kleid  dbenfalls  mit  BrodfrOchtan  gesdimfickt.  Die 
Gruppe  ist  0»90  m  hodk,  0,55  m  lang,  0,29  m  broit  und  in  Stein 
von  Audun-Ie-Tiche  gemeißelt.  Vor  drei  Monaten  ließ  unsere  hochlfibl. 
Landeafegi«''ung  dieHelhe  samt  dem  Heiligenhäuschen  auf  Staatskosten 
unter  meiner  Leitung  durch  den  Bildhauer  J.  Laja  von  hier  reslau» 
rieren.» 

La  partie  de  la  niaison  loumee  vers  la  nie  de  l'Kau  niontre  une  grande 
fen^tre  a  nieneaux  et  croisilloua  en  pierre  et  d'autres  haies  ({ui  porlent 
le  cachet  d'une  ^poque  luintaine. 

M.  VVünh-Paquet  (op.  c»,  p.  118)  dit  que  ia  maison  des  aicadesret 
Celle  des  hAritieis  Darraye  qui  y  louche  au  sud  (v.  note  87)  n'en 
faisaient  autrefois  qu'une  aeule  et  que  devant  la  maison  Darreya  ^ient 
des  arcades  que  Hendel  doit  avoir  abattues  vers  le  oommencement  du 
19'  si^le. 

La  maison  passe  pour  ^tre  la  plus  ancienne  de  la  ville  et  pour  avoir 
servi  d'hotel  de  ville  du  tenipn  de  Sigofroid  (Rngling,  Statis^ique 
monumentale  du  G.-Ü.  de  Luxembourg,  Publ.  18ÖÜ,  p.  lUli  et  Lugei- 
hardt.  op.  e",  p.  31). 

M.  Henry  de  la  Foiilaine  expose  dans  1  etude  prerappelee  que,  vu  le 
.  style,  la  maison  n*est  pas  une  construction  de  nos  premiers  conites; 
il  doute  qu*elle  ail  pass^  les  lemps  d^eastreux  des  15»  et  1&*  siteles 
Sans  subir  de  a^rieux  domroages.  Teile  qu'elle  se  (vi^enle  an'jourd'hui, 
eile  lui  semble  avoir  6t6  ^lev^e  au  nioins  en  partie  au  m^Iieu  du  17<^ 
sidcle,  [)eut-etre  avec  des  Clements  de  Tun  ou  lautre  6difice  demoli  ä 
cette  ^|>oque.  Au  nnisoe  national  est  conserve  un  linteau  de  ff^riotre  qui 
provienl  de  l'luMel  de  la  (Ihanrellerie  abattue  en  1085  (v.  nute  (19 1"  et 
qui  a  let>  memes  propurliuns  et  ies  inemes  mouiures  que  ceux  du  premier 
de  la  maison  aux  arcades. 

Les  fttingais,  apr^s  le  siege  de  1683 — 1684  maitres  de  la  ville  do 
7  juin  1684  au  lü  janvier  1698,  avaient  iog&  un  corpe  de  garde  dans 
la  maison  et  ce  seraient  eux  qui  auraient  constniit  la  colonnade  actuelle. 
L'ann^  de  la  construction  est  en  tout  cas  marqoöe  par  le  millesim^ 
1691  cit^  plus  haut.  Mais  bien  avant  ce  tonips,  ajoute  M.  de  la  Fontaine, 
la  maison  portaif  I(>  memo  nom  que  de  n<'>s  jours  o\  1;k  colonnade  qu'on 
y  voll  aujoiird'liui  en  a  remplare  une  autre  fMinhee  peut-^tre  de  v^tuste 
ou  plus  ou  rnoiuj»  pourrie  si  eile  avait  ^te  en  boiä. 

Quoi  qu'il  en  soit,  c'est,  pour  nous  servir  encore  des  paroles  du 
mtene  auteur,  un  mönunient  venerable  et  le  joujou  diby^  de  tout  bon 
tunembcmigeois. 

Jean  Gmilop,  prdv6t  de  Luxembouig  a  succombS  en  h^ros  devanl 
la  matsbn  des  Arrodes  en  1443,  alors  qu*arm6  d'un  pieu.  il  fondit^  ^ur 
les  troufjes  de  Pliilippe  de  Bourgog^ne  qui,  appel^es  par  la  durhesse  de 
Görlitz,  venaient  de  stirprendre  l:i  ville,  et  bleu  d'-mfr^'s  evi^nementS 

m^morablf^s  iN'  nofre  hi<ti»ire  se  sonl  deroules  a  provimile  d'elle  

Le  ICniar.s  Ich  survivanl'^  de  la  vaillante  phalange  qui  d«ns  les 
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bourgeoiö  sur  les  chainps  de  batailic  de  France  ot  de  Btdgique,  lurtMil 
re^us  et  f^tes  offiriolleiiitMit  par  la  capitale  et  les  pu|iid(itioii.s  du  pays. 
Les  seiDaineä  suivunte^«,  d^  ieUjä  d  mi  caracteie  plua  iiUiiuti  iureul  or- 
ganisto  par  leg  coduhuimb  et  parties  de  oommunes  «luqiiiii«»  Ias 
legionnaires  appartenaifint  plus  particuliirement  par  droit  de  Aaisaance 
ou  de  r^idenoe.  Un  nombre  apprteiable  etaient  enfanb  de  la  ville  de 
Luxembourg;  4  furent  reclanies  par  les  vieux  quartiere  de  la  ville  haute: 
MM.  Jean-Pierre  Jacoby,  Nicolas  iMmar,  Jetui  Schaacl:  et  Pierre  de 
Wael.  Le  dmianche,  23  mars,  fut  chüi.si  conmie  date,  ie  Marrhr-nux- 
Poissons  et  la  Maisuii  d«^  Vrcades  conime  cadrc  d  uiip  feie  eii  ieur 
hotuieur.  Ccdle-ci  comuienga  ä  huil  heures  et  deiuie  du  aoir  par  iin 
concert  a  la  place  du  Marcfae-aux-Poi.ssoii9  diuniinee  aux  feux  de 
Bengale.  Lea  airs  les  plus  chers  aux  luxembourgeois  joti^  par  la 
cGoocoTdia)»  firent  treesaillir  les  ceeurs  et  le  quartier  d'Ermesiode 
vibrail  des  accents  de  Hiymne  national  chantä  par  la  foule  aux  sons 
de  la  rnuitique,  Les  enfants  s'itaient  group6s  desanl  la  maiaon  de  la 
Cloche  d'Or.  —  Quelques  instant.s  de  silerice  et  4  filleltes  (Marguerite 
Rupprorht.  Marcelle  Weyrich,  Maria  el  Nelly  Zinnen)  s'avancerent  au 
milieu  de  la  place  el  presetileront  aii\  lejjioniiaires  de  maLrnificpM  ^  'jerl^es 
de  ileurs  naturelles  enriiliajnie<">  an\  eniilcuis  »ialitHi.ili*>.  eil  pruiiunganl 
cesparoles:  (cVm  *Nuni  \uii  den  Alslaüvanner  briMige  mer  iech  ous  sche'nste 
Blumen  a  sö  mer  ie£h  mtorci,  dir  Jongcm.  fir  alles,  w4t  der  fir  ons. 
gemldit  a  gelidden  hutt,  Vive  ons  L^ionSren!» 

La  foule,  en  applaudissant,  i^p^ta  ce  cri  et  quand  les  l^ionnaires 
embraas^rent  avec  effusion  les  gentUles  petites,  les  yeux  se  mouillerent 
et  plus  d'une  voix  fut  etouffie  par  des  sanglots.  L'un  des  legionnatres, 
se  faLsant  le  porte^voix  de  ses  camarades,  remercia  en  ternves  emus  et 
ajouti :  «  Wät  mer  fir  iech  a  fir  onst  Land  gemacht  hun.  hu'  oier  gir 
gemacht,  a  wa  mer  erem  uu/efänkeii  hätten,  g-enge  mer  et  uach  emol 
man.»  Ces  paroles  soulevereut  de  nouveaux  applaudiäsemeata  et  de 
oouvelles  acclamations  

La  Maison  des  Arcades  decorce  du  drapeau  triculure  et  de  guirland^ 
offrit  aa  grande  salle  du  rez-de-chaussäe  aux  autres  numeros  du  pro* 
gramme  des  fßtes.  Les  ygionnaires»  leurs  familles  et  leurs  amia  y* 
furent  re^us  par  M.  Edmood  Zinnen,  au  nom  du  i  umite  d' Organisation, 
MM.  les  conseillers  communaux  Brasseur,  Feydeii,  knaff  et  Philippe,  au 
uom  de  radniinistration  cominnnale  et  M.  Ie  cure-doyeii  d'Huarl,  au  nom 
da  clerge  de  la  paroisse  St.  Miehel.  L'auteur  de  ces  lignes  se 
fit  rinterprete  des  sentimenl^  de  lou.s.  en  adressan!  aux  let(i(>nnaire* 
des  felicilatioiis  et  des  reiiierciemeiitä  et  en  leur  remctlanl  en  guise  de 
Souvenir  des  niontres  argenl  avec  monagramme  et  dedicace  *  Puis,  peu- 
dfuit  que  'M.  WeimenJcirdiv  Thdle  avenant  de  la  maison,  servil  les 
ineilleurs  crus  de  sa  cave,  ce  furent  pendant  plusieurs  heurct%  des 
discours.  des  acclamations,  des  chunts  et  declamations  palrioliques,  des 
recils  de-<  hauLs  faits  <les  legioiniaires.  Jalnais  le  vieil  edifice 
n'»vail  MI  dans  ses  muTs  f^le  plua  touchanto  et  plus  foncierenicul  lu- 
xeinlM)nrpeoi.sc. 

Le  lendeniain  nn  Service  luaehre  fut  celebre  a  leglise  St.  Michel 
puur  ceu\  de  la  Legion  dord  les  yeux  s'elaient  eteintes  avaut  de»  revoir 
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8  placesß^) 

241.  /V.  Langq  donne  une  chambre  aa  deuxtoe  ^tage  sur  le  devant 
pour  4  tibnunea»  en  paix  ne  lege. 
5  places99)^ 


VereiiiBnaohriohteii. 

Sterbefall.  —  Das  letzte  Heft  (Mai>Juoi)  hatte  eben  die  Presse  ver- 
lassen, als  uns  Tit^nerdings  der  TofI  cinos  unserer  treuesten  Mitglieder 
zur  kenntnis  ^t  lua  ht  wurde.  Der  hncliw.  Herr  Johann  Woltrlnk, 
Doktor  der  Pliili»s<yphie  und  dor  Tlieologie,  sf^it  dem  Jahre  1884  Se- 
niiiiarpnjfassor,  Domherr,  slaib  un  Seminar  zu  Luxemburg,  nach 
zweijänriger  Krankbeil,  plötzUdi  an  einem  Henachlag  am  20.  Juni 
1919.  R.  LP. 

ErnennunQ.  —  Auf  sein  ausdrackliclies  Beehren  wurde  dem  hochw. 
Herrn  Heinrich  Kayser,  Pfarrer  zu  NicHlerschieren,  ehrenvolle  Enl- 

lasl^ung  aus  dem   Pfarramle  hewillipt  und  er  zum  Rektor  des 
Klosters  der  Schwestern  v<»ji  der  \  i'^itatifui  /ii  Rofferdingen  ernannt. 
Beförderung.  —  Der  hochw.  Herr  Johann  Majerus,  bisher  Pfarrer  zu 

Holzem,  wurde  zum  Pfarrer  von  iNietlerschieren  befördert. 
Ehrung.  —  In  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  die  Verbreitung  der 
Stenographie»  hat  das  framteuche  stenographische  Institut  in  Paris 
Herrrn  Alphons  Rupprecht,  Poliieikommissar  zu  Luxemburg,  Vor- 
standsmilglied  der  «Hemecht»,  sowie  des  luxemburger  Stenogra- 
ivereiiis,  die  Vermeilmedaille  zuerkannt. 

Den  drei  Herren  unsere  herzlichste  Gratulation  1 


la  ferre  natale.  Les  familles  des  defunts,  leurs  (.iinarades  revenus  au 
pays,  MM.  de  Colnet-d'Huart,  mar^chal  de  la  Comt,  Keuler,  ministre 
tl'Etat,  et  IJesch.  directeur  general  de  la  justice,  comme  representTJüs 
de  la  SouNcraine  et  du  Gouvernement  et  uumbre  d^abitants  de  toules 
ies  classes  y  as.»^i-t  l  ent,  Le  catafalque  etail  entoure  de  faisceaux  d'armt^ 
et  d'attributs  guen  iers.  Dans  une  allocution  bien  sentie  M.  le  cure- 
doyen  dHuart  rendit  hommage  aux  glorieux  disparus.  Apres  Pal^oute, 
la  maitrise  de  Si  Michel  enionna  la  Hemecht,  et  les  aasistanls  d'y,  m^ler 
leurs  voix  et  de  faire  retentir  les  sAn\l(^  du  vieux  sancttiaire  dei  nolre 
priere  nationale.  Digne  ^pilogue  d'une  belle  Utel  Les  quartiers  appel6s 
le  berceau  de  la  capitale  venaicnt  de  payer  ä  leurs  enfants  beroiques  une 

part  de  leur  dett»»  de  reconnaissance  

Au  mois  d'aoül  191 1  les  deux  voisines  de  lori^aj.-  W ale,  la  MaLson  des 
Arcades  el  TeglLse  St.  Michel  avaient  fremi  d'epuu\.inle  et  de  desespoir 
quand  les  ennemts  s'etaienl  rues »ur  la  cite j  elles  s'etaieitl  pamee^  d'allegresse 
en  les  voyant  en  novembre  1918  rebrousser  öhemin  et  fuir  ' devant  les 
vengeurs.  Ge  lundi,  24  mars  1919,  dies  se  penchllrent  l'une  ven 
Tantre  et  se  chuchoterent  leur  satisfaction  et  leur  joie  d'avoir.  ptt  eon^ 
tribuer  ik  honorer  les  braves  qui  avaient  chÄti6  et  chasse  renvahisseur 
et  ajoule  une  page  süperbe  a  l'hiKtoire  des  meilleurs  de  ses  fils. 

Aujourdiiui  le  num^ro  10  de  la  nie  du  Marcbö-aux-Poiasoas 
(v.  note  81). 

®o)  Aujourd'hui  le  numdro  8  de  la  rue  du  Marche-aux-Poissons. 
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Uns  Hemeclit. 

Organ  dts  Vereines  für  Luxemburger  Geschiclite.  Literatur  u.  Kunst 

Bemasgegdben  vom  ▼•Mlni-Torataiide. 


25.  Jahrgang.  —  9.  und  fO.  Heft.  —  September  und  Oktober  1919. 
J«d«r  Autor  ist  T«rMlwortlick  für  amutm  Arbeit« 


"ihn  leincui  t^ud^c  ^ur  SSctlcxoiauug  bei  tatly  Mdmon  ifi  üben  :)iebf 
atmcicn.  Pfarrer  SR*  ^lum  ntac^t  barft&er  itä'l^ve  itttgaden  in  feiner 
Bibliographie  luxembourgeoise.  Tome  I,  p.  567:  - 

v>n  roefc^eni  ^ahxe  er  ^um  Jcfinitor  beä  Soitbfaptteld  Jiöoftuad)  flc 
njöi^lt  lüurbc,  l)aben  tvix  tiic^t  in  ßrfal)run9  Bringen  fönnen.  Do(^  festen 
roir  nnd^  bicfcr  al))icf)tlid)en  Vlblcfpcifiing  itarf)  Anfinoo"  jurüä. 

5.  Ter  95i]itatüi-  [aiib  iurf)i  t^tcl  auy,^in'eUon.  Cvii  'Jiöpclt  uub  .v>eüiiu]i'ti 
«.hie  unb  ba  nudj  L^((iH(-|i'n  (le)rijricbni   iel)Ücn  bie  erforborfid)on  %nti 
r^uüriciibüdjer  AUi  Jlbl;iUuuid  bin  .!Ood)änttt:i,  öcreii  '^lind^anung  be 
foi^Ien  njurbc.    Sbcn^  bie  «nic^ffung  üon  2  3d)lü)fcln  jür  bie 
IHrc^nfifte  mit  bem  ^rd^to,  ba  bie  (Siitffinftc  ber  Ordbrif  bieg 
gcüatteiL  i  ^  1  -^11 

T^tx  5u  9(öpctt  moljnenbe  '^ifar  \vci\  in if faat  luorben,  er  unterlüjfc 
in  bin  Anihnirffc  bcn  fatec^etifc^eu  Uiitmricijt.  (5?  mürbe  i^m  bl^fe 
Hnc  ^^iUd)t  umci  otiai'e  ber  ^bfeßunii  ctiu-|e)ri)arft. 

6.  i)er  'pfnrrer  imtei  idiricb  bcn  auögefiitftcn  Aiaj.^eüo ;i  mit 
bem  Stinobalfd^efjeu  Jobainie^  -Säcffer  uon  ^riniiiicu;  bei  Sijiiubalc 
7solf.  Sc^neiöcr  ^anb5ctd)netc  mii  einem  Hxcuh,  au  iWonborf  am  13. 
«ugup  1766. 

^Wndjtraa  ,\itr  ^rrei  ;^ri|inöfn. 


Oer  „.pcntcdit"  ft^rieben  mir  auf  3citc  III:  „3.  tSoHinnon 
rieimt  i'id)  iJujiiubarnenfi«,  Jirill  ctma  beiftcn:  au^^  Dem  .'oer3üi]tiim 
X;u|cnibuiti  ijcbüitig,  im  i^egenfab  5u  Dem  oftero  miebcrfcbrciibcii; 
aiii  ber  Xiö^efc  Irier  refp.  iJüttic^  gebürtig;  benu  uid;t  alle  ^ffacrer, 
Md^e  fic^  in  biejer  SHftintiim  Sujrent<bttrgenfid  nennen,  finb  au^  ber 
Stabt  ^ix^emburg."  Sevner:  ,j6on  feinen  ©ifaren  gibt  ©r.  3.  ö. 
(Sodignim  ben  <^eburtdQrt  an,  t>on  fic^  aber  nic^t/' 

(J^ierjii  qrhen  un^  oon  n^f^TÖt^^c^  Seite  nac^ftel^nbc  banfeeroerta 
^flän^ungen  unb  ^Hid)tiiifteilungeti  ,\n:  Mimi  ^.  'h.  aoli\(\uo\\  mar 
mit  feinem  '-Hrubcr  oot;.  2Bif^.  CSoIliivion  tiu  Stabtgruub,  iu  Dci 
'Pfarrei  ^uni  \)L  llbaliicuS  ilUridj;  geboren,    ^r  mar  ^^farrer  iu 
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9Jicr{(^  üom  24.  ^nni  1740  bv<  1750  uiib  tüiiiDe  am  ^2,  "^pril  1750 
in  griiingen  intlaUieit.  Iii  blieb  Dort  bi»  1792,  bcElcibcte  bas  "ümt 
ciitc£  Tefintfov^  tili  ^au2)ta|}itel  ^Jtdntic^  unb  ftaipb  im  <^Uertt^au)€ 

c:tabti-(iuiic  1  (1)2. 

^"'uuijToi  ii.imuivn»  in  bcii  :]imlftaiiöcncLiiftern  bcr  ^^^faiiei  ®t.  UbaUicuv 
Uli  iiaDiljauic  i.uAiiubuiß  etaebcu  f^Jigciibeö:  1.  Tie  iHei^iftei  bcfliii^ 
neit  crpt  mit  1736.  2.  2Jie  Xmifafte  bet  ©ebtilber  3.  Öapt  «nb  ^d)^. 

(SbUignoii  finben  fic^  niä^t,  meber  nac^  1726  in  biefer,  nod^  übcr^ 
l)aupt  in  einer  anbern  ^atiei  ber  3tabt.  3.  3)er  9{ame  (Sionignon  tritt 
m  bcn  anbecii  Pfarreien  j\par  I)^iiiriiicr  auf,  ttidnialö  aber  uad)  1726 
in  bcn  Taiifbiirficrn  non  3t.  IHriri).  2llJo  Bcfinbeu  iid)  bie  'iHcflifter  Don 
St  lUitd)  üor  bicfer  '  4.  4^cr  ©terbeaft  beö  l>orf)m.  socrrn  C^ol^. 
'ha\>t.  (Eollignon  fiubet  iid)  unter  bcm  25.  iUtär/^  1794  mib  niclboi,  er 
l'ei  im  Hilter  don  72  3al>rcn  mol^lücrfel^en  im  8tübtgruiib,  iJSfarrä 
Bt  Uixiö),  üeiidjicben  uiib  am  27.  Mät^  auf  bem  ^lird)l)of  5u  ©iec^cnl^üf 
^eatoben  toorben. 

unfer  uerel}rter  Siorreflionbent  nte&et  bed  »eUeren  übet  ben  fytdftti. 
^xtii  5ol).  'Bill).  (Solliqnon.  berfclbe  fei  Don  1740  btd  feinem  lobe 
am  11.  3J?är§  1782  ^^^farrer  p  3teinfel  geipcfen  unb  im  13.  'JJJärj 
in  bei  bortii-jcn  ^farrfirrfic  nor  bnn  .t>orfKirtar  bcnrii^n'ii  lüorbru.  Ter 
2terbcaft  füi^t  nod)  bi'i  cv  !wbe  ein  ^liev  non  7o  3i^icu  erreid)i,  ba4 
vHetiräbni>>  l]abc  in  i^)Oj]emüuit  bc^  ffTrr  rbclon  .v)priu  bc  Ü)hrd)ant  unb 
be»  l;od)iD.  .t)ciin  ^.  iö.  Golbeit,  '^^jaacc  in  4?ouüen,  ftattgcfunben. 
(fd  unterfd)reibt  ber  ^farroemalter  tCnibteod  Zt\m^ux,  ben  mit  18D3 
atö  ^ftitter  oon  Stetnfd^Ieiben  (sie),  ^te  SHnbfd^leiben  genannt,  im 
@eneral Derlei t^niS  ber  (^ifllic^en  be^  ^S(betbepartemente§  untei; 
'^r.  178  mieberfinben.  (5d  fjki^^t  bort  von  ifj/m:  „adh^re  au  concordat; 
homme  de  talent  et  d'une  conduite  irr^proehable.  —  N'a  pas  la  con- 
tiance  de  ses  paroissiens.** 

9.  UBeUf  r  pnt  tum. 

1.  .Hird)cupiUiou  bicjei"  ^-l^faiici  ift  ber  M.  3ebaflianu£\  iüiaitijrei. 
2^ie  Ortfc^aften  SBcilcr  ^um  Xurm  unb  .i>a)icl  bilben  bie  gan^c  ^f'^'^i'^'i 
mit  239  ^ommunifanten. 

2.  Seitlich  derren  finb:  1.  $Bei(er,  bet  nw^Icbete  $ett  be 
•üD^artint),  ber  (^raf  üon  SSily  unb  ber  ;5reil)err  üon  SBatbt.  2.  3« 
»•pttffil,  bor  mol^iebele  ^xt  be  Sle^flin,  ber  Jgerr  (äJeifen  unb  bet  ^kinj 
pon  iöaben. 

3.  Ta^  ''-Pn tro na t^ red) t  |tel)i  abmec^felrtb  §u:  1  Ten  lO/Ol^iebele« 
.>>frTen  be  iWnrtiiit),  2.  bcm  (trafen  von  3Bili^,  bcni  /"vieihcrrn  be 
ii^albi,  iüeid)e  cl>cbeni  .pmcii  l-üh  ^ditwirjcnbauj,  üüu  bei  £d)cm;en 
(to  Qhan^t)  unb  Don  IHdrperid)  gemefen  finb.  "Der  gegenmättige  Pfarrer 
ft^elt  bie  @te((e  tum  bem  ^ernt  be  9Ratttni|,  fein  AytgSnget  oon  bnnr 
^etrn  üon  i5(ter,  oon  ben  frül;eren  ^afiören  mei6  mau  eö  nid)t  mcl^r. 

4.  Tie  Soltatoren  muffen  auc^  bie  3eJ)nt]^errcn  gcmefen  fein;  Denn  e^ 
^ifet:  Tn-?  ^olf  mufj  bni  Turm  unb  bie  Äiiifc  brr  ^farrfirt^e  unter 
(polten,  biii?  übiiiic  aber  bie  lioUatoren.  Tae  gcin  e  1 1:  i  n  in  c  (^>ottPvI]'Tn'> 
ift  nid)t  aU^u  paffenb  'commune  templnni  non  uiniis  bonumi,  ber 
iurm,  bü»  Sl^r,  ber  ^ufibobeu  unb  bie  53änfe  laffen  nic^t^  ^u  roünjdjert 
übrig. 
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Tie  o  ^Ittäif  )mb  fonfefricrt;  bec  Vdtar  ber  ()!.  Mati^orina  ift  ge- 
hihtt.  ^ie  (ioüatovcii  bc'jfcfbcii  mamt  fn'Hicr  bie  ^erreu  non  bei 
3d)fureit,  jet^t  aber  abroerijfelnö  bie  .pmicii  bc  lU^ai-tim),  bcr  ^*^raf  i'oit 
iiHli;  iinö  ber  ^rctlKrr  höh  3Bttlbt.  Xii'K»  vHnu'fijium  rtjuibe  ,^ui;  ofil 
ber  jidii^öiiic^cii  'Jicuüiuauu  mit  beii  aiiDeiu  nuijc^oacn,  fifjuiicrt 
m  bem  (etreffenben  9legi{ler  unter  ber  l^iitttliier  2080  im  ^gierun^^ 
üT^iD:  ^neficeS. 

6inc  3Uio(fiöc^c  bcfiiibet  fid)  iii  Raffel.  Sie  Öcfi^t  jmar  üßeö 
§uni  C>iottcgbicnji  erforberlid)e,  ibau  jcboc^  bco^t  ben  iJinilur^.  Xie 
Unterfurf)UTTn  crc^ab,  baf;  bom  i'o  ift,  inib  c^?  rourbe  befcf)tül'fen,  bafi 
i)iei\lbc  im  iiädiffni  Jyrül)ia^r  neu  [gebaut  loerbeu  imific.  Wit  mir 
i^iiebcii  l)übcn,  mnxbc  ber  l^ieubnii  im  ^a^ce  1759  ooUeitbet 
^Mitumii  bieim  M<uu'lle  ift  bie  bl.  l'iicia. 

Öanj  in  öei  'Jidt>.^  DOii  ^]\c[  bejaub  jid^  aud)  ein  tuiue^^  ber 
^l.  Cbilta  getoeil^ed  Otatonum.  (S^  bcfanb  fic^  bamaU  in  joui}  elenbem 
^{lanbe,  baft  ed  affogteii^  interbiaiert  iQurbe.  €6  el  f^äter  neu  auf« 
Oe^oHt  kDocben  ifl,  entgel^t  unferer  iienntm<$.  ' 

d;  ^ie  C^eiftlid^teit  beflanb  au^  bem  $fartet  l^ol^rann  ^einrid^ 

Don  2ÖiItl)eim  iiub  bem  Sßifar  3[üfob  ^]ßcter  Ulieuter  aiiij 
SSeifrr  fclbft.    Ttcfctn  ia(\      ob,  bie  5cf)ule  ju  fhiltcu,  btc  ^-rü^irtfite 
,)U  U'icH  uiiD  iuäf)viMib  btniclbcii  bcii  >{atcrf)TC>muy  gu  ertlärcii.  ^er  ^^iax 
rcr  iihit  von  ibni,  er  lunicljt'  iciii  Vlmt  bi-3  bnhin  uorfdjviri^^mäfuq.  J'cr 
#uia  [eibft  ftanb  bei  ^l^jaitei  ieii  13  v^al)icn  oor,  ne^örtc  bm  bcnibuu 
tenjamilie  3BiUi>cim  an,  machte  i^r  jebüd)  jucmg  ci^ie,  beiut  Die  3i)ua 
balen,  oom  SSifitator  befragt,  nac^m  bct  Pfarrer  fid)  cntjernt  fjatlt, 
beflagten      ba^  er  niä»er  ben  äßotgen^  no<^  ben  ^enbgottedbtenjl  ^ur 
tit^tigcn  otunbe  ^(tc.  auc^  fu(^  er  bie  (^feUfd^ften  öKguiifii  (studio- 
siuÄ)  auf  unb  jei  bem  Jrunfe  ^u  feT)r  ergeben  (vino  non  nihil  addictior.) 
^iefr  ?fnffage  trug  il)m  einen  jc^arfen  53errDin>5  ein  (districfe  monemus) 
uiiö  mürben  it)m  feine  ^Iid)tcn  al^  2cci]o\(\^i  ftrenn  ^müt  für  X'^inli 
Dori]el]iiitcn.    Xcni  Xcd)amcH  lüurbo  auljciiiu^ecjoben,  if)n  genau  p 
ubeiiuad^en  unö  über  bcffen  ^^ctiagen  ledjt^ciiig  ^u  berichten. 

3)r.  SL  9Za^n  betteltet  über  it^n  in  feiner  Notiee  hiat.  Bur  ta  lamille 
de  Wiltbeim,  1842,  p,  21.  ©ein  »atcr  9Rartin^3qnace  be 
(jeb.  U)75  unb  feine  SRuttcr  5lnna  ul'^arg.  bc  3imonij.  Sie  bettio^nlen 
ieit  il)rer  4>eirot  am  10.  Mxi  1699  il^r  Sdjiofs  p  ©enningeit.  (5r 
I^fltr  lid)  ben  TitrI  'Kittcr  bei,  mar  .<iorf)i-jerirf)t'jficrr  ^Itmie»  unb 
''%id)töberr  Öer  nicbcriMi  iinb  nütilerou  '^nuiditobarfcit  p  Wnin'n: 
beibc'?  mir  jnm  leil  in  (^^emeinid^aft  mii  ^nbein.  ^tefe^  ßliepanr 
^itc  n  Minber,  unter  Denen  3o^.  .N^einrid)  aU  fec^fte^  aujgeäiiblt 
irirb.  (^ieburtibatum  unb  Sterbetag  jinb  nid^t  angegeben,  ©eine  näd)ft 
jüngere  Sc^mefter  9Cnna«S0toria<feci(ia  mar  geboren  171<>  unb  bie 
Mi^ft  ältere  md^  170b,  ettoa  1707.  (Sr  lebte  nod^  1765,  wöre  atfo 
»wn  1742  6i§  menigfteu'--  1765  Pfarrer  üon  SBeiter  gemefen,  luo  er  in 
ber  'ipfarrfirdje  begraben  liegt.  Tk  übrigen  Un^abcn  bri  i^tei)e^i  übet 
ihn  iinb  l^icr  non  feinem  ^^sntercffe,  anficr  ban  mefircre  tioii  ben  eingangs? 
crmat)nten  ©oUatoren  ber  '4^farrci,  SSermanbte  iioii  iJjni  nt'iücini  fiub. 

6.  ^n  ^J^eantmortunn  ber  Suuobalfrage  3-1  berreifeiib  bic  5IuTbe 
mafjruug  ber  .^ird)enbofumeute  unh  Mudjengelber,  §atte  ber  '^Sfaiiei 
bfmctft*  unb  bie  Stjnobalen  beftätiqton  e^^,  ber  SHrc^neütne^mer  (Mam-  | 
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burnus)  fei  jcl)r  uad)Iä)ji(^  in  bcr  Criittidbuni:^  öcrfelbcn,  beögtcic^en 
aud)  bellen  93ort-\äugcr,  loiuol)!  für  bic  ']iiarifirri)c  aurf>  für  bic 
initial fir'd)c  511  .Raffet.  X'luBcrbcm  icicii  aud)  ül)iic  öa»  3"^""  ^^^'^^ 
^^ßfarrerö  fcl^r  ungeeignete  ']>cr)oncn  bicfcnt  %mte,  bem  iSBivtlaut  ber 
©tattttftt  Aumtber,  gcmö^It  motben,  immer  l^ätteit  fic^  jioei  ferfoncn 
in  btefem  «mte  abgeldfl.  9Ran  l^oBe  ben  Sc^üffet  bei  SXapctU  au  Raffel, 
einem  iiemei^tcn  Setorte,  geflol^ten  unb  bic  irtrc§enfd)räiifc  erbroc^n, 
eilt  9legi(lei  eittioenbet  unb  gottedbienfUic^e  (Geräte  foctgenomntcn. 

dfö  mürbe  nun  angeorbnet,  feinen  Don  biefcn  SWompercn  mel)r 
crnemtcn,  biefe  2Bal)t  niüffc  lenclredit  gcfd>c5*en  unb  bürftcn  nur  mcl)r 
fnf)i(^e  9J?änncr  bn^^u  berufen  lucrben.  Tie  rüdftänöigen  Cöut^abeii  müf] 
ten,  luenn  uötiiv  i'^eridjtlid)  eiuiie^so^ieu  luerben.    3cbe  ber  bciben  .^iir 
c^en  nui||e  eine  eigene  stifte  mit  jiüei  Sdjliiifeln  bcfijjen,  üon  benirn 
ber  eine  beim  Moxttptx  ober  Sinne^er,  ber  anbere  bei  bem  ä(te{%cn 
@i|it0balen  Uegen  mflffe. 

7.  9Kit  bem  gartet  ^en  unter  ff^  rieben  Sa^nned  Jörnen, 
tPcter  ^äfioix^  unb  ^ieberi^  9tei<^tng. 

10.  ^Äl/iinflcn. 

1.  Mird)eupatron  ift  ber  1)1.  ^^iftor,  lUarrt)rer.    ;-}a^I  ber  Vonimuni 
tonten:  104.  Umfnnii:  Tac^  Torf  ^l^ingen,  obnc  'iBcifer  uod)  c^cljöfte 

2.  5!öeltlid)er  .sjcrr:  Ter  AroU)crr  be  ^li>alDt  unb  bcr  ^ürft  Don  '-^aben 
rni'  '*|.Vitrouatvred)i  lyai  bae  .Vtapitel  3t.  "i^nnlin  bei  Trier  in  jebein 

'JD^ouat  unb  l)üt  e5  bei  mir  unb  bei  meinen  !iiüii]äugern  feit  'JJienfdjen 
grbcnfen  ausgeübt.      3e!retär  3a!.  ^^ierfon  fügt  bei,  bie  S^nobalen 
berichten,  bag  bec  ^occer  ^eintic^  Xe;rtor  nor  etma  38  Labien  hn 
SRbnat  Sebteinber  geworben  fei.    92i»^  beffen  ^infc^eiben  b^t  bod 
Stivpitü  Don  ®t.  ^Mttn  ben         ^errn  Srtsn)  CSbelbbit  pcäfentiert 

Tie  SonotLurii  finb  ouc^  S^^"^^^^^^  unb  bettelten  aU  folcbe  j^toä, 
her  ^Pfarrer  ein  drittel  bce  ,Sei^nten/ber  fid)  im  ganzen  auf  18  Walter 
9toggen,  6  ^D^alter  SBei^en,  S  Walter  §of er  Unb  15  J^uber  $>eu  beläuft. 

H.  Tie  '^?fnrrfird)e  bcfinbet  fid)  in  i^utem  ^i^ftonbe.  Tie  SoUatoren 
falben  bfl6  3d)iff  unb  ben  Auf^boben,  ber  "Ptiftor  bov  (il^oi,  bie  (Sin 
»ünf)ncr  ben  Turm,  bie  'Banfe  unb  bic  Safriftei  ju  untcrl)altcn.  Trci 
^Utuc  finb  üort)anben,  feiner  ift  fonfctriert,  2  fyiben  fonfetrierte  Vlltar 
ftcinc,  feiner  ift  funbicrt.  Tie  eioigc  fiampe  brennt  nidjt  immer, 
ober  boc^  metflend.  -  6^3  nibt  meber  öffentlich,  nod)  ^rionttapettcn; 
(»14  feine  Senefi^ien. 

4.  ®eit  1748  fie^  ber  ^d)ro..  ^ert  3.  »opt.  O^etfen  ber  ^acrei  oor. 
(fr  ift  ^^ebürtig  am  Xiyüi  bei  ÄSteblen^v  Tic  ^arrei  l^ßi,  Ärei^  unb 
Tcfanat  !^J^at>en,  jq1)Ü  l^mc  etma  85<)  Beelen.)  3^m  (ic^t  jur  ©citf 
ber  approbierte  5?tfrtr  Toniinif  ^Hurfert.  Seit  cinic^er  ;^eit  loobnt  aud> 
bnvt  ein  approbierter  (^^eiftlidier,  itamcut^  ^JUfolaui^  X)iberi(^t,  bei  feiner 
iÜ/utter;  ift  aber  feiten  amucfenb. 

5.  Ter  Xiel>rcr,  mirb  luol^I  bcr  Jöifar  fein,  i>erfiel}t  fein  Vinn  jiemlid> 
pffic^tgemajs  (sate  debite).  .Knaben  unb  Wöbc^en  fi^en  getrennt  in  ber> 
fetben  @tube  (in  oodem  h}  pocanato).  —  tion  trgetniffen  wei6  ber 
^flor  nic^t^  ^u  berieten. 

6.  »eil  bec  ^Mäit^nyi  fe^It,  koirb  onflcorbnet  ba6  bie  Jeirc^e  noc^  00t 
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bm  nad)ftcu  Dflent  «inen  folc^cii  bef(^ffen  fyiht,  3nt  Hbti^tn  nmtbe 
oüeS  in  Crbming  gefimben. 

7.  3«it  bem  $f ortet  t>at  nut  ber  ©^nobalc  'JJ^ic^el  <3£^mi^  unter** 
j  tfj  r  i  c  b  c  n  ;  cd  \)anb  j  e  i  cf)  u  e  t  e  ii  mit  .^teu^  ÜÄatijiaö  ^ffmann, 
'JäÜ.  Sd^neiber  unb  ^minit  W^miij^,  aüt  @9nobaIen. 


I.  ^ic  untev  bciii  ^kiiouat  bei  iyl)l  ^Ipaftclfürfteii  '^<etruö  unb 
^ulu^  Ik^tibe  Vfonet  'uinfaf^t  bte  ^Odrfet  ^all^m/  SBeffringen,  ^ii^ 
borf  unb  (Eningen,  ben  ^c^bfc^erl^of  unb  bte  Se^mul^Ie.  Die  3a\)i 
bei  5h)mmuni!antcu  beträgt  585.  ^  einem  nad^trftglic^  eingefil|icften 

Sriff  ni^>t  ber  ^fortet  619  an. 

■i.  Seitlicher  .&rrr  ift  her  v>crr  be  J^ple^t^in  t)on  (Monbeltngett.  Ta^^ 
fatxomt^x€d)t  l}nt  bev  %bt  ooii  St.  ll^ajimin  in  aüon  'äJZonaten,  mct^ 
(i^er  fomoW  ben  bnmaliflen  Pfarrer  tuic  aurf)  be))en  Söorgänger  mit  ber 
''IJfarroi  Derfel>eu  ^at.  9Son  ben  ^-öornäncicrn  werben  nl^bann  angc 
t'u^t  ^Quluö  Q^iaub,  ÜKartinuö  iieit,  3oi^.  O^eorg  '^^icIiu5,  ^)iitolau)2i 
@timmi  melc^m  ®tnne  btefe  ^eil^nfolgc  auf^ufaffen  [%  mirb 
irid^t  (jefagt.  -  Stfjitit^xT  tfl  aud^  ber  %bt  ton  (St.  9Ri(i|rtntin.  IBie 
M  fi4  oer  3^^^^  beläuft,  ifl  ntcf>t  angegeben,  Weber  im  i^an^cw,  noä) 
Qmf)  ber  bctii  $f artet  jufommfenbe  ^fnteif;  nut  öon  ^it^orf  f^iit  H, 
bie  §Q(Ttr  ^^3  borti^en  3<'T^tP"  fommc  bem  Pfarrer  .^^u. 

3.  Tic  ^farrtirdjc  ifi  neu  erbaut.  Ta^y  Schiff  ift  ju  fiaftcn  bc^ 
"^bic^  uon  3t.  'JJiafimiu;  bivi  tlhor  !ic(-;t  ben  ^cfuiten  öon  Trier  unb 
öem  Mlojler  com  i^l  Weift  x.uicmburg  ob;  ben  Xurm  uutccbaltea 
bie  WarrCinber,  besgteic^en  bie  ^nfe;  biefe  ober  festen.  (Sd  befinben 
fi(^  barin  3  nid^t  fitnbierte,  aber  tonfefrierte  IKtftre.  3)er  Vttax  nonv 
hl  ^o^l^anncS  tfl  bem  ^erm  3ob.  flotter  atö  Crbinotiondtitet  ange 
toiefen.  —  Tic  c^mge  2ampc  brennt  md)t  immer,  weil  bad  Ol  fcl^It.  itx 
I  ^arrer  öerlangt  eine  (Srflärung  barüber,  mer  bajii  üerl)f({d)tct  fei. 
I  ^nc  3lnüDort  murbo  ihm  iurf)t  ncgebcn,  tiienigfleni^  iiid)t  )d>rift(id). 

A  i  1  i  n  l  f  i  r  d)  0  u  mcrben  aufne;>äf)It;  1 .  C5IIiugeu,  bereu  iadpucrf 
t^anjlid)  burd)Iüd>ert  ijt  unb  bcffeu  .sHrc^f)of  br^  Wrcu^^ed  entbehrt.  ^iJic 
6ct  $fatter  in  bem  oben  cnoa^nten  i)tad)traq  üom  21.  3cptembct  1755 
c^noibt;  bie  ®ifitation  fanb  am  13.  SCugufi  flatt.  2.  ®elfringen.  3. 
^äborf.  Dad  Doii^niert  ber  Stapetlt  von  ^^iti^borf  ifl  attd  Btxo%  ^r 
?tt6boben  ber  .^npeften  t>on  ^^ildborf  unb  SBelfriugcn  ifl  bur4au^  un- 
paffcnb  (oronino  inepta  pavimenta^  obgleich  bie  erforbetüc^en  Steine 
mcl)r  nU  audreidjcnb  in  niid)flcr  '-TJiil^e  iiori)niiben  finb. 

'JRur  in  iSIIingen  rcübiert  ein  ^-ßifav,  lucldjcr  alle  5nfiamciite  bort 
erteilen  bnrf,  mit  '^tu^nabme  ber  laufe  unb  ber  Cftcrfommunion.  Tie 
iÜjrigen  Obliegenl^eiten  biefes^  23ifnr^i  mürben  3  ^n^rc  üürf)er  burd)  ba^^ 
9if(9öfl.  Gonfiflorium  fcftgelegt.  Xcr  ^ifar  uer)icl)t  fein  3Init  .^ur 
friebeiifbcit  ber  Obrigfcit. 

tiefe  "änQcihm  über  bie  f$i(i<tlfi^4^n  finb  wn  ber  i^anb  bed  <^tre- 
^saf.  ^ierfon. 

Anbete  öffentliche  ^Riapellen  finb  nid^t  Dor^nben,  auch  feine  .^u^ 
lopellcn. 

^-Bei  ben  /fragen  über  bie  .s^auöfapellen  1  gibt  ber  "ißfarrcr,  beffen 
Vatein  uic^t  aukeic^enb  unb  5icmlic^  fel)lec^ft  ift,  on,  (SUingen  t)übe 
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„Woriicn  (micDTcl?!  2BnIb  uub  unnefäf)r  12i  2  -^^^oii-icn  Hcfcrtnnb,  ein 
3iol)c^^^l  nKeö  ma!)I  2i  ^  'l^^ülter  allerlei)  fiild)tcn:  Die  anberen 
pellen  I)abcn  nt^it/'  l)aben  aber  eine  iDörl)entlid)e  )))lci\c,  von  Denen 
bei  ^^a\tox  au-3  4^elfiiugeu  3  Dialtei  Ü>ei^en,  au'3  jü-^boif  3  iüf alter 
^toggen  bejicljt. 

4.  gartet  tfl  $err  3.  $ubertt  aud  92odpeU,  in  SWttmecn  (Satibta))ite( 

fiujreniburg)  grofjgejogen  (enutritus)  unb  im  23.  ^^a^c  an  bcr  ®)»t^ 
ber  *ipfnriei.  UJicar  in  ^l^eim  ijl  bcr  auf  3  3a]^rc  approdieile 
^hJrr  'iiattiud.      Ter  in  l^ffiniien  rcfibiercnbc  ißifnr  niirb  nitfit  i^enannt. 

5.  Ter  ^^*ef)Ter  ift  ber  '^ifar  in  Tall^eini.    iXv  uer)iel)t  lein  'Kmt  j^ux 
gronen  ^)Ufriebcnl)cit.  Mnnben  unD  ll(äbff)en  litten  nt'trennt.   Ter  ^45mr^ 
rer  üerlangt,  baf)  bic  3d)Ulc  ben  n'^".Si'ii  iiJintcr  biiiburd)  iiel^alten  lücr 
be;  2  iDionate  fei  nic^t  genügcnb,  roie      bieder  nur  jur  5onimci^eit 
5U  geft^c^^  pfiege  (tempore  aesHvo). 

6.  Verfügungen.  @0  mar  feflgefie((t  morben,  bag  bie  '^änfc  fehlen, 
bcr  ^Srebigtihijl  unb  ber  ^^eid)tftu^^I  befdt  finb,  bic  liturgif^cn  iöüt^r 
nrc^t  üorbanben  unb  ber  Mird)]^of  nidift  gnt  gefc^loffcn  ifl,  fo  mirb  De 
fof)Ien  alley  bie^  auf  .stoflen  ber  ^^farrfirdie  an,viidiafTen  refp.  tnb?,ML 
beffcrn  unb  ^toax  nor  ben  nadjften  Cftern,  unter  'Jlnbrolnmg  bev 
xtnterbiffe^?.  Tie  (iintuobner  iollen  baüou  frei  fein,  rocil  fie  arm 
uub  in  i'c^njcvcn  ^-J^ro^eiien  üerftrift  jinb. 

(Sd  mx  ntfinbtic^  ^(age  barftbcr  gefül)rt  mxbtn,  baH  ein  grofjcr 
ber  ^imoffntx  ftc^  mit  ber  ^rfi^meffe  bcgmigt  unb  bad  .f)oc^amt 
mit  bem  d)rif!(idKn  Unterrid^t  uernac^fdffigt.   i^-i  rtjurbc  ijnen  eine 
burd^grctfpnbc  '^cfferung  l^erin  auferlegt  unb  ber  ^arrer  beauftragt, 
gemiiUMihnft  l^ierüber  ^u  boriditen. 

l^iniid)tlid)  bcr  Sd)Ule  luuiDe  ftreng  uorgcfc^rieben,  bicfclbe  POn  @t. 
3JHrf)ael  (29.  Sept.)  bi^  Dftern  rcnehnäfüg  nbAul)ntten. 

STuf  bie  Mlai-je  bei<  ^fnrrer^^  ()in,  ban  bie  (iimoo^ncr  uon  'iBeliriniien 
eigemnäd)tiiv  ol)nc  bau  55onDil']en,  jn  ben  Üöiticn  bei?  'I^farreri-. 

Sa^gebac^tniffe  in  K^re  Capelle  geftiftet  l)attcn,  obgleich  fte  teinen 
Stixäjqof  bort  ^ben,  I0  nmrbe  i^nen  eröffnet,  bag  biefe  Stiftungen  ni^t 
genehmigt  unb  nidjt  j-jel^alten  mürben. 

GnMid)  !)atte  ber  ^^Sfarrer  .Hlagc  gefüllt,  baft  bic  .^lapellen  üon  ^iU 
borf  unb  ^öelfrinc^en  feinen  /^nf^boben  hätten,  bic  von  Ail'öborf  nur  mit 
Btxot)  geberft  fei,  biv?  Tad)  ber  .siapelle  uon  ^Ilni;.-|eu  dur.erft  fd>nbt>nft 
unb  gnnj  biird)löd)ert  unb  bor  bonii-je  >iird)bof  uid)t  eini^cid}Ioifen  iei, 
fo  rourbe  unter  ber  3uajc  bec>  onterbifteö  bejol)len,  biec^  alles  nod}  uor 
ben  nöd^flcn  Oflem  in  Orbnitng  $u  bringen. 

7.  t>a^  ^xototoii  mürbe  am  13.  Sugufl  1756  in  älbnborf  Pon  benf 
^arrcr  ^uberti  unb  bem  8i)nobaten  3.  92et|  unterfc^rieben;  $eter 
9ieuter  ^nb^c^nete  nur  mit  einem  Iheuj^. 


1.  Tie  '|>iarrei  'Henierid)en,  ober,  luie  eo  im  ii^iiitationc-berul)!  bi" 
ftänbiii  iiennnnt  roirb  ,,^>ieini)"dien",  ftel)t  unter  bem  3dmiumtroii  ©. 
2ebnftian,  llcartnrer,  unb  beftebt  nuc^  ben  Dörfern  :)ieuiei|d^en  uiiö 
'ÖJiutriugeu.   Tie  ;3ü1)1  bcr  Honimunifnntcn  betragt  497. 

2.  ffiemid^er  ,^err  ift  Wtaxia  X^refia,  Königin  Pon  tj^ttxtxä^ 
mie      bort  ^gt.    -  3>od  ^tromttdred^t  l^t  bte  ^btiffin  Pon  @t 
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Aminen  in  Chtven  bei  Xrter.  Zav^  fie  Xotväte  ber  beraeittge  Pfarrer 
fekx  koö)  in  bcm  p&pftiidjen  iSflonat  pcäfentiert.  91.  oon  dont^diw 
jugie  bei,  ber  öorgäuflcr  be-s  jcfeigcu  ^farrcrd  »ar  Jißeter  lutfc^cn;  er 

jitar^  im  r^anunr  172S.  ^elyn^rr  tft  btc  f^crtnnnlo  fbtiftin  unb  bcv 
Souöcut  üon  3f  -Srnüiia.  -?ic  iriiifüitfic  betragen  20  äJiaUei  ^oin, 
ein  Iwlbe^?  Jubcr  2Bciu  inib  ^rooi  Aiiber  vicii. 

3.  Jic  '5|ifQii!ird)c  bofiiibct  i'id)  iii  einem  cleuben  ;-^uflaiibi'  liii  mtfcro 
Sohl).  3*üei  Elitäre  jiub  lonjefricii,  ber  brittc  l)at  einen  ^erbroc^ncn 
Stein.  £ie  mißt  Sompe  btettnt  nur  toft^eitb  bed  ^ottedbim^i^. 
Cf{vitt{i(^  obec  ^auSfopetlen  gibt  nic^t. 

ßinc  gifialfirc^c  befinbct  lid)  tu  ©iutringni.  3ic  ij^  beut 
M  ^Wauritiu^  Qmevf^t,  1)at  3  STftärc,  einer  iji  tonfetciert,  ein  anbetet 
mit  einem  f^enjeihtcn  Stttarflcine  oerfe'l^it. 

4  Tio  (»^eiftlic^feit  befte^ii  nur  am  '2  ^lUiti-j liebern:  "^[m  Dem  '^^farrcr 
l^lei  vtorf)  unb  aii^  bem  55itor,  ber  bi^ufclbcn  '.luimcu  trägt.  Sr  luirb 
too^l  ber  i)tcfie  i)Cü  'ipiarrere  genxifen  leiu  uiib  bic  idjule  gehalten  t)al)eit. 
Knbeie  Q)eitÜi(^e  ttwl^ten  nid^t  in  ber  ^^farrci,  auc^  nic^t  Stntrin^ 
geil,  toie  oitöbtfl(flt4  bemetft  »ii^.  -  ^ie  ®4u(e  mat  eine  gemifi^ 
unb  fa|en  bie  Shiaben  unb  WSh^njen  flettennt  in  betfetben  ©tub'e 
(in  codem  hypocaasto) 

5.  3'fanbaic  Iici]en  ntrfit  nor.  '?UKnii  iun-I)öit,  fli'Uicn  bie  ©t^nobolen 
bem  'Pfarrer  bn^  bcftc  ^eugniö  iit  jeber  ^infic^t  nue. 

^ic  ^fartfirc^e  mürbe  am  M.  Wugnft  in  ?(ugcn]d)ctn  geiionimcn  unb 
in  etcnbcni  3^lfiti"^c  ijiiunbcn  (omnino  inepta  et  ruinosa>.  G^;  njurbe 
öeflimmt,  baß  eine  neue  gebaut  hjerben  müffe,  unter  Strafe  be-^  3nter- 
bifted,  »eCf^tö  15  Tage         ben  xi&äfitox  Ofletn  einttjten  mitb 

acluli  interaicio  ex  nimc  proUuic). 

2Bir  wollen  bcö  Snterejfc^  W^cr  bic  üon  bcm  ;^JcntmT,  beu  Orte^ 
äftcflcn  unb  ber  r^iemeinbc  iinterfd)riebenc  .^ltage)d)rift  uiib  bie  oon  ber 
^btijfin  abnrnebene  (^ifldiung  übei  bie  neu  erbauenbc  ^j^aciUcd^ 
^rie^en.    ^le  Tauten: 

1.  Wir  geschwornu'  älst  das  UorllV.  lU*^U'^^•hcIl  wie  autli  der  «fcmoiiHT 
Zenler  mathias  wiltzius  (entspricht  luiserm  iieutigeii  Schöffenrai}  mil 
nisluidt  der  ganzer  gemein  Remeschen.  allhie  sie  steh  beklagen  von 
wegeol  unser  Pfarkirdien  allhier,  indem  selbe  Pharkirch  viel  zu  kleiq 
ist  und  in  dein  liauwerck  gimz  schlerhl  zu  finden,  wie  dass  die  li^ar- 
kinder  bey  die  dritte  Teil  nicht  in  diese  Pharkirch  nit  kommen  kan.  dass 
Jer  Ehrwürdig«'  ITorr  ahn  (]em  nitar  sich  eUich  mahl  schir  könle  Ver- 
slehren von  wegenl  des  ge<lräii<^  von  den  hMiteii.  so  hnbcii  wir  nns'  zu 
beklafren  mit  ganzen  Phar,  dass  die  n|)L'ruiclti'  Kin  h  Ijegehren  ge- 
baut zu  haben  von  tlenjenigen  die  sie  schuldig  seiiit  zu  bauen,  dessen 
wir  uns  alle  beklagen,  und  daß  wir  abt  zenter  mit  der  ganzer  Gemein 
oacb  gehabter  Vorlesung  deils  unterschrieben,  deils  sich  verhandseichnet 
in  bi^in  Johannes  Wiltsius  und  malhtas  cerfcorhis  beyde  von  Re- 
meschien,  gezeigen.  > 
RemesChen.  den  29.  Dezember  1751. 

Mathias  niltziufi,  Zenter  (Bürgermeiüterj,  Johannes  wiltsius,  folgen 
npdi  9  Untcrfdjrtften  unb  40  $)anbfcf)riftfn,  mciftcn?  fin  ^rt\\\, 

ijl  offenbar,  bnn  nic^t  alle  'Janiilieiioorftet^tu  untcifd)ricbni  t)aben, 
benn  bie  je  50,  hjctctje  Mlage  gefübrt  unb  il^cer  Mlage  Sfuebrurf  uerliei^n 

IK  >fil 

135 


^  kjui^  o  uy  Google 


^ben,  flctten  Btog  eine  9e»dlfenittg  t>im  etoa  300  Qtinm\jfnct  bat, 
baS  l^attd  6  ^rfonen  geregnet  tüä^enb  ber  $fiimt  eingangs  497 
tommunitonten  abgibt,  toai  eilte  Sebdifeiutig  Don  600—700  ©eelen 

borftetrt. 

Sd)ii|tflücf  ift  ücrfant  unb  nnf^ncben  ooii  iJ^ic.  'H:ii?bort€r 
ITöl  mit  4^arapl^.  iit  Witb  luo^I  Der  bamaligc  Xorftjenrfjts^fc^etber 
jim»p[cn  fein,  tote  fotc^c  an  tUteii  OJrunbpertc^tcn  t^ec^eben  frnt.  vSie 
ciit)precl)eii  mu]e(äl>r  unfern  (gütigen  Wemciuöcicfrciärcii.  bie 
Schart  all  bicfcr  ißatnen  fc^r  unfic^cr  ifi,  nur  ein  mit  ber  ßofalßcfc^i^tc 
bon  bort  fe|^  ^erttauter  bitrfte  fie  cic^tig  (efen  fdnnen^  fo  ^ien  mit 
auf  bic  2ßicbcrgabc  berfcf6cn  oer^iil^tet. 

2.  ^'ic  ^Ibtiffin  uon  2t.  ^nnincn  (2urcn  erfläit  fid)  turi^e  S^it 
na(^  biefcr  ,f?"Iagcf(^rift  unb  am  2cf)fiin  bcricfbcn  bereit,  ba^  i^ge  ftunt 
■Kcubttu  biM,\iitraiien.  2(l)nttftiicf  laittt't- 

Aliff  gcvrli.  l).  nes  <^'("/ioliiiii  !i(les  Krsucheii  dfr  Pfarrkiiidcreii  /-u 
niischen  erklarcl  Mch  Kin  hochadlichcs  ( iottcöhauss  imd  in  desäoii  \&h- 
tiien  verspricht  Ihro  hoch  würdige  gnä*lige  Frau  Äbtissin  die  Baute 
fiUlige  Pfarrkirdie  zu  Reniiscilien  nach  proportioo  deren  ihm  jShrlich 
einfallenden  Z^nlen  und  wofern  andere  condecimatoren  noch  (auch?) 
das  ihrige  be\ tragen  weiden,  /u  erbauen  krafft  eigenhjSndiger  Unter- 
schriefft  uml  abhalial  pettschafft. 
Ohren,  den  11.  Januar  1752 

Fraocisca  Anialia 
(L.  H.)  von  Mnirhoferi  <1  Aullenbucii 

Abba  zu  Sl.  Irminen. 
^4  Keine  rote  llbteifieget  ift  gut  ermatten  uub  tiax.  —  $SLMc  ivii  oben 
unter  IDtutfort  gcfogt  ^oben,  imirbe  bie  neue  5Kr(|e  oon  d^rmerfc^en  1766 
erbaut. 

6.  X(i^  SSifttationsprotofolf  iDurbc  oom  ^arrcr  ^^ieter  iiot^,  SÖ^otJ^* 
!öJil6iu?,  Sobnnncö  ^-öaptifla  ^Hciitcr,  i^o^annc^  ^>?ctfcS  imterfc^eben. 
dsi  ^nb^id)netcu  ^afob  3tmon  uub  ^^ulud  ^offinann. 


Das  Eligiusamt  zu  Luxemburg. 

(Fortwtrang.) 

IV.  Die  alle  „Ordnung**. 

Den  Kern  fies  ganzen  Ainirs  bildete  <lio  Ordnung». 
Die  ( >i  (iintng  hnonibur^'er   I']li<;iiisanile>  i^f  -owohl  durch  die 

jieinlidi  trt^naiie  llcgeluiig  aller  einschlägigen  Malein  ii  wie  durch  weise 
Mäljiguiig  i)ciiierkeiiswert.  Sie  ist  der  beredteste  Ausdruck  einer  mu- 
stergültigen Organisation.  Kein  Wunder  darum,  wenn  sie  großes  Vn- 
a^hen  in  und  außerhalb  der  Zunft  genoß.  Daß  die  Milgliedcr  auf 
die  Originalität  ibrea  Werkes  Istoh  und  eiferaüditig  waren,  das  beweist 
ihre  ablTdlige  Zurfickweisiiuig  einer  l^rufung  auf  die  trierer  Ordnunjf. 
AJs  die  /ugekonimenen  Brüder,  die  Wagner.  Seiler  und  Sattler,  im  Jahr 
1  179  durch  eine  I'\iuersbninst  ilirer  Onlnurig  verlustig  gegangen  waren, 
ließen  sie  zum  Rrsaf/  »lie  trierer  Oninuiig  abscIntMhKM!  In  ihrem 
Missel  mit  oLeo  Hufschmieden  und  Schlossern  berieieii  sie  sieb  vor 
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dem  Gouvemeui-  auf  die^^'  Abschrift;  aber  (Jamit  hatUjn  sie  den  Deckel 
neben  den  Topf  gelegt.  Die  Schünieiie  micj  Schlosser  beriefen  sich 
selbst-  und  recbtabewiißt  auf  ihre  ehrwönligen  (icpflogeaheiteii  and 
entkräfteten  die  Bewei^ffifaning  ihrer  Gegner  mit  dem  Hinweis,  daß 
ihr  Schriftstück  nichts  als  eine,  sogar  nur  von  einem  gewöhnlichen 
Sattler  angefertigte  Abedhrift  der  Irierer  Ordnung  sei.  Auch  den 
St.  Vither  SchmitHJfir  muß  die  luxemburger  Ordnung  gefallen  und 
Achtung  gelx)loii  haben.  Dieso  vv;inilUMi  sich  i.  .1.  1705  an  ihre  lu- 
vemhnr^r    K«»Uc^'-en  mit  «Nt  Kill*-  uni  riin-  beglauliigle  Ahschrill''. 

Die  Ordnujj^'.  urlclie  sich  im  ^nulien  \nitsbuch  vorfindet,  war 
iweifellos  iiu  (iründiingsjahr  12iVA  dwr  Hauptsache  nach  fertig.  Im 
Laufe  der  JuUre  wurden  jedoch  einzelne  Beslinuuuugen  je  nach  den 
PoFdemngeD  der  Verhältnisse,  der  Mitglieder  und  Mitbürger  gestrichen, 
andere  abgeändert  oder  beigefugt.  Ein  flficfaliger  Blick  auf  die  Ord- 
nung zeigt,  daß  das  Amt  bei  großen,  plötzlich  auftauchenden  Schwie- 
rigkeiten äich  nicht  kopflos  zu  unülxrrlegten  Hadikaländenuigen  hinrei- 
lien  ließ.  (]cfiijEre  und  Inhalt  der  Ordnmig  tr?»gen  den  unverkennbaren 
Stera|)el  einer  ruhigen  geg»'H>t'Ili«Ten  Verstäu  li-nni':.  einer  /ieJbowuljlen 
Ziisamnienarbeil,  einer  langj.iiu  ii;en.  durch  Nt  uidir^r  Praxis  erprobten 
nittl  hewrdirleu  ArlKÜt.  Tiol/.  der  \urherr.scliencleu  konservativen  Ten- 
denz hielt  jedoch  das  Amt  nicht  starrki')pfig  am  Hergebrachten  fest. 
Als  die  Gesellen  i.  J .  1 467  eine  eigene  Bruderschaft  zur  Wahrung  ihrer 
'Dtereesen  gegründet  hatten,  da  schaltete  das  Meisterami  sofort  einen 
böüonderen  Artikel  ein,  der  jene  Meister,  welche  einem  Kollegen 

'iiuernd  Ge.sellendienste  leisteten,  von  der  Verpflichtung  des  Beitritts 
z«im  Ge^dlenbund  freigab. 

hl  welcher  Weise  clie  AniLsonlnnni,'-.  ehe  die  vorliegende  feste 
Geblalt  annahm,  von  außen  beein t  wunir,  mag  die  folgende  Auf- 
.stellung  der  Phasi'n.  welche  sie  durchlaufen  mußte,  zeigen: 


')  l>er  Urief  der  St  Vitber  Uatet : 

Ehren  Veste  Hofb|reetirte  Ampi  Meister  der  Loblieber  Zonneft  8t.  Eligy  eu 

f.ixpintiunVfi. 

Es  laiigctt  Vilser  bitt  ahn  euch  «lomitt  itir  uns  das»  gefalien  wollet  thun  vnd 
alhir  za  St.  Veitt  aaf  von  gl.  Zonneft  St.  Eligy  wie  wun  .Jodermebnenlicb 
voll  bekannt,  daes  dise  vntere  statt  zweymal  durcb  feiiwer  vorbrandt  ist  worden 
a  vrid  also  viiwere  brcuiliga  nittt  verhrant  seindt  worden  dosswogen  mir  vns 
2tt  euch  verfugen  doraitt  mir  vermist  goder  bezuUungh  mögen  die  .Abschrift  von 
Ewerer  breailiga  dureh  einen  geschworenen  Moyen  sampt  allen  artieelcn  bekonmi 
sn  wordpTi  mir  alle  '/citt  vornh!i|jiort  sein  atif  alle  Zeit  vinlcr  Irnicb  zu  sein 
vitd  \  us  dankbar  zu  er/.cigo  bitte  ihr  wellet  vnst  du  rieh  onserein  mitt  broder 
alles  iibereebieken  beinitt  verbleiben  Kwere  vnder  denieter  Amps  Meieter 
NebuBcb  banliertt  gühauee  vod  glitt  ffirken  Testis  .1.  J.  Tallman 

bargroeister 

St  Veitt  den  20  May  1705  ^ 

%)  9t  Vitb  Itt  am  5.  OktolH»r  1689  von  den  Franzosen  seretSrt  und  volletlndig 

nifdtT^'oJiruiint  worden.  l(>Or>  \vur<lp  die  .Stadt  wiedt-r  von  einer  Feiicrsbrunst 
heimgesucht,  welche  die  meisten  kaum  aufgebauten  Häuser  wieder  einäscherte. 

h)  Ob  eine  Abschrift  der  Ordnung  angefertigt  und  nach  St.  Vith  geschickt 
Wörde,  entzieht  sich  unserer  Kenntnis.  Im  Jabre  1748  brannte  nftmlieb  der  grOflt» 
Teil  der  Stadt,  cinsclilieülirh  des  Rathauses  wioder  nieder.  Die  meisten  vorhan- 
denen Dokumente  wunien  damals  ein  itauh  des  Feuers,  in  dem  heutigen  St 
Vidier  Stadtarchiv  ist  Iceine  Spur  der  alten  Bchmiedexnnft  nebr  so  finden.  (Mit- 
geUiU  von  H.  Panl  von  Honecbaw-St.  Vitb.) 
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1.  Jahr  1263:  Gründung       hligiusamtes  zu  J Luxemburg. 

2.  „     13iü:  ßestäliguii^'  der  Ordnung  durch  Johann  den  Bünden. 

3.  »t    1377:  Bestätigung  des  Markiprivilegs  durdi  Wetutel  I. 

4.  1467:  Grfiiiduiig  des  Gcsellenbtindes  £U  Luxemburg  nach  dem 

Vorbild  der  trierer  Gesellenbruderschäft. 

.5.     „     1179:  Brand  auf  den  Aicfaten.  Zersl5rung  der  AnitBächriften. 
6.  1495:  a;  D«'lvivl  des  (jeneralgouventc^jrs  zwecks  ne^^fniis^ng 

(Um  n!l»'Ti  GepflogenlH'it!  II  Ix'i  dor  Meislcrwahl. 
h)   H«'\iM<>ii  und   Bestätigung'  <lrr  Ordnung. 

Der  erwäluile  Brand  laug  einen  Augenblick  für  die  Ordnung  ver- 
hängnisvoll erscheinen.  Jedoch  zu  Unrecht.  Solange  der  Brand  di*.' 
Amtsmeister  i>elbst  verschonte,  war  für  den  Fortbesland  der  Ordnung 
gesorgt.  Das  suverläKsige  Gedfichtnis  der  Mitglieder,  welches  mit  sie* 
reot^pischer  Treue  das  einmal  Erfaßte  festhielt,  sodann  die  tägliche 
Übung,  in  der  die  llejgeln  der  Ordnung  greifbare  Gestalt  annahmen, 
konnten  beim  lirande  zwar  nirlil  das  Pergament,  wohl  aber  die  darauT 
verzeichneten  Bestimmungen  trotz  Kaucli  und  Flammen  bis  aufs  ielzle 
Tüpfelchen  auf  die  nachfolgenden  Jahre  luid  Mitglieder  reiten. 
iSachsiehend  folgt  der  Text  der  alten  «Ordnung»: 

OrdDiNif  des  tchmidt  amliO  alhie. 

Im  Jahr  vnsers  Herrn  dnsenl  undt  Izween  hondert  drev  undl 
set/sich^)  nach  uswysBongh  iuiser  alder  schriffl-')  und  reglctnent 
ist  gestift*)  und  a)mge  fangen  worden  dasz  Schmide  ampl  alhy 
binnent  Lulzemburgh. 

AnmelduiKj  und  AufmtJnneyebuhrni. 

1.  Zue  NN'issen  <lie  Schmidl.  Schlosser.  Kyssdi  \V  agener,  Salleler 
vud  als  /ue  kummen<le  bnider  In  dem  Schniideainy)!  die  dan  vor 
Zyden  Zne  samen  \erbujuiliichen  sini  worden  in  solcher  maszen 
iorm  und  arlen'')  wer  der  bruderöchaii  ilesz  lieben  saut  Loyeu 
und  vszwendigh  In  die  statt^)  kcmimen  der  soll  nit  cwbeitm  vtier 
vüi  dagli,^)  £r  soll  geben  Zu  der  bmdetschaft  vi  gülden,^)  für  syn 

*)  Die  naehatebende  «Ordomig*  Ist  im  Jahre  1495  feitgssetit  oad  im  Jahrs 

1686  vom  Notar  .1.  Str.n'nnH  von  Luxemburg  wörtlich,  ohna  Aeadanug  in  Inhalt 
und  Form,  ina  grolJe  llaupihucb  elugetragen  worden. 
*)  d.  h.  19  Jahre  später,  nachdem  QriSii  Ennesinde  der  Stadt  Liuembnrg  den 

Freiheitsbrief  gewahrt  hatte. 

*)  Im  .lahro  1179  war  bei  der  Bcla«rertinfr  Her  Stadt  Luxemburg'  ein  protier 
Brand  auf  «ier  Achte  ausgebrochen.  Bei  dieser  Gelegenheit  waren  die  Heehtsurkunden 
des  EligioBamtes  sarstOrt  worden,  wie  :lus  den  Auasagen  der  beiden  i.  J.  1495 
vor  dem  Gouverneur  erscluenenen  rartoioii  !ier\  nrgeht.  Es  scheinen  jedoch 
der  obigen  Einleitung  zufolge,  Schriften  übrig  gebliebeu  la  »ein,  welche  flber 
dat  Orfindutigsjahr  AnfsehlaB  ertaitton. 

*)  Die  Stiftung  setzt  auch  ita-?  i lnuiilonsrin  o\\:f'%  Statuts  voraus.  DitMl 
mag  aus  einigen  liichtlinien  bustauden  haben.  Des  Statuts  geschieht  erst  Er- 
wähnung, als  es  i.  J.  1340  von  Johann  dem  Blinden  laudesharrlicb«  Bastätiguog 
erhält. 

»)  Artikeln. 

*)  Gebiot  der  Stadt  Luxemburg. 
»)  Acht  Tage. 

^  «  Golden  xa  8  Grosehen.  (Vergl  UlveUag,  S.  66.) 
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wyn^)  viii  beygeri"),  und  viii  l>ey^tir  für  8yn  slockrecht^^;  vnd 
sali  geben  fflr  ftein  sesse  roöliitis)  den  sewen  vurßis)  amptst  xn 
beyger. 

2.  Item  soll  uian  alle  Jair  vf  »ant  L<»\<'ii  ''  ^liig^li  desz  anderen  dageüz 
neet  nach  Sancli  Johannis^  dag  IJaphsLa  m>  sollen  die  bruder 
geme^oeK Ilgen  desz  morgens  Zue  de  Knodeler^^)  konunen  Zu  vin 
oraii<^)  desz  moi^geiis  uml  stillen  keyssen  einen  meister  der  frome 
und  braf  n  60  und  von  einem  guten  lumont.^^) 

Wahfrrrht. 

3.  \ko  ein  Jaier  so  s<>I1«miI  Kyet^eii  die  huifschmide.  Kesseler,  \\a- 
gener,  Salteier  \ntll  Siiiler  niaeii  meister  vnder  den  scldüisser 
vndt  kleinen  Schmiden  vadt  dasz  ander  Jair  üo  sullenl  kveseii  die 
sdiloisser,  Kleinsdunit,  Kessler,  Wagener,  Sattler  und  Seiller  einen 
vnder  den  hoifschmide.i^) 

Wahl  des  nreiU'ii   \ rntsmfislers. 

4.  lind  nau  al{*o  alle  Jair  Kin  schniydojiioisliT  also  orksNon  ist  so 
>«illeii  <Jan  die  hoifschiiiidt  undl  Schlosser  \nd  claiiischinide  zu 
siameii  uiill  e^ndechtigeni  Rade  einen  meister  bei  den  oljgt  sclimide- 
metttter  zu  einem  miltge^elleD  kyessen  vnder  den  Kesseler,  \\'agner, 
Satleler  vndt  Seiller  welcher  dar  zu  gutt  ist.^^) 

*)  Bei  der  Aiifnuhmo  faml  ein  filchti^^os  Trinkgelage  statt    DieMm  Braveb 
tragen  aiieh  die  Statuten  der  librigen  Acinter  Rechnung. 

^)  Der  Beyger,  bevor,  i^a^y^r  ist  ursprünglich  die  Bezeichnnag  des  anter  Johann 
von  Bayern  *  und  Eusabem  von  Görlitz  geprägten  SflbergroschaDt  (Nie.  Taa 
Wmekc'.^  15  Bayer  waren  ein  Gulden. 
")  Gesamtheit  der  I'rivilegicn,  die  man  mit  der  Amtsmitgliedscbaft  erwarb. 
")  Mit  dem  Sesserecht  erwarb  der  Meister  die  Ermächtigung,  innerhalb  der 
Stadtgrenzen   das  Ilamlwork,  in  welchem  er  das  Meisterstück  ;L'Parbp;tot  Imfte, 
aQBzuüben.  »Zu  fare  und  flammen  sessen*,  mit  diesem  Ausdruck  gezeichnete  man 
die  gtwerbtiehe  Tttigkeit  der  Mitglieder  des  Scbmiedeaaits. 
")  Abkrirzung  für  „vorgenanntes." 

.St.  Eüi^riustag.  Mit  diesem  Ausdruck  bezeichnete  man  nicht  nur  den  Festtag 
des  Schuliedepatrons  (l.  Dezember),  sondern  überhaupt  alle  größeren  Festtage 
der  Eltgiusbrudorscbaft  Um  dea  Tag  nähw  zu  bezeichnen,  fflgte  man  den  Namen 
des  Tagesheitigen  hinzn,      H.  am  Tsge  nach  Sankt  .Johannes,  d.  i.  am  25.  Juni. 

Kuodeler.  Im  Volksmund  trägt  noch  heute  der  Wilhelmsplatz  diesen  Namen. 
Dert  stand  namUcb  das  Kloster  der  Fnnziskanenndnche,  die  von  den  Knoten 
ao  ihrem  Cingulum  KnodelorhSren  genannt  wurrien.  Im  Kloster  der  KnndpiQi-. 
patres  hatten  die  Mitglieder  der  Bruderschait  ihr  Amtslokal.  Dort  fanden  eben- 
nUs  die  Sebniedegeflellen,  a-Is  sie  im  Jabre  1467  eine  eigene  Brodersehaft  grün- 
deten, Unterkunft.  Gegen  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  hielten  im  ganzen  6  Zünfte 
im  Garten,  ira  Hof  und  im  Kloster  der  Knodelerherren  ihre  Versammlungen  ab. 
-  Das  Zanfthaus  der  Krämer  war  die  heutige  Loge  j  die  Tuchmacher  versam- 
oaelten  sieb  Im  Hause  This.  Sehr  anspmobslos  warea  die  KSfer,  Leineweber  und 
Ta-trlutncr,  welche  sich  in  den  Wohnungen  ihrer  Amtsmetster  versammelten.  Die 
t>eBcheideäten  aber  waren  die  Metzger  und  Fischer.  Sie  hielten  ihre  Beratungen 
QDter  Mem  Hininiel  anf  den  8tadtwiUlen.  (Biriebt  des  Magistrates  Toni  Sl.  Mirz 
ITBG  an  Maria  Theresia.) 
Um  8  Uiir  morgens. 
")  Onter  Name. 

**)  Diesem  Absatz  geraäO  wurde  abwechselnd  auf  die  Dauer  eines  Jahres  ein 
SeUoeeer  und  ein  Hnfselunied  zum  Amtsmeister  gewählt.  Die  Angebdrigen  des 
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Wahl  der  zwei  Kerzenmeister  und  der  Seehler. 

5.  Vn<i  .soll  der  uifL-ln-  /mv  Z\U  dau  niitt  rade  der  aUix-u  k\e^i\  iv/ey 
mittgeb«!/«!!  ^eiokiü  kerziiieiäter^^j  de&i  ampU»  re^eiuent  mitt  helfen 
varwibran,  wlt  der  meister  oucfa  mitt  rade  kyen  sette*®)  vnder 
den  vorgl  hmderoi  gemeinigligen  sdiniidU  -Sdilosser,  Wagner, 
Kaneler,  Sattler  vndt  SeÜler  weldie  darfur  geschickt  gutt  vnd 
bequem*!)  darzue  evndt. 

Kwntiiiin'  der  Wohl. 

6.  Soll  aus  niemantz  vssget>chet!»Mi  <\n  in  den  uirfrenanteii  bnidiTen 
gemeynegligen  inei^ter  zue  (ier  <ia/n  gutt  ist  und  amtsrej^eiiieiii 
zue  dragen  ya  maissen  aU  l  ur^iadbl  soiuler  \\  iederrede. 

Gleif^         der  Beiträge,  —  BesÜmmtutg  des  Zunfiboien, 

7.  SuUen  «uch  die  genante  bnider  Salleler  und  Wagener  vnd  Keseeler, 
SeiUer  dasz  ampi  glich  duer  beiailen  at»  die  acfamide  vnd  datu 
geben  wamie  «y  bruder  werdcnt  Süllen  andi  geltch  boiden  ayn 
der  eyn  ampt  gantz  kauft  und  bezailt.'^) 

Verwaltuiuf  tiett  Ziinfh'crunMfc/is. 

8.  Suüffli  aucl»  die  obgenaiil  hnider  plich  s(  Idussel--^ )  hain  su  alten 
aach«»  dem  ainjit  xu  stir  die  wurdigh  dar  zu  8vnt. 

Waffenrustung . 

9.  Item  ist  auch  geordnet  dasz  ein  wucher  bnider  dt\s  .schiiiiüe  ampt8z 
soll  hain  sein  hämisch,  crebtz,-*)  heuptgedeck-*'»)  und  ein  kragh-^) 


Gewerbes,  aus  dem  der  Aratsmeieter  gewählt  wurde,  beteiligten  sich  nicht  aktiv 
an  der  Wahl. 

DiePP  T^pnuchteillpnn^r  der  Kcsseler.  Wagner,  Sattler  und  Seiler  wurde  je«lurli 
durch  ein  (iup|ieites  V urrecht  »nsgeglichen.  Zuerst  hatten  sie  das  Recht,  jedeü 
Jabr  ihr  Wahlrecht  aotsuttben:  sodaan  wurde  aus  ihrer  Ifitle  ein  «Mftj^etle* 
bestimmt,  sudatJ  das  Vizppräsi  linm  stets  durch  einen  Vertreter  ihres  Gewerbe» 
besetzt  war.  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  dieser  Wablmodus  eine  ideale  \'er^ 
tretanic  des  cinxen  Gewerbes  darstellt 

••)  Da  da«  Wachs  einen  wesentliclien  Bestandteil  der  Amtseinnahmoii  biMete,  lUJt 
es  sicli  tmsrhwer  verstehen.  dal3  die  Hauptaufgabe  zweier  Vorstandsmirglißder. 
gennniit  Kerzenmoieter,  darin  bestand.  Uber  die  Eintreibung  und  Verwendung 
deH  Wachees  lu  wachen. 

*")  Diese  sechs  Heigeordneten  erhielten  den  Namen  ..Rechter*.  Vi ö g lioherwaisa 
ist  je  einer  aus  den  6  oben  genannten  Gewerben  gewählt  worden. 

Bereit,  das  Amt  anznnehmen.  Essebeint,  dafl  die  Amtsmetster  nicht  nor  ihfer 
wurde,  sondern  auch  ihrer  Hiirdr  Vt^wnßt  waren,   fis  lag  dara*n  die  Gefahr 
nahe,  daü  niemand  das  Amt  aunebuien  wollte. 
**)  Zafolge  dieser  Beitimnnitig  fiel  das  Botmamt  den  raletrt  AaCgenoamienen  ta. 
**)  Nicht  blofi  die  Rasse,  sondern  sogar  das  grofie  Amtsbneh  war  nit  Behliiaseln 
schlössen. 

**)  Krebs  war  der  untere  Teil  der  WaffenrUstang.  Diesen  Namen  hatte  er 
•nswelf^lbaft  voo  seiner  Gestalt,  die  an  die  Schale  des  Krebses  erinnerte.  Im 
frsnzösischftn  öcrevisse.  Der  Krebs  reichte  von  den  Hüften  hii  zn  den  Knieen 
and  bestand  aus  Metallplatten,  welche  den  Unterkörper  des  (iepanzerten  gegen 
Stieh  and  8to0  sshütsten  und  dabei  die  Bewegongsn  kaeia  hinderten. 
«»)  Sturmhaube, 
**j  Kragen. 
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utidt  \>  apfen  hc^nsciien«^)  und  weldier  bnider  syn  ainpt  nouwentlii- 
cheo  kauft  der  solt  syn  hamlHcli^^)  stellen  bviiiient  dem  Jair,  wcl- 
dwr  solches  nil  ihuet  sali  dem  ampt  verfallen  syn  Ein  guldeo. 

Waffenschmi. 

lü.  lleiu  soll  il«T  nieister  auch  allr  V  iortpl  Jair  viiüi^ain  dasz  harnist  ht 
Zue  bese^ii  das/,  rein  geliaiUai  werde  und  uirocliügh,  viid 
wer  dafls  nit  also  anhelt  der  sali  verfallet!  syn  ein  ort^fuldeiis-^) 
und  sali  danmder  keyn  gelenl'^o^  hämisch  «yn. 

[ii  ffia/inietrtink, 

11.  Iteni  wenn  man  ein  bruder  ulnim]»!  so  s;dl  maa  nit  mer  daroa 
veripehreji  dau  tlen  Wyn  geweidii  he  >Ht.''  ) 

Erhebung  und  Strafe  für  Mvhibezahkuwi  der  ISeiU'ä^, 

12.  Zu  Wisseil  Lsl  auch  >o  wan  der  kert/nieister  uinb  sullen  galn  deSK 
ampts/  schuld  zu  heben  so  sali  der  inei^^ter  den  brudereu  4aBz 
vorhalten  vnd  vcrkiindigen.  iil"  den  dagli  so  sali  man  vmb  gain  vnd 
welcher  den  ineisler  oder  kerUen  mciäter  nit  anbo/.aill  ilf  den  dag 
sie  den  btssehcil  wonhii  so  sali  man  Ihn  peiuleu  '-/  vn<l  die  pende 
:>ullen  dan  xiiii  dage  ujuierlustig§i  bvn,  vud  dan  sali  man  die  £>ende 
verkaufeD  vnd  dem  ampt  sein  Geld  davon  mkdien,  vnd  der  die 


")  Diese  Handschuhe  waren  aas  dünnem  Metall  angefertigt. 

'*)  Im  Frplheitsbrief  hatte  Knmosind©  verordnet:  ^Jeder  Bürger,  v*f»lrher  ein 
I'feril  »ml  eiiio  eiserne  Waffenriistun';  haben  kann,  wird  eine  solche  nach  Mög- 
lübkcit  halten:  über  welche  M  i^liclikeit  Richter  und  Schöffen  xa  befinden  haben. 
Wer  ein  Pferd  und  eiserne  Waffenriistung  nicht  haben  kann,  g:eni.Tl3  dem  Ent- 
scheide von  Richter  und  Schöffen^  soll  Wams,  Lanze  und  eiserne  Starmhaabe 
haben.  Wer  Pferd  und  eiserne  Waffenrflstung  haben  «oll,  selbe  am  bestimm- 
ten  Tairo  aber  nicht  hat,  zahlt  als  BnÜe  Ki  Sfiiber,  und  ö  i>tüber  zahlt  der  Fuß- 
ifänger.  welcher  an  dem  ihm  ebenfalls  bestimmten  Tage  die  vorgeschriebene 
Waffenrflttang  nicht  hat:  nichtdesio  weniger  müssen  sie  in  den  n.nehsten  vier- 
zehn Tagen,  gemäß  der  gemeldeten  Weise,  Pferde  und  Waffonrüstangen  haben, 
und,  falls  sie  das  unterlassen,  soll,  nach  Verlauf  der  vierzehn  Tage,  der  Reiter 
10  8iüber  und  der  Fußgänger  5  Stuber  als  Buße  zahlen,  welche  Buße  von  vier- 
zehn Tagen  zu  viensehn  Tagen  zu  vervielfältigen  ist,  so  lange  sie  es  unterlassen, 
PftT-le  mttI  ^VaffenriistTiTip"  sich  zu  vorschaffen.  (Abgedruckt  in  der  nH^mecbt*^, 
Jg.  1900,  Jj.  b^i.    Ußbersetzt  von  J,  (irob.) 

&st  seit  dem  19.  Jahrhendert  legte  man  Bleehplatten  auf  Arme  and  Brost, 
im  I'\  Jahrhundert  kamen  die  gansen  Harnische  anf.  Vergl.  M.  Heyne,  Das  alte 
deutsche  Handwerk,  8.  146. 

")  Ortggulden.  Der  alte  luxemburger  Gulden  (Florin)  galt  2S)  Stttber  oder  im 
heati<ren  (ield  1,64  Fr.  Vom  Ortsgalden  wurde  der  brabanter,  der  flaadriscbe  and 
der  rheinische  Gulden  nnterscbieden. 

"*)  Entliehen. 

**)  In  Lvvemboi^  begnügte  man  sich  mit  dem  gewöhnlichen  Aufnahmetmnk.  - 

Wurde  zn  Trirr  ein  Mann  oder  eine  Fr.iu  in  die  rJradersehaff  dor  Fisenschmiede 
aafgraummen,  so  mußte  der  Bruderschaft  ein  Mittagessen,  bestehend  in  7  Gängen 
gegeben  werden.  Der  Hcbottes,  zwei  Schelfen  nna  der  Zentner  von  Trier  saien 

mit  zu  Tisch.  (S.  Kalbersch  I..  S.  49). 

Pfänden.  Die  Pf.^inder  dürfen  in  den  zwei  ersten  Wochen  nicht  veräußert 
werden,  damit  sie  in  dieser  Frist  vom  i'fandverschulder  wieder  eingelöst  werden 
können.  Nach  den  genannten  zwei  Wochen  werden  die  Pfänder  verkauft.  Der 
Käufer  muß  dieselben  ehenfiüs  zwoi  Wort  en  Iniwr  unverändert  lassen.  Elrst  nach 
Ablauf  dieser  Frist  fängt  sein  volles  Verfuguni^srecbt  an. 
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Müde  kauft  der  aoll  auch  xnü  unnerlustigh  ballen  vad 

daraffer  nit  m^r.^s) 

Bnts^hüiiigimg  für  die  Sckuldeinireibu/ig. 
13.  bt  audi  Zue  Wiaaen  so  wan  der  meüter  oder  kertzenmeiafeer  vmb- 
gent  solche  sdioilf  ^)  ufzuhebea,  also  duk^-')  sy  das  doat  so  sali 
ein  ytiicher'^)  einen  groisz  danon  hain  von  tlem  ampt. 

Verfolgung  der  Wider$penstigen, 

U.  Item  were  einer  der  nit  gehorsam  werö  vndt  wieder  sya  pende 
freuelt^^)  der  soll  dem  ampt  verfallen  svn  ii  grois  die  Kertzen- 
meister  us  zu  richten  vnd  fort  so  moigen  <Iit>  meister  den  mitt  der 
slaidl  hoiden'^)  penden  nach  alder  gewohnhei|. 

Strafe  für  offenen  Angriff. 

15.  item  ist  auch  geordnet  welcher  fanider  ein  meisser^^^  in  Zorne 
zaßgß  alai  sy  veraamlilet  by  enander  Im  Gelaech  oder  suesi 
by  eo  vnd  eynen  Wonde  oder  blauwe  schluege,  der  ysi  umb  syn 
ampt. 

Strafe  für  den  Lügner. 

16.  Ist  RS  auch  Sache  dasz  e>Tjer  den  antk'rr'ii  ihm  Zorne  ander  deii 
bruderen  Luewen  slraiftc  der  ist  'fem  ampl  vorfallen  ein  seistre 
wyntz  alsz  ferne  man  dasz  beweisen  kan  milt  eynen  bruder.^^) 

Ahndung  von  Beschimpfungen. 

17.  Zu  Wissen  isl  auch  abe  einer  den  anderen  Im  Zorn  \nd  freue! 
von  Hon  bruderen  uszhcischt,*' )  der  sali  sein  ampt  verlohren  hain 
\nf\  als  «liM'k'-)  obgemid.  Sachen  g'eschoyn  sali  mau  eiu  Jeiicben 
(iarui  bucssen  vnd  straif ien^^)  i,i  nia&zen  vorgem. 

Leicltenwache. 

18.  Item  isl  i^'cordnert  so  wan  man  gcbiedot  zue  der  lyrheu  zue  abeni 
geboden^^}  wer  dau  nit  enquem^'')  vf  die  ore  Ime  geboden  wirdl 

")  Darüber,  'p.  U2.\ 
**)  Die  Beiträge  beilien  dbs  Amts  SchuM. 

AUu  duk  =  so  oft.    Ueate  lautet  «ier  Ausdruck  im  luxcmbarger  Pl&tt 
so*  daks. 
Jeder. 

*'|  P{andfrevel  lag  vor,  wonu  man  den  Wert  des  Pfandes  durch  ^neschneiiien" 
verminderte,  indem  man  den  gepflndeten  Gegenstand  durcli  einen  minderwertigen 
enetzte,  wenn  man  das  Pfand  heimlieb  surüciuiftlim  nsw. 
Der  ätadtbote. 

**)  Messer.   „Du  sollit  Icein  Messer  oder  Dolch  zucken  Hey  der  Straft".  (Sat- 
tungen des  Srbniiedeamts  zu  Trier.  Jahr  1523.  Art.  2. 

**)  In  der  Diekircher  Schnraaeher/.nnf!   verfiel,  wer  seinen  Brudor  öffentlich 
LQfrner  schimpfte,  einer  Busse  von  3  liatzen.  —   Ein  Sester  Wein  =  ö'***  Liter. 

Dieser  Ausdruck  besteht  noeb  hente  mit  der  nXmlichen  fiedenlnng  von 
^Beschimpfen"  zu  Wiltx. 
*»)  So  oft  solche. 
^  Strafen. 

**)  Auf  <\om  Lande  besteht  noch  heute  der  IWamli.  dv.c  r  ui  solange  Pitie  I.eichp 
in  einem  Uause  aufgebahrt  liegt}  aus  der  Vorwandscbaft  und  Nacbbarscbaft  sich 
en  einer  bestimmten  Stande  im  Totenzimroer  ver«ammelt.  um  dort  ^Gemeinschaft- 
lieb  den  Rosenkranz  zn  beteru  Auf  diesen  Brsiueh  nimmt  der  obipre  Artilc«! 
Bücksicht,  indem  er  ein  I.eichenf^ehut  (Versammlung  hei  der  Leiche)  verlangt. 
**)  Kommt.    Wer  sieb  zur  bestimmten  Stande  nicht  einfindet. 

 i& 
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der  ist  dorn  aiupl  urab  d«u  Win  In  itiaszeii  geweu liehen*'')  ist  os 
were  den  sache  dasz  ein  bruder  dtsm  nieister  Vrlauf  heysthe*")  vndt 
dem  beiden  undl  anderen  kundigh  weren,  so  sali  er  der  buessen 
andtrageo-*^)  syn.    (Ports,  folgt.) 


SR 


Leben  und  Wirken  des  hechw.  Hrn.  Theod.-Zeph.  BIEVER. 

(Fortsetzung,  j 

XXXTl.  Allerlei  ene  den  leUlen  T^n  za  Tabgha 
bis  sn  fleiner  Versetzung. 

Seit  Biever,  1891,  in  Tabgiia  eingetroffen  war,  liatte  er  das  daselbal 
begonnene  Werk,  trobr.  unzSbliger  Mühseligkeiten  und  Widerwärtig« 
keilen,  derart  in  Flor  gebracb^  daß  er,  einige;  Jahre  vor  seinem  seligen 
Ende,  mit  Genugtuung  auf  seine  damalige  Tätigkeit  xurückschaueii 
durfte.  In  einem  an  den  Schreiber-'^'^ ;  dieses  gerlcht<'tf>n  Briefe  (aus 
Larnaca  vom  27.  Februar  1011)  iK'riclitot*^  er  wie  lolgl:  f<  Sollte 
angehen,  dfinn  madie  am  Se^^  GeiitJsanMh.  eintim  Vu!^flugo  nacli 
Kaphaniaum,  einen  Besuch  in  der  dortigen  deutschen  i\ ietlerlassung 
Tabgba  (Beitsaida).  Das  ist  mein  uretgeosies  Werk  in  Palfistina.  Ich 
kam  im  Jahre  1891  dorthin  mit  meinem  Beduinenzette  und  meiner 
•irabiscliien  Stute,  in  Begleitung  meines  Landsmannes  Jos.  VVeynandl 
von  Kolpach.  Jetzt  ist  der  Besitz  eine  herrltciie  Oasis,  der  schönstiB 
Punkt  in  der  I  mgebung  des  Sees.» 

Im  vorigen  Kapifol  habe  ich  von  Bievers  Schulst iftungen  gesprochen. 
Iiis  zum  Jahrr  l'.lOO  halte  er  deren  bereits  IHnf  zu  Stiinde  «gebracht. 
Die  vielen  Besu'-he  welche,  besonders  vuu  deulsclieji  Pilgei  kai awannen, 
aber  auch  von  manchen  Gelehrten  und  Forschern  aus  aller  llen-eii 
Ländern  zu  Tafagha  eintrafw  und  dort  bald  kürzere,  bald  iSngere 
Zeit  verweilten,  ndunen,  neben  den  täglichen  Haussorgen  und  seinen 
Seeiso rgsa rbe i ten  die  Zeit  und  die  Kräfte  Bievers  derart  in  Anspruch, 
dsß  der  ho(  hw.  Patriarch  von  Jerusalom  sich  gezwungen  sah,  ihm 
einen  (Geholfen  zu  gfhen.  Es  war  dies  ein  Ordensmann,  P.  Friedrich 
Klinkenberg.-'o»)  Daniber  berichtet  Das  hl.  Landv  (Jahrg.  LVl, 
Die  gowflhnliche  TTeinbußc  bostanrl  in  einem  Sester. 

Wer  dem  Leicbendienet  fem  blieb,  rooßte,  nm  der  Huße  nicht  zu  verfallen, 
«Hi  Eriaobfits  dasn  beim  Amtsmeister  «inholen  nnd  dem  Boten  davon  Mittellong 

machen. 

Enthüben. 

^)  Bevor  ich  im  März  191-1  eine  Pilgerreise  nach  dem  hl.  Lande 
antrat,  hatte  ich  Herrn  Biever,  als  alten  Freund,  von  meinem  Vorhaben 
in  Kenntnis  gesetzt,  mit  der  .Anfrage,  ob  es  nicht  möglich  sei,  bei 
dieser  Gelegenheit,  eine  Zusammenkunft  mit  ihm  haben  zu  können. 
Leider  gestatteten  die  damaligen  VerliallnLsse  ihm  eine  Heise  nach 
Jerusalem  nicht,  und  da  unser  Schi  Pf  di»*  Insel  (^yiiern  nicht  berührte, 
so  waid  es  auch  mir  nicht  fj^estattel.  ihn  wiixierzusehen. 

2\n\  p  Friedrieh  kiinkenbcrg  C.  M.  (geboren  zu  Aachen,  21.  Sep- 
lembe«  liiTO,  gestorben  zu  Köln-NipjHK,  8.  August  19 10)  war  von 
1900  1905  Gdnilfe  des  Herrn  Biever  zu  Tabgba  {«Dbs  hl.  Land», 
Jahrg  LIV,  !9t0,  Heft  11.  Seile  10)3).  \yie  P.  Klinkenberg  aus 
Aachrn  noch  vor  drei  Jahren,  augenacheinlidi  im  Dienste  Tabghas,  Ge- 
^undh'^it  und  Leben  geopfert  hat,  ist  noch  in  der  Erinnerung  zahl  reicher 
^Jerusalempilger.  Ein  <!^ferleben  ist  es,  jahraus,  jahrein  mit  diebischen, 
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^  1912,  Heft  I,  Seile  30)  wi«  folgt:  «  Seit  einer  Reäie  vod  Jafaran  hatte  er 
<(  (der  deutsche  Verein  vom  hl.  Lande)  von  Tabglia  (am  See  Genesaretli) 
«aus  eine  Anzahl  Schulen  g^ründet,  und  im  Jahre  1000  wurde  der 
«leider  so  früh  verstorbene  P.  Klinkonberg  hauptsächlich  für  diese 

«Schulen  dem  dfi/eitigen  Direktor  d*»s  dfutschco  Anwesens  von  Tabgtia. 
(d<Tii  hothw.  Herrn  Hiover  zug«^rllt.  Ks  liandeite  sich  damals  um 
(füiil  Schulen,  die  nicht  in  allzugru|j<'r  Kntferniini?  l;i|?on,  u"  <l«'>halb 
(I*.  Klinkenberg  monatlich  als  S<  huliiispekU>r  erst  Ihmimmi  kuiniie.  um 
i(  d\Q  notwendige  Revision  vorzuneliinen :  es  lieü  sich  das  in  liiei  Tagen, 
(wenn  auch  unter  manchen  Mühen  und  Strapaien,  bewerkstelligen*» 

Daß  diese  Sdnileo  aber  auch  noch  manche  andere  Sorgen  im 
Gefolge  hatten,  kann  man  aus  «folgendem  ersehen:  in  einem  Dorfe 
Galiläas  (wie  es  sche,int.  nennt  Biever  es  aus  NScIisUndiebe  nicht'),  kam 
es,  infolge  eines  chrisllichen  Madchenraubes,  zwischen  den  Cliristeii 
tiiul  Mohammedanern  zu  einem  grofSen  Streite,  in  welchem  erslerc  den 
Kürzeren  zogen.  Darüber  schreibt  Zepliyrin  (Tahgha,  10.  No\embcr 
1900):  f<  Da  wir  in  diesem  Dorfe  eine  Schule  haben,  so  wurde  ich 
«nun  von  den  Christeji  gebeten,  zu  ihnen  zu  kuuimcu,  um  sie  wieder 
«mit  den  Türken  zu  versdhnen.  Aber  die  Aufrc-gung  der  Mohamme- 
«daner  war  so  groß,  daß  es  mir  nur  mit  größter  Mühe  nach  langsem 
« ParlamenCieren  vorige  Woche  gelang,  den  Frieden  im  Dorfe  wieder 
ffhmustellen.   W  ie  lange  es  dauern  wird,  das  weil.^  Ciott.» 

Ich  habe  bereils  weiter  oben  (nach  Weynandrs  Bericht')  mitgeleill. 
wie  sehr  die  liewohnc"  Tnbghas  vom  Fieber  zu  lei<len  hatU*n.  Selbsl- 
verslan<lH<h  wurde  auch  IJiever.  trotz  seiner  herkulischen  Gestalt  und 
seines  robusten  Köriierhaucs  »Javun  sehr  oll  ergrifieu.  Am   10.  Ja- 
nuar 1902  hatte  er  l>egonncn,  einen  Brief  an  eine  Verwandte  zu  schrei- 
ben, den  er  erst  am  16.  Februar  beendigen  konnte.    «Bis  hiehin,» 
fldht^ibt  er  ^Tabgha.  19.  Januar  1902),  «war  ich  geJcommen,  als 
«michl  das  Fieber  wicdei-  packte,  und  so  blieb  nu'in  Brief  liegen  Im 
«jetzt.»    r)och.  ein  (inglück  kounnl  selten  allein.    \m   10.  I'ebruar 
'  «iclrrieb  er  denn  auch  weiter:    VVenn  ich  Ihnen  jetzt  mein  Conterfei 
schicke  könnte,  so  wurden  Sie  wohl  her/lirli  lachen.    Ich  sitze  in 
«meinem   Zimmer.   Türe   und    renst»»r  h<rjiiel|N(h   \erMhlo»sen.  den 
<c ganzen  kujd  mit  \Valte  unwickcll  imd  nur  ein  paar  üllnungen  für 
;  .Vugen,  Nase  und  Mund        die  reinste  \  ogelscheuche.    Der  Doktor 
xsagt,  es  sei  eine  eryt^ipele  oder  wie  die  Luxemburger  .s;igcn:  ^cEng 
«vmellt  Rds.»    Ich  habe  mir  das  Ding  letzAiin  von  einer  Miasioos' 
«streiferei  mitgebracht,  weil  ich  mit  meinem  Pferde  durch  einen  an- 
< geschwollenen  (ließbach  schwimmen  und  dajm  noch  über  3  Stunden 
•<m  den  durchnäßten  Kleidern  bis  nach  Mause  reiten  mußte.   \al  das 
«sind   die   kleinen    l'npeniüllii  Irkeilen   de^  Missionslebens.     ts  wirf! 
«schon  wierler  vorüb^irgehen.  iJer  .\rzl  meint,  ich  hätte  uocli  für  eine 
ii  \\  o<  lie  Zimmerarrest. 

Wie  oft  Biever,  Irolzdem  er  ein  lücbliger  Heiter  war.  einen  Sturz 
^om  Pferde  gemacht,  weiß  nur  der  HAe  Gott.  Das  Reiten  will  eben. 

trägtT.  unzuverlässiß'en  l*tMluiiief)  und  soii>|ii^''en  ICinpeboreneu  >lets  \er- 
kehieji  /u  müssen :  ein  n|)r»'rlelM'u  ist  e>.  iu  Tnbfrha  auch  den  Hocli- 
somnier  /ubrin^rcn  zu  m'isseu    ^\o  tlif  Hil/.e  -»elhsl  un  Schatlen  eine 

^Uöhe  von  19  (irad  erreidiea  kann.  (Ibid.,  .lalirg.  LVlIl.  191 1,  S.  30.) 
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'^wie  jede  aiiden^  kuiisl,  erlernt  werden.  Daß  er  diese  Kunst  aber  auch'^ 

v\irkliih  sieb  er\Narb,  divrlea  wir  aus"  i'oigeuder  Milteilimg  scbließen, 
uekhe  ein  ihni  bid reiindeter  Pater  mir  /üsandte:    ((Nicht  blos  als 
tScbfitze  erwarb  Abu  Daud  äicb  Lob,  auch  als  Heiter,  allerdings,  uach- 
vdem  er  sidi  erst  blamiert  batle.    Er  tiatle  nämiich  die  AeitkäDste 
der  Beduinen  nachahmen  wollen  ubd  war  dabei  elend  gestürzt.  Nun 
Ueiirte  er  sein  PFckI  das  Springen  über  Graben,  was  die  Beduinen- 
pferde gewöfaniirh  nicht  kennen.    Er  fing  mit  schmalen,  untiefen 
t  Graben  an.   Sein  Pferd  bekam  bald  Spaß  ain  Springen.    Sobald  es 
<gut  dressiert  war,  lud  er  die  Beduinen    die  Zeugen  seines  Sturzes 
; gewesen   waren,  zu  sich  ein.    ^<\\er  .>j)riugl  mit  mir  über  diesen 
( Grabeil.-'/   Irug  Abu  Daud.    —  <t  Das  kaiui  man  nicht,»  sagte  einer. 
< —  «Wollet  ihr  wetten?  Es  ist  ja  nichts,»  sagte  Abu  Daud.  «Es  ist 
ja  nichts.)»  —  Man  ging  auf  die  Wette  ein.  P.  Blever  sprang  mit 
Eleganz  auf  seinem  Pferde,  das  mit  Leichtigkeit  den  Graben  nahm. 
i's  —    <:Gott  zerstöre  dein  Haus»,  fludite  einer  der  Beduinen.  .  .  . 

e.  Der  Teufelskerl.»  Keiner  abei'  wagte  den  Sprung,  nachdem  ein  Be- 
duine es  veigebeas  verstirbt  hatte  und  elend  gestürzt  war.  Reiten 
.köiuien  und  eine  gute  Flinte  haben,  das  allein  jagt  den  Beduinen  Hes- 
apekt  ein.  Wer  sich  als  guter  Heiler  zeigt,  wird  nicht  leicht  ang)e- 
( fallen  uerden.  Man  muli  Kraft  und  geistige  Ll)erlegenheit  zeigen, 
»andere  direkt  hineinlegen  und  man  wird  geachtet. v  Daß  BieVer  aber 
anch  diese  Cbericgeubeit  in  hohem  Grade  besaß,  beweisen  folgende 
Begebenheiten,  über  welche  derselbe  Gewährsmann  berichtet: 

«Eines  Tages  ritt  er  in  der  Nacht  allein  im  Dunkel  heim.  Da  hörtte 
«er  ein  langgezogenes  PiTeiien  und  bald  darauf  einen  Srhuü.  Er 
tseinem  Roß  die  Sporen  und  schrie  Alleb,  Daud  und  noch  andeie 
oNanien!»  Da  mieinlen  <lie  Räuber,  er  sei  nicht  allein  und  sie 
(dirlien  ihn  ziehen.  -  in  einer  Naclil  rill<'n  l>ie\er  nnd  zwei  Beduinen 
xheim.    Es  begegneten  ihnen  zwei  amlere  iiedunien.    Da  riefen  sie: 

f.  Halt!»  hielten  ein  und  schrieen,  indem  ßiever  den  Regenschirm  an 
tdie  Schulter  legte:  «Kerls,  noch  einen  Schritt  und  ich  schieße  mit 
<t  meiner  Kanone.   Legt  eure  Waffen  ab  und  verschwindet,  sonst  seid 

ihr  Kinder  des  Tode» !  Die  Armen  gehorch len  und  zogen  weiter. 
•iTaga  darauf  s<dien  V.  Bi  ner  und  seine  beiden  Begleiter  des  vorigen 
«Tages  in  einem  Zelt.  Da  kamen  <lie  zwei  Beduinen  und  klaL'ten  ihm 
ihr  Lei<l :  Sio  seien  in  der  Nacht  überfallen  worden  von  Le  itni  die 
<  eine  Kanone  mit  sich  führten,  man  habe  ihnen  die  Waffen  frenounnen 
Tusw.  Da  zog  Bicver  unter  seinem  Mantel  eine  Pistole  hervor  und 
«frag:  «Kennt  ihr  die?»  —  «Ja,  das  ist  meine  Pistole,»  sj^gte  einer 

«drr  Beduinen   Nun  gab  es  ein  großes  Gelftchter;  .denn  nun 

«wiu^e  auch  die  Kanone  geseigt:  Ein  Regenschirm.    Die  Beduinen 
lachten  aber  nicht,  sondern  baten  demütig,  ja  die  Geschichte  nicht 
«V eiler  zu  erzählen,  küßten  den  Barl  des  Abu  Daud  usw.  Endlich  gab 
«et  ihnen  ihre  Waffen  wie<ler  und  ließ  sie  ruhig  ziehen.» 

Trotz  aller  Kunstfertigkeit  im  Beiten  geschah  es  doch,  daß  Biever 
n^'inchen  Purzelbaum  schlug.    In  \rrschiedenen  seiner  Briefe  berichtet 
über  den  einen  oder  den  and«'rn  Sturz  vom  Pferde.  So  heißt  es  in 
eii\em  Schreiben  (Tal^ha.  10.  November  1900):  «Ich  halte  eine  junge 
( Stute,  die  seil  wenigen  Jahren  zugeritten  worden  ist.    Diese  hätte 
jjg^  rair  im  verflossenen  Sommer  fast  einen  hoch,  dfinmieren  Streich 
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X Spielt,  als  ihre  Mutter  (welche  von  einem  Felsen  heninAerg<estürzt 
'iwar  und  sich  die  Knochen  zerbrochen  lialte,  so  daß  er  sre.  um  sie 
(cron  ihren  Leiden  /ii  befreien,  Iwitle  erschieiSen  müssen),  dadurch, 
<  dafi  sie  einein  iiächüichen  Ritte  schonte,  und  mich  so  unsanfl 
zwischen  die  Steine  warf,  daß  ich  nncli  in  uikscr  ilospiUd  nacli  llaifa 
(begehen  mußte,  um  mir  die  zerschlagenen  und  zerstoßenen  Glieder 
«meder  in  Ordnung  bringen  zu  lassen.  Ich  kam  aber  doch  ziemlich 
^'glimpflidi  davon;, es  blieb  mir  zur  Erinnerung  ein  krummer  Pinger 
«  and  ein  etwas  steifer  Fuß,  was  mich  aber  alles,  Gott  sei  Dank,  nicht 
«am  Reiten  hindert  und  schon  seit  Oktober  bin  ich  wieder  rüstig  an 
<der  Arbeil./ 

Daß  Biever  in  Tahi^dui  recht  viele  R<^nclie  erhielt  und  sonnt  (»elegen- 
heit  hatte,  daselbst  öclil  orienLalLsclie  Gaislireundschafl  au;szuül>eii.  Iiabe 
ich  bereits  weiter  oben  erwähnt.  Ganz  besondere  PVeude  aber  bereiletc  es 
ihm,  weuu  er  den  einen  oder  den  anderen  Luxemburger  em|ifang€in 
konnte.  Ober  den  Empfang  des  hochw.  Herrn  Bischofs  Ko|)pes  und 
seiiinr  Begleiter  habe  ich  ja  bereili  oben^')  berichtet.  In  einemi 
Briefe  (Tal)^!ii,  10,  November  1900)  finde  ich  folgenden  Passus: 
♦Die  'Grundsteinlegung  für  die  Kirche  der  Dormitio  (Maria  Heinigang) 
«auf  dem  vom  deutsdieii  Kaiser  dem  Deutschen  Verein  vom  hl.  I  .mhI»' 
<•^^esche^kten  Terrain  fand  stall  iui  Jahre  1900.  Bei  di<»ser  Gelegenheit 
('VkariJi  ."»Ol)  deutsche  Pü^^mm  ans  allen  Klass«»n  der  (ieseiischaft  auf 
«einem  e  genen  Schiffe  bis  Jaffa  und  von  dort  nach  Jerusalem  gekon^- 
<pien.  Auch  zwei  Luxemburger  Herren,  Herr  Pfarrer  Nothumb  von 
«Weinerskircb  und  Herr  Pfarrer  Meyerer  von  Ntederkerscben,  zwei 
«liebe,  alte  Freunde,  waren  unter  den  Pilgern  und  brachten  mir  Nach» 
«ridittn  aus  der  alten,  W^bm  Heimat.» 

(Fortsetzung  folgt.) 


Logements  militaires  k  Luxembourg  pendant  la  Periode 

de  1794 — 1814.  (i'ar  Alphonse  RUPPRECHT.) 

Rm     Im  Bouoherit.  *0 

(Saite.) 

242.   M.  WaUmsart,  propri^taire,  M.  le  comle  de  Briey.  iocataire, 

202)  KajHtel  \XXI 
)  Dans  notre  He^^i^üe  se  trouve  egalenient  la  desigiiation  de  rue 
des  Boucheries,  Le  noni  allemand  de  la  rue  est  Fleischerstrape,  le  nom 
luxembourgeois  Flon'iimjüjS,  Fkacktr:  contractioii  de  FIHeh,  viande 
et  de  (Sbfctr,  en  allemand  Scharren,  6tal.  M.  N.  van  Werveke,  dans  sa 
(Kurze  Gescbiehte  des  luxembnrger  Landes»  (parue  en  1009,  [>.  202). 
s'exprime  comme  suit.  en  parlant  des  rues  de  la  ville  de  Luxembourg 
an  11'  siede:  //j  diesen  dmnpfen  Straßen  wohnten  die  Bürger,  riel- 
farf,  dtejenigen,  d'>r  dasselbe  Geiaerbe  betrieben,  diefit  nelieiwinander , 
wenn  nicht  etwa  in  rmfr  (idssr.  'n  der  Fleischerstraße  immi  die  Ffeiach^ 
srhiere/L.  die  V er L<iii /.^stünde  und  auch  wohl  die  Wohnungen  der  Metzger, 
Dans  le  j^lemenl  de  police  accorde  aux  corporations  de  Luxembourg 
par  le  maigrave  Christophe,  sous  la  date  du  12  döcembre  le 
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2  dmiibreB  1  avec  cfaemuiie  pour  1  capilatDe,  en  tems  ordinaire  pour 
1  offkiar  seloo  la  catdgork. 


tanne  de  Schiere  est  employe  dans  la  mdine  acoeplion,  daits  cetle 
disposilk»: 

Item  dm  nif^hler  \mhl  soll  e'ui  jeder  inm  jedem  stitcli  Rintleiehes 
iie  über  vter  ffuldrn  haiiffeu  trrrden  nlrhl  iiber  zn^ntzhj  Lütrenhurrjer 
neue  groiss  ivuinumj  haben,  drsyleiciirii  ran  Kelher.  Schaff  oder  Schirrt- 
ne,  i>o/»  jeglichen  stuck  eins  Vemulz.  das  ander  sollen  sie  nicht  über 
vier  Liiizenburger  groits  winnung  nhemen  wie  sie  das  unij)  gercidt  gellt 
kauffm  zur  zeit  und  ein  iglidüer  mag  und  allerlei  fteiseh  sehteisen, 
verkauften  und  VFF  SEINER  SCHIRREN  feilte  haben  aU  ime  ge- 
Utid,  und  sollen  sich  fortler  in  irem  Ambt  so  hallten  nach  dem'  die 
mtintr  das  dritteil  abgesalzt  ist,  sitf  deshalb  durch  meine  gn*  hrn.  nicht 
fjehn.^f  u^rdep  und  verniit:  da^t  so  ftnllen  nurh  keine  mirtt  noch  fjesf- 
halüicr  keuier  fletsch  uff  dett  fft^s<'n  ror  in>  ijr^t  schlwjen.  s(mder  das 
umb  einen  gleichen  Pfermtn*j  bei  tneji  kiuiffni  der  gest  auch  daniil 
gdiürlich  dabei  gerechnet  und  der  wirUe  des  cuJiuinmen  mögen  und 
fod  mmt  attch  hieroon  mit  den  Witkien  reden  f  das  das  also  aesäiee  und 
i/^tattten  werde,  so  ferne  auch  kein  aebreeh  an  den  Mefzfer  sei  undt 
man  fleisch  bei  inen  finden  möge,  und  das  uff  die  bous  unsers  gn.  hrn. 
und  dis  soll  also  gehaltlen  merden,  bis  man  ein  Ordnung  uff  den  kauff 
des  Pfundes  uff  gestnltt  hat.  > 

M.  Wurth -Paquet,  dans  son  elude  sur  le?«  anciennes  nias  dp  I^uxom- 
i>ourg  (Piibl.  1849,  p.  105),  cite  ime  ordonnance  <lii  ( ottöcil  provinciai 
»hl  21  jiiin  1655,  aux  termes;  de  laquelle  la  \  land«'  se  vendait  alors  a 
I<u.\enibour^  <lan.s  im  etabllsseincnt  public  a  ce  destine  portaiil  1ö  nom' 
in  der  Schteren.  Ii  ajoute  qu'oD  peat  itiduire  d'aDcieiis  actes  que  la 
halle  aux  viandes  occopait  tine  partie  de  remplacemoit  de  la  maison 
Sohlinck»  aujourd'lttii  Bourg,  com  des  ruc8  de  la  Boucherie  et  du 
Marche^aux-Porssons,  rnunäro  13  de  cetle  derniöre  nie  et  partie  ouesi 
de  }n  nie  dt>  la  Monnaie.  La  Srhiere  fiaralt  avoir  e^aleiiwmt  s<)rvi' 
a  Iii  xcriff  'lir  pain.  ce  (pii  re^(1ll^f»  do  !-j  disjMXsiHlon  suivante  des  statutfy 
de  la  Corporation  des  b(Milaii<jrers  (iniU  nous  ne  rniinaisson«  pas  la 
dale  mais  qui  soiU  anterieur»»  au  l.V  siocle:  Item  die  bccker  von  Dom- 
meldingen sollen  im  Sommer  nicht  lenger  unter  der  schlren  feilte 
hatten,  dan  bis  zwolff  uhren,  undt  winther  bis  ein  uhr,  Peut  dtre 
b  Schiere  elait-elle  deetin^  exclusivement  h  l'^tala^  de  la  viande  et  du 
paia  venant  du  dehors.  II  »e  neul  eiicore  que  cet  ^labliseeinent  ail  ren- 
ferine  des  locaux  servanl  d'aoattoir  conimnn  aux  bouchcrs  de  la  rue 
de  la  lloucberie.  Que  la  Schiere  visee  dans  le»  stahils  des  houlangers 
rel  la  inenie  que  celle  des  bouchers  «'t  (ju'il  y  av.iif  (pielque  chose  de 
commun  cntre  les  2  cor}>orati(m8,  cela  nous  scinbie  prouve  par  le» 
orneweiiU»  de  U  Pieta  de  U  maison  Conrot-LcuDel  (v.  note  7t  i),  qui 
oatie  les  aHrSntli  des  boncfaera,  montrent  ceux  des  boulangera.  Nous 
voodriona  mtae  metb«  cetlie  statue  en  rapport  avcc  la  Schiere,  en 
conjecluraot  qfu'elle  a  d^ore  cet  ^tafolias<>nieni  (di  Wuu*.  de  ses  annexes* 
Ii  maieoD  Conrot  etant  situ6e  a  proximite  de  la  nuiison  Bourg. 

Tonjonrw  «!t-il  <jue  la  maison  actuelle  Bourj:  a  löge  de  U)iis  Umps 
III  abattoir  dit  an  der  Sahir,  lequeJ,  dans  un  regiätre  de  recenaemeat 
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de  1817,  se  trouve  meulioime  sous  les  tenntis  de  Grande  Bou- 
cherie»  A  ceite  e|>oque  la  tn&isoa  appartenait  aux  h^ritieis  de 
Jean-Paul  Strock,  de  aan  vivanl  marchand  o  Litixembourg,  v 
iie    romme    fils    des    eptmx    Gabriel   Strock   et  Anne-Catherine 

Wandersiecher  ((iii  avai«it  contracte  ruariage  ä  Luxembourg, 
le  2^  septembre  1714.  .I.-P.  Stro*  k  .ivail  e|»ous<''  I.uxeinbourg  en 
premiörcs  iioces.  le  2fc\rier  1770.  Uiip -I'!i*<nbpfh  Ueulcr,  et  en  seconfles 
nrK&s,  lo  IG  janvier  1792,  Marie  Monsain  ou  Moiuüi  et  est  decede  ä 
Lijxeuibuurg,  le  11  novembre  ISIT). 

Le  12  octobrc  1829,  la  luai^on  lul  vendue  [)ar  U^s  heriliers  Sliotk 
au  sieur  Augustin  ScJäinck,  boucher  el  marchand  de .  vins,.  natif  de 
Goblenoe,  arriv6  k  Luxembourg  en  1802.  le  22  oclobre  1781» 
Augustin  Schlinck  avail  6pous6  ä  Luxembouig,  le  29  prairial  an  10 
(18  juin  1802).  Suzanne-.Je^utnetle  l)ie<lenhovei).  \(>u\o  de  Jacquea 
Muller,  n6e  ö  Luxembourg,  le  2  d^cembre  1769,  Tille  des  epouv  Jean 
DietlenhosYMi  el  Jeannelle  KieffVr.  II  fit  [»artie  de  Vassriiiblee  natioiiale 
luxetn!ioui;,'eoi.se.  du  2.">  avril  au  28  juillot  1848  el  du  conseil  coni- 
munal  <le  la  villo  de  LuxemlK>urg.  du  I  I  novpmbre  1848  jusqu'au 
jour  de  son  <l^ccs  arrive  le  2t>  janvier  18."i4  {i'jL  l)""  Neyen,  Biogr^ 
^uxemb.,  IH,  p.  389;.  Par  BrrÜÜf  du  College  des  bourgmcstre  et  Mae- 
vioe,  en  date  du  26  avrtl  1832,  il  avait  ÄtI  autoris^  a  transf^er  soo 
abattoir  de  la  rue  de  la  Bourherie  dans  la  parlie  du  bltiment  dcmnanl 
iur  la  rue  du  Palais  de  Justice,  ä  remplacement  de  ta  malaon  actuell« 
nuinero  2»  de  cette  rue. 

Des  famiUes  Strock  el  Schlinck,  la  niai^m  a  tire  len  denominatiuns  de 
SfrockenJiaiis  resp.  Schlenkeniiaui  que  nom  avons  renccMitrees  dana  des 
documents  autlientiques. 

A  parfir  de  ISOfJ  le  cadaslre  renseigne  coiimie  propriel/iin»  de  h 
niaisoii  le  aicur  Bourg  Jacques,  boucher,  epoux  de  Schniit  CaÜieriue 
'equel  y  exploilait  une  boucherie,  conlinuee  ä  son  deces.  .survcnu  ie 
11  novembre  187G.  par  ses  enfant»  juscfu'en  1890.  Le  graiid  abattoir 
de-la  nie  du  Palais  de  Justice  avait  subaisti  ju^qu'aux  6  mar»  re.sp. 
3  avril  1876,  dates  fixees  par  le  ri^ieinent  de  police  de  la  c^pitale  du 
22  janvier  1876»  pour  l'ouverture  de  Tabattoir  inuntcipal  a  Pfaffenthal. 

Du  c6tä  de  la  rue  du  Marche-aux -Herbes  une  construction  avec 
terra&se  el  balustrade  a  öle  ajoulee  en  1890  a  la  mai.Mjn  Bourg  jusqu'a 
!a  haiileur  du  premier  etage.  \tr-<lessus  <{v  cetfo  ferrasse.  dans  une 
niche  [»ratiqucc  dans  la  Fac.uie.  oii  voll  iiiU'  belle  el  iiiipo*<.inte  slatue 
en  picrre,  haute  d'un  mehe  \)()  centimelre.^,  pciiile  en  blaue.  Rlle 
roprcsente  la  Sie  Vierge  debuut  cl  le  i'ront  couronne,  portanl  son  fils 
&UT  son  braä  gauche  et  teoant  dans  sa  mein  dr<Dife  un  sceptre.  La 
oouraone  et  le  sceptre  de  la  Vierge  de  m^e'qu'un  globe  lerrestre  lenu 
par  l'enfant  Jösus  dans  U  matn  droile.  sont  dor^.  La  statue  ressemble 
beaucoup  k  oelle  du  portail  de  T^liae  Notre-Dame  k  Luxembourg. 
Elle  ne  porte  aucune  indication  sur  son  age  et  rartlslc  i\m  l  a  sculplee. 
inaif^,  6tant  »tiribueo  m  l.t  faiiillle  Strock,  eile  parall  remonter  a  ia  fin 
du  lü^  ou  au  oummeucemeat  du  19<  siecte. 

K  m 
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Anciennemenf  la  ninison  avuit  a{>{>artenn  <mi  bout  ou  en  partie  a  la 
famille</<'  (^hanclos.  Charles-l'rbain  de  (]ltaiiclos  comte  de  Reb-Brisuila, 
ne  a  Namur.  le  lüorlobre  I08H,  avait  epouse  Marie-Ludwine-Philippim» 
du  Boät-Moulin  iri^sch-siir-la-Siire,  fillo  de  Charles- Hern ard  du  liosl- 
Moulin.  baroQ  d'liscli  et  de  Mario-Marguerite-Charlottr  de  Slasüiu. 
D'abord  capitaüie  au  re^iineot  du  duc  d'Ari'fiber|j,  puis  coloncl  du 
regiinent  du  prinoe  Claude  de  Ligne»  feldwachtmeister,  lieiiteiiaiit- 
feldmaredial  et  gouverneur  des  vifle  el  port  d'Osteiide,  il  occupait 
ce  dernier  poste  lorsqu'en  17  12  il  fut  designe  commandant  a  Luxem- 
boug.  11  ast  mort  ä  Bruxelles,  le  19  ttvrier  1761,.  (D«"  Aug.  Neyen, 
Biogr.  luxeinb.,  III,  pp.  07  ol  68.) 

Son  nom  avaif  eti»  rlonnö  n  unc  jmrtie  de.^  oii\rages  de  defense  <lii 
front  de  la  f)laino  de  la  forlertvsno  de  Luxeiiijjourg,  les  cscarpemenis 
de  Clumclos  (^i'orl  Hoyai;.  ^Cl'.  dtötAir,  oj».  c",  p.  27,  el  Bieruianii, 
Notiojis  aur  la  ville  de  Luxembourg,  p.  113.) 

^)  Aujourdlmi  le  numöro  6  de  la  rue  du  March^-aux-Poissoos. 
Praprietaire  en  1824,  d'apres  le  cadastre,  Huakin  Joseph;  puis  Schou 
Jean,  boulaoger,  marcband  de  viiis  et  couseiller  communal,  et,  apros 
sa  mort  arriv^  ä  Luxemboiurg,  le  12  avril  18()7,  sa  veuve  Gudule  nee 
Sirork.  fille  def$  epoux  Strock -Mouzin  (v.  note  Ül),  ddc^ee  elle-mdme 
k  Luxembourg.  le  14  mai  1882. 

En  1883  la  maison  pas8a  ä  M.  Krips  Henri  dit  Xicola.s.  catVtior: 
m  1907,  aux  ejMjux  Niinax  .\uguste  et  krips  Mariaiuie,  et,  par  adjudi- 
catioD,  le  16  aoüt  1917,  a  M.  Hemeach  Jexin,  epicier. 

WalanMttrt.  Nous  CFoyons  qu'il  ne  s'agit  \ms  des  de  Valansarf. 
seigneurs  de  Bous,  dont  plusicurs  menibres  habitaient  Luxembourg  au 
18"^  siccle,  parmi  eux  Theodore  de  Valaiiiiart,  prt^tro  d«»  la  Soci^tö  de 
.I»^ii>,  fl«'^< a  Luxembourg,  le  ;>  mai  1788,  age  do  70  ans:  Catherine 
He  Valansarl,  celibataire.  v  d^Vodee  le  .'i  mni  1789,  «'l  Maric-Liidav  ine 
Je  Valansart.  en  1740  religicase  de  la  Cxmgregalion  de  \otre-l>ame: 
roais  plut6t  d'une  famille  Valansart,  Valatizorl  ou  Walensar,  dont  les 
registres  de  la  paroisse  de  St.  Nicolas  contiennent  les  actes  de  mariage 
mivants: 

a)  Valanzart  Pierre,  carrossier  de  Pottor  Vanderloo  (intendant  dans 
pa}fS  du  Luxembourg  pour  les  d<Miiauies  et  aiilres  droits  du  roi 

d'Espagne  Philippe  V),  fila  de  Valanxari  Paul  el  de  Molonne  Catherine, 
«^Tifrinairp  flr  linetir,  doyennr  de  Basto^'iie.  nmrie  a  Luxembourg,  le 
iS  o(  tohrt'  1708.  a  Fren/xdl  I  Jisahetb.  fille  des  epoux  Freaxeil  Frederic, 
ci-ievauf   caNnlirr  et  (lerber  Llifialiclh; 

b)  \aian.>arl  Jtan-l'ierre,  marchaiid,  fils  des  e|>oux  Valanzart  l*ierre 
e  Fraizell  Elisabeth,  marie  a  Luxembourg.  le  24  aoüt  1732,  a  Leclair 
Maiguertte,  fille  de  Jean  et  de  Saltzbourg  Marie. 

Daix  enfants  des  6poux  Valanzarl-Leelair  figurent  aux  rc- 
^n-tres  de.s  baptdnies  de  la  part>i^>o  <lo  St.  Nicolas:  .Marie-Fran^oise.  ncn» 
le  4  janvier  1741.  et  Leonard,  ne  le  0  fevrier  1744.  V  parlir  de  cette 
dernier«»  dat*».  n'}  Ins  ro-p-istre^:  IvM'tiMius  ni  ceux  <l«'s  iiiariairrs  «'t  tl*^ 
»leres  ne  menliunnviit  |»liis  W  imin  ii  cf'IU;  tamille.  <<"  <nii  lail  bup()i»M'r 
quelle  a  quitte  la  ville  dans  ia  secoudc  moitie  du  18*^^  siecle;  aiusi 
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s'expliqtierait  ('>f:.il<>niea(  qu'ellc  avait  doiui6  la  maison  m  iocation  au 
comte  de  liricy.    Notre  n^iatre  iio  fournit  auoune  üidication  sur  la 

l>f>rsoi!n<'  <lr  cc  fJornior.  mRU  l'acli'  de  mariagc  transcrif  1  iIUtü lernen l 
<-i  tftn  .s  (j*  s  n><:iätri>s  de  ia  paruisse  de  Sl.  Michel  ä  Luxeuibourg,  ooiis 
>en»i)l<'  amibler  cetlo  laciino. 

Ijn  ^muli,  7  drceuihrr  t'fU'.i.  Messirr  \liinr.  Li/ms.  Ilyttvinlhe  comle 
de  Itriey  ei  de  la  Chirewix.  Hunm  de  Uuidrr,  SeufueAir  d'EHie.  Hei- 
nwnt,  liülu',  llamare,  (iehliinofä,  Signeitil,  liuette  etc.  (ly  devnnl  /"■ 
hieutmani  au  rigiment  de  tu  Tour  CfvevauT  legen  m  Sßrvice  de  Sa 
üfajesle  Vempereur  et  Hoi,  fits  en  ligitime  nrnrirnje  de  fea  tri»  haut  et 
tres  puissant  Seigrieur  Imuis  Mcotas  Giranie  eomte  de  Briey,  de  Landre 
chambellanl  de  Sa  dlajeftfe  lenipcrriu  rl  Hai,  meinhre  du  Si()ge  des 
nobles  de  Ut  prorirtfr  dr  fji.i^nifionn/  et  de  (res  hauLe  et  puhsnnfr  dame 
^fndfrmf*  ('.hurlottf  llmnuliir.  <(>inf^'s<>'  dr  fA*pine.  de  lirmiforl  e.l  de  Ui 
(duireauj-  d  une  pari,  et  d  foilrr  j>  ir(  l/f/c.  Mane.  i.aioline,  Mbertine 
de  Pouilly  CJi(uioiiies!>e  du  tres  illiL-iUe  duipdre  de  Bouxieres  ä  Nancy, 
fdte  en  I6gitime  manage  de  ires  hmit  et  puissant  Seignew  Hiessire 
Albert  Louis  Baron  de  Pouilly  et  de  Chmiffour,  comte  de  Roussy. 
Seigneur  de  Quincy,  Imzy,  Villos/ie  ei  mtfres  lieiix,  Mor^chnl  des  camps 
des  armies  du  Rni  de  France,  rheiyolier  de  I' ordre  H<)Y<d  ei  militaire  de 
St.  IjOuis:  et  de  tres  haute  et  Ires  pniasante  Dame  Madame  Harie^  ^It- 
toinelte,  Pliifippinr .  iirr  <i>fftirs^r  dr  fjisiine  San  Epotisr. 

ont  rerii  dr  Sit  Throdorr  Nf/irv  U  eller,  rare  de  la  pununsr  l)  Hthe 
la  benedtclKm  nufdialr  a  i  tyltse  puroi.'^siale  de  St.  Michel  ä  Lusetnbounj, 
du  consenlemenl  et  avec  la  permission  du  fUvereiid  pire  Jean  Leoiwrdy^ 
mr&  de  la  dite  paroisse  de  SL  laichet, 

m  prisenee  de  Messire  Theodore  Fran^iois  de  Ptml  de  Cusline  canUe 
de  \\  ilt:  ei  de  f.oupy  fiaron  [yChiflance  et  de  Meisembrnircf,  Seigneur 
de  Kail,  \Hlers  le  liond  et  atitres  lieiu':  et  de  Messire  Majrimilien  Chre- 
fir/i  ('ointe  de  Fitfurlnionl  Sei<pieur  et  liaron  dr  Pamy  rn  Larraiiie, 
ioas  fieiiJ-  spe<  (nlemrn I  iriritrs  par  les  nourran  r  Epoux  et  teurs  parens 
potir  serrir  de  teinuais  ä  la  rerrnionie  du  iwinmje. 

La  dispense  des  Irois  bans  el  du  temps  aenil  ete  prealablemcnl  ob- 
Usnue  de  Monseignmir  VMqjue  d'Ascalon  'Suffragant  de  Varehepique  de 
Trh'es, 

En  temoignage  de  foul  ve  (p.te  dessas  les  nauneaux  rnarUs,  leurs 
pnrens  et  nmis  de  pari. et  d'aiiire  tpii  ont  donne  leur  eonsentemenh  <'i  ce 

nmriagc  ont  signc  le  presenf  ncte  'Vi  double,  de  inrme  rpie  les  eures  f/p< 
fHtroisses  de  St.   \firhrl  <)  Lti:rrmhf)urq  et  h'Hthr.  aprrs  feeture  f'iilr 
ä  /taute  ei  intelllghlr  roi.r,  n  ! .iLrrmhoury^  len  Jone,  mou  H  an  fjue  dessm. 
(sigm:.  Ia>  ( .onilr  de  firiey  de  Ijuidre  et  de  la  Clcreau 
Pouilly  romtesse  ile  Briev 

m  ■ 

Le  Baron  de  Poüilly  tji  Comic  de  Ficquemonl 

Custine  de  PoüiUy  timoins 
Casting  de  Wil^  7\  //.   H  ///-r  depuis  1789 

eure  dr  la  f>aroisse  d'Eihe 

Ouod  atiestur  Th.  P.  Jotinnes  Leonardy, 
adminislnitor  ad  Stti}.  Michaelem  Ijt.rrmburgi . 
NnUf*  «joiilons  qu'un  «'Xtrail  dr  tc  docunnMil  t'^sl  repitniiiil  pai  M. 
Krn.   lamlel  tlaiis  sa  nublitalio«     Les  CommuiK^ti  lu\embourgcoise.s  v 
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(T.  III,  p,  129,  Annales  de  l'Institut  arcfafoK)^iquc  de  LuxembcHirg),  | 
iv€C  de  plus  amples  iiKÜcatioiis  siir  la  fatnille  de  Wr'ioy,  h  Uquello 
appartient  M.  le  comte  Camille  de  Briey  actuelleinenl  Gouverneur  de 

la  proN  inrr       I,ii\<»m!Mnirg:  bt*lge. 

1  «   lueuh'  auU'ur  reiate  que  IxMiifi  H^cLCÜiÜie  de  Urie^  eUtit  iie  a 

TbioiiN  illv»  le  1 7t»eptenibre  1772  

La  iiiaixiii  VNalansait  louöe  t'l  ()Ccu|H'e  .^aiis  «louk*  iia«js  tuuU's  se!^ 
parties  par  le  Comte  de  Brie},  avait  du  cot«  du  Marclje-auv-i^oissous 
OD  «Bcalier  et  a  Tarriere  deslf^curies  et  une  cour  dans  la(iueUe  on  p^n^lrail 
de  la  nie  de  l'Eau  per  une  grande  port«  avec  arc  die  pleio  ceintre  dual 
rencadrenieiit  en  pierres  taill^eB  se  «ILsliiiguc  encore  üujourd'liul  tro> 
netdeinenl  darifs  le  nuir  de  cloturo,  a  <lt'  la  bAtisse  formaiit  larriere-' 
oorps  d«*  l;(  luaison  llcinesrfi  snsrlif«'.  elcve«  on  181  !>,  ain>i  quf 
rindiqueiil  Ici»  aiiLrcs  de  coiisti'ucU«»ii  \  .i|>|iliquees,   C  esl  rntMil  .'i 

!'em|>lar«'nienl  de  ceiiv  bätisfie  que  se  troinaieiil  las  ccurics  lueiilioiuiet^ 
{Jajtö  uotre  liegistre. 

LegroupedeSaint-ieanNepomucenef/tf/»  h  cour  de  Ut  nmison  Hcinrsrh. 

Dans  la  cour  de  la  Mi;u.s<)n  IlciTiosdi.  les  ^f'^^^^xl.^  soril  TrappcV 
fMr  un  ^roupe  de  <leti\  Niatuej»  pi»l vclironie*  phicrfs  snr  un  socie  coiilir 
le  mui  ,  öoua  une  espece  «i  auvenl  ä  couverture  d  ardDLscs,  u  cole  d'uu 
vieux  puiLs  ä  maiigello  en  pierre  el  poulie  (ä  ruuc  tlc  bois  et  ciiaine)  f  i\ee 
au  mur.  Les  statues  representent  Sainl'Jean  Niponmcene  et  un  ange. 
CUes  aoot  en  pterre  et  ont,  celle  du  Saint  1,70  m..  l'autre  0,70  m.  de 
baut:  lu  hauteur  du  socle  est  de  0,90  m.  Le  Saint,  deboiit,  en  soutaiie, 
hurptis  ä  dentelles  et  camail  hermin6,  est  coiffe  d'unc  barretle.  la  niain 
«Iroile  lient  un  crurifix:  In  fimin  irauche,  en  boi.s,  e^st  vide.  L'an^'e 
^alcniful  firbout,  ä  la  dr*ji(e  du  Saint,  csl  prcsfpie  ('iifiörenicrjf  nn: 
ia  wxam  gauche  il  lend  au  Saint  une  i«dme  de  nvarl)!,  la  ni^i,ii  dioitae 
s'appuie  sur  un  carlouche  saiu»  iiLscription.  Le  groupe  est  inarque  par 
nne  f&rksM  douce  et  pleme  de  dignile.  et  bien  qu'il  ne  Iraduise  ni  dans 
ks  formes  ni  dans  le  coloriage.  plutot  grosaier,  des  mains  d'artiste, 
i]  fatt  boQ  effel  et  forme  avec  1  auvent,  le  puits  et  les  autres  vieilles 
construcHona  de  l^enlourage  un  ensemble  tres  pittoresque  mainles  f(iis 
peint,  deäsine  el  photographi^. 

L'bifitoire  du  |>ctil  momunent  m  iLK  amene  a  parier  du  culle  eil 
gnieral  de  Saint-Jeaii  Nepomucdne  et  de  ia  devution  particuli^re  envers 

ce  Saint  <lans  nolr«;  pays. 

Saiül-.lea«  iNe|)omuri"fH'  Iioruin''  m  [»remier  lien  ('onnne  le  cou- 
rageux  niartyr  <le  )a  cou  I  i  m  et  le  pnissaiif  (h-l-Miscnr  de  l'honneur. 
11  oaquit  au  village  de  \ej»oiiiuk  en  Uulienu-  et  liil  «lorii  ur  en  tbei)l()^ne 
et  eu  droit  canon,  chanoine  du  clia[)itre  de  Prague  el  auinonier  de 
r<inpereur  Weocestas  IL  roi  de  Boheme,  ({ui  regnait  de  1378  a  1410 
et  qui  avaU  8uoo6de  en  1383  a  son  oncle  Gbkirles  iV  comme  duc  de 
Ijtxenibourg.  L'ini|)eratrioe  Jeanne,  fille  d'Alberl  de  Bandre  et  epousi^ 
M  VVenoeblas,  le  cliuisil  |K»nr  directeur  de  sa  conscience.  Ayanb  refus»« 
df!  r^v^ler  a  l'empereur  la  conression  <1(»  son  epoase.  il  ful  par  ordre 
(i<  ce  prince  noye  dans  la  Moldau,  d  apres  les  um  en  1383,  d'apKea 
d'autres  eo  1393.   Sa  fete  8e  cclebre  le  IG  niai. 

«  )A 
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Des  sa  mort  Tobjel  d*une  ^ande  >  eueratioa,  Ü  Tut  adinis  par  le  pape 
JBcRioit  Xni  au  rang  des  martjyrs  de  ieglise,  par  buile  de  canonisatioo 
publice  a  Konie.  \o  19  mars  172?>.  Mais  deja  vers  1G!)0  im  sodatitium 
d'eccl^ia^tI(iiii'Ä  forme  ä  Luxeiiiboiirp  h'«'f;nl  mi>  sous  sa  proJerfion.  De 
plus  aiiipie»  ijulicaHons  sur  wlfci*  < orpuratitm  s(jiil  lounues  {».ir  M.  1  abbt' 
J.  Zieser,  daiLs  s«>  ßeilräge  zur  (jeschicblü  versclüedener  Pi'arreieii », 
porus  daiis  «One  Hemecfat»,  amiee  1918,  pp.  117  al  148.  De  m^e  eji 
.1719  une  chftpelle  eous  l'tnvocation  du  Martyr  avail  4le  6r^te  &  T^liae 
«$t.-\icolas,  gr4ce  principatement  aux  largesses  de  la  comtesse  Marie- 
Arme  de  Toerrüig,  veuve  de  Messire  .)oan>Frari(,ois  de  Brouchorst»  comte 
do  (ironsleld,  gouverneur  el  capitaiiie  general  du  ducbe  de  l.uxenÜKNifg 
eft  comte  de  (-liiiiv.  general  feldmarcchal  des  armees  de  S.  \I.  I.  et  C 
Charles  VI.  nioi  i  ä  Luxembourg.  le  7  avril  1719,  age  (U'  SO  .m». 
IJne  confrerie  ^<)LLN  te  vocable  du  Saint  [jarait  avoir  ett'  iualiluei^'  mi 
l'egliise  6l.  iNk'oliUs  vers  U  iueuie  epotjue.  Cette  aÄOcialioü,  approuuH' 
dl  enricfaie  d'indulgeuoes  en'1733  par  le  pape  CKmeat  XII,  fut  Irans- 
^r6e  en  1778,  k  la  suilo  de  la  d4mK>litiofi  de  Tegiuie  St.  Nicolai,  dam 
i'aiicieime  ^lise  des  Jesuites,  dodi^  successivement  souä  les  noms  de 
SS.  iNicolas  el  Tberese,  de  Sl.-Pierre  et  de  Xotre-Daine  (la  Cathödraie). 
La  slalue,  devanl  laquelle  se  faisaient  les  devotions  de  ia  confrerie,  avait 
ele  d'abonl  installee  ä  la  meme  eglise;  eile  orne  aujourd'hui  un 
c<»nlei>.sioiial  de  la  sacristie  de  NoLre-Oame.  Un  lableau  c(ui  provient 
Sans  doute  egalcment  de  Ieglise  St. -Nicolas,  se  Irouve  acluelienient 
«lane  la  cbapelle  du  Hosaire  de  l'eglise  St.-Micbel.  Od  y  voil  au 
premier  plan  St.^eaD  Ndpomucene  debout,  en  babita  sacerdolaux;  et  h 
Varriere-plan :  a  droite,  rimp^ratrioe  se  confesaaDt  au  Saint,  et  k 
gaucb<e,  un  pont  dont  les  luHniues  armes  viennent  de  preci{>i(ei  K> 
MartYT  qui',  la  l^te  ea  bas,  flotte  dans  le  vide,  au-dessias  d'ötoiles  brilUnt 
8U1'  Teau  d'un  fleuve. 

\,n  stalue  actueilo.  ä  l'aulei  du  pilaatre  droit  du  cbccur  de  ISolre-Dame» 
da'e  de  1855. 

Lea  tourmentes  de  la  lui  du  18''  siecle  et  du  conuaeiiceuicut  du  IIK 
si  funestes  pour  beaucoup  des  vieilles  institutioos  religieuses,  sembleAt 
avoir  ^alement  occasionn^  le  decHn  de  nolre  Goof^rie  dont  les  der- 
nieres  admissions  aont  de  1839.  mais  qui  peut  avoir  subsislfi  encore 
quelques  amiees  apres.  En  1843,  Mgr^  Laurent  en  a  perp^tue  le  Souvenir 
par  la  foudation  d'une  grand'imase  c61ä>rto  chaque  ann^e  le  mercredi 
avant  TAscension 

Comaie  noni  de  baptönie  nous  avons  renconlre.  et  assez  souvenl,  le,s 
nom  de  Jvi\u  Nepomucene  el  de  Jeanne  Ne|joiniiceiia  (!)  dauü  les 
legistrcs  dej»  paroisses  de  Luxembourg,  ä  partir  de  l'aimec  1717. 

Le  reigistre  de  la  Confrerie,  d^poac  aux  archives  de  NotFe-Dame  a 
Luxembcmi^,  contient,  pour  la  p^node  du  16  mal  1733  au  16  mai  1839, 
les  noms  de  milliers  de  personnes  des  deux  sexes  de  toutes  les  clav^es 
de  la  soci6l6  de  la  ville  et  du  jMys  «He  Luxoinbourp.  comme  nus>i  des 
rontrees  circonvoisinanle^.  ISombre  de  rejir^seiilants  du  r  lerge  siVulier 
el  regulier,  de  la  noblesse,  de  1m  Tua^'istralure  el  de  tonle<  autres  auloriles 
civilföi  el  militairos  et  de  la  boürge<)i.«iie,  des  soldat-<  el  des  ouvriers.  v 
figurent  a  cöti*  de  coDgregaliorus  eutieres  de  religieux  et  de  religieuses. 
aux  dates  oii  iLs  ont  et^  re^us  dans  la  confrerie;  ä  leur  tC'te  le  cur6  Jaan 
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VVeylandt,  de  l'eglise  Saint-Nicolas  d^signe  comme  le  fondateiir  de 
I  associatioti  et  Marie- Joseph-Fran^oisQ-Joan  Nepouiuceiie,  comiesse 
d  Arberg  el  d<'  ( ironsFeldt. 

Les  reglcs  de  la  (>ojifrerie  i'urenl  iiii|>riinees  ä  Lu\eiiü>ourg  eii  aiie- 
mand  et  en  fran^ais;  rimpnmatar  de  ^^v^ue  suffragaiiL  de  Trdves  est 
du  20  ma»  1756.  Celles  dirigees  oontre  les  attemtes  ä  l'hoaneur  et  ä 
la  ronsidoratioo  porlttlt: 

Les  Confrires  ei  SceiWH  aurofii'un  soin  particulier  de  nieltre  im  frr'ui 
n  lüur  languc.  afin  de  ne  jfimais  tenir  de  discours  scandaleux,  lesquels 
iLs  eni pccheront  meme  dans  les  milres  antnnl  (fti'H  sfra  en  leur  pouvoir. 
Ib  ne  diront  jamnh  rien  qui  puisse  diitunucr  la  bonnr  rt'piiüition  du 
prochain.  lU  auront  Ui  mediswice  et  la  caloninic  en  hormir.  IIa  ne 
ümlgaeront  point  les  defauis  cac/ies  des  autres.  ä  moiiis  qu'ils  /*  v 
toient  ohtiges  par  devoir  et  par  iktt,  iU  gardermt  le  secret  dans  les 
üffaires  confiies  d  fetir  prudenee»  Ih  idweront  d'exauser  les  imper- 
fecHons  et  les  fmblesttes  d'mUrui.  Ib  assislcront  les  miserables  ftar 
fi'uvres  et  par  conseils,  en  leg  eonsolani  dms  leurg  affUeUons  ei  en  ks 
tecournnt  dnnt  leura  hrsolfi^t. 

Outre  tes  Statuts,  diacun  dos  deux  livras  cnnlinil  dans  la  languc 
ians  laquelle  il  est  ecrit,  im  propos  hist<rri(juo  It«  ciillo  du  patron 
de  rassociation,  des  prieres,  actei»  de  «levotion,  liUmit-ft,  li;)mueü  et  can- 
tiques  en  son  honneur.  En  voici  deux  cantiques  qui  par  leur  st^lc 
aombleot  caractfristiques  pour  l'^poque  dont  in  ivoquent  le  souvenir. 


CutkHM. 


1.  Athttte  illiwtra  et  gte^ux, 

Mar^r  paittant  dans  lea  Giavi. 

To  triomphas  stir  la  M  ilrian, 
N^pomoe  fut  ton  ^  et  *  o;ui. 

To  s^us  du  Tnbanai  sacrä 
Devaat  an  Roi  eoarroacA 

Gardar  conatammaat  lai  aaorats 
Sana  redontar  aaa  arrflta. 

2.  Dans  les  eaax  d'an  fleuve  prüfend 

Wencailaa  da  haat  d'an  pont 
Bartiaramant,  poar  ta  dompter, 

Oaa  ta  pröcipitar. 
Mais  la  droite  da  Toat-Puiafaat 

Qtti  protege  l'innocent. 
Fit  ptr  un«  vive  tarte 

Coimaitre  ta  sainteiö. 

3.  Mille  feaxt  aülla  aatrai  noeyaaax 

Sa  firant  voir  sar  aas  eaux, 

V'inrent  honor^r  fos  rombats. 
Et  coüfondre  Wenoeslas. 

l'n  noble  Olerg-i  vint  en  rnrps 
Puiir  transporter  de  cos  burds 

Dana  an  Tanspla  C«a  Oa  aacr^t. 
Da  Paapla  aaint  rtTArto. 


4.  Tootaa  laa  Nationt  loAroot, 

Tons  les  tama  admireront 

Ta  Charit^,  ton  zelo  ardent, 
Ton  f'oürnj^^r  triMmplKint . 

D'un  Dieu  justeiiieni  irritö 
Contre  notre  impi^^tö, 

Grand  Saint,  appaise  la  fureur, 
Arr^te  le  braa  vangaar. 

5.  W.UO  lo  fer,  la  postp      la  faim 

l  nstes  H«^aiix  de  sa  main, 
VA  de  son  terrihle  courroui, 

N'approcbant  jaomia  da  aoua 
Qaa  las  jagemana  da  Saignaar 

Noaa  ptodtraut  da  frayaar. 
Da  not  annamis  dangereux 

Roinpa  las  eomplota  t^n^braax. 

6.  Qa'un  salutaira  lapaatir 

Paiasa  anfin  noaa  eonTartir : 

Qa'one  vive  contrition, 
Qa'nnt  hamble  confession, 

Qu'one  paisible  er  naiTite  mnrt 
Assnrent  notre  beareux  sort. 
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Uber  bat  tvunberbofle  2thtn  b(0  6.  ^obann  i»oit  9let>omtit 


1.  3o^anneS,  beUtger  Patron 

3tt  Stetfotniil  geboren« 
<H  bot  bld)  Oott  )tir  SRarterfron 

2tu8  Söbmat  auSerforen ; 
3u  $ra8  im  (^sftift  beQ  6anft>93eit, 

l)ein'  T]i(inib  war  gepfränbd« 
(lin  Xpm[)crr,  Deficu  .vciliflfcit 

(Rottes  (^nab'  gegrünbet, 

2.  3)fr  Äönig  SBcnjel  bicks  ?f?c{d) 

ÜJer  Sicrte  b<it  Dmualici, 
9er  ftSnlginn  mar  er  nt(bt  gUicb« 

ttnrfi^mlidi  fl<b  bcrbattet: 
3itr  jeeffenmg  bot  fte  i^m  uff 

%t  ober,  bii?  fit  md)t  erhP^'t, 
@t(b  böftU(b  b<u  serösen. 

3.  (^r  iDürt  ibr  iiad)  unb  beiitUid)  f(biei<bt« 

8u  finbeii  l)üte  iatcii ; 
^icb  treibt  er,  mci^  fie  bir  gekid^t, 

S)»  foOft  ftc  ibm  ttcnaten: 
Heb  nein«  fprfdbft  bu«  bad  fann  nicbt  fe^n, 

t>\t  ®ib»pflifbt  »tt  bcrgeffen ; 
(St  foltert  bid),  iinb  burcb  bie  $ein 

9Bia  er  bie  9d<bt  cr}»reffen. 

■4.  aßeil  er  borf)  nicfit?  fr^roincifii  mofi 

X^Q*  iicbcii  biv  uerfür^ct 
Unb  Ben  ber  3^n"iffe,  bie  ;|u  4iiag 

Xid)  ui  btc  Dlolbaii  ftürjet: 
mt  man  biib  aUo  bingertcbt. 

^  <9ott  ein  d(»0nift  geben 
aRan  fa|  beb  9la(bt}ett  mand^cl  Siibt 

Ob  beinem  ftftmer  («bhieben* 


ö.  SBo  biefec  mög'      Huben  leqti, 

$at  biefef  Std)t  geisiefen; 
S>iirib  bicfeg  Sidbt  bein  Xugcnbfilcfai 

Unb  ttnf<bu(b  warb  gebil^eii: 
Mb  mit  bem  ®oI!  bie  (SIerire«, 

Tctn  Verb  erbobeit  b^ben, 
3ßit  berrlicb:l(^oiicr  Crbnuna^rHfi 

3m  ^omftijt  i>i(4  begcabea. 

H.  :£)n  liegü  hu  ixodi,  uiib  <^otte«  i^asb 

t)m  ^eiUgfeit  bmäbrct  i 
S)cr  bleibet  fdten  o^ne  6cbanb, 

{Der  bir  bein  <Sirab  entehret; 
9)n  ftaft  nunmebr  bie  tttotC  tndäft, 

^ein  ^enftnal  und  rierfcbrieben« 
ewig'»  l'ob  ift  bafi  bie  "BtW 

Seb  bii  9er{(bwtegen  blieben. 

7.  Xurdi  flU  i^crbienft  unb  Qiixah  bie  Dir 

(Mott  reid)Iid)  l)al  DerUeben» 
Did)  5iiuecnd)tli(b  bitten  wir, 

Unb  ^erjiUdl  su  bir  fiteren : 
Qcriang'  nni  (Botteg  Ovabenbnib« 

Senb  feinen  B^m  jur  ®üit, 
fiafl  er  unb  t;or  ber  6tTaf  unb  6(bBlb 

Oarmbniiatitb  beb&le. 

®«n  JCMngrr,  i^eft  unb  .^^uffi  oettrctb. 

Unb  alle  anbcre  i^aflcn, 
S!te  uu»  an  (^b^^  ®eel  unb  l^eib, 

Ün  QiMtxn  peinli^  nagen: 
5Da6       fein  Vnge  )u  nnt  »cnb*« 

S)ie  fersen  iu  erleudbten« 
fDa^  wir  jetft  unb  Dor  unferm  ^ib*. 

Oerbienfititcb  ntdgcn  bei<bten. 


S.  2>ab  er  unl  ftet«  mit  feiner  '^'iMb' 

äSor  @änb  unb  8(bonb  bewabrc, 
Damit  nuS  fettt  S.*eTlaumbfT  fdiab* 

S^eiu  Unheil  luibertatjre : 
^omit  totr  unS  bem  lieben  <Bolt 

3n  Üiieb  unb  2ab  ergeben* 
%tomm  im  nnb  Ueiben  big  in  M# 

Unb  ewig  mit  ibm  (eben.  Xmcn. 
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De  la  capitale,  le  culte  de  St.-Jean  N^pomuceae  parait  s'^tre  pi  opage 
daos  d'autres  parties  du  pays  tolles  que  les  villea  de  Viaaden  eti  de  Wiltz 
oo  des  statues  hit  ont  ete  elevecs  au  conunenoenieat  du  18'  siecle  reep. 
entre  1750  et  1770.  \  Luxembourg-inöme,  une  tn\s  hello  statue  es4 
enroro  e\f>osee  A  la  \«'>n*''rali()n  daiis  la  (UiapeUc  de  SlrocL  [Strocke- 
kapelt),  siluoc  au  borrl  rlp  ];\  n>iite  «libe  Kulilx^rfr  rpii  dos  villos-lK^s^es 
conduit  aux  liauteurs  du  Febschfohof  (Hamm)  et  oi'i  <m  Iii  \v  niill*  >iine 
1747.    C'est  a  la  memo  opoque  que  in>u8  \uu(lrions  lairc  rem^iiUir 

l'origine  du  grou[3e  de  la  rue  de  l'Eau  

A  pari  leB  hoimeurs  qui  lai  eoot  rendua  comme  vicliiiie  du  secret  de 
la  oonfeBsion  et  gaidien  de  la  bonne  renomm^e,  St.-Jean  Nepoonicine 
est  vMr^  comme  h  grand  Saint  </e.v  Buu .  Son  poiivoir  s'exerce  mr 
kMit  ce  qui  a  kait  ä  l'^l^ncnt  liquide:  Rivi^res  et  sources.  ponts  et 
piii'ts  soiü  pla(  6s  sous  sa  protection.  Paniii  les  miracles  opöres  par  son 
uilerc<*ssion.  les  liollandisles  ra[>{K)rtenl  qu'uno  fonimo  appelee  Catherine 
Frolejita  «laut  lviini)ee,  la  nuit.  dan«  un  puits  Irös  profond.  so  sentit 
aoulevee  hors  de  l'eau  jus(]u'a  la  poitrine.  Apres  avoir  invoque  uoüo 
Saint,  eile  vit  le  bord  du  puitb  tbut  ilhimine;  a  la  faveur  de  cette  lumi^re, 
eile  aperQUt  ime  pputre  qui  lui  servit  d'appui,  jusqu'i  ce  que  ses  cris 
la  fissent  dölivrer. 

Le  Saint  est  iovoqu^  oontre  les  inondations,  Im  inoendie;»,  les  seche- 
resses.  A  Viandeo»  oü  le  vulgaire  l'appelle  Si.  Bamezinnes,  sa  statue 
se  dresse  sur  le  pont  de  TCKir.  A  VViltz,  un  incendie  s't^t  arrdte, 
Selon  la  tradilion,  du  moment  rpir  Ii  bnurgcoisio  n\ait  fail  lo  vcbu 
dVlevor  la  statuo  qui  orne  la  croi\  <!«•  tnarche.  l'^n  teiiips  df  ,i,'rande 
secheresse.  les  niara ichers  et  cul(i\ak'urs  «le  f^uxombourg  et  des  envi- 
roas  se  rendenl  en  procession  et  ea  groupes  ä  la  chapelle  du  Kuhl>erg 
pour  obteoir  du  ein  la  pluie  d^iröe.  Peut-Mre  la  diapelle  §rigi6e  en 
1719  a  r^Iise  St.-Nioolas  et  en  g^^ral  la  d^voäon  h  St.-Jean  Nepo- 
nuctee  daas  notre  pays,  sont-elle»  aussi  a  mettre  en  rapport  avec  les 
^beresaes  extraordinaires  que  S.  F.  de  Blanöhart  relale  comme  auit 
dans  sa  chronique  luvembourgeoise : 

r/.'inneo  1718  at  csle  fort  soche,  ce  qui  a  rausö  une  raroltV» 
d'herbcÄ  et  de  ioings,  car  pendant  tout  le  printem^^  et  l'esle  on  n'at  ou 
piesque  pas  de  pluie;  et  malgre  que  la  canicule  ail  fste  fort  ardonte, 
m  Sorte  qu'on  at  observe  dans  la  province  de  Luxembourg  que  depuis 
Vm  1684,  aucune  ann6e  n'avoit  estö  si  cUsude  ni  si  söcbe  que  celle-ci« 
cepnndant  Jl  o'y  a  pas  pani  prasque  aocun  orage  cpie  lea  grandesi  cha- 
leurs  causent  ordinairement.  Les  grains  ont  esto  modiocrement  grainos 
Tano^  ni  sterile  ni  fort  fertile  en  grains  et  fruit».  Et  quoiquVn  di- 
verses endroil^  i!  y  af  cu  des  raisins  roulos.  II  n'a  pas  manquc  d'avoir 
pArtoiit  du  boii  \  in  on  al>ondan<"<'  «'t  hicn  qiial ii  icc  \.v<,  inains  irostoient 
pas  si  graines  (|u'im  1717.  niais  il  y  a\oit  rncoro  plus  de  paillc  cette 
ainee-ci  que  celle-lä,  niais  beaucoup  inoins  de  loiag.  Les  fruils  de  la 
Um  ont  ealfi  si  avancfe  en  maturit^  que  le  13^  du  mois  d*aottsl  tous 
mee  fromentB  furent  engrangäs,  ce  qu'on  n'avoit  pas  encore  v»  de  me- 
moire dliomine  en  ces  cantons  forestiers  d*  Vrdenne. 

«L'ann^  1719  at  08t6  fertSle  en  grains  et  bons  vins»  niais 
'r*  •»  -torile  en  foinps  oi  Poijrrages  a  cause  de  la  sechoresse  extram Hinaire 
qu'il  fit  tout  le  printempa  et  lout  Teste  generalement  en  sorte  que  le 
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|)ou  de  pluie  qu'il  toniba  pendant  teras-la  ne  [löiiolra  j>as  deux  doigts 
d'cpesM'ur  cn  lerro.  cv  qiii  «'m|jescha  Ics  herbes  de  rroifro  «  l  Iii  niourir 
raniico  suivanlo  plusieurs  jeuiies  arbros  fruitiers  qni  avoirnL  i^st»""  \k\v 
L'ciU'  >öchercsse  epuise  do  leur  seve.  faule  d'humidilo  de  la  lerre  pour 
les  uoin  rii  ,  doul  j'ai  fait  uioi-meme  uue  triste  e\[>ei  ieiu-c. 

«La  nuit  du  12  au  13  de  8epteiii|ire  uue  menue  pluie  kxn^  qui  ne 
pen^tra  que  1  e|)e9seur  d*un  petit  doit  en  lerre  ful  une  chose  nouvelle 
'^t  extraordinaire.  et  il  n'v  eul  (|ii<;  la  petite  pluie  qui  tomba  seulemeoi 
le  24  fieplembre  e(  cpii  (MMietra  eoviron  3  doib  dans  los  (erres  douces  et 
sou|)lcs  qui  fit  du  liicti  «  i  diininua  uji  pen  l'ariditt'  de  la  Iftfre»  maiH 

11  etoit  trop  tard  pour  en  pcnnoir  lircr  grand  profit. 

<:<L*anlpnr  du  xticil  d'i'st»''  joiiil  ä  la  .serl{«'r<'<se  extrem«'  .noil  coiume 
brule  !<*>  ii<Th<;.s  dtÄ*  pr.Mfit's.  pii  sorle  (juc  t\o  teni^  inimeiiiorial,  il 
ii'en  est  pas  eni  inoiiis  qu  i  (x  tte  aimee-la,  et  (pi<)i(|iie  l  auuee  1718  aye 
este  fort  sterile  eu  foiiig  par  coniparaisou  au\  aniiees  precedcutes. 
Tan  1719  at  eucorc  produit  deux  tieis  d'herbes  moins  que  Tan  1718. 

«La  eicberesse  de  la  terre  et  Cardeur  oonfinuelle  du  solcil  oot  este 
si  excessivos  pendant  un  bl  long  temps  que  uon  seulement  ies  foutaines 
et  puitB  ODt  este  taries  en  diverses  Meux.  et  hs  rivieres  et  i-uisscau\ 
prfisque  jusque  au  serq.  entre  autres  la  Siire  eu  ee  j)ays  et  la  Bulle  quf, 
Ion  pasNoil  .'i  !iie<l  l^s  picrf-'-s  firev<[iic  partout  a  secq,  et  la  ou 
(n\  a  trouve  [»resque  LuUi.  leo  ()l)l.s^<•Ils  iü  m  In  (Inns  les  goufres  ou  IVaii 
soiift  Hiouveniciil  avoil  eshc  trop  chaufee  jjar  le»  rayons  du  solcil.  ce  qu» 
Uxl  cause  uue  plusieurs  inouliitö  estans  sans  eau,  les  moulans  ont 
«iblig^  d'aller  mouklre  a  6  et  7  lieux  plus  loing  aux  mouiiiis  sur 
r Alterl,  eau  de  source  et  ailleuns;  mais  enc<:)re  les  urairies  el  champs 
ayant  esle  coupes  el  faucht  de  ce  pou  d'herbes,  pnüles  et  fouragcs  qui 
estoient  crus,  ont  este  tellenient  brules  |jar  hr  soleil  comme  si  le  feu  y 
axoif  passe,  fle  nmniere  qu'on  n  a  pas  pu  tirer  peu  ou  poiii!  dr  profit 
du  regaiu  ni  de  ia  jjrasse  pätiirc  ties  ahhaxies  (sic  t  pour  Ih  beslaii.  VA 
zeHe  sechere;s>e  >^aiis  evciuple  at  oniqiague  »If  l.i  (•hal«'ur  trop  ardeute  du 
soieil,  a  si  fort  advance  la  umLurite  des  fruiLs  chanipetre:*  que  dez  le 

12  juiüel  le»  seigles  au  Heu  d'llabay,  lerre  de  Boilogne,  ^loieot  eo  ^tat 
d'estre  coup^,  et  le  14  et  15  du  miime  mois  ils  reatoient  gte^ale- 
ment  |)ar  tout  le  ban  <lu  nicnie  Heu;  le  21  dud.  juUlel  on  }  fauchoil-  le» 
avoiiics,  en  sorle  que  le  Ii  daouftt  generalement  loos  les  marsages 
etoient  engrang^s. 

(  La  rar»'l<''<'  des  foiira^^es  cefte  aniiee  donl  nur  pareillc  surpassoil  la 
memoire  des  plus  vieux,  at  e^tc  si  i,qan<le  quo  ltv>  hesliaiix  <tnt  eu  paiue 
a  passer  l'hiver  suivaiit  et  sourtout  eu  \rdenue  ( la  ou  puur  1  uniiuaire  le» 
foings  abondeut  plus  qu'ailleurs).  la  oü  les  habttanls  not  beaucoup 
fiouffert  {mur  hivemer  leur  beslaii,  beaucouu  plus  qu'eo  d'autres  can- 
totis  de  la  provinoo»  plusieuns  sur  la  fin  oe  l'hiver  ayant  d^oouverl 
leurs  toils  de  paille  et  liaehe  la  palliasse  de  teur  licl,  pour  empescher 
leurs  bestes  de  mourir  de  faim. 

«Les  viiis  de  cetle  nmi^e-la  axaieut  btviucoup  de  dniireiir  «  e  qui  les 
avoil  rendu  ^usperls  de  •^asl4»r  selou  rnpiiiioii  de  d)\<'rsüs  ^'ourinnfs, 
qui  ont  e-sle  Lrompe,  puisqu'ils  se  soiit  la  |»lus  [»arl  Ires-bien  loume  el 
gardc.  ayant  e^U'  fori  deiicats  el  la  douceur  l<juruee  en  honte. 

«Le  prix  du  gram  aux  march^  de  Luxembourg  pendant  cette  aooto 
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«t  «Btft  pour  le  froment  17  soU,  pour  le  seigle  13  »oLs  et 
pour  Tavoiae  8  aob  la  mesure,  du  fort  au  foible.»  

Nous  avooa  cru  pQUvoir  reporter  l  enKtioa  du  grou|>e  de  la  nie  de 
TEau  vers  Ig  niilieu  du  18«  siecle,  a  l'epoque  oü  le  cuhe  de  Sa&iln 
Jean  Neponiuceno  etail  «i  l>n\«Mnb<>urg  «Inns  m.m  j>reini«T('  fcrveur.  (a^ 
fiirerit.  ;«  nofr«'  avt-  df^s  moialjrcs  d»-  I.i  (Jiimireiu!  dt'  I .uxenibourg^  qui 
onl  voulu  huuurer  i«"  >nii\\  lioiiiinr  a  *juj  i\>  s'etairnl  vou<*s,  en  plai^'aiit  sous 
sa  garde  Ic  puiLs  ia  cu-ui  de  la  maisch  lloiacsch.  I.es  uoiiis  dt^ 
plufiieurä  vieillcä  fainiileb  de  la  nie  de  l'ßau  el  dos  rues  adjacentet» 
sont  porläs  au  registre  de  la  Coafr6rie:  les  iHin  der  ^oof,  T€nwei€h\ 
Ifenilel,  Bmus.  de  Feller,  Haas,  DutreuXt  Namur,  Sinns,  Mohr  de 
Waliil.  Baclesse,  Demeff,  de  Hrias,  Mnsius,  Remy,  Je  VVilAeim,  Bous, 
Heuler.  Dumont,  de  Hreiäerbach  et  bien  d'autres.  MaLs  iu>us  cii\ Isagcons 
U>nl  j»artiruliereineiit  la  faiuille  llihh  dnnt  ü  si'ni  parlo  plus  longiipmen! 
au  II"  213  <lu  Rt'gihlre  <W  l.oj^oiiionLs  iiiilitaiii>> :  Sa  iiiai>ua  eiiiit 
Lvmti|rue  a  la  iiiaison  Wak'iisar  ot  s<niible  axoir  daiis  U«  tem|>s  joui  en 
conuiiuit  avec  celle-ci  <le  la  t  um  »^ui  reulcrme  iiolre  groupe.  D  un 
aulre  cM  9  membres  de  celtc  famille  out  fait  partic  de  la  Confr^ri«: 
Le  eure  Fr^ddric  HUdi  est  luentionne  parmi  lest  fondaleurs,  ä  la  pre» 
iniere  page  du  r^istrc.  ia  dale  du  16  mai  1733.  Marie-FrauQoise 
Jiildt,  religieuse  de  la  Giiigregatiou  do  Notre-Dainc  ä  l.uvt'iiibuurg, 
V  a  ete  mscrit«  k»  25  inai  1733:  liirl>r  Ililtil,  le  3  st'ptcinbro  1712; 
C^lheriiH«  HiMt,  le  10  inai  17.j2:  VLir-nt  i  iu«  llildf,  n»li«rii«iisc  de  ia 
Coiigregutiüii  de  ia  Saiiite-Vierge  a  Nu,  le  3  luai  17riS  d««  itu^me 
:jir.Vime-Marie-Ther(W  Mildt,  Chrclieii  lliidl  el  l'Vai»(;oiü  Hildl;  le  U. 
D.  Pierre  Hildt,  exprieur  el  predicaleur  de  Tordre  de  Saint^Dominique 
a  Luxembourg»  le  16  mai  1762. 

4  l'appui  de  notre  tiianicre  de  voir  sur  lorigine  du  groupe.  iious 
relevons  encore  que  la  Confrerie  se  plaisait  a.  re|jre8Ciiter  le  Saint  en 
'X)mpagnies  d'ange?..  Aiiisi  la  slatue  de  son  aulel  a  i'ancienne  eglise 
feinl-Nirolas  c>t  piacee  entre  deux  anpes.  el  uiie  ^'ra>ure  du  le\le  Tran- 
(jaus  de8  n-gles  de  la  eurporatioii  nKxitre  a  la  dmih'  du  Saint  un  ange 
teiiant.  loul  eomnie  celui  <le  iiolre  groupe.  uiie  paUue  de  niarhr  et  un 
caHouche  niai.s  posaiil,  a  la  «iiTfereuce  de  ce  dcrnier,  un  doigl  sur  les 
Ifvrea  par  ra[4X>rt  h  l'inseription  sur  le  carlouclie :  Secretum  meum  mäii, 

La  tradition  raiqmrU'  ipie  le  puits  de  la  nie  de  THIau  exLste  depuis 
uo  tempa  immemorial  et  qu'il  n  a  jainaiü  6t6  ä  scc.  11  aurait  de  plus 
9ervi  en  quelque  sorte  a  Tusage  du  public  jiisqu*a  l'^tablissemenl  oe  la 
CDoduite  dVau  niunicipaic.  en  18Hü.  II  oonvenait  parfail^ent  pour 
recevoir  la  stalue  du  Sainl.  La  designation  de  ia  iiie  fjui  y  donne  acees. 
••oinme  <h-  fFmi  nu  des  luui.v,  M  äßeryüp  a  peul  etre  cgalemcnL  ete 
[Kjur  queKjii  >  lioso  i\nu>  Ia  i  lioix  d*»  rcniplacemeiil.  I..e  nom  ancicn 
de  la  rue  mt.iiI  W  aalolerigu.s.s^',  rue  des  IJoulangers  ((iu  vieu.v  mot  alie- 
niajid  Waüleler.  boulanger)  cl  VVassergasse  n  eu  scrail  qu'unc  corrup- 
tion.  Mail  au  18^  siede  et  bien  avant,  la  nie  porlatt  dejä  officiell^nent 
la  d^oominatioD  de  rue  des  Eaux. 

Nbus  n'avans  paa  pu  ^tabiir  ä  qui  |X>urrait  etrc  atlribuee  l'execution 
dea  diff^reules  repr^senlalious  <lu  vSaint  menllniwieo  dans.  a*s  lignes. 
sauf  que  la  .statue  de  la  croiv  do  marche  a  \\  illz  esl  l'oMjvrr  du  s(  ul|»ttHir 
Nicolas  Jacque,  originairc  de  MubreBi^art.  Le  mcuI  sculptcur  que  nous 
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coimaiflsons  comme  ayant  ex«rc6  soa  art  au  18^  si6cle  k  I^xemboorg- 

nit^me,  est  ßartfaelemy  Namur,  ne  a  JLuxemboiirg,  le  13  seplambre  1723, 
V  dec^e  le  2^)  janvier  1771),  ä  qiii  noas  devoiis  entre  auircs  statues 
ilet>  SS.  \iip^nslin  et  Pierre  Fourier,  n  IV'glisf  de  St. -Michel  ä  Luxem- 
bourg  el  ckv>  SS.  Fraiigoit»  \a\ier  el  l^-^iiace  de  Loyola,  itu  porLiil  de 
Teglise  de  \\  alferdaii^o  f<-el!es-ci  plarees  aiilcricureiueiit  au  ch(jeur 
de  Teglise  de  Notre-Dam«y .  Mai»,  de  ra\i^  dlioiiimes  du  luetier,  le 
groupe  de  la  nie  de  TEau,  au  sujet  duquel  qous  les  avious  consullte 
spdcujemeiil,  ^maae  d'une  nmin  moins  faabiie  que  celle  du  maitre  iu- 
xembouiigiHjis.  bien  que  certains  d^taüs  nexchteat  pas  tout-A-fail  qu'il 
ne  fioit  sorti  de  son  alelier,  ex^uti^  peut-Stre  par  Tun  de  ses  eldves  ou 

ouvriers  

La  CoiilnVie  rle  Sl.-Jean  Nepomucene  n'existr  pliis  a  Luxeiiibourg. 
niais  le  eulte  tlu  Saint  nvail  et^  trop  solidemenl  aiicre  dans  les  anies 
de  noi»  ancetres  puui"  dLsparaitre  avec  cette  iui^litution  el  pour  lu-  pas 
se  nianil'ester  encore  de  noa  jours.  La  statue  du  grand  mediateur  celeäte, 
4  Tautel  lui  dediö  k  ia  Cath^drale,  est  ttiujoura  le  refuge  des  ccbutbi  eo 
.peioe;  les  pelerins  vieniMiit  encore  k  la  Ghauelle  de  Stroisk  au  Kuliberg: 
ce  petit  sanctuaire  de  mftme  que  'le  groupe  de  la  rue  de  TEau  soat  rare- 
menl  sans  fleurs.  el  dans  phis  d'uae  famille  luxcmbourgeoise  on  con- 
j^erve  j)ieuseiuenl  tine  image  ou  iine  meflaillo  du  Saint  Liouvees  pnrmi 
le?«  objets  de  devotioii  du  graud-jiere  ou  de  la  grand'mer«!.  Lu  parü- 
(filier,  let»  piojjrietaireH  de  la  cour  de  la  rue  de  TLau  out  eu  ton- 
jours  la  plus  graiidt)  soUicitiide  pour  la  statue  \^neree.  Feu  Mailame 
Stiiou  noubliait  iamaia  de  la  flenrir  et  dy  brüler  des  cierges  k  16 
mai  et  les  vieux  nabitante  du  voisinage  se  rappellent  avec  4inotioa  oe 
(ovcfaant  hommage  rendu  publiquemient  a  cetui  qu'Us  regardent  conime 
le  patroD  du  quartier   ^ 

Nous  ne  saurioiii»  terniincr  cette  etude  san.s  rrmeicier  siacereoieul  Ic 
K.  P  Hedeiuptorisle  Hub.  Pickartz  et  MM.  les  abbes  M.  Blum,  prt*8ideiil 
<le  la  Mcniochl  .  et  H.  Schmit,  aumonier  du  Pensionriat  de  Sainte- 
Sopbie  Ji  Luxeiiibourg,  du  precieuv  concours  (|ij'ils  \  onl  a|»j»orlö.  eii 
n\e1laiU  ä  iiotxe  disposilion  les  plu.s  utiles  drs  ou\ra«i:o.s  el  diKUUieiits  qui 
nous  ont  servi  dans  nu.s  rivherclies  et  que  uous  citerons  ci-apre«: 

Les  PetHs  BoUandistes,  Vie  des  SainLs,  par  Mar.  Paul  Gvirin;  Louis 
Giterin,  impr,^it„  BarAe-^lkie,  187^,  —  Der  hl.  Joltanne»  von  Nepo- 
imtk,  par  Jos,  Krcschiieha;  Liruer  QuarUihchrlft,  1893;  Quirin  Has- 
linger, Lim.  —  Neyen,  Biogry  bixemb.,  T.  II  et  III.  —  Würth'- 
Paquet,  Les  imviennea  rue»  de  UxxembourQf  Puhl.  18i9.  -  J.  Enylinij. 
Die  Ltehfraticnhirche  :ti  Luxemburg,  Puhl.  185.'t.  -  C.ourfe  cxplimlion 
fh's  regles  el  indulgences  avcordeca  par  notre  St.  Pcrc  le  jmp'-  Clrtnen't 
\ll  (i  la  Confrerie  de  Sl.-Jean:  Xepomucene,  erigee  dwis  icgliae  p<t- 
roissiale  de  St.-I\'ie.oUis  ü  Luxembourg,  \  Luxcmbourg  chez  les  hSritiers 
d'Andrd  Chevalier  1767;  Imprimatur  de  TrH^  du  W  mars  1756  (en 
possession  de  M.  Vabbi  H.  Schmit).  —  Kurter  Begriff  der  Regeln  und 
des  Ablasses,  welehm  S.  Päpstliche  HcH'ujhril  Clemens  \ll  der  Hruder- 
schufl  des  hl.  Johann  von  Mepomuk  in  der  Pfarrhirehe  des  hl.  Mclns 
ru  [ji.remburg  gnüdigsi  rr teilet.  Lu:rrnihiir(i .  Prter  linli  k.  Sf)hii ;  .sdAis 
ilaf*'.  nuiis  nvrv  le  irtrme  hnprirnutin  dr  Trrves  du  \}0  nmrs  115(1  cti 
possession  de  M.l'abbe  M.Blum),  —  SoUidiüuni  sacerdotale  sub  Titulo 
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Patriarchanun  Jacob  et  Joseph  necnon  Filiorum  ipsoranx  ei  sab  pro- 
teeHmte  5.  Joannis  ^'epomuceni  SacerdoUs  Farn«  Patroni  erectam  cirea 
amum  MDCXC;  Luremb.  Typ.  Uar,  And.  Cliemlier  1768;  Imprima- 
tur du  19  novembrc  1161   en  possession  de  iH,  VabbS  M,  Bbim).  — 

Uber  (lonfralernitiitis  M.  Joonnis  Nepoinuceui  concesssB  a  Summo  Pon- 
tifice  (Elemente  \Ii  crecti'  in  jmrocJim  S.  yicohii  Luxpmburgl  <tnrin 
MDCCXWfll  [archives  de  \oUe-L)tiuw  a  f.ujrni/ioiinf  K  1)'  Scsrn, 
Mauden  et  ses  comies.  Uhr.  l  .  Bück,  Iji.rnnlußiuti,  IS.ll.  Ed.  de  In 
Pontainc,  Viaitden  et  sfs  etivirons.  l.tbr.  L.  Srlwmbnryer,  huprinii.  Jos. 
Pefforl,  Luxemb.  18^o,  -  Th&od.  Baaing,  Vne  Suisse  en  miniaiure 
Ott  Vianden  et  «es  eniurom,  Impr,  P.  Worri-^Mertens,  Luxemb.,  1903. 
—  /V.  Peffer*  Le  pavs  et  hi  fra/uhise  de  Will:  soits  te  re(/ime  feod*ßt, 
Lun-ndfou  rcf.  1900.  V.  Stronibi'ry.  Sddoß  W  iff:.  Im'pr.  1)^  V.  lluss, 
IjiTfinb..  V.fll.  Ih  Peters,  SebwUnn  Frau:  de  liümr/wrt  und  seine 
iAi  n  nüxirifcr  (Chronik.  Puhl.  iS9S.  Vtd.  \/.!  7.  Tnnv  \\en(fer. 
Uiloiir  d  iiiir  ('JidfH-llc.  I\  lUidt  des  Puhl,  de  In  SecUoit  liisl(i/  i<fiit'.  Impr. 
M.  iiii^i',  Lujemb..  19  JH.  \  <ui  Wervehe,  l\ur:e  (jtsi  hivhtc  des  hi- 
xembarger  Landes,  Impr.  Worri-tHerteiis.  hurnib..  1909.  Arthur 
Uercken,  Manuel  dllisioire  I^Vttionate,  Impr.-idit  GusL  Smperi,  Lm- 
rembourg,  1918,  —  Regislre.K  des  parobssen  de  la  vUle  de  Luxemboarg. 
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OeseUchte  des  Onadenbildes  Harlä, 
der  TrSsterln  der  Betrfibten»  m  Luxemburg. 


II.  Marehe  qui  sera  suiTle  ponr  la  Procession  de  la  Viergei 
flx^  k  Dimanche  16  Flor^al  au  12. 

Da^  während  des  revolutionären  Rc^mtoM,  YOn  1795  bit  xum  Absrhlusse  des 
Konkordates,  an  die  Alihalftinrr  der  althergebrachten  Prozession  der  Trc»8torin 
der  Betrübten,  nicht  gedacht  wenien  konnte,  liegt;  auf  der  Hand.  Nachdem  aber 
die  Kircbenverfolgnng  ein  Ende  geDommen  una  die  freie,  Öffentliche  Knltas- 
flbung  wieder  gestattet  war,  verlati^'tc  auch  die  Bürg:er8chaft  der  Stadt  l.axem- 
borg  dringlichst,  die  Oktavprozession  wieder  in  ihrem  alten  tiianze  abzuhalten. 
Ihr  Organ,  der  maire  (BUrgcmieistcr)  Gervais  wandte  sieb  dieserbalb  an  den 
'lanialitren  Prüfekten  des  W.-iMordeparteinentes,  J.  B.  Lacoste.  Nicht  nur  ge- 
stattete dieser  bereitwilligst  die  Atihaltoiifr  der  Prozession,  sondern  er  /rcnebmigte 
aach,  daß,  nach  dem  Vorschlage  des  Herrn  Servais.  sich  die  gesarntt  n  niilitäriscben 
and  btirgerlichen  Aotolitiiten  an  derselben  beteiligen  dUrflen.  Daraufliin  stellte 
Ilr.  Servais  rine  genau  detaillierte  Liste  aller  IVÜMolimer  auf  und  nach  Appro- 
bieruog  derselben  durch  den  Präfekteu  lieü  er  dieselbe,  wie  wir  sie  hier  mit- 
teilen, dineken  (Ein  Exemplar  dieeet  Xafierst  wichtigen  nnd  hOebst  Interessanten 
Aktenatüpkes  hat  Hr.  Tony  Wenger  der  P>ililli)(liek  der  historischen  Gesellschaft 
von  Loxembarg  zum  Geschenke  gemacht,}  Und  so  fand  dann  wirklich  am  Iii. 
Flwtel,  Jabr  XII  (1804)  aom  ersten  Ual  idt  der  Einitthme  LajLmbergs  dnreb 
die  Pnnsosen  tm  Jabre  1795  wieder  die  altbergebraebte  Proxession  statt. 

La  reunum  des  Autbrites  civilos  et  miUtwiiies  aura  liou  ä  une  heure 
et  demie  dans  la  saHe  de  la  maison  cominune,  d'oü  eilet)  eje  rendtontt 
a  leglL^e  de  St.  Pierre  dana  l'ordre  suivant: 
Marmeloucks. 
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Le  prüfet  et  a  sa  suile  sur  une  colonne  les  Autorites  administratives. 
Conseil  dv  Pr^fecturt». 
Setrelairr  general. 

Municipalit<>  el  Adlmiuiiitxation  de  l'Lio.>pice. 
Rewvour  gönöral. 
Payeiir  geiieral. 
AdmuiLstralion  dee  domaines. 
DireK  tiön  des  coutribulionH. 
Ing^ieurs  des  ponts  el  chauaaöes. 
Inspection  des  eaüx  et  formte. 
Direction  des  postes. 
Direction  de  l'octroi. 

Le  GMnA  a  la  droite  du  Prüfet  et  k  'sa  .^uite  sur  une  mdme  colonne. 
Lea  Autorilfis  militaires. 

Le  President  du  Trünmal  crirainel  i  la  gauche  du  Prefet,  et  &  sa 
fluite  aur  une  mtoae  oolonne  lea  Autoriläs  judiciaires. 

La  pr^s^nce  entrr  cliaque  Auiorit§  de  Oes  deux  colonnes  sera  r^glte 
per  le  General  el  le  President. 

Lea  Volontftires  de  Bonaparte. 

Le  cortege  rendu  a  l'^liae  tieodra  le  mdme  ordre  dans  les  pkces 
pr6par6eB  a  cet  effet. 

A  son  arri\ee  la  procflssion  oomxneooera  ä  defiler. 

Leti  Mameloucks  se  placeronl  sur  deux.  colonnes,  l'une  qui  prteederat 
et  lautre  qui  auivra  le  trdne  de  la  Viei)ge. 

La  musique  apr^  le  clerge. 

La  municipalite  devant  le  dais  du  ät.  Sacremflot. 

Les  Autorit^^  rangees  sur  trois  colonnes,  muntdialeinenl  apr^  le 
dais,  fermerofit  la  marche. 

Les  Volon tai  res  de  Bonaparte. 

La  nef  de  l'eglise  sera  gard^e  librc  pour  le  corl^;  et  la  oirteionie 
finie,  le  peuple  n'en  sortira  qu'aprds  les  Autorites. 

Haire  de  Luxem  bourg, 
%fitf  SERVAiS. 
Vu  et  approttv^  par  le  PrifeV  du  d^partement  des  Forsts. 

SignS  J.-B.  LAG06T£. 
Par  le  Prüfet, 
Le  Secr6taire-gtedral  du  dipartement. 
GHRISTIANI. 

V  Luveinbouig,  cbex  Lamort,  impriitieur  de  U  PrefecUire,  uiatsun 
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liltenirlflches. 

De  Kammistär  keimt  vum  Ja».  ^SeDeniy. 

J'simo  sar  le  ÜK'^itr«  uq  «grdable  autetir 

Qni.  Sans  sp  diffamcr        yeux  dn  spectateiir. 
Plait  pai  la  raison  sriilc  cf  jamais  iio  la  clioquo. 
(Buileaa.  Arl  |H><^ti(|ue.  3'  chant.) 

Zu  VVütz  besieht  der  löbiichf!  Brauch,  daß  die  studienindc  Jugeiid 
al!jährlir>i  wahrend  der  HcrbsttVrieii  eine  Theatervorslfllung  veran- 
MaltPt,  deren  Krlös  einem  gemein iiüLzigen  Werk  zugcwaudl  wird.  Das 
Laien  die  \\  illzer  Shidenten  /.um  er>ten  Mal  im  Jahre  hSSfi.  Als 
Regisseur  fungierte  der  hcuügc  Biologie[>roi'esHor  von  Luxemburg,  llr. 
Ethnund  Klein.  Unter  dbn  Spiekrn  befand  sich  der  ehrsame  Terlianer 
Job.  Sevenig,  gegenwärtig  Pfarrer  tu  Bad^Mondorf. 

Bei  Beginn  der  diesjährigen  Schulferien  scheint  äich  Herr  Sevenig 
an  Arkadiens  goldene  Tage  erinnert  zu  haben.  Denn  er  hat  der 
beimatlichoi  Stadentenachaft  eine  hochwillkommene  Feriengabe  auf 
den  Heimweg  mitgegeben  in  Gestalt  einer  neuen,  witzaprudelnden  Ope- 
rette, betitelt  «De  Konmiissär  kennt»,  leBchte^  Operett  an  zwe'n  Akten 
vmn  Joe.  Sevenig.   D'Muaek  9&  vum  Gustav  kaimt. 

Das  gefällige,  mehrfarbige  Titelbild,  entworfen  von  Herrn  Kunstmaler 
\.  Brücher,  sehr  geadmiackvoll  ausgefiHirl  von  der  autographischen 

Anstalt  Ceidel-Lpipzig,  zeipl  doii  Em [) Taug  des  Kommissars  und  führt 
somit  den  Bcschau<'r  auf  die  Bühne  im  Augenblick,  wo  die  Handlung 
ihren  Höhepunkt  erreicht  hat. 

Den  Inhalt  rincr  komischen  Operette  wiederzugeben,  ist  schwer,  ffir 
den  Autor  stets  undankbar.  Herrn  Sevenig  bitten  wir  vorah  um  Nach- 
sicht, wenn  wir  vcräuchen,  in  einigen  nadifolgenden  SäL/Alieu  »euu'iu 
«Kommissär»  zu  skizzieren. 

Vor  kurzem  lial  die  Stadl  Knelleburg  in  der  Person  de«  auf  da* 
Aller  und  die  Leistungen  seiner  Familie  eingebildeten  Knollings  Tilt 
eioeD  neuen,  a^r  pflidileifrigen  Bürgermeister  erhialten.  Knolling 
l&fit  aeioe  Umgebung,  besonders  den  Gemeindelehrer  Hasedacks  und  den 
einflußreichen  Goiffeur  Söfeechle'er  seine  bürgermeislerliche  Cb^'r- 
legenheit  auf  alhnahlich  unerträgliche  Weise  fühlen.    Hasedacks  und 
S^feschle'cr  sinnen  auf  Revanche  und  s[>ielen.  im  Verein  mit  dem  Ver- 
sicherungsagenten BirebaiH,  dem  Bürgermeister  einen  idirigens  tiarui- 
losen  Streich,  der  ihrem  Lrfindertalent  alle  Line  macht  und  Knolling.-» 
Till  von  seiner  lästigen   Anmaßung  grüntlUch  heilt.     Birt4)am  tritt 
nimlich  als  der  erwartete  Regierungskommissar  auf  und  läßt  sich  vom 
BaiigemMister,  der  für  die  Festfeier  die  ganze  Stadt  Knelleburff  auf 
die  Beine  gebracht  hat,  einen  großartigen  Empfang  bereiten.  Dabei 
spielen  Hasedacks,  Sftfeschle'er,  der  Gemeind«  ! «  u    Ditchen  und  der 
Knelleburger  Gesangverein  eine  entscheidende  Bolle.    Knolling  gehl 
ein  Licht  auf:  Er  erkennt  sein  Lnrecht,  /eiL'f  u^roPxvs  Verständnis  für 
den  Streich,  dmsen  Opfer  er  gexsesen  ist  und  bewcKil  n\  seinen  sofortigen 
Verfügungen  genügend  K()naen  un<i  Wollen  zu  einem  sehr  brauciibareu 
Oberhaupt  der  Gemeinde  Knelleburg. 

M.  JJ 
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In  Aufbau  xind  Sprache  verrät  tlie  neue  Operette  ah  Autor  den  alten. 

ewij:  ']u<!*'m\]U  hon  fjV.sellenjinl'^ot;,  <ler  das  Spezialfach  tler  HnhnojitPi!i- 
nik.  (las  Können  der  Dileltanlcnspielor  mv]  <\'\o  (leschniacksrichlung 
des  Uixemburger  Theatorpuhh'kuniä  gründlich  kennt. 

Sevenig  schreibt  nicht  für  den  I.<'ser.  sondern  direkt  für  die  Bühne. 
Im  Theatersria I,  beim  Lamp^nsrlioint'  und  <h'n  Klangen  rauschender 
Mn^ik.  da  pflückt  er  seino  l.orhe^'ivn.  \^  er  für  den  Leser  schroibt, 
für  den  stilleu  Mann,  der.  nach  getaner  lagesarbeil,  bei  der  Studierlam|>e 
eiiMam  liest  und  analysiert,  der  mag  in  den  Bibliotheken  neben  be- 
staubten Gxlices  einen  veifessenen  Platx  beanspruchen  und  vielleicht 
erhalten.  Die  Erfolge  des  Theatersaales  bleäien  iiiin  versagt.  In- 
leugbar sind  Sevenigs  Operetten  ge^enwurlig  die  Zug-  und  Kassenstficke 
der  luxemburger  Stadt'  und  Vereinsbübnen. 

Ein  guter  Teil  ibror  Erfolge  ist  jedodi  unsweifelhaft  auf  das  Ver- 
dienstkonto  von  Herrn  MiisikprofesBor  Guxfai»  Kahnt  zu  schreilien. 
Kaimts  Kraft  liegt  in  der  \erlonnn;?  von  Operettenie.vlen.  Seil  zwan- 
zig .lahr^  n  .irbeifet  er  mit  dem  \  *MT,i>ser  dejs  Komniisslir  zusammen. 
Da  lit'gl  der  Sciilü.ssel  zu  tiem  leiiu'n  Verständnis,  das  er  stets  in  der 
nmsikalischen  Cberarix'itung  <ler  Sevenigjjchen  Librctlobüclter  gezeigt 
hat. 

Die  KrslauiTühruijg  des  Kurmnissär»  lälM  ansclveinend  niclil  laii^'e 
auf  sid)  warten.  Im  Xngenbliek,  \so  wir  schreiben,  ist  erst  knapp 
eine  Woche  seit  dem  I^rsclieinen  der  neuen  Operette  verflojisen.  und 
bereits  haben,  wie  uns  der  Verlar  mitteilte,  secbs  Gesellschaften  das 
.AufffihTungsrecht  erworben. 

Luxemburg.  Kode  .Vugust  liilW. 

E.  W 


VereiiiBnaohriohtan. 

In  1(1  letzten  Generalversammlung  vom  7.  August  wurde  Hr. 
Johann  Zieser,  Pfarrer  zu  Ca  mich,  einstimmig  zum  Mitglied  des 
VereinBvorstandes  gewählt  iu  Ersetzung  des  ausgetretenen  Hm.  Emil 
Diderrich,  üoteiier  zu  Bad-Mo ndorf. 

Entlassungen.  —  Durch  GroßberzogHchca  BeschluÜ  vom  28.  Juli  1919 

wurde  Herrn  Beck  Michel,  korre.spondierendem  Mitglied  der  „Hemecht", 
auf  «ein  Ansuchen,  ehrerivolh'  Rntlasstin«r  aua  seinem  Amte  als  Unter* 
bure  au- Vorsieh  er  der  Kt\mrruju:,  hewiliigt. 

Ehrung.  —  Gelegentlich  ihre^^  fünf/j-rjährigen,   «roldenon   I'rirstpr  i 

juhiläuni?.  am  27.  August  1919,  ging  deu  H'^rren  Blum  Marlin,  j 
Henetiziat  zu  U.  L.  Fr.  an  der  Kathedrale,  Bove  Peter,  emeritierter 

Planer  zu   Diekirch   und   Ür.   Schmitz  Jakob,   Ehreuprüfessor  des  | 

(T}nnnasioni8  zu  Luxemburg,  Präsident,  resp.  korrespondiereodeu  i 
Mitgliedern  der  nUemecht*',  von  Rom  noSf  folgendes  Teie^rmmm  sn: 

ifStint  P^re  nvec  t^lieitations  et  Tcenz  pateneU  envoie  de  coar  i 
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.^ni  pr^tre«?  diocese  Luxembonrg  c^I^brant  27  aof^t  einquantiime 
„anDivcrsaire  prStiise  b^n^dicüon  apostolique  impiore  gage  favears 
„divines". 

(sign.)  Card.  GASPABBL 

Pro  copiH  conformi. 

Luxem hurgi,  hac  21.  Auguati  1919. 
(L.  S.)  (sign.)  J.  PEIFFER,  Vic.  cap. 

Eraennungen.  Durch  firoUherzo^rliehen  Beschluß  vom  >.  September 
1919  wnrde  Herr  Or.  DUhr  Aloys,  lii^ln  r  Repetent  am  Gymnasium  zu 
Luxemburg,  /um  Bepetenten  au  der  Industrie-  und  Haodeläschule  zu 
Esdi  an  der  Alzette  (Bt.  Joseph-FSarrn)  ernaimt. 

Hr.  HQIsemann  Wilhelm,  ehemaliger  Pfarrer  von  Boegen,  wurde  zam 
Direktor  des  FeBsionates  am  Gymnasimn  in  Echternach  emaont 

Hr.  Oemander  Nikolaus,  bisher  Pfarrer  sn  Syren,  wurde  zum  Pfarrer 
Ton  Bastendorf  ernannt. 

Hr.  Molilttr  Hainrieh,  bisher  Pfarrer  in  Herkhols  wurde  zun  Pfarrer 
m  Boxhom  ernannt. 

Hr.  Biaimami  Ernatt  bisher  Domvikar  za  Lnzemburg,  wurde  zum 
Vikar  in  Esch  an  der  Alzette  (St-Josef-Pf arrei)  ernannt. 

Hr.  Gavalhigar  Jasapk,  PriTatpriester,  wurde  zum  Vikar  an  der 
Domkirche  ernannt 

Das  vorliegende  Heft  umfaßt  40  Seiten  \  das  nämliche  wird  der 
FaU  sein  für  das  November-Dezemberheft,  dem  andi  das  Titelblatt 
Qud  das  Inhaltsverzeiclinis  heiliegen  wprdpn. 

Hoffentlich  werden  wir  im  nächsten  Jahre  wieder  regelmäßig  jeden 
Monat  ein  Heft  ?erö!fentlichen  können. 


Mit|^lieder-Ll8te. 

hl  Folge  eines  Irrtoms,  der  andurch  berichtigt  werden  soll,  sind 
auf  der  Mitgliederliste  folgende  zwei  Namen  ausgelassen  worden : 

Herr  HUlsemann  Wilhelm,  wirkliches  Mitglied. 
Herr  Waisgsriiar  loh.,  korrespondierendes  Mitglied. 

Nen  eingetretene  Mitglieder  sind : 
Hr.  Blum  Renö,  Advokat- Anwalt  und  Deputierter  zu  Luxemburg. 
Hr  Hastert  Peter,  Pfarrer  zu  Ehingen  (Bemich). 
Hr.  Schmit  Peter,  Pfarrer  zn  Alt\Ties. 
Hr.  Dr.  Tournsur  Heinrich,  praktischer  Arzt  zu  bteiniort. 
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Übertrag   Ö21.00  Fr, 

F.  W.  in  G.-H   26.00  „ 

ß.  M.  in  F   6.85  ^ 

.1.  P.  K.  in  K   6.26  . 

11.  L.  in  L   6.25  „ 

Total   564.76  Fr. 


Literarische  Novitäten  und  Luxemburger  Drucksachen.^) 

*  s  .Sunder- Abzug  aai  „Oos  Htoieohf. 

Annd  J«m«Pl«m.  Diioonn  prononc^  par  le  Birecteor  k  la  distri- 
bution  des  priz  de  l'InBtitat  £.  Metot  Dommeldange,  le  4 
septeoibfe  1919.  Luxemboarg.  Imprimerie  omyeiseHe  Linden 
&  Hansen.  1919.  —  7  pp.  in  8«. 

AutOinoblllMBttter.  (Luxemburger)  September  1919.  Obermosel-Zeitnng. 

Druckerei  Paul  Faber.  Orevenmacber.  —  48  SS.  in  12^. 

Bell  George.  9B^^  Dimion.  A.  £.  F.  From  its  arrival  in  France 

until  the  armisHce  with  Gerniany  November  11,  I9l8. 
0.  0.  noch  D.  noch  Drucker.  (Luxemburg.  Linden  A 
Hansen.  1919.)  —  32  pp.  in  8« 

Bonne  du  Trafall  d'Esch-s.-Alzette.  RBp[)ort  aunuel  de  la  ComTniK- 
8!0n  administrative  ponr  Tannee  I91H.  K8ch-8.-AJzeftte.  Im- 
primerie G^rard  Willems.  1919.  —  l3-|-2  pp.  pet  in  4*. 

Bttdget  de  rätat  (du  Grand-Duche  de  Luxembonrg).  1919.  Luxem- 
bourg.  Imprimerie  de  la  Cour  Victor  Büok  (Bäck  Mm, 
snceesseurs).  1919.  —  32  pp.  pet.  in  4<>. 

CSalliies  Albert.  Der  Zollanschluß  des  Großberzogtums  Luxemburg 
an  Deutschland  (1842—1918).  Erster  Band  :  Der  Eintritt 

Lüxembiir«rs  in  den  Deutschen  Zollverein  (18:^9  184?  ) 
I^nxemburg.  Druck  von  Joseph  Reffort.  1919.  —  2*i8  88.  in 

Cerele  artletiqae  de  Luxcmbourg  sous  le  Haut  Patronage  de  S.  A.  R 

]VIada?iM'  la  Grande-nnc!ie«sp  de  Luxembonrg.  Exposition 
des  Ikaiix-Arts  1911».  Salle  des  fetes  du  Uasino,  Eue 
Marie-TlM'rese.  onrerle  du  H  an  2U  juillet  incl.  de  9  heures 
ä  midi  et  de  2  a  6  heuri>.s.  (Luxembourg.)  imprimerie 
Charles  Beffort,  —  15  pp.  in  8^ 


*)  W«|f#n  RaoiDinaiigvIt  mnfit«  di«te  Rubrik  in  totstes  Haft«  aasbllM. 
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Coiiipt«-]|«ii4ii  de  la  Bottne  du  Tra?ail  de  Diekireb  ponr  rannte 
1918.  Imprimerie  J.  Sehroll  tPanl  Sehrail,  ancoeetear). 
Dieklxeh.  1919.  —  10-f  1  pp.  pet.  in  4*. 

Diderrieh  Arthur.  Lee  Luxembourgeois  k  la  Legion  etrangere  1914— 

1918.  Prdaces  dn  Commandant  Heniy  Bordeaux  de  TAca- 
diinle  Fran^ae  et  de  M.  Manriee  Karrte  de  TAcadduie 
Frao^ise.  Deozi^roe  edition.  Luxembourg.  Imprimerie 
Linden  «.^  HanaeUf  11,  Rae  de  la  Boncherie.  S.  d.  (1919). 
dl  pp.  in  8«. 

imHib  cParttaans  de  i'^tat  ä  Luxemboorg.  Programme  pour  i  annäe 
eeolaiie  1919—1920.  —  Staat8-Hand\vcrk(  r  chnle  in  Laxem- 
hurg.  Programm  für  da>  Srhuljahr  UM9  1i)20.  Imprimerie 
centrale  Gustave  8oupert,  Luxembourg.  I9I9.  —  64  pp. 
in  8». 

iMit  iiidastrlelle  et  eommerciale  d'Esch-s.-AIzette  Programme 
public  ä  la  clöture  de  l  annce  scoiaire  1918-1919.  —  In- 
dustne-  und  Handelsschule  zu  Esch  an  der  Alzettc.  Pro- 
gramm herausgegeben  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1918 — 

1919.  Esch-B.-Alzette.  Imprimerie  Jos.  Origer.  1919.  — 
34+1+36  pp.  in  8*.  —  DiraerUtion :  D'  Gortiril  Jeu : 
Clara  Yiebig  als  NoTellistin.  Literariscbe  Studie  —  p,  1 

lien  de  Lnxembonig.   Industrie*  nnd  Handelssehnle  su  Lnxembav. 

Programme  des  conrs  pour  l'ann^e  scoiaire  1919 — 1920. 
Lehrplan  für  das  Schuljahr  1919 — 1920.  Imprimerie  cen- 
trale Gustav»'  Soupert,  Luxomboiir^,  1919.  —  Autre  titre  : 
hcole  iiitiiistrielle  et  cotiinu  rviale  de  Luxembourg.  Pro- 
gramm»» })ublir  ä  la  clöture  de  l  auuee  scoiaire  1918-1919.  — 
Industrie-  und  Handelsschule  zu  Luxemburg.  Programm 
herausgegeben  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1918—1919. 
Liixemboarg.  Imprimerie  Charles  Beffort,  Rne  dn  Saint^ 
Esprit  14.  1919.  —  44-1-43  pp.  in  8».  —  Dissertation: 
0'  Otter  Edeuard :  Revenns  princiers  dn  XV«  siöcle.  Den* 
xi^me  pnrtie.  Lcs  revcnus  pröleves  par  le  souverain  sar 
les  habitants  de  la  pr^vOte  de  Luxembourg,  —  p.  3—44. 

Bits  (von)  J.  Das  kleine  Anstandsbaeh.  Ein  Leitfaden  des  guten 
Tons  für  jedermann.  10.  und  11.  rerbesserte  Auflage. 
34.  — 41.  Tausend.  Verlag  niid  Druck  von  Freudebeul  & 
Koenen,  Essen.  1919.  —  Vlll-f  197+2  SS.  in  8«. 

FlMgetehleliteii.  Im  Anschluß  an  die  vom  Luxemburger  Lehrerrer- 
hand  heransgegehene  Fibel  ausgearbeitet  von  der  Pädago- 
gischen Arbeitsgemeinschaft,  Ksch  a.  d.  Alzette.  —  Anderer 
Titel :  Fibelgeschichten.  Herausgeireben  vom  Luxemburger 
Lehrerverbande.  Druck  von  Charles  Beffort,  Heilie:^eist- 
«traUe  14,  Luxemburg.  —  32  SS.  in  8*  mit  illustriertem 
Titel  auf  dem  Umschlage. 

!  üvrgeii  Max.  0ns  U^meeht.  En  uatitmalistescht  Steck  an  ö  Akten 

*  äü 
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mat  Hnsek  vam  Fernand  MeHena.  Letzebnrg.  1919.  Droek 
a  Verlag  Tnm  P.  Woir^-Merteas,  J.  P.  Won^,  Noiolger. 
^  58  SS.  in  8». 

Gjmnase  grand-dueal  üe  Diekircli.  Programme  public  a  la  clüture 
de  rannte  scoiaire  1918 — 1919.  —  Grofihenogl.  Gymnasium 
zü  Diekirch.  Programm  herausgegeben  am  Scmnsse  des 
Schuljahres  1918^1919.  Imprimerie  de  la  Cour  Victor 
Bück  (Bfick  frerea,  Baccesseon).  Luxemboiirg.  1919.  — 
3f5-f  :r3-(-10-t-l3  pp.  in  8«.  —  Dis'^prtation :  Dr.  Müller 
Peter.  Die  beiden  Fa-ssungCB  von  Gotifrit  d  Keller«:  nninem 
Heinrich.  Eine  vergleichende  Studie  mit  Im m  tuI»  r(  r  \  W- 
rucksichtigung  des  Eintlussen  Ludwig  Feuerbachs  und 
seiner  Philosophie.  Znm  100.  Geburtstage  des  Autors  (am 
19.  Joli).  —  S.  t— »6. 

Idem  d'Echteinach.  Programme  pnblie  ä  la  elöture  de  l'annee  scolaire 
11)18—1911).  —  Großhcrzogl.  Gymnasium  lü  Echternach. 
Programm  herausgegeben  am  Schlüsse  des  Schuljahres 
1918-— 1919.  Imprimerie  de  la  Cour  Victor  BQck  (Bück 
frires,  succesaenrs).  Lnzembourg.  1919.  —  48-|'33-|-10-f- 
7  pp.  in  8<>.  -~  Dissertation :  Dr.  H6M  Jeteph.  Diehtang 
und  Maachinenzeitalter.  —  S.  1 — 48. 

Idaoi  de  Laxembonre.  Programme  pnbliö  k  la  ddtnre  de  Pann^ 
aeolaire  1918—1919.  —  Gröfiherzogl.  Gymnarinm  an 
Luxemburg.  Programm  herausgegeben  am  Schlosse  des 
Schuljahres  1918 — 1919.  Imprimerie  de  la  Cour  Victor 
Bück  (Bück  frere«,  successenrs).  r,Tixeinl>oHrir.  IMli».  — 
55_j-;^7_|_10  pp.  in  Ho.  _  Dissertation:  Dr.  Schmit  Mathias. 
L'Enseignement  de  rArithmdtique  soas  forme  moderne.  — 
p.  3—55. 

Ue^MnuBD  Ferdinand.  Kampf  und  Frieden  Gedichte.  Luxemburg. 
Buchdrockerei  Linden  &  üansen.  1919.  —  95  SÖ.  in  8^ 

Inttltat  Emile  Metz,  Dommeldange.  Programme  pabiiö  k  la  el6tnre 

de  l'annie  scolaire  1918 — 1919.  —  Prof^ramra  heraosge' 
geben  am  Schlüsse  des  Schuljahres  l'.»18 — 1919.  Loxem- 
boMFO'.  Imprimerie  universelle  Linden  Hnnseii,  — 
96  pp.  in  X°  Hvec  le  portrait  (hors  texte)  de  M"^*  K,  Metz- 
Tesch,  iondatrice  de  l'Institut  ^Imile  Metz.  —  Dissertations : 
Dr.  van  Werveke  Nicolas.  Septfontaines  et  Ansenbourg 
(Hanl  foamean  et  forge).  —  p.  8—44.  —  Or.  RoImtI  A. 
L'Apprentissage  indnstriel  et  TEnseignement  professaonnel. 
—  p.  45—55.  —  Dr.  Arend  Jean>Pierre.  Disco urs  prononei 
par  le  Directeur  k  la  distribation  des  prix  du  4  aeptembte 
1919,  —  p,  79—83. 

Kell«B  Tony.  Kees  Doorik.  Ein  ÜiiniBeher  Sittenroman  von  Georges 
Eekhoud.  Berechtigte  Übertragung.  Im  Insel-Verlag  zu 
Leipzig.  Druck  von  Breitkopf  Härtel  in  Lelpag. 
0.  D.  (1919.)  —  87+1  SS.  in  8«. 
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Klais  Sdnmiid  Der  ethische,  soziale  und  politische  Darwinismus  in 
biologischer  Beleachtung.  Nach  den  neueren  Arbeiten  yon 
0.  Hertwig  und  Er.  Becker,  0.  ().  n.  I).  n.  Driiclier. 
(Luxemburg.  St.  Faulns-Dmckerei.)  —  15  SS.  in  8«. 

Uem.  Dichtung  und  Technili.  0.  0.  n.  D.  n.  Dr.  (Luxemburg.  St. 
Paulus-Druckerei.  1919.)  —  5  8S.  in  8«. 

Idem.  Biologie  uml  Krieg.  Rückblicke  und  Ausblicke.  0.  0.  u.  D. 

n.  Dr.  (Luxemburg.  Joseph  Beffort.  1919.)  —  24  SS.  in  H». 

*Kcsaig  Alexander.  Zum  Fest  des  bL  Laurentius.  10.  August.  0.  0. 

n.  D.  n.  Drucker  (Luxemburg.  tH19.  Linden  Hansen.) 


Laskine  £dmond.  Le  Tusäc  et  l  Avenir  eeujiomique  du  Luxembourg. 


Conference  prononcee  le  Dimanche  15  decembre  1918  ä 
la  Salle  des  Agriculteurs  de  France,  8,  rue  d'Athines,  k 
Paris,  80U8  les  anspiees  de  1' „Oeuvre  des  Soldats  luxem- 

bourgeois  enga^es  voloutaires  aux  Service  de  la  France^ 
•  et  de  la  Section  Luxembourgeoise  de  r„Id6e  Fran^aise**. 
1919.  J.  Schfdll  fPaol  Schrccll  sticcesseur).  Diekircb.  — 

28  pp.  Lex.  iii  8°. 


Lesebach  (Luxemburger)  für  das  dritte  un  1  vierte  Schuljahr.  (Mittel- 


stufe.) Herausgegeben  vom  Luxemburger  Lehrerrerbaud. 
Genehmigt  von  der  Großhersoglicheo  Unterriehtskommiasion 
am  21.  September  1916.  2.  Auflage^  Luxemburg.  Buch- 
druckcrei  Linden  ^V:  Hansen.  19l8.  —  313+3  SS.  in  8», 
mit  43  Illustrationen  im  Texte. 


h^e^  grand-ducal  de  jeunes  filier  de  Luxembourg.  Programme  publie 


ä  la  clöture  de  l'annee  scolairc  1918-— 1919.  —  Großher- 
zogliches MSdchenlyseum  su  Luxemburg*  Programm  heraus- 
gegeben am  Schlüsse  des  Schuljahres  1918—1919.  Luxem- 
bourg. Imprimerie  Linden  ^  Hansen.  1919.  —  49  pp.  in  S\ 


largue  Nicolas.  Jean-Baptiste  Nothomb.  Extrait  de  la  „Hi  vue  lnxem- 


Armorial  de  l'Aucienne  Noblesse  du  Grarul-Duchu  de 
Luxembourg.  lllustrations  de  F.  Fidele  0.  Sorti  de.s  presses 
de  Vromant  &  C*«,  Rue  de  la  Chapelle  3,  k  Bruxelles. 
S.  d.  (1919.)  —  70  pp.  in  8«,  avec  4  vipettes  et  VHI 
planches  hont  texte  (renfermant  G2  armoiries). 


ledlnger  Pierre.    Les  Vins  de  la  Haute-Moselle  luxembourgeoise. 

Luxembourg.  luiprimerie  centrale  Gustave  Soupert.  1919. 
—  19  pp.  in  8«. 

Fiats  Ernest   Les  nom»  {ranrais  a  double  ^enre.  Coutribution  k  une 
nouvelle  orientation  daus  l  enseignement  de  la  langue  ma- 


—  6  SS,  in  8«». 
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teroelle.  Lnxemboorg*  P.  Worr^Mtrtens,  Imprimeni-Wlettr, 
J.  P.  Worr^,  snoeessear.  1919.  —  62  pp.  m  8*. 

Pletsebette  Gnillaume.  Association  de  bienlaisance  de  Luxemboorg. 

Rapport  de  la  LXXV«  9sm6e^  prteenti  par  Monneiir  ie 
Direeteur  de  l'Aflaoeiatioii  k  rAesemblie  gin^rale  da  11 
juillet  1919.  Luxemboorg.  Imprimerie  de  la  Soci^t^  Saint* 
Paal.  1919.  ^  22  pp.  in  8«. 

Prüm  £niU.  Der  Eiiüall  der  Deatflchen  in  Belgien.  Aktenmäßige 
EinseldarBtelinngen.  1.  BXndchen.  Inhalt:  Vorwort  I.  Lea 
Rosieres.  II.  Spontin.  Luxemburg.  Druck  und  Verlag  Ton 
Linden  &  Hansen.  1919.  —  SS.  in  8«. 

Idein.       Idem.  II.  Bändchen.  III.  Tamiues.  lY.  Surice.  Ibid.  1919. 

-  36  SS.  in  8*. 

llobert  A.  J/Appreiitissage  uniustiiel  et  i'Enseiguement  professionnel« 
liuxembonrg.  Linden    Hansen.  S.  d.  (1919.)  —  Ii  pp.  ui  8». 

Sevenig  Jfosef.   De  Kommissär  kennt.    Leschteg  Operett  an  zwe'n 

Akten.  Musck  v um  Gustav  Kahnt.  Kf>entom  vum  .f.  Sevenig. 
Drock  a  Verlag  vum  F.  VVorrö-Merteus  (J.  P.  Worr6,  No- 
f olger).  Lftzeburg.  191^.  —  48  SS.  in  8». 

idem«  Idem.  (Musikheft  dazu.)  Leipzig.  F.  M.  Geidel  (1919.)  — 
24  SS.  pet«  in  foL,  mit  illastriertem  Titelomschlag. 

Simoaifl  ISdonard«  La  Praaaifieation  du  Grand-Daehi  de  Laxembourg 
depnie  sa  Separation  de  la  Belgiqne  en  1839  jnsqa'ä  la 
gnerre  mondiale  (2  aoflt  1914).  Brnxelles  et  Paris.  Librai- 
rie  nationale  d'art  et  d'histoire  G.  van  Oeat  et  öditeara. 
1919.  —  94+1  pp.  in  8o. 

*Stfkmper  Amimid.  Alt-£chternacb.  0.  0.  n.  D.  n.  Dmeker.  (Laxem- 
barg.  1919.  Linden  &  Hansen.)  —  11  SS.  in  8*. 

Wagner  Yietor.  Bericht  über  Leben  und  Wirken  des  Luxemburger 
Meister-,  Lehrlings-  nnd  Gesellen-Vereins  vom  Augast  1918 
bis  zum  Aagost  1919.  Fllnlandffinizigster  Jahrgang.  Laxem- 
barg,  St  Panlas-Drackerei.  1919.  ^  32  SS.  in  6«. 

Werveke  (van)  Nicolas.  Septfontaines  et  Anaenliourg  (Haut  fournean 
et  forge.)  Extrait  du  programme  de  i  Institut  Emile  Metz, 
de  Dommeldange,  pubU4  k  la  dAtnre  de  I'ann4e  scolatre 
1918 — 1919.)  Lnxemboarg.  Imprimerie  nnireraeUe  Liadaa 
&  Hanaen.  1919.  ^  44  pp.  in  8*. 

W(aBt)  J.-P.  De  Bo'ni  op  der  Wanderschaft!  E  komesehe  Virdrag. 

(Letzebnrger  AllerU.  —  N*  16.)  Letzeborg.  ^gentom  van 
der  DriSekerei  Linden  &  Haaaen.  1910.  —  8  SS.  In  6*. 
Linden  Sl  Hansen.  11,  Rae  de  la  Bonehaiia.  S.  d.  (1919). 

—  37  pp.  in  8* 
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Ons  Hemech-t. 

Organ  des  Vareines  für  Luxemburger  Geschiclite,  Literatur  u.  Kunst 

Heransg^eg^eben  vom  Verelns-Vorstande. 


25.  laJirgaiig.  —  II.  und  12.  H«ft  —  Nov«iiili«r  und  ümmhw  iei9. 
J«cUr  Autor  Ist  vmantwortUcla  Mr  mIm  ArfooU. 

Äußerst  wichtiijfe  Anzeigte. 

Infolge  der  nenerdln^  bedeutend  Ter  mehrten  Herstellnngs- 
kosten  Ton  „Ooh  H^mechf*  sehen  wir  nns  gezwungen,  den  bis- 
herigm  Preis  der  Zeitselirllt  In  folgender  WeiM  sn  erhöhen: 

Tür  die  Mitglieder  des  Vereins  im  Inlande :  8.00  Fr. 

Fb  die  Abonmenton  Im  bilMide   .  .  .  10.00  Fr. 

Für  Mitglieder  im  Anelande  12.00  Fr. 

Für  Abonnenten  im  Auelande  •  •  .  •  U.00  Fr. 

bei  Franko-Zoeendong. 

Im  nfteheten  Jahrgang  soll  den  einielnen  Heften  je  ein 
Bogen  eines  eigens  paginierten  Oeneralreneiehnlsses  der  !25 

ersten  Jahrgäng-e  bei^ele^irt  werden  fftr  alle  alten,  resp.  nenen 
Mitglieder  and  Abonnenten,  weiche  bis  spätestens  den  L  Febrnar  1»20 
obengenaaBton  Betrag  per  Postauuidat  an  den  Terelasprftsldenten» 
Herrn  Hartln  Blnm,  Prlnienrlng  M,  Lnzembarg,  eingesandt 
haben. 

Meee  Hairegel  Ist  notwendig»  damit  wir  genan  bestimmen 
kennen,  wie  stark  die  Anflage  sowohl  Ar  das  OenemlYenelehnlSy 

wie  aocb  f&r  „Ons  H^mecht^  selbst  sein  vfird. 

Yon  der  Heransgahe  des  in  Aussiebt  genommenen  Jnbiläams- 
bsadee  mllssen  wir  für  den  Angenbliek  wegen  der  onersehwlng^ 
ttehen  Omokerprelae  ahoehoa. 

LBzmnbvg,  dtn  IS.  DtMinbtr  1919. 

D£A  VOBäTANB. 
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(gortfc^ung.) 
18.  »emi^. 

1.  Sfm  Sa^r  1755  mar  bcr  1)od)m.  ^ttx  (Mobfrtcb  dienet  au3  bem 
niebcni  Srjftift  Xrier  gebürtig,  ^arrcr  in  ^Jietnic^  unb  ]tanb  bcr 
Pfarrei  feit  bem  3al)r  1743  tjor.  Xtcfelbe  War  [ol)r  aii^^nPöehnt.  ©eil- 
lid^er  $err  war  ^i^olf^ang  be  Harbin,  feit  bem  3().  3uli  17  ^UoDotit 
ju  l'un'mburq,  feit  bem  22.  ©cpiembcr  I7r>f)  (^eric^t^^err  511  (^rcDen- 
ma<^ci,  uub  feit  bem  23.  'Btpumbcv  17:)U  iO^cpcr  ju  ^Hemid),  in  ben 
Ottfc^fteit  9iemi4r  ^td),  iüflad^exn,  ^eUenflein,  ©c^mebfingen,  Hol- 
ling itttb  ICfffL  vkltüö^tt  |>err  )u  ©tobt^cebimud  bc  ^oultaen, 
mtö  unb  C^rpelbtngen  ber  @raf  be  (£u^ne,  ^^Hoding  unb  flffei 
9um  Xeil  $)err  be  ^^le^gin  unb  ber  Ä6t  oon  SKünfter  bei  ßufeniburg. 

'äU  ^ilialfircf^en  jöf)Üc  ber  ^'arrcr  folgenbe  Orifc^fien  auf:  'Stabt  ) 
©rebimue,  Sd)itiebfingcn,  39ec^,  iDiadjeren,  S3?clicnftein,  ^£inciin(^2n, 
®ou^.  2)er  Ätird)l)of  für  iöou^  unb  Umgegenb  bzfaub  fic^  bei  ber 
ilirc^c  jum  ^l.  So^aniiec^  iönptifta  auf  bem  >>Ü9C(  i)icuufirc^en.  ^crgl. 
hierüber  ;pci)binger,  ©eite  23,  'iTnmerfuug  59. 

9m  ben  Qttaten  fagt  Rottet  9imd,  bag  fic  ^tuar  ^ur  oeleattm 
©mnbe  ben  (Simvo^nem  bte  SOIeffe  fefen,  toftnfcl^  ober.  bd|  [ie 
böl^ienb  berfelben  eine  hir^e  ^ateäj/^  ab^dtm,  loie  >d  {dbHf|!C' 
JDeifc  ber  grüJimeffer  in  5Remid^  tut. 

X>ie  lUfare  luerben  nic^t  tnit  'Jtameii  i^enannt,  mit  Sfu^nabmc  b^3 
3rü^mefferc>  in  ^emid),  mtldjcv  ^^lui^uftiuuö  ©c^teim^  ^ci§t.  (iiii 
önberer  C^eiftlidier,  ber  jebod)  o^ne  iHnfteKunn  unb  iBcfd)äftiguug  ift, 
fü^rt  tt)egen  feiner  Unmä§igfeit  im  Xrinfen  einen  argeiiic^en  iiebcnö« 
iwmbel;  fein  ^tamt  ifl  ©ennen,  ouc^  Stnntn  genannt,  er  roo^nte  in 
ädellenfieüt.  (St  toltcbe  Mtgeloben,  fc^rf  jurec^tgdDtefen  unb  ffit 
6  mmtt  ^v^ptabittt  SRac^  Ibtauf  btefet  gcifl  muKie  er  ein  gfl^ 
runggjeugniö  tjom  cinfd)irfen. 

3)en  ^^rübmcffent  tu  5Berf),  ilBe;tcn|lcin,  ©c^iuebfingcn  unb  Srebtmu? 
tt)urbe  einfle)d)ärit,  eine  Matcd)efe  mabccnb  bcr  /vrübmcffr  abjubaltcn 
unb  an  ben  i)o^en  Jcfttancn  §u  bem  Jpoc^amte  md)  Oiemic^  tommen, 
unter  (äirafc  ber  (5u^<)enfion. 

!Der  grü^meffec  unb  iiel^rer  SWerfe  in  Söeltenftein  nAirbc  \d^t\ 
gerügt  Hiett  ec  fein  9mt  nac^Iöffig  t)errid^tete.  ^)e80tei4en  nmrbe  eS 
uerbotcn,  in  ber  @(|lio(fä)>ene  ber  gomUie  be  SBatbt  ^um  Sn^dren  ber 
1^1.  aReffe  anbere  als  jur  gamilie  gehörigen  ^arrfinber  su^ulaffen; 
täten  fie  e5  bennoc^,  fo  Ratten  fie  ber  ©onntag^pfiic^t  nic^t  genügt.  v\u 
ber  ©c^lo^ftipelle,  bie  ein  ^-p^ii'n^^'-^T^i"'forium  ber  .'perren  öon  (5Iter, 
\e^t  be  Salbt,  bnrftent,  finb  jcbe  2Bo£^  4  geftificre  ©lillmeffen  gu  Icfen, 
bic  ein  fanonifd)  eirid)tcte^5  i^cnemium  bilbcn.  %n  ben  Sonn-  üvi> 
Jcfitagen  gefc^ie^t  bort  SDleffe,  melcper  aiid)  in  ^(bmcfenl^eit  Der  §err* 
fc^aft  t>idt  ftfaridHi^  beilvo^nen,  obgleich  biefe  ^ergünftigung  nur 
ber  Samttie  bmt  bem  Sei^btf^f  aiat^ia«  cb  0^6  (1710-1729)  ge« 
lüübrt  morben  ifr  3n  ber  Stifiung^urfunbe  gefc^ie|t  jmir  (£rujdl)ttunfl 
ber  4  aWeffcrt,  metc^c  jebe  iöJoc^e,  unb  ber  4  aJ^ffen,  bte  am  1.  Äuguft^ 
bem  Xobedtofle  bcd  ^erm  i^on  &ttt,  bott  jfcflefen  merben  bftrfen,  ni^t  i 
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aber,  bnf}  bieielOen  an  bcii  Sonn  unb  ^^ctcrt.iiicn  bort  (icl)oIten  locrbcn 
iollcn.  vr0  ift  auri)  lunlirfrhcinlicl),  irfjreibt  '|>farrer  'Gleuel  meiter,  baf] 
bieicnigeii,  tücirf)c  nid)t  5111  ;\anii(ic  iiel)iheu,  Oer  Sountagöpflic^t  uid)i 
genügen,  menn  fie  bort  Die  f)l.  ÜÄeffe  an[)ärcn. 

^Qy  'ißräfciUatiöuöred^i  Qcijöxt  bcm  2)cfan  öcö  iDJetropolitaufapiielö 
in  %mt  iit  allen  Sbmaten,  roit  mtd  ben  ^o^itelsfaBungen  er^tt  ^cwi 
üenentodttigen  Rätter  unb  feinen  9$orgängern  if(  feit  unnorbenflti^n 

•]ci!en  bie  Pfarrei  öon  bem  genöTtnten  25cfan  üerlioücn  morbcn.  3)k 
^btei  St.  i)iarimin  bc^uptet  |cboc§,  ebenfalls  fletoiffc  ^räfcntation^^ 
rccf)tc  5u  f»cfiuen,  unb  ^xoax  au^  ber  3^'^  "^{^  c()e  bav  D?etro|)oUtan^ 
füpiifl  in  ben  ^^^e)il^  Mc^  3.  leiten-  bcr  ^eljnien  (Klonet  loar. 

Tic  5?ird)en  in  :'>ieinicf}  unb  in  'Jieunfiri1)cn  '5iuifd)cu  iöou^^  unb 
^irpclbini^en  auf  bem  .uirdjliof  tielciicn  ,  befinben  jid)  in  jcber  v^inl'id)t,  raaö 
ben  Sau  aiiflcl^t,  in  j^uicm  ©.aiiDo.  Ter  Übt  üon  3t.  'JJJafimin  |ic^t 
hit  Äird)c  ju  i)icunfiid)en  al«.'  'piaiifirdje  an,  iüäl)renö  ba»  obengenannte 
ftitrüel  bie  3U  9lemi4  aU  fold^e  anftel)t.  ^a^re  1746  trug  bet 
^ht  jum  Sau  bei»  @d^tffcS  bec  ^rci^  au  9lemi(^,  baS  ^a|»üel  abev  pm 
3fe|iariei€»  bed  (^ore^S  Bei;  ber  Pfarrer  baute  im  ?tuf trage  beiber; 
bie  @iitn)0]|net  trugen  bie  ü^afien  ber  ^Ipperei  unb  auf  biefe  äBeife  mürbe 
bic  ^firc^e  auf  fricbfid^m  Sege  gänjiid)  reftauricrt. 

5n  beiden  Mird)cn  finb  bic  8  ^?[(tnrc  fonfefriert.  Ter  Miax  bei 
^aibarinn  fju  ^Hcmfri))  ift  funbieri.  Ter  .perr  be  iivilb  i[l  'j^atron  unb 
ber  ^oc^m.  .^öerr  SaMer  ift  "^Iltarifl  an  bemfelben.  ^'^•ur  bicfen  'äiiax 
llellte  bic  ^irrf)eniabrit  bU^)n  aücv,  mit  ?(u§na^me  be-S  ©cine^j  unb 
bcö  3)ic6buc^^i;  boju  ift  bec  3(ltarift  oerpflic^tet.  iTer  %itax  geJ)ört 
}u  be»  augefel)enjlen  unb  meti  bie  übriaen  Q^fdi^n  aud^  auf  bem« 
reiben  fiel  aelebriecen,  fo  ^t  bie  J^tcc9enfabnf  ein  ^äjStfftia  (tdeo 
fabrica  disaimolat). 

3tt  ^ftmi^  brennt  bic  emigc  fiampe  Xag  unb  ^uic^t;  ju  9^eunfirc^en 
mir  am  %a%t.  Seibc  ^^ouffletne  finb  fe^r  fc^dn.  ^Hemic^  ^at  man 
Hfbfme,  in  9?cunfirrf)en  jinnerne  Ctiiefö^e.  T)cr  Stird^of  in  diemid^- 
ift  uou  um)c^to))en,  in  iKeuntiid)en  nur  umzäunt. 

Tie  Jrü^mcffe  in  Oieniid)  berul)t  auT  einem  ^^eiicfijium  unter  bem 
Xitd  ber      (ififabetl).   Ter  ^^fnrrer  mit  ber  i^-enuMube  ucrleilien  ba*? 
)clbc.    Tie  ^iiifüu|te  bcftebiMi  in  'Jtenteii.    ^cr  ijrui^cffer  S^ej 
erfütlt  bie  £b[iet]en^ciicu  in  muftergüliic^er  Äi[e. 

58ru4)erid)afteu  gibt  eö  7:  1.  ^z\n^i  ^axia;  2.  Dom  i)l  Sa!iament; 
3.  üoui  1)1.  ©eba,ftian;  4.  uom  ^I.  Urban;  5.  oon  ber  1>I.  ^nn«t;  6.  oomt 
ttitbiead;  7.  in  SReuntitd^  »om  ffl.  ©fapntier.  9Ule  nierben  genau 
geilten  unb  finb  burd^  Stiftungen  geUc^rt. 

Dk  J^lfi  ber  tommnnifanten  Belauft  fiil^  in  9lemi(^  unb  ^^eunftrti^en 
jufammen  auf  190(). 

3^ie  (Sinfünfte  ber  incorporicrten  ^arret  belaufen  auf  24  2Rttl< 
tcr  .r>afer,  3  2j?alrer  (i^ei reibe,  >\  Tsubcx  ii^ein. 

äc^nrf^err  ift  ber  Slbi  oon  ©i.  3Jiarimin  für  2  Tcittel;  bas^  anbcrc 
Tritici  erhält  ba^  ajletropolitantapitel  Xricr. 

9Kt  bem  ^arret  ^obfrteb  ^Tenel  toben  atte  Sc^efjcn  unterf  d^rie« 
Ken:  f&mam&  Si^umad^r,  'JUc.  SRei^er,  9iic.  ^ein,  Ü^ic.  $au4)ett, 
Wtxtb^n,  SBentarbud  O^oHeS  unb  ^et      , , . 
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14.  Senninnen. 


2)  iefc  Pfarrei  ifl  eine  bcr  au^gebe^nteflcn  unb  öolfrcic^ften  be« 
3>efönateö  9?emicft.  ©ie  jq^U  1644  5^omnmntfanten  in  6  Dörfern, 
nomlit^  Benningen,  Sanoc^,  ©ojhngen,  SBormetbtngcn,  iBcrg,  färci'- 
t)e(bingen  unb  ^fpxtn,  unb  ö  ^öfen,  bie  j[ebo(^  nic^t  itam^afi  gemacht 

merben. 

2Ö€liIic^er  ^rr  tft  bie  Königin  öon  Ungarn.  I)a#  ^äfcnration^ 
tcd^i  gehört  bem  jemeiligen  3)elan  beä  2ricrif(^n  aJZctropolitanIa* 
piteld,  ber  «ic^  ^e^ntl^rr  ift.  3)ec  ipfatttr  bcaief>t  3  SRiiIter  9loggen, 
bie  iittid!lbrli($  anfienHefen  toerbeit.  f^tit  iMßlt  (portio  eongroa) 
et  bcn  ^e^ntcn  auf  bem  ©ormclbingcr  95eig  (WinneldingeB  m 
moDte),  bei  tm  ^oKdmunb  ber  2mnm%tt  3^^"^  genannt  mtrb. 

Älle  Xeilc  bet  ^rttirf^  finb  in  gutem  3uRa"be.  3)ic  ^forrange^ö- 
rigen  ^abcn  nur  ben  Turm  ju  unterf)a(ten;  alkt>  übrige  Beforgt  b>5 
SÄetropoIitanfapiiel  üou  Irier,  bie  '^ramente  unö  bie  Äir(^entein== 
hwnb  mit  einge[d)lo)fen.  iüon  £>en  Ivüialfirt^en  unb  bercn  Hirc^^öfen 
tDirb  nichts  bcrirfjiei.  Xic  öfterlid)e  .'ki'ommuitioTi  luirb  von  allen  in  ber 
'^i|jüccUi(i^e  empfangen,  ^»ic  Filialen  cifennen  bie  ^^faitfirc^  iioc^ 
etitmecmagen  an;  bioc^  fdtmte  unb  foUte  bie  ftn^anglid^teit  an  biefeI5e 
grdSet  fein,  befonberd  bie  bet  (Stnnw^er  üon  iSmaäf  unb  ^ofHngen. 
Ginc  SScrorbnung  barüBer  marb  nic^t  gegeben,  fonbern  cd  mürbe  allem 
Änf(^ine  nac^  bem  flugen  Grmeffcn  bcd  feeleneifrtgen  ^arrcrö,  unter 
beffen  Leitung  alle^  in  f(^önfter  Orbnung  gefunben  mürbe,  flberlaffett 

3)  er  Pfarrer  Reifet  3oI).  SOlai'^iad  ^aa^,  aud  ber  Trierer  Tiöjcfe 
gebürtig,  unb  (citet  bie  'flfacrei  feit  15  ^n^ren.  ^u^  bet  öon  ^ecrn 
^arrer  %  93oDe  am  18.  Te^cmber  1881  an  ba^  39ifc^dft.  Drbinariat 
gefanbien  überaus  genauen  unO  ausfü^rlidjen  tieries  pastorum  öon 
Senningen  entnehmen  mir,  bag  parier  3.  SOI.  5aa§  in  92ittel  bet 
IStad^mm  geboten  nwt  unb  t)on  1740  bid  §ttnt  9.  flpril  1794  bet 
m^rtei  Dot^anb.  ^Bom  12.  «priC  1768  bid  ^  feinem  Xobe  nrac  et 
^Mfmt  bed  Sanbfo^rtldd  IRemid^ 

®ifat  in  Senningen  ift  ber  o^probierte  (^eiftlic^e  SD^atl^iad  (Sourti. 
$)crr  ©oüe  fagt  toon  i^m,  er  fei  auf  bem  bei  iJenningcn  gelegenen 
$K^cuerl)of  gebürtig  unb  Don  1758  bi?>  jn  feinem  Tobe  am  19  3cp 
tember  1782  ^^ifar  in  Venningen  geioejen.  2)ec  ^ifitationdbeitc^t  oon 
1755  fennt  i^n  fc^on  ali?  foI(^en. 

3n  (S^nen  refibierte  gemä&  bem  'Öifitation^beric^t  ein  JJominifaner^ 
paüer  ou^  bem  Gonucnt  ju  Vu^emburg.  ör  mirö  nid)t  mit  yiamcn  gc 
nannt.  aud)  §crr  iöoöc  nennt  i^n  nid^t.  Sein  2(mt  alö  iBeneii^iat  bc 
jlanb  batin,  mit  dthxCbnii  bed  ^rrerd  tum  Senningen  Me  Srfi^ 
mcffe  in  (5$nen  |n  (efen  unb  einen  htei^ifd^  ttntetti^t  bamit  ^u 
kiecbinbcn. 

3n  C^mad^  refibiecte  ebenfaltd  ein  f^rül^effer  unb  Su^berjie^r. 
9m  l^a^re  1754  \oax  er  fc^n  bort  unb  l^teg  ^ol).  ^aptif!  ^appmei^ 
ter.  9Bie  lange  er  bort  fungierte,  ifl  nic^t  erfic^tlic^;  ber  ndff^toenbe 
iji  3o^.  «ßctrud  ^ro  0  ff  tjon  1786-1791  »ooe). 

3n  Söflingen  gab  e^3  auc^  einen  ?^rü^mcffcr  unb  Se^rer;  er  mirb 
ober  ni^K  namhaft  gemalt.        ^ooe  nennt  einen  folgen,  ^Bi^fehu 
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@rn^torff,   öot  ber  5(nfunft  bcö  ^farrcrS  in  i^enninoen,  ikinit 
»tebcr  einen,  .^errn  3o^.  i^irrf),  im  3a^r  1773. 

3n  QJreioelbingen  fungierte  ^ctt  iRic.  ^  off  manu  öon  1743  bi^ 
au  feinem  Xobf  am  19.  3anuat  1763. 

3n  Senningen  mar  aufier  bem  Vf^rret  unb  bem  S&itat  SR.  (Sourt^ 
aitdl  noc^  ein  ^^rü^meffev  imb  Se^ec  nomend  IStat^^i  i^ieffet 
1VÖ6-1774.   Sein  «inrgattfier  ^e|  ftt  SRerft^  (1754). 

^on  Warnieidingen  in  monte  ge^t  (eine  Stebe,  ed  fc^reint  boct 
feine  Sd^ule  gcipcfen  ju  fein, 
^^on  bem  "löenefijium  in  CSf}nen  finbet  fic^  im  35en(!)t  nidjt^^  nä^c<§. 
Srubcrfc^aften  gab  e^  in  iJenningcn:  öom  1)1.  ^fRoienfranj  unb  uon 
bei  c^iiftli(^n  !^e^te;  fic  jinb  nic^t  funbiert.  3n  (^bnen:  Dom  ^I.  9)o(^d 
mtb  Urbanud;  (Sttrag  bcd  ftntHtoId  unb  ber  SBiefe  8  3m4)eritt(en  fflr 
bie  W^Uun^  einer  feierlid^  ®aframentö|)ri^fion  unb  ffl.  SReRen 
für  bie  leBenben  unb  abgeflorbenen  3Ritalid>er. 

Über  eilt  ^Irgernis*  beflagt  fic^  ber  ^rrer  bitter.  Die  J^xau  einc^ 
jur  Sd^iff^arbeit  Denirteiden  ^inmo^ner^  aii^?  (iJreioelbijtgen  fjattc 
nüc^  3  jähriger  '^Ibmejenl^eit  il)rce  Ifiannci^  ein  Minb  geboren.  Um  jur 
'^cfeitigung  be^  entflonbenen  ^rgeinii'ie^^  bie  oenoirfte  ©träfe  I)crbei= 
äufü^ren,  mürbe  bem  ^-Pfarrer  aufgetragen  ,bi  efc^n  beim  'i^robft 
ätemic^  Dorgebrac^tc  ^lage  toeiter  betreiben. 

9Kt  bem  fj^rrer  ^oKen  unter  f  (^rieben  bie  Sinnfcibeffen  $eter 
$ünnea,  SRerTen  9{eifer,  So^amtd  iSabuf4.  (Sk(anb§ei(9net  l^iBen 
a)e(felb,  9emarb  @4mit  unb  V^ul  Otttid^  m  16.  «ugufl  1756 
)n  fiennittgen. 

15.  @iant»ern  iBurmcringen. 

3itm  SanbfatrfteC  9{emi(6  gehörte  1755  aud^  bie  bem  l^tigen  9id^ 
tum  9)2e^  untergeorbnete  unb  im  ^r(^i^re^Qterat  It'ettenl^fen  gelegene 
alle  '.pfarrei  (Mnnberen  (beute  Aifiife  mit  248  (iinmol^nem  bei  ^]?farrci 
^^cierni.  3ic  5ät)üc  bamal5  482  Ätontmunifanten  in  bcn  Crt)d)aften 
^'kmbcreu  unb  iöürmeringcn  unb  H  'oäufcrii  bee  Xovfe^^  (SlDin^ 
gen.  3)aö^fatronai^rec^i  gel)öite  ber  x'lbtei  3t.  üÄartin  ju  Xrier, 
ttdcfie  im  ^arr^oufe  su  tauberen  einen  Vieftrias  enratus  mit  einem 
Stajpian  unb  fafl  Befianbig  2  ^eligiofen  ber  Vbtei  molken  l^atte. 

Die  Capelle  oon  ^ürmertngen  gült  aU  ^ilialfirc^e  unb  erbielteu 
bie  (^inn)o^ner  jebe  ^oc^e  eine  fft  SReffe,  mofür  fte  rä]^r(i(^  3  ^Dbalter 
r"»^etrcibe  liefern  bitten,  l^üx  bie  entiä^tten  .s^äufor  libinc^en 
^üttt  ber  ^^^forrcr  pon  (^anberen  in  jeber  o^fireiSjeit,  b.  b-  ön  ben 
4  Cuatembertageu  bie  :^ej|e  ju  (efen  unb  bie  Xoten  auf  bem  bortigen 
Äirt^böfe  ju  begraben. 

3BeiI  bie  ^arrei  nic^t  me^r  ^um  l^eutigen  (^rojs^r^ogtum  gehört, 
fibergeben  mir  hai  übrige. 

3n  Den  ®erorbmtngen  (eiftt  ed:  Da  aHed  in  befler  Orbnung  bor« 
gefitnben  nmrbe,  fo  tag  gar  fein  iSkunb  bor,  irgenb  ^^erorbnung 
ipt  erlaffen. 

fBtr  ftbergelen  ebenfolfö  bie  Sifitationdberi^te  über  bie  ^farreieu 
9e«ren,  Oflä  l^eutif^  9eiem  im  Wtt^-wievm  gelegen  unb  |uni 
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"?(rc^i^r^3bi)terat  ,Steticnl)OTcn  iicf)öri(^  (230  viiim)ol)ner  im  %\l)xt  lOO'.Vi; 
'-pütrUngcu,  luoju  l)eiac  ber  auf  loiI)rinf^iff{)cr  Seite  nciciicrie  Icil 
öon  SKonborf  gehört,  ber  aber  von  ÜuxembütQCx  3cüc  quv>  i)aftürieri 
nntb.  OB  ber  Bsptan  3o^.  9^eu  $u  ^tttttaen  unb  ber  SenefUtat 
^t.  @elr'i\  ber  fic^  burc^  ben  ^^eologen  Solft.  Kettling  beim  8(%tt(l^lteii 
erfefeen  lieg/  üud  bem  ^ersogtum  :^ii|emburg  gebürtig  maren,  iviffen 
nur  Ttic^t;  fie  feien  Tiur  enoäl^nt,  um  etmaigen  'J^ad^rfd^ungen  einen 
"äni^ait&pmtt  ^  geben. 

<@  um  min  gen  finbcn  mir  mcbcr  im  SRcl^er, .  nod)  im  Xrierei 
Scf)ematt^muÄ  t^er^eicfinet:  borf)  mar  bort  1750  feit  1722  %ibiu^ 
tonbcrmont  xnm  '^imIu  ibamal^3  4^iöje)e  Xüittirf)'  iiebürtiii,  '-}>farrer. 
3u^lmi^c^eu  ( -  Jimminn  V),  Aaulbnd),  8  .^>äufcr  nou  Airem  luadjen  bic 
'^"arrci  am.  ^er  '4>t wirrer  öon  33crg  (ÜÄe^er  ^iö^c\c)  uinöicicri  jic^ 
bic  Hagelte  üon  iSV^f^- 


*  16.  IbreusioieUer 

jum  önnbfa^jitcl  ^erl  gebörin,  murbe  bei  bicjcr  ('»klegcn^it  Difiticrt. 
"^ra^rer  ift  feit  bem  Acfte  öey  bl.  v^ol).  bei?  Idufci-i  1755  ^of).  ^^cucx 
A-abcr  am  ©teinfel,  .t>^r50i^tiim  i/urembiir(-|.  (5r  »uirb  luobl 
ber  am  12.  ouü  1712  bafelbft  geborene  3ül)u  ^uljanucy  Der  (5l)cleute 
diu  gaber  unb  Slifabet^  3erome  getpefen  (ein.  Den  ^aben  h^urbe  bi^ 
matö  0ft  ein  juname  gegeben,  ber  nic^  im  Xaufregifier  oermerft  ift 
SBetKiqet  ^r  ifi  in  Betler  pm  ^eua  ber  ebele  j^^r  be  SRaring^  t)oti 
©c^toftSBurmflen;  inX^orn  |)r.  Tcjarbin,  ^räfef tue^  inSHemic^;  in  Dil- 
mar ber  tüo^lebele  yycxx  be  'ii^afcfibiirg  in  Xricr.  Tie  beibcn  crft genannten 
Dörfer  gcböreii  gum  .^pcrjogtum  i  u  13  c  m  bürg,  bav-  lel5igcnanntc 
jum  iturfürftcutum  Xrier.  Da^5  '4^^itrouQtvred)t  gcl}ürt  bem  ^Ibi 
ton  '3t.  3Jl.i;rimin.   Tie  'Pfarrei  jäblt  III  st'oinmunitanien. 

Die  Ginmol^ner  finb  grüf3teiit«if^3  Seltlei,  aiiDeic  nur  einen  3d)ritt 
üotn  '^ettelftab,  bie  allenüciiigftcu  mdieu  im  3.nnbe  bao  Ol  5ur  eioigen 
2önipe      fteKcn,  mcnn  eine  fo(rf)e  üor^önbcn  märe. 

Die  ift  in  einem  eibärmlic^'n  ^uftanbc  unD  uiel  ju 

Hein,  än  ber  ^ilialtirc^e,  ober,  nKie  ber  iBifttotor  ^in^ufügi,  oid 
rl^Hger,  in  ber  StitptiU     3)tlmar  feilten  bie  fütartfic^r  ufw. 

(Ein  fia|>Ian  i|l  ni((t  ba,  nvo^t  loBer  ein  n)e(tftd)er  :^e^rer. 
SBir  flberge^en  bod  Übrige,  mtr  fei  nix^  bemerft,  bag  ber 
oud  Qinn  ^rbrod^en  toerben  mufite. 

9ei  biefer  (S^elegenfeit  nmrbe  auc^  bie  Pfarrei  ®efc^,  im  Üaxfh* 
Cairttel  $erl  gelegen,  üifiticrt.  ^uc^  fie  gehörte  ^um  bamaUgen  .f^erjog* 
tum  unb  böttc  aU  Ts^ihk  b.i-J  Dorf  3d)mc6fingen  (jum  Icil),  m 
eine  funbierie  M'a|)elle  jum  1)1  92itoIauS  mit  25  ^nMierialen  (Si»' 
fiinflcn  beftaiib 

y^n  '^c\d)  t[t  .pcrr  Aiibrid)  (^üoiugcr  am  ^"^rcubeubiug  ^^^farver.  .s:>r. 
A-ranj  ^}iemer  Arühmeifcr  unb  !ox.  iWidjel  ^Hie^  Arü^mejier  in  3d)mcb^ 
fingen.   Die  ^ftjarrci  ää^Uc  37U  iiommunitanien.  (Jortf.  folfti.) 
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Das  Etigiusamt  zu  Luxemburg. 

(FortontaiDg.) 


Ente  Vorbedingung  zur  ArbeUserleiinng, 

19.  Item  ist  audk  bestedigt  wan  ein  bruder  einem  bfirger  vndt  einem 
frembden  geftii>eitet  bette  aiao  dasz  Er  einem  vnseren  bruder 
schuldigh  were^^)  vnd  Er  einen  anderen  suchte  Zue  arbeiVlen,  dem- 
selben »all  kein  hruder  arlnnlen  Im  vorgearbcidet  hntlc  nit  nrbeitcn 
dem  were  dan  bedenhalben  ^"^enughdf  g^^.schiclit  vor  ihren  ionne^^j 
vndt  welcber  bruder  einem  darüber  arbeiden  were  sali  dem  ampt 
verfallen  sin  Ein  gülden  alsz  fem  im  dasz  kundigh  were  vnd  ein 
Y/inm  davon  iMtte.&i) 


Begahhng  der  ZeMoeien. 

20.  Item  zu  wissen  einem  der  boit  ist  oder  wäre  den  amptgbruderen 
vyn  undt  broit  Hollen  vndt  aufdraigon  ist  so  wanne  man  dasz 
gelaicb^2)  maichen  sali  vnd  gemaicht  bette  so  sali  Er  svn  gelt 
vfhdt^en^"^  wii!  b+izailn  woi  er  geborgt  hette  vud  quem'^')  darnach 
einiche  kidgü  oder  heisciimi^e^^^;  dem  anipt  oder  dem  meister  oder 
deo  bruderoD  so  sali  d«r  boit  oder  d«r  Jhenk  solche  glaadi  vfge- 
hiobeii  haitt  vod  nit  anbetaüt  dem  ampt  vemllen  syn  Ein  halben 
6alden.M) 

Annahme  eme$  Lehrlings» 

.21.  item  i^  auch  geordnert  dasz  kein  bruder  Im  ampt  keinen  lerre 
knaben^')  In  setsen  soll  Er  habe  dan  einem  meialer  von  denv 


In  der  Schomacbenanft  la  Diakirch  war  betUmnit:  Wer  b  die  Kand«  einei 
r. rudert  Afbeiteo  geht,  ehe  dieser  aasbasahlt  ist,  verttttt  dem  Amt  aben  halbaa 

Golden. 

Mau  habe  dorn  Brader  den  schuldigen  Lohn  ausbezatilt. 
Der  Fehlende  verfiel  der  8trufe  erst  )i;iiHi,  wena  ilun  nachgewieeen  wurde, 
del  Ihm  die  Schuld  des  s:Mimi>>:en  Kunden  bekannt  war. 

*»)  Gelaicb,  Gelaech,  giauch  =  ein  Gelage,  eine  Versamniiung,  bei  der  tüchtig 
getrunken  worde.  Dali  man  dabei  nicht  immer  in  den  Grenmn  der  MäMigfceft 
bh'ob,  geht  hervor  aus  dem  (jbi^cn  Art.  15,  der  gPfren  denjenipeii  eine  T^isic 
verhängt,  welcber  beim  Gelaech  einen  Mitbroüer  wund  oder  blau  schlägt  Diesem 
Hilbreaeh  raebto  du  Dekret  Maris  Theresiat  (14.  Sept.  1771)  zn  Stenern.  Es 
bestimmte  (Art.  VIII)) :  ..Defendons  toute  beuvette  avant,  pendant  et  apr^s  les 
aisemhl^e«.  soit  de«  Metiers  en  corps,  on  des  Metiers  et  jurös  senleTnptit  etc." 

Die  Kosten  des  (ielaechs  wurden  also  nicht  aus  der  Amiskasae,  sondern 
von  den  TeiUiehmern  bestritten. 

Kiime.    Der  Sinn  äst  fffl<rf»nder:  Würde  später  rii  r  K^i^p  oder  eine  Geld- 
fordemng  erhoben,  so  ist  das  Amt  von  jeder  Verptiichtung  frei,  der  Bote  aber 
hat  die  Geldschold  und  daaebea  einen  halben  Onlden  Bnfie,  letiteia  flOr  die  Amts- 
kasse,  za  zahlen. 
**)  Forderung. 

Dae  wir      Strsle  lOr  seine  Nacblässiglieit  im  Bezahlen. 
**)  LehrUnf. 
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ampt  oriaif^^)  geheischen  md  Im  Zu  wi^seu  gedaiü  vndt  wer  i 
äust  Bit  «ndede^*)  ist  dem  ampt  wfaUen  vüi  beiger.^) 

Aufnahmegebühren  des  Lehrlings, 

22.  Item  sali  auch  ein  Tel iV  her  I.erre  Knabe  geben  in  dasz  nmpi 
iiii  poHfl  wacqs^*)  Mi  lt  vxiiii  beiger  zu  geloucht*^-)  ufeaden  man 
die  halden  ist  Ein  Imnp  /uo  vnser  lieben  frau  iui  Monster*^')  vnd 
zu  naiil  Niolaü*'^^  Em  Lanip  vnd  vier  kertzea  vür  saut  Lo^en, 
•all  auch  gaben  liü  beyger  vur  deo  Win.^) 

Anmeldungspj licht  für  (mzurieliniende  LehrUiuje. 

23.  Soli  auch  ein  Jelicher  bnider  eyn  knabe  der  maiszeu  he!t  vnd 
\'fnimbt  Inue  hait  oder  die  xiiii  dage  der  suches  vurgeschriebea 
bezaüeo  Er  latif  Eweg  oder  nit/»^) 

Anmeldung  der  Gesellen  beim  Bund. 

24.  Item  ist  auch  geordneret  welcher  bnider  ein  knedit^^)  helt  ober  acht 
daigh  oder  vierzehen  ungef ehrlichen  Er  habe  den  den  boot  gielobt^) 
dar  ist  dem  ampt  verfalieo  Ein  Guiden. 

Gleiche  Verpfliuhtangen  der  GeeeUen, 

2^.  Sailen  auch  vnder  den  schmide  ampt  alle  lerre  kneoht,^^)  esz 
ie^- fldunide«  adUomer,  meaaencfamit,  achwertfeger«  hanuiGher, 

")  Erlatibnifl,  Bnniehtigang. 

Tut. 

Dicso  Bestimmanc'  bezweckte:  1.  der  Bevulkerung  der  Werkstätten  mit 
Lehrlingen  ]  2.  dorn  Aafkommen  von  zn  starken  Konkorrensen  vorzubeagen. 

**)  Das  Wachs  warde  zur  Anfertigung  von  Kerzen  verwandt  Die  einzelnen 
Zünfte  setzten  ihren  Stolz  darein,  Ihre  Zonftfeste  durch  feierlichen  Hottesdienst 
mit  vielen  und  schweren  Kerzen  aasznzelchnen.  Aub  diesem  Grunde  maßte  bei 
jeder  Aofnaltme  Wachs  geliefert  werden  nnd  man  achtete  darauf,  daO  der  Bote 
fiifi  Kerzen  nir  ht  leichtsinnig  brennen  ließ.  Eine  Hestimraang  der  Diekircber  Schnh- 
roucherbruderscbaft  laatete:  nWenn  der  Bruderschaf tsl)ote  in  dem  Braderschaits- 
gottesdienste  die  Kerzen  tn  frfib  ansttndet  oder  so  tpSt  lOidit,  ein  fCremer*. 
•')  Zu  Beleuchtungszwecken. 

Iii«  /um  Jahre  löll  zu  Altmiinster.  Ob  man  sich  verptiichtet  glaubte,  auch 
zu  Ncuiminster  im  Stadtgrund  eine  brennende  Lampe  zu  unterhalten,  gehi  nicht 
aus  den  Schriften  des  Amts  hervor.  Es  ist  aber  wahrscheinlich,  da6  man  dietar 
Verpflichtnntr  vom  Jahre  173')  an  in  der  Hcknliektenkirche  nachkam 

Die  Nikolauskirche  stand  an  der  Stelle,  wo  sich  das  jetzige  Kammergebäude 
1>ellodet. 

•*)  Während  die  ^lpi>tor  bei  der  Aufnahme  8  Baj'er  für  don  Wein  zn  zahlen 
hatten,  begnUgte  man  sich,  von  den  aufzunebmoaden  Lehrlingen  die  U&ifte  zu 
verlangen. 

'"^1  In  dieaem  Artikel  wird  der  Meister  für  die  Zahlung  des  Lehrllagabeitngt 
haftbar  sromrirht.  Duldet  der  Meister,  daü  der  neueingetretene  Lehrling  seinen 
VerplliLliiuiigen  gegen  das  Amt  in  den  ersten  Ii  Tagen  nicht  nai;hkommt,  so  hat 
er  selbst  die  Aufnahmegebühren  zu  zahlen. 

Der  Name  „Knecht**  kam  später  in  Vermf  and  werde  dnroli  die  Beaeiefc« 
nuDg  «Geselle"  ersetzt 

*")  Dieser  Anilnl  bedeatet  ein  grosses  Zagestlndnis  ea  die  GeeeUenbreder» 
.Schaft,  die  i.  .T.  1467  orriohfet  worden  war  und  den  Namen  Rund  trug.  Der 
Meister  hatte  also  Sorge  zu  tragen,  dafi  sein  neuer  Geselle  in  spitoslena  U 
Tagen  Mitirlied  des  GeseUenbandes  war. 

•*)  Die  Handwerksgehillen  worden  eingeteilt  in  »lerrelinabeQ''  (Lelirtiofe)  eod 
Jerrekneclit''  (Qeseilen). 
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Sperer,  V\  mdennuicher,  Ncgelschmide,  Kesseler,  Sattler,  VVagener, 
SiiUer  glich  geben  vnd  so  sy  meister  werden  ^lich  beiden  syn.''^^ 

Verletzung  des  Amtsgeheimnisses. 
26.  Item  ist  auch  geordneret  wf^lchcr  di^  ampfäz  hemiligkeit^^)  vsz- 
breicht  esz  were  in  ernst  oder  im  Zorne  die  In  dem  amjpli  hüben 
sulle  der  sali  dem  ampt  verfallen  syn  Ein  Gulden. 

Gehein^uUlttng  der  £knne» 

37.  Itam  ut  audk  ordenerl  wea  eio  denne^^)  genudcht  wirt  vnder  den 
bruderen  vnd  In  weldiea  Enden  die  geffduoiasen  wirt  die  sy  grois 
oder  kleine  die  sali  auch  da  belieben  vnd  wer  die  deooe  bceche 
vnd  esz  von  den  bruderen  fort  veibredkle  der  ttU  dem  ampt  ver- 
fallen s}fu  e^n  gulde. 

ArheiUverM. 

28.  hm  ist  geoidenert  so  welcher  bruder  In  vnserem  ampt  syn  ampt 
verboden^')  were  vnd  darober  arbeit  vnd  gigent  dass  ampt  frefelet 
der  sali  umb  syn  ampt  syn. 

Amtsgericht 

29.  E&i  i&l  auch  geordeoert  so  welcher  bruder  in  viiäerem  ampt  lue 
scbaiflen^*)  batts  vnd  vnser  «mpt  ahntreff  vnd  wie  unserm  am^t 
sue  vnserer  slonde  und  gebiede  vnd  dasi  fort  an  eyn  RicbW  und 
gericfae  su  Lucoem  (oder  andresz  zwi  hyn?^)  cla^e  odre  drieyte^^) 
vnd  nit  by  unserem  ampt  beliebe  noch  beliben  -  wQlde  der  sali 
auch  umb  syn  ampt  syn  vnd  doch  allew^  hy  dem  ampt  verliben.^^) 

Venoendang  der  Bußgelder. 

30.  Item  ist  auch  geordenert  dasz  alle  bouasen  dam  ampt  verfaUen 
synt  sy  syen  grois  oder  cleyUp  die  sali  man  half  verseluran  vnd  dass 
ander  halftbeill  In  dese  ampto  noits  vnd  vrber^^)  stellen,  vnd  die 


'*)  Arr.  25  bettlmmt  fflr  alle  Geiellen  <ler  versohtedanen  verwandten  Otwerbe 

■lie  pleu'hen  Belträg:e.   Darauf  stlUzten  sicli  üp  Kessnlpr,  Wn^-ciicr,  ^^attle^  nnd 
Leiter,  um  ihr  MItrecbt  tur  Besetzung  ües  Meisterposteiis  zu  Uej^ruuden. 

")  Gabeitnnisfle.  —  Es  handelt  sieh  zwvifellos  am  die  pein  liehen  Interna,  die 
kleinen  Reibereien  und  Zwistipiteiton,  die  In  den  Vereinen  unvermeidlich  sind. 
Trieror  Satznng^  von  152:^,  Art.  1.  „Zum  Ersten  du  Sollt  iiiemaiidt  frembdea  sagen 
was  du  hfirest  auf  dem  Amtsbaus  bey  der  Straf". 

Nach  F>assunipierro  uiul  Pierret (1711 )  ein  summe.  Oio  Hestimmuiigen  dieser 
bei<leii  Artikel  2(1  und  11  sind  in  die  von  Karl  I.  jrenohinigtpn  Htatuten  über- 
g^angen.  Gegen  Ende  des  Art.  6  lesen  wir  durt  n^'cux  qui  rewlent  les  secrets 
•t  rtoolttdons  prites  en  coips  forferoni  l'amende  de  deux  fivres  de  cire.* 

*•  Dem  Arbeitsverbot  konnten  ver8cbie<lene  Ursacbcn  zn  Orunflr  Herren;,  i.  B. 
Krankheit,  UntficbUgkeit  usw.   Das  Amt,  welches  für  die  Koston  der  Krankheit 
sufzukummen  hatte  und  dessen  guter  Rnf  dnreh  Ptnseher  gefährdet  werden 
konnte,  behielt  si<  h.  wie  billig,  das  Recht  vor.  gegebenenfalls  einem  Handw^ker* 
di»  Ausübung  des  Handwerks  aeitweilig  oder  dauernd  sn  untersagen. 

**)  Arbeiten. 
Anderswohin. 
Klagen  odor  tragen  täte. 

^\  In  üaodwerksangelegonheiten  übte  das  Amt  selbst  seine  (iericbtsbarkeit. 

**!  Urber;  artor,  mw  «  Grundstück,  das  eine  iEtonte  erblrt,  —  diese  Rente 
selbst  (Dr.  Wilbehn  Maller  Mlttelhoefadeataehes  Wörteihueh,  Leipzig  1854.) 
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8uciit£'^j  vfbebent  die  sulleo  auch  dem  amui  reclieascimift  davou 

Verweiidimg  der  Gebote-Gelder, 

31.  Item  ist  auch  beschloissen  so  waa  ein  bnider  (xlfr  svn*^  ♦»lielich«'- 
das  hailf  verzehren,  dasz  ander  deü  In  desz  ampb/:  noitz  äteüea 
vnd  das  Uli  auch  rechenschaift  thun  dergel^hen  mitt  dem  sester 

gebott  auch  älso  zu  deni  haLücheit. 

Beteiligung  am  BegräbniB  der  Brüder  und  ihrer  Frauen, 

32.  item  ist  auch  beschloissen  so  wan  ein  bnider  oder  syne  eheliche 
heißfrauwe^i)  stirbt  \Tid  Gott  bc'wollen  wirt^^i  alstlan  so  sali  ein 
Jelicher  Zur  lychw  kommen  Midi  iiii  der  Jüngsten  bnider  sutlent 
denselben  bruder  oder  »uäter^*)  zu  der  erd«i8*)  vf  ein  pennc^-^j 
eyiis  pont  waes^*^)  so  wer  dasz  nit  endede^')  vndt  sich  därwieder 
Stellt)  vnd  dasz  aucfa  vesl  viid  «ndede^^)  vndt  sich  darwieder 
dan  uidie  dasz  eyner  nii  in  dar  Btaitt  oder  failend%h  wäre,  aL» 
dan  so  sali  der  boide  zur  Zytt  varkund^geo  iiü  daii  Jnngslea  aller 
oast  Zi^gaUisaea  vnd  ofgaoohniea  s^rnf') 

Stadtgerichtliche  Eintreibung  von  Amtsschulden. 

33.  Item  ist  zu  wissen  na  Vilser  alder  gewanheitB  nur  schmide  dasz 
haldan  syn  geytwl*^)  vnd  noch  hud  by  dage^^)  haltea»  daai  wäre 
Sache  dasi  ein  bnider  vnder  vnaerem  ampt  etzliche  sachan  ver- 
brochen bette  es  were  von  galt  Er  dem  ampt  sdnild^h  wäre  von 
geboden  oder  sust.  von  liehen  .von  bcgengfanusz,  oder  andere  stfick 
vndl  der  mf  ister  Ihnen  pende  dede  von  ampt<!\vaigen  alsz  ein  bruder 
verbrochen  halte  \nd  die  y)cnde  hi\schnet  vnd  eyn  mei.Hter  dasz 
dan  fortan  ein  Hichler  suchen  der  staitl  Luccemb  vnci  inne  bode^'^ 
Im  syneo  boiden  zu  h-hen^^)  von  der  statt  vnd  als  balde  der  boit 
die  pantschaift  gethan  haitt  so  sali  der  vnser  bruder  der  ayn 
peode  dem  am{>t  beschniten  hat*  verfallen  syn  vmb  xxv  alder 
schüliqgM)  half  dem  herm  dasz  ander  dem  ampt. 


"  )  Solches. 

Hecbenscbaft  ablegen. 
*M  Seine  Ehegattin. 

Gott  befoUan,  d.  h.  stirbt. 

Schwester. 

•*)  Zq  der  Eids  tragen.  Sie  betten  Im  Sterbebaiiss  den  Saiy  in  Empfang  la 
nehmen  and  bis  ssm  Grabe  an  tragen, 

Strafe. 
••)  Pfand  Wachs. 

5*'.  Tut. 

Wer  sich  widersetzt. 
**)  Fest  und  immer. 

^)  Die  JUnf^ten  motten  die  Leichen  tragen.  In  deren  Abweeenlieik  worden  tsb 
Boten  Ersatzmänner  nnter  den  suletst  Aafigenonimenen  anegewiUt  nnd  an  den 

Tragen  bestallt.  . 
Verpfliebtet 

Heiit/.atsge. 
••)  Bittet. 

**)  Ihm  seinen  Stadtboten  xar  Verfitgong  zu  stellen. 

*')  Der  alte  Sciiilling  (escah'n)  hatte  einen  Wert  von  67  Centimes.   Die  Hlilte 
der  Bufie  fiel  dem  Lsndeelierm,  die  andere  dem  Amt  an* 
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PrwUegien  der  Sähnä  der  Amtemeuter, 

34.  lUsn  wiest  meistei«  aon  der  den  geseileo  vimer  biattuihe**^  wolt 

wpk  der  maich  komiDMi  vur  den  meister  vnd  die  amptszbruder 
vnd  gyft  den  Wyn  vnd  den  Sesz  Ir  recht  vnd  sust  sein  klein  recht 
ein  pont  wacsz  vndt  sali  die  frybeit  hain  nit  tioide  zue  syn  vnd 
wann  er  meister  wirt,  so  sali  £r  syn  stockrecht  ^ebeo. 

BeleiHguiig  an  der  Seeknmeese  und  am  Leiekeneehnkau» 

35.  Item  ist  geordliiet  dasx  ein  Jeklicher  bnider  lu  b^giebous  vndl 
in  Jairgezylt^?)  aall  eyn  lu  der  myaaco^^)  vs  vndt  vs  vndl  aoch^  ni 
der  oomedatkxi^^)  uf  dem  graibe  uf  ein  pene  Cyns  poot  waesz  vnd 
wanne  suldiK  geschickt  so  sali  ein  Jeliger  bruder  von  den  nueislar 
mitt  vrlouf  säieyden  vnd  «ich  eenrmfln.^^^) 

SieUang  der  Meieler,  wekhe  GeseUenarbeiten  für  andere  vwiehien» 

36.  IfODi  were  esi  sadve  dasi  brudere  in  nneeieni  ampt  weren  vndt  Ihr  ; 
empt  kauft  oder  betaflt  bnUeo  vnd  Innen  feil  dnu  sy  M  knechte 
Wiese  arbeidflD  andren  meistren  die  füllen  nit  verbindlichen  syn 
den  kneclilen  Zu  Ihrer  bradewdiaift  anders  den  dem  ampt.^<^^) 

NiMzünflige  Geeellen, 

37.  Were  es  auch  sache  dasz  suest  andere  knecht  In  der  stat  Luccg 
wafanenl  weren  vnd  ta  fiire  vnd  fianmien  sesaen  vnd  alle  sied» 
recht  dont^oi)  vnd  nil  bruder  aynt  vnseres  amptsz,  die  seilen  lu 
allen  froen  fasten  ein  waisspfenning^^)  geben  In  der  gesellen 
bOc^ioi^  vnd  den  knecfalen  nit  weitter  verbundlichisn  syn. 

Verpflichtung  der  KertthrSder. 

38.  Ist  audi  zu  wissen  so  wan  man  ein  kertzbruder  ysfc  began  so  sali 
man  die  iiii  beyjger  su  stuer  nemen  zu  geludi<et. 

IRecfwtiuigsabiaye  zwischen  dem  alten  und  rtewn  Meisfer. 
39.  Item  fort  ist  geordenerf  vnd  das/  durch  die  bruder  vndt  niystei' 
8t.  Loyen  bruderschalt  gemaicht  und  gestalt  vnd  dass  allwaig^n 


**)  £•  bandelt  «ich  hier  um  den  Meittersiobu,  welcher  in  den  Gefellenbund  ein 
tritt  nnd  dann  du  Amt  erwirbt.  Er  itt  veipfllehtet:  1.  den  Wein,  8.  das  Seise- 

recbt,  8.  ein  Pfund  Wachs  gleich  zu  zahlen.  Bei  seiner  Aufnahme  im  Meiiteromt 
hmt  er  sein  Stuckreoht  (S  Heyg^er)  za  entrichten  and  iet  dann  sie  Meiatereaohu 
von  der  PHiebt,  Bote  zu  sein,  entbuniieii. 

*'  )  JabraiiDeete. 
Messe. 

**)  LeichenscbmauB. 

^  «nad  fioh  Seemen"  felüt  bei  Hermann. 

Heate  vrürden  diese  Meister,  welche  nicht  für  Knnrion,  sondern  für  einen 
andern  Meister,  der  ihre  Ersengnisse  absetzt,  arbeiten,  üeimaiheiter  genannt. 
Es  wir«  für  diestriben  ▼erdemflofend  gewesen,  wenn  sie,  ffie  CriUteraa  ssMist- 
standig«n  Meister,  verpflichlet  gewesen  wftren,  sich  in  allim  aof  die  Stvfs  der 
Qesalien  xn  stellen  und  sogar  in  deren  Baad  einsntreten. 

Recht  handeln. 

Der  Weißpfennig  hatte  einen  Wert  von  2  Kreutzern,  im  heutigen  Oeld  oa. 
8  Pfennige^  l>er  Jahresbeitrag  disssr  niehtsttaftigeB  Oesellea  betrug  also  IS 
Pfennige, 
t-riawe. 

K  ^ 
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al^  Zu  halten  das/  welche  Zyt  vndt  wanne  die  bnider  eioeo 
BMister  ky&eut  uf  sant  Loyen  da^  mitt  nahmen  desz  anderen  dage^ 
nacb  Jolums  BapCisla  der  dtax  Jaiir  niMstef  syn  sali  vndl  bqiMm 
danu  18t,  deiselD  meister  sali  deo  brudcnren  rednasduiilt  gehen 
wanne  sein  Jair  vsz  ist,  vnd  als/  bald  Er  syn  rechenschaift  gedain 
hait  so  sali  Er  binnent  den  Eehti'^'')  daigen  nach  dem  Er  sein 
rfM'henschaift  gcdain  hallt  nlle  schuklf  n fM r engen ^^^)  die  die  bruder 
der  brud€rs(*hairt  schuld jgli  vud  zu  doiin  syut  vnd  sali  das,/  mitt 
anderen  das/  der  brii<ierschaift  u>t  vnd  zusteit  vnd  Er  das/  Jair 
under  symien  iiauden  gehailten  hatt  dem  meistre  der  das/  Jair  nach 
Im«  rnektre  gekom  wifdt  von  den  brnderen  nie  synen  huktea 
sielien  vnd  lerberen^^^)  alss  dasz  ^ewolmltch  iai^^)  vnd  woi  dar 
ttieister  der  dtsi  Jair  meister  geweist^^^)  ist  dem  ander  meisler 
der  dats  Jair  na^^^)  Im  meister  gemaicht  wirdt  binnent  viii  daigen 
nachdem  er  stM'n  rechenschaift  geleist  hatt  nit  endtleureli^^)  dasz 
Ihene  der  bruderschaift  zu  stell  von  schult  vnd  andres  md  sich  der 
neiiwe  meisler  \<)ii  iKiii  alden  bekomuiet  dasz  Ime  iiit  geliehen 
sey  von  st.h<<ull  »>der  andre^z  \wie  vorgl  stett  so  sali  der  bruder 
so  die  schuldt  schuldigh  Lst  jmd  auch  der  alte  meister  der  die 
adnih  nidit  vfgedrengt  haill  ahn  welchem  der  Gebrechi^')  fnnden 
wurde  dem  ampt  verlallen  tyn  Ein  gülden. 

Ordnang  bei  Venanmlangen, 

Ttem  ist  auch  ordenirt  undt  gemaicht  von  den  bruderen  undl  mei- 
steren der  vurgel  brutiyrsctiaift  dass  welche  Zvtl  undt  wanne  der 
meister  der  vorgel  bnulerschaift  den  hrudcren  clete  zu  samen  gebil- 
den,i^3^  3^)^124^  doit  gebidcu  durch  den  boiden  dasz  »y  still  sohw^g- 
gen.ii^  so  woi  die  bruder  den  by  enander  sint,  uf  welclien  steciea 
vnd  enden^^^)  dass  ist  da  der  meisler  bey  ist  vnd  von  der  bruder* 
adiaift  wegen  zu  schaiffen  hatte  und  alsz  dan  der  meister  durch  den 
boiden  deit  den  bruderen  gebieden  dass  sie  zue  hoiren^^'^)  so  was/ 
man  Innen  vorhalten  will  von  desz  ampts  wegen,  vnd  welcher  bruder 
dasz  nit  endett^^^*^^  vndt  des/  meisfers  geboit  sa  wanne  Fr  nf  dem 
Kroich'^^'i  klopte  und  auch  dem  boiden  der  den  hnidereii  i?obuerl>e 
dasz  sy  stillschweigen  nit  gehorsamen,  werren  Mid  nit  stillschweigen 


'•»)  Acht. 

*°*)  Aufdecken  and  mitteilen. 

Aldiefern. 

Wie  es  ttblieb  ist 
•"•)  Oeweien. 
»»»)  Nach. 
>")  Abliefert. 

Fehler. 

Wenn  er  die  3litgUeder  zu  einer  Versammluug  (Gebot)  beruft. 
«•*)  Oder. 

Durch  ticn  Iloten  befehlen  lüßt,  daß  man  srhwelfan  soll 

An  weichen  Orten  und  Enden  auch  immer. 

Zuhören. 

Wer  dss  niebt  tat,  d.  h.  wer  Hiebt  sehwelgt  and  xobOrt. 
Kmg. 
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und  als  duke^^^)  einer  daaz  dede  so  sali  er  den  brüderen  verfallen 
syn  eyn  fleisdii^i)  W^. 

Sudieis  vurgeh--)  ist  lu  stuer^^^)  den  bnidereo  dasi  nit  mer 
flchadeo  redens  halber  uoder  den  binderen  ufeatste  oder  eatolfaflii 
mucbte. 

Item  ist  borcitlen^-')  diirch  d\o  bruder  gemenlichen'''*)  dasz 
KeyntT  dein  andprm  syne  ischoilt^-*^)  frefentlichen  nocli  ungebührli- 
chen hfischt'n  sali  sonderlichen '-Tj  |ni  Wirtzhausz  da  (Ut  mmster 
bey  ist  undt  welcher  dasz  deit  saü  verfallen  syn  eyii  tieischJ^i^ 
wyntz. 

Aufgabe  des  Boien  beim  AmttyoUeidienst» 

Item  och  ist  gemaicht  und  bestediget  durch  die  bmder  gemeioli- 
eben  dasz  der  boit  der  brudecvcbafft  sali  alle  Zylt  so  wann  dasz  noit 
geburt'^*)  <*sz  sy  In  der  myssen^^s^  abc^"^)  In  der  Vesperen 
aidre*'*^')  in  den  vipilicn  abe  anikTwertz  wan  man  der  bruderschidift 
kertzen  am]>fang6n  suil,  so  sull  er  die  empfangen  so  esz  sache  were 
da.sz  der  boit  ail. 

Da  syn  en  mugtei^s)  so  mach  er  bieden^  ^^)  den  ersten  KeiUeu- 
bruder  da»  er  sy  empf  engen  go  de^s^),  were  es  miä»»  daan  der  boit 
dasz  nit  eodede  vnd  mitt  freweUis«)  darwider  veliei^^)  abz  dtok  er 
dasz  duide^^*)  so  sali  er  dem  ampt  verfallen  Eya  ponl  wacsz.^^^) 

Verwendung  der  AmUgelder. 

Zti  wissen  ist  auch  dasz  man  vszer'  der  bueszen  zuc  keinen  Sa- 
chen vor  de  zu  verzehren  nach  zu  andern  stüke  des/.  ampLs  gelt  nit 
hollen  sali  anders  dan  so  noll^**)  gesi'hyt^'*-)  In  der  stailt  /u 
zu  Luccbg  dasz  ist  mit  krycch^^^)  vnd  aadersz  zu  einem  gemeinen 
nutz  der  staitt  vnd  desz  amptsz  vnd  dasz  mit  rade  der  gantzen  ge- 
sebcbaft  vndt  bruderschaift  vnd  der  bmder  gemegnegligen. 

«•)  80  oft. 

Die  iceoannto  Bestiminanf[r. 
'**)  Zain  Nutzen  der  Brüder,  damit  durch  das  Roden  kein  Schaden  ensteht. 

Beraten  nnd  beeehlutten. 
(••)  Durch  die  GiMiBtlMit. 

Schuld. 
***)  BMoadars. 

Wenn  et  nOtig  iat. 
^)  MatM. 
•••>  Oder. 
»«^  Oder. 

Falls  der  Bote  abweiend  ist. 
«•♦)  Bitten. 

■*^)  Daß  er  sie  anzünden  toll, 
u«»  Durch  seine  Sobald. 
«*)  Fehlte. 

80  oft  er  das  t«t 
«••)  Wachs. 

Aoter  ausgenümmMi  die  Bußen. 
«*«)  Not. 

*<*)  yoriiegt.  Im  Notfall* 
»«)  Krieg. 
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Auch  so  man  einen  b rüder  maicbt  und  uinimpt  so  sali  man  davon 
nit  mer  verzerren  dan  den  Wyn  gewohnlich  ist.i**) 

40.  Zu  VViäädü  ist  allermenigligen  dasz  diese  ot^eschrieben  ordeonge 
basiedigttt  commimte^tf}  «od  oupelaissco  durch  den  bochg^pomeo 
forsten  vnd  bierni  Gristoffeleni^)  Margraif  nie  Baeden,  Uml  in 
Sjwoheim  Gnbemator  deaz  lanb  Luccg  von  weglMD  vnser  aller  gne- 
digeten  ham  desz  landtfursten  mitt  sampf  mynen  Edelherrn  den 
Retlren^*')  zur  Zytt  myr  In  mysselli*»)  syn  geweszen  mitt  den 
Wa^eneren,  Satlelcr,  Keisseler  vm\t  Seiiler  Im  .lar  >  iorzf^lmhondert, 
Neuntzigh  vn  lt  fünf  Jair  nach  Infinit  desz  erlnn^^^^i  orlluüs  vnd 
veies**')  vnd  dasz  man  sulche  ubg^^chi  iebeue  ordiiiinge  also  .^uÜ 
haldeo  nach  se^n^i  Inlialt  eines  Jelichen  articulus  vnd  sich  ii^mand 
daiigOgent  sali  stellen  uf  penne^^)  vnd  eknfunge  vnd  by  ungenaden 
der  obrighkeil  m^fiien  herm  von  oem  Reede  vnd  auch  imss  schmyde 
«knptsi  alher  Innnent  Lunxl^^^) 

{Fortsetiung  folgt) 


Leben  und  Wirken  des  hochw.  Hrn.  Theod  -Zeph.  BIEVER. 

(Fortsetiung.) 

Belrafifii  des  Biever  gegebenen  GcliüiÜfen,  von  dfin  bereits  oben  die 
Rede  war,  adhltuh  er  an  «inen  Luxembaiiier  Freund  (Tabgha,  9»  Deh 
MOiber  1900):  «Ich  kann  mich  nun  etwas  mehr  schonen,  da  ich  seit 
«einem  Monat  einen  Gehülf^  hier  habe,  in  der  Person  des  jungen 
« I^azaristen palers  Klinkenberg,  der  die  von  mir  gegründeten  Sihuien 
^<  übemphmen  und  ziipicidi  sicli  unter  meiner  Loilimg'  in  den  Missions- 
« arbeiten  aushildeu  .soll.  So  habe  ich  wenigstens  ein  Drittel  Arbeit 
«weniger,  d.  h.  ich  werde  sie  später  weniger  haben,  warn  der  jiinge 
«Herr  einmal  eingeführt  ist.»  Doch  leider I  sollte  Biever  nicht  allzu- 
lange sich*  dieser  Hülfe  erfreuen  kitanen.  bi  einem  andern  Briefe  an 
denselben  Freund  ^Tabgha,  11.  April  1905)  finde  ich  folgenden  PlsssQS: 
«Mein  Gonfrater  (Klinkenbeiig)  istin  Tab|^  in  Folge  von  InfluensSj  an 
«v^eldier  sich  die  leidige  Malaria  gesellte,  sehr  heriintei^kommen,  so 
«daß  die  Ärzte  ihm  alle  rieten,  für  emigo  Zeit  nach  Europa  zurückzu- 
« kehren,  um  der  Malaria-Bazillen  los  zu  werden.  Er  soll  gleich  nach 
«Osteni  abreißen.  Nun,  ich  gönne  es  ihm  nach  4jähriger  Arbeit  hier  am 


1««)  Wifderbolonr  dM  Art.  11. 

'*')  Conf?rmiert.  Daß  die  Ordnung  bereits  früher  IsndosherrHcb  »nerkannt  irard©. 
haben  wir  oben  gesehen.  Dieee  Bestätigung  besweokte  besonder!  die  Anerkennnog 
jener  Ab&ndemngen,  welch«  aach  dar  Bttlegung  de«  miwli  nit  den  sagakoe^ 
menen  Brüdern,  den  Baden  o.  s.  w.  nötig  erscbicnün. 

Ober  den  Guberoator  Christoph  von  Baden  s.  oben. 

•")Mttar. 

»*»)  Streit. 

I«)  Ad  vis,  Gatacbten. 
*•)  Buiie. 

^**)  In  diesen  Worten  Uegt  der  Hinweis,  dafi  die  Ordnang  von  der  Staats*,  Stadt- 
«ad  Zaaftbahdrd«  gatgabaUMn  aad  bsalitigt  vrar. 
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aSec.))  Hatte  Biever  von  dimer  Luftveränderung  für  P.  Kltnkeoberg  ei- 
nen günstigen  Erfolg  erwartet,  so  hatte  er  sich  schwer  getäuscht  .  Beide 
sollten  sidi  auf  Erden  oicfat  mehr  wiedersehea,  da  P.  Klinkenbeiy,  wie 
ich  bereits  mitgeteilt  habe,  am  &  August  1910  zu  Köhi-N^pes  in  die 

Ewigkeit  hinüberging. 

Trotz  der  Hülfe  Klinkenbergs  fehlte  es  Biever  doch  nicht  an  der 
\rb»it.  Im  obenerwähnten  Brior««  (Tabgha,  9.  Dezember  19ÜÜ)  lese  ich 
weiter:    «Für  jetzt  bin   ich  mitNn   im  Sdiachern  drinnen.  Üniser 
(Verein  will  hier  ani  See  bedeutende  l^äntieitau  ankaufen  behufs  spä- 
«terer  Gründung  einer  Kolonie  nach  meinen  Vorschlägen.   Soeben  bin 
«ich  dran,  eineo  Lftoderkomplex  von  Ober  400  Heklares  zu  Icaufeo  für 
«20—25.000  Franken.  Habe  icb  diese  Angelegenheit  mit  Gottes  Hilfe 
X  vollendet,  dann  singe  idv  mein  Nuno  dimiltis  und  will  dann  die  kurze 
Spanne  Zeit,  die  mir  unser  Herrgott  vielleicht  noch  lassen  wird,  dazu 
<(benrit7Pn.  um  mich  hier  am  stillen  See  Genesaretli  auf  die  Reise  ins 
«himiiili-cbe  Ji  ru^aiem  vorzubereiten.»  Doch  dieser  Ländcrankaut"  sollte 
nicht  .>o  glall  ablaufen,  wie  Biever  sich  das  vieileiclil  vorgestellt  hatte". 
dies  i6i  crsichtiicb  aas  melireren  seiner  Briefe.    In  einem  rrai]^lia,  I  i. 
Mai  1901)  spricfat  er  von  einem  dadürch  entstandenen  Pmeo.  In  einem 
sndern  (Tabgha,  28.  Juli  1901)  heißt  es:  «Mein  Pferd  steht  gesattelt, 
um  mich  nach  Damaskus  zu  tragen,  wegen  dieser  Nerflixbii  l.andan- 
kaufsgesc&ichte.    Soll  sie  der  Henker  holen!»   Femer  (Tabgha,  18. 
August  1901):     Soeben  bin  ich  aus  meiner  Retraile  zurückgekommen 
4foder  ^  iebnehr  zurückgeruleii  \Nor(ien.  da  meine  Gegenwart  in  Tabgha 
'Wegen  eine.>  Streites  mit  der  Hefrienin^  not>vendifr  war.    Der  Vali 
«von  Beirut  will  einen  Laadesankaul ,  den  ich  gemacht  habe,  nicht 
«imti&ieren,  weil  er  hoffte  ein  Bakschich  von  2000  Franken  dabei 
csQ  verdienen  und  nidil  einen  Para  eiiialten  hat.  Morgen  reise  ich  nach 
cAcoo  zu  dem.  ...  .^"^)  und  dann  von  dort  nach  Beirut,  pour  graisser 
fa  patte  k  c«tte  canaille  de  Vali.»    Und  schließlich  (Tabgha,  22.  Ufai 
1904):    «Aus  dem  Berichte  der  diesjährigen  General -Versammlung 
«des  Deutschen  Vereine.^  wirst  du,  wenn  derselbe  dir  zu  (Jesicht  gekom- 
«raen  ist.  erfahren  haben,  dalS  im  Anfange  dieses  Jahr  Kurden  und 
«Bedüinen   uns  mit   Waffengewalt  unser   r>and   wegnehmen  wollten. 
«Da  hieß  es  nun  sich  zu  wehren.    Das  iiin-  und  Herlaufen  in  der 
«R4^genseit  wollte  kein  Ende  nehmen  und  nach  2  Monaten  Arbeit,  waren 
«wir  endlich  wieder  offiziell  in  den  Besitz  unseres  Landes  eingesetzt, 
« und  nun  mußte  die  Bestrafung  der  ObeltSter  erwirkt  werden;  das 
«hebe  ich  bis  jetzt  noch  nicht  vollständig  erreicht,  hoffe  aber,  daß 
es  dazu  kommt,  da  der  Reichskanzler  Graf  von  Büiow  sich  energisch 
«der  Sache  angenommen  hat.» 

Im  April  1876  war  Biever  zum  ersten  Mal  im  hl.  Lande  eingeUoilen. 
Die  Ermuerung  daran  bewog  ihn,  uu  mehrenvähnten  Briefe  (vom| 
9.  Dezember  1900)  zu  folgender  Tirade:  «Im  AfK'il  n&diaten  Jahres 
« feiere  icb  mein  25  jähriges  Jubiläum  in  den  Missionen  des  hl.  Landes. 
«Gutes  und  Schlimmes,  Schönes  und  Trauriges,  wie  es  das  Missions- 
:<  leben  imd  das  Priesterlebon  überhaupt  ja  mit  sich  bringt,  habe  ich  in 
«dieser  Zeit  erlebt;  aber  der  En^ischluß,  den  ich  vor  25  Jahren  am  Grabe 

m)  lialeeerlicfaes  Wort. 

at-J  ^ 
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«d^B  U  .WilUbioid  ||eftßt,  mich  dm  BfiaBioiieD  PalAsliiia's  lu  widppm, 
ist  mir  nadi!  Die  leid  gewoiiioi,  und  ich  würde  heule  deneelhw'«-*!» 
Neuem  fassen.  Hätte  ich  nur  die  große,  unverdiente  Gnade  des  Apoe» 

tolates  im  engeren  Vaterlande  dos  Erlösers  und  seiner  Apostel  b^iser 
6enützt,  sow<ml  für  meine  eigene  Seele,  ab  für  die  Seelen  derjenigen» 
«zu  denen  ich  gesandt  war,  um  sie  m  Christus  zu  führen!» 

Uber  die  Arbeiten  wiihr^  iKl  der  Fasten-  und  OsterzeTt  äußert  sieh 
Hiever  ia  einem  Briefe  (labgha,  1.  Mai  1903}  foIgeiKiermalSen :  ^<Vi 
«der  Fastenzeit,  galt  es,  auf  den  uns  nmebenden  Ghnslendfirfem  die 
« Leute  auf  die  Osteibeidiit  vor^diereipn,  eine  Aibeit,  die  bei  der 
v<gTe,ulidien  Unwissenheit  dieser  Leute  measchlicher  Weise  nicht  gerade 
«zu  den  angendimsten  ObIi€;gei^iten  des  Missionars  gerechnet  wer- 
"den  kann.  Auch  die  österlichen  Beichten  ^wir  helfen  in  diesen  Dfit- 
«  fern  ♦  twas  aus)  sind  für  den  Beichtvater  äuiSenst  anstrengend  und  man 
«mulj  guL  arbeiten,  wenn  in.-m  in  einer  Stund«  4  Pünilenten  durch  iiat. 
«  Was  würde  das  in  eureu  iHarreien  werden,  wenn  ihr  so  Jangsam  tun 
<i  müßtet?  Aher  man  mluß  den  Leuten  hSer  alles  machen«  das  Gewissen 
«erfonsdini,  sie  nir  Reue  stinunen»  mieistens  auch  im  Beicfaflttidile  sie 
«die  «sedis  Stücke»  lehren  usw.  Daneben  die  angenehmen  GerOche 
«von  Kuhmist,  HaucJi,  Knoblauch,  Zwiebel  und  dann  das  Ungeziefer 
«omni  generis,  das  die  Gelegenheit  benutzt,  um  einmal  den  Mieü;- 
«herrn  zu  wechseln.  Ntm,  m  ist  ja  wiwler  vorüber  mid  vielleicht  ist 
«doch  etwas  Gutes  dabf  i  ert\>l^'t.  Für  mich  haben  die  Anstrengungen 
«in  der  Oster wochc  ein  gehörigcü  Fieber  zur  Fol^e  gehabt,  mit  zweiter 

<  und  dritter  vermehrter  Auflage   Wie  du  aus  dm  Zeitungen 

«gehdrt  haben  wirst»  hatten  wir  ^lule  des  letztverfksbenen  Jahres  ^1902} 

«die  Cholera  hier  in  Pal&stina  Wir  eelbat  in  Tahgha  biiehen, 

« Gott  sei  Dank,  von  der  Seuchle  gSnzlich  verschont.  Nur  waren  wir  2 
«  volle  Monate  lang  ganz  und  gar  von  der  Außenwelt  abgeschlossen.  Keine 
«Post  mehr,  kein  Verkehr,  die  reinsten  Einsiedler.  Glücklicher  Weise 
«hatte  ich  gerade  eine  Woche  vorher  unsere  Vorräte  f^ir  die  WinteiV 
«monate  eingekauft,  so  daß  wir  wenigstens  von  der  Magenseite  nichts 
«zu  leiden  hatten.» 

in  verschiedenen  seiner  Briefe  aus  dieser  Zeit  finde  ich  iierzlichen 
Dank  und  «flehentlich»  Bitten  um  Meß-Stipendien.  In  einem  solchen 
(ttSofjtm,  12  .November  1905)  begründet  er  letztere,  wie  folgt:  «le 
«metu*  wir  Schulen  erdffnen,  desto  mehr  brauchen  wir  Stipendien,  durch 
«welche  wir  die  Pfarrer  sozusagen  zwingen  können,  ihren  Schulkindern 
«Katechismus  zu  halten.  Ohne  KaljecliLsnnb^  keine  Stipendien  —  pa.s 
«dargent,  pas  de  suisse.  —  Traurig  ist  es,  aber  es  ist  so:  filii  pctienmt 
«panem  et  non  est  qui  frangorel  eis!  Vielleicht  wird's  später  einmal 
«besser  werden.»  Daß  Biever  aber  aucii  das  «  Betleki»  nicht  veig«»sen 
hatte,  ersieht  man  aus  folgendem  Briefauszu^  (Tahgha,  25.  Oktober 
1904):  «Dodi  nun  kommt  aas  dicke  Ende  —  eme  Bettterei.  Es  komlnt 
«  mir  hart  an,  zu  liettobi;  aber  es  geht  nicht  anders  und  es  "ist  ja  andi 
«nicht  für  meine  Person.  Ich  habe  seit  letztem  Frühjahr  in  einem; 
«  Dorfe  in  Obergalliläa,  in  Jarun,  eine  Schule  für  Knaben  errichtet  gegen 
«die  amerikanischen  Protestanten,  welche  sich  dort  fostgebissen  hatten. 
«Ich  hatte  gehofft,  unser  Verein  würde  die  Schule  übernehmen;  aber 
«er  tut  es  nicht,  da,  wie  man  mir  schreibt,  für  den  Augenblick  alle 
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Musgaben  sich  auf  den  Bau  des  Haspizos  (in  Jerusalem*)  kon/^ntnVren. 
«C'fdbmuß  also  den  Unterhalt  der  Schule  aus  meiner  iMgeuen  Tasche  für 
«den  Augenblick  bezahlen,  bis  bessere  Zeiten  kommen.  Allein  das  tut  ja 
oite,  Eb  bleibt  mir  noch  genug,  uro  meioe  leiblichen  Bedfirfniafle 
«a  boBtreitoD.  Aber  kl»  muß  neboi  der  Knabenschule  unbedingt  audi 
(temeSjiule  für  Mädch«a  errichten«  wenn  ich  die  Amerikaner  heraus- 

räuchern  wüi.  Da  hat  sich  so  eine  amerikanische  Mms  eingenistet. 
«Jeden  Abend  ist  (Jobfli,  (lesan^  üiit  Harmoniumbegleitung,  Bibellesung 
<U8W.  Die  Frauen  und  iVfädchcn  gehen  im  Anfang  ja  nur  aus  Vorwitz 
«dahiu,  und  auch  wohl  wm  eine  Tasse  Tliee  zu  hekomnwji;  aber  da*» 
<(Gift  der  Häreöie  ächlürfefi  tiie  mit  dem  Vhea  liiiiein.  I'^ine  solche  Schu- 
«Je  wArde  mick  ungefähr  240  Franken  jährlich  kosten,  da  die  Lehre-  - 
« rioflen  geringem  G^lt  beansprucheo  als  die  Lehrer.  Ihr  Moaelaner 

macht  dieses  Jahr  so  viel  G rächen;  könntet  ihr  mir  nicht  die  240 
«Franken  zusammenbringen?  Es  wäre  wirklich  ein  gutes  Werk  ond  Gott 
"Würde  es  euch  lohnen.  Das  ist  es  heraus;  os  kam  mir  schwer  an;  aber 

Not  zwingt  den  Teufel  Fliegen  7m  Tressen.» 

Wif  hier,  so  proßt  flie  Kargheit  der  Verw^lhinp'  <{os  Deutschen  Ve- 
rem^  fije\er  gef^enuher,  ihm  in  verschiedenesn  Briefen  bitlere  Kiaguit 
beraius,  so  z.  B.  (Tabgha,  22.  Mai  1904):  «Die  Herren  von  Köln  ken- 
«nen  nur  mehj  Jerusalem;  wii  und  unsere  Anstalten  in  Tabgiia  besteliefi 
«bäum  mdbr  und  firiston  unser  Üasein;  aber  voran  konmien  wir  nicht, 
lim  man  in  Jenisatem  feDtijg  ist  nrit  dem  Bauen.  Hoffen  und  harren 

macht  manchen  zum  Narren,  und  es  will  einem  mehr  als  einmal  der 
"  Faden  der  Geduld  reißen,  wenn  man  das  Gute,  was  getan  werden  könn- 
«te,  was  '^irh  sieht,  /um  mit  Händen  jjreifen,  aber  es  nicht  voll- 
^bringen  kann,  weil  man  m  (,iAd  hat.  So  bitte  i<  h  jel^.t  schon  seit 
«3  Jahren  um  Unler^tiit/uii^'  \oni  Verein  für  die  Cirüuidung  einer  Mis- 
«siou  unter  den  schi^maLiächeu  Griechen  des  Dorfes  Rameh,  wo  43 
ff  Familien  in  den  Schoß  der  ka&olischen  Kirche  sttrfldtkehren  wollen.  . 
«Die  Leute  sind  unterricblet  und  idi  vertröste  sie  von  einem  Jahr  auf 
tdas  andere;  aber  auch  denen  geht  die  (ledutd  aus,  und  Russen  und  Pio- 
fffSBtuilBn  geben  sich  alle  Mühe,  sie  in  ihr  Netz  su  bekommen.  Bas 
«'.sind  so  die  kleinen  Leiden  imd  Prüfungen  des  Missionars.  In  patientia 

vestra  possidebitis  animas  vestra«:  ^^ 

Verschiedene  Krankheiten,  melir»  rc  Stürze  vom  Pferdt ,  das  Fürchter- 
lich heiße  kliriia  in  Tabgha,  h<)(teii  Hiever  so  sehr  ii  er  untergebracht, 
daß  er  wünschte,  zur  Wiederherstellung  .seiner  zerrütteten  Gesundheit 
and  zur  voHstindigtti  Genesung,  eine  Erholungsreise  nach  seiner  alten' 
Heimat  Luxembuig  zu  madven.  So  schrettit  er  in  dem  eben  zitierten 
Briefe:  «Es  wäre  nidlt  unmöglich,  daß  ich  dieses  Jahr  nach  Hause 
«komme,  wenn  itnan  mir  es  nidit  wieder  macht,  >vie  im  vorigen  Jahre.» 
U'if»  hatte  man  ihm  es  denn  damals  gemacht?  Vr  mag  e.s  uns  selbst 
erzählen  fTnhgha,  15.  !>ezember  1904):  «Ich  arbeile  sclion  jetzt  daran, 
cum  im  uäthsUn  Frühjahr  einen  Trlaub  von  einigen  Monaltui  /u  he- 
rkommen. Letztes  Jahr  habe  ich  ebenfalls  beim  Vorstlande  unseres 
«VereiDeB  um  einen  Urlaub  nachgefragt;  aber  die  Herren  haben  nicht 
«einmal  auf  mein  Gesuch  geantwortet,  ein  bequemes  Mittel,  um  der 
«Kasse  800  Franken  zu  sparen.  Für  ihr  tlntgcgenkommen  m<)chte  ich 
«dsn  Hmmi  wänschfiD,  sie  müüten  einmal  einen  Soimner  nut  35°  C. 
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«im  Schattea  hiei  in  Tab|^ka  4uhring«a;  vielleicht  würden  sie  dann 

«leicUler  bereifen,  daß  alle  8  Jahre  eine  ReiBe  nach  Europa  auf  Ko^en 
«des  VereineB  nkht  su  viel  verlangt  wilre  für  den  vlelgepb^^  Direk- 
«tor  von  Tafaghsa.  Doch  malesch  sagt  der  Araber,  es  tut  nichts,  es  ist 
«auch  gut  so.»  Bitterer  aber  beklagt  sich  Biever  in  einem  anderen 
Briefe  (Tabgha,  12.  November  1905):  <  Mit  der  fdcutschen)  Katiioli- 
<-<  kenversanimlung  bin  auch  irh  s('h<m  aii  der  Nase  herumgeführt  wnr 
«den.  Ich  hatte  durcli  eini^r  [jh  ru  i  Freunde,  die  im  Vorstände  unse- 
«res  (Deutschen)  Vereines  (vom  hl.  l.ande)  sind,  die  Sache  ms  Werk 
«setzen  lassen,  daß  ich  vom  'Vorstande  sollte  zur  Versammlmig  beru- 
«fen  weiden,  um  eine  Rede  loanilaseen;  die  Sache  stud  schon  in  den 
«großen,  katholischen  deutschen  Zeitungen.  Auf  diese  Weise  wire  ich 
«auf  Kosten  des  Vereins  gereist  und  halle  mir  so  eine  Summe  \on  we- 
(rnigstens  600  Fr.  gespart.  Aber  ich  wartete  vergebens  auf  eine  Ein- 
« ladung.  Da.  endlich  am  15.  August,  erhielt  ich  eine  Depesche  lau- 
«tend:  «\orstaud  wünscht  Sie  auf  der  Katholikenversammluiip: :  sofort 
«kommen.»  Am  23.  August  fing  die  Versammlung  an.  Je  vous  deinande 
«un  peul  In  8  Tagen  von  Tabghu  nach  Köhl!  ^VLs  wenn  die  Damjpfer 
«nur  so,  wie  drai&n  die  Fiaikw,  im  Hafen  von  Haifa  lor  Abfahrt 
«bereit  Ugenl  Daß  id»  das  sditee  Fest  MarÜ  Himmelfahrt  nicht  gerade 
«mit  den  erhebendsten  Gefühlen  gefeiert  habe,  wirst  du  wohl  mensch- 
« lieh  finden ;  daß  auch  meine  Rückantwort  nicht  gerade  ein  klassisches 
«Muster  von  Hüfli^hkeit  und  Ergebenlieit  war,  kannst  du  auch  leicht 
«begreifen,  Aher.  die  Preußen,  mid  wonri  sie  au.h  Rheinländer  sind, 
«haoen  eine  dicke  Haut.  Bezahlen  sollen  sie  mir  oä  aiber  doch  nächste« 
«Jahr,  weim  mir  Gott  bis  dahin  das  Leben  läßt.» 

(Fortsetzung  folgt.) 


Logements  militaires  k  Luxembourg  pendant  la  piriode 

de  1794—1814.  (Par  Alpbrne  RUPPREGHT.) 
Rvt  dt  It  Bouehttrie. 

(Suite.)»») 

243.  iMadcmoiselle  Hildl  doit  2  places  pour  l  capitaine  au  2^-  etdge.  cl 

93)  A  ajouler  au\  iiolt^s  8(),  «SS  et  02  concemant  les  maiiun.s  Scham- 
burger (am  Tirchm),  Weinierskircii  (enner  de  Steilen)  et  Ueinesch 
(auLrefois  Schou): 

«UYMNK  A  kllDELFLECKj» 


Km  feer  Auer  Samstos 
Periost  de  Si»6sbirj,'er  »ein  Haus, 
Fir  fun  de  Woche'strabttzen 
Sech  grendlech  ze  roen  aus. 

Nora  Tirchen  zit  gomitlech 
Zum  Kasclit  a'  f oller  Fr£l, 
Den  de  Sl^rit  op  Almeiinster 
Ha'm  Abt  w£  oft  gellt. 

IK  


An  d'Wocheblat,  de  Courner 
Mam  wort  fir  Wahrheit  and  R^ebt 

Sie  setze  hoicnanor, 

Ilei  mt'ii^t  ke  Menich  et  schlecht 

All  dt^  beim  Schou  dn  sAssen 
Main  Glies'cben  an  der  Hand, 
Do  komme',  wüt  gee  de  wAt  fanöe  de 
Laneeht  d'Steilen  ngeniist 

 m 


m  tems  de  paix  les  memcs  2  place^  t'uae  gai  le  derriere«  r«tttre  sur  ie 
de\anl  avoc  cheminee  pour  1  officier.^*) 
9  placet. 


A  Kirlitor,  Afekntcn, 
Uit      hir  Prof  cemächt 
D»  Bioin  aoD^  d^osgen, 
Si  komMQ  vuA  Bedlcht. 


Notaren,  Fei  ragenten 
Am  korae  MintelclMii, 

komme  luos  grewackelt« 
Müt  hierem  lienzelobeo. 

Mar  Wipercher  am  Knaptteh 
G«Mit  mer  Üeren  do. 
Aa     ucb  so  6  wenicben, 
M  kominea  all  an  nd. 


Do  netzt  och  nnrh  en  aneren 
£'  Folksmann  comme  il  faat, 
HMn  liiiOt  M>  f  it  M  d«DkaB, 
8«i  Knaptaeh  nwebt  etn  Plo. 

An  iler  de  oft  fill  scbwetzeo, 
An  dobei  noiscbt  ferstön, 
DaiB      hei  d  Manl  um  F!<»ck  hno, 
Dat  ka'  mer  frei  wuol  »on. 

\\'ant  1 .1  iTtipeklrirk  nm  elef 
Vom  bögen  Tür  verklenkt, 
Dasetzfe  nach  stSl  am  Tircben 
E'  froN«n  Hör  an  drenkt. 


0  gef!,  6  Gott!  dei'  Sagen, 
Dati  d'Oze  fellecb  ginn^ 
Fir  daas  d^  Ml  Spesbirger 
8ecb  oft  nach  bei  gesin. 

(Sans  indication  dn  l'antear.) 

NeueBtes  Luxfimbuiger  Liederbud».  Luxemburg,  Druck  und  Yeriag 
von  L.  Schamburger»  Hofbuchlifiidler.  (Sans  date.)  —  Seite  179. 

CulLe  de  SauU-Jeati  Neponmcene.  La  «Hemecht»,  annee  18Ü8.  page 
561,  pubiie  des  domides  aur  Torigiiie  d'une  Btatae  ^levee  k  Saiut-Jeaa 
N^pomnokie  k  Escfa^-eur-la-SAre,  k  remplaceniient  cni'occupe  aujourdliui 
ia  diepelle  de  1a  Sainte^roix.  Sekm  la  tradition,  r^rection  de  cette  sta- 
tue  est  due  au  vgbu  d'uoe  pauvre  veuve  dont  le  fils  unicjue  a^ait  cte  sauvö 
fle-  flots  de  la  Sure,  sur  rinvocation  de  notre  Saint.  Placee  d'abord  sur 
un  sck  Ic  a  quelques  pas  de  ia  chauinii  re  de  Ia  veuve,  ä  proximite  d«  Id 
Sure,  eile  y  demeura  prdbablemeiit  jusqu'a  la  constniclion  de  la  chapelle 
(Je  ia  Sainte-CroLx  en  1767.  Elle  ful  installee  a  l'aulel  du  cimeti^Te, 
brs  de  r^tablissement  de  ce  lieu  de  sepullure  (1805—1806),  et  rem- 
plac^  par  od  crucifix  vere  1873.  Ell  1898  od  pouvait  eo  voir  eocore. 
au  cimetidre  d'Escfa,  des  resfee  presque  infonnes.  (Sagen  des  Escberfales. 
S$ge  fiber  den  Ursprung  der  J<^iannisstatae  auf  dem  Friedhofe  au  Esch 
ao  der  Sauer»  U^mecbi  1898,  p.  561.) 

(Jb  precieux  renseignemeot  eur  le  culte  de  Saint-Jean  Nepomucene 
noiis  a  6le  encore  foumi  par  M.  Emile  Diderrich  de  Moadorf4es- 
BaioSi  qiii  nous  a  bien  voulu  adreiMr  les  lignes  suivantes : 

«  Le  culte  de  Saint-Jean  Nepomucene  ee  manifeste  aussi  par  une  plaque 
de  cheniinec,  repr6ientant  son  imagc,  qui  a  6(i6  fondue  vers  1725  et 
qui  est  assez  repandue  dans  le  Bon-Fays.» 

^^)  Aujourdliui  le  num^ro  4  de  la  nie  du  March^-aux-PotaaooB,  pro- 
pra de  M.  Walena-lMMpiet. 

Les  registres  du  cadastre  reoaeignent  comme  propriMaires:  en  1824, 
M.  MaUHeo-Lambert  Scbcobilgen,  puis  M.  Würlb-Pacpiet;  ea-1885^  M. 
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J«an  Bach;  en  1900,  M.  Joseph  Bach  et  en  1Ü03.  M.  Joseph  Waleos- 
Troquet. 

Des  indicatkins  de  M.  Würlh-Paquet  daos  aon  ^lude  mir  les  anciDnae» 
nies  et  plaoes  de  Luxemboui^,  on  peut  induin^  quo  la  maiüon  etait  occu- 
pce  au  Iß«"  siccie  par  Mathias  Hitifion  qui  avail  etabli  la  imprimerie 
ä  Luxembourg,  suivani  |>oni)is  d' imprimerie  liii  octroy^  par  lettre-pateote 
du  roi  Philippe  III,  du  11)  avril  1598 

Mathias  liirthon,  öchevin  ä  Luxeiubourg  en  l.')<)iS  el  159*).  ne  proba- 
bleinenl  a  Luxemboui^  comme  fils  de  iluprich  (liuberl)  Uirtiion  (celui- 
ci  ^cfaevio  eo  1572),  est  dbMi  a  Luxembourg  en  1603  ou  1604.  Sa 
veuve  oontinua  rimprimerie  probabieiiMnt  ju^'en  1618.  (Ne^en. 
Biogr.  lux.  I,  p.  73;  WOrth^Paquet,  Notes  relatives  a  l'iatrodaclioii 
de  rimprimerie  dans  k  ville  de  Luxembourg,  Publicalions  historiques, 
1846,  pp.  44—48.) 

Dans  les  registres  de  la  p;«roisse  de  St.-Nicolas  nous  avoos  trouve  les 
actes  suivants  concemant  cett«  }\uni!le: 

Birthon  Adam,  n^  ä  Luxembourg.  le  6  novembre  1508,  fils  de  Frede- 
ric. Parraiii.  Adam  Binsfeldt,  ^diev  in ; 

Birthon  Paul,  maoM  ä  iLuxemboui^,  le  8  novembre  1609,  k  Niederooni 
Madeleine,  fiUe  de  Hidodore,  ^chevin; 

Birthon  Theodore,  fils  des  ^poux  Birthon-Niedercom,  n4  a  Luxem- 
booig,  en  ociohrr  1610.    Parrain:  Jean  Wiltheim  graphieo'ius: 

Birthon  Floren tin.  fils  des  mtaies  ipoux,  ie  U  mai  1616.  Par- 
rain: Anleine-  Blanchart;  / 

Birthon  Marguerite,  fille  de  Frederic,  nee  le  30  acut  lüll.  Parrain: 
Jean  Wiltheim: 

Birdion  Madeleine-Dorutliec,  ncc  Ic  17  avril  1616.  Parraiu:  Philippe 
Dronckmann;  marraine:  Madeleine-Dorolb6e  Budiadi. 

La  famille  Hildt,  ft  laquelie  la  maison  appartenait  en  1794,  a  diji 
mentionn^  dans  la  note  92. 

Les  ^poux  Pierre  Ilildt  et  Elisabeth  Bourquin  qui  habilaient  Lu- 
xembourg au  17*  siiVlf»,  eurent  |>lu.sicnrs  enfants  dont  nous  conna?>^''ons 
Piorre.  Hoho.  Madeleinf  rpii  rpoiisa  llonri  Creutz,  Jean-Paul.  Henri- 
Ignace  of  Marie-Frantoise,  religieube  de  la  Congregation  de  Notre-Dame 
a  Luxeiubourg.  ' 

Le  fils  Pierre  Hildt  opousa  a  Luxembourg,  Ic  16  juillet  1680.  Elisa- 
beth Gandelon  ou  Candelot  dite  de  la  Montaigne  et  mourut  k  Luxem- 
boui^,  le  23  mare  171-1.  Panni  les  13  enfants  de  ces  ipoux  doot  les 
actes  de  naiasanoe  sont  port6s  sur  les  registres  des  ancienneR  paroisses 
de  Luxembourg,  nous  Irelevons  Pierre,  n6  le  26  juillet  1685,  prieur  et 
prediateur  do  I'ordre  de  St  f)f»uiTniqu(*  au  couvent  de  Luxembourg:  Mar- 
guerite, nee  le  22  noxnnhr*'  l(i9().  r('li;.rieuse  (1<'  la  Congr6f»ation  de 
Nolre-Dame  a  Luxembourg;  Joan-l'aul,  ne  le  11  aout  1698.  religioux  de 
St. -Maximin  a  Tröves:  Prüderie,  ne  le  18  avril  1706  qui  figure  au 
registre  de  la  confr^rie  de  St.-Jean  Nöpomuc^e  a  fjixeiwourg  comme 
pi^tre,  BOUS  la  date  du  16  mai  1733  (v.  nots  92)  et  oui  desservit  comirte 
chiapelain,  pendant  21  ans,  la  chapelle  de  la  Consolatrioe  des  Affligis 
h  Luxembouig.  DMdd  le  27  f^vrier  1780.  il  fut  ^cns^veli  audit 
sanctuaire. 

Le  fils  Nicolas,  ne  le  21  septembre  1686.  contracta  mariage  i  Lu- 
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xembourg,  le  19  niars  1729,  avec  Catfierine  Brasca  i^v.  aoLe  31)  et  y 
tr^pasna  le  l*""  aepUMiibrc  1763.  Ua  1743  a  1746  il  avait  leiii^uraire- 
ment  rempli  los  fonclioiis  da  jiuÜCNr  du  magistral  el  ea  1748  oeUteo 
de  btumiiti«  de  la  ville  de  Ltuumbooig.  Son  acte  de  d6cte  meotioiuui 
qu  il  etait  ^galemeot  roambour  de  l'telue  paroiwiale  de  St.-Nicolaa. 

H'apre«  las  r^gfistraa  baptislaires  da  Luxamliourg,  oes  6pou£  eurent 
11  oufants: 

Paul-Hubart-i£|iiaoe».iie  le  8  mafs  1730,  religieux  de  St.-Maximin  ä 

Trev«; 

Elisabeth-Nalhal  ie,  nee  le  lü  juin  1731; 

Marie-Fiajigoidc-Xaviere,  ii6e  le  18  aoul  1732  qui  epousa  u  Luxem- 
hrnug,  le  8  septembre  1764,  Jean-Midial  He^en,  consaiUer  et  procu- 
nur^Mral  au  oonseil  promcial; 

dir^tien -Joseph,  ii6  le  15  man  1734; 

Clisabeth-An^lique,  nte  1«  1«'  oclobre  1735,  religieuse  du  couvent 

de  St.-Nicolas  a  Tr^ves; 

Marie-Philippine,  nee  le  3  novemlMne  1736,  religfieuae  du  oouveat  des 
Carmeiites  choMssi'*os  a  Namur; 

Marie-An^<  I  i({ue,  neo  le  20  novembgre  1738,  religieuse  de  la  Ck»ngrega- 
tioD  de  la  Ste.-Vierge  a  Vic;  ^ 

Gauda^Fran^ois,  06  le  4  octofare  1739,  regu  avocat  k  haximboarg,  le 
17  juin  17«4; 

Marie-Fran^oise-Xavidre,  nde  le  l"^  juin  1741; 

Anne-Marie-Therese,  nee  le  13  octol)re  1742,  rentiere  4  Luxonbouig; 

Joseph-Cbarles,  ne  le  4  novemhre  1743; 

Chretien,  ne  le  20  deivmbre  1744,  reakier  a  Luxembouiig; 

lienoif,  ne  le  9  mars  1746  et 

Marguerite-Angek*,  nee  le  2  janvier  1748. 

Parmi  les  persoimes  qui  ont  tenu  sar  les  fonb  bapliäiuau.v  les  enfants 
Hildt,  BOUS  avoos  trauvi  las  aoms  du  R.  P.  Glir6tien  Brasca,  chanoüia 
regolisr  de  l'ordre  des  Pitoontres  k  \Ve>d€|gas,  du  R.  D.  Henri 
CandaUm,  prMre  et  chanoine.  du  baron  Claude- Fran^ois  d'Esch  et  de  la 
baronne  Anne  d'Esch,  du  R.  D.  Benoit  Haas,  nh\^  de  Munster,  de  Jos.- 
Vntoine  Pieret,  piiarniacien,  et  de  Marie  Pieret,  öpouse  de  Henn>^ade* 
inachfT,  egalement  phaxmacien. 

Le  nom  do  la  famille  est  tantot  ecrit  Hildt.  tant6t  liyldt.  Hüd  et  iiilde. 

En  1794,  la  maison  parait  avoir  ^te  occupec  par  C^retien  Hildt  (ne 
le  20  d^cembre  1744)  et  par  ses  trois  somra  Anue-Harie-Th^rese^ 
KK«d>aHi  -  Angelique   (ou  des  Auges)  et  Marie  -  Philippine,  tous 
oitibatekas.    £lisabetli^Aiigi6lique  et  Mari»-P1iiUppaie  avaient  pris  le 
voüe,  comme  il  a  ^ti  döja  indiqu^  plus  haut,  l'une  dans  le  couvenk  de 
St.-Nicolas  a  Trevas,  l'autre  dans  oelui  des  CarmölillBs  chaussees  ä  Namur. 
Elles  etaient  reveniies  ä  Luxembourg,  apr^  que  ces  etablissfmpnts 
avaient  ete  suppriraes  en  1783.    (x)inme  ex-religieuses  elles  etaient 
^umises,  pemlant  le  Gouvernement  de  la  Hepubliqiie.  au\  derlaralions 
de  residence  et  ceriiiicath  de  vie  prescrit^i»  par  la  loi  du  22  ilureai  mi  7, 
el  leuis  nonia  funrent  au  registre  afferent  de  la  municipalitö  de  Luxem- 
bourg.  EUsaben-Ang^lique  est  dMd6e  k  Loxembourg»  le  19  Iharmidor 
an  13  (7  aoAt  1805);  Marie-Phil ippine,  le  10  octobre  1817;  Anne-Marie- 
lUrkaa,      27  jun  1822  et  GhT6tiMi,  ie  13  dteembre  1822.  Avec  oa 
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dernier  le  notu  de  U  iamille  qui  exisle  encore  ilaiiä  le  pa^s,  jparait^ 
dritte  Mot  i  Lttxanbouzg. 

M.  Hüthiea-Lambert  Sdürobil^  qui  pon^dail  6t  habilait  la  nuuaoa 
«ptte  la  famille  Ilildt,  ^tait  ii6  k  LuxeniDOiiig,  le  20  septembre  1789, 
oomme  fils  de  Nicolas  Schrobi%cii,  röti^seur,  et  d'Amie  Haslart^  et  y 
avait  contracte  mariage,  le  11  janvier  1816,  avec  Suzanne-Marguerite 
Fraiigois,  fille  du  notaire  Fr^eric-Henri  Fran^ois.  Conseiller  k  la 
Cour  superi^re  de  Justke  h  Luxcoaiboturg,  ä  parlir  du  16  avril  1831,  et 
^reffier  de  la  meme  jundictioa  du  19  fevrier  18  UJ  au  27  mai  1867, 
ü  cumulait  de  1817  ou  1818  a  1850  ces  fouctioiiä  avec  cell^  de  secn»- 
taire  conuniiiMl  de  U  ville  da  Lux^ynlxmig.  Membre  de  la  löge  macoo- 
nique  de  Luxenibouig,  il  prteidait  temporairaoMnt  cetle  aaeociatkiii.  Sa 
8€0ar  Anne-Catherine  Schrobilgen  dpolna  I  Luxemhourg,  le  5  man  1818, 
Jean-Midiel  Mulleodorff  et  procr^  avec  lui  8  enfaots  dont  un  fib 
(Malhieu-Laiiibert-Auguste)  qui  entra  dans  radministration  et  finil  sa 
carriere  conime  cliret  teur  des  conlribuüoas,  1  fils  (Pros]>er- Jean -Char- 
les, Jean-Baptiste-Frederic-Auguste.  Auguiste-Jult»  et  Mathieu-Emile  i 
qui  regureol  la  pr^trise  et  ime  fille  (Aniie-Louise-Charlotte)  qui  se  fit 
religieuse.  ; 

BuAka-LaiDiiert  Scbrobiken  eeS  Tauleiir  de  plusienrs  publkatioQS 
teum&ite  dans  la  Bibliograniie  luxeinlxmrgeoiee  de  M.  Martin  Blnm, 
tome  II,  pp.  430  et  431.  Ii  est  d6cW  k  EdiMiBinach,  le  27  d^cembre 
1883. 

Son  successeur  comme  propri^taire  et  habitaiil  de  la  maison  qui  nous 
occupe  fut,  des  1834  ou  1835,  M.  Fi-<o^'<:iis-Xfivu'r  Wurth.  Celui-ci, 
plus  aymm  sous  le  noin  de  Würth-Paquel,  tiacjLiit  h  LTixenibourg,  le 
2G  geiiniüäl  an  9  (16  avril  1801)  et  y  coatracta  iiiana^e,  le,19  avril 
1827.  avec  Catherine  Paq[uet,  n6e  k  Luxembourg,  le  13  aofit  1806«  fille 
de  Jean  Paquet  et  d'Antoinette  Lonis.  Son  pere,  Martin  dit  Jean-Malfaias 
Wflrth»  oommorcant,  d6  k  Luxembourg,  le  23  mats  1770,  v  est  mort  le 
20  juillet  1843,  sa  mere  Julienne  fille  des  6poux  Micbel  Feodius  et 
Anne  Sootag,  ä  Luxembourg,  le  23  juin  1781,  y  expira  le  23  juin 
1873.  Son  grand-pere  Fran<jois-Xavier  Würtfi,  6poux  de  Hölene  de 
Sauerboru,  decödö  k  Luxembourg,  ie  14  avril  1820b  ^it  originaire  de 
Buhl  eo  Bade. 

Apres  avuir  faii  ses  prenueres  etudes  a  Luxenibourg,  M.  Würtb-Paquet 
£ut  roQu,  le  30  avril  1824,  docteur  en  droit  i  rnnivenil6  de  Li%e  et,  le 
6  mai  1824,  avocat  k  Laxembouif .  Le  25  septembre  1824,  II  fnl  nornni 
rigent  proviBoire  de  langue  hoUandaiee  k  l'AttiMe  de  Luxembofug  el 

re^ut  sa  nomination  definitive  le  10  octobre  1825.  De  1825  4  1828  il 
6tait  de  plus  attache  a  ftole  modele  des  instiluteiirs  oomme  profeaaenr 
de  ianpue  fran^aise  el  hollandaise. 

Le  23  septeiubre  1828,  M.  Würth-Paifuel  fut  nonune  juge  au  tribuual 
de  premiere  instance  a  Luxernbourf,'  et  conlSnue  dans  ces  fonctions.  le 
16  octobre  1830,  par  arr^te  du  Gouveruemenl  provisoLre  de  la  Üelgiqu« 
qui,  un  mois  plus  tud,  Tappela  k  oellee  de Ji^  d'inslnictioii  prds  le  tri- 
bnnal  de  premidre  inatance  k  Diekirchf.  Revenu  k  Lnxemboiug,  apres 
avolr  rencMio6  Ii  oe  poä|te,  tl  y  fut  nomm^ :  Juge  an  tribunal  de  premttitt 
inMuice  le  19  avril  1831;  second  isubstitut,  le  30  novembre  1832;  procu- 
reur  d'Etat,  le  19  £6vrier  1840;  pr6sideal  du  tribunal  d'anondisaemflnt. 
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Id  10  Qoveuibre  1841 ;  cooseiiler  a  la  Cour  sup^rieure  de  Justice,  le  19 
juillet  1812;  membre  de  la  haute  cour  mililaire,  le  U  juiii  1041^;  direc- 
teur  imtrimaire  de  k  Gbaacollerie  ponr  las  affaires  au  Grand-Duchö  k 
LiHaya,  le  ITavril  1848;  vioe-pf<teiaeDl  de  la  Cour  sap6rieiire  de  Justice, 
le  24  joiUet  1848;  directeur  gteöral  de  la  Justice,  le  22  septembre  1853; 
directeiir  gMral  de  rinberieur,  le  28  Dovembre  1857;  presideot  de  la 
(x)ur  su|i^ricurc  de  Justire,  le  29  septembre  1858  ei  presideot  honoraire 
de  ce  Corps,  le  10  aoüt  1879. 

En  1845,  il  avait  ei6  elu  represontant  du  canton  d'Esch-sur-Alzette. 
II  6tait  eo  outre  membre  du  College  des  reo'pnts  des  pri«<ons  de  i'Elat.  du 
bureau  de  bienfaisance  et  de  la  comniissii uihaine  des  ecoles  de  la  viile 
deLuxembouig  el  iuspecteur  des  ecoles»  pniuau  e.^  tki  eaulon  d'Esch-s.-A. 

DaöJj  toules  ces  fonctioas,  M.  VVürtb-Paquet  a  rendu  des  Services* 
MmqIb  a  son  pays.  Mais  oü  il  a  acquis  des  titres  imperissables  k  la 
reoonnaiasaiioe  du  peuple  luxeodbourgeois,  c'est  par  ses  recherches,  ses 
collectioiis,  ses  manuacrils  et  ses  publicatioiis  dans  le  domatne  de  notre 
bisloirs  nationale.  L'^umeration  en  remplirait  des  pages  entieres.  Nous 
De  pouvona  que  renvoyer  a  ce  sujet  a  la  Notice  necrologique  dans  le  Vol. 
XXXVTI,  ann6e  1884  des  Publicatioiis  de  !a  Section  hlstoriquc  de  f  In- 
stitut graiid-ducal  et  au  disex)urs  de  M.  van  We-rveke  ä  roccasiou  du 
ciaquantenaire  de  cette  M>ci*  fe  celebre  le  3  sepleaibre  1895  \^Publ.  189Ö, 
Vol.  XLV),  auxqueU  nou^s  a\ons  du  resie  empruiit«  ces  dounees  biogra- 
phiques.  * 

£q  1835,  iM.  VN  ürth-Paquet  ful  oooune  menibre  de  la  coimnissiou  du 
Gouvernement  cbarge  du  dassemenl  et  de  la  cooservation  des  arehives 
judiciaires  et  oe  fut  oette  nomination  qoi  donna  la  premi^e  impuUioa  k 
ses  travaux  hnstoriques  auxquels  il  ne  cessa  plus  de  coosacrer  son  Erudi- 
tion et  son  activit6  inf atigable.  Avec  plusieurs  autres  savants  luxem- 
bourgeois,  il  fonda  en  1815  la  S(x:iete  pour  la  rechcrche  et  la  conserva- 
tioQ  des  monumcnts  historiques  dans  le  Graud-Duch^  et  eo  ful  le  presi- 
deot de  1815  a  1854  et  de  1870  h  1885. 

Le  gran<l  homme  dont  ies  quaiilßs  de  cgbuf  ne  le  cedaienb  en  neu  ä, 
Celles  du  savant  et  du  travailleur,  ^t  mort  le  4  f^vrier  1885,  dans  cette 
maison  nuuiero  4  de  la  rue  du  Marche-aux-Poissoos  qui  l'a  heberge  el  vu 
k  l'cBuvTe  pendant  un  demi-eidcle,  osuvre  immense  qui  a  vulu  k  son  auteur 
le  litre  de  fondaleur  de  la  scienGe  hostorique  dans  le  Grand-Duchd,  de 

p^re  de  llusloife  luxembouzgeoise  

La  proprütö  ippelte  eocore  aujouidliui  conmiunteient  mBason 
Wüiih'Paquei,  oompnnd  le  bfttiment  principal  avec  fa^ade  sur  la  rue 
du  March^«aux-Poissons  et  tourelle  k  Karriere  formant  cage  d'escalier,  un 
arriere-baliment,  unc  petite  cour  et  un  corridor  couvcrt,  long  de  13.50 
melros  dounant  enlxe  les  niaisons  Heine?ich  (\  .  note  92)  et  Neumauo  (rui- 
niere) 7)  acces  ä  la  rue  de  TEau.  Le  batunent  pi  iacipal  se  compose  d'un 
re/ -de -Chaussee  el  de  2  etagec.  Un  escalier  en  hors  d'ucuvre  conduil  vers 
la  porte  du  rez-de-diauasEe.  Le  sol  de  la  rae  du  Marchi'Oux-'Pöissons 
a  aneiennamni  bim  plu»  ileoi  que  de  nas  joan  ei  Von  suppoee  9110 
fa  diffirence  entre  le  niveau  d'alor»  et  telui  d'mjourd'hui  a  rcumM 
par  cet  escalier.  (Cf.  J.«P.  Biennann,  Notice  sur  la  viUe  de  Luxem- 
bourg,  189%  p.  31;  de  Mujfser,  Les  lues  de  Luxembouig,  au  Id«  sidcle, 
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Pubikaüouä  1895,  ]>.  2^0;  van  VVerveke,  Kurze  Gebchidile  de»  Lu- 
xanbufger  Lvides,  1909,  p.  18-  81.) 

La  hauteur  de  Teacalier  est  de  2.40  mdlree  ven  la  nie  de  la  Bouclieriei 
el  de  2*S0  ven  la  pcnte  de  la  nie  St-Micfael.  Les  marchea  des  2  o6ftte 
d'un  palier  laijge  d*uii  mdtre,  80  ceatiiiiefepes,  eont  au  «Ndbre  de  12  resp. 
14.  Au  dessous  du  rez-de-diauäs^e  el  presque  au  niveau  de  la  rue  du 
March6-«ux-Poi8aoii8,  ae  trouve  la  cave  avec  eii|r6e  principale  dans  celte 
rue. 

Auctme  insjcription  ne  renseigne  sur  l'ejKique  de  la  cori'sLi  uctioM  de  \a 
niaiäon.  MaLs  l'escalier  prementionne,  la  difipoäitiüu  dea  iucaux,  des 
pidcea  avec  traces  de  voütes.  ime  coisme  assev  spacieuse  avec  one  beUe 
dNiniii^  ancieonie  a  colonnei  massives  d'un  mdtre  70  oeotiiii.  de  baateor 
el  0.70  m.  de  circonference  et  k  entsblement  de  0.60  m.  de  hauleur,  le 
tout  en  pierre,  justifieot,  4  nolra  sentiment,  la  supposition  que  la  balisse, 
du  moias  dans  ses  parties  essentiellos,  a  d6ja  exi8ti6e  au  16«  siecle.  Des 
ancres  de  construrlion  ayant  forme  un  milldsime,  paraL«^sent  avorr  dis- 
paru  lors  d  uiie  rcstauration  de  la  fa(;ade.  Des  barres  d'appui  eii  ier 
forg^,  aux  fendtres  du  re/.-de-cliaussee,  tont  voir  la  lette  W  (Wurth;. 
L'arriere-bätiment  offre  egaleinenl  des  marques  certaines  d  une  epoque 
recuMe  

L*<io  s'avisera  peut-6tre  un  jour  ä  ddcorer  d*iiiscriplioiis  oommteora- 
tives  les  maisons  auxquelles  s'atlsche  le  souvenir  de  nixembourgeois  qui 
ont  bien  m^rite  de  ieur  patrie.  L'ancieniie  demeure  de  M..  WdrUi^ 
Paquet  nous  seiuble  ^tre  panni  les  premidres  k  poQvoir  reveodiquer  cet 
hooneur.  ( 


Zur  Geschichte  der  Melusinensage  in  Luxemburg. 

Vm  Adolf  liooby,  UiMnilNir||. 

In  der  sweiton  Liefening  seiner  « Kulturgeschichle  des  Luxembuiger 

Landes  »1)  hat  A.  Reiners  die  Meinung  geäußert,  die  Afelusaiiensi^  sei 
durch  Cedernstolp  erst  1817  in  Luxembuig  eingeschwant  WOlden,  Diese 
Ansicht  über  die  bodeiitsanisle  Landessage  ist  sicherlich  unrichtig. 

Schon  durch  die  bekannten  ZengiiLsse  des  Jean  d'yVrraä  und  des  Could- 
rette  um  1400  .iteht  lest,  daß  mim  dauialn  die  Genealogie  der  Luxembur- 
ger Grafen  mit  dorn  Hause  Lusignan  in  Verbindung  brachte.  Der  Sohn 
Melusinas,  Anloine,  soll  eine  Herzogin  Christiue  von  Luxemburg  befreit 
und  xum  Dank  dafür  ibre  Hand  erhalten  haben;  so  wurde  er  Hersog  des 
Lindes.*^  Damit  ist  freilich  nur  die  Verwandtadiaft  der  beiden  Häuser 
von  Lusignan  und  Luxemburg  durch  die  Sage  festgelegt  worden;  sonst 
hat  Melusina  noch  nichls  mit  der  Stadt  zu  tun. 

Auch  Conrad  Yicerhis,  .«ier  Ho&ekret&r  Karb  V.,  stellt  nur  lest,  daß 


*)  Buchdruckerei  Ch.  üennaon,  Laxemburg,  1918^  S.  47. 
*)  J.-P.  Kuder,  »La  Legende  de  tfölafioe".  Prograom  das  GymaMlasw  fs 
K.chtsrBMh.  19(6—1904.  Lazemboarg  1904.  a  81. 
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Neijfssiiia  uater  die  Vorfahren  Heinrichs  VII.  gerechnet  werde^)  und 
kDü^fl  daran  die  allerdiiMa  falsdie  Voimutuag,  daß  die  seUsame  Alm- 
finu  von  der  Insel  Gaer  Seoo  atamme,  die  beiieiis  Pompooiua  Mela  im 

Altertum  kannte  und  allerlei  Merkwürdigkeiten  von  ihr  erz&hlte.^) 

hl  direkte  Verbindung  mit  der  Stadt  bringt  Molusiae  der  Dominikaner 
des  Hauses  Liisignan,  Bruder  Stephan,  der  1586  erzählt^):  «Commune 
opinion  des  Franc^iis  et  des  Flamens  et  ceux  de  la  dile  comli6  milme  de 
T.uxenibourj^  est  teile  qu'iLs  alfirment  que  Melusine,  comlesse  de  Lusig- 
l  an  avait  6ciifie  et  bastv  tuie  tour  en  Ii  ville  de  Luxembourg,  oü  eile 
faisait  son  exercice  coinmc  au  chälcau  de  Lusignan.»  Darnach  hat  also 
M«liiBiiia  anchf  in  Luxembmg  einen  Tunn  gebaut,  wo  eie  wie  in  Lusignan 
ihr  Weeen  hatte,  d.  h.  doch  wohl,  sich  in  ibrer  außermenschlicheii  Form, 
als  Fee,  zeigte.  Kauder  glaubt  wohl  mit  Hecht,  daß  in  dieser  Mitteilmig 
eioe  Verknüpfung  des  Grafen  Si^ried,  des  Ahnherrn  des  Luxemburger 
Hauses,  mit  der  sagenhaften  Frau  ni  sehen  sei  und  so  bitten  wir  hier  die 
älteste  Andeutung  der  spateren  Sage.  » 

Wie  es  scheint,  ist  den  Forschern  einn  andere,  noch  weiter  zurück- 
g^iend*^  Stelle  entgangen.  In  den  von  Johann  Auritaber  herausgegeben 
Q«D  1  ischreden  Luthers  kommt  der  Reformator  einmal  auf  die  bekannt« 


*)  Kaader  ».  a.  0.  8.  J.  G.  Th.  Grksse,  Löhrbiuh  einer  allgoraeinen  Literär- 
feschichte,  1842,  II,  8,  1  S.  886;  «Qnamqnam  non  mo  practerit,  circanferri Jam- 
pridem  libellam  vernncnia  lin^^na  conicriptam,  de  focminHo  Melytsinae  praestigiii, 
»lt«ro  qDoqae  die  pubetenus  in  anguem  commutari  «oUtae,  qaam  inter  migores 
Hennef  VIL  connamerare  nltvitttir  d.  !.  ol>gleich  mir  nieht  unbekannt  Ist,  daS 
schon  If^ng-st  ein  rsfichlpin  in  der  Volksiprachp  fnlsn  ein  „Volksbucli")  verbreitet 
itt,  Ton  den  Wundertaten  der  ITraa  Meluäina,  die  sich  an  bestimmten  Tagen  an 
4tr  antern  Leibesbllfte  in  «hie  Sehlani,'«  zn  Terwandeln  pflegt«  nnd  Ton  dar  man 
sn  beweisen  suclif,  daß  sie  unter  die  Ahnen  Heinrichs  VII.  za  rechnen  aal**. 
(Tgl.  ?f?ine  Schrift  de  rebus  g-Gstis  imperatoris  TTenri«  !  VII.  libotlus.) 

*)  ä.  a.  0.:  Quin  et  in  Oeeaiii  insula  qua^Uin  nuvem  Galliuenas  illai  fuissc 
tradont  aactotas,  cum  aliia  artibus  praedttas.  tarn  Tertendi  le  in  qnat  formas 
liberet.  Quibus  cx  bxii  ortam  fuisso  Molyssiiiani  non  est  absurrla  oonjectatio 
d.  i.  es  erzählen  ja  die  Autoren,  daü  auf  einer  Insel  des  Ozeans  jene  nenn  Gal- 
lieenen  geweian  seien,  die  neben  andern  Künsten  aacb  di«  Macht  hatten.  }ede 
hr-;;eVi)ge  Gostalt  nnzuriohnien.  Daß  Mebisina  von  diesem  Ort  stammte,  das  ist 
iieine  törichte  Vermutunu;!  Pomponius  Mela  erzählt  de  situ  urbis  III  ß  -  ^Sena  in 
Bffttanico  roari,  OsismicM  adversa  littoribus,  Galliei  numinis  oraculo  insigois  «st: 
«ahu  antistites,  perpetna  virginltato  sanctae,  namaro  noTwn  esse  traduntor:  OalU- 
cenas  vorant,  putantque  ingeniis  singularibus  praeditas,  maria  iic  v<»nt<)s  conci- 
tare  carminibus,  seqoe  in  quae  velint  animaliu  vertere,  sunare,  «juae  opud  alios 
insanibilia  anntt  setrs  vantnra  et  praedicaro .-  sed  non  nisi  deditas  navi^^antibas, 
e*  fr;  i^i  tantnm,  iit  «re  consulprrrf  profcctis  1  i  >>ena  im  britannischen  Meere, 
den  osismischen  Gestaden  ^der  Bretagne)  gegeuüber  gelegen,  ist  ausgezeiobnet 
dnreh  das  Onk«!  einer  galhsehen  Gottheit;  dessen  Vorsteherinnen,  dnreh  ewige 
TiHifTfrüuHcbkoit  {geheiligt,  sollen  an  Zahl  nenn  betragen;  man  nennt  sie  riilli 
ceaen  und  glaubt,  daü  sie  mit  besondern  Gaben  ausgenistet  seien,  daü  sie  Meer 
ond  Wind  durch  Zanherlieder  erregen  und  sieb  in  jede  gewünschte  Tierform 
verwandeln  und  heilen  könnten,  was  für  andere  unhetlbar  sei,  und  daß  sie  die 
Zukunft  wflßten  und  %'oraussagten ;  aber  sie  täten  dies  nur  den  Schiffern  nnd  nur 
solchen,  die  zu  diesem  Zweck,  nämlich  ihren  Hat  anzubolen,  ausgefahren  seien*^. 
Man  siebt,  dieser  Beriebt  des  alten  Geographen  hat  nichts  mit  Melusins  zu  tnn 
und  offriib  if  ist  \'irprius  nur  durch  die  Vorwaiidlanp-'sgrihp  und  durch  die  in  der 
Melusineussd^e  genannte  britische  Insel  Avaion  auf  seine  Kombination  gekommen. 

Frte«  EttMona  da  Cypre  de  Lnaignan,  Les  g6näalogies  da  67  trte  nobles  et 
trta  illaatrsa  naiaana.  1686  f.  100  versa  vgl.  Kaader  a.  a.  0.  SR. 
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Sage  voo  den  Toteo  von  Lustnaa^}  zu  spredhen  und  dort  heißt  es^): 
«Doctor  M.  LuHnr  sagte,  daß  er  selbst  voo  H.  Jolians  Fridencfa,  Chur- 
ffirsteo  zu  Sachsen,  ein  Historien  gehört  bett,  daß  ein  GeBChlechl  von 
Adel  in  Teutschland  gewesen,  dieeelbigen  weren  geboren  von  einem 

Succubo^),  denn  so  nennt  mans,  wie  denn  die  Melusina  zii  I^ützelburg 
auch  ein  solcher  Succubus  oder  Teuf  fei  gewesen  etc.»  Hier  ist  klipp 
Tind  klar  die  Fei'  mit  der  Stadt  Luxcinhurc'  verbunden,  noch  vor 
der  Milte  des  .Jahrhunderli«.  Ks  ^ibt  /wai  aaih  ein  l.ützelburg  nicht 
weit  von  Zabern  im  ElsaÜ  und  auch  dort  wird  eine  Melusineniiage 
eixiUt,  freilich  in  etwas  anderer  Fassung,  verbunden  mit  der  Sage  vom 
Erlöser  in  der  Wiege /-^)  Aber  hier  ist  sie  offenbar  sekundär  und  durch 
die  Übe  reinst  immimg  der  Ortsnamen  auf  den  zweiten  Ort  übertragen, 
wahrend  die  VeH)indung  Luxemburgs  mit  der  Sage  durch  die  Genealogie 
nahegele^'l  war.  Freilich  ist  an/.iinehmen,  daß  in  die  Form,  welche  die  Sage 
im  19.  Jalirhiinderl  angoiiuninK'n  hnl,  fremde  Bestandteile  eingedrungen 
sind.  Iiiiiiierii  II  war  iljr  (irund.stüi  k  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  16. 
JahrhundcrU»  um  der  allen  Siegfriedsburg  verknüpft  und  diese  Gestalt 
der  Erzählung  in  Deutschland  so  verbreitet,  daß  Ludier  sie  kannte.  Ge> 
demstolp  brauchte  sie  nicht  erst  einzuschwilrzen.  Das  Zeugnis  JUi- 
tfaers  schiebt  sich  in  erwünschter  Weise  in  die  Obrigen  ein,  um  das  hohe» 
Alter  der  Luxemburger  Sage  su  sichern. 


Literarisches. 

Von  der  Hofmusikalienhandlung  (juill.  Stomps  dahier  liegen  uns  vier 
hervorri^ende  musikalische  Novitäten  vor.  Guill.  Stomps  war  der  erste, 
der  hier/.ulandc  nmsikalische  und  musikalisch-^amatische  Werke,  niit 
den  Klassikeni  Dicks  und  Lentz  angefangen,  in  mustergültiger  Weise 
dem  Publikum  zufr.'iii^tirh  machte,  und  hrinsrt  nocli  fortwährend  die  aus- 
gesurhfeslen  I'crlen  unserer  ^alionallIleratur  auf  den  Markl. 

1.  Das  \ oll«''(  kssteck  \  seh lecht<»r  Gesellschaft»  a  fennef  Akten  vum 
H.  Folchelte  und  Jean  Kilies  ist  tatsächlich  eine  dieser  Perlen,  «»in  Schla- 
ger ersten  Han^'cs.  (Ia>  haben  unsere  Vereijie  gleich  herausgefundeu,  denn 
nach  Dutzüiideii  i:älilen  jene,  welche  das  \uffülirungsrecht  bereib  er- 
worben haben.  Eine  Musteraurf fihruqg  findet  noch  diesen  Monat  im  hie- 
sigen Volkshaus  durch  den  «cGercle  amical  des  jennes  gens  cath.»  statte 

De  «Franz}»»  Sohn  einer  geachteten  Witwe  und  Neffe  des  Bürger- 


•)  Vßl.  dazu  (irimiii,  Deutsche  Sagen  I,  112,  Nc.  4.)  (Ausg.  von  K.  Schneider 
B«rUn,  Bonfr)  Ubiands  6et.  Warke  V,  208  f.  (Amg.  voa  Hermaiui  Fffcher.  Srnttiirsrt 

CottaV 

Collotjuia  oder  Tischreden  Doctor  Martini  Lutlieri  etc.  Durch  Juhannam  Aari- 
fabarn.  Frankfnrt  a.  M.  1574  Bl.  213.  Thland  a.  a.  O. 

*)  <1.  i.  P.nhltoiifel  und  zwar  der  weibliclip.  V;rl.  Ober  Luther»  dnrin  durditus 
mittel^ltcrische  Anschauungen  E.  Kliugncr,  Lotlier  and  der  deutsche  Vulkaaberglaube 
(Palaestra  I.VI).  Herlin.  1912,  55  f.  wo  anch  Melaslna  fjenannt  ist. 

")  Straasbarger  Post  1910,  .Nr.  584  und  ineine  Bemerkungen  im  Jahrbuch  für 
Geschirlite,  Pprarhe  niid  Literatur  Klsaü  L>-thrin;:eiis  XXVI  Straasburg  1910.  3:^1 , 
wo  ioh  freilich  fäiscblicb  Luthers  Erwähnung  der  Melusina  aof  das  olsäs&iscb« 
Lfltzelbarg  bexogea  bsbe.  Als  gute  Fee  tritt  Melusina  übrigens  auch  in  St.  Avotd- 
HoisalUl  »nf  Tgl.  Menget,  Hundert  Sagen  end  OtsoUclitiii  tot  EtssS-Lotlirbigen  144. 
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meisters  wird  durch  einea  schiecUleii  Freuad  aui  lirwe^e  geiührl  und 
mm  Schmuggel  und  DidntBlü  varlettet,  bis  er  whließlich  wem  Vor- 
dacfats  der  firmordimg  eines  GreoiwUclilierg,  die  in  WirklicUceit  der 
bö»e  Freund  auf  dem  Gewisaea  hat,  der  aher  die  Schuld  auf  Fraox 
alnuleiteD  wußte,  ins  Geföngnis  gerät.  Der  Verführer  Kareis  Jang» 
wird  bei  einem  Zusammenstoß  mit  der  (Jendarmerie  und  den  Grenz- 
wächtem  tötlich  verw?undel  und  posteht  auf  dorn  Sterbebett  die  Tat  ein 
und  «  Franz  »  wird  wieder  in  Khren  auigenommen.  / 

Das  Stück  ist  durch  wunderbar  schön  erfundene  Melodien,  ein  hQb- 
sches  Vorspiel  und  dramutisclie  untl  hdchst  spannende  Saenen  ^asgeieich- 

lief.  Er^eifend  ist  das  Lied  des  Franz  «Zwe  langer  Joer»  recht  an- 
sprechend das  Duett  /wischen  dem  liraulpaar  llarv  a  Ketty.  wie  auch  das 
Duo  dex  andern  Paare.s  i^i^ia  a  Frau/.  Wir  können  das  Stück  da.s  ge<^i<^- 
ist,  einen  ganzen  Abend  zu  füllen,  buslons  empfehlen.  Die  Zuhörer 
wie  auch  die  Darsteller  werden  reichlich  auf  ihre  Rechnung  kommen. 

2)  Der  Schwank  u  ln  l>esser  gesagt  i)'li>sclileß-  K<)medesteck  an  zwen 
-•ikten  Vi  Um  \V  as(  h!)uiir  \um  J.  Salomon  und  Jean  Eiffes  ist  weniger 
sdilwierig  aufzuf üln^en  und  daher  bereits  vielfach  zur  Aufführung  ange- 
nommen. Sdioa  der  Titel  verrät,  wohinaus  das  SfQck  will  und  dafi  es 
vollauf  zu  lachen  gibt.  Gesunder  luxemburger  Humor  würzt  die  amü- 
santen und  abwecl^lungsr«  i(  hen  Szenen,  die  Sache  ist  voll  geraten  und 
verspricht  einen  heiteren  Abend,  der  durch  hüb-sche,  gefällige,  thealra- 
lisrho  Musik  verschönor!  wird,  und  für  heitere  Abende  in  der  konunen- 
ücD  1  astnachbizeit  wie  geschaffen  ist. 

3)  Aus  der  Hemödit,  Band  VIH.  Viele  angenehme  Stunden  hat  diese 
Sammlung,  welche  sozusagen  in  keinem  echt  I.uxemburger  Hause  fehlt, 
uns  allen  schon  gebracht.  Ks  sei  hier  tint  Dank  fcstp'estellt.  Rrinn<Tn 
wir  nur  an  die  srhönon  LitMler  der  \ltiii*'i>ter  Lent/  und  Menager;  Das 
neue  Bändchen  enllialL  mehrere  heilere  V orlragskouplets,  sowie  einige 
tiefernste  Lieder,  alle  woh%efällig  und  neuartig,  die  sich  zum  Vortrag 
vorzfiglicb  eignen  und  vollen  Erfolg  sichern.  Besonders  sind  zu  erwäh- 
nen «Amerikalid»,  «De  Cocher»  und  «Weinlidd»  von  Mosy  Hames 
sowie  die  beiden  Lieder  von  Wachler.  <c  An  der  Friemd »  von  Petit  ist 
sehr  ansprechend.  i 

4)  Vior  Lieder  aus  «De  Ciian(^ard»  und  «  \  un  der  Rds  erera  »  von 
E.  Pauly  und  Josy  Mames.  G<  dicgene,  anheimelnde  neuartige  Musik  in 
fran/.usi>chem  Stile,  die  volkstümlich  wirkt,  hat  Josv  TTamcs  zu  den 
btib^chen  Texten  ge-ichrieben.  Die  lustigen  und  originellen  kouplets 
/.Vl^ng  Fr<MP-rh  und  "Mondorf  Lidd»  sind  vielfach  schon  bekannt. 
IWe  Auffidirung  Operette  «De  Chan^ard  )>.  «  Schaukel  lidd  »  und  «  Kn 
arme  Jong)^  sind  wahre  Charakterlieder  von  hervorragender  W  irkung, 
neoartig  und  zeitgemäß. 

W  ir  empfehlen  es  jedem  sidi  sowohl  mit  den  Poesien  als  auch  soviel 
als  mdgiicn  mit  der  Musik  dieser  neuen  Publikationen  bekannt  zu  ma-> 
cbm  und  dieselben  in  seine  Bibliothek  aufzunehmen.  Ea  wird  niemanden 
gereuen!  Die  Ausstattung  ist  wie  inuner  eine  musteigflitige. 

X. 
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Critique  littöraira. 

PmI  Wtiliyr:  AhmtM  dt  l'aMiMiM  MMtiit     ümMmM  df  Lu«trtliic|. 

MMMMt  dt  F.  FiMt  0. 
•trti  dti  prttttt  dt  VroMUt  4  61t,  Rtt  dt  la  Chapaiit  9  d  gnitttt  M. 


PauI  M«liiigei8  « Luzcmfanuger  Wappenbuch»  ist  die  diesjährige 

Programmabhandlung  der  vereinigten  Madchenlyzeen  Luxemburg  und 
fcjsch.  Nicht  d<'m  Programm  beigebundcn  sf»ndern  separat,  als  präch- 
tig ausgesslatleU'  Broschüre,  bietet  sich  lu  ^t-  Vrbeit  dar.  Sie  reiht  sich 
würdig  all  den  bedeutenden  Prograinm<£bhaiKiluiigen  an.  \>elcbe  unsere 
Landesigeächichle  ao  gründlich  beliandeln  und  von  deueu  ich  hier  nur 
einige  der  letzteo  Jdire  nenneii  nHÖchle:  OifiBr:  Ritveciue  prlnclers  dn 
XV*  siteie  —  Kapp :  La  ville  d'Ecfalenuich  tous  le  rdgime  de  ta  fren- 
chise  et  de  ses  ooatumes  locales  —  Wotter:  Einiges  über  die  Gnmdp 
besitz  Verhältnisse  von  zv^ei  luxeinhuigischen  Gemeinden,  1766  —  van 
Wervekc:  Les  villos  luxembourgeoises  et  letirs  affranchisscments  — 
Peffer:  Lc  j>ays  et  la  Franchise  de  Wiitz  sous  ie  regime  f(!odal  Wil- 
helm: La  seigneiiriö  de  Münüter  oii  l  abbaye  de  N.  D.  df  I  ,u\' inhourg 
pendanl  les  cinq  premiers  sieclep;  de  son  existence  sowie  de.-.  un\<  rg-eß- 
lidhen  E.  Wolff  meisterhafte  Leistungen:  Le  siege  de  Luxeinbouig,  Le 
fiocm  de  Luxembourg;  Un  faununiste  iuxembourgeois  au  XVI«  sitele: 
Latomus  Arlumeosis.  Doch  nidit  wie  diese  AbhandhingeD  bietet  sie 
die  geschichtliche  Darstellung  einer  Periode,  eines  Ortes,  eines  Insti- 
ftulBS  der  luxemburgischen  Geschidlte,  sondern  sie  ist  ein  Handbuch  und 
.Twar  das  Handbudi  der  luxemburgische  Wappenkunde. 

Es  ist  mehr  als  bloße  Ouellenarbeit,  es  ist  das  Ergebnis  jahrelangen, 
emsigen,  systematischen  Forschens,  das  beistimmt  wurde  dnrrh  den 
mündlichen  Vorlrac'  an  uii<*M'n  Mittelschulen  ui  iJiekircli  tind  Luxemburg. 
Denn  der  Autor  bthandeite  die  luxemburgische  Her  iidik  mit  seinen 
Schülern  und  Schülerimien,  denen  er  auch  sein  Werk  widmet.  Ehre 
ihn  daffir,  denn  wir  andern  heben  7  lange  Jahre  hindurdi  Geschichte 
von  allen  maglichen  und  unmMidien  Pörsten,  Kriegen  und  Lfindera 
etudiert,  aber  von  Iuxemburgis<»er  Heimalgeschichte  haben  wir  keine 
blasse  Ahnung  erhalten.  Ehre  ihm  deshalb  und  Dank,  daß  er  uns  hier 
ein  Werk  vorlegt,  in  dem  wir  die  so  wichtige  geschichtliche  Hilfs^ 
diszipliTi  der  ffrrnidik  kennen  lern<Mi  können,  von  der  or  sc!b«»t  sagt, 
daß  sie  die  schüni>te  und  zugleich  die  leichteste  Hilisdisziplm  der  Ge- 
schichte ist.» 

Der  Verfasser  gihi  im  1.  Feil  se!n^>r  .Arbeit  eine  theorotiache  Ein- 
führung in  die  V\  ap[>eukunde  im  allgemeinen.  Alles  Verwirrende  läßt 
er  beiseite,  hier  operiert  der  klar  dozierende  Lehier.  Aber  an  Ansdiau- 
Uddceit  hitle  dieser  Teil  sidier  durch  die  Befgabe  erllnlerader  Text- 
f%uren  gewonnen. 

Der  2.  Teil  bringt  das  eigentlicfae  «Luzembuigische  Wappenbuch». 
Fr  beschr&ikt  sich  auf  die  Wappen  des  luxemlmrgischen  Uradels,  d. 
b.  der  adl^n  Geschlechter  vor  1450  innerhalb  der  Grenzen  des  heutigen 
nroßherzogtums.    Wohl  konmien  nicht  aerade  alle  Geschlechter  an 
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Wort,  abtiT  das»  dürite  der  YulLUiailj^keil  kemea  groi^n  Eintia^  tiui. 

BMiDger  stiltot  fleine  Ansffihrm^^  auf  die  «olldflBteo  Ibterlagen,  auf 
QoeUoii  und  besoiidm  pranftre  Quallea,  d.  Ii.  Or%iiiakiegel  und  Sie- 
«eUbdrücke,  zidit  er  heran.  Das  verleiiit  ihnen  Gewißheit  und  Sicher- 
beiL  Die  eingelegten  VVappenabbildungen  sind  unerreicht  in  Dar- 
stellung und  Reproduktion.  Sie,  sowie  die  Illustration  und  Ausslat- 
hifj^  machen  09  m  einer  monUnHentalen  Leistung.  Schade,  daß  ei 
Qidit  m  einer  luxen ihurgischen  Offizin  her<r^tent  wurde. 

Diesem;  \\  erk  diu  rh/uarbeiten  wird  keinem  Forscher  luxMnburgischer 
Geschichte  erspart  bleiben.  Mtige  o>s  deslialb  eine  seinem  innern  Werte 
und  seiner  äußern  Aus.statUing  entsprechende  Verbreitung  finden,  die 
besonders  dadurch  erleichtert  wird,  daß  das  Buch  direkt  vom  Autor 
oder  durdi  den  Buchhandel  zu  beziehen  ist. 

diesem  Werke  noch  andere  folgen,  die  unserer  luxemburgi- 
schen Geecbichtsschre&ung  auf  wissenschaftlicher  Grundlage  die  Wege 

ebnen  durch  Darlegung  vorerst  der  geschichtlichen  Hilfsdisziplinen: 
der  luxemburgischen  PaUographie  (Urkunden lehre)  und  Diplomatik, 
(Jer  Sphragistik  (Siegelkunde)  und  Historiographie  (Quellonkimde).  Das 
wä<e  der  Unterbau  des  zu  erwartenden  monumentalen  luxemburgiscben 
Geschichtewerkes  der  Zukunft.  H. 


Subskriptionsliste. 

Die  im  Laufe  des  Jahres  ausgeschriebene  Subskription  hat  dem  Verein 
bisher  von  seiten  verschiedener  Milglieder  und  Gtener  ansehnliche  Bei- 
träge eingebracht,  wofHr  der  Veremsvoietsnd  an  dieser  Stelle  den 
opferwilligeQ  Spendern  seinen  benliehien  Dank  ausspricht.  Falls  die 
Sebskriplion  auch  weiterhin  ein  gleibh  günstiges  Ergebnis  erzielen 
sollte,  so  Ware  die  Vereihskasse  vidleichi  imstande,  die  Mehrkosten 
des  geplanten  Jubilfiumsbandes  trote  der  nachgerade  ins  Ungeheuere 
anwachsenden  Dnickkosten  zu  trngcn.  Gegenwartig  stehen  für  dwsen 
Band  mehrere  sehr  ansprechende  Aibcilon  aus  dem  Gebiete  der  Volks- 
gebräuche, der  heimatlichen  Geschichte  und  Literatur  zur  \'erfügung, 
die  allen  Freunden  heimatlichen  Wesens  sicher  willkommen  sein  wer- 
den. Es  wird  den  Siibskrlhenten  gewiß  zur  Genugtuung  irereichen, 
V  eröf fentlichiuigen  dieser  Art  durch  ihren  Beitrag  persönlich  gefördert 
zu  haben. 

tDbertrag   564J5  Fr. 

I.  G.  in  1   20,00  Fr. 

D.  U.  in  i.   f,50  Fr. 

P.  M.  in  L   50.00  Fr. 
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VereinsnaohriohteiL 


Am  14.  Dezember  versiarl)  m  Luxemburg  Herr  Johann  Peter  KoBnig, 


ruhe  in  Cotto  liciligem  Frieden.  Der  Familie  des  Venstorbeoen  unser 
herzlichstes  Beileid! 

Herr  Johann  Baptist  Harsoh  aus  Gre\ieiimacher  hat  am  21.  Novem- 
ber das  Schlußexaroen  ffir  dea  Grad,  als  Apotheker  mit  Auszeichimiig 
beBtandeo. 

Herr  Pator  GflBtzinger  aus  Sandweiler  hat  die  PrQfung  als  Advokat 
mit  bestem  Erfolge  tiestanden. 

Mgr.  llr.  Dr.  Johann  Peiffer,  Kapitularvikar,  wurde  in  Anorkennung 
seiner  grolSen  Verdienste  um  die  Diözese  Luxemburg,  zum  Päpstlichen 
Hausprtlaten  (Antistes  Romanus  id  est  Praelatus  Noster  Domeslicus) 
ernannt  durch  Breve  S.  P.  Heiligkeit  Benedikt  XIV.  ernannt. 

Diesen  drei  Herren  imsere  herzliclisten  Glückwünsche! 

Am  31.  Oktober  wurde  Herr  Joseph  Hurt,  Privatpriester  auä  Greven* 
macher,  zum  Vikar  der  St.  Jot^ephspfarrei  in  Esch  an  der  Alzctte  er- 
nannt, in  Ersetzung  des  Herrn  Michel  Kcener.  weh  hem  krankheitshalber 
ein  Lrlaub  auf  unlH'sstimmte  Zeil  binviiligl  wunlc  Dem  ersteren  dieser 
Herren  wünschen  wir  recht  vielen  Mut  und  lüciitiges  Wirken,  dem 
leiileren  baldigste,  volktindfge  Genesung. 

Dem  hochw.  Herrn  Dominik  Heckmes.  Domchorreg^nt  wunlo  von 
von  I.  K.  H.  der  GrolihtJrzögiii  (]liarlollo  das  Hi^terkreu/  des  iNujjsau- 
ischen  Hausordens  verliehen.  Audi  dieseui  Herrn  unsere  herzlichste 
Gratulation  l 


Literarische  Novitäten  und  Luxemburger  Drucksachen. 


Anzeiger  des  Oekououtischeu  Beamtenvereins  Luxemburg.  Konsum- 


genossenschaft. Herausgegeben  vom  Verwalttmgsrat.  P. 
Worr^-Mertens  (J.  P.  Worr^,  Xaehfolger),  Luxemburg.  — 

In  zwangloser  Folge  erseheinendes  Blatt  in  dessen 
Nr.  1  datiert  ist  vom  1.  Oktober  Ii*  19. 


Domont  Willy.  Uni  Hemwc.  Opcn  tt  an  zwe'n  Akten.  Musek  vura 


Pol  Alhrecht,  Letzebiir«:.  Kgentom  vun  der  Dre'ckerei 
Linden  &  Hansen.  1919.  —  32  S8.  in  8".  —  Nr.  lö  vun 
„Letzeburger  AUerlG". 


Folchetie  H.  A  schlechter  Ges&Uschaft.  VoUeksstick  a  fenef  Akten. 


Masdck  tum  Jean  Eiffes.  Drack  von  F.  M.  Geidel,  Leipzig. 
0.  D.  (1919).  Verlag  an  Jj^gentimi  Tum  Guill.  Stomps  zu 
Letzebnreg.  —  Nr.  12  von  „Nei  Letseburger  Theater- 
st^Bker.  Klawöer- Partitur  mat  voUstönnegem  Text".  — 
24+26  SS.  in  4«. 


treues  Mit^died  wiseres  Vereines.  Er 


Fflr  den  Vorstand. 
Der  Vereinsprasident,  M. 
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Genetmifleluiftg-Kaleader  (Luxemburger  landwirUchaltlidier)  für 
das  Jahr  1920,  herausgegeben  yom  Allgemeinen  Verband 
landwirtBchaftlieher  Lokalvereioe  des  Großherzogtnms 
Laxembarg.  Luxemburger  Kanstdruckerei  Dr.  M.  ITuss, 
Luxeroborg.  —  112  SS.  pet  in  4<>,  mit  zahlreichen 
Illustrationen. 

HaoiM  Josy.  4  Lidder  aus  „Dr  Chan<;ard"  au  „Vun  der  Ren  er*Mir 
vuiii  E.  Pauly  koinponeert  tir  Gesank  niat  Klaw^-erbc^h* 
denk.  Verlag  an  BIgentom  Tum  Ouill.  Stomps  zu  Letzeburg. 
Druck  ?on  0.  G.  B5der  O.  m,  b.  H.,  Leipzig.  —  0.  D. 
(1919).  —  17  SS.  in  4: 

lümMd  (Am  der).  Letzeborger  Liddereher  iir  Gesank  mat  KtawSer- 

begledosk.  Band   VIIl.    Verlag  fum   Guill.   Stomps  zu 
Letzeburg.  Lith.  Anst.  y.  C.  G.  Böder,  Leipzig.  O.  D. 
(1919.1  -  25  SS.  in  4'». 
Httfler  Albert.  Roscnhiust  und  Sonnengold.    VÄi]   Hiii-hlein  Verse. 

Linden  Hansen,  Luxemburg.  —  Üliue  Datum.  (1Ö19.)  — 
23+1  SS.  in  12«». 
Kloueli  Allieti.  Anto-Annuaire  Inxembourgeols  1919—1920.  Lnxero- 
bonrg.  Imprimerie  Linden  &  Hansen.  (1919.)  128  pp.  in  8*. 
Ideoi.  Grand  Alroanach  Babert.  1920.  Seul  Almanach  luxemboargeois 
de  langne  frangaise  (4™*  annet *  .  Dedi^  h  La  Lorraine 
Martyre  et  sp^cialenient  anx  vilk's  de  LnnL'wv  et  Verdun, 
tillpiiles  du  Grand-Üuche  dt'  Luxenibourg.  Luxenihonrji^. 
Linden  &  Hans*  u,  imprimcurs.  —  144  pp.  gr.  in  8«  avec 
1  plan,  4  portraits  et  nombreuses  figurea. 
(Klepper  Bemardns.)  Directorium  Romano-Luxembnrgeuse  seu  Ordo 
Dlvim  Ofiicli  redtandi  Sacrique  peragendi  ad  usum  Cleri 
DicBcesis  Laxemburgensis  RR.  DD.  Joannis  Peiffer  Vicarii 
Capitniaris  Sede  vacante  Jussu  et  auctoritate  editus  pro 
anno  bissextili  MCMXX.  Luxeniburgi,  Ex  typographia  ad 
S  PrtMbim.  1919.  ^  120  pp.  in  8'\ 
Kiillk  (Diel.  i^)litiHche8  Organ  der  „Unabhängigen  Volkspartei"  für 
\N  ahlht'zirk  Zentrum  (Luxemburg und  Merschs  Biichdruckert  i 
Linden  «.^  Hauten,  Luxemburg.  —  Monatlich  erscheinendes 
Blatt  In  4^  dessen  Nr.  1  datiert  ist  vom  Donnerstag, 
den  23.  Oktober  1919. 
LnemllOOrg  (Le)  au  Tonrnant  de  Tlüstoire.  Foi  et  Reconnaissance 
d'un  petit  'penple  libre.  Numero  special  de  la  f^Nation". 
Orcane  de  l'Union  nationale  Luxembouro^eoise.  ErlitidTi 
fran^aiHe.  Hibliotheque  Nationaliate :  N"»  9.  Luxembourg. 
P.  Worr^-Mertens,  imprimeur-editcur.  .I.-P.  VVorre,  suc- 
cesseur.  1919.  —  99  p.  in  4«,  avec  54  illuutrations  dani 
Ic  texte, 

Lixembonrg  frtaod«  (Le).  S.  1.  ni  d.  ni  nom  d'iropr.  (Luxembourg. 

Joseph  Beffort.  1919.)  —  16  pp.  in  8».  —  R^m^il  de  poitiet. 
(laek  Frifdrlch.)  Luxemburger  katholischer  Volkskalend^  r  für  das 

Jahr  1920.  Herausgegeben  vom  Luxemburger  katholischen 
Volksverein.  Luxemburg.  Druck  der  St.  PHnlnsdesellschaft. 
1919.  —  155-|~5  p.  pet.  in  4<*|  mit  zahlreichen  lilustrationen.  | 

^   ^ 
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Mftrienkilmidcr  (Lnxembvryer)  fOr  du  Jahr  19S0.  44  lahrgang. 

Laxembnrg.  Druck  und  Verlag  der  St.  PattluB-OesellBäiaft. 

(1919.)  —  16+153+47  SS.  pet.  in  4«. 
Hedlngar  Pierre.  L'eau  de  In  pi^cinc  h  l'^tinblissement  des  hum» 
de  LuxembonrL'  Tire  k  put  (Jti  Biillt  tm  de  la  Societe  des 
Naturaliste»  lux«Mubour^toi."s.  P.  Worre-Mertens  (J.-P.  Worr6, 
successeur).  Luxembuu^^^  S.  d.   1919.)  —  3  pp   in  8°. 

Idem.  L'hiatoire  d'une  experience.  Tire  u  part  du  Bidielin  de  ia 
Society  des  Naturalütes  luxembourgeois.  Luxembonrg. 
P.  Worr^-Mertena  (J.-P.  Worr6,  8acceaMiir)|  Lazemboiirg. 
S.  d.  (1919.)  —  4  pp*  in  8»,  am  4  figoies. 

Uem.  Let  yina  de  la  Haote-Moselle  Inxemboorgeoise.  Tir4-i-part  dn 
Bulletin  de  la  dociete  des  Natnnlistei  laxembomgeoia. 
P.  Worre-Mertens  (J.-P.  Worrä,  snceeaaaar),  Liizem£>itig. 

S.  d.  (1919.)  —  12  pp.  in  8«. 

Mleoira  Sobastien.  (Hgr.)  Ailnrntion  de  Son  Excellcnce  ä  l'occasioo 
dn  Mariane  de  Leurs  Altesses  Koyales  Madamo  la  Orande- 
Dnchesse  CharloU«*  de  Luxembourir  iivec  Monseigneur  le 
Prince  Felix  de  Hourbon  de  Panne  b^ni  en  Pl^gUse 
Cathedrale  de  Luxembourg  le  6  novenibre  1919.  Imprimerie 
St.  Panl,  Loxembourg.  (1919.)  —  6  pp.  in  4*,  aree  lei 
armoiries  de  Son  fixeellence  aar  la  eouTettoie. 

FlatMiwtta  GnllUiiiiia.  OeoTie  des  Jeunes-EeoBomea  de  ia  VUle  de 
Loxembourg.  Compte-Renda  des  r^snltats  de  la  69»*  aiui4e 

suivi  de  la  liste  des  Jennes-Economes  et  des  souscripteurs 

de  POenvre.   Aidez-nous !   Aoüt  1919.  Luxembourg.  Im 
primerie  de  la  Societ<5  Saint- l^aul.  1919.  —  16  pp.  in  H». 

i)aMli01l  luxem bonrgeoise  (La).   Edit^e  par  le   Burean   d^^  Presse 

luxembüurgeois.  Novembre  1918.  Imprimerie  cuoperative, 
Berne,  Rue  Neuve,  34   -    6'^  pp.  Lex.  in  8». 

RenaeiguementM  statistiqoes  hdf  ror<^ani.sation,  le  mouvemeut  et  le 
reiidemeut  des  service«  postal,  telc^^rapiiique  et  t^lepho- 
nique  (du  Grand-Dneh^  de  Luxembourg)  pendant  lea  ann^s 
1917  et  1918.  Loxembourg.  Iniprimetie  de  la  Conr  Victor 
Blick  (Bfiek  fr^res,  snccessearB),  1919.  —  41  pp.  pet  in  4*. 

Italfimoii  J.  Um  Waackbonr.  KomSd68t4ck  an  sw9n  Akten.  Mtia4k 

vum  Jean  Eiffes.  Druck  ron  F.  M.  Geidel,  Leiptig.  O.  D. 
(1919.)  Verlag  an  £gentom  fum  Guill.  Stomps  zu  Letze- 
bnrej^  —  Nr.  H  von  „Nei  Letzeburger  Theaterstecker. 
Klaweer-Partitur  mat  voUstennegem  Texf".  9+28  äS. 
in  4«. 

Sefonig  Joseph.  Une  curiosite  de  Mondorf-lcs-BainH.  L'eglise  parois- 
siale.  Imprimerie  Oh.  Hermann.  Luxembourg.  (1919.)  — 
39+8  pp.  in       avec  11  gravure«  dans  le  texte. 

Yerzelchnls  der  Kirchen  und  der  Geistlichen  iu  der  Diözese  Luxem- 
burg für  das  Jahr  1920.  Luxemburg.  Druck  der  St.  Paulns- 
OeseUscbaft.  1919.  —  56+22  SS.  in  8*. 
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:iO. laljrfl.  j.ji. 2. firfl  Jan.  u.  |fbr.  i\m. 

3cbcr  Editor  tft  UrrnnhuoiHid)  für 
feiiic  3lrbfit. 

fiibiUiiinisfcuT 

(/es  /ünfurhl/w'iin/.in^iiihriLfcn  /jcs/c/wns 

ifcs  „W'rcincs  für  lAt.iemhiirja;cr  Gc- 

schichlc,  Literatur  und  Kunst"  sowie 

dessen  Or^ancs  ,.()ns  Herne cht'\ 

l  ünlunii/.wan/iu.  Jdhie  >/nJ  \'cr//i}>scn  sei/ 
am   /.s.   Okf'hci   /s'/-/  unser   „Verein  für 
fjurmhuriier  <  ic^eliichlc,  I. Hera  tut  und  Kunst 
fie^^riinilcl.  unJ  um  1.  fiuumr  /.sv,5  üie  erste 
Summer  dessen  Orfianes  „Orts  Hemechl"  veio/fenllictu  wunte.    Mit  der  vor- 
liegenden Summer  treten  wir  also  ein  in  das  erste  Jahr  des  /.weiten  Viertet- 
jahrfiunderts  itircs  Beste fien>.    i'nn>>tii^  daran/  hiu/.uweisen,  wa>  Alles  unser 
Verein  während  dieser  Zeit  erreicfit.  1  inen,  wenn  aucfi  nur  schwaelien  lh'}lriff 
davon,  wird  das  im  l.auje  des  Jahres  mit  den  einzelnen  Xummcrn  /.u  ver- 
sendende (ieneral-lnhaltsver/eichnis  der       ersten  Jahr;iän}fe  der  „Hemeeht" 
geben.    Von  kleinen,  heseheidenen  An/ani^en  iiusiieliend,  hat  >ieh  seihe  in  der 
Periodischen   Literatui  nicht  nur  des  Inlandes,  sondern  auch  im  Auslände 
einen  ehrenvollen  Platz,  zu  erobern  ^.ewufJt.    AI-  wiehtiiie  (ie-ehie/itsi/uelle 
finden  wir  sie  in  f^rüfSereu  und  kleineren  Werken  und  Aeitschri/ten  sehr  häu/i^ 
zitiert  und  recht  ^insti^i  hewertet. 

0  Isl 
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Lag  es  da  nicht  auf  der  Hand^  daß,  nach  Ablau j  eines  vollen  Viertel' 
iahrhundertSf  wir  ein  sogenanntes  ,Jabiläumsfest"  begehen  io^HenP  Bereits 
im  EingMgßtttt^iMe  mm  ersten  Heft  des  25,  Jahrganges  hatten  wir  auf 
den  darauf  f>ezägiichen  Beschluß  des  Vereinsvorstandes  hingewiesen.'  Darin 
schrieben  wir:  „Haßten  wir  aber,  daß  jetzt,  wo  die  Friedenstaube  winkt, 
„auch  bald  wieder  bessere  Zeiten  für  unser  Organ  anbrechen  werden,"  Leider 
ging  diese  unsere  Hoffnung  nietit  in  Erßtlung.  Und  doch  hielten  wir,  trotz 
aB€r  Schmieri^teiten  immer  nodt  an  dieser  Hoffhang  fest,  und  ^  was  gen'iß 
nielU  tu  verachten  ist  —  konnten  wir  uns  nicht  data  entschließen,  den 
iusliarigen  Vereinsbeitrag,  resp.  den  Abonnemcnfspreis  zu  erhöhen. 

Für  das  Jahr  J920  wurden  uns  aber  derartig  crorbitante  hohe  Druck- 
preise abgefordert,  daß  dm  Vorstande  nur  die  Wahl  blieb,  die  so  tiebge- 
wordene,  allseitig  gesehäiMte  „Himeeht"  entweder  elanetem  nm  ImMaea  oder 
atfer  die  Cottsstlon,  resp.  den  Abonnementspreis  zu  erli%ben.  .Vach  reiflicher 
Ueberlegung  entschloß  sich  der  \  erstand  einstimmig*  zu  dem  letzteren,  und 
wurde  dieser  Beschluß  denn  auch  im  letzten  Hefte  des  Jahrganges  1919 
angezeigt. 

Daß  unter  solchen  Umstanden  es  dem  Vorstande  leider  anmöglich  L%t, 
an  die  Herausgabe  eines  eigenen  Jubiläumshandes  zu  denken,  ist  selbstver- 
ständlich. Doch  hat  derselbe  in  seiner  letzten  Sitzung  beschlossen,  im  Laufe 
des  Jahres  eine  eigene  Jubiläumsbroschüre  zu  veröffentlichen,  ähnlich  wie  das 
der  Lttjeemburger  Landes-Obsi-  und  Gartenbauvemn  getan  hat 

Anschließend  an  diese  Zeilen  möchten  wir  an  alle  unsere  bisherigen 
Mitglieder  and  Abonnenten  die  höfliche  aber  auch  drlneeade  Bitte  richten, 
falls  sie  das  noch  nicht  getan  haben,  ihren  Beitrag  für  1920  kmtdmögllcbtt 
einzureichen  und  sich  dazu  des  beiliegenden  Postmandates-Formulars  zu 
Mienen* 

Aach  enaaben  wir  ans  nochmals  allen,  die  guten  Willens  sind,  mmre 
SoMrifitionslisie  in  gefltiiige  Erinnerung  zu  bringen* 

Für  den  Vorstand. 

Der  Vereinspräsident. 

Martm  Blttm, 

2)0Tt  l^atten  tü'xx  Bemerft,  bag  bie  jur  Pfarrei  ge^drenben  5  $ofe 
im  iBifitationebetic^t  nit^i  naml^aft  gemaj^t  feien.  $r.  %  üBot)^,  ftüter 
¥fötTcr  bafclbft,  teilt  un«  biefelben  freunblid&ft  mit.  Ül  loaren: 
1.  ©(fteuerSof,  2,  ©id^etl^of  (93uc^cr^of);  fie  ße^ören  beibe  jur  beutiflfii 
Pfarrei  ©anacj.  3.  iißerci,  untueit  ton  ^i(|erbof,  bej^anb  no^  gegen 
1880,  \\t  (eute  üerfc^tounben ;  4.  ^acfeii^pf ;  5.  ^Uitringen.  $eibe  gc$dm 
ittt  ^fanei  Dettingen. 

17.  9ittler)i0«Bei. 

1.  3)et  %  Jöifd^of  ORartinu»  ifl  Äir^enpatron.  5)ie  Pfarrei  um- 
fa§t  bie  2)5rfer  92iebetbonuen,  DberbonDen«  Sl^n  unb  iöe^ren  mit  (ufammu 
380  ftommunüanten. 

2.  SScUlic^er  ^ett  ifl  |tt  Oto«  ttnb  iRiebn>oittmi  8m  IDttvIme 
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9.  %m  tpottonoliK^t  fte^t  btnt  %>ttan  ber  MtUopoliiantix^t  uott 
2ci(t  M  nnb  itoax  in  aVen  SRiniaicii.  betaeittge  Pfarrer  üUt 
fdie  ^org&nger  ei^ietten  bie  9fand  Don  i^m. 

Stinif^tn  ifl  innerhalb  bft  ganzen  Pfarrei  boiS  XrieriHe  SKetro* 
MUonfapiiel.  9U  fotc^er  ifl  fS  ^tfjaütn,  bad  @(^tff  unb  bad  (S^or 
(bft  ^Jfomt  aber  ba«  3)a(lö  be«  ß^otf«)  bic  GintooSner  bfn  2;urm,  beu 

I  Svgboben  unb  bic  @tfi]^(e  unterhalten.  IltTed  befinbet  fi(^  in  gutem 
Manbf.    2)ic  brei  aiiäre  ber  ^^Jfarrfirc^e  finb  fonfefriert,  aber  nic^t 

,  fittbiert.  Xie  (Sintoo^net  ftnb  verpflichtet,  bie  ^aramente  unb  bie  Stixä^tn* 
UStmah  au  fittUtu  Uct  ifl  iPOffanben  bü  ouf  bie  gtftne  ^of^e.  lIHe 
e»i(|e  Samiie  brennt  nur  an  ben  fianplfelitagcn.  2)er  ftiT^bof  ift  auf 
einer  6eife  mit  einer  ^IRauer,  auf  ber  anbeten  6eite  mll  einem  j^nn 
«■(^(offen.   ^ad  5heua  fel^it  auf  bemfelben. 

t^Iianird^en  ober  9nne)ren  gibt  e«  brei:  je  eine  in  Dberbont)en, 
Vkn  unb  Se^ren.  flQe  brei  finb  mit  bem  9?otn)enbtgen  t)erfeben.  ^ebod^ 
Ttfibiert  bei  feiner  berfelben  ein  3Sifar.  3)ie  (Jintoo^ner  ber  ^^ilialen 
ertonen  bic  ^fastlirc^e  in  S^ieberbonDen  ald  SRutterlirc^e  an  unb  (alten 
Int  Ofient. 

4.  SHe  MRIi^leit  (efWii  nur  au«  bem  ^famv  Veter  Vluppttt, 
cH  jD(erbon))en  geburiig;  er  (eüei  bie  9fmei  feit  1729.  ^)^n  ^iebev» 
hmn  too^nt  att$  nod^  ber  nic^t  approbierte  g^b^effer  SRic^el  S^^orn. 
5r  fc^eint  au4  ßel^rer  aetoefen  ju  fein.  2)er  ?5farrer  ftetlt  i^m  ba« 
jengnii  ata,  er  üerfe^e  fein  flmt  oorfc^riftsrndgig  unb  mit  großem  (Sifer. 

5.  3)ie  öinlünfte  ber  Pfarrei  toerben  nic^t  genau  angegeben.  Sic 
bffte^en  im  (2lrtrage  bed  grogcn  unb  be«  (leinen  S^Wtn  oom  Q^ctreibe^ 
dorn  £Sein,  unb  t^om  ^eu  auf  allen  lO&nnen  ber  Pfarrei. 

6L  Venefbien  fmb  feine  M^nnben.  3n  Sitiebeibonnen  befinben 
fn)  iloei  Sffentu^e  flopelTen,  bie  eine  ift  bem  bl.  SBenbetinnl,  bie  anbete 
km  bL  Vnibntini  t)on  $abua  getoeibt;  fie  finb  ni((t  botiert. 

7.  Äergemiffe  finb  feine  ju  Derjei^nen.  —  SKit  bem  Pfarrer  l&aben 
unteri(brieben  SBilbelmu«  Cenfe  öon  Dberbonöen;  SWatl^ia«  ^e^bert  (?) 
m  Dberbou\)en ;  Ubam  ^unned  oon  fU^n ;  92i(olau#  ^unneU  unb  ÜJhtbiad 
X^ied,  beibe  t^on  9^ieberbont)en,  baben  gebanbaeicbnet  am  16.  0ugu)t  1755 
ii  £enningen,  too  bie  ^ifitation  abgehalten  lourbe. 

8.  aSn  Seflottf  ber  SifliaHim  mt  bemeifk  motben,  baf  bet  gräb« 
■efjer  SPKilet  2totn  ni^t  approBicti  fei,  nnb  SKafie  erhoben  toorben, 
Mb  anf  biefer  Urfad^e  bie  t^rü^meffe  o^ne  ^rebigt  (ei  unb  biejenigen 
Seule,  welche  nur  biefer  SKeffe  beitoo^nten,  fiet«  be«  d^rifllicben  Unter- 
richtes entbebren  müßten.    2)er  Pfarrer  mirb  n)obt  abued^felnb  in 

ober  ©e^ren  bie  grübnieffe  mit  Unterri^t  gebalten  boben.  3)er  ?Jifitator 
besiegt,  in  B^^^^fi  nur  einen  jum  ^rebigen  unb  ^eid^t^ören  approbierten 
$rtthme{Jer  für  bie  ^fanrei  9iicbeYbon))en  anaulaffen,  bamit  ber  c^flUcbe 
Qnimi^i  nid^t  me$t  anIfaKe. 

CnUiA  tnnfbe  Morbnet,  ba|  eine  gfilne  ftnfel  nngefdlafft  toecben 

ae.  Ibt4  tt&ffe  boi  febt^  Sfnncntttfinm  bef  lttii(en0fliet  nnge» 
dt  iperben* 

18.  SBirmrlltMiti. 

1.  Äitd^enpatron  x\i  ber  bl.  ^fobonneS  ber  Xäufer.   3)ie  ^^axxti 
Be^t  an«f(hlie§lid(  au«  bem  Xox\  ^ormelbingen.  ^dfe  b^i 
^  Stonunnnifanien  betragt  285, 
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2.  9BeltU(|er  ^err  ifl  bie  jtöniain  t)on  Ungarn  unb  S3dl^tn(R 
SM  Vattonatfired^t  gehört  beut  im  ber  STdniglid^en  9Üei  Souaontoifie 

ni^t  in  otteit  a)^onaten.  ^em  berjeitigen  $famt  »utbe  bie  if^ami 
bur^  bcn  Q$rafen  Staxl  W^^PP  be  iCambettt).  Sbt  tion  SSou^onDiSe, 
feinem  ^Jorganger  t)on  bem  ^|?rinjfn  \?on  9?affau,  ^anoniler  ber  Äot^ebralf 
oon  5^ln  unb  ?lbt  ju  55oujont)inc  (abbas  commendatarius)  toerlie^en. 

3e^nt4etr  üon  ber  §dtftc  bc8  ©etreibe«  unb  be«  ^eue«  ijl  bet 
genannte  Kbt  unb  [ein  (^onuent ;  bie  anbete  ^&[fte  bilbet  bad  (Sintonunen 
Der  Pfarrei. 

3.  S^ie  niiifvBattte  ftirc^e  tfi  no(^  nic^t  lonfehiert,  toeil  fie  bm 
bell  (Siperien  nod^  iii((t  angenommen  iß.         (S^ot,  ber  Xittm,  ber 

gu^boben  unb  bie  iBqnfe  finb  iu  gutem  3nri<tnbe.  ^er  9lbt  (at  bat 
6(^iff  unb  ben  ^uBboben,  bet  Pfarrer  boi  (S^ot,  unb  bie  (ltn»o|wi 
bcn  iurm  unb  bie  5?än(e  ju  itnterbatten. 

^ie  3  ?lUaTe  [inb  nic^t  füiifcfriert,  tool^l  aber  mit  ganzen  ftUai« 
fteincn,  bie  genjei^t  finb,  Dcrfe^cn. 

D^ic^ts  fe^lt  an  ^aramenten  unb  j^ird^enleinloanb.  2)te  Air(^n' 
fabrif  l^at  hierfür  aufittfommen. 

S)ie  emige  2anipt  brennt  mfiirenb  ber  gaflenseit.  S)ev  fttr^^ol 
ifl  tingfum  eingef(^To|Jcn  unb  mit  bem  9Riffion0lreu)  gefd^nflcft. 

Filialen»  dffenili^e  ftapeOen,  ^amfl^Den  nnb  8enefi)ien  finb 
nid^t  t)or]|anben. 

©in  Sd^ull^auS  gibt  e«  nid)t,  boc^  toixh  8d^ule  gel^oti^n  ""b  t)erftfbt 
ber  ßel^rer  fein  Mnit  t)orfd^riftj&mä§ig.  Knaben  unb  9)?öbc^en  fi^eu  getrennt, 

3toei  33rubeTld)aften  befielen:  1.  bicjcnige  Dom  ©capulier  tom 
IBerge  j^armel;  2.  bie  uou  ber  d)rift(ici^en  £e^re.  2)er  Pfarrer  foramt 
anil  freien  6HI(len  ffii  ben  Unterl^att  bcrfelben  anf. 

4.  $farrer  ift  $err  3ob.  S^an)  fiea^rb  auf  bet  SHl^efe  %dtt* 
er  leitet  bie  ^\axxd  im  3.  3^Q^)re.  2)er  approbierte  SSifar  3;gnaa  SBagencr 
titft  i^m  au8.  —  ?Inbere  (Seiftlid^c  woljnen  nid^t  in  ber  ^fotrci. 

5.  üWit  bem  Pfarrer  untcifcfireibt:  ^o^nnne«  $^nd^,  ©tinfd^effen 
unb  mt\)x  Dom  i'lrcujcjfric^t,  aj^at^e*  i^unnel  (M.  P.)  unb  U-  A.) 
3o^.  Äbam,  f^nobolcn  ijanb^eic^nen. 

6.  ©ei  ber  Unterfuc^ung  würbe  aÜeß  in  beftcr  Drbnung  gefunben. 
2)ie  e^nobalen  ffeOten  bem  abmefenbeti  Pfarrer  ba«  befte  ^engnif  a\a 
nnb  iotten  feine  IBfinfd^e  jur  SBefferTeitnng  bef  Vfartei  liot)itMn§nL 
^efll^alb  mürbe  bon  befonberen  ^erorbnungen  abgefeien.  f>ie  Qifitmt 
fanb  s»  i^nningen  om  16*  Sngnß  1756  flatt.      (Sovifctttng  f»lflt.) 


Leben  und  Wirken  des  hochw.  Hrn.  Theod.-Zeph.BICVEÜ 

(Fortsetzung.) 

XXXVU.  Besucti  in  Madaba.  Versetzung  nadi  BeH-Sahur, 

Um  sich  fflr  die  vereitelte  Europareise  zu  entschädigen,  be- 
schloss  Biever,  da  er  der  Erholung  dringend  bedurfte,  eine  Reise 
nach  dem  Ostjordanland  und  in  seine  ehemalige  Pfarrei  Madaba 
In  zwei  äußerst  interessanten  Briefen  (Tabgha  22.  Mai  und  25. 
Oktober  1904)  berichtet  er  über  dieselbe.   Ich  entnehme  daraus 
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Folgendes:  „Ich  habe  diesen  Sommer  eine  Reise  von  35  Tagen 
nZU  Pferde  gemacht,  nämlich  ins  Ostjordanland  und  also  auch  in 
„meine  alte  Beduinenmission  (Madaba).   Da  war  Freude  in  Israel. 
„Die  alten  Beduinen,  mit  denen  ich  so  manche  Gefahren  geteilt, 
.fielen  mir  um  den  Hals  und  das  Abküssen  nach  Beduinensitte 
,.iDenke  Dir  zwei  Böcke,  welche  sich  gegenseitig  mit  den  Hörnern 
„sto&en,  und  schmatze  dabei)  wollte  kein  Ende  nehmen.  Sie 
„wollten  mich  mit  Hammelfleisch  zu  Tode  fflttern.  In  fünf  Tagen 
nschlachtete  man  mir  zu  Ehren  85  HflmmeL  Von  den  Knaben  nnd 
„Mädchen,  welche  ich  In  iMadaba  getauft,  sind  schon  manche  ver- 
„heiratet  (12— 16  Jahre)  und  die,  welche  ich  zur  ersten  hl.  Kommunion 
„vorbereitet,  sind  Familienväter-  und  mütter,  mit  einem  Nachwuchs 
„zahlreich  wie  der  Sand  am  Meere.    Was  mich  am  meisten  gefreut, 
„ist  das  herrliche,  christliche  Leben,  das  sich  dort,  dank  dem  rast- 
„losen  Eifer  meines  wackeren,  leider  im  letzten  Winter  vom  Typhus 
„dahingerafften,  Nachfolgers  Don  Giuseppe  Manfredi,  entwickelt 
„hat.  Ware  nicht  Kleidung  und  Sprache  anders,  so  könnte  man 
„sich  Sonntags  in  eine  gute  luxemburger  Landgemeinde  versetzt 
„glauben.     Lateinischer  Choralgesang  mit  Orgelbegleitung  im 
„Hochamte,  am  Nachmittag  Segen  mit  dem  Allerheiligsten  unter 
„Absingung  einer  zweistimmigen,  lauretanischen  Litanei,  am  Abend 
„der  gemeinschaftliche  Rosenkranz,  welchem  die  meisten  im  Dorfe 
„anwesenden  Männer  und  Jünglinge  beiwohnen.    Ich  erinnerte 
„mich  an  das  erste  Hochamt,  für  welches  ich  mit  den  Schuiknaben 
„während  zwei  Monatisn  die  notwendigen  Choralgesange  einge- 
„pauckt  hatte,  und  das  ich  dann  um  Weihnachten  im  wolah*Tal 
„unter  dem  Zelte  zelebrierte.    Lateinischer  Choralgesang  aus 
„Beduinenkehlen!!!  Aber  doch  war  es  ergreifend  schön.  Ein 
„silberhelles  zwischen  Schilf  und  blühendem  Oleander  dahin- 
„rauschendes  Bächlein,  hoch  auf  dem  Berge  drüben  die  Trümmer 
„der  alten  Herodesburg  Machärus,  wo  der  hl.  Johannes  der  Täufer 
„enthauptet  wurde;  einen  Büchsenschuß  unterhalb  dem  Lager 
„qualmten  die  heißen  Bäder  von  Kallirhoe,  in  welchen  derlaster- 
,4iafte  Merodes  Heilung  fOr  seinen  durch  Ausschweifungen  zer- 
„rOtteten  Körper  suchte  und  dann  durch  die  sternenhelle  Nacht 
ttdtti  Glöcklein,  welches  das  Lager  zur  Feier  der  hl.  Geheimnisse 
„zusammenrief.   Male  Dir  das  alles  weiter  poetisch  aus  und  sage 
„mir,  ob  das  nicht  ergreifend  war.    Dazu  war  die  ganze  Gemeinde 
„durch  die  Beichte  zum  Empfang  der  hl.  Eucharistie  vorbereitet 
„worden  und  ging  in  der  Mitternachtsmesse  zur  hl.  Kommunion. 
„Wahrlich,  ein  Sonnenstrahl  im  sturmgepeitschten  Leben  des 
„Beduinenpfarrers!  Doch,  wo  bin  ich  hingekommen?  Les  Vieux 
„radotentl    Beim  Portgehen  (aus  iMadaba)  wollie  mich  alles  be- 
„gleiten  und  ich  mufite  versprechen.  Wieder  ZU  ihnen  zurückzukehren, 

„en  Allah  rad,  wenn  Gott  es  will  Wir,  d.h.  mein  Confrater 

„und  ich  besuchten  alle  sehenswerten  Stätten:  Pella,  wohin  sich 
„bei  der  Belagerung  Jerusalems  die  ersten  Christen  unter  ihrem 
„Bischöfe  Simon  geflüchtet,  el  Listib  (Thesbis)  das  Vaterland  des 
„Propheten  Elias,  das  Gebirge  Adjlun,  dann  Es  Salt,  Von  Es  Salt 
„nach  Ephuhais,  von  dort  nach  Madaba,  dann  nach  Amman 
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n(RatN>th  Ammon)  Ober  Ermenim  nach  Dherasdi  (Gerasa),  ilaim 

„über  Hosson  und  M'keis  (Gadara)  und  die  heißen  Bäder  im  Tale 
„der  Hamm^  nach  Tiberias  und  Tabgha,  23  Tage  Reise  

„Auf  dieser  Reise  besuchte  ich  ebenfalls  die  alten  Confratres  in 
„den  übrigen  Missionen  oder  vielmehr  deren  Gräber,  denn  von 
„der  alten  Garde  ist  nur  mehr  der  Missionar  Von  Kerak  übrig 
„geblieben.  In  Es  Salt  ein  Grab,  in  Eptiuhais  item,  in  Ermemm 
.,ditü,  in  Adjlun  gieichiaÜs,  in  Hüssüji  ebenso  und  dann  der  Jünjjsle 
„und  Vielversprechendste  von  allen,  der  unermadliche,  wackere 
«J^iemontese  uon  Giorgio  Garelia,  auf  Anstiften  des  Obern  der 
„schismatiscfaen  Griechen  in  Angiara  meuchlings  auf  dem  Pferde, 
„wahrend  er  zu  einem  Schwerkranken  ritt,  erschossen.  Und  alle 
„im  kräftigsten  Mannesalter  dahin^i^erafft!  ....  Die  ganze  Tour 
„war  ohne  UnJall  verlaufen;  nur  fühlte  ich  einige  Tage  nach  meiner 
„Rückkehr  sehr  heftige  Schmerzen  im  Kehlkopfe  und  ich  dachte, 
„das  Sicherste  sei,  einen  Arzt  zu  consultieren.  Ich  begab  mich 
„darum  nach  Nazareth  zu  den  Barmherzigen  Brüdern,  deren  Arzt, 
„eine  Wucherung  im  Kehllcoi>fe  konstatierte.  Nun  kams  ans  Aus- 
„schneiden  und  Ausbrennen,  aber  in  10  Tagen  konnte  ich  wieder 
„schlingen  und  auch  das  Sprechen  machte  mir  keine  Schwierig- 
„keiten  mehr,  so  daß  ich  mich  als  geheilt  ansehen  kann,  wenn 
„die  Geschichte  nicht  wiederkehrt/' 

Die  groüen  Strapatzen  in  der  schrecklichen  zu  Tabgha  herr- 
schenden Hitze,  die  verschiedenen  Stürze  vom  Pferde,  allerlei  ! 
Krankheilen  wie  das  Malaria-Fieber,  Kehlkopf-  und  Leberkrank- 
heiten, Gicht  und  rheumatische  Schmerzen,  Nierenleiden  u.  s«  w. 
u.  s.  w.,  hatten  Biever*8  robuste  Natur  derart  geschiMcht,  daS  er 
schliefilich  einsah,  seines  Bleibens  könnte  nicht  länger  mehr  in 
Tabgha  sein.   Er  reichte  deshalb  im  Jahre  1906  beim  Vorstande  ; 
des  Deutschen  Vereines  vom  heiligen  Lande  in  Bonn  seine  Ent-  | 
lassung  ein,  welche  erst  im  folgenden  Jahre  ihm  bewilligt  uurde. 
In  zwei  Briefen  (Beit-Sahur,  5?  September  1907  und  17.  August 
1911)  finde  ich  hierüber  folgende  näheren  Aufschlüsse: 

„Das  Datum  meines  Briefes  (vom  5.  September  1907)  sagt  | 
„Ihnen,  daß  ich  meine  Residenz  gewechselt  habe.  Hier,  wie  das  ! 
„gekommen  Ist:  Ich  glaube  Ihnen  bereits  geschrieben  zu  haben  ^  1 
„es  sind  schon  2  Jahre  her  —  daß  auf  einer  meiner  Schultoum^n 
„mein  Pferd  mich  herabgeworfen  hatte,  indem  es  durch  eine  große 
„Schlange,  welche  ihm  zwischen  den  Vorderfüßen  durchschlüpfte, 
„erschreckt  worden  war.    Ich  hatte  mir  sehr  weh  am  Rücken  ge- 
„tan,  achtete  aber  anfangs  nicht  darauf.   Weil  aber  die  Schmerzen 
„beständig  zunahmen,  mußte  ich  einen  Arzt  zu  Rate  ziehen,  welcher  | 
„eine  Quetschung  an  der  rechten  Niere  feststellte.  Man  verurteSle 
„mich  zu  absoluter  Ruhe,  zu  einer  Milchkur  und  was.  wM  idi 
„noch.  Doch  pflegen  Sie  der  Ruhe,  wenn  Sie  Arbeit  bis  Ober 
„den  Kopf  hinaus  haben.   Endlich  scheint  es  sich  nach  und  nach 
„Wieder  zu  machen :  doch  seit  dem  letzten  Winter  merkte  ich,  daß 
„die  Körperkräfte  abnahmen  und  daß  ich  daran  denken  müßte 
„mich  zurückzuziehen.   Nach  langen  Unterhandlungen  wurde  mein 
„desfallsiges  Gesuch  vom  Vorstande  des  Werkes  (des  Deutschen 
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«^Vereines  vom  hl.  Lande)  genehmigt,  itfelcber  so  freundlich  war, 
„mir  eine  Pension  von  1500  Franken  zu  bewilligen.  Am  1.  Juli 
„(1907)  übergab  ich  meinen  Nacbfofgern,  den  Deutschen  Lazaristen- 
,,patres,  die  Geschäfte.  Von  Tabgha  aus  ging  ich  auf  den  Berg 
„Carmel,  um  während  einiger  Wochen  die  frische  Luft  zu  genießen. 
„Von  dort  reiste  ich  nach  Jerusalem,  um  unserem  neuen  Patriarchen 
„meine  Aufwartung  zu  machen  und  mich  ihm  zur  Verfügung  zu 
„stellen.  Vom  hochwOrdigsten  Herrn  wurde  ich  in  äufierst  Väter- 
„licher  Welse  empfangen,  und  bot  er  mir  gleich  eine  Stelle  In 
^der  Kanzlei  des  Patriarchates  an.  Doch  einige  Tage  spater  liefi 
S.  Excellenz  mich  wieder  rufen  und  frug  mich,  ob  ich  für  einige 
„Zeit  als  Pfarrer  nach  Beit-Sahur  gehen  wolle,  wo  die  ganze 
„Mission  drunter  und  drüber  Hege,  und  wo  für  einige  Zeit  eine 
„starke  Hand  vonnöten  sei,  um  diese  manchmal  etwas  zu  unge- 
„stümme  Bevölkerung  zur  Vernunft  zu  bringen.  Wie  es  scheint, 
„ist  es  meine  Bestimmung,  die  Torheiten  und  dummen  Streiche 
„Anderer  wieder  gut  zu  machen.  So  war  es  bei  den  Beduinen  zu 
„Madaba,  jenseits  des  Jordans,  so  war  es  zu  Tabgha  und  so  wird 
„es  wahrschein]  ich  auch  hier  zu  Beit-Sahur  sein.  Doch,wieGott  will!'' 
Diesen  letzten  Satz  erklärt  Biever  naher  (Beit-Sahur  17.  Au- 
gust 1911),  folgendermaßen: 

„Schon  nach  2  Wochen  mußte  ich  wieder  in  die  Mission, 
„hiehin,  und  dazu  noch  auf  einen  der  schwierigsten  Posten,  die 
„es  im  lateinischen  Patriarchat  gibt,  nicht  so  sehr  wegen  der  großen 
»J'farrarbeit,  als  Vielmehr  wegen  des  schwierigen  Charakters  der 
,4^te.  Gegen  den  Pfarrer  hatten  sie  einen  richtigen  Streik  be- 
„gönnen.  Sie  hatten  vom  Patriarchen  dessen  Abberufung  verlangt. 
„Da  die  Gründe,  welche  sie  angaben,  dem  Patriarchen  nicht 
,,fih*chhaltlg  erschienen,  so  ging  er  nicht  darauf  ein;  aber  nun  ging 
„die  Bande  nicht  mehr  in  den  Pfarrgottesdienst,  sodaß  der  Pfarrer 
„am  Sonntag  allein  in  der  Kirche  war.  Kein  Mensch  ging  mehr 
„zur  Beicht  beim  Pfarrer,  sondern  alles  ging  des  Sonntags  zur 
„Messe  und  zu  den  hl.  Sakramenten  hinauf  nach  dem  Vi  Stunde 
„entfernten  Bethlehem.  Manche,  denen  der  Gang  zu  beschwerlich 
„war,  besuchten  keine  Kirche  mehr.  Und  so  ging  das  ein  ganzes 
„Jahr  hindurch.  Ms  nun  die  Protestanten  alles  aufboten,  um 
„die  hartnackigen  Köpfe  für  sich  zu  gewinnen,  da  mnßte  man  im 
.Patriarchate  einzuleiten  suchen,  aber  kein  Priester  wollte  auf  die 
„Station  gehen,  imd  so  mußte  ich  herhalten,  da  ich  die  meisten 
„Leute  von  früher  her  kannte,  und  man  im  Patriarchate  wußte, 
.,daß  sie  mir  zugetan  waren.  So  kam  ich  denn  hielier  und  Gott 
„hat  meinen  Gehorsam  gesegnet.  Am  24.  August  werdeif  es  4 
„Jahre,  daft  ich  hier  bin,  und  jetzt  bildet  meine  Mission  die  Freude 
„des  Patriarchen.  Bei  seinem  letzten  Besuche  sagte  er  mir  noch, 
,^afi  er  jedesmal  sich  freue,  hleher  zu  kommen  und  daÖ  er  Immer 
ttgetröstet  von  dannen  gehe*'' 

(Fortsetzung  folgt) 
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Logements  mllitaires  *  Laxemboorg  pendant  la  pirioile 

de  1794—1814.  (Par  Alphonse  RÜPPRECHT.) 

(Suite.) 

244.   Nicolas  Recht  dünne  4  pctites  places  pour  2  capitaines,  en 
tems  de  paix  3  chambres  pour  1  capitaine. 
18  places. 

1  6curie  pour  4  chevaux.®^) 

Jusqu'en  1892,  le  No.  2  de  la  rue  du  Marchd^aux-Poissons 
et  propri^tö  de  Melle.  Consfance  Michaeli? 

La  maison  avait  pass6  entre  1794  et  1<^14  h  Mr.  Jacques 
Mersch,  cabaretier,  originaire  de  Pettendorf .  \in  1824  eile  appar- 
teil  alt  ä  Mr.  Jean  Micfui  'clis,  aubergiste,  puis  commer(;:ant,  ne  ä 
Reistlorf,  le  16  avril  1777,  t'poux  de  Charlotte  Schroeder,  p^re  de 
Michel  Michaelis,  ne  ä  Luxeinbourg,  le  29  decembre  1801  et  de 
Jean-Pierre  Michaelis,  y  le  3  septembre  1811  (V.  Note  70). 
Jean  Michaelis  est  döc^dä  h  Luxembourg,  le  1.  aoüt  1834.  Son 
flls  Michel  Michaelis,  epoux  de  Marie-Suzanne  Fischer  lui  succ^a 
comme  proprietaire  de  la  maison,  dans  laquelle  II  exer(;ait  le 
commerce  de  denrees  coloniales  et  qu'il  vendit,  le  1.  jaiivier  ISSI, 
ä  sa  fille,  Melle.  Constance  Michat  lis.  11  est  mort  ä  Luxembourg, 
le  3  janvier  1883.  Apres  avoir  ete  acquise  le  9  juin  1902,_par 
Tadminisiration  des  domaines  du  Gratid-Duc  pour  le  prix  de  üoÜOO 
francs,  la  maison  fut  d^molie  de  1902  h  1903.  Elle  ^tait  d'une 
contenance  cadastrale  d*un  are,  90  centiares  et  se  composalt  d*tin 
rez-de-chauss^e  avec  plusieurs  pi^ces  voütees  et  de  3  Flages  avec 
entr^e  rue  du  Rost.  La  porte  d'entr^e  des  magasins  au  rez-de- 
chauss^e,  nie  du  Marche-aux-Poissons,  (^tnit  ornee  d'un  bas-relief 
en  pierre  qui  se  trouve  aujourd'liui  dans  le  jardin  de  Mme. 
Kauffman-Michaelis,  rue  Wiltheim  (V.  Note  70)  et  qui  reprt^sente 
une  clef  doree  enrubanne,  attachee  ä  un  medaillon  entour^  de 
figures  alldgoriques  (un  enfant,  2  colombes  qui  se  becqu^tent,  un 
flambeau  et  un  carquots  crois^,  des  branches  d^oliviers  et  des 
fruits).  Au  coin  des  rues  du  Marchö-aux-Poissons  et  du  Rost  un 
petit  mur  appliquc^  contrc  la  maison  formait  garde-fou  pour  la 
I5ente  qtroffr  iit  h  cet  endroit  la  rue  du  Rost.  L'emplacement 
quoccLipnit  la  propriete  Michaelis  est  plante  aujourd'hui  d'arbres 
et  d  arbrisseaux  et  ferme  du  cöte  de  la  voie  publique  par  une 
.clöture  en  bois. 

La  maison  Michaelis  renfermait  anciennement  le  d^pöt  de 
sei  dit  esfaple  da  sei,  SaizstappeL  On  lit  dans  Tdtude  de  Mr. 
Wttrth-Paquet  sur  les  noms  de  la  ville  de  Luxembourg,  Public.  1850, 
p.  105:  Dans  cette  rue  (de  la  Boucherie)  ^tait  autrefois  le  döpöt 
de  sei,  en  allemand:  vSaltzstappel.  Ce  depo!  se  trouvait  d'abord 
dans  la  maison  Michaeli?,  ensiiite  dans  la  maison  Ferdinand 
Pescatore,  laquelle  au  cummencenient  du  17.  si^cle,  etait  la 
propriete  de  Blanrhardt,  ^reffier  du  conseil  provincial  et  seigneur 
de  Tdllangc  (au)oufd  hui  le  No.  11  de  la  rue  de  la  Boucherie  et 
propri6t§  de  Mme.  veuve  Praum-Valentihi). 

El  1 
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II  est  faü  meiiüon  du  mfime  depot  dans  un  r^glement  du 
Magistrat  de  Ltixembourg  en  date  du  18  octobre  16^,  document  que 
noostrouvons  trop  interessant  pour  ne  pas  le  reproduire  ä  cette  place: 

„De  par  le  Koy 
Et  Messieurs  Lea  haut  Justiciers  et  Echevins  de  la  viUe  de 
Luxembourg. 

Sur  ce  que  noiis  avons  ete  informös  que  les  particuliers  qui 
sont  charges  de  la  ionctiuii  de  Maistre  pu  mcstier  des  Merciers, 
et  du  Tour  pour  lä  Visite  et  avertissement  des  marchandises  qui 
sont  joumettement  döchargöes  en  la  baiance  de  cette  ville,  pour  y 
estre  vendues,  ne  s^acquittoient  pas  eiLactement  de  leurs  devoirs, 
et  que  par  cette  negligence  il  se  commettoit  une  infinite  d'abus 
prejudiciables  ä  la  liberte  du  commerce,  et  aux  Privileges  des 
ecci6slastiques»  nobles,  officiers  et  particuliers  de  cette  ville  qui 
ont  tousjours  est^  advertis  de  la  ventc  des  marchandises  pre- 
f^rablement  ä  ceux  qui  en  tont  trafique,  que  niesme  süus  pretexte 
ue  les  anciens  reglements  ne  sont  plus  observ^s,  il  se  per(;oit 
es  droits  qui  sont  exiges  des  marchands  estrangers  lesquels 
pourroient  cesser  de  faire  commerce  en  cette  vllle»  et  y  causer 
la  chertä  des  denr^es  dans  un  temps  oh  eiles  n'y  sont  amen^es 

3ue  tr^s  difficilement,  s'ils  estoient  surcharg^s  de  droits  extraor- 
inaires,  ä  quoy  vmilant  rernedier  et  exciter  les  dts.  marchands 
et  voituriers  ä  amener  en  cette  ville  quantitd  de  sei  et  autres 
marchandises  affin  que  l  abondance  y  seit  tousjours  pour  le  proffit 
et  Utility  publique,  Nous  avons  estim^  necessaire  de  faire  sur  ce 
un  rfeglement  pour  estre  suivy  et  ex6cut6  en  la  mani^re  qui  ensuit, 

1.  Que  celui  qui  fera  la  fonction  de  Coureleur  sera  tenu 
d^avertfr  le  maistre  da  mestier  des  merciers  aussytdt  que  les 
Tnar£hands  et  voituriers  auront  feit  döchareer  leurs  marctiandlses 
et  denrees  ä  la  baiance  pour  y  estre  vcndues 

2.  Que  ledit  maistre  du  mestier  des  merciers  se  rendra 
aussytöt  ä  la  baiance  pr.  y  visiter  les  marchandises  et  denrees 
qui  y  doivent  estre  vendues,  et  reglera  le  prix  d  icelies  avec  les 
marchands  et  voituriers. 

3.  Qu'il  seni  tenu  de  marquer  et  d^igner  le  |our  et  Theure 
que  la  vente  en  doit  estre  feite  ä  la  baiance  publiquement^  ä  tous 
particuliers  qui  en  auront  besoln. 

4.  Qu'ä  rinstant  ledt  coureleur  fera  le  Tour  dans  les  maisons 
de  Monsieur  le  Gouverneur,  Mr.  !e  Lieutenant  du  Roy,  Mr.  l'Inten- 
dant,  Mrs.  les  Maiors,  Mrs.  du  Conseil,  Celles  des  Abbe,  Eccl6- 
biastiques,  Cloistres,  Höpitaux,  Pr^vots,  Receveurs,  Magistrats  et 
dans  Celles  des  Confr^res  des  Merciers:  Et  donnera  avis  de  la 
qualitd  des  marchandises  et  denrees,  du  prix  dMcelles  et  de 
iWure  de  la  vente. 

5.  Que  les  marchands  de  cette  ville  ne  pourront  acheter 
aucune  des  dtes.  marchandises  et  denrees  h  la  baiance  ny  ailleurs 
que  le  tour  n*en  soft  faict,  et  que  le  publique  n'en  alt  faict  ses 
achasts  et  provisions  penclant  dcux  jours,  npri's  lesquels  expir^s 
il  sera  permis  aux  marchands  et  voituriers  estrangers  de  les  d^biter 
en  gros  a  qui  bon  leur  semblera. 
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6.  Qu'il  ne  sera  point  permis  ä  aucuns  boufgeois  et  marchands 
de  cAtte  ville  de  recevoir  et  loger  dans  leure  maisons  les  marchan- 

dises  et  denr^es  qui  y  seront  amen^es  par  !es  Voituriers  et  Ever- 
lins  poiir  y  estre  venduos.  qui  seront  tenus  de  les  dechargcr  k 
la  balance,  suivant  Tancien  usage,  ä  paine  de  confiscation  desdtes, 
marchandises  et  cent  livres  d'amende  contre  les  bourgeois. 

7.  Que  le  coureieur  sera  tenu  de  faire  la  coUecte  et  recepte 
dans  vingt  quattre  heu  res  apr^s  la  vente  6chue,  des  deniers  pro- 
venants  des  marchandises  vendues  au  publique,  pour  les  d^ivrer 
ez  mains  des  marciiands  et  Everllns  ä  qui  Hs  appartiennent  Le 
tout  fiddement  et  exactement  sans  aucun  retard. 

8.  Quil  sera  pareillement  oblig6  de  veiller  et  observer  la 
conduite  et  les  actions  des  dts.  marchands  pour  les  empescher 
d'avoir  des  intelligences  secrettes  avec  les  marchands  de  cette 
ville,  pr^judiciables  an  publique,  et  tout  ce  qu'il  d^couvrira,  il  en 
avertira,  aussytöt  le  maistre  du  mestier  des  merciers,  pour  ä  son 
rapport  et  instante  lesdts.  marchands  estre  punis  et  chäti^s  par 
le  Magistrat  aux  paines  d'amende  qu'il  trouvera  ö  propos. 

9.  Que  ledit  coureieur  aura  soin  que  les  maisons  religieuses, 
cüuvents»  hopitaux  et  les  plus  considerables  de  la  ville  aussy  bien 
que  Celles  des  partlcuHers  qui  n'ont  desseln  que  tfadieta*  pour 
la  consomptlon  de  leurs  tnönages,  soient  avertis  de  la  vente  des 
marchandises  qui  seront  ä  la  Balance  pr^f^rablement  ä  tous  ceux 
qui  voudront  en  faire  trafique. 

10.  Qu*il  sera  pay^  audit  coureieur  par  chacun  marchand 
et  voituricr  pour  un  tour  trois  sols  six  deniers  brabants  et  parcille 
somme  pour  la  levee  et  collecte  de  Targent  des  marchandises 
vendues  et  faire  bon  le  mauvais  denier  lesquels  droits  seront 
pay6s  autant  de  fois  que  le  dit  coureieur  fera  le  Tour  ä  la 
requisition  des  marchands  et  Everllns. 

11.  Que  ledit  coureieur  sera  tenu  de  faire  ses  devoirs  et 
fonctions  ä  FEstaple  du  Sei,  pourquoy  lui  sera  payi  de  chacan 
bychet  qtU  sera  mesttri  ä  VEstaple  an  so!  et  demi  brabatä  par 
les  marehanäs  esirangers,  et  an  sol  tratant  par  les  marelmäs 
bourgeois,  camme  ttancienneti, 

12.  Qa^ä  chacmte  des  quattre  foires  de  i'anrtäe  ü  aura  de 
chacun  bychet  de  sei  estapli  cinq  sols  brabant,  et  il  ne  poara 
acheter  aucun  sei  restant  et  non  vertäu  desdts.  marchands  et 
voifttriers,  mais  bien  assisfera  et  entretiendra  lEstapU  ä  fenebire 
qui  s'en  fera  comme  de  coustume. 

13.  DeHendons  audt.  coureieur  de  lever  ny  prendre  autres  ' 
droits  que  ceux  cy  dessus  des  marchands  tant  bourgeois  qu'es- 
trangers,  ä  paine  de  concussion  et  de  quattre  ^cus  d  amende. 

(A  suivre.) 
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'  Das  Eligiusamt  zu  Luxemburg. 

(Fortsetzung.) 

Außerordeniliehe  Bdträgß  der  Meister. 

Diesz  ist  dasz  Jenige  der  meister  Im  Schmide  ampt  vnd 
bruderschaift  Sant  Loyeti  vszgeben  soll  zu  fortlell  desz  Jair  vnd 
auch  nit  mer 

Item  sullent  die  meistre  geben  desz  morgens  uf  sant  Loyen 
dagh  Eyn.  gülden  vnd  desz  noichtes  Ein  halben  gülden  maicht  die 
Zwen  sant  Loyen  '  ■-)  dagh  iii  gülden. 

Item  uf  sant  Loyen  moider  dag  ein  ortes  gülden  maicht  der 
tzwen  dagti^^O  gülden. 

Item  uf  Jansz*^)  dagh  vii!  grois. 

item  uf  der  konnig  dag  die  koichen  *^^). 

Item  so  wan  man  die  bannen  ^'^^)  yst  ein  halfen  gülden. 

Item  der  fasznaicht  broide ' ■    viii  b  '  ''^). 

Item  uf  st  Joist  dag'"^»*)  vnd  Unsers  herrn  lichnams  dag**^) 
ungefehrlichen  2  gülden.  • 

Item  uf  Jairgezyde  desz  morgens  2  gülden  desz  naichtes  viii 
groisz  madlt  xxlii  grolsz 


•*•)  Die  Ordnung  erwähnt  4  St.  Loyentage.  Daraus  enleht  man.  daß 
man  mit  diesem  Namen  nicht  nur  das  Fest  des  Amtspatrons»  des  hl.  Eligius, 
toodem  auch  noch  andere  Amtstage,  an  denen  die  Mitglieder  bedeutendere 
VerMmmtungen  abhielten,  bezeichnete. 

St.  Johannestag,  am  24.  Juni. 

Einem  ehrwürdigen  Brauche  zufolge  wurde  in  den  luxemburger 
Familien  am  Fast  der  hl.  drei  Könige,  6.  Januar,  ein  Kuchen  auf  den  Tisch 
gebracht  und  so  zerlegt,  daß  jeder  Gast  ein  Stück  erhielt  und  nichts  übrig 
blieb.  Die  Hausfrau  hatte  in  den  Kuchen  eine  weiße  Bohne  eingebadien. 
Der  TisdigienoMe,  der  die  Böhne  in  tebieiii  StOck  entdeckte^  ward«  mm 
Tischkönig  ausgerufen  und  spendete  aus  Pfsnde  Ober  diese  Ehre  der  gamen 
Qeaellschaft  Wein  oder  Bier. 

Die  Hähne.  Zu  Wiltz  feiert  die  Musikgesellschaft  noch  jedes  Jahr 
das  Hasenfest.  Die  Mitglieder,  welche  Jflger  sind,  atelleii  die  Hasen,  die 
Verekiskasae  kommt  für  den  Rest  der  Kosten  auf. 

Der  Fastnachtsbraten.  Beitrag  zur  Pastnachtsbeluatigung. 
»»')  b  =  Bayer. 

«•*)  Das  Fort  St.  Jost  und  die  Kapelle  St.  Jost  laeen  in  der  Nähe  der 
Bboiflndung  der  heutigen  Adoiphbrttcke  in  der  Stadt,  (veigl.  Amherd,  S.  2074 

*••)  Fronleichnam. 

Der  Gulden  zahlte  8  Qroschen.  Außer  dem  Königskochen  und  dem 
Hahn  hatten  die  Meister  also  folgende  auOerordentUcbe  Jahresbeitrlge 
zu  zahlen : 

1.  Die  2  St.  Loyen-Tage,  je  P/i  Gulden  (3)  =:  24  Groschen, 

2.  Die  2  St.  Loyen  Mcldertage  |e  1  Qnldeo  «  16  Groschen, 

3.  Auf  Johannestag  8  Groschen, 

4.  Geldbetrag  zum  Hahnenfeat  4  Groacben, 

5.  Geldbetrag  zum  Fastnachtsbraten  (8 Beyern)  4  Groschen, 
a.  Fronleichnemstag     Gulden)  16  Groschen. 

Total  72  Qroschen  oder  9  Gulden, 
1  L  In  beutigem  Qdde  drea  14,81  Fr.  —  Es  konnte  noch  des  ebie  oder  endere 
JÜR'gezeit  mit  Je  24  Groschen,  d  i.  4.93  Fr.  hinzukommen 

'••)  Die  Ordnung  ward  stets  wie  ein  Heiligtum  von  den  Zunftmitgliedem 
betrachtet  und  aufbewahrt.  Auch  die  vom  Notar  Strabius  angefertigte  Abschrift 
zeigt  petaHcbe  Genauigkeit.  Das  große  Amtsbuch,  in  welches  die  Ordnung 
sbicilrncen  wurde,  ist  ebenfalls  in  Bretterdeckeln  und  Lederflbenng  gebunden 
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Pro  copia  einer  alter  In  einem  mitt  breeder'"*)  verwartem 
buch  beschriebener  ordminerli  "  ' )  vndt  demselben  !n  der  ortho- 
graphe vn dt  sonsten  gleichlaiithcndt  durch  mich  underschrieben 
Pabst  V  vndt  Keys  gewalts  ofenbahren  durch  die  Regierung  aihie 
admittirten  Notar  In  welchem  sich  auch  die  ahngenohmene  bruder 
sechster,  kertzcn  vndt  leychen  dragcr'")  befunden. 

J.  Strabius  Nots). 


•  B.  Die  Innere  Einrlclifung  des  Amtes« 

/.  Die  Mitgliedschaft. 

jahrhundertelang  standen  die  Zünfte  im  Mittelpunkt  des 
gewerblichen,  gesellschaftlichen  und  politischen  Lebens.  Die  Amts- 
Brüder  waren  sich  ihrer  Macht  und  ihres  Einflusses  völlig  bewußt 
Hatten  sie  „mit  gemeiniglichem  Rade**  eine  Entscheidung  getroffen, 
so  stand  ein  starker  Bruchteil  der  beratenden,  beschlußfassenden 
und  wehrstarken  Bürgerschaft  auf  ihrer  Seite.  Bei  dieser  Stellung 
des  Amtes  im  Geineinwesen,  lag  es  nahe,  daß  sowohl  die  Amts- 
meister wie  die  Land-  und  Stadtbehörden,  nicht  jedem  hergelau- 
fenen, unbel  .Hinten  und  verantwortungsunfflhigen  Individuum 
Mitgliedsrechte  im  Amt  gewährten. 

a)  Die  Vorbedingungen  zur  Aufnahme, 

Als  Vorbedingung  zur  Autnahnie  waren  persönliche  Eigen- 
schaften und  die  Zahlung  von  bestimmten  Gebflhren  erfordert. 

1.  Persönliche  Eigenschaften. 

Der  Aufzunehmende  hatte  den  Nachweis  zu  erbringen,  daß 
er  L  von  ehelicher  Geburt  sei;  2.  von  ehrlichen  Eltern  abstamme; 
3.  der  katholischen  Keligion  angehöre;  4,  städtisciies  BUrgerrecbt 
besitze;  5.  handwerkstüchtig  sei. 

Bei  Durchsicht  der  Aufnahmeakten  fällt  es  auf,  wie  stark 
man  stets  die  eheliche  Sohnschaft  betont.  Um  die  Berechtigung 
dieser  Forcterung  ganz  zu  verstehen,  müssen  wir  uns  in  jene  Zeit 
des  stark  ausgeprägten  sittlichen  Bewußtseins  und  des  Vertrauens- 


"0  Gerade  seit  1495  hatte  die  Spractie  groQe  Aenderungen  erfahren.  — 
Bet  Anwendung  der  neuen  Sprache  hatte  darum  die  (lefahr  einer  irrtfimiidieti 
Wiedergabe  und  Niederschritt  der  Statuten  nahe  gelegen. 

Im  namlicheii  Buch  liefand  sich  auch  ein  Verzekrhnis  der  attfitCBom- 
menen  Mitglieder,  der  Sechtcr,  der  Kerzen-  und  Leichentrfiger.  Dieses 
Verzeichnis  ist  nicht  abgeschrieben  worden  und  ging  ohne  Zweitel  verlom. 

Daß  das  Amt  gerade  im  Jahre  1686  sldi  aufraffte  und  seine  sSmt- 
liehen  Urkunden  sammeln  und  durch  einen  beglaubigten  Notar  eintragen  liefi, 
findet  eine  Erlclärun^  in  den  Zeitverhflltnissen.  Nachdem  die  Stadt  Luxembourg 
i.  J.  U384  unter  französische  Herrschaft  gelangt  war,  kam  neues  Leben  in  die 
.Handwerker-  und  Handelswelt.  Die  Verordnung  Ludwigs  XIV.  vom  Jahre  1685, 
welche  Manufakturisten  und  Handv.crkern  zahlrcicho  Begünstigungen  in 
Aussicht  stellte,  konnte  nicht  ohne  glückliche  Wirkung  bei  dem  Cligiusant 
bleiben.  Die  Meteter  beschlossen  darum,  ihre  Statuten  neu  und  nett  eimtorefben 
zu  lassen.  Sie  nahmen  /um  großen  Amtsbuch  ausschließlich  Papier,  welches 
als  Wasserzeichen  die  französische  LUiei  die  KOnigskrone  und  ein  etWtt 
undeutliches  Monogramm  trug. 
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vollen  geselligen  Verkehrs  zurückverbtUeii.  Lehrlinge  und  Gesellen 

fehörteti  meistens  zur  Familie  des  Mefefters,  mit  (tessen  Frau  und 
dchtern  aßen  sie  jahrelang  am  nflmiichen  Tisch  und  nahmen  an 
alten  frohen  und  traurigen  Anlfissen  den  innigsten  Anteil.  Das 
unbedingte  gegenseitige  Vertrauen,  das  dem  ungehinderten  Verkehr 
In  der  Meisterfamilie  zu  Grunde  lag,  konnte  nur  durch  eine  sehr 
hohe  Schranke  gewahrt  bleiben.  Die  Schranke  bildete  die  empfind 
liehe  Strafe,  die  den  Vertrauensbruch,  die  sittliche  Fehle  traf,  die 
trostlose  Aussicht  für  den  Fehlenden,  selbst  und  mit  seinen 
unehelichen  Nachkommen  von  dem  Amt  und  seinen  Vorrechten 
ausgeschlossen  zu  bleiben.  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  durch 
den  Anschluß  der  Unehelichen  mancher  findige  und  fähige  Kopf, 
ohne  eigenes  Verschulden,  von  der  Ausühung  eines  Handwerks 
ferngehalten  wurde;  andrerseits  wird  man  iodoch  die  Gründe, 
welche  die  Maßregel  veranlaßten,  wiirdiL^en  müssen. 

„Ehrlich"  oder  „redlich"  mulite  ferner  th  r  Aufzunehmende 
sein,  d.  h.  er  inuiite  von  Eltern  abstammen,  die  keines  der  söge-  ■ 
nannten  unehrlichen  Gewerbe  ausübten.  Abdecker,  Zaliureiiier, 
Quacksalber,  Spielleute,  Scharfrichter,  Bader  genossen  zu  wenig 
Ansehen,  als  daß  sie*  in  dem  Kreis  der  vollberechtigten  Meister 
Aufnahme  hlltten  finden  können.  Städtischen  oder  herrschaftlichen 
Dienern  fehlte  jene  Unabhängigkeit,  die  sie  bisweilen  benötigt 
hätten,  um  ein  kräftiges  freies  Wort  sowohl  in  der  Amtsversammlung, 
wie  in  der  Stadtverwaltung,  namentlich  zu  Zeiten,  wo  das  Verhältnis 
zwischen  Behörden  und  Herrschaften  einerseits,  und  den  Anits- 
vertretungen  andrerseits  etwas  gespannt  war,  reden  zu .  können. 
Diese  Diener  und  Beamten  wollten  darum  ehrlich  sein,  ihnen  aber 
mangelte  die  nötige  Redlichkeit,  die  Redefreiheit. 

Es  galt  als  ganz  selbstverständliche  Forderung  der  Zunft,  daß 
der  Aufzunehmende  ein  treuer  Sohn  der  katholischen  Kirche  war. 
Verdanken  doch  die  meisten  wirtschaftlichen  Einrichtungen  des 
MiUelalters  entweder  der  Anregun^:,^  von  Geistlichen  oder  der 
Mitwirkung  von  Klöstern  ihr  Entstehen  und  Bestehen.  Kein 
Wunder,  daß  sie  darum  den  Stempel  des  Christentums  tragen  und 
vom  Geist  des  Christentums  durchdrungen  sincj.  Auch  die  ^aze 
Zunftorganisation  ruhte  auf  christlicher  Grundlage.  Der  urttn- 
dungsakt  des  Schmiedegesellenbundes  beginnt  mit  den  Worten: 
,Jm  nahmen  Gottes  vndt  seiner  lieben  mutter  Marey  usw.  amen.** 
Um  jedem  Zweifel  an  ihrer  gläubigen  Gesinnung  von  vornherein 
zu  bep^egnen,  tun  die  p^enrmnten  Schmiedegesellen  „allcmeneglichen 
kundt,  daß  sie  ein  bundt  vndt  bruderschaft  gestifft  haben  vndt 
dase  mit  guttem  Willen  des  schniitamts  zu  Lutzenbuigii  zur  ehren 
Gottes  vndt  seiner  lieben  mutter  mareyen  in  dem  Gotteshause  vndt 
Closter  zue  den  knodeleren."  Ein  Blick  in  die  „Ordnung"  zeigt, 
daß  auch  die  Meister  vom  nflmiichen  Geist  des  Christentums  beseelt 
waren.  Sie  stellten  das  „ampt"  unter  den  Schutz  des  „lieben 
st.  Loyen",  sie  feierten  mit  großem  Glanz  mehrere  Feste  zu  Ehren 
des  Amtspatrons  und  waren  stolz  darauf,  die  Mitglieder  der  übrigen 
Zünfte  auf  die  stattliche  Zahl  der  schweren  Wachskerzen,  die  bei 
ihrem  Amtsgottesdienst  in  der  Kirche  brannten,  hinzuweisen.  War 
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ein  MitzQnftter  oder  dessen  Ehefrau  gestorben,  so  mitSten  alle,  die 

nicht  rechtmäßig  entsdiukligt  waren,  abends  zur  bestimmten  Stunde 
zur  Leichenwache  kommen,  um  für  die  Seelenruhe  des  Verstorbene« 
Zu  beten,  sie  mußten  bei  Strafe  dem  Begräbnis  und  dem  Leichen- 
dienst in  der  Kirche  beiwohnen.  Das  ganze  Zunftgefüge  bot 
sowenig  Raum  für  Andersgläubige,  daß  die  ersten  Statuten  die 
Forderung  der  Zugehörigkeit  der  Mitglieder  zur  Kirche  überhaupt 
nicht  stellen.  Erst  das  Statut  von  Karl  VL  (1738)  sagt  im  1.  Artikel: 
„Celul  qitl  voudra  6tre  re^u  en  la  dite  confrairie  et  tnetiers  respectifs' 
sera  tenu  de  prouver  par  ade  autentioue  6tre'  de  la  religion 
catholfque,  apostolique  et  romaine  .  .  Mandier  ehrsame  Kauf- 
mann unserer  Ta^e,  der  seit  Jahren  Zeuge  war,  wie  allmählich 
alle  vorteilhaft  gelegenen  Geschäftslokale  in  die  Hände  von  Daviden 
und  Salomonen  tibergehen  und  dann  die  obigen,  allerdings  mittel- 
alterlichen Bestimmungen  liest,  wird  künftig:  vielleicht  etwas  weniger 
(glücklich  und)  stolz  auf  die  Einführung  einer  uneingeschränkten 
Handelsfreiheit  sein.  (Portsetzung  folgt) 


Personalnachrichten  aus  dem  Vereine. 

I.  Todesfall.  Nach  kurzer  Krankheit  verschied,  wohlver- 
sehen mit  den  hl.  Sterbesakramenten,  am  24.  Januar  der  hochw. 
Hr.  Wilhelm  Zorn,  Pfarrer  zu  Saeul.  Mit  Freuden  hatte  derselbe 
vor  25  Jahren  die  Gründung  unseres  Vereines  und  dessen  Organes 
„Ons  Hömecht"  begrUsst.  Beweis  dafür  das  schöne  Gedicht: 
Willkommen  t  An  die  Leser,  i^etches  er  hi  der  ersten  Nummer 
des  ersten  Jahrganges  (1806),  Seite  2—3,  veröffentlichte,  dem  Im 
Laufe  der  Jahre  noch  Viele  andere  folgten.  Außer  ein  paar 
kleineren  Aufsätzen  aus  setner  Feder,  erschien  in  den  beiden 
ersten  Jahrgängen  eine  bedeutendere,  größere  Arbeit,  die  „Geschichte 
des  Hofes  und  der  Herrschaft  Lullingen,  quellenmäßig  dargestellt". 
In  den  letzten  Jahren  beschäftigte  sich  der  Verstorbene  auch  mit 
der  „Geschichte  der  Pfarrei  Saeul",  die  er  höchst  wahrscheinlich 
noch  vor  seinem  Tode  zu  Ende  geführt  hat.  Möglicherweise  wird 
selbe  später,  da  sie  dazu  bestimmt  uMir,  in  „0ns  H^mecht**  ver- 
öffentlicht werden  können.  Wir  werden  dem  Verstorbenen  stets 
ein  dankbares  Andenken  bewahren.   R.  I.  P. 

II.  Ehrungen.  Nicht  weniger  als  19  Mitgliedern  unseres 
Vereines  sind  durch  Großherzoglichen  Beschluß  vom  23.  Jan.  1920 
Auszeichnungen  im  Orden  der  Eichenkrone  verliehen  worden, 
und  zwar: 

1.  Das  Komtur  -  Kreuz,  den  Herren  Eduard  Hemmer  und 
Leo  Kanffman. 

2.  Das  Ofüziert-Kraiz,  den  Herren  Alfons  Eichhorn,  Priedr*  ' 
Lech,  Mgr.  Johann  Pelffer  und  Leopold  Tibesar. 

3.  Das  Ritterkreuz,  den  Herren  Hubert  Brück,  Johann-Peter 
Claude,  August  Collart,  Wilhelm  Qoergen,  Johann- 
Baptist  d'Huart,  Wilhelm  Hüisemann,  Johann-Peter 
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Kaesch,  Johann  Ma)erus,  Bernhard  Manderscheid, 
Theodor  Meyers,  Alfons  Rupprecht  und  Johann- 
Baptist  Sax. 
4.  Die  Silberne  Medaille,  Herrn  Theodor  Bassing. 

Allen  diesen  Herren  unsere  herzlichsten  Glückwünsche. 

Der  Vorstand. 


Subskriptionsliste. 

Gesamtbetrag  im  Jahre  1919  •  c< 

J.  N.  M.  in  S<         JU^^.'W-^JL'  S4iMi^J 
M.  M.  in  K  (/yn>;^^u>Chili^iu^  . 
J.  S.  in  S.^^%i^4^^  S4*^i^^i$OAJkA,  .  . 
J.^.  R.  in  R.f;^^  /U^JUnien 
J.  W.  in  H.f>A  i^W:^,.  f7x>^Ai/U^  .  . 
M.  M.  in  O./'-grw^'WiUÄirfi.^^^^yM^^ 

>iUvU^^eiX*vv>  Total 

Herzlichsten  Danic!  Vivant  sequentes« 


642.25  Frs. 
2.00 
4§) 
2.Ü0 
2.00 
50.00 
2.00 


II 

n 


704.75  Prs. 


Ijnembursisciie  Litorarisclie  Novitäten  u.  Dracicsaclien. 

Calnes  Albert.  Der  Zollanschlufi  des  Grossherzogtums  Luxem* 
bürg  an  Deutschland.  (1842—1018.)  Zweiter  Band:  Die 
Fortdauer  des  Zollanschlusses  und  seine  Lösung.  Luxem« 
bürg  Joseph  Beff ort.  1010.  —  252  SS.  gr.  in  8«,  mit  einer 

statistischen  Tafel. 

Deoaemeyer  Camitle.    Hinter  oesterreichischen  Kerkermauern. 

Selbsterlebtes  eines  luxemburger  Journalisten.  Luxem- 
burg. J.  P.  Worr^.  1919.  —  67  SS.  in  8^  mit  dem  Por- 
trät des  Verfassers. 

Festschrift  zur  Feier  der  25.  Wiederkehr  des  Gründungstages 
des  Luxemburger  Landes -Obst-  und  Gartenbauvereins. 
Herausgegeben  vom  Vorstand.  Luxemburg.  Joseph  Beffort. 
1020.  —  00  SS.  gr*  in  8^  mit  4  Portrttts. 

Keilea  Tony.  Guides  Beckmann.  Worms  sur  le  Rhin  et  ses 
environs.  Avec  un  plan  de  la  ville  et  de  nombreuses 
illustrations.  Par  le  professeur  Dr.  Weckerling,  Archiviste 
de  la  ville.  Traduit  d'apr^s  la  4»"«  Edition.  Heilbronn, 
Othon  Weber  S.  D.  (1919).  —  4  +  71  pp.  in  8»,  aVec 
1  plan  et  18  illustrations. 

Idem.  Der  dauernde  Friede.  Aus  der  Geschichte  der  Friedens- 
bestrebungen. Hamm  -  Westfalen.  Breer  &  Thiemann. 
—  56  SS.  gr.  in  8^  —  Bildet  die  Hefte  10  und  11  des 
Bandes  XXX VIII  (1919)  der  «.Frankfurter  Zeitgemfl$se 
Broschüren." 


iL 
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Laterae  (Die).  Offizielles  Organ  der  Freien  Volkspartei.  Für 
Freiheit,  Gleichheit,  Gerechtigkeit.  Ersciieint  1  mal 
wöchentlich.  Luxemburg.  Ed.  Nimax.  —  gr.  in  fol.  — 
Nr.  1  ist  datiert  vom  3.  Januar  1Ö20. 

(Lech  Friedrich).  Festschrift  zur  Konsekration  des  dritten  Bischofs 
von  Luxembiirg.  I.  Teil.  Habemtis  Episcopum.  GlSck 
des  Landes  einen  eigenen  Bischof  zu  besitzen;  Erinnerung 

an  frühere  Biscliofsfeiern  in  Luxemburg.  Geschichtlicher 
Rückblick.  Ii.  Teil.  Erklärung  der  Zeremonien,  welche 
bei  der  feierlichen  Konsekration  stattfinden.  Luxemburg. 
St.  Paulus-Druckerei.  Ohne  Datum.  (1919).  —  40  SS.  in  S\ 

Dr.  Meyer  Jobai^n-Baptia{;   Ueber  De|hif?,l^tion  in  verschiedenen 
^.    Medien  der  Praxis.  *(naugufa^Öi$s^riatjo  Erlangung 
der  Doktorwüräe^er  vetermär-me\l[zinischen  Fakultät 
der  LIniv.ersilät.  CTrjch  t  vorgeles^fLuxembura.  Dr.  t\. 

Prfini  Emil.  Der  Witw^nst,aM^erivSiMlK^i!L..il^iIifü<ü  eines 
Neutralen  zu  der  Abwehrschrift  der  deutschen  Kathollken 

gegen  das  französische  Buch  „La  Guerre  allemande  et 

le  Catholicisme".  Neue  Friedensauf  läge.  (Deutsche  Volks- 
ausgabe). Erstes  bis  fünf  und  fünfzigstes  Tausend.  Paris. 

-  Barcelona.  —  Dut>lin.  Bioud  &  Gay.  1919.  —  XV  -r 

271  SS.  in  8". 

Idena.  Der  Einfall  der  Deutschen  in  Belgien.  AktenmäÖige  Einzel- 
darstellungen. III.  Bändchen.  Inhalt:  V.  Etlie.  VI.  Latour. 
VlI.  Gomery.  Vlll.  Musson.  Luxemburg.  Linden  &  Hansen. 
1920.  —  24  SS.  in  12». 

Seoul.  Organe  officiel  p^riodique  de  la  F(ed^ration)  N(ationale 
des)  B(claireur8  du)  L(uxenibourg).  Luxembourg.  Lin- 
den 8i  Hansen.  gr.  in  8^  avec  illustrations.  Journal 
päraissant  tous  les  deux  mois  et  dont  le  1  est  dati 
du  mois  de  janvier  1020. 

Signal  (Le).  Organe  officiel  de  la  F^d^ration  nationale  des  Chemi- 
nots  Luxembourgeois.  Revue  hebdomadaire.  Luxemburg- 
Gare.  Fr.  ßourg-Bourger.  —  pet.  in  fol.  —  Journal  alie- 
mand  dont  le  N°  1  a  paru  le  5  janvieur  1920. 

Soziale  Republik.  R^publique  sociale.  Organ  der  Sozialistischen 
Partei  Luxemburgs.  Erscheint  wochentäglich  (Journal 
quotidien).  Luxemburg -Bahnhof.  Fr.  Bourg-Bourger. — 
pet.  in  fol.  Deutsche  Zeitung,  welche  seit  Neujahr  1920 
erscheint. 

Dr.  Weiter  Nikolaas.  De  Wilhelmus.  E  neit  Lidd  op  eng  al  Weis. 
Letzeburg.  Linden  &  Hansen.  Vnn%  Datum.  (1920).  — 
3  SS.gr.  an 

Idaok  Idem.  Pir  4  Männerstemme  gesät  vum  J.  P.  Beicht.  IbkL  < 
(1020). —3  SS.gr.  ans 

W(oeat)  J.  P.  Den  Htocheman,  Letzeburg.  Linden  &  Hansen.  1010. 

—  Nr.  17  vum  „Letzeburger  Aiierlö*'.  —  3  SS.  pet.  an  8*. 
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Ons  Hemecht 

Organ  ies  ^mm  for.  Liueikw  ßescUoiitt  Literatur  loi  Kniist 

Herausgegeben  vonri^  Vereins  -  Vorstände. 


26.  Jahrgang.  —  Drittes   und  vieftp-s  Heft. 


!^;')rz  und   Apri!  1Q20. 


cledpr  Autor  ist  verantwortlich  für  seine  Arbeit. 

igottfe^ung.) 

19.  I9fcfc«iii4er. 

1.  S>ie  Vfomi  jä^U  800  Jfommnnifaiileii  un^  ani  brn 
Otlfi^fieit  ®rc)>enmo4er  nnb  3Rflnf(l(e<fer;  ham  aelidyrti  au^  bie  ^öfe 

©öd^ol^  uub  J^roncij.   5!ircf)cnpatrün  i|l  ber  iil,  Öaurentiui^  SRarl^m. 

2.  Söcltlic^fr  öerr  ift  grau  2)ettjiflnc  be  SBedfer.  3)a«  ^o^onaU' 
rcd)t  gcf)ort  Der  ?lebti[fin  Ui^n  C^tairrfontaine  in  allen  äWonatfn.  3>er 
bcrjcitige  Pfarrer  unb  alle  feine  ^i'ür(]än(]er  erhielten  bie  '»i^farrci  üon 
ihr.  5)er  ijifiiator  bemerft  eii]cnl)änbii-} :  ber  l^organflcr  beö  ie^inen 
i<farrcrÄ,  ^en  yafüIauiSi  ^^oller*  ftavb  im  )))lomt  aWdrj  1751.  3)a« 
^atranalfte^t  fiter  bie  Pfarrei  (S^retyenmad^ec  tonrbe  ber  Wiiti  (S(aire« 
foittaine  (Aon  toom  ^)>tl  HUaranbev  IV.  im  Saite  1254  befiftiiat. 

3.  a)ic  einfuufte  betrugfn  etwa  70  ^Kalter  ®etreibe.  Se^nfterr 
ift  bie  cjenannte  Äbtci,  welche  hierfür  ba0  ©(^iff  unb  ben  3:urm  gu  unterl^alten 
^ot.  3)er  'öenefiiiat  (nirf)t  ber  ^^farrer)  forqt  für  baö  G^or;  bie  Oemeinbe 
für  ben  gu^boben  uub  bic  )2)än{e;  biefe  befinben  fic^  in  einem  elenben 
^ui'tanbe. 

3)ie  3  ilitiire  finb  fuufefvicrt,  3)ie  barauf  ruftenben  Saften  trägt 
bie  Gemeinbe  unb  bie  Slirc^e.  9l(Ied  (Siforbertid^e  ift  uorl^anbcn.  ^ie 
muß  baffir  auffommen.  ^ie  ewige  fiampe  wirb  ofi  iienuid^Iäffigt. 
i>tt  iHrc^ööf  ift  auf  allen  Seiten  offen. 

gilialürc^en  gibt  e«  jwei:  bic  eine  in  SHünfc^eder,  wo  ber  ^^farrer 
feit  uralter  3fit  jcbe  29oc5c  9}Jeffe  lefen  mn^.  !^ic  anbere  ifl  bie  jtopelle 
1}9JL  6t.  O^obann,  wo  ber  ^^farrer  biefelbe  Verpflichtung  ^at. 

3)ie  Capelle  jum  1)1.  Ärcuj  ^at  22  @tiUmef[en  unb  4  §oc^amter. 

j^ausfapeHen  finb  nic^t  tjor^anbcn.  l)as  einzige  Söenefijium  Der* 
lei^t  bie  grau  2)cttjigne  Mon  SÖecfet,  Ön^aber  beöfelben  ift  ©err  ©a^et. 
(IRfflSerei  über  i^n  fie^e  in  „Cn*  ^€mtd)i\  3a^rgang  1917,  ©eite  207.) 
%k  CbHegeittcÜen  befleben  in  3  w5((ent(i<^  nReffen,  weld^e  entweber 
auf  bem  4^ati|ltanar  bet  ^farrfirc^e  ober  auf  bem  9[Itare  bed  @ebaflian 
gehalten  werben.  2)ie  (Sintünfte  befteben  in  Sf^"tcn  unb  anberen  jiemtic^ 
bebeutenben  dienten,  \o  bag  biefelben  einem  Drbtnationdtiiel  me^fr  aU 
an*iei(6enb  ^xnh. 

4.  !3)cr  4J|arrer  ^eißt  9fo5.  ^if.  Ü)^at^ieu  au«  ber  3)iö3efe  Ürier 
unb  l'tejt  ber  ^Jfanei  feit  3  3[a|ren  uor.  3)er  approbierte  "öicar  ^ci§t 
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3Rat()ind  ^arft.   ^er  a3eneticiat  ift  ^erc  i6at)rt.   Uugetbcm  mf^ni  au4 
no^  bort  ein  ^rieflet  namens  ^acobi. 

IBon  ber  Schute  toitb  nur  ^i\aQi,  bag  bie  StinUx  nid^t  getrennt 
na(6  Gefeitestem  fi^en. 

5.  SRlt  bem  moxm  unterf^tei^eii  ^an»  9dcv  Scffe(,  %.  ®4miit, 
®.  fie  3cune,  ^eter?  ein  anberrr  mit  (e^r  öe(e§rter,  aBer  unlcferlHet 
^anbfc^rift  unb  prac^tDoHer  ^arap^e  nad^  'äxt  ber  ^ftoiaxt  mit  (tiigffil||iec 
Sa^reA^o^t  1755;  Subroig  ^terfd)  adeln  ^anbjeid^nete. 

6.  ^ie  ?Jifitatiün  fc^eint  eine  n^ünbli^e  flewefcn  ju  fein.  3)fT 
^uftanb  be«  gu^büben«  unb  ber  55dnfe  n)urbe  f(^arf  flerüflt,  gro|e 
geucfttiflfcit  ber  Üiirc^e  feftnefteftt  unb  befttmmt,  ba§  biefem  l^lifeftanbe 
bur(£ ^er^iTögerung  ber  genfter  abgeholfen  tverben  foOe.  ^er  Su§6obfn, 
ble  Ofinfe  niib  Me  etenbnt  Oci^tpQte  nliffeit  ausgebeffcrt  ipcrbea. 

©eil  ber  Äird^^of  nac^  aßen  Seiten  offen  ftonb,  unb  auS  biefer 
Urfa^e  auler^alb  beS  (S^ottedbienfted  auf  bemfelben  grober  Unfug  (t>ariaft 
infolentinS  ntquc  inbecentia«)  getrieben  ttJurbe,  fo  hjurbe  auf  Eintrag  be« 
^aftorö  unb  ber  3^nobaIcn  beftimmt,  bafe  bte  ^ufläncjc  ju  bemfelben 
nic^t  blo§  mit  Flüren  üerfc^loijen  toürbcn,  fonbern  bafe  biefe  Xüren  and^ 
mit  ©d^lötlern  üerfel^en  merben  mügten  unb  er[t  Dann  geöffnet  mürben, 
nenn  bie  Seute  jum  ©ottesbienft  fämen. 

»ejüglid^  ber  geftifteten  SRefffn  in  ber  SttiptUt  bei  (t.  3ol|annef 
auf  htm  mxq,  mUbt  feit  unbenfHd^en  3^^^^"  bott  gehalten  tontben, 
Raiten  ber  ¥faner  unb  bie  Stjnobalen  bem  ^ifitator  auiSeinanber  gefegt, 
ba§  biefelben  wegen  ber  Entfernung  uom  £rt  unb  be«  fc^toierigen  Sugan^e« 
faft  gar  nic^t  befud^t  würben;  eä  fei  njünft^en,  bag  bie  aVoc^enmeffe 
na(i  ber  ^farrfirc^c  »erlegt  »ürbe,  bie  übrigen  4  jebod^,  nönitid)  bie 
an  SBeibnac^ten,  am  Dftermontog  unb  am  jVefte  ber  ©eburt  unb  ber  (Jnt^aup« 
tung  bed  ^o|)annefl  bed  Xäuferd,  wie  bisher,  fo  aud^  in  B^funft  bort 
genauen  toftrben.  SXefcn  0noögunges  enifpred^b  lm»b€  befc^toffen  Mb 
Dorgefc^rieben  ^ut  grdieren  Bcquein(t(|feit  nnb  jut  S^vbcvuitg  bet  Vnbaiti 
bei  Sotfel. 

(S0  war  geflagt  unb  feftoefteHt  worben,  ba§  über  bie  (Sinfünfte  ber 
Äreujfapelle  feit  mehreren  ^abrcn  feine  ^Hed^enfc^aft  obgelegt  worben  (ci, 
S)er  33ifitator  befahl/  bicfelbe  nnucr^üglie^  (inbilote)  tjorjune^men. 

3)em  ?}riefter  ^arft  war  t>n5  ?Imt  eine«  ßc^rer^i  unb  i^-üftcrfi  über- 
tragen Worben.  (£r  lte§  burd^  einen  anbern  erfe^^tn,  welker  bat 
ffmt  iebjx^  gan5  »emad^Iaffigte.  ^arft  war  perfdnlicb  Dorgelabrn  »otben 
nnb  trWenen  iRa(^  nj^Itencv  fd^atfer  tRüge  tjerfprad^  er,  einen  onbmn 
Qlvfa^mann  ju  fteHen. 

(Snbli(|  l^attc  ber  Pfarrer  geKagt,  baS  ein  Einwohner  feine  Dfiern 
gehalten  babe  unb  augerbalb  ber  8tabt  (ejtra  urbem)  ^crumftreie^e.  3>a 
er  auch  nic^t  erfc^ienen  war,  nat)m  ber  Pfarrer  e«  über  fic^,  ijm  nod^ 
weiter  jujufprec^en.  3)ie  Stjnobaten  waren  ber  SDieinung,  ber  au«  ac^t» 
barer  SamiÜe  ßammenbe  junge  ÜD^ann  babe  fic^  gefd^ämt  in  ber  Stix^t 
ju  erfc^einen,  weil  er  leine  paffenben  j^Ieiber  gehabt  ^abe.  2)abei  blieb 
ei.  S>te  Sifitotipn  fanb  sn  ®fe«>ehniaÄer  felbft  flatt  am  18.  «tuguft  1755, 

Xodi  bortet  mt  bet  SBei^bifd^of  92.  \>on  ^ont^eim  um  6  Ul^ 
3Rit{)eni,  be«  ®onntag«,  bon  Benningen  naö^  ^et^borf  aufgebrochen,  tPO 
er  gegen  8  U^r  anfam.  Tic  cbelen  ^erren  bc  Öalbt  unb  ©diengen, 
bet  Vfanet  nnb  bie  (Sinwo^ner  bei  2)otfei  ^tten  ij^n  gebeten,  an  biefem 
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Za^t  bie  feiffltdie  (Sinffgnung  ber  ^forrürcje  l>OT|ttne(iti(ti.  S>{efeiii 
fBuofd^e  würbe  au4  entfprod^en.  9in  92a(|mittaQ  tourbe  bie  9hnittn() 
erteilt  unb  bie  Steife  nacft  OJreDcnmad&er  fortnefe^t.  5)ort  ftieg  er  im 
OQuie  bei  ^odjro.  ^mn  ©a^et  ab.  «m  fül^onben  Ü)h)r9eu  benab  er  fid) 
in  ba«  ^farr^auÄ  nnb  begann  alfoßleic^  mit  ber  ^I^ifitation.  (S«  waren 
bort  öerfammelt  bie  Pfarrer  unb  ©i)Mübolcn  öon  iemmel*,  SRa^tum, 
9Hüc(,  SS3afferlie[(6  unb  (2)ret)enmac^er. 

20« 

1.  1>ie  $farrei  Tt^^t  unter  bem  ©c^u^e  bf<  (1.  S)a0oM,  6le 
begreift  nur  biefe  Drtf(^aft  mit  150  j^ommunifanten. 

2.  ©eltlic^er  ©err  ift  bie  ebte  i^ramilie  be  Cinben,  »eitler  ouc^  ba< 
*13atronat«rec^t  auflegt,  ju^teic^  mit  bem  ^f^ntre^t.  3Son  bem  S'^wten  fommt 
ein  Ä(6tel  bem  ^erru  be  ^iemel  ju,  fo»o^)t  oon  bem  großen  wie  auc^  öon  bem 
ttctBcn.  2)ie  (Sinfünfte  betragen  5  a^alter  (ä^etreibe  unb  ein  guber  %3ein. 

8.  «kmfiB  ber  effitatfim  Horn  7.  Woi  1738  (aben  bie  (Sollatore« 
bot  64<ff  ttiib  boi  C^or  )«  unterialteii;  ber  $a|)or  baf  S)ü4ioerf  be» 
Sbore«,  bie  (Sinwo^ner  ben  Jurm,  ben  gufeboben  unb  bie  ©fin!e.  Äfle« 
beftnbet  ftc^  in  beftem  ^un^n^^'  ba  bie  Stirere  erfl  neu  erbaut  würbe. 
6ie  bot  nur  einen  %(tar.  !Die  (Sinwol^ner  ^aben  bie  ^aramente  unb 
^ie  Äirc^enleinwnnb  ju  [teilen.  ?(Üe«  ift  in  beftem  3»if*ön^«  oorl)Qnben. 
I>ie  ^amilie  be  Ciiiben  ^ot  eineu  filbertjergolbeten  S^elc^  unb  (Jiborium 
mit  filbenter  d^uppa.  beibe  in  fc^öner  Arbeit  audgefül^rt,  gefc^enft.  Die 
ewige  Sampe  brennt  nur  im  9bt)ent  unb  in  ben  Saften.  !Der  kiidfio^  ift 
eingef(^(o{fen,  bas  0eiii(aii9  obne^a(t;  bof  mlfloiisfretta  ift  aufgefleat. 

4.  ißfarrer  Sobanne«  iBIaftu«  fte^t  ber  ^farrei  not  feit  1750.  tr 
|ai  leinen  j^aplan,  noc^  wobnt  funfl  ein  (SJeiftlic^er  bort. 

3)er  Sejrer  uerfiebt  fein  ^Tmt  jur  grofen  Sufriebeubeit.  3)ie  j^inber 
fiben,  foweit  e8  ber  IRaum  erlaubt,  gelrennt;  ber  ©d^ulbau  befinbet  fi(^ 
in  ^(ec^tera  ^uftanbe.  G^d  w&re  au  wün|(()en,  bag  bie  SUern  ib^e  ii'inbcr 
f[ei§iger  ^ur  @c^ule  [(Riefen  würben. 

5.  nergerniKe  gibt  e«  feine,  auger  bag  bie  (^inwol^ner  aO^u  (aufig 
a«  bcft  Cbnii«  »nb  gelolfiten  Scfettagen  9udf(üge  machen,  moribfr  ber 
9<Kflor  M  n\^t  goittfi  Bef(|ioereR  fami.  9t  md^i«  ben  ^iHtator  bitte», 
bie  Sinwol^ner  ftreng  |tt  ermabiieii,  bem  Ooiteibienß  nnb  bem  Unieniifet 
beffer  beijuwobnen. 

6.  würbe  befohlen  nod^  üor  ben  nacbften  Dftern  ben  feblenbeu 
^rebigtfiubt     bef(^affen  unb  bad  ^^ein^aud  mit  einem  Dac^  oerfe^en. 

3[n  betreff  ber  SonntagBaufiflüge  fteflt  e«  fid&  I|erau8,  ba§  nur  bie 
ärmeren  fieute  biel  tun,  um  betteln  ^u  ge^en.  2)er  Pfarrer  l^abe  fie 
SWar  &ftetf  nnb  fheng  ermabnt,  bod^  an  ben  Bmtß  nnb  Seiertagen  ibre 
(S|ri|lenpfli(^ten  ni(^t  au  tierfftnmen.  ^^egen  fotc^e  arme  ßentc  mit  Strafen 
tiorasgeben,  fei  aaerbing»  smciRoS.  bo(b  foCl  ber  $faner  uneniwegt  fmrt« 
führen,  bie  Sebtenben  ftreng  unb  pritatim  on  i^re  ^flic^t  5u  erinnern, 
ibte  ÄuÄflüc^e  einjufcbränfen  im  SSertrauen  barauf,  ba«  ©otte«  ©egen 
fir  bai  S^itüiiit  meiften«  Don  bem  ^ewiffenbaften  2)ienfte  ©otte«  abhänge. 

7.  Der  Pfarrer  ^at  öergeffen  »eine  Unterfcbrift  a«  flcben ;  e«  b^^^n 
aber  unterfcbrieben  ^einrieb  £al^r  unb  37{atbia«  !0{üller ;  ti  ^anbaeid^nete 
9licolau»  3Robert  an  ^re^enmac^er  am  18.  Huguft  1765. 

(Sortfebung  folgt.) 

m  I 
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Leben  und  Wirken  des  hochw  Hrn.  Theod.-Zeph.BIEVER. 

(Portsetzung ) 

Am  2.  August  1907  traf  Biever  auf  seiner  neuen  Missionsstetle 
ein.  Hören  wir,  was  er  darüber  berichtet: 

(Beit-Sahur,  3.  September  1907):  „Ich  bin  jetzt  ungefähr  zwei 
„Wochen  hier  und  fange  wieder  an,  das  wahre  Leben  des  Missionärs 
„zu  führen.  Cilückh'cherweise  wollte  ich  mich  zu  Tabi^ha  nicht  an 
„ein  leichteres  Leben  gewüiuu  ii,  in  der  Voraussicht  eines  Tap:es 
„wieder  Missionär  zu  werden  und  alsdann  das  Leben  allzuschwer 
„und  mit  zu  vielen  Entbehrungen  verbunden,  zu  finden.  Doch 
„bietet  das  Leben  hier  auch  geistige  Genüsse,  welche  ich  in  meiner 
„Einsamkeit  an  den  Ufern  des  Sie's  von  Qenesareth  nicht  hatte. 
„Bethlehem  ist  von  meinem  Wohnhause  nur  20  Minuten  entfernt 
„und  in  5  Viertelstunden  kann  ich  per  Wagen  Jerusalem  erreichen. 
„Ich  bin  deshalb  so  gUickürh,  ineine  alten  Frenndc  und  Mitbrüder 
„zu  sehen;  dazu  stellen  mir  die  schönen  und  reichhaltigen 
„Bibliotheken  Jerusalein  s  zur  Verfügung,  welche  für  meine  topo- 
„graphischen  und  arcliäologischen  Studien  -'^')  von  groliem  Nutzen 
„sind.  Auch  das  Klima  ist  viel  gesünder  hier  als  am  Ufer  des 
„See's.  Hier  befinde  ich  mich  700  Meter  über  der  Flache  des 
„mittelländischen  Meeres,  während  ich  zu  Tabgha  200  Meter 
„darunter  war,  was  also  einen  Unterschied  von  ungefähr  900 
„Metern  ausmacht.  Neben  dem  Wohnhause  befindet  sich  ein  großer 
„Weinberg,  von  welchem  wir  augenblicklich  enorme  und  außer- 
„ordenthch  süße  Trauben  essen.  Auch  befindet  sich  dort  ein 
„großer  Garten  mit  Oelbäumen,  welche  mir  Oel  für  Kirche  und 
„Haus  und  Oliven  für  Küche  und  Speisetisch  liefern.  Dann  gibt 
„es  auch  Feigenbäume,  Granatbäume,  Citronenbäume,  Pomeran- 

„zenbflume  und  viele  Mandelbäume  Mein  Wohnhaus  ist 

„wohl  sehr  verfallen;  doch  wird  dasselbe,  einmal  ein  wenig  herge- 
„stellt,  sehr  bequem  sein.  Kirche,  Wohnung  des  Missionärs  usw., 
alles  befindet  sich  unter  einem  Dache,  so  daß  zur  Zeit  des 
„starken  Regens  im  Winter,  ich  in'cht  auszugehen  brauche,  was 
„für  einen  Alten,  wie  ich,  sehr  schatzbare  Vorteile  bietet." 

(Beit-Sahur,  3.  September  1907);  „Beit-Sahur  oder  Hirtendorf, 
„wie  die  Pilger  es  nennen,  ist  die  Heimat  der  Hirten,  welche  in 
„der  geweihten  Nacht  zuerst  Kunde  von  der  Geburt  des  Messias 
„zu  Bethlehem  erhielten  und  welche  als  die  Ersten  hingingen,  ihn 
„in  der  Krippe  anzubeten.  Unterhalb  des  Dorfes  zeigt  man  noch 
„heute  die  Stelle,  wo"  die  Hirten  den  Gesang  der  Engel  vernahmen: 
„Ehre  sei  Gott  in  der  Höhe  und  Friede  auf  Erden  den  Menschen 
„die  guten  Willens  sind.  Eine  sehr  alte  und  heute  fast  unter 
,,der  Erde  sich  befindende  Kirche  steht  an  dieser  Stelle  und  p^ehört 
„den  schismatischen  Griechen.  Das  Dorf  kann  1200  Einvvohrier 
„zählen,  welche  in  verschiedene  Confessionen  geteilt  sind:  Katho- 

'°*)  Auf  diese  Studien  und  deren  Resultate  für  die  Exegese  tind  die 
näheren  Kenntnisse  über  die  Tier-  und  Pflanzenwelt  in  der  Gegend  VOtl 
Genesareth  werde  ich  gelegentlich  zu  sprechen  kommen. 
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Jiken  vom  lateinischen  Ritus,  Katholiken  vom  griechischen  Ritus, 
„oder  der  katholischen  Kirclie  angehörigc  Griechen,  dann  schisma- 
„tische  Griechen,  d.  h.  solche  die  von  der  katholischen  Kirche 
i^trennt  sind,  deren  Papst  sie  nicht  anerkennen,  eine  deutsche 

„protestantische  Mission  und  Musehnänner.  Meine  Pfarrei  zählt 

„ungefähr  200  Seelen ;  doch  diese  kleine  Anzahl  verursacht  ebenso 
„viele,  ja  mehr  Arbeit,  als  eine  Pfarrei  von  1000  Seelen  im  Liixem- 
„burgischen.  Hier  muß  der  Ptcirrer  alles  sein:  Arzt,  Richter, 
»Architekt,  Scelenhirt  und  manclunal  noch  Schullehrer. 

XXXVill.  Biever  als  Pfarrer  von  Beit-Sahur. 

In  diesem  seinem  neuen  Wirkungskreise  fand  Biever  sich 
bald  zurecht.  Dies,  glaube  ich,  kann  man  schließen  aus  einem 
Ausspruche,  welchen  er  einem  Mitbruder  gegenüber  getan  hat. 

..Als  ich",  so  schrieb  mir  dieser,  ,,P.  Biever  mal  fragte,  ob  er  nicht 
,.das  Gefühl  habe,  er  habe  in  Tabgha  viel  Zeit  verloren,  sagte  er: 
„Ja,  ich  habe  es  immer  als  eine  Strafe  Gottes  aufgefa(3t,  daß  ich 
„meine  Mission  (Madaba)  verlassen  habe."  Nun  hatte  er  ja  eine 
neue  Mission,  über  welche  er  sich  noch  im  ersten  Jahre  seiner 
dortigen  Wirksamkeit  äußerte  (Beit-Sahur,  16.  Dezember  1907): 
„Ich  bin  jetzt  in  meiner  Mission  zufrieden  mit  meinen  Leuten. 
Rauh  sind  sie  schon,  und  man  braucht  sie  nicht  gerade  mit  Hand- 
s  nuiien  anzufassen;  aber  sie  folgen  und  wir  kommen  recht  gut 
mit  einander  aus." 

Erstes  und  I  laupiaugeiimerk  für  einen  Pfarrer  ist  und  muß 
auch  seine  iuK iie  sein.  Nicht  mit  Unrecht  kann  man  aus  dem 
äußeren  und  iniieien  Aussehen  einer  solchen  auch  im  Gewöhn- 
lichen —  Ausnahmen  gibt  es  allerdings  —  auf  den  mehr  oder 
weniger  religiösen  Sinn  sowohl  des  Pfarrers  als  auch  seiner 
Pflegebefohlenen  schließen.  Hören  wir  nun,  was  Biever  über 
die  Pfarrkirche  seiner  neuen  Mission  schreibt. 

(Beit-Sahur,  29.  November  1908):  „Die  hiesige  Mission  ist 
..im  Jahre  1859  eröffnet  worden  durch  einen  französischen 
„Missionär,  Dom  Moretain.  Derselbe  baute  einen  Teil  des  Mis- 
„sionshauses,  sowie  die  Kirche,  welche  aber  nur  provisorisch  sein 
„sollte,  aber  es  wohl  noch  lange  bleiben  wird.  Er  hat  auch  den 
„herrlichen  Hauptaltar  aufgerichtet,  zu  weichem  französische  Wohl- 
ntäter  die  Mittel  hergaben.  Er  hat  an  die  12  000  Fr.  gekostet, 
„und  ist  viel  zu  kostbar  für  ein  armes  Missionskirchlein:  aber  er 
„ist  nun  einmal  da.  Derselbe  ist  ganz  aus  hiesigem  Kalkstein 
„(von  Bethlehem).  Die  Skulpturen  sind  Bas-Reliefs  und  v/urdcn 
„ausgeführt  von  2  bethlehemilischen  Perlmutterarbeitern  nach  Vor- 
„lagen  des  Missionärs.  Leider  sind  diese  Vorlagen  aus  verschie- 
„denen  Kunstepochen,  so  daß  die  Bilder  kein  einheitliches  Ganzes 
„bilden.  So  shid  die  unteren  Reliefs  Renaissance  und  manche 
„sogar,  und  leider  gerade  das  mittlere,  die  Hirten  auf  dem  Felde, 
„von  sehr  j^eringem  Kunstwerte,  während  die  Serie  auf  der 
„Leucbterbank,  die  hl.  3  Könige  und  die  Flucht  nach  Egypten  an 
„gute  mittelalterliche  Bildhauerkunst  anklingen.  Sonst  war  das 
„Kirchlein  bei  meiner  Ankunft  vor  einem  Jahre  (1907)  recht  arm 
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„und  sogar  verwahrlost,  ich  habe  nun  den  Altar  leicht  polycliro- 
„mircn  lassen,  die  Reliefs  sind  alle  in  vieil  or  mit  hell^^ntdenem 
„Hintergrunde,  so  daß  sie  sich  jetzt  viel  besser  abheben  als  früher. 
„Der  Altar  hat  bedeutend  dadurch  gewonnen.  Nun  ging  es,  wie 
„das  gewöhnlich  geht:  Tappötit  vtent  en  mangeant.  Der  Zufall 
,4iatte  mir  gerade  einen  jungen  holländischen  Küik  iler  aus  Nym- 
„wegen,  Piet  Geriss  zugeführt,  der  sich  studienhalber  in  Palästina 
aufhält  -jnd  dieser  bot  sich  an,  mir  die  ganze  Kirche  umsonst 
„zu  malen.  Ich  hatte  nnr  die  Materialien  zu  stellen.  Ich  griff 
„mit  beiden  iiänden  zu,  uiul  so  wurde  nun  die  ganze  Kirche 
„gemalt.  Das  Chor  ist  ganz  in  Goldgrund,  auf  der  Rückseite, 
„hinter  dem  Altar  eine  Kreuzigungsgruppe,  ganz  von  wilden  Rosen 
„umrankt  Die  Seiten  des  Chores  sind  ebenfalls  einerseits  mit 
„Passtonsranken,  andrerseits  mit  Rebengewinden  geschmückt  und 
„umschlingen  jederseits  ein  Medaillon^  Das  eine  Medaillon  stellt 
„das  Opfer  des  Melchisedc  rh  dar,  das  andere  den  schlafenden  Elias, 
„der  vom  Engel  geweckt  w  ird  und  von  ihm  die  wunderbare  Speise 
„erhielt,  welche  ihm  Kraft  gab,  bis  zum  Berge  Horeb  zu  wandern. 
„Am  Triumphbogen,  welcher  das  Chor  von  dem  Kirchenschiff 
„trennt,  sind  ebenfalls  6  Medaillons  angebracht,  welche  alle  Vor- 
„bilder  des  hl.  Meßopfers  und  der  hl.  Kommunion  darsteilen.  Links 
^unten  der  gute  Hirt,  dann  der  Pelikan,  oben  der  f-Iirsch,  der  sich 
„nach  der  Wasserquelle  sehnt;  rechts  nach  unten  Christus  als  Lehrer, 
„dann  das  Lamm  Gottes  und  oben  die  eherne  Schlange  in  der 
„Wüste.  Nun  kommen  wir  in's  Schiff  der  Kirche.  Da  ist  links, 
„zur  Evangelienseite,  der  Muttergottesaltar,  mit  herrlichen  Rosen 
„und  Lilien  als  Hintergrund  und  verschiedene  Embleme,  weiche 
„sich  auf  die  seligste  Jungfrau  beziehen.  Zur  Rechten,  zur  Epistel- 
„seite,  gegenOberdem  Muttergottesaltar,  ist  ein  schönes  Oelgemfllde, 
„den  St.  Georg  vorstellend,  wie  er  mit  dem  Drachen  kämpft,  ein 
„Bild,  das  in  keiner  orientalischen  Kirche  fehlen  darf,  da  man  hier 
„eine  große  Verehrung  für  den  b1,  Georg  hat.  Bevor  ich  weiter 
„schreibe,  will  ich  gleich  bemerken,  dai^  die  3  Gewölbekuppen, 
„welche  das  Schiff  der  Kirche  decken,  in  Himmelblau  gehalten 
„sind  und  als  Verzierung  ebenfalls  Ranken  von  wilden  Rosen 
„haben.  Auf  den  beiden  großen  Wandflächen  zur  Evangelienseite 
„sind  2  grofie  Preskogemaide  in  byzantinischem  Style,  darstellend, 
,,das  eine  die  Anbetung  der  hl.  DreikOnige,  das  andere  die 
„Erscheinung  der  Engel  bei  den  Hirten  auf  dem  Felde.  Zur 
„Epistelseite  hin,  über  den  3  Kirchenfenstern  mit  je  5  Medaillons  von 
„herrlichen  Rosengewinden  umschlungen,  welche  die  Geheimnisse 
,.des  Roscnkrarizes  darstellen.  Da  haben  sie  in  kurzen  Worten 
„die  innere  Ausschmtlckung  meines  Missionskirchleins.  Recht  viele 
„Leute  von  Bethlehem  und  Jerusalem  kommen  sich  die  Malereien 
„anschauen  und  behaupten  die  Kapelle  sei  ein  wahres  Kleinod. 
„Fast  möchte  ich  stolz  werden,  doch  nicht  mir.  o  Herr,  die  Ehre, 
„sondern  deinem  hl.  Namen  und  der  unbefleckten  Gottesmutter, 
„welcher  das  Kirchlein  geweiht  ist!'* 

Recht  anschaulich  schildert  Hr.  Biever  auch  seine  Sonntags* 
arbeit  in  der  Pfarrei. 
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(Beit-Sahur,  12.  Juli  1908):  „Wie  bin  ich  immer  froh,  wenn 

.,die  Sonntagsarbeit  getan  ist!  Morgens  Amt  mit  arabischer  Predigt. 
„Nach  dem  Amte  versammelt  sich  die  ganze  Männen^elt  der 
„Gemeinde  im  großen  Divan  (d.  h.  Empfangszimmer)  des  Pfarrers. 
„Dort  werden  alle  Vorkommnisse  der  ganzen  Woche  besprochen, 
„etwaige  Streitigkeiten  geschhchtet,  auch  manchmal  eine  Rüge  und 
„ein  Verweis  erteilt,  der  aber  gewöhnlich  gut  hingenommen  wird, 
,,da  die  Leute  wissen,  dai3  der  Pfarrer  es  gut  mit  ihnen  meint. 
„Dann  wird  ein  Taßdien  Kaffee  kredenzt  und  jeder  begibt  sich 
„nach  Hause,  um  fflr  das  Mittagessen  die  Einkäufe  zu  besorgen; 
„denn  in  der  Küche  geht  es  heute  hoch  her ;  Es  wird  Fleisch,  das 
„man  sonst  in  der  ganzen  Woche  entbehrt.  Für  den  Pfarrer  beginnen 
„nun  die  Privatbesuche :  einzelne  Leute  kommen  sich  beim  Pfarrer 
„Rat  holen,  wie  sie  dies  und  jenes  zu  tun  haben.  Der  will  seinen 
„Sohn  verheiraten;  aber  die  Eltern  der  Braut  verlangen  einen  zu 
„hohen  Preis  für  ihre  Tochter,  da  soll  der  Pfarrer  vermittelnd 
„eintreten;  hei  anderen  gilt  es  die  Verwandtschaftsgrade  zu  unter- 
nSuchen,  da  sie  in  der  Familie  heiraten  wollen.  Ein  alter  Vater 
,Jdagt  über  seinen  Sohn,  daß  er  ihn  nicht,  wie  es  Pflicht  wäre, 
„unterstützt.  Der  pfichtvergessene  Sohn  wird  herbeigeholt  und 
„ihm  das  vierte  Gebot  in's  Gedächtnis  zurückgerufen.  Da  haben 
„zwei  Nachbarinnen  sich  gezankt  und  wären  sich  fast  in  die  Haare 
,  geraten.  Jede  von  ihnen  will  Recht  haben,  und  keine  will  zuerst 
„um  Verzeihung  bitten.  Auch  das  wird  in  Ordnung  gebracht  und 
„so  ist  es  allmShIich  Mittag  geworden  und  die  Köchin  klingelt 
„zum  Mittagessen.  Da  ich  Vegetarlaner  (d.  h.  gezwungener)  bin, 
,so  Ist  das  Menü  bald  abgemacht  .  Eine  Milch-  und  Brodsuppe, 
>,Eier  und  dann  das  arabische  Leibgericht:  Reis  und  dicke  Milch 
„(Brach).  Ruzzona  lebben,  äfre  Iii  bedden,  sagt  der  Araber  (Reis 
„und  ('icke  Milch  Wohlsein  für  den  Körper)  dann  einige  Früchte 
„als  Nachtisch.  Jetzt  gerade  ist  die  Zeit  der  Pasteken  (Wasser- 
„melonen>  eine  wahre  üottesgabe  in  dieser  heißen  Zeit;  bald 
„kommen  auch  die  Trauben,  weldie  bis  in  den  November  hinein- 
„dauern.  Nun  noch  ein  Argileh  (Wasserpfeife)  und  dann  «ine 
„kleine  Siesta  (d.  h.  Mlttagaichlfifchen),  ohne  die  es  hier  nicht 
„abgeht.  Um  2  Uhr  Versammlung  der  Damenwelt  im  Schwestern- 
„hause  zum  Katechismusunterricht.  Alle  sind  im  höchsten  Staat, 
„und  bei  der  mindesten  Bewegung  f^ibt  es  ein  Klimpern  und 
„Klingen  der  Silbermünzen  und  Silberkettchen,  mit  welchen  die- 
„selben  bedeckt  sind.  Unterdessen  hat  es  zum  drittenmal  geläutet 
„und  es  beginnt  der  sakramentalische  Segen.  (Hier  gibt  es  keine 
-Vesper,  wie  draußen).  Die  lauretanische  Litanei  wird  in  arabischer 
„Sprache  gesungen,  und  als  echter  Luxemburger  habe  ich  einge- 
„führt,  da»  die  Anrufung  ia  mazzias  el  hazana^  (o  Trösterin  der 
„Betrübten)  3 mal  wiederholt  wird,  und  in  diesen  wenigen  Augen- 
„blicken  versetze  ich  mich  im  Geiste  vor  das  Gnadenbild  in  der 
„Luxemburger  Kathedrale  und  empfehle  der  hehren  Trösterin  Alles 
„was  mir  auf  dieser  Welt  lieb  und  teuer  ist:  Meine  Gemeinde 
„und  air  die  Lieben  in  der  alten  Heimat.  Ist  das  nicht  eine  Art 
„drahtlose  Telegraiie?    Und  nun  ist  das  offizielle  Tagewerk 
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„vollendet.  Die  Alten  bleiben  nun  noch  ein  wenijL^  im  Schatten 
„auf  der  Veranda  des  Missionshauses  sitzen,  um  ihre  l'feife  zu 
schmauchen,  und  dann  bin  ich  endlich  allein,  wenn  es  nicht  gerade 
„einem  Nachbarspfarrer  einfällt,  zu  einem  Ideinen  Besuch  herüber- 
„zukommen;  denn  wir  Missiondre,  obwohl  wir  aus  allen  Nationen 
„zusammengewürfelt  sind,  Franzosen,  Italiener,  Polen,  Araber  und 
„ich,  als  Luxemburger,  der  einziehe  Deutsche,  halten  brüderliche 
„Nachbarschaft,  und  kommen  ausge/eichnet  iiiiteiiuinder  aus.'* 

Eines  der  lieblichsten  Feste  des  ^cinzen  Kirchenjahres  ist 
sonder  Zweifel  das  hochheilige  Weihnachtstest,  das  Fest  der 
gnadenreichen  Geburt  unseres  Herrn  und  Heilandes  Jesus  Christas» 
Und  dieses  Pest  gerade  an  dem  Oite  feiern  zu  können,  wo  dieses 
welterneuernde  Ereignis  stattgefunden  hat,  muß  ja  im  Herzen  eines 
jeden  katholischen  Christen,  und  umsomehr  in  dem  eines  Priesters 
ein  unbeschreibliches  Wonnegefühl  wachrufen.  Leicht  begreiflich 
ist  es  also  auch,  daß  Biever  darüber  schreibt: 

(Beit-Sahur,  16.  Dezember  \W7):  „Ich  freue  mich  wie  ein 
„Kind,  darauf,  jetzt  nach  22  Jahren  wieder  einmal  das  hl.  Weih- 

„nachtsfest  in  Bethlehem  selbst  feiern  zu  können  Vidlelcht 

„wird  es  Sie  interessieren,  zu  vernehmen,  wie  hier  in  Bethlehem 
„das  Weihnachtsfest  gefeiert  wird.  Das  geht  hoch  her.  Die  ganze 
„katholische  Gemeinde  in  Bethlehem,  Beit-Sahur  und  Beitdjallah 
„bereitet  sich  durch  eine  neuntägige  Andacht  auf  das  hehre  Fest 
„vor.  Jeden  Abend  ist  feierlicher  Segen,  bei  welchem  außer  dem 

„Tantum  eri<o  mabische  Weihnachtslieder  gesunken  werden  

„Ich  für  mcineu  Teil  singe  mir  dann  am  Abend  auf  meinem  Züiiiiier 
„mit  Harmoniumbegleitung  unsere  schönen  alten  Adventslieder: 
„Tauet,  Himmel  den  Gerechten.  —  O  Heiland  reiß'  die  Himmel 
„auf,  u.  s.  w.  Das  beruhigt  meine  Nerven  wieder  und  bringt  mich 
„in  die  rechte  Weihnachtsstimmung.  Doch  fahren  wir  fort  mit  der 
„Beschreibung:  Am  Vorabend  von  Weihnachten  hült  der  Patriarch 
„von  Jerusalem  seinen  feierlichen  Einzug  in  Bethlehem,  wo  er 
„um  Mitternacht  das  Hochamt  biimt.  Alle  Bethleheniilen,  Männlein 
„und  Weiblein,  sind  im  Festessciiiuucke.  In  den  engen  StraUen 
„des  Städtchens  ist  ein  Gedränge,  daß  man  kaum  durchkommen 
„kann.  Da  erschallt  aus  der  Perne  Flintengeknatter.  Alles  eiit 
„vor  die  Stadt,  wo  schon  die  ersten  Reiter,  wildblickende  Beduinen- 
„Scheichs  auf  flinken  Araberstuten  erscheinen.  In  wildem  Galopp. 


„einher  wie  die  Windsbraut,  dann  auf  einen  Ruck  mit  dem  Zaum, 
wenden  sie  die  Pferde  un^i  sind  in  einem  Nu  wieder  hinter  der 
„Biegung  der  Straße  verschwunden.  Sie  bringen  aui  diese  Weise 
„dem  Patriarchen  ihre  Huldigung  dar.  Aber  bald  müssen  auch  sie 
„sich  füg^n.  Der  Wagen  des  Patriarchen  ist  am  Rachelgrabe, 
„etwa  20  Minuten  vor  Bethlehem  angelangt.  Dort  stehen  schon 
„die  Pfarrer  von  Bethlehem,  Beitdjallah  und  Beit-Sahur  mit  den 
„Notabeln  ihrer  Gemeinde  zur  Beq:rüßung  bereit.  Ist  diese  Zcre- 
„monic  vorüber,  dann  ordnet  sich  der  Zug.  Voran  die  Beduinen- 
„scheichs  auf  ihren  in  den  Zaum  knirschenden,  schaunibede.cktei^ 
„Pferden,  darauf  ein  Trupp  türkische  Reiterei,  mit  dem  Karabiner 


,aus  ihren  rauhen  Kehlen  den  Krie: 


brüllend,  jagen  sie 
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„am  Oberschenkel  aufgesetzt,  dann  ein  Geistlicher  hoch  zu  Roß, 
„welcher  dem  Patriarchen  das  Kreuz  vorträgt,  dann  der  Patriarch 

„selbst  in  einem  Qalawa^en,  welchem  die  übrigen  Wagen  folgen. 
,,lm  Schritte  führt  man  durch  die  engen  Straßen.  Von  den  Hüuser- 
.  terrassen  ertönt  das  Znpliaghut,  das  FreiidcnjT^cschrci  der  iHMhlche- 
,jritischen  Frauen,  welche  in  ihri'ni  ninlcrischfn,  farbcfiprächtigeii 
.J  estesschmuck  die  Terrassen  bedecken.  Böllerschüsse  und  Flinten- 
„geknatter  erschüttern  die  Luft,  bis  endlich  der  Patriarch  vor  der 
„Türe  der  Geburtskirche  angelangt  ist.  Dort  erwarten  denselben 
,,die  Franziskaner,  welche  den  Dienst  an  der  Gehurtsgrotte  versehen 
„und  begleiten  ihn  in  feierlicher  Prozession  zur  Geburtsgrotte, 
..wonach  alsogleich  die  Vesper  im  Chore  gesungen  wird.  Unter- 

dessen  ist  audi  der  französische  Konsul  in  der  Nähe  von  Beth- 
..ieheni  angekommen  und  wird  als  Vertreter  der  französischen 
,  Retjierung,  welche  odiziell  als  SchutzmaclU  der  Iii.  Orte  und  der 
„katholischen  Anstalten  im  Orient  figuriert  (!?)  in  derselben  Weise, 
„wie  der  Patriarch,  empfangen.  Um  Mitternacht  beginnt  das  Pon- 
„tifikalamt  in  der  Pranziskanerkirche  und  darnach  wird  In  feierlicher 
„Prozession  die  Statue  des  Jesukindes  von  dem  Patriarchen  in 
„die  Geburtsgrotte  getragen  und  dort  auf  den  Ort  niedergelegt, 
„wo  der  Weltheiland  vor  1900  Jahren  in  Wirklichkeit  geboren 

wurde.  Die  Weihhachtstage  ül^er  kommen  nun  von  allen  Seiten 
„die  Christen  herbei,  um  in  der  Geburtsgrotte  zu  beten.  Hier  in 
„Beit-Sahur,  wo  in  der  ersten  Weihnacht  die  Engel  den  Hirten 
„erschienen  sind,  wird  ebenfalls  um  Mitternacht  die  hl.  Messe 
„gesungen,  und  dann  geht  die  ganze  Gemeinde,  der  Pfarrer  an 
„der  Spitze,  hinauf  nach  Bethlehem.  Ihre  Vorfahren  waren  ja  die 
„Ersten,  welche  das  Jesuskind  aufsuchen  kamen  und  an  der  Krippe 
„des  göttlichen  Heilandes  erschienen.  Am  Nachmittai^  kommt  dann 
„die  tausendköjifij^e  Christenizmieinde  von  Bethlehem  herunter 
„auf  das  Hinenttld,  um  daselbst  ihre  Andacht  zu  verrichten  und 
».kehrt  dann  bei  der  Rückkehr  in  unserm  Kirchlein  ein,  um  daselbst 
„eine  kleine  Andacht  zu  halten.  Das  ist  in  Kurzem  die  Beschreibung, 
„wie  das  hl.  Weihnachtsfest  in  Bethlehem  selbst  gefeiert  wird. 
„Schön  ist  es  ja,  aber  man  fühlt  an  dem  Tage  doch  eine  gewisse 
„Sehnsucht  nach  der  Heimat.  Es  kommen  einem  unwillkürlich 
, .unsere  schönen  W^Mhnachtsliodor  in  den  Sinn  und  ich  '^inq^o  mir 
„dieselben  in  meinem  Zimmer  mit  lauter  Stimme  vor:  Ein  Kind 
„geboren  zu  Bethlehem,  Alleluja,  und  jene;  Stifle  Nacht,  heilige 
.Nacht  ...  Ihr  Hirten  erwacht  vom  Schlummer  der  Nacht  .  .  . 
„üiid  andere.  Es  kommen  dann  die  anderen  Festtage  und  dann 
„das  lustige  Neujahr  mit  seinen  Besuchen  und  Gegenbesuchen, 
„dann  das  Dreikönigsfest  und  dann  geht  es  wieder  an  die  altge- 
»wohnte  Arbeit  des  Missionärs  mit  seinen  Freuden  und  Leiden.*' 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Logements  mllitaires  ä  Luxembourg  pendant  la  pirlodt 
de  1794—1814.  (Par  Mphoiwa  RÜPPRCCHT.) 

i^Suite.) 

11.  Luy  cnjoignons  et  ordonnons  de  tervir  lous  lesdts. 
marrhnnds  avec  diligcnce  et  fidelite  pour  ^viter  ieur  retard  en 
cette  ville  et  leiir  donner  moyen  d'y  amenner  des  marchandises 
et  denrees  avec  empresseiiient,  pour  que  le  prix  n'en  puisse  pouu 
augmenter  au  d^vantage  du  publique,  et  en  cas  de  negügence 
de  la  part  dudt  coureleur,  ou  quMl  y  ait  plaincte  contre  luy.  il 
sera  puni  suivant  l'exigence  du  cas,  par  telles  paines  qiii  luy 
seront  par  nou$  impos^es. 

Et  sera  le  präsent  jugement  servant  de  rt^f^lement  registre 
execute,  lu,  publik  et  affich^  aux  lieux  et  endroits  accoustumes 
de  cette  ville,  faict  par  Nous  Justiciers  et  Echevins  de  Luxembourg, 
le  dix-huitiesme  jour  d'octobre  1689."  (Archlves  de  ia  ville  de 
Luxembourg.) 

Le  caarelear  dont  il  est  question  dans  ce  document»  &&X  m 

genre  d'appariteur  qui  allait  annoncer  Tarrivte  des  maithatidtoes 
^trangeres.  Le  terme  est  pass6  dans  la  langue  luxembourgeoise 
sous  la  forme  de  Kureier,  pour  dösigner  un  iaseur  et  en  style  da 
paiais  vulgaire,  un  procedurier. 

Les  EverlinSf  HeverlinSf  Hiewerlanner  6taient  des  marchands 
de  fromages.  Hiewerlengesche  Kes,  Herver-Käse,  du  iromage  de 
Herve  (pettte  ville  h  4  lieues  de  Li^ge,  renommöe  par  son  tenrre 
et  ses  fromages).  ^  Dans  un  procfes  soutenu  par  le  mdller  des 
merciers,  on  reprochait  aus  heverlins  d'^tendre  leur  commerce  i 
d'autres  obiets  qu'aux  fromages.  Selon  la  d^claration  du  2L  no- 
vembre  1760,  le  justicier  tirait  entre  autres  comme  <^molument  un 
fromage  de  chaque  panier  iVHevtrUn^  (Cf.  J.  F.  Gangler,  Lexicon 
der  Luxemburger  Umgangssprache  1S47;  J.  Ulvellnf^^  Notice  sur 
lancieii  Magistrat  de  la  ville  de  Luxembourg,  Public.  1857  p.  K 
et  Notice  sur  les  ancfens  13  mattres  et  les  corporattons  de  la 
ville  de  Luxembourg,  Publlc«s«.  1858,  p.  2S2.) 

De  Wollef  wor  vun  Honger 

ä  Middhet  halwer  b^s, 

du  körn  en  Hiemrläimer 

mat  enger  Kar  voll  Kfes. 
(M.  Rodange,  Renen,  Eschte  Gesank.) 

Voici  enore  quelques  indications  sur  notre  regime  du  sei,  li 
partir  de  l'entr^e  des  troupes  r^publicaines  k  Luxembourg  en  17Ä5. 

La  l^i^islation  fran(;aise  fut  introdiiite  chez  nous  par  le  dtoet 
du  U  vendcauaife  an  IV  (1.  octobre  17Ü5).    L'impot  sur  Ic  sei  oii 

la  gabelle  avait  6t6  aboli  en  Prance  par  la  Constituante  ä  partir 
du  1.  avril  1790  (loi  du  dOmars  1790);  il  reparut  sous  une  forrae 
att^nu6e  lorsque  les  guerres  eurent  creuse  le  deficit  dans  les 

finances.  Vüt6  en  Tan  VII  par  le  Conseil  des  Cinq  Cents,  Timpöt 
du  sei  fut  rejele  par  Ic  Consei!  des  Anciens;  ii  ne  fut  definitivement 
retabli  que  par  la  loi  de  iinances  du  24  avril  1806.   Introduit  ä  Utre 
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de  remplaccmcnt  de  la  taxe  d'entretien  des  routes,  son  produit  fut 
d'abord  exclusivenient  affecte  aux  travaux  des  ponts  et  chauss^es 
(Pandectes  Fran(;aises  V«.  Sei,  22). 

Une  regie  du  sei  pour  le  comptc  de  l'Etat  tut  etabüc  dans. 
le  Grand-Duche  par  arrete  du  Roi  Grand-Duc  du  9  aoüt  1839 
Des  entrepöts  üu  inagasins  de  la  Ktgie  furent  ouverts  ä  Luxenibuurg, 
ä  Remich  et  ä  Ettelbrück  en  1839,  ä  Echternach  en  1842,  ä  Clervaux 
en  1844,  ä  Grevenmacher  en  1845,  ä  Redange  en  1848,  ä  Hosingen 
en  1849,  ä  Arsdorf  en  1851,  ä  Esch  s/FAlz.  et  ä  Bettembourg  en 
1859.  La  gestion  en  fut  confiee  ä  des  enlreposeurs  (en  allemand: 
Salzfaktoren)  notnmes  par  le  directeur  g^n^ral  des  Finances.  La 
R6gie  tut  supprim^e  par  la  loi  du  20  d('<  enihre  l-W  et  remplacee 
par  un  imjpöt  sur  le  sei  per^u  d'apres  des  disposilions  convenues 
entre  les  Etats  de  TUnion  douani^re.  Sous  la  r^serve  du  paiement 
de  ce  droit,  le  commerce  du  sei  fut  d^sormais  übre.  (V.  Mem. 
du  Grand*Duch6). 

bAr.  Jean- Mathieu- Henri  Fischer,  ne  ä  Luxembourg,  Ie22  juin 
1795,  tpom  de  Rosalie-Charlotte  Garnier,  d^c^d^  ä  Luxembourg, 
le  31  octobre  1856,  avait  et^  nomme  entreposeur  du  sei  ä  Luxem- 
bourg depuis  r^tablissement  de  la  regie  dans  le  Grand-Duche 
(Neyen,  BiOjS^r.  Lux.  T.  1.  p.  197),  Mr.  Fran^ois  Waldbilliii,,  ne 
ä  Luxembourg,  le  3  nivüse,  an  9,  fut  charg^  provisoirenient  de 
la  recette ;  il  fut  nomm^  d^ffnitivement  ä  ce  poste  avec  le  titre  de 
receveur  des  accises  et  du  sei,  par  arre€  R.  G.  D.  du  22  mars  1842. 
Aprfes  la  mort  de  Mr.  Jean-Mathieu-Henri  Fischer,  son  fils  Henri- 
Mathieu-Bona venture,  n6  h  Luxembourg,  le  14  juillet  1834,  göra 
pendant  quelque  temps  encore  Tentrepdt  qui  fut  ensuite  confl6 
ä  Mr.  Waldbillig  susdit. 

L  entrepöt  ^tait  successivement  insiaii6  ä  Luxembourg  dans 
une  propri^t^  de  l'Etat,  ä  remplacement  de  Thötel  actuel  de  la 
Chambre  des  D^put^s  (construit  en  1856),  dans  le  N""'  2  de  la  rue 
WiHheim  (V.  Note  72)  et  dans  la  malson  occupöe  par  Mr  le 
receveur  Waldbiilig  dans  la  rue  de  la  Porte-Neuve  (aujourd'hui 
le      18  de  cette  rue).  (A  suivre.) 


Das  Eligiusamt  zu  Luxemburg. 

(Fortsetzung.) 

Wollte  jemand  die  Rechte  eines  zUnftigen  Meisters  erwerben, 
so  muflte  er  „fUr  sich  selbst  redlich  und  der  Stadt  Bürger*'  sein. 
Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  die  Zunft  die  Teilnahme  an  ihren  wohl- 
verbrieften Privilegien  einem  Ankömmling  nur  unter  der  Bedingung 

gewähren  konnte,  wenn  derselbe  bereit  war,  die  mit  dem  Aufenthalt 
und  der  Ausübung  des  Handwerks  in  der  Stadt  zusammenhängenden 
politischen  und  sozialen  Verbindlichkeiten  zu  übernehmen.  Es  sei 
z.  B.  erinnert  an  die  Wehrbereitschail  und  Wehrpflicht,  an  Steuer- 
und  Einquartierungspflichten.  Die  sicherste  Gewähr  fOr  Beteiligung 
des  Ankömmlings  an  allen  onerösen  Leistungen  bot  dessen  Ein- 
tragung in  die  Bürgerrollen.  Sobald  er  Bürger  war,  hatte  er 
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Bürgerrechte;  und  Bürgerpflichten.  Darum  verlangte  das  AnU  — 
und  durch  Aufstellung  dieser  Forderung  handelte  es  zugleich 
vollständig  im  Sinne  und  Interesse  der  Staats-  und  Stadtbehörden 
daß  jeder  Zugewanderte,  der  die  Aufnahme  in  die  Reihen  der  Amts- 
brUder  nachsuchte,  vorerst  den  Nachweis  erbrachte,  6aÜ  er  das 
Stadtbürgerrcrht  erworl)cn  habe  "''•)• 

Bei  den  Snlmen  der  zu  LuxcMulnirg  ansässigen  Meister  konnte 
von  den  erwiihnten  Forderungen  Abstand  genommen  werden,  da 
deren  Verhältnisse  ohne  die  Erfüllung  weiterer  Formalitäten  zur 
Genüge  bekannt  waren. 

Die  gewerbliche  Leistungstachtigkeit,  die  Fähigkeit,  das 
Handwcrlc  zum  Nutzen  der  Mitbürger  und  zu  Ehren  des  Amtes 
ausüben  zu  können,  galt  jedoch  als  das  Haupterfordernis  zur 
Aufnahme  in  die  Reihen  der  zünftij^en  Meister.  Mußten  ja  zu 
zwei  Seiten  Rechte  gewahrt  werden.  Die  Mitbürger,  welche  aus- 
schliel.llich  auf  die  Lieferungen  der  hauptstädtischen  Meister  ange- 
wiesen waren,  glaubten  zu  der  Forderung  berechtigt  zu  sein,  dal3 
ihnen  als  Entgelt  für  die  Beschränkung  des  Kaufmarktes  solide, 
geschmackvolle  und  preiswQrdige  Arbeit  von  den  Meistern  geliefert 
würde.  Dieser  Forderung  der  Bürgerschaft  konnte  nur  durch  eine 
ernstlich  beaufsichtigte,  gründliche  Ausbildung  des  Junghandwerks 
und  eine  auf  Grundlage  von  genauer  Prüfung  erteilte  Ermächtigung 
zur  Ausübung  des  Handwerks  Genüge  geschehen.  Auch  waren 
die  Meister  selbst  im  Interesse  ihres  Standes,  ihres  Einflusses  und 
Einkommens  darauf  angewiesen,  die  Ehre  des  ganzen  Amtes  hoch- 
zuhalten. Niemand  sollte  darum  den  Namen  „Meister  im  Eligiusamt" 
tragen,  der  nicht  im  Stande  war,  Beweise  seiner  Tflchtigkeit  zu 


Bekanntlich  hatte  die  Wanderlust  zur  Zdt  des  unseligen  dretßig- 

jülirigen  Krieges  in  Westetir(^pa  ihren  Höhepunkt  erreicht.  In  dieser  Periode 
machte  sich  auch  zu  Luxemburg  eine  verhältnismäßig  starke  Verschiebung 
der  Bevölkerung  bemerkbar,  und  die  Anmeldungen  tu  den  Zflnflen  waren 
außergewöhnlich  zahlreich.  Der  Vollständigkeit  halber  veröffentlichen  wir 
nachstehend  einen  Auszuo;  aus  den  Bürgerrollen  von  jener  Zeit,  so  wie  er 
im  Amtsbuch  eingetragen  steht.  Es  liundelt  sich  um  Eingewanderte  von 
Lommel,  einer  kleinen  Ortschaft  zwischen  Antwerpen  und  Roermonde. 

Extrakt  auszer  der  burger  rollen  der  Statt  Lutzenburgh  In 
weicher  alle  de  Jenige  so  zu  Burger  ahngenohmen  werden  verzeiclmet 
vndt  annotirt  sein  vndt  findt  sich  under  anderen  also: 

Heuth  den  dreyzehnten  Septembrfs  1634  aefndt  hernach  gemelte: 

burger  durch  herrn  Richter  vndt  Schaffen  nllhie  zu  burger  ahn- 
genohmen worden  vndt  haben  auch  vndt  Ihrer  Jedweder  den 
gewohnlichen  eydt  alszgleich  geleistet  seindt  alle  Kesseler  Ihres 
handwercks  vndt  von  I^mel  In  l>rabant  vnder  der  Meyerey 
Hertzogenbusch  geburtige 

Jolian  Rosen 

Johan  Tenten 

Niclausz  Amoult 

Johan  Cornelius  von  bcrghcich 

Steffen  von  Joric 

Heinricli  Den  von  Hflilomell  & 

Wahre  onderschrieben  Extrahikt  durch  mich  auf  befelcfa 
Q.  Rang  nots 

Pro  copia  J.  Strabius  not». 

I  :  ! 

26 


geben.  Das  Eingangstor  zum  Amt  war  eng.  Desto  größere 
Garantien  hatten  jedoch  die  Kunden  reell  bedient  zu  werden, 
desto  größere  Aussichten  die  Meister  auf  Erlangung  wirtschaftlicher 
Vorrechte  und  politischen  Einflusses. 

Der  Meister  entsprach  seinem  Namen  nur  dann,  wenn  er 
zugleich  p^ewerbe-  und  weltkLuuii^  war.  Auf  die  gründliche 
Erlernung  des  Handwerks  und  die  Aneignung  der  Kunst,  mit  den 
Menschen  zu  verkehren,  mußte  darum  in  der  Vorbereitungszeit  das 
Hauptstreben  des  zukünftigen  Meisters  gerichtet  sein. 

Von  dem  Grundsatz  durchdrungen  „Wer  alles  lernt,  lernt 
nichts  ganz"  suchte  das  Amt  allmählich  je  nachdem  die  Ansprüche 
der  Kunden  sich  vermehrten,  seine  Arbeiten  zu  spezialisieren. 
Es  setzte  eine  Anzahl  von  styles  (fr.),  wie  man  die  Spezialitäten 
nannte,  fest,  in  dcnfMi  sich  die  jungen  Handwerker,  selbstver- 
ständlich nach  freier  Wahl,  ausbilden  und  vervollkommnen  sollten. 
In  dieser  weitgehenden  Spezialisierung  liegt  auch  der  Schlüssel 
zum  Verständnis  der  aulierordentlichcn  Gewerbe-  und  Kunstfer- 
tickeit,  die  wir  in  den  historischen  Gewerbemuseen  bewundern. 
iMierdings  waren  die  ersten  Metallhandwerker  der  entstehenden 
Hauptstadt  nur  Schmiede  und  Schlosser.  Später  jedoch  machten 
sicfi  {größere  Bedürfnisse  geltend  Wenn  auch  die  Entwicklung 
des  hiandwerks  die  Festlegung  von  strenpf  abfrei^renzten  Perioden 
'Uisschaltet,  so  können  wir  aber  auf  Grund  verschiedener  Verfüj^un^en 
die  nachstehende  Fol.^e  in  der  Spezialisierung  des  luxcmburgcr 
zünfiigen  Metallhandwerks  feststellen: 

1.  Als  Grundstock  des  Eligiusanites  treffen  wir  nur  Schmiede 

und  Sclilusser. 

2.  Als  „zugekommene  Brüder"  werden  in  den  Statuten  von 
1495  bezeichnet  die  Kesseler,  Wagener,  Sattler,  Seiler  und 
Kleinschmiede  (taillandiers). 


»•*)  Zu  Trier  bestanden  gegen  Au8^^ang  des  12.  juhrhnnderts  nur  vier 
hofrechtfiche  HandwerkerveriMniKuncjpn,  welche  von  den  Behörden  anerkannt 
waren  und  dafür  dem  Erzbisctiof  und  den  Höfen  der  Kaiser  unentgeltliche 
Lieferungen  zu  machen  hatten.  Es  waren  die  Kürschner,  die  Schuhmacher, 

die  Schmiede  und  Fleisclier.  y^\.  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte, 
Geschichte  der  deutschen  Handwerksiimter  von  Max  Bär  S.  f.,  S.  2^  ff.)  Aber 
das  Metallgewerbe  entwickelte  sich  alhnählich  ro  stark,  daß  dessen  Vertreter 
sich  in  fünl  gesonderten  Aemtern  zusammenschlössen,  so  daß  im  jähre  1523 
das  Bestehen  der  folgenden  Aemter  nachweisbar  ist,  eins  Schmiede-,  das 
Kannenj(ielk:r-,  das  Scnwerd;-,  das  Nadelmacher-  und  das  üoldschmiedeamt. 
Dem  Schmiedeemt  gehörten  die  nachgenannten  Handwerker  an : 

a)  Hufsclimiede.  Waffenschmiede,  Nagelsclimicfl*',  Ivlingenschmiede,  Hauben- 
schmiede, RQhr-lüewehrIöufe)-Scbiniede,  Sclierenschmiede,  Zlrkclschniiede, 
Kupferschmiede. 

b)  Kianstermacher  (Schlosser),  Uhrmacher,  Sporenmacher,  Qeschmeldemacher» 
Ringmacher,  Windeiimachpr,  Büclisenmacher. 

c)  Messerschmiede,  VVeidmusser  oder  Dolchmesi?er.  Harnischmacher  oder 
Plattner,  Schleifer,  Polierer,  Hamischfeger.  Pienklierustmacher  (?). 

d)  TopfßicBi  r,  Leuchter  und  andere  Zierad  fttr  den  Haushalt  nötige  Gegen- 
stande, Cilockengießer,  GeschUtzgießer. 

e)  Kesseler.  Kesselflicker,  Spengler.  Klempner,  Schluzenizierer  (?). 

Attcb  die  Hoizschuhmacher  gehörten  zu  diesem  Amte. 

a  :  1 
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3.  Die  \'o;i  Karl  VI  im  Jahre  1738  penelimigten  Statuten 
zahlen  aulier  den  üben  genannten  Handwerkern  auf:  die  Nägel- 
schmiede, Büchsenmacher  (arquebusiers,  später  armuriers  genannt), 
Sporer,  Schwertfeger  (fourbisseutbj,  Uhrmacher,  Gießer,  Harnischer, 
Messerschmiede  und  Polsterer  (boureHers). 

Die  Uhrmacher  scheinen  sich  um  das  ßestätigungsdekret 
wenig  gekümmert  zu  haben;  denn  sie  werden  wieder  namhaft 
gemacht,  als  im  Jahre  1791  das  Ellgiusamt  und  die  13-Meisterkor- 
poration  gemeinschaftlich  In  zwei  getrennten  Gesuchen  vom  Kaiser 
und  König  Franz  II.  verlangten,  daß  die  Goldschmiede,  Uhrmacher, 
Klempner,  Nadler,  Stahl-  und  Eisentöpfer,  welche  bislang  zur 
Kr  itiierzunft  gehört  hatten,  behördlicherseits  genötigt  würden,  in 
das  Eligiusamt  einzutreten. 

4.  Diesem  Oesnrh  wrtrde  durch  Dekret  vom  10.  August  1793 
stattgegeben,  mit  der  stillsc  iiweigendcn  Erlaubnis  zu  Gunsten  der 
Uhrmacher,  bei  der  Krämerzunft  verbleiben  zu  dürfen.  Diese 
Sonderbehandlung  wurde  den  Uhrmachern  zweifellos  zu  teil,  weil  ihre 
Spezialität  zumeist  keine  Bearbeitung  und  Veränderung  des  Roh- 
materials zum  Gegenstand  hatte,  sondern  sich  auf  eine  Anordnung 
und  Zusammensetzung  der  feitigen  UhrteÜe  beschränkte.  Wie 
heute  so  waren  auch  damals  die  meisten  Uhrenhändler  mehr 
Kaufieute  (Uhrenverkäufer)  als  Produzenten  (Uhrmacher). 

Die  Spezialisierung  der  Gewerbe  war  die  erste  Vorbedingung 
zu  ernster,  tüchtiger  Ausbildung  der  zukünftigen  Handwerker.  Ein 

weiteres  tat  die  Forderung  einer  länp:ern  F.chrzeit.  „Es  ist  noch 
kein  Meister  vom  HitiuTiei  gefallen,"  rühmten  sich  die  Handwerker 
jener  Zeit  und  erinnerten  selbstbewußt  an  ihreeigenen,  oft  beschwer- 
lichen Lehrjahre. 

Der  LchrHng  ward  durch  einen  seiner  i-amilie  nahestehenden 
Meister  dem  Amt  angemeldet  und  einem  dazu  ermächtigten  (approuv6) 
Meister  zur  Schulung  übergeben  Das  Amt  hatte  darüber  zu 
wachen,  daß  der  „lerre  Knab'*  seine  Zeit  nicht  unnütz  vergeudete, 
da0  der  Meister  ihn  nicht  vorzugsweise  zur  Verrichtung  seiner 
Haus-  und  Gartenarbeiten,  oder  als  Stütze  der  Hausfrau,  oder  zur 
Kinder-  und  Viehhut  verwandte.  Für  diesen  Schutz  zahlte  der 
Lehrling  dem  Amt  eine  besondere  Gebühr.  Sie  bestand  in  4  Pfund 
Wachs  und  einem  Topf  Gel  ,,zuni  gelucht.*'  Das  Oel  konnte  durch 
die  Erlegung  von  24  Bayer  ersetzt  werden. 

(Portsetzung  folgt.) 


'"^1  Nachstehend  folgt  ein  Anmeldeakt  eines  Lehrlings  aus  dem  Jalw 
174J:  Ccst  nuiourdhy  Les  vient  huitt  du  mois  daous  1740  que  thaesse  etltcr 
maisttrcs  luanchalle  de  cestt  ville  a  mis  pour  aprantie  cheux  |ean  nicolas 
prome  Louis  crauss  a  restter  trois  anne  et  ia  ntere  du  ditt  lottiscrauss  aobl^ 
de  luy  donner  un  demis  anne  Ia  nouriltur  et  thaesse  ellter  et  ropondGn  pr>ur 
le  garson  et  pour  la  sire  et  lun  port  de  luille  sur  quoy  thaesse  eUter  a  s y  t 
de  88  marque  ordlnalre  Lea  temps  de  son  apratissog  coiatnence  te  prenuer 
sestembre  et  fieny  le  mesme  ^ur. 

(Der  Kesseler  Amtsbneli,  Jalir  I71O.) 
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Luxemburgische  Literarische  NoviUten  u.  Drucksachen. 

Coaes  Isidor.  Ja,  ja,  —  dät  Englescht!  oder  Den  aiistralesclieji 
Dödebref.  En  hallcf  ^sclit,  an  hallef  löschleöt  Steck. 
Letzeborg.  Linden  &  Hansen.  1920.  30  SS.  an  8^ 
—      19,  vum  „l'etzebur{{er  Allerl^'*. 

MeiH*   En  Hirt  gesiebt!  oder  De  musekalescbe  Burgerm^schter. 

Köme'  de'  steck  mat  Gesank  an  2  Dcler.  Musek  vum 
Ma.y  Menagcr.  Letzeburg.  Linden  &  Hansen.  1920.  — 
45.  SS.  an  8*.  —      21  Vum  „Letzeburger  Allerlö". 

Deasem^yer  Camille.  Im  Höllenrachen  des  Bolscbf  wihiius.  Die 
Memoiren  meiner  Soldatenratszeit.  19^0-  Luxemburg. 
J,  P.  Worr*.  —  182  SS.  in  S\  mit  dem  Porträt  des 
Veifassers. 

Mcrrldl  Emil.  Die  österreichische  Invaliden  Compagnie  zu  Remich 
(1790—1792).  —  J.  B.  Maringer  de  Thorn,  Kanlonspfarrer 
zu  Diekirch  (f  1818).  —  Hie  Binsiedlerklause  bei  Wellen- 
stein. —  ßerg-im-Gau.  Historische  Notiz.  Grevenmacher. 
Paul  Faber.   O.  D.  (1920).  —  16  SS.  in  8«. 

Festschrift  zur  Feier  der  25.  Wiederkehr  des  Gründungstages 
des  Luxemburger  Landes -Obst-  und  Gartenbauvereins. 
Herausgegeben  vom  Vorstand.  Luxemburg.  Joseph 
Beffort.    1920.  ~  60  SS.  gr.  in  8«  mit  4  Porträts. 

GericliUwesen  (Das)  im  GroQherzogtum  Luxemburg,  für  das  Volk 
erläutert  von  zwei  Juristen.  herans^e^p!^pn  vom  Luxem- 
burger katholischen  V'olksv'erein.  Luxemburg.  St.Pauius- 
Druckcrci.    1920.  —  84  SS.  in  8r 

Gratlskalcnder  der  Obermosei-Zeitung  für  das  jalir  1920.  Greven- 
macher.   Paul  Faber.   (1920).  —  IflO  SS.  in  8*,  mit 

2  farbigen  Tafeln. 

Keileu  Tony.  Erdbllchleln.  Kleines  Jahrbuch  der  Erdkunde.  1920. 

Herausgegeben  unter  Mitwirkung  von  Dr  Richard  Bitter 
ling,  Prof.  Heinrich  Fischer,  Frnst  Wflrht>-r  und  Prof 
Dr.  K.  Wenle.  Mit  42  Abbildungen  und  Kärtchen 
Siui.;iart.  Franclih  sehe  Verlagshandlung.  1920.  --  80  SS 
in  8*  mit  20  Abbildungen  und  22  geographischen  Käi  k hen 

Dr*  Klei«  Edmond-Josepb.  Läßt  sich  die  Erzeugung  von  Speise 
pilzen  fördernd  bceiniiussen?    Separatabdnick  aus  der 
Vereinsschrift  der  „Gesellschaft  Luxemburger  Natur- 
freunde'*. (Luxemburg.)  J.  P.  Worr«.  O.  D.  (1920).  — 

3  SS.  in  8^ 

Idev«       Wie  Sorten  entstehen  und  vergehen.  Aufklärende  Plauderei 

fOr  nlle  Obst-  und  Gartenbaufreunde.    O  O.  n.  D.  n.  Dr. 

(Luxemburg.  Joseph  Beifort  1920.)  —  11  SS.  f^r.  in  S\ 
Dr.  Medinger  Pierre.    Notioii?  de  balistique  populaire.  Armes 

et  munilions.  Engins  de  guefre.  Efiets  des  armes  a  feu. 

Choix  d*une  arme  de  defense.  Les  „Dum-Dum''  en  1914. 

Canons  ä  longue  port^e.  Explosifs.  Accidents.  Expertise. 

Luxemburg.  J.  P.  Worrö.  1920.  —  02  pp.  in  8«,  avec 

16  figfi.  dans  le  texte. 
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Menager  Max.   D'  Pankuchsfe'wer  oder  De'  brav  Amerikaner. 

Korne*  de*  st^k  an  engem  Akt  Letzeburg.  Limfen 
&  Hansen.  1020.  —  21  SS.  an  8^  ^  N<>  SO  vtun 
««Letzeburger  AUerl4". 

PrGoi  Emile.  Le  Veuvage  de  la  Verite.  Une  reponse  aus.  Catho- 
li(li;os  allemands.  Avec  Preface  de  S.  E.  le  Cardinal 
Mercier.  Paris.  Barcelone.  —  Dublin.  1919.  — 
XV      256  pp.  in  H\ 

Publicaüons  de  la  Section  historiqne  do  V  Institut  g.  —  d.  de 
Luxenibourg  (ci-deVant  ,,Socicte  archcologique  d!i  Orand- 
iDuche")  sous  le  protectorat  de  Son  Aliesse  Koyale  la 
Grande-Duchesse  de  Luxembourg.  Volume  LIX.  Luxem- 
bourg.  M.  Huss.  1919.  367  pp.  in  8^  aVec  4  gravures 
et  3  planches.  —  Ce  volume  contient: 
Arendt  Cliefles.  La  Chimie  au  Service  de  Parcb^logie, 
S[M'rialiiment  de  In  Numisniatlque.  —  p.  3—5. 
Idem.  Rai^port  sur  les  fouilles  opeiees  au  Titelberg  en 
Octot  rt^'  i'\  Novembre  1907.  —  p.  (3.  —  13.  av'ec  4  graV. 

Idem.    Die  frühern  Kirchen  und  Kapellen  der  Stadl 
Luxembourg  und  ihrer  V^ororte.  —  p.  14 — !(>. 

Blum  Martin.  Ordonnances  et  Nominations  concernant 
le  Departement,  des  Forets  depuis  1803  jiirqu'en  1823 
emanees  de  TEvcche  de  Metz.  Extraits  de  diff^reuts 
registres  d^posös  aux  Archives  diocösuines  messines, 
pr^c^d^s  de  notices  biographiques.      p.  17—96. 

Idem.  L'abbfe  Claude^-Ignace  Laurent,  Ev6que  nonimä 

de  Metz.   Une  page  de  V  Histoire  ecciesiastique  des 
dioc^ses  de  Metz  et  de  Luxembourg.  —  p.  97 — 208. 

Wenger  Tony.  Autour  d'une  Chapelle.  Miettesd'histoite» 

—  p  209-218. 

Vann(}rus  Julos.  Le  preinier  livre  de  fiefs  da  Comti^ 
de  Vianden.  —  p.  2I9-3v^8. 

Strasser  G.  Wappengruppen  in  Luxemburg  und  der 
Eifel.  —  p.  339-367,  mit  3  Tafeln. 

(Dr.  Kuni6  Michel.)    Thronbesteigung  des  hlst.  Herzens  Jesu. 

Eine  freudige  Naehrieht.  O.  O.  n.  D.  n.  Dr.  (Luxemburg. 
St.  Paulus-bruckerei.    1920.'  —  4  SS.  in  8". 

Vcrcinsheft  (9)  des  Luxemburger  Tiersclmtzvereins  unter  dem 
Hohen  Protektorat  J.  K.  H.  der  Frau  Grofihensogin  Maria 
Anna  von  Luptemburg.  —  9^  Bulletin  de  la  Society 

luxembourgcoise  protettrice  des  animaux  sous  le  Haul 
Protectorat  de  S.  A.  R.  Madame  la  Grande  —  Duchessr 
Marie  -  .Anne  de  Luxembourg.  Luxemburg.  I.  P.  Worrö» 
1919  16  SS.  in  8^  mit  1  beigelegten  Tafel. 
Wagner  Johann -Philipp  Unser  ()!)sl-  und  Gartenbau  der  Zukunft 
Festschrift  zur  25iäiHi'j^en  Gedenkfeier  der  Gründni^.<^ 
des  Luxemburger  Landes-Übst-  und  Gartenbauvereins. 
Luxemburg  Joseph  Beffort.  1920.  —  40  SS.  gr.  in  8^ 
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Ons  Hemecht. 


Oriai  d€S  Vffdft»  tür  Itutcmtargcr  GiscUddc,  lUmtor  it*  Jbiut. 

Herausgegeben  vom  Vereins- Vorstande. 

Jtihrgaug.  —  FuiiJk'S  und  seclisles  Hell.  —  Mai  u.  Juui  19ü0. 

Jeder  Autor  ist  yerautwortUeh  für  seine  Arbeit. 

Eine  äusserst  wichtige 

Generalversammlung" 

unseres  Vereines  wiril  stattfinflen  am  letzten 
Üonnerstasc  des  Monates  Juli,  d.  h.  am  29.  Juli, 
imi  «Irei  Uhr  Naehmitta^s,  in  unserem  Vereins- 
lokftle,  Haus  PKAUM,  Fieiselierstrasse,  11. 

Die  Tagesordnung  ist  folgende: 

1.  )    Verlesung,   resp.  Genehmigung  des  Berichtes 

über  die  letzte  Generalversammlung. 

2.  )   Bericht  des  Präsidenten  über  das  verflossene 

Vereinsjahr  1919. 

3.  )  Rechnungsabschluss  für  1919. 

4.  )  Bericht  der  Rechnungsrevisoren. 

5.  )  Aufstellung  des  Budgets  für  1920. 
5.)  Aufnahme  neuer  Mitglieder, 

7.  )  Demissioi!  des  Präsidenten.  Wahl  eines  Nachfolgers 

8.  )  Demission  eines  Vorstandmitglicdes.  Deshalb 

9.  )  Teilweise  Erneuerung  des  Vorstandes. 

10.  )  V^ortrag  über  einen  national  -  geschichtlichen  Ge- 

genstand. 

11.  )  Definitive  Reschlussfassung  über  Verölfentiichung 

eines  Jubläuinshertes. 

12.  )  Etwaige  Anfragen  und  Bemerkungen. 

Luxemburg,  den  ;iO.  Juni  1920. 

Der  VORSTAND. 


9,  s£ 
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fllr  buxefflburger  Gescfricbte, 
falltralur  UDd  Kuost. 


bistorique,  iitl^ralre  el 
atUsliipie  de  baxenboHif« 


Cerele 


Verzeichnis  d.  Mitglieder. — Liste  des  membres. 


A.  —  OrüuduiiKfi-Mitglicder  (Membres  fuiidoteurs).  *) 

Hr.  Bium  Martin,  Benefiziat  zu  ü.  L.  Frau  an  der  Kathedrale, 

Luxemburg,  Prinzouring  23. 
Hr.  Giemen  Paul,  Hy|>otlit*kpn-Bewo!i ror.  Luxoinl)urg. 
„   D'  Herchen  Arthur.  Eln  fn-Protesxjr  n.  Gyiunasium,  Clausen. 
Kraus  Mathias,  Biuiihrniflh'r.  Luxemburg. 

B.  —  Ehren-Jlitfflied  (Membro  d'honneur). 
Hr.  Mongenast  Mathias,  ehem.  Finanzminister,  Luxemburg. 

€.  —  Terstaadft-lEItflrll^er  (Membres  du  Comitä). 

Hr.  Blum  Marlin,  Präsident, 
M  Kaescb  Job.  Peter,  Redinungsrat  a.  d.  Eisenbahn  Wilhelm- 
Luxemburg,  Vize-Priisident. 
Medingei-  Paul.  Professor  am  Madchen-Lyzeum,  Luxem* 

bürg,  Sekr('t;ir. 

Wn?-k<^n  .loliann.  Atfliitckt.  llolk>ric-}i.  Kassierter. 
„   D=  Kk'in  -luspf  Edmuud,  Prul.  am  Gymnasimu,  Luxemburg, 
Bi'isilzeuilei'. 

„  Rui»i»recht  Alf.,  Polizeikommissar.  Luxembg..  Keisitzender. 
„  Zieser  Johann.  Pfarrer  zu  Gamicb.  Beisitzender. 

I>.      Wirkliche  Mittflieder  (Meuibres  elTtcürs). 

Hr.  Bn^siii^^  Thforldr.  ( »i-^;iiiist  u.  Gelnrindoi^pkrotiir,  Vianden. 
,,    Bi  ück-Faber  Johouii  Pein .  Adniiuisti  aior  der  Staatlichen 

Besserungsanstalten.  Sliait^i mul. 
,,  Clauds  Job.  Peter,  Vize* Konsul  von  Spanien.  Esch  (Alz.) 
,.   Diderrich  Emil.  Gasthof hesitzer.  Bad-.\Iondorf. 
„  D«"  Didier  Nikolaus,  FQrstlichei-  Solm-Salm'srher  Archivar 

und  ll(»fj>riestei-  auf  Sriiloss  .Anhalt  (Westfalen). 
„   Dumnnt  Willy.  Parkgärlner.  Hamm. 

Faltz  Micln  I.  Kaplau.  Krnisdurf  .  .Medernacb). 
Funck-Kydt  Peter.  Areliilt-kt.  Luxeiuburg. 
ly  Gu'rgen  Wiliiehu,  Professur,  Luxemburg. 


*)  Von  den  18  Gründungsmitgliedern  ist  eines  aus  dem  Vereine  ausge- 
treten und  ausser  den  A  nachbenannten,  die  übrigen  mit  Tod  äbgf^mafmn. 
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,r  Hälsi'inanii  Wilhelm,  Pensionetsilirektoi%  Echternach. 
„  Jacoby  Adolf,  Lic.  theoL  Hofprediger,  Pfarrer  der  protes- 
tantischen Gemeinde,  Clausen. 
Mgr.  D»-  Kirsch  Job.  Pt*t.,  Uiuvn  sil/itsin-of.,  Freihurj^  (Sehweiz). 
Hr.  KiK'pper  Jolmnn  Pet.M',  Distrikts-Koininissar,  Diekirch. 
»,    KuMiig  Alexaiidi  r.  Pt'ai  rci',  Waldbredimus. 
,,    Lamesch  Willielm,  t  nit  rilierfer  L«^hrei\  Waltei'diiigen. 
Lech  Friedi'..  emeritierter  Üompfarrer,  Kanonikus,  Luxbg. 
Mr.  LcBS  Frangois,  cuicS  Hondelange-lez-Arlon. 
Hr.  Ludovicy  Peter,  Brauerei-Direktor,  Eich. 
„   Meyers  Theodor.  Kln-endomherr  und  Dechaiit,  Kurich. 
„   Molitor  Peter,  Buchtuhrer,  Hollericli,  Karrneliterstrasse, 
„    MüMer-Storrk  Michel,  Lolirer.  Liin|iertsher.tr 

SehUH'htrr  Oianinik.  Kaut'iiumii.  Limjifi'tshcr^. 
..    Schrjiit  .Icimirn.  Ober^4eiichts»chi'eil)er.  Limpi'rtsberg. 
S*^  N»'nig  Josef,  Pfarrer,  Bad-Mondorf.  . 
Spedoner  Gre^^or,  Bun?auchef  d.  Postwrwallung,  Luxl)^ 
Stomps  Wilhelm,  Hofnnisikalienbündiei*,  Luxemburg. 
Thill  Job..  Aii;L:('Stellter  <\rv  St.  Paulus-Dnicker»M,  Neudorf. 
Tiiill  Mathias.  Li'hr«'r,  Kseii  an  d*'V  Al/.»'tte. 
Tra«^  Jnh    pi  t..   Archivar  des   Kri<\uS(ii'partomcnles  zu 
r>iniil( riiii  (Juva.  Nitni»  1  l.iiuUscb  lii»ben). 
Mr.  \  aiin«'ius  Jules.  Ai'cbiviste.  Aiivcrs  (IJ«'l,i;i<|ue) 

Weiter  Ferieol.  pbaruiacieu.  Kodemack  (Lorrainc?). 
Hr.  WeDg**r  Tony.  Rentner,  Ltmpertsber^;. 
„   Weriier  Heinrich,  Pfai  ier,  Wormeldfngen. 
Mr.  Weyi'icli  Jean,  cuit.^,  Thiaumont-U?z-Arlon, 

£.  —  KorreMpondiercnde  niiielieder 

(>bMHbif'S  eMrr'<'S|»ondanls). 
Hr.  Alitrreiit  Faul,  Feldwebel  der  Mililarka[>elle.  Luxfiiiburu. 
Ü^^  Fk»ch  Josef.  Advokat-Anwalt  und  Deputierter.  Luxl>g. 
Beck  Micliel.   emeritierter  Unterbmvauchef,  Kohenbour 

(r*(Hisd(  »rfj. 

D'  Biati  Felix.  Notar.  Kedinin  n  an  drr  Attcrt. 
Bi«'rinnrni  Erriest.  Vik«u'.  K-ch  an  ih'v  Alzrlte. 
„    I)--  Bi«'Vf»f  Virtnr.  pi-aktis.  licr  Ai/.t.  DirltM-diiiLri  n. 

l)ii-iil)i»um  .Johann.  \\ d  kmeisler  an  der  Staalsiiandwei  kcr- 
sehide.  Limpeilsbery. 

Bisdoi'IT  Johann,  emeril.  Pfarrer,  Daundorf  (Bad-Mond orf.) 
„   Bis««loHT  Theophü,  Ka|dan,  Ingeldorf. 

Biw  rr.  rntenh'bmer,  Esch  an  der  Alze\l«\ 
„    Blmn  Franz.  Rentn<'r.  linr^^Hinstcf. 

Biniii  Jnscf.  Klenipnennristcr.  FhiHrntal. 

Blum  Lnd\vi<^\  (^iimniker.  lLS<-h  an  d«>r  .\l/.i  tt«\ 
„    Blum  Kenr.  .Vdvokat-Anwalt.  l)ej»ntiecter,  lAi\t*nd»urji. 

Bock  Josef.  Vikar-Sbkrislan  au  der  Katliedrale,  Luxenib^. 

Boriiiann  Johann,  Pfarrer,  Weimerskirch. 
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Hr.  B  -ü.iiiim  Joli   Ba|)t  ,  Pfenvr.  Liui).MM*t8l>tM'^5. 

U'  BiMU'ij:  Leo,  Nntai-,  Ci\\k 

Bovö  Peter,  einei'itieiter  Pfnfivr.  Diekirrh 

*  ,    BrüeU  Huherf.  Sekretnr  dri'  St.iiüsaiiw  ültsdiüft.  LiixtMiib«^. 

Df"  BiU'ü- Cicnru,  l^i  ( »ti'ssor  i).  l'i  u'slerÄt'iiiiiiur,  Luxemburg. 
Clliouie  Luiil.  eluiiüligi'i  Direktor  des  Rolieisen-Syudikates 
Hoilerich. 

I>  Glasen  Bemard,  Advokat-Anwalt.  Luxemburg. 

("Ii  luen  Mieliel,  Pfarrer,  Ehlerinj^en. 

Cle:nens  Andreas.  Pfarrer,  Beekeru'li. 
„   Collin}j:AIht'rt.  Bildhauer.  Ho!iori<  li.  \\  .  Micliel  Rodansze.  8. 
„       Cüllinu  Prosper,  Pfarrer  der  Hcrii  Jesu-Pfarrei  Esch 

an  der  AI /.eile. 

Conzeniius  Alfred,  Pfarrer.  Lenningcn. 
,,   ly  Dasburg  Victor,  praktischer  Arzt,  Fds. 
Deinonder  Nikolaus.  Pfarrer.  Bastendorf 

Deuuitl)  Adolf.  Pfin  Tt  I .  WtncliPrdinp'ii.  , 

Dienhaj  t  Joli.  P  .  Zeielmri .  B  nuniontstr..  Haus  Fonck,  Lbg. 
„    Üoriist'ilTcr  F'etei'.  Stadthrauitn-.  Lux«'iul_»urf5. 

I)'  Düiir.  Profr'ssor,  Kseli  an  doj*  Alzrlle 
..    Duttuinnii-Krtmibaeh.  Hfiitiier.  Buler  Barri«'re,  Sandweiler. 

Eichlaaii  Alfons,  Notar  mul  Deputiei-ter,  Merscli. 

Eiinger  Joliann.  Pfarrer.  Liinpacli.' 

Erasniy  Mathias*  Pfarrer.  Biinnt'weg. 
,.    Elvert.  Lelin'i*.  Conti  i  n. 

E>di  Karl,  rtewcrhe-lnsprktor.  Luxi  inbur;:;. 

D'  Kvdt  Karl.  Adv(»kat,  Attaeh»'«  d.  Regi4M'Uiig,  Luxembg. 

D'  Faber  .lolmon.  Tierarzt.  Wiltz 

Fabi'r-Ksslt'ii  Pnid.  Buclidrueker.  (iH'\ fninacin'r. 
«    Fi  ldes  I^uiil.  ilLUl*  jidir4'kt<>i%  Üiflerdinyvn 
Mr.  Florange,  Publiciste,  Clainart.  (Seine),  I.  rue  du  Sud, 
Hr.  de  !a  Fontaine  Henri,  Rentner,  Linif»ertsberg 
<«    Franek  Johann,  Acciscnbeamter,  Cnp. 
«    D=  Fran« ois  Ernest.  .Advokat-AnwoH.  Diekirch. 
«    Flaut/,  {i.'rnard.  Pfai'rer.  Hiselu'n 
«-    (iciiLilt  i'  Alluns,  Pfnrr«M*.  NiPfieraiTveri. 
<A    (it'Vt  linger  Josef.  Dmiivikai .  Lu\«'rnbur;.( 
«    Gillen  N.  J.,  Liuip«'rtsber^.  Joliann-Strossf.  31  " 

*  Godefroid  H..  Lehrer,  Rödingen. 

«   G<jet7Jn^ei  Pöul.  Advokat,  Luxemburg 

«    r.rol)  Miehei.  cafelifr.  Prtiuss-Ring.  Luxemburg- Bahnhof. 

«    (Iniil  Karl.  BauunlfM-iiehiuer.  ( ircvenuiacher. 

«    Guiiliniiiie  Pt^tei*.  Planer.  Hllin^en. 

<»n>iim>t  Felix.  Pfarivr.  Redin^Mi  an  der  Altert. 

*  lianseii-Stebres,  KatUniann  inid  I>«  pulierter.  Diekuvb. 
«    Harsch  .loh  Bopt.   Apollieker,  Ktlelbrück.  * 

V    Harlmann  Ludwig.  Genera Iprnses.  Arsonolsir,,  Lux«*nibg. 

*  Hiiftert  Peter,  Pfarrer.  Elvingen  (Remich). 
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Hl    I!^  in.  I  srln'id  Johann,  ru  ric-his-rhrnln'!*.  IJmportslx'rj;. 
"    Jii'iiiiiH'r.  Klir«'n-i\)st|HM-ze[»tnr,  Kttelbi'ück. 

*  H*  iiiuif  r  Kduai  rl,  Notar,  Cap. 

«  llurt'inann  Ku^cn,  Ai-ionom  iukI  UepuluMtor,  VichU^n. 
«    Hosch  Eduard.  Lehrer,  Düdehnj^M'n. 
«       Hostel*!  Alfons.  Doinhorr  und  Ücchant,  Kchtprnacl». 

<  Hostert  V.,  Unterbureauchef  d.  Sporkasse,  Rollinp*r  jL;i  und. 
d'Huart  Juh.  Bapt.,  Domherr»  Uechant  z  St.  Michel,  Lh«;. 

*  D'  d'Huart  Martin.  Prores.^or-Bihhothekar.  Luxemburg. 
«    ünlu^rty  Joh.  Peter,  PfarnM',  Stadt^n-und. 

«    Hurt  Josef.  Vikar,  Ksch  iui  der  Alzetto. 

«        Hus.s  Mathias,  Buchdrucker  u.  Deputierter,  Luxenihg. 

«  Jacoby  Aioys,  Leutnant,  Hoilericli. 

«  Johannes  Wilhelm,  emeritierter  Pfarrer,  Eischen. 

*  KaitTer  Johann,  Pfarrer.  Hullerich. 

«    Karcher  Alfons.  Oerichtssehreilier,  Luxendnu'^. 

«    D»^  KfuilTninn  I.t-.».  I-lhr.  ii-St;i.it<!iiinistei-.  Lu\end)urja;. 

*  D'^  KantTnuain  \N  iiiiehn.  SiMuniarsprotessur,  Luxemburg. 

*  Kavs<M-  Franz.  Pfancr,  Na^cm. 
«    Kavier  Hfiinieh.  K«*ktur.  Eich. 

*  Kaysei-  Joliann  Peter,  Pfurrt»r,  Esch  an  der  Alzetie 

«  Kayser  Jos.,  Ing^nieur-.4rchitecte,  Gand«  rue  Ledeganck,  23. 

«    K^M'i^er  Nikohuis.  Pfai  rer,  Schouweilcjr. 

«    Kieler  1'  t  i  ,  Lehrer,  Sandweiler. 

t  Kinnrn  Pt  ter.  Pfarr-er.  Barlringen 

«    D«"  Klees  Rnd»i|f.  piaktischei-  Arzt,  l.uxciiihur«^. 

*  KlepjM'f  BiTfiard.  Ptai*rer.  Kt  ispill-Mrispelt. 

<«    KliM^enl)erf;  Jakob,  Pfoirer,  Hoyen-ivieinbetlingen. 

«  Kneip  Peter,  Ehivu-Hypothekenbe wahrer,  Luxemburg. 
Koener  Michel.  Pfarrer.  Fentingen. 
Mr.  Koltz  Ku.uVmh'.  Inj:enieur.  Bru\<'iles.  Woluwe  SL-Pierr«»  9. 
Hr.  Koppes  Joh.  P«'t..  Knnst<4läser.  Allwies        [r-ue  St  Michel- 

u  K<»\va!sky  AltV»'d.  M usikjn-niessoi*.  Lu\rnd)urg. 
D*"  Krciiicr  Joh,  Pcl.,  Prniessor,  Lu\<Mnhnr^-. 

*  Lanutil-W  elter  (iuslav,  ItJi;enirui*.  Lux»  luhui^f. 

«  Laiüperts  Johann  P<'t<'i\  IMarrer.  Weir^wanipach. 

«  •  Linden  Peter,  Buchdrucker,  Luxemburg. 

«  Linster  Bernai»d,  emeritierter  Pfarrer,  ßonneweg. 

«  Lippert  Isidor,  Pfar^r,  Beles. 

«  Loriniiel  H.,  (iutshesit/.ei-,  Se!!iei(h'rhof  l).Crueht<  n  (  Morsch), 

4  D-  Loiiti^ch  Hui)ert.  Advokal-Anw  ;t!l,  Lu.xemburg. 

«  l.iniwi;-'  AlIxM't,  Destiliato?-.  r<  tiiii:'  ii 

«  .\LTckel  Nikolaus.  Aurnnoni.  H<<llrnrh. 

*  Mnjeres  Johann.  Ökonom  om  Konvikt,  Lu.xemburg. 
.  Maserus  Job..  Ehi-endouiherr  u.  Decbunt,  B«'lzdorf. 
„  Mojerus  Johann  Peter,  Ptarrer,  Nicdi-rschieren. 

Manderscheid  Bnuard.  Pfarrer,  Frisingen. 

,^  D'  .Mnrguc  Nikolaus.  Professor  am  Gyiimasium,  Luxembg. 
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llr.  MiMiiiivrrr  Eiigm.  Pfarr-««!*.  OluM-hallcn 

M'  niiin;;i(^n  Jns«'t",  PlaiToi',  Mns.i.u  t'  fM«M  Sp!i). 
Mcrgen  Aloys,  ApothokiM',  Reding>'ii  uii  der  Atterl. 
Metz  August^  Hüttendirektor,  Escli  an  der  Alzette. 
Müle  Alfred,  Stud.  theol.  a.  Priesterseminar,  Luxembuig. 
Mille  Jos.  Nest,  Pfarrer  der  Besserungsanst.,  Stadtgrund. 
MoDS  Nikolaus,  emeritierter  Pfarrer.  Remich. 
Molitor  Heinrich,  Pfarrer,  Boxhorn. 
Molitor  Johann  Hrini'ieli  Pfarrer*.  Sfpinbrückcn. 

Miillei'  HtMnri(  Ii,  Pfuiifi,  KUeii^rück. 
l>  Müller  Malhius,  Deeliont,  «>>peni. 
Müller  M.,  Geometer  dos  Kada.^ters,  Rcniich. 
Namür  Georg.  Konditor,  Luxemburg. 
Neiers  Peter,  Vikar,  Oberkorn. 
D'  Neu  J«*hann  Peter,  Deohanl.  Reinieli. 
Neuens  Nikolaus.  Buehdruckci-,  Kseh  a.  d.  Al/ette. 
D'  Neuniann  Moritz,  A<lvokat-.\nwail,  Luxemburg. 
.,    N«'\  Josef.  Lehrer.  Ev^rlin^^en. 
^    Nry«>ns  Joh   Pi*{  .  Pfai'iei'.  llannu. 

Niekels-Douil),  Pöranienti^nhantlliui;^.  Luxeud>urg 
M  Nilles  Joiiann  Peter.  Pfarrer,  Roliini-^t  ii^rund. 
„  Niuiox  Joli..  Einnehmer  d.  Wohlt/itigkoitsbureous,  Lbg. 
„  N(>esen  Paul,  Ixbrer,  Luxembui-g. 
„   Noesen  N'alcntin,  Hauunteiiieluncr,  StfinfiU'l. 

Orip'i-  Joh  ,  Diivkt.  dci-  Sl  Paii!n--I)niekei-»'i.  Luxemburg:. 
.Mgr.  [)'  Pcillei'  Jnh  .  (ienerulvikur,  Seniinai  sprases  und  Dom- 

ju'ohst.  LuxtMuhurg. 
Hr.  ür  Pliilipi»«'  Albert,  Advokat-Anwalt,  Luxemburg. 
«  Pintli  Jon.  Pel..  Prof.  on  d<^r  Handw(M»kerscliule.  Luxbg. 
«    D«"  PlotsüdaMt»'  \\'ilh..  F-Jirendoudii'rr.  Don ij »fairer,  Lux[>g. 
*    F*one('l('l  M..  Klurn-[ns|>(  Ij  .    di»r   piKliJiiektion,  Luxbg. 
>    Vvi'ww  Knjil.  eiaMMali^ri'  Dcjaüit'rte?-.  C.lt'rf. 
"    Piiiiii  I*<'I<M-.  Advokat-Anwalt.  I)r|.ulit'rt4M',  Luxembur^i. 
«    rviiiiseii  Nik..  Pfarrer.  \\'il\v<>rdingen. 
«    Ka/cn  Emil,  Pfari-i-r,  Sehitllingen. 
«   I>  Reckinger  Josef,  Dfinivikar,  Luxeinbnrf^. 
«  Rehlinger  Michel,  PfariM'r,  Üti'inffen. 
«    K.  irhiin;^  Joh.  Pet..  Pfurm*.  RiTkin-cn  nn  der  Mess. 
«    HiMtiard  Joh.  Pi'te;-.  ruK'ritii  i  tn-  Waeblmeister,  Hüllericb. 


«    R»'in' rt  Nik'>!ini<:.  Pfio-rci-.  Hödingen. 


«    P.  .MIar.l  P.iuL  (>.  S.  !^..  Cl.-rf. 
*    Dl'  Rriiii  i  Hniil.  Kxrll.ii/.  Slaiitsniinisifi-,  l^uxeud)nr^. 
RfUtj-i'  Jos<'l,  Kaphui.  R«M'kingen  (Mersi-h). 
Mp,  Reuter  Pierri«.  eure.  *i  Steinbarh  pri^fs  LinierlA  (Belgi^ut  ^ 
Hr.  Renter  Norbert.  Stnd.  tlietil  nm  Prie?ster,senunnr.  Liixlig. 
,,    Riid<  Johann.  Eln  en<louih<'rr.  Declinnt,  Di»»kireb, 
,,    Rndfuhonr  Nik..  iMarrrr.  II«»llrr. 

RiMitT  Pt  ti-r.  Bmviiuehef  <h*r  Pnnz-Heinrifli-Ciei»ellsn*bnf|, 
Luxemburg. 
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Hr.  RikIcu  Miitliiiis,  (iutslx-sitzcr,  Consciorf. 

Saml  Nikuläus,  Kerzoniubi  ikant,  Luxi'mburg-HoUi'ncli. 
Dp  Sax  Joh.  Bapt.,  SUnuTdiroktor,  PiutTfntal. 
Schaack  Nik.  Jos.,  Pfarrer,  Grosbous. 
Scliadpcker  Joh.  Nik.,  emcritiorter-  Pfarrer,  Schandel. 
Schaul  Nikolaus,  Pfarrer,  Dönningen. 
'^rhaus  Joli.,  PfarrtM*.  Sandweilcr. 
„    Seh  mit  Doniinik,   Lcliivr,  Wt-ilrr  zum  Tnnti. 

Sclimit  licitir  icli.  Roktor  zu  SU'.  Suphie,  Luxemburg. 
Scliiiul  MiL-hel,  Vikar,  Obcrwiltz. 
„   Schinit  Peter,  Pfarrer,  Altwies. 
„   Dr  Schmitz  Jakob,  Ehrenprofessor,  Luxemburg. 
Di-  Schumochor  Au^y.,  Staatsbadsarzt,  Luxemburg. 
Sehumann  Eduard,  Steuerkontrolleur,  Diekirch. 
Sc!i\\T'lin,i^  Nik.,  Benofizifit.  .Anscmburg, 
Si  iiiiin^t'i-  L. ,  Lehrer,  »Isclieid. 
Mr.  SiniiuluiLrer  Kniile,  Vitra ux-d'art,  Muntigm-lez-Metz,  Rue  de 

Pont-ü-.VIousson,  HL 
Hr.  Sunon  Albert,  Eigentümer,  Wiltz. 

Sinner  Joh.  Peter,  Rentner,  Theaterplatz,  Luxemburg. 
Dame  Witwe  C.  M.  Spoo,  Rentneiin.  Esch  an  der  Alzette. 
Hr.  Stiiiimu  t  ppt<M',  fiaumalerialenh;in(lhm«^.  Luxbtr. -Bahnhof. 
St.  in  Miitliiiis,  (MTitn'it.  NormaUchul|»rotessor,  Hoüerich. 
Stt'ftrii  AlIxTt.  Protcssdi".  Liinpertsber;;. 
„    Stillt  E.,  rjn'inaliger  HiUti'iitliicktdr,  Eiclicrber^. 
„    Dr  Stümper-Berchnii,  Advokal-An  w  ull,  Pariser  Platz..Ti\g. 

Dr  Tibesar  Leopold,  Ehren professor,  Luxemburg. 
«    ür  Toui  neur,  praktischer  Artzt,  Steinfort. 
.    Trnusch  Doiniriifc.  Pfarrer.  Eschau  der  Sauer. 
^    Tudf»!-  Udhrif.  Büi'^'erint'i<((H*,  Rc^simrt. 

Dr  L  rijaiiy  Alfons,  .\dvokal-An walt,  Lux('iiil)nrp:. 
VanutM-ns  Ilcinrieli.  EhrtMi-Staatsi-atspräsidciit,  Luxemburix. 
(ii  afd«'  Villi  TS,  (irossjxutb.  u.  Deput..  Grundhuf  (Echtem.) 
Wagner  Camille.  Pfarrer.  Böven  (BavigneJ. 
«    Wagner  Joli.  Phil.,  Ehrenprofessor,  Ettt^lbrück. 
<    D  AVa<:nei-  Victor.  Gt'sellenprases,  Luxemburg-Bahnhof. 
*    de  Walia  Raymond,  Generaldirektor,  Peterstr*.,  Luxbg. 
«    Widtzing  Joh..  Pfjurer-,  Esch  weder  (Gi'evenm  acher). 
«    WrlwM-  .toll,,  Pfarrer.  Harlingen. 
m.    Wrickei-  Job.,  Bapt..  .\j.^i'niinin,  S;iii(i\\ (  ih  r. 
«    Woldert  .Math.,  BeauUer  der  Gruudkredit-.VnfttalL  Luxbg. 
«    W>iler,  Lelm»r.  Hosinp  n. 

«    Weisgerl»er,  Agron»>ni.  Olin^'i  n  (Roodt  an  der  Syr.'j 
>v    WiTÜng  FiM-dy,  Bankier,  Luxemburg;. 
Frl.  Wolter  E..  Lein  erin.  Cii-evenknnpp  (Bewingen  o.  tl.  Attort). 

Ur,   Wfltei-  Miithiüs.  Lehnr.  Schi(Tliiii:en. 

A\'illi»'iHiy  Einest,  AdleF-AiMdhcke,  Luxeuiiiui-^. 
«    ^\'ilheUn.  L«-hier.  Hersberü  (Henislal.) 
«    Winkel  Aii-ust.  Pfarrei-,  Beltborn. 
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Hr.  Worrc  J.  P..  Buchdrucker.  Limpertsbcrg. 
*   Df  Zftlin^jor  Jos.,  Seininars|)rofessor.  Luxoniburp:, 

Ziiaug  .\i  n.)l(l,  Biu'l)frilii'»M".  IjhuxtIsImm'^. 
HiMiotln'k  des  VcrcMiis  dvv  Iii.  Kiimilic (R«'<li'iiii>t()risl('nkU>. )Lb^. 
(;nw-lii«r/(»i:l!(  }i  rux»Mnl)iir;;isclio  Mori)il)li<>llick zuColinar-ßerg. 

Kiltll«  illSrlh-    Li 'Si 'gesell  sei  in  II,  l.!IX^MIllMI^L^ 

Li'liri'iltihliutlit  k.  Hciiiunontshassr  Luxen ihiii'f?. 
F.  Ri'kUu'  tlrs  lU'driiii»torisl»'nliausi'S,  Ecliteiiiach. 
P,  Rektor  *lps  Rodoinptoristonhouses,  Luxemburg. 
S.  A.  R.  Mad«im»  la  Grtiiidp-Duchcsse,  Colmar-Berg. 

Hil>lit»tlirM|m'       In  CIinnil)i'('  drs  I)('[»nti''s,  Lux«'inl)oiir;x. 
I>il»lint|irqui'  dl'  In  Scclion  liisd »ii«|u»'  dt'  Lnx!>}^..  Fl'atV'^ntnl. 
Lc  (iinivcnn  iin'nt  «ii-nnd-diicn!  (Dt'p.  de  1* Instruction).  Luxb^. 
NnlKtiinl-HiMiuiliok.  AtlKMi/iimi.  Liixt'in!>nr;i. 
Ia'  innfiircur  p'iu'jnl  de  l'Ktat.  LiixrinlM>ur^. 
Lfe'  juucurcur  d'Etut.  Luxt  inlnjiu-^. 

Hr.  Weynandt-Horpes  Jos,  GesehotHsvorlretiM*.  W'eüliiifH'n  "Wüte. 

Ilr.  Krllni  Tony,  Schriftst«»ller,  Hohenl  icim  Ix'i  Stuttgart. 

Hr.  D'  Fobi  r  Joliann,  Professor  am  Theresionum,  Wien  IV. 

AIovs  Drnselie-Fjirk.  10  (ÖsIcrrciclO. 
I- 1  ;iiil/*sclit*  Bucldinndlunii:.  .Miinclicii.  PiM-usn-Sti  ii^se  5. 
( d<)>>li('r/.(t^lifli-Lux<'n!ltiirLris('lH'  HofläMiolliek.  lii»*l)ii(di  a.  Rh. 
lliiuii-hsflu'  \'erlu;isl)iultliaiidl..  Leipzig,  Griiiiuiaisclie  Str. 
Villorel  Karl,  Buch-  und  KunstlmncUung.  Ei-furt. 
Gouvornemcnts-Bililiothek,  Luxemburg. 
P.  J{('ktor  des  [|er/,  Jesu-Klosters.  Limperlsborg. 
P.  Ki'ktor  des  Ji*suitt*nlinuses.  Lim[iertsberg. 


Ülut  i'^iffr  ^l^farui  blcrbi  uns  nur  ipcniq  V'  bn'dnm.  ^a  mir  fei» 
lu  t  ^cm  IjorbiP,  oorin  *45iarrfv  lUr.  .Hoiiiia  ijnjfrc  fömilidjtn  32o. 
trjcn  übet  ^^altibicbiinuv  unt)  bie  jtdpell?  xcip.  ^farrfhcbe  auf  5em  ba* 
5u  (tcböiigen  6t«pl^aii«(era  )ur  ^erfugunq  prftettt  bottfn.  T^Ufelben  {inb 
otiftfü^tltc^  in  feitteT  intmffanten  iDloiiogtai^bte  über  [eine  Pfarrei  )ur 
•^ettütfnbiiitfl  gcfoinnien.  5Btr  Dovivciffn  auf  Hl  unö  $  70.  erfcbicncn 
in  untrer  'I5»;ieinö|ci^iifi  „Oiis  llenieihl**  1916,  3ciic  \^:^  lt^I^  1019, 
3t'ilc  :;^3~  ff-  "^tn^  oint.u'f  fct  hkv  nncttirfranrn  uIh-v  i'hpeintfje 
unb  i'^iTiluördic  nui  ^i.  itfpljoneroflc  in  ^r^  flvnoniucn  MnvcUe  nnb 
Dvrcn  iJbilrllung. 


iPfarretcii« 

Oprtfe^iind ) 
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Jvn  ^l•t  uralten  Slopelle  auf  bcm  8tepl)üuöbcige  muibe  Don  je^er 
ie^en  Stutn*  wah  g^iettag  ^TÜ^niene  gehalten,  füt  b(t«n  Sbljaltung 
ber  aTi'cr  )»on  fSalbbrebimuS  burc^  ftc^  \tlh\t  obev  einen  flnbecn  <3)etft* 
liüitn  5u  furoen  tjatte.  '^Me  fc^efnt,  lourbcn  im  Saufe  ber  S^ttn  jut 
91bf>«iliun(|  Öicfer  5'^w^"'*'fK\  ^^^"^  }u»5Katc.3iP^"nfl  fcf^  ^fatrn^,  @eift. 
liAc  aitgcHcnf,  ttvtcfje  bcii  fatcrtjriifitrn  llntcrricf)t  iDÜbronb  bt'rfi'Iben 
unterließen.  Xüiüber  hatte  iidj  ^er  'l^farrer  bcicbiocri  unb  e&  iDurbe 
bcnt  bftnncnbcn  ^^rtcfler  feine  '^^iidJi  l'lveng  t)orgei)aiten  unb  i^nqleicb 
befttmuit,  in  3"^""!^  einen  (Meiftlidjcn  nur  mit  3'Mtini'"'^'»fl  bcö 
^-ßfancTÄ  an  btefet  jRapeüc  anjufteücn;  beifclbc  \oll  ftreng  üerpflid^tct 
fein  unb  ber  $famr  4abe'  bfirauf  }u  feigen,  ba|  mo^renb  ber  ^tüft* 
meffc  ber  fotec^tifi^  Unterließt  gelyalten  merbr. 

Um  @tff  banftfefte,  26.  !^e;ieni6cr,  muTbe  in  genannter  ftapeOe  ffoät> 
fererüditfr  ®ottei^btcn|t  a6geßalten,  }u  toelc^cm  eine  fiToge  ^^oIFSmenge 

aus  ber  ?7act)barfcbaft  herbei  eilte  ^'iH  gab  boTt,  ivic  ai!(^  fonftmo  bei 
öbiiliitrit  (^U  K'fionb'Mtcn,  '!>Inlaf5  ju  roüftcn  Tri^'n -(noMt  nnb  bcn 
büiiiit  üirbunDenen  iHigcrnilfen.  Um  bem  n^irrfani  abjuljilTen,  icurbe  bic 
Äapelle  für  bc«  iiiierbi^irrf,  in  ber  Einnahme  baß,  wenn  fein  @ot» 
icsbienft  bort  ftaiifaiiDe,  bae  lUnicic  auch  unterbleiben  roürbe. 

Xiefe  "Dia^nobme  betüiifte,  bag  bei  loeitlic^c  .perr,  "^pbilipp  ^^\afob 
von  ^lesgin  auf  3djloB  Öonbeltngen,  fctjon  am  lO.  Cfiubiii  17.'j6,  alfo 
fauut  14  9)2Dnaie  (päter,  eine  $^iitfcf)rift  an  bte  Xrierifc^e  fird}li(t}e  ®e« 
Ti<bt^b«*l^OTbe  fanbie  M  ^nljalu^,  et  babe  feinen  ®e.(t(bUleuten  in  ben 
^ert»  unb  ^oiffdjofien  ^albbrebimuS,  ^rintingen,  (Srftngeit  unb  Stoebi 
ftrend  befohlen,  für  bte  ?IbffeDunj|  ber  ibm  gemclbeten  (frceffe  3orgejtt 
tragen  unb  fprictt  bie  (Srtüartunp  nii#,  bof;  bü':?  ^nlevbift  qobob.n  wn- 
be  unb  „*,v(r  KO^tpflan^unp  nriö  'ikHifübrung  Dci  Cfbr  ('''^aticd  unb  bcö 
Heben  bciliacn  ^{cpbiini,  >>iiMpipatvon  bef^ntfi"  .^üpell,  in  meldier  auf 
bertrn  ^Hiiiüg  uuiei  anötien  bei  'j>idriL)iiiiit  üün  ollen  3*^^'*^'^  öl^n- 
)}eu>  gehalten  tnaiben  unb  felbigev  feinen  Fortgang  tjaben  möge.*'  ^em 
Ott  beTtn  fcblpffen  ftrt)  ber  !ßfacrer  3Rolbiad  Buffer,  ber  3ßeier  in 
9t<iebt  unb  ber  *IKcier  in  ^rintingen,  5ietnart  ^mitt,  im  'Dramen  bct 
^fattangebotigen,  in  einer  eigenen  ^itifc^rift  tjom  17.  Cftober  1756 
an.  Uniu  bem  '^i  Te^embec  1750  rouibe  tbrer^t^itte  »iQfal^rt  mit 
ftffgenber  ^egiunbung: 

Qnon<Io(]iti(l<^iii  ubusihus  ft  cxcrssibus  in  icstn  <ti.  Sii  photii 
in  cai>j>t^llo  niüiitis  fjusdeni  «\jusv(»  niiil)itii  CMiiiiiiitti  Colitis 
per  otticiic«'!!!  vini.  vini  inlusti  aut  iilU  iiiis  li(.|iiui'is  vciiditi- 
onis  iliidfin  pruhibitiuiuMn  iiicdüi  ajipi'uiiiisonl  luci  l^otninus 
t.  inj  »Ol  0  Iis  Dominus  de  Fles^in,  sie  interdicluin  a  nobis 
contra  dictam  capeilain  in  cursu  visitationis  nosirac  die  15» 
augusti  1755  latam  absque  praejudido  juriuiti  poi-oclii  aut 
parociiialis  ecclesiae  liisce  levamus.  —  Treviris,  23  decembris 
1756. 

auf  beutfd}  (/?Ui?v'P):  "^^cirfibi'in  bft  mi-!t!itf)e  -^crY  bc§  Crtfö  Hr.  de 
Fl<'>udri  5»r  ^^Ibiteliung  ber  D^i^braucbe  unb  (rjrceffc  ein  mirffamc^  5?cr. 
bot  b€d  ^^eifaufe«  x>on  Sein,  ^rannttoein  obet^  eine«  anberen  (^etränfeö 
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in  ober  um  btc  jtopeQe  ouf  bcm  ^ttphanifnxgie  oexfliroificit  ftot,  fietoi 
a&ir  hiermit  baS  nm  15.  ^uquft  1755  äuügtfprodiene  Sntetbift  auf. 

%x\ex.  ben         '3;Cienibcr  17."»»  >. 
([•itic  9lb]fbrift  bii'i'cS  'l'oFnnu'Plc«   ift  auf  ^cr  ^)iürfi'eitc  ber  üben  et- 
tDobnifii  ^Mnicbritt  bes  '^^jairetd  unb  bei  i^^nobolen  eingetragen  unb  bem 
Xoffiet  betprfüat. 

fi\%  nadi  ber  fran^öftfdjen  9<et)oIutiün  bte  fircblic^en  Slngelc(}cn{)ciien 
in  ^ranfreftb  unb  ben  in  ^ßtifeibenfcftaft  gezogenen  Sanbern  burc^  bal 
Sonforbat  von  ISO)  neu  gereoelt  tvorbrn  iDoren,  f fibttc  bte  ^o|>fQe  Dom 

ßlcpbonöhevge  ben  Ziifl  einer  'ißfarrfirdip  unb  mar  mit  einem  Pfarrer» 
ge^Qlf  bütirrt.  Cf«  unb  melcbe  'Xitufnrr  bort  ri-fibit-rtOT!  vub  ba§  (^eljalt 
bejopcii  luiffcn  mir  nirbf.  Tiefer  ^"flanC'  büiurte.  bi»  im  ,^nhre  1820 
ber  iöui^crmciftrr  bn  (Mcmli^^c  ^ipi^cirf}  eine  i)ittf(^rift  um  lirridjtung 
einer  "^fnnei  ^u  Xupaii)  an  ben  Dtinifier  bce  inneren  nacb  ^Örüifei 
ridjtete.  'Öei  biefm  ftnlof,  mürbe  nocbge|u(bl,  wo  etwo  ein  ^farrcrgebalt 
toerlriibar  R>oTe  To  ficllie  e«  ficb  b^tcud.  mie  e0  in  brm  @(breiben  btefe* 
iDltniftetd  bom  25.  Cftobei  \B2(i  an  ben  Q^eneralbifaT  bon  ^amüx  ^ei|t, 
bafe  ber  ^liefter  ^  .'ocmec  boö  3toat^flebaIt  eines  ^farrerö  Hont 
Stcpbnndberge  be^oq,  bae  *2lmt  aber  feinec^mk'Cj«  üi'rind  fonborn  baß  nur 
(in  ben  Jonn  r  unb  (^etcrttiqc n  bofelbft,  bnlb  burdj  ben  'i^ftivrer  tv.m  ©alö« 

ibrcbinuii',  Luilb  bind)  brn  'i^ifar  pon  HJirfint,  bnlb  buid)  iri^tnb  einen 
penfioiuiierien  Öieiiilicbi n,  ober  ui  le|!er  ^eit  burcb  ben  genannten  ^rn. 
i^eme«  ein«  *Üleffc  gelefen  »etbe  ®ie  einflegnngenen  Setic^tc,  beifet 
tpetter,  (teilen  feft  bo^  genannte  Unregelmä^igreiten  bo^et  fornmen,  npeil 
ouf  bem  ^lepbandberge  mebet  ^farrbaud  nodj  Stircbl^of  fifft  oorfinben. 
Sfi  fei  baber  angezeigt,  bieje  unniibe  Pfarrei  an  einen  anbern.  oiel  5h?eci- 
entfprecbenbeien  Crt  }u  t>eriegen.  kt  ertoattet  bie  )Knjt4)t  M  (Kenecal« 
Difard. 

9(m  10.  ^^Jt>Pnnbcr  1826  antmortctc  bcc  öii-neralPifQi.  bafe  er  her  *)?eT* 
legung  ber  ^fanei  auf  bem  cupl^anöberge  naä)  Xippad)  5Ujumme, 
ba|  aber  btc  0tepl)an«fape0e  qU  9nnrse  beibe^nlten  tverbe. 

%m  7.  ^onuorlS'i?  lourbeburd)  jldntgl.  ©roBb.  ^efret  bie  fttrc^  oon 
^i4>pO(b  in  (^ife^uufl  beijenipen  Dom  ^lepbanebergc  )uc  ^faTcfiri^ 
erbobcn;  le{.?li$e  de  Dippach.  Grand-Duch^  dr  Luxeinboury;» 
est  «'rijicc  t*n  '^tiHMU'snlc,  cn  tTrnplöcemf nt  «lo  rflK-  du 
St.  Eticnno.  iie^teie  muibe  olo  ^Innex;c  boibeballen,  bamit  boxt  an  ben 
^onn- unb  ^rietlQflfn  btc  OJiefl'e  jur  qi  LijiirL n  5?cqui'mliilifctt  ber  bor» 
tipen  t£inmpl)nei  gcljahen  mcibtn  föniu*,  unicr  ber  ^i^ibiuflunp  jeb^dj,  j 
bafe  fic  beni  @taote  ntcbt  |ur  ßaft  falle.  Les  haiiieaux  de  la  paroisse 
actueile  de  Moni  St  Etienne  d<^peDdront  &  l*avemr,  pour  le 
spirituol,  do  la  Succursole  de  Waldbredimus. 

91m  16.  Januar   1827  übermieg  ber  IVtriftet  be«  ^nnmn  bcm 
QfftteTolPtfaT  tcn  %mux  biefci  fettet  jui  ttu«fübrung. 


icitfcUe  Per  äUfffd. 

li^^ac^bcm  toit  mit  bcn  3?citrägcn  jur  Öejdjic^it'  bcvicnißcn  .|>faircicn, 
toelc^  tooiti  alten  Sanbfat»itel  9leini<^  b\9  auf  ben  heutigen  2aQ  sunt  ^cr^ 
fogtum  Sttsembui0  gehören,  ju  4£nbe  gefornmen  jtnb,  bleibt  uni  no^  übrig, 
einigcd  aud  beni  i^ifttationdberii^t  über  bt«iettigcn  ^famieti  iitit}utetleR, 

wcl^e  jcnfcits  bcr  ^o\tl  gelegen  fmb,  bamalä  pm  ^t$Ofltum  Sii^cmburg 
(;cJ)iivtcn,  beute  aber  bcm  bcutfc^en  SRei^c  einüericibt  finb,  nomltcfi  (V^n- 
bant,  2ümnnnqcn,  .Vi'reujhJeiler,  S?efd),  ^^üttlinpcn  iinb  ^-i^cuicn,  lunt  bcnon 
üben  idion  ^}{ebc  pcircfcn  tft;  ferner  ^Jiittel,  ^^*flficrlic)d),  Zi'mnicls,  Citlborf 
oliei  :)icl)liiuicii,  nudi  ^lU-Minncn  flciinnnt,  'I}incticrincicn  unb  ÜJJanbern,  bon 
Denen  ^icr  ciaigcö  flcfn^t  fem  \ül[.  ibuicijcrinpcn,  Mieu^tüciler,  Wieblingen, 
^atiberen  unb  3?cfd^  gcl^örten  $um  2^efanat  Sßerl,  mürben  aber  tcegen  bcr 
dcograf)t)it(^en  Soge  jugleic^  mit  ben  ^faneien  beS  l^fanateS  9temi(b  ti\\u 
tifTt.tDie  |a  aui^  na^  bet  $(breife  bon  Benningen  am  17.  Sluguft  1755,  e< 
IDar  ein  ©onntag,  untertuegg  nac^  (S^vebenmac^cr  bie  Slitä^  bon  iBe^borf, 
tDcIc^c  im  Sanbfapitel  3}Zerf(^  gelegen  War,  auf  Verlangen  ber  (Sinttiobner, 

'l^favicr^  iinb  bed  meltliclen  i^xxn  be  ^albt  unb  ®<j^ngen,  feierü«^ 
cingefcgui't  Uiurbc. 

*iD?n^^eM^  2d}cii(^cn  gegenüber,  tüie  aiirf)  ^iMItinpcn,  (Jankern,  2(\m^ 
mcr^borf  mit  2okm  bei  Ciierolftetn,  (Sdbcffiin  iinb  2c{)üUer  bei  .Sil}U  Jüaicn 
luxpmburaiftben  ffnc'otoen  im  (rriitijt  Irier;  2(gimunt,  ^an^fur^Seffc  unb 
i>ie(e  anbete  loaten  lu|emburgif(^c  (Enclatoen  im  Sidtum  Sütti<l^;  hingegen 
iDot  Talbeim  Ibci  Sitbutg  eine  Sitietifd^,  ^Il^eim  bei  ffiemid^  eine  fran« 
iöfifcfic  dnclabe  im  2u)remburgtf(f)<»n;  benn  bicfc  leitete  1J?farrei  njirb  im 
5*ifitat!onSl»TpfofoPaufpcfiibrt  mit  bem  ^ermerf:  territoril  gallici.  9lu8  ber 
.^^nbnflcraiifftcTTuiip  X>ov.  ITf'G  unter  Tlax'm  ^fKrcftn  erfahren  Uiiv,  ba§  bie 
Heinere  .v^aifte  bcr  (itiuuo&ncr  be©  2)orfeß  .t>o(5em  bei  -.Uinmcr  il)vc  2tcitcrn 
na*  ^ranfrcirf)  befahlen  mußten,  ^ie  (Mrcn^cn  bc5  alten  A>cr^pptiim§ 
toavcn  ül\o  \c^x  DcriDorren,  äbnlid^  tuie  bic  bei  t^üvingif^cn  ficineu  unb 
fleinften  Staaten  öor  bcm  5!ricgc.  9(u4  in  ^Bcjug  auf  bic  eigene  innere 
H^ertoaltung  gab  cd  foHi^e  (EncIaMtt.  Aal^ler,  ^eul  im  Cuartier  SIrlon 
gelegen,  geborten  ^um  Ouartier  Xielirt^;  ebenfo  jteblen  unb  9loobt  im 
Cuarticr^ujcembuTg  unb  ^SAnnfmetfrr  im  Cuartier  ^ittburg. 

Xoä)  lehren  n^ir  nac^  btefer  ^Ibfd^meifung  ju  ben  jenfeitigen  iDtofeU 
Pfarreien  im  fiiirrmburnifd^cn  '.irrftcf. 

1.  ^ÜT  9Ranbcro  faub  bie  il^ifitation  am  15.  l'lupuft  17öö  in  ^Jiemi(b 
fintt  mar  fcit-jeftfrif  lüorbcn,  baß  bic  Q'dcrn  fcl^r  nüdjläffig  hjaren,  um 
ibtc  .siniöci  jiir  ^ifiik  .^u  fc^iden.  tüurbe  iljnen  eine  fc^arfe  9Uigc 
teil  unb  bcm  Pfarrer,  bcr  öon  ben  @l)nobalen  aU  pflichteifrig  gerühmt 
iDuxbf,  in  o0em  (Entfte  aufgetragen,  mit  äffen  il^m  ju  Gebote  ftebenben 
SAttteln,  felbft  mit  Bubülfenobme  be«  n>eTtli<i^n  atrmeS,  bal^in  gu  koirl^n, 
bal  bie  Sltent  biefc  i^rc  ftronoe  '^fliäft  gemiffen^aft  erfüffen  möchten. 

Pfarrer  »oar  äjlic^acl  3)?iÄaeli§,  m§  bem  Curembiirntfcfjcn  ((^x  patria 
liTx*  nihuTfren8i),  feit  16  ^al)-.cn.  ?(n§  übcrgt-pRcr  "Jlrmut  fo.mttii  t;e  Tn"itr= 
angcbocigcn  deinen  ^ifai  unterhalten.  2)er  8(^utlebrer  ocrftc^t  (ein  Slnit 


für^iigli^,  intt  Jfii&öii  CrUcr«  fclji  uac^Iäftiö,  um  Wc  Alinbcr  ju  jc^idcn.  2io 
'i^forYci  jäbftv  330  Aommunifautcn.  ^iid  ittrmut  fonnten  bte  (StntDo^uti 
ba$  Ce(  fttr  bic  miQc  Sautpe  nttfct  ftcKeit,  bicfclbe  brannte  nur  iPO^tetiD 
bc^  '^iüttceticnflcÄ-  ' 

2.  ^Uui^enngen,  einer  'i^farici  uon  492  Momniunifantcn,  ^Jor^ 
niclL  ::'.i]ci:  .gegenüber,  njav  (Sari  (ircnu'r  jcit  1752  'lifavicv.  \i4  9ol)intcn  ba^u 

lov  'oifiiv.  ,V<i  -^i ' "  Hill»  ^tHil^utflcu  iinb  ^:c  MapcUcn  tu  gutem  ;^Hftonbc, 
in  'Hoi'iiinflon  icöud)  \n  einem  überan«  elcnbcu  ;^pl^lau^c:  feine  luve,  'ein 
Acniii-n,  (^cinjlid}cr  '-iHriall  öc^  ^i^auef,  [obiiß  feine  i)Jiefic  ömi  ^vi)iilten  loci- 
ticn  tin!uic.  Tiefelbe  nnivbe  iniLiKiebefien  mit  bem  ^snierbift  belegt, 

3.  ^^Mi  ^ittborf,  ^kblinf^cit,  ondi  JHeblinpni,  einer  i^favici  mit 
820  Momninnitanlc  .iaHmiene  A>err  tianlue  •"C'nHit'u  auis  (iontem  }\u  öcm 
24.  ^'iuni  1T.')4.  Z\Q  bcfianö  aii^  bui.  lu{cmburgij(^cn  Crtfdjaftcn  9ic^b' 
linken,  Js'\\ä^  unb  ben  furfürftlid)  tticiif^Kn  Kummeten,  ^lannebad^  unb 
(iaitn.  $ifar  ipor  £»erT  Safob  j)t(ein,  toeld^er  §ugletd^  aut^  gtul^meifet, 
t^üftcv  unb  Setter  toat, 

.Capellen  gob  c«  in  efln  tt^aWonncbocft  «nb  9ltl)blin0cn.  SHe  tn  SMonne» 
badb  ift  8«n$  banfälliq  nnb  fann  mecien  ber  iHrmW^bCT  Ginluobncr  ni6t 
reftnnriert  ttterbcn.  Tie  in  iRebblinc^en  bat  ber  »yreibcrr  t?on  ^»ar&berfl 
(v'jvcn  bo-3  bl-  ^^i^"  'Jiepomurf  an;?  eigenen  r'.^littrfn  erbaut  ö 

tourbc  bei  bir  leinen  "i'ifitation  nm  1.  Jcptembcr  174:5  i'iuiV'Uicil)t. 

Heber       7sU(lCl1^  battc  bcv  ^IM'^ivvor  i'id)  biltn-  ^i;  In'tlanen.  ■?In  bcn 
2lmih  liiib  Acicuüflcn,  an  bcn  Miuncsiiaflcn  un^  bni  'initriniXfeftcn  er(\Qbcn 
fid)  .Vnuiliiuic  nnb  .^sunofrnnen  bem  Trunfe  uub  laugten  in  iKn  Scbeuncn 
bis-  in  btu  lUtuiun  Ijiuciu.  2lm  bunteften  fdjcint  eö  am  8t.  Stfnnafcft  jU 
'ÜWanncbad)  jugeangen      fein.  3)ct  t^farrct  bcflagt  fi<^  t«  bewybitteiftc« 
^usbiuifcn  über  bie  borgefontmencn  8^anMi<i^fetten,  bte  ein  @aiatbuT0^T 
©irt  auf  bem  hirfürftlic^en  ©ebietc  ^^J^anncBorf)  berbcigefübrt  itnb  bif 
\\ngcnb  ^nm  Unpcliorfam  gegen  bcn  ^^farrer  anfgcftacbelt  batte.  (rä  tpirt 
befonbere  benungehoben,  ba^  biefer  ^öirt  mit  (rrlanbni^  be^  fnrfürftlif^r;:^ 
Mcücrmeiftci ^ort  ^Ocin  üer^npftc,  Sängerinnen,  Sängerinnen  nnb  ^JL>iW|V 
fanten.  a<'gi'n        ''v^irtiaut  bi-r  ^tn'iu^  n  b-""  Tii^S'i"    ti  'f'*  ton  '•••f; 
bcvgl.  nicbv.  (i"?  uniibe  nadi  gebtniiiov  Ilntcrfnd^nna  bofdiloncn,  bte  bni' 
fäUiiic  .Siiipcüe  in  'JJiuuuibüdj  gleid)  uadj  bcui  nadijuii  Ciuvtage  511  intei 
bictcren»  am  ®t.  SInnafefte  aber  "iDJufif  unb  lan^  innerbafb  ber  *4>farrc. 
gon^lt*  ?u  verbieten,  ^a«  finb  bie  ^Sorgönge,  auf  meldje  fic^  ber  3j^tcf  bc^ 
Gburfürftcn  öom  4.  ^Jtoücmber  1755  besiegt  unb  mörin  gefagt  ift:\?Ba« 
bic  ju  *JDianncbad)  in  fosto  S  Annae  borgegangenen  Ungebü^rttc^fettett  bc» 
trifft,  ]o  i[t  bereite  an  ben  Atellner  bon  2aarbnrg  ber  bef)origc  Scf?bl 
ergangen."       einer  i^htnuifunci  hatten  \vh  oben  („Cns  öemed)t,  19li, 
2eite        hinni  ncfdjriebon:  ,,-^i^aiv  am  bovticini  .v{irnic«jtage  iHU'nefallcn 
lüor,  UMifcn  lutv  iiidit."  'Taniak^  niaven  um  biefe  'i^ovflängc  nidjt  befannt, 
ebenfu  iucnig.  baii  Hiouncbad),  beute  ein  "IHftrrint,  bonuil^  ^u  einer  Iniem- 
burgifd)cn  'it^farrei  gehörte,  unb  üue  biefem  Wrunbc  tuobl  m  ben  9iofamcn 
iinferer  Arbeit  pa^t. 
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4.  XtmmtUr  mit  ber  C-i1f(I|(ift  ^^eOcn,  OteDcttmac^cr  gogcnübei  gele» 
atn,  aä^ite  260  .^ommuititanlcit  unb  l|Otte  feit  1748  dcrn.  ^JDkTcud  ^auit 

5iim  'It^fnncr.  Gr  tft  obnc  .Sla^jlan,  obgicid)  cv  in  'Sellen  eine  neu  cincie^ 
victjcto  Ailiültirct)c  ^ot.  ftinc  bffentlidK  MaVH'lIc  befindet  lid)  im  >>au)c  ber 
Tcuiidibt'Tri  ri  V'i  '!""nmi-i.3  2ie  ifl  i"cbr  rcpaiaturbebürftip  inib  tmtrbc  nuv 
bicfcni  (.'»Jnuibc  iuierbictevt,  bie  fie  reiuniioit  iPÖre.  v\n  '^iH'lleu  hielt  bei 
'i^oflur  t)un  lUncbtiim  üu  3  Tvofttciflpn  ^^u'•ttl>^^ic^^t  ab,  nömlidi  am  A-cftc 
bfö  1)1.  Cfunibevi,  am  Aüiri)iDeil)ic)U'  uub  am  ;Ullci)\vkiitaiK,  lic  liiiiiüulMicr 
»UTbcn  ftrcng  ermaljni,  bem  *l>forrpc»ttcöbicufte  leticlmäBigcr  bei^utoobneu 
unb  nidtt  mel^r,  lote  itc  t%  )it  tun  getool^nt  toaren,  on  ben  Sonntagen  tmb 
gebotenen  Soften  flu^toörti     laufen  unb  ben  (^ottedbienft  su  toerfonmen. 

5.  ^Tie  ^fatret  Miel  mit  itoUtg  unb  Cndborf  ^ablte  480  Aiommuni« 
tcüien  unb  ^tnu^  i'nt  7  r'uibicn  unter  beut  ^^^farrci  ^\ol).  ^^^toft  auc«  ber 
Xiu'vM'c  liiii'v.  Xerfclbe  fd)reibt:  Nittel  i  >r  ilncntn-«  Intharinoiri,  Ku.  Iii: 
niiHi«'!!  1  ii\«*n>hurfri('i,  b.  b.  'Jtittel  piiunt  ^iiiu  vcv'iontinu  L'olbvnuicn, 
S{od\(\  unb  Cnsborf  ^uni  %r'0(^tunt  ijurenibuiii.  ^\bu\  ^un^^  ^ur  3eiic  bei 
ihfar  llltirfincf  2ont,  nniH'vbiiii  nrnhute  in  bcv  "iiiavici  bev  "^^rie^tev  .Slarl 
libmcH,  beibe  geben  ba^.  befte  ixiiV'u  l  uub  bcfcböftigen' [idj  mit  3cclfürgc. 
Crd  gab  eine  ^liolHrc^e  in  Cndburf  oi^ne  ^ifar,  eine  anbete  auf  bem 
9jttteler  9etge,  n)e((be  ein  ^inftebler,  namend  Qol^anned  Stiddarb  hctoa^t, 
toclii^er  bem  ^f artet  unb*  ben  beiben  anbeten  (^iftlid^en  burc^  fein  &i* 
i*n?ä^i  t^ielcn  9$ctbtu|  betcitct.  6§  iwrbc  beftimmt,  boR  ben'elbe  ber  Irin 
Hcblcrfongregation  unter  ber  Seitung  be^  Xcdiantcn  t»on  ^3itburg  ftroftpeife 
übermirfcn  tforbcn  fLifl.  Tie  auf  bem  *.'iiltc(cr  'ij^crctc  bcfiubfidu-  AMp^'Ü^ 
loar  veifti  mit  ^rittunqcu  nerfcbcn.  Müuig  2iiiuic4aui?  luni  t^ülen  b^tte  als 
■{■'er^oj  von  l'i>ilmngen  bicfe  'i^frünbe  einem  auBcibalb  feiner  XÜJjefe 

iig  löo^ncnbcn  (^iciftlicbett,  namens  überipieicn.       i  >  *>.  voMinhl 

QÖc  @infünfte  o^nc  Untcric^icb,  überließ  ober  bem  '|>farcr  bic  Erfüllung  ber 
Cbliegenbeiictt  o^ne  «nt^<f)3^».^MW(^  niutbe  nad^  Untetfud^ung  feft^ 
gpftoür  ball  ^ob^  n]bn«'('^bH(^0fIidi«*  X'j4'>tl<lir^tinrmtirrn>ii  ^M•^  'hll  '  - 
mif)cn  feinet  3?ifcbofcö  aufect^alb  ber  Xio^efc  'J^an^ig  ttjeiltc.  Tartn  n?nrbc 
eine  fcfmicre  'i^erfehlung  unb  llnregclmäf;igfcit  gcfebcn.  Tic  MapeUe,  meiere 
biT  l'niitevc^cttcö  gchjcibt  tr>ar,  nnirbc  tntcrbictcrf,  In?-  non  ber  piftönbigen 
fird)IictHMi  (Sciicbt^bcbbrbc  iibcv  bic  iHec^jtc  uub  bic  'i^flic^tcn  bcö  einen  unb 
I    bc»  auberu  ein  Urteil  c\£]6{\i  niäre. 

3n  'Ji^t^ft  gab  eö  außerbem  nocf)  5h>ci  neftiftctc  ^cncfi^ien.  l^a^  eine  , 
bcftcbenb  in      n3Öd^entIi(f)cn  ^Jiefjcn,  rul)iu  ber  üüu  bem  ocvfiLubeuen  ' 
^oc^to..t)errr  ^ob-  'Bill).  V'xp^t  unb  bem  (Jinficbicr  i^ctru«  ©crf.  6»  ctttug  > 
io^rlti^  64  ;^mpetiaten.  ^önig  Staniiloud  ton  ^o(en,  ali  ix r 50g  bon 
i  Sot^ringen  ^atte  bad  CoHationdtei^t.  S^itulat  bedfelben  loot  bamatd  bei 
I  8lttbcnt  "il?etrus  5^ictor,  bic  OMicgenl^eiten  a6et  etffillte  an  [einer  Stelle 
bet  Oiciflltcfjc  .ftarl  Ti  bolen.  ^  -Jög  anbete  '^J^cnrfiiium  rübrtc  ebenfalls 
t>on  bem  t^orbinciennnnten  bodjh).  ^»errn  ^ob-  il^ilb.  '^^iper  ber.  Ta§  "iH'r^ 
l€iljunp5rcd)t  battc  ber  iüictropolitanöifar  ^oh.  9>imnnns  "X^ipcr.  "subnbor 
tonr  ber  f^kMi'tlirfie  ^JJiid)ael  Zoc\t.  (Ertrag  72  imperialen;  Cblicgcnbcit 
5  4Jk)'jen  loödjtiitltrf).  • 

6.  Skiffcclieff^,  aud^  ii>Q[icrlür[cb  c]e)a)iicben,  ober  gai  lur^  itioi\d) 
genannt,  biäete  sufammen  mit  Steinig  bie  300  j^ommnntfanten  |ä^(enbe 
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((£ltcr  =  ^^hitcl?)  feil  4  Rainen  öotftanb.  ^^Mfav:  Marl  .M)»rt}p.  Tci  'öflyret 
Ueu'ielji  (ein  "?Imi  nitr  ^It-iR  uiiö  .^lu  3''^ii' Crltrtn.  Cfft'ntlidj« 
.^la{>c((cn  iinb  fonftigc  O^ottcs^äiifcr  gab  c$  uiä^t  (fine  ufficina  ferraria, 
etwa  (XHi'i  jiiiic,  irur  in  VbmifT  iUMuuniiK ii 

U'itcr  beu  Cvbiuüia  [inb  ^cruoijU^beu;  Jenftet  unb  Xac^iüerf  ber 
ftici^e  mujfeit  unbebingt  totebeti^eTgefteOt  toetben,  unb  stoar  unter  ^rofe 
be«  ;$ntetbtlte«. 

3n  b«'T  $(l)uU  bürfeii  (eine  STinfppl(ii)f  oeliultcn  n»i*rb€n. 

(f§  ift  ben  StnlDol^nern  bcrboten,  ^roseffionen  }u  beranftolten,  bei 
benen  bei  ^4^famv  ober  fein  6tcU)>ertreter  ntc^t  zugegen  toacen. 


^(m  18.  ?(iic?uft  1755  nahm  bicrmit  bic  ^^ifitotioTt  511  (Mrcticnmad^ct 
tl)v  ünbc.  ÜJte  ^ilbicije  crfolgti'  am  i\'a(f»nTitto(^;  am  iHbcubc  bci-i'clbcn  Iaat§ 
langte  man  in  Irier  an.  Xcr  ^ciljbii'djüf  untei}t^iicb  ba*  ^lujtuluü  Der 
ganzen  '^^ifitation  om  18.  Oftober  1755. 


Das  £ligiii8amt  zu  Luxemburg. 

(Fortsetzung.) 

Keine  Verfügung'  der  ersten  Slatutm  lasst  äuf  die  Forde- 
rung einer  bestimmten  Zlahl  von  Lehrjahren  schliessen.  Die 
V(»rmutung  liegt  jodoeli  nahe,  das?  die  Stalutoii  vom  Jahr 
1738  einem  bestehenden  Gebrauch  Ausdi'uck  verliehen,  indem 
sie  in  Art.  1  be-^tiinniten  :  ,.<'.elui  qni  voudra  etrr-  i-et;!!  en  lö 
ditt'  confrairie  sei  a  Unni  de  pronvt  r  ....  et  avoir  fail  3 
annees  d'apprentissaire  chez  niiiitic  a|i|>ri.>uv».^.** 

Der  Meister  nahm  dt'U  Lehi  junjücii  wie  sein  ei^^eii-'^  Kind  in 
seine  Faunlie  aiit  und  ward  füi*  seine  Mühe  von  de^^st  n  Klt^  rn 
nach  jeweiliger  Vereinbarung  entschädigt.  Dein  Amt  gegenüi>4»r 
trug  er  die  Verantwortung  über  den  Knaben.  Er  selbst  hatte 
dafür  '  zu  sorgen,  dass  der  Annieldebeitrag  des  Lehr- 
lings dem  Amt  bezahlt  wurde.  Behielt  er  den  Lehrlinir  iib<^r 
14  Tage  in  seinem  Dienst  ohn«'  ihn  nnzumelden.  dann  fiel  ihm 
selbst  die  Zahlung  des  Anmeldebeitrags  zur  Last  ,,er  lauf 
Eweg  oder  nit." 

ö.)  2>as  Wandern. 

Die  ersten  und  notwendigsten  Kenntnisse  mussle  sich  der 
Lehrling  unter  der  Aufsicht  des  Amtes  und  zwar  in  der 
Werkstätte  seines  Meisters  erwerben.  Dort  eimipte  er  sich 
die  technischen  Grifft'  an  und  IcT-nte  die  BeschatVeuiieil  und 
Verwendbarkeit  der  Rohstntfö  keimen. 

Dieser  Unterricht,  Aveleher  in  der  Heimat  oder  dfMvn  nächster 
rmgeg(  nd  erteilt  ward,  fand  eine  Ergänzung  in  .Icni  \V\n^kb- 
luiALCH.    Nur   wer  gewandert  war,  nur  w<'r  die  Kn-miie  uat 
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df  n  firossen  Werks t/itten,  den  Herbergen  und  Wanderhüusern, 
mit  den  schonen  Städten  und  Bauten  gesehen  und  sogar  fremde 
Wörter  und  Sprachen  golernt  hatte,  nur  der  ^alt  als  ganzer 
Mann:  «lor  durfte  es  sich  herausnehmen,  mit  Sai'hkonntnis 
und  Nachdruck  in  den  grossen  Versammlungen  idjer  das 
Hnndw»  i  k  zu  reden.  Dif  die  Welt  noch  nicht  gesehen  liattrn, 
wari'H  Stull»  nliiM-kfi  .  ( »tV-nhütt-r,  Minnasöhncheii.  l>esciir;inkt<'. 
Vfi  kimchei  It-  Si  iiiiHer  und  auf  sie  wui'di'  daei  bekannte  Hund- 
werkerlied  «^(  suiigpu : 

Wenn  Montags  wir  beisannnen  sind 

Und  unsere  Reisen  zahlen. 

Da  mrkhte  manches  Hiitschelkind 

Sieh  bald  zu  Tode  (jujilrn. 

Das  nur  in  s<Mnor  Miit(t'rsta<il 

Hi'ini  Viiter  ans'p'lt'riict  !iat 

\  u<\  lielf(Mi  Kul'cn  -("li.ilcn. 

Diis  \\  5:1  u« lern  w  av  d»*r  Ti  iniiii  «lo  iitTHiifcitV'nden  Lriirlin;^s. 
Murrtf  er  ^eiirn  dir  Hatn ^upfH'.  die  /u  niaj^^'t*  ^ei'atcn  war. 
s<'   i'rinnerle  ihn   »lie  Meisteiin  an  die  Wanderzt-it:  *<Waite, 
Junge,  w(»nn  du  mal  wanderst,  dann  erinnerst  du  dich  oft 
mit  Sehnsucht  an  die  gute  Suppe.»  Wollte  er  abends  nicht 
nacharbeiten  oder  morgens  nicht  aus  den  Tüchern  heraus, 
dann  hiess  es  wieder:  Junge,  du  uiusst  noch  vieles  lernen: 
wenn    du   zu  andern    Leuten  kouiuist.  so  musst   du  andere 
Saiten    auf-pannen    und   dich  an  die  Arheit  gewöhnen."  Der 
Lehrling  je«loch  weiss  .<chon.  dass  diese  Drohunj^ien  nur  hiilh- 
ernst  sind,   und  dass  er  auf  tler  Wanderscliaft  ein  freier 
Bursch  ist.  Darum  freut  er  sich  auf  den  Tag  des  Abschieds, 
sucht  seine  Wanden*oule  kennen  zu  lernen  und  trifft  sorglich 
alle    Vorbereitunpen.  Nun    endlich   ist  dei-  Tag.  der  heisser- 
selinlp   Tag    der  Ahreisc  (hi.  Er  hat  ein  blankes  Hemd  und 
•  •in  neu«^--'  Kostiiin  nnt  tadelht-ior  Frille  in  den  Reinkleidtn-n  an- 
U'-lfi-'t.  den  Hut  unternelununf;shi>lij.i  scüi<  t üiits  c»lir  i^csel/.l, 
iiiui  vv  ir<l  der  Hucksack  angeschnallt,  der  Stin  k  zur  ihuid  ge- 
nomnien  und  hOhlich  geht's  hinaus.  Der  Scheidende  stinnut 
drai];ssen  in  der  Strasse,  wo  ihn  die  andern  Gesellen  erwar- 
ten, das  alte  Lied  an: 

Es,  es,  es  und  es 

Es  ist  ein  harter  Schluss. 
I  Weil,  weil,  weil  und  weil. 

Weil  ich  aus  Frankfurt  nuiss. 

So  schlag  ich  Frankfurt  aus  d(MU  Sinn 

Und  wen<1f»  niirli,  (;ott  weiss,  wohin. 

Ich  will  mein  (iluck  pi<»laei*en,  nuuschieren. 
Arm    in   Arm  geht's  üImm-  den  Fisclunarkt.  di-ii  Iii  cltruweir 
hinimtf-r    m   den  St^dtgrund.  Dort  voi*  dw  Brücke  sehen  die 
Kauifiadcn,  wohin  der  Scheidende  zieht  Nimmt  er  seinen 
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Weg  jrorode  aus  durch  das  Üiedenhofpnertor,  dann  gehfs 
nach  Sictz  odfr  SIimssIuu'^.  nacli  RciniS,  nach  Paris  oder 
noch  «Irin  WclschlaiKi.  Scliwcnkt  or  linksum  ül>or  die  Brücke. 
(}t  II  Pili;nnhcri:  liinaiif.  dann  zieht  «'r  w(Mt»M-  nach  den  ehrwür- 
di^cij  DoiiisliidU  n  Trier  und  Köln.  Zu  Trier  l'iildt  or  heimnl- 
hchcn  B(»d(Mi  unicv  dm  Füssen,  dort  hat  er*  Cirüsse  zu  Im-- 
stt'llen  VüU  den  trieroi'  Freunden,  die  zu  Luxemburg  iu  Ar- 
beit stehon.  ^)  da  findet  er  ganz  gewiss  junge  Landsleute 
und  der  Anseid uss  ist  leicht. 

Geradeswejjs  geht  der  Bursche  auf  die  Hei'berge  los»  zieht 
sein  Zeugnis  herv(n .  auf  dem  ♦»CleHichen'*  geschrieben  steht, 
dass  er  seinem  heinmthi  hen  Amt  an^^ehört  imd  begnüsst  die 
neuen  Fi'eunde  nii»  dem  Spineh:  ..Gott  zum  (li'uss.  Alles  uiit 
di'ti-;^."    Man    nimmt  die  Ai  iM  it^nnchwri^Hstr  yuv  Hand  und  i 
i^f  ;uu  l'o!^(MidtMn  Tag  dem  Ank« »mmliu,j-i  ..!<ei?«i.uidi^  und  he-  I 
l)ihlii  h'".  damit   er  Arbeit  linde.  Sitzt  er  in  einer  \\'erk>utlle 
fest,  SU  darf  er  daran  denken,  es  sich  im  Kreis  der  Mitgesellen 
auf  der  Herboige  riecht  zu  machen.  Er  erhillt  zunüchst  einen 
neuen  Namen,  der  entweder  auf  sein««  Herkunft,  oder  seine 
Gestalt  ndei'  sein  Handwerk  Bezug  Init,   wie  Luxend)urg<M'. 
Lniiiior.    l'etter.   Schw  artz,  Sehweiseisen.  Zierdenbalg,  l'isi  n- 
la'urh.  Sclilagdi'aul".  u.  a.o>  Innerha))»  aeht  Taiie  ije!(»bt  ei  i\ru 
GesellenlMind  mal  ist  vmi  da  an  nut  allen  H«H  tUen  und  Piliih- 
ten  eines  ziiknuflig»  n  Handwerksgesellen  ausgerüstet.    In  tleii 
luxemburger  Ordnungen  Hndet  sich  keine  Andeutung,  dass 
zur  Führung  des  Gesellennamens  die  Anfertigung  eines  Gesel* 
lenstiickes  verlangt  w<.rden  sei;  man  begnügte  sich  mit  der 
Forderung,  dass  der  Lehrling  bei  seinem  Abgang  die  ..Ledij: 
oder  die     Li>s-]»t erhiiim  -    von    Seinem    Meislt^r  oder  dem 
Amtsmeister  eiiuiheti  liattc. 

in  den  Herl)»'rgen  und  (ir'Seileidi;ius(M-n  Ihm  t  -rhfe  «  in  n-'S^'^ 
und  tliilM  -  Leln'll.  Abends  in  d»'!)  Feh  l -liiihlcu  wurden  die 
Erlebnisse  von  den  Keisi  ii  »md  aus  di'u  W  eikstälten  ei-zählt, 
die  Wandervogel  wussteii  eine  Unmenge  Wahres  und  Erdiob- 
t(>tes.  Selbsterlebtes  und  GehiMes  von  den  Stedten  des  Auslan* 
des  zu  berichten.  Launige  Vortrüge  und  gemeinscha^licbe 


!.)  Im  15.  Jahrhundert  herschte  zwichen  Luremburtj  und  Trier  ein  sehr 
reger  V't'rkehr.  AU  die  Schtnietlegesellen  im  .Jahr  1401  zu  Trier  tine  Bru- 
derschaft gründeten,  da  befinden  sich  unter  den  Gründern  die  zwei  Lindt- 
leute  Thfelman  (zu  (  ontern  lebte  damals  eioe  Familie  von  diesem  Namen) 

und  Ciais  Caltbeyssel  von  Luxemburg, 

Auch  in  LuxetuburK  überwiegt  im  GeseJieustand  das  iretnde  und  zwar 
ausschliesslich  dM  deutoctte«  Element.  Unter  d«n  Gründungsmitg^liedera  des 
Gesetienbundcs  vom  Jahr  1467  treffen  wir  14  fremde  und  nur  4  einhei- 
mische Gesellen.  Die  Namen  der  letztern  sind:  Hans  Wiizeborn,  Hans 
Setzedenrücir.  Hsns  \on  Luxemburg  und  Cles(;^en  i^'eratssohn. 

2)  Da  die  neuen  Renenntmgen  später  zu  Schu  u  ri^^keiteu  Anlass  gaben  . 
mussten  die  Gesellen  zu  Trier  i  j.  llOi  in  ihrem  Druck  geloben,  lürdec- 
hln  keinem  ZuKewatiderten  ehien  neuen  Namen  beizulegen. 


I 


IJ<^dri'  ünii-nhintt'ii  und  b(*h  l>f<'ii  dif  Mr/.rihliin^:<»n.  Dal)oi  wur- 
den du'  \'ur7.ü^;e,  noim-ntlich  dü-  AIUm'  iiml  die  rii(Mitl>ohrlich- 
keit  <l(»s  eigenen  SlHiities  Urn  aiitiern  SUindiii  gegenüber 
Stark  betont.  I>ün  Elegiusbrfidorn  machten  beispielsweise  die 
Schuster  Jen  Vorwurf: 

Schluriser,  Schinied  und  Zimnierleut 
Wissen  nichts  von  Hnflichkeit!  >) 

Die  V<M'treler  des  \vt»bllöblichcn  Schlosser-  und  Schniiede- 
handwerkes  blieben  jedoch  die  Antwort  nicht  schuldig  und 


1.    Schon  an  sechzig  Jahrhunderte  hämmert  der  Schmied 
Mit  der  Wucht  seiner  Arme  das  Eisen  und  Erz. 

Siiin  Ciesicht  ist  zwar  russig:  doch  rein  ist  sein  Herz; 
Seine  Stimme  zwar  rissig,  doch  fröhlich  sein  Lied. 
Pas  singt  er  ganz  e\fd<t 
Im  S<-hnüedehaiimH'rläivt. 
Ttis  Weltorchestcr'  klinprt, 
\\  enn  alles  t^jnt  und  singt, 
Wie  ein  Triangel  reiii, 
Sein  Hammerschlag  hinein. 

2.  Nur  iiiil  Müh  zwingt  der  Meister  des  Eisens  Gewalt. 
Mit  verduppeUer  Müh  und  der  Redekröt't  Wucht 
Hält  er  auch  den  GeselF  and  den  Lehrling  in  Zucht 
Diese  Zucht  kann  man  sehn«  wenn  der  Hammerscl)lag  schallt. 

Da  schlagen  sie  exakt 
Im  Schnüedehnnunertakt. 
Ins  \N'*']t(iri'h<'>tpr  klingt. 
Wrnii  all« 'S  tont  inid  singt, 
Wie  pin  Triang«*)  rein. 
Ihr  llanniKM'schlüg  hinein. 

3,  L'nJ  hesehliest  er  sein  T.ohen  nach  Freuden  und  Weh, 
Üherweisi  n'  den  Wiii  nn'i'n  als  .S[>eis'  seinen  Leib; 
Seuicn  ( «t  'isl  seiienkl  ei'  dutt  und  den  Schurz  seinem  Weib, 
Sagt  dann  Hammer  und  Ambos  und  Blasbalg  ade. 

Des  Schmiedemeisters  Stell' 
Besetzt  nun  sein  Gesell. 
Ins  Weltorchester  klingt, 
Wenn  er  den  Hammer  schwingt, 
Wie  ein  Triangel  rein, 
Seiu  Meiäterschiag  lüncin. 

Dem  Meister  wird  der  ^'o^\vurf  gemacht,  er  wolle  möjt^lichst 
wenig  in  den  Gesellen  hineinstecken  und  möglichst  viel  aus 

Otto.  Das  deutsche  Handwerk.  S.  141. 
<|  Nach  J-  Sevenig.  Dk  Umstunminiier.  VerUig  r,  Deitert -DfittMldori. 
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ilmi  h»'i  auss(  hla^rn.  Aus  diesem  Ideengang  ist  dos  Schlossor- 

1.  All  Sclilu>.-«'!'  h<»t  an  G 'seilen  ^  hul. 
Der  bot  '^av  laii^.>iiii»  g'feill : 
Deich  wenn's  zuin  Fresse  gange  ischtt 
Da  hot      grausam  g'eiit. 
\h'V  l'>schle  in  «1.  r  Schüssel  drin, 
Dej"  ü'tzle  w  ii>(ier  di  aus  : 
Do  ir^clit  ka  Nfrnsch  sn  lleissig  g'wesl, 
\\<  *M-  ilti  L:iinzen  Hans. 

2.  G     il.  hal  aliud  <le!'  Mi'i.sler  sogt. 
Hör'  das  befrei! "  i  uet. 
Es  ist  doch  all  iiwi  b'blag  g  wesl. 
So  lang  i  denk  die  Red' : 
So  wie  niH  trisst,  so  schafTt  ma  au. 
Bei  «lir  ischts  rnl  a?io. 
So  lanj^siini  hol  noch  kaner  g'U'iil 
I  n  ^'tr«  s.sa  so  wie  Ju  ' 

3.  II»».  sav:t  tl*'!  (i*s(;ll,  ilit^  b«'i,n  t'iJ" '  i  ^ciKi, 
'S  liot  all*.-?  sein  yute  GrunJ, 
As  Fresse  wahrt  halt  gar  n(»l  long, 
Tud  d'  Arbeit  vierzeh*  Stund : 
'Wenn  am  r  sollt  da  ganzer  Tag 
In  ein'ni  Stück  fressu  Coi-i. 

wird  an  -jar  bald  so  langsam  gan, 
Als  wif  beiuj  Feila  dort. 
So  fliessen  die  schonen  Wandeijahie  uai  W  indi  sr^üe  hin. 
Der  Geselle  sieht  mit  "N^'ehnmi,  wie  seiia^  Freujide  Uiich  wnd 
nach  fortziehen:  dazu  beginnt  der  Dnn^g  nach  SelbsWndi^eii 
sich  immer  machtigt  i*  in  ihm  zn  regen  und  nun  denkt  auch  er 
an  die  Fleimkehr.   Mit     mischten  Gefühlen  begibt  er  sicii  aiif 
die  Reise  und  kommt  als  gt-nssirewat-hsener  Bursche  inj  fein- 
sitz''nden  Kostüm  in^-  Klternhau»   /.ui  iirk.    Stösst  sich  scir\<"- 
Zunge  nun  bisweilen  im  eineuj  weL-,chen  ^^'ort,  kann  t-r  auch 
noch  ein  volle.'-  Benlelcl»en  voji^  Ersuarnissen  aufweisen,  duQii 
lial  ei  in  der  Fremde  seine  Zeit  nicht  verlori'U.    Ab^r  es  niXx 
nun,  durch  die  Tat  «i  beweisen,  dass  er  etwas  Tüchtiges 
lernt  hat.  Die  Gelegenheil  dazu  bietet  sicii  ihm.  wenn  er  Smm 
Meisterstück  anferUgen  soll,  um  den  Meistertitel  zu  erlangen. 

(Fortsetzung  folgt,  i 


Logements  mllitaires  a  LuxemOourg  pendaut  Im  | 
pModc  de  (Par  Alphonse  KupprMhli»> 

(Suite.j 

245.     jf.  ÜJtreux  quartier  d^ofßcier  de  3  cbumbres 
avec  chemin^  et  2  sur  le  devant  au  2.  ötage  pour  16  homniei^ 
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♦  rt  Miitit»  unc  f)M  l.t'tniri*  <!ir  ]o  dwiieiv  pour  4  lioiiiincs, 
.  n.-.  nii)le  pour  20  holulu«^^5,  vn  tems  de  paix  pour  un  Etat 

.Mtij«»r. 

12  places  au  batiment  principal,  8  ä  un  2.  baiim  J.  äerriere,  ''^) 

M)  Fait  aiijnurdliui  partit'  du  palais  grand-ducal,  coin  des 
rufs  de  ia  Boucherie  et  In  H  'si. 

Pi-uj^rietaires  drpiiis  1^2l:  Srüi.nKssKH  .Tr an-Fh \n'';<h-<.  ton- 
ih  iii*.  Okthez  Cii.vkles-Lambkki-Xa vikh;  ies  heritiers  Üeprez; 
ßEHCHKM  Michel,  iiiHrchand-taiineur:  rtKiMLLEK  Jean,  n-coveur 
dl'  l'Etat  Beige  peiisiunne  (1874);  Hetiu  Nicolas,  niuitiv-reiieur 
(1888). 

CLAUDB-IGNACE  DuTREUx,  ii^gociant,  conseiller  municipal  et 
juge  au  tribunal  de 'commerce  qiii  posseda  et  Imliita  Ia  mai- 
son  en  1794  et  y  inouriil  le  26  umr^  1814,  etait  nt*  ä  Luxem- 
bf>ijrir,  le  ^^  iioveinbre  1737.  coimno  tils  des  »'poiix  Henri 
Du  Iren  \  et  Catiin'ine  Mersch,  y  iiiaru's  le  IG  aoüt  1728.  II 
avait  lui-im  ijie  contracte  iiiariage  a  Luxeinbourg.  le  3  t'»^vfier 
1771,  uvec  Marie-Jcanne  Baclesse,  fille  de  Jean-Pierre  Bael<'sse, 
jusUciep  resp.  baumaitre  ä  Luxenibourg. 

Son  Jean-Pierre  Bonaventure,  fabricant  de  draps, 
a  Luxenibourg,  le  14  juillet  1775,  epoux  de  Marie-Fkanv;oise 
Ferdinande  Boch,  tut.  le  9  octobre  1804  coinuiandant  de  lo 
frarde  «rhonneur,  lors  d*^  reiit,r»''e  de  Nant)l(^<»n  I.  ä  Luxenil>our£!;; 
le  i?  (b'-e»  iiibre  1804,  repn  stntant  du  o»  piirlernent  des  Foret^, 
au  cfUJitHinement  de  rempt^reur:  en  18U'J,  adjudant-uiajor  de 
la  garde  natiünale  mobile;  en  1814,  bourgmestre  de  Luxeni- 
bourg; en  1815,  receveur  gen^ral  du  Grand-Duch^;  en  182S, 
administrateur  du  Trt^sor.  Ii  dec^da  ä  Luxembourg,  le  11  jan- 
vipr  1829.  (Cf.  Neyen,  bio^u-r.  lux.,  TU,  p.  338). 

Les  registres  de.s  cerlificats  de  vie  et  de  residence  de  la 
ville  de  Liixeiiibnurg  portent  les  noms  de  Franoois  Dutreux, 
n»'*  h  Liixeüibuurg,  le  3  avril  1736.  In  re  de  Claufle-Ignace 
susdit,  tiNHiil  vecu  en  1794  dan.s  le  meiiage  de  ce  dernier.  II 
y  est  tlesi^iie  comme  ex-trinitaire  du  couvent  de  Vianden  sup- 
prim^  en  1783  

La  inaison  montre  des  ancres  de  construction  formant  les 
lettres  A,  C,  C  et  K  et  les  millesimes  1611  et  1671. 

Acq[uise  le  27  avril  1882  pnr  l'administration  des  domaines 
nr  ORAND-ni'c,  »')!e  tut  transtorinee  en  partie  et  incorporee 
daiis  Ic^s  nouvelles  constructions  du  palais  grand-  ducal,  Un 
be!  fscalier  en  hors  d'oeuvre  qui  s'^levait  ä  peu  pr6s  jusqu  ä 
la  imaleur  du  premier  ^tage  a^uel  et  qui  eut  aupoint  de.  vue 
historique  la  m^me  importance  que  celui  de  la  maison  Würth- 
Poquet  (V .  Note  94),  fut  remplacö  par  l'e^calier  qu'on  y  voit 
auiourd'hui  et  qui  donne  accös  au  rez-de-chauss^e. 

La  chronique  luxembourgeoise  de  S*^bnstien-Fran(^ois  de 
Blancbart   mentionn^  dans  la  note  92  fournit  sur  l'abaisse- 
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•246.  Giiillaume  Clasen  et  Antoine  Devora  Ic  (]uui'li«'r  (roff\- 
cici'  dl'  3  clmmlnfri  un<'  surl«'  dovoiit  2  siir  1«^  «loi'riöro  ilonl 
1  iivc«'  clu  niinrH'  au  L\  ('ta^i«'.  <  ii  teiiis  de  paix  pt>ur  3  |iriiua 

piiiriii.  \'X\  t'<Millt'  |>Mii!-  1  )  hoijiiiU's. 

18  places  en  2  öatments. 

menl  des  rui»s  du  Meriiht'^oux-Poissons  vi  de  la  Boucherie  IfS 
ivnsel^einents  «|ui  suivetit : 

*'En  i'tinnec^  10!^.)  fVam-ais  firent  abhätlre  la  ••hancellerie 
qui  rstiiit  iirir  rxpeco  de  ixalcfi«'  ckiiIi'i'  In  maisoii  du  r,.»n?fMi 
nui  (.ic<Mi|MHl  toutr  la  lari:<'ui'  de  la  rui'  :  il  fnlloit.  pnur  all^^r 
do  lä  l\  la  jinitr  du  clia^tciiu  au\  ijuarliris  »Ir  la  villo  \ei> 
roi'icul.  dr?iceuilr<j  plusit'urs  ♦'"^c.'dliers  dv  [»icrrc.  iW  i\m  imiiik- 
sclioit  h'S  vuitupps  et  dievöux  d'y  passt-rrt  esUiinit  «obU>£<^  ik* 
prendiv  par  d  autres  rufis.  Lndito  galerio  (?t  cham.H'llorio  i*^*l8llt 
ahbatiK?  Ol  cin|Mirt/'.  il-  firmil  apiilantr  tadiu*  nu^cii  obaissam 
Ir  ((M  iaiii  afin  (!  >  tacUiUT  les  vnitiipos.  ol  ]«>iip  la  reudn-  plür 
!ar;^r.  firt'ut  ahatliT  <ui  rrcoiipff  ijiir'lqU'  S  luaisons  c[  »'H'  ' 
autr<'s  uur  [irlijc  maisMii  »  iitirir  iUijiiirU  riariti^  .-i  »inc  d»-  iii'  - 
taiitfs  ioif^iiiinl  a  imr  plus  Lrr'audi*  l.'i  mm  rlj.'  t-'-sidait.  pac  l'- 
(jju'l  al.>;ii:>>4'un  iit  d»'  It  rjain  j.!u>i('u:s  cavt  s  h-«aj\iint  p!af 
expnstVs  au  pnlril  Hit  l'air  miU  [»iM-dti  do  Jrnr  honlo  |Mvc«VKnil«*. 
|)OUt*  nVsti'i'  plus  du  dr]iuis  si  piottindrs;  4[u'au[iarnvant 

Lc  20  uiai  1877.  dimanehe  de  Pentecöte,  un  violent  incendie  oc- 
caälonne  par  Untprevoyaace  d'ime  domestlque,  Iclata  veis  7  heum 
et  deini  du  «oin  dans  la  inaii^on.  dont  les  greniers  et  les  niansarde? 
fiireut  detruiti^. 

La  capitale  feta  ce  jourda  le  jubilc-  de  Pie  IX:  h  -  i  •''juiii^jjaii. -  • 
coniprenaicat  ini  concert  public  par  toutes  les  societes  de  chant  k\ 
de  niuj.i(jue  dr  la  ville.  des  leiix  d'artifiee,  par  Mr.  Gavami,  artifk-ior 
dr  ];i  ville  de  Metz,  un  rrirte^re  aiix  flauibeaux  et  l  illuinination  peuc- 
lali'  de  la  ville  hauie  et  des  faiibourgs.  Le  l  oneert  et  lo«?  fvux  d'ar 
lifice.  fixes  ä  8  henres  du  soir  »-t  ponr  le-ijui-ls  avait  «'^tö  anieaaeö»' 
tont  partic'uliereinent  la  place  Guillaiuue.  allaieiit  coauufneer  et  1'^ 
place  el  les  rues  avoisinantes  regortrerent  de  munde,  quaiid  soudur 
mi  fr^misÄcrnent  parcourut  la  foule.  On  avait  per(;u  la  sonnerit 
d^alarme  des  pompiers.  Et  tout  le  monde  de  se  pr6cipiter  sur  k  \m 
du  sinistre  oü  lea  flaimnes  jftiUi&saient  dos  comb  les  de  la  mal'^ou 
Grimeler.  Au  bout  de  2  beures  les  pompiers  et  les  soldats  du  cof^ 
des  chasseurs  parvinrent  k  se  rendre  matties  de  rölömeiit  deatruc- 
jteur.  La  f6te  rentra  ensuite.dana  ses  droits,  et  concert  et  feux  d'ar* 
tifice,  cort^ge  et  Ulummatlons  fnrent,  aux  dires  des  reportexs  d^ 
Tcpaque,  des  plus  reussis. 

I.H  Miaisou  etait  haldlee  a  cetle  dale  par  los  l'aivnnt'«i  Pierri 
Heintze,  iuq>rini»nii'.  Charles  Thiry,  cnpitHuie  ducnrps  des  diu^- 
seurs  et  Charles  Brandenburger,  idiutngi  üi»iu». 

^)  Guillaume  Clasen,  uiarcliaiid,  e[>uuxue  Suzanne  Chi  istuavb 
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2Vi  N.  Samson  Pierre  Ijossc  quartier  d'ofl1cU»r  de  4  cliaiiibres 
tootes  avec  chemined,  2  sur  le  devant  et  les  autres  prennent  jour 
(Uns  la  cour  toutes  au  2.  ^tap:o  pour  22  hommes,  en  («'ins  de 
paix  pour  un  Etat  Major. 

!B  places  au  bätiment  principal,  2  derriere. 

pure  du  Dr.  Nicolas  Glasen,  celui-ci  n6  ä  Lnxembourg,  le  10  ddcem- 
bre  17^9  docteiur  ea  mMeelne,  aide-major  de  Tarm^e  d*Italie  (1813- 
1816),  |»resideiit  d»  \i  commission  santtaire  du  Qrand-Ihiche, 
membre-fondateur  de  la  soci^t6  r.  g.-d.  pour  la  recherche  et  la  con- 
wnration  des  monuments  historiques  et  biblioth^eaire  de  la  ville  de 
Loxembourgr,  mort  h  Ltixembourg,  le  4  septembre  1848.  (Cf.  Liez, 
«p.  CO.,  p.  22;  Neyen,  Biogr.  lux.,  T.  I.  p.  120.) 

Nicolas  Samson^  inairliaiul  de  lol>ncs.  «VMil  V'Ikhiso  u 
r>rixeiiil)(>urg\  1«'  -  tV'Vfin-  IT-'^S.  Anne  An  n  M  Coiuiui'  liMimin 
i!  rnrte  <Jr  iniiiMH-t  iimis  nvons  trouve  Philippe  Joseph  Looz, 
t'|)<»ii\  .le  ( UUlieriiU'  W'illirlin. 

Nifolas  Samson  fijjiirt'  i)aiini  les  bourgeois  qui  en  1703  faisaient 
[(foiisfK'lleiuenl  iiac  (juMe  aupK's  de  leurs  concitoyens  aises  a.i  pvifit 
'le  1.;  inaison  des  oviihelins  ä  Liixembourg.  Philippe-Joseph  Looz, 
fit  im  leg>;  eu  faveur  du  meme  etublisgement  par  festament  rei^u  par 
le  DoUiire  W-  Wenger,  le  3  juin  1795. 

A  la  suite  d'un  jugement  en  expropriatlon  foFCÖe  du  tribunal  de 
Luxembourg  en  date  du  12  Janvier  1815,  la  maison,  alors  la  pro- 
Prikte  de  J.-B.  Muller,  boucher,  fut  acquise  par  Tadministration  des 
hospices  civil»  de  la  ville  de  Luxembourg  qui  la  revendit  en  1836 
a  Pierre  Scheidt,  cloutier.  (Cf.  Tony  Wen«rer,  op.  et),  pp.  ii7,  47  vi 
TA  et  acte  du  notaire  Huberty  du  5  mai  1824.) 

La  maison.  anjourd'hui  le  No.  14  de  la  nie  de  la  Boucherie,  forme 

IX  pri  tpriöt^s  dtatinctes:  la  partie-est  appartient  depuis  1872  ä  la 
lainüle  Urbanj»,  la  partie-ouest  depuis  1875,  k  la  famille  Schräder. 
La  porte  d'entrfee.  les  corridors  et  les  escaliers,  cenx-ci  install^s  dans 
'ine  tojjrelle  constniitp  pn  liors  rFopuvre  dans  une  petite  cour,  sont 
»III  1111 1 1  js.  Kl  !«•  eoiii|»te  h  «  »is  »'tap'«.  [j\  \\\i;'.\<\o  est  i-'''<::nli("'n'  et  \)Vr- 
>*'nte  6  |»aij'»*sde  feiu'ti'csii  jnji  i'ncadiciiienl  en piei-i-e^rMl; ttt'«'.  Aii- 
'l»;ssus  »le  la  |>orle  d'entree  (pie  ütn orent  2  fleches  eioisees  en  fer 
forge.  t't  entre  le>  fenetres  du  1*^'  etage,  se  trouve  adossö  au  nuir 
n  s  ad.ii>tant  ii  rarchiteeture  de  la  niaison,  un  bas-relief  en  pierre 
haut  de  0.04  Mi.  et  large  de  0,55  m.,  repre.sentaut  Saint-Christophe 
ort  Christopborey  au  moment  oü.  portant  Tltliifant  J«''sus  sur  s«'s 
epaules,  11  pas^e  jambes  nues  tuie  rivi^re  avec  un  arbre  en  guise  de 
Mton  dans  sen  inalns.  Le  costume  du  Saint  se  compose  d*un  pour- 
[Kiint  houtoniiä  par  devant  et  retombant  en  plis  de  la  taille  jusqu'aux 
i^eiuiiix;  d'un  manteau  jete  sur  les  epaules  et  retenu  par  une  agrafe 
Tui  s'appliqu^  f^"r  IJi  poitrine,  et  d'un  turban  comnie  coiffure.  Une 
sicoche  est  att^chde  sous  le  bras  gauche.  Au  bord  de  la  rivi^re  se 


£fbn  ui  MrkCR  Iis  kockw.  Xcm  r  eoi-ZcpL  Bicv«. 

(Fortsetzung^.) 

XXXIX.   Taii^kfit  Bi<n*M  "r^  hi-  /u  <«'iin'r  AI»b»M  utuu^i  von 

BintrSaliur. 

In  Tab^ha  IihU«-  <'s  Bi«'vor  an  Ari>eil  nicht  gefehlt :  Die 
vprschiedenfn   I^rtiitcn.   «fie   f.pitung  strts  znnplnnondcn 

Werkes,    der  Zusfiriicli    vmh    ll«'>n<-}H^rn    hus     nllef  H«'ri'cu 
Liindern,  die  GnunJun^  vci  sriii»  .]e!i.  r  St  liiii«  n.  dii»  diidur<*h  Im- 
dingten  Reisen,  sowie  deren   ln.-j>ektion,  die  vielen  tui    ihn  i 
gestellten  Anfragen  deutscher,  französischer.  engHscIier,  ja 
amerikanischer  Gelehrter  über  Land  und  Leute.  Sitten  und 
Gebnniehe..    Pflanzen«.  Tiei-  und    Vogelwelt,  Ausgiahun^en 
wnd    Entdeckunfren.  aieli.iuln^ische  tjnd   neu/.eif liehe  Funde 
11.  s.  \v.,  sodann  di»'   i  ;.ti/ ii.Ht»  Bew  ir-tschattun^'  der  iiinner 
sicli   weiter  auslireiieteh  n    K«»lönie.    dit     Ver[»rn\ iaiitienni^ 
und   ÜberwHchunir  des    >iels  zunehuieiHl»  n   Personals,  die 
Missionierung  der  eigenen  Leute  und  dei-  um  das  Hospiz  siüh 
stets  vermehrendeu  Ansiedekingi  n  von  Beduinen,  die  tinan^ 
gesetzt  erforderte  Wachsamkeit  vor  räuheriscfien  ÜberfHllen 
und  noch   vieles  Andere,  was   aufzu/ühlen.  unmöglich  i>t. 
nahmen  Biever's  Zeit  dergestalt  in  Ansj>ruch.   dass  er  Tng  j 


tieiU  Tennüf  <|iii,  d  apres  la  legroiuh^.  avait  jmVhe  le  ChriBt  a  notie 
Saint  et  l  avait  iiiötndt  dans  lafoi.  L'erinite  ha!)it  nvec  capuehon 
rabattu  eii  arriere,  est  onviron  dn  quart  de  la  grandeiir  du  Saint 
et  jie  nous  fjeniblo  avoir  ete  conipris  dans  la  composition  que  pour 
fnire  ressortir  la  laillo  «ri^?antesque  de  ce  dernier.  Tonte  la  senlpture 
est  abritee  par  ime  sorte  de  rKn's  au  ter  blanc  do  0,r>7)  m.  de  largreur 
;i  la  base  de  0.4.")  m.  d*'  iKuitciir     «le        ni.  ?fn!lie. 

I.e  peti*  chef  d'uMivre.  ear  c  eii  est  nii.  n»'  |ioi!'  ni  Miillesinio  m 
iioiri  d'a'nciii.  Xoiis  eroyons  pnnvoir  plm  i  r       ••limine  au  IG*  sioele, 
juMit-riiv.  a  re|)(Kpi(.'  de  la  l'ieta  de  la  in;ii-uii  Conrot  (V.  N€>to  .~4',. 
l>u  if-Tc  tonte  la  muison  parait  etre  ti«"-  Jtu  ieiiiie  et  ee  fureiii  pni 
babif'iüeiit  les  preiiüors  [M'oprii'^taire.-^  (pii  Tont  consaeree  ä  S:iini 
<  hrirsttqdion',  «'U  y  |ilai,anr  soii  iiiia«j:e.  Mais  i\m  eta ient-ilsy  X<»ii.- 
i'i;.:n'»nins,  U  \  a  l>i<-ii  m  aneieuneiurut  n  Lux«  nilM  jurp;  nui  i  ju  nil U 
portant  le  uom  patronynüque  de  Saint'Clirlatopbore,  mals  tvMjt  ee 
que  nous  uvons  pusavoir  A  son  sujet,  c'cst  que  lea  regist  res  de  U 
paroiS8e  de  Saint  Nio<»las  a  Liixembourg  mentioimeni  sous  la  date 
du  4  aoüt  KiSä  le  baptOiiie  de  3Iarie-'nv&rdRe  Saint-Ohri»^t  .^a^ore, 
ftlle  de  Pierre  Salnt-Gluristophore  dit  La  Pienre,  chinurgien  et 
<Iluin'Au}'uslin. leime  sur  les  Ihms  laiptii^nunix  pni'le 
Jean-Oeiir;jes  Krlb»,  pretre  et  la  dcnioiselle  Therese  PtiiUan. 

(A  i^aivre, » 
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und  Nacht  niclit  zur  lUilic  kraunirn  könnt«'.  Diosos  AIlos,  so- 
wie die  verscliiedeiuii'tij^stcn  LnlVillt!  und  Krankheiten,  -^'^) 
hatu*ii  ilin  derart  hart  mitgonoinmon,  doss  er  iinbpdiu^t.  sulltt* 
er  nicht  vor  der  Zeit  in's  Grul)  stci^ucn  müssen.  i*inen  loiclitt*- 
ren  Posten  orhalton  inn*^ste.  Dank  dem  liobevollon  Entfxejron- 
k<»njinfii  des  I^ntpinrelifn  war-  ihm  <leim  dieser  aneli  ;^(*\\or- 
dr'ii  (Jiireh  seine  Krnenmm;^  zum  l'fainT  von  Heit-Sahur. 
Hier,  wo  ihm  nur  die  ^-ew  öhnheh«  !»  sc.  I-or^criselien  Ai  hcit^n 
rin«  !'  kh>inen  Pl'arrfi  «»bhi^iMi,  land  er  deim  auch  wirklich 
Zt^il  und  Mussn,  von  den  bisliorij^eii  Strnpat/jMi  nns/.unib<*n, 
Di<*  vit?Ie  freie  Zeit,  «welcbo  ihm  lüer  p»fi;onnt  war,  vt'rhrachto 
er  nUer  doch  nieht  in  oineii)  Dolee  far  nienle.  sondern  rr 
nützte  5=i<*  aus  durch  Losunjr  und  Studiuni.  Auf*  keiner  Periode 
seines  Lcht^ns  stehen  mii'  so  virle  sriner  an  Ffi-unde,  r>e- 
!  ;>niite  und  Verwandte  ^rriehtt-tm  liriefr  /a\v  N'ciiiiuuii;:.  als 
t  i)-'ij  jju.s  den  Jalu'en  l'.^O?  -  l'.Uo,  wo  ci  zimi  d»  in  i  ai vikiu*  d»  r 
In^^'l  (Iv]>ern  promoviert  wurde.  Vci-schi<>dt^nes  aus  diest  u 
Briefen  erlaube  ich  mir,  hier  niitzu teilen.       So  schreibt  er; 

(Beit-Sabur,  12.  Juli  1908):  «Diese  AVnehe  bejrinnen  hier 
«illiOrHll  in  den  Anstalten  die  Sdilnss|>rii  ;^L>  n  und  d«  nnisf* 

•  nojti.  um  niclil  an2UStor%«:;en.  ui>t'iall  acte  de  |>resence  niuclien. 
-  L)n  tVini::t  es  ühermor-ien  uut  df^n  Seminar  an:  Priirimu*  u  in 
^d«TJ  <»lten  mid  neu» n  Sj.rn«  hen.  in  Kin  iM  ii^i-S'/hi'  hte.  Nalur- 
« w  issouschaften.  Mathemalik.  (Oli  :  w  ie  "i  irun-i  l  nnui  s'ü  Ii  da 
^*so  iebhaTt  der  An^^st.  die  man  eimual  >eil..-L  h»>i  aluilichrr 
■ir.€»le^!:onhcit,  beim  Abiturientenexomen.  auB^esianden !)  Ks 
«koinnn*n  dann  die  ^eh'hrlen  I>is]mtationen  der  jungen  Theo- 
«•httfiTi  vor  dem  Patriarchen  und  s.  ineni  Domkapiteh  Dami 
*k'ünnion  die  Prüfungen  im  Waiseuhans.'  un<I  ini  iUdienisehen 
•'r'.iiUÖLre  In'i  den  Salcsianci  rv  dann  ditn  hfi  di  ii  tVi'  i  rs  dt'~ 
.  ('<•«. h-s  cl uv'tiennrs  u.  s.  \\  ufid  dann  /u  .i:uh  i-  hrt/t  dia 
"  l-*ri)t"uiJi^»*n  an  dar  Kiudx  n-  uial  Madehi  ri-ahula  in  iM  il-Saliui-. 
•L^diiHT  lind  iSehw fsti  in  haiian  arabische  klauiati(tnen  l  iu- 
-vjjt'ijhl  ;  mein  U^lirer  hat  sieb  sogar  zu  «Mueni  kleinen  Schnu- 
--|>irl  verstiegen  —  nun  der  ^rute  Wille  ist  ja  da,   und  bei 

•  uns»»ron  Bauern  koumit  es  fuif  ('init:e  Haaic  in  der  Suppe 
•<nirht  mi  ^*>i<'  siml  schnn  luirhlhar  st«»!/,  (hn-aui.  da<s  ihte 
.iKni»lK*i>  '^itJ  M.i<.Ii'}ien  "auch  dahri  "-iiid."  NaiHi  <!an  l'rfi- 
•'tuHLifM  i-r»'ht  *^'S  aisoudairh  an  dii'  n.lhcre  \  <  i;  herntuii::  dci" 
«  ICt  sl  k<  »i» iiiiuuiknntcn  (/lu-  hl.  Koiunumion ),  w  riehe  am  1'». 
•'Au;iust  ^stattfindet,  und  dann  hepma  n  hu-  diu  Phurer  die 
(Ferien,  bis  zu  Ende  September.» 

Öftors  war  Biever  bereits  von  Bekannten  und  Freunden 
ji^hrifn  Word«!),  rj-  möchte  dneh  seine  Krlehuisse  im  Id. 
Lande  niedersciireiben,  resp.  verönentlichen.   Anfangs  wollte 


•06)  Einzelne  denelben  werde  ich  noch  epäter  erwähnen. 

lelegcntlich  uerd( 
ne^  711  beachten  haben. 


^'*')  Gelegentlich  werde  ich  aber  auch,  nach  anderen  Quellen,  Verschiede- 
ne"  " 
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rr  nichts  davon  liöron  :  doch  nul"  \vi('d«^r-hült**s.  ii-  urr  st;irki'n  s 
Drfmgt'n  onts^chloss  ci-  sii-li  dnzii.  t's  zu  tun.  In  li<'it-S;iliiir 
f«nd  er  dafür  ja  Huch  die  n<»li;j:f  Z<Mt  und  liuhi».  Kr  göl»  sich 
nun  an  dir  Arbeit  und  Ix-i  iclilel»'  diuin  dai  üln'!* : 

(Beit-Sühur,  20.  September  1908):  <Ich  bin  eben  daran, 
«meine  Notiscen  etwas  zu  sichten  —  vielleicht  wenn  Gott  raii* 
«Leben  und  Gesundheit  l;isst.  werde  ich  di.  -^i  Iben  veröffent- 
»lichen  unter  dem  Titel  :  Skizzen  und  Bilder  nus  dein 
«Missionsleben  im  bl.  Lande"  —  und  dn  selie  ich  iinmfr 
«mehr  ein.  \\  (dehen  prnt^^f  ii  Dank  ich  der  i;<ittlichen  Vcir'^eh- 
«unp  sciuildi^  i)tn.  dus>  -.it'  nur  «Ii»«  Li»'br  zu  den  Mi^sionni 
«eingettösst  und  mich  in's  hl.  Land  ^duhrt  hat»  an  dir  hl. 
«Statten  des  Lebens  und  Leidens  unseres  Erlösers»  und  dass 
«es  mir  an  meinem  T.<ebensabend  gef^onnt  ist,  die  frohe  Bot- 
«Schaft  zu  verkünden  im  Schatten  dei-  Geburlsgrotte  des 
«Heilandes  und  an  dem  Orte,  wo  die  frohe  BotsrhafI  erklungen: 
«Siehe  icli  verkünde  euch  «'ine  ^i-ossc  Freud»',  denn  JuMit»'  ist 
«euch  geboren  woi>dt>n  dei*  Krlöser.  in  BelleiitMu.  <1<  !  Stadt 
«Davids.«  Was  ist  dt  nn  das  Lelx  n  des  Missinnnrs  anders 
«als  die  Verkündigung  dieser  frohen  Botsciiaft.  dem  in  BiH- 
«Ichem  geborenen  Erlöser  mitzuhelfen,  dass  sein  Ei'Jösimgs- 
<werk  sich  ausbreite,  dass  es  Wurzel  fasse  in  den  Herzen 
«der  Menschen,  dn-  Erlösten,  und  dass  rs  hunderlfTillige 
«Frucht  bringe  im  ölTentlichen  und  Pi  ivatle[»en?» 

In  einem  ungetVihr  ein  Jiölbes  Jahr  später  geschriel>eiien 
Briefe  m«ddet  er  darulH  i  : 

(Beit-Sahur,  7.  April  11Hj9):  ich  hofff  dicsos  .Tahr  mit  meiner 
«Arbeit  fertig  zu  werdi  n:  i'S  wii  d  sieh  dünn  dui  um  hand«dn. 
«einen  Vorleger  aufzutreiben.  Diese  Buchhäntlier  sind  «lie 
«reinsten  Juden,  und  diese  Arbeit,  die  Frucht  S3jührigr  Be> 
«obachtungcn  und  Notizen  möchti^  ich  doch  nicht  für  «'ineii 
Apfel  und  ein  Stück  Brot  hergeben.  Lieber  tiite  ich  sie  vor- 
«brennen.  •> 

Doss  Biever  die  freie  Zeit,  fiher  dii'  er  veifM-j-  w  konnte 
recht  tleisig  zu  ernsten  Studien  ausnützlt%  beweist  f«dgeudt*r 
Briefauszn^ : 

(Brit-Salmr.  29.  Novendjer  1908) :  ,,lch  bin  jt  tzt  inehlig 
«an  der  Arbeit  zur  Vorbereitung  eines  Vortrages,  welchen  Irh 
«am  13,  Januar  nächsten  Jahres  (1909),  also  nach  Monaten, 
«vor  einem  grossen  und  l*    hrlen  Auditorimn  in  der  dci>lo 

•  biblique      zu   Jerusalem    Ijalten    umss.  Ich    bin  ge»- 

«•zwimp:cn.  sehr  viel  nachzid("^en  imd  .Auszüge  zu  nmclien 
«•und  dann  das  Alles  zu  contimsiien.  leli  lege  llutt  n  dus 
«Frogramin  der  diesiiiln'ig<»n  Wmlerconferenzen  .  Si»- 
«können  aus  <lemselbin  ersehen,  dass  ich  mich  in  iJ^t  Udirler 


^)  Ucbtr  diesen,  sowie  noch  andere  VortiiiffH  Bieven  toll  In  einem 
nen  Kapitel  »Bievers  acbrinstellerlacbe  Tätii^eit*  Rede  gehen. 
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«desj'llsrhHft  Ijctiiidr,  du  d'w  Mclirzohl  »Icr  CoiilVrTii/Irr  Pro- 
itessoren  an  tlor  i'ViAo  iMhlicjiu'  zu  Jrrusalnii  sind  und 
«»'iniffc  derselben  sn*rjir,  wie  P.  Liiijrange.  P  IlMinie  und 
«P.  Jonssen  äls  Gehdirtc  eint  ii  eiu'ui>äisclien  JUil  ^eniessen. 
*so  dass  ich  mir  fast  vorkoinnie,  wie  SauL  als  er  unter  die 
«PropheU'n  geraten  war.» 

Mit  der  geistigen  Arl>eit  wr^  hselte  aliei*  auch,  wo  es  Not 
tat.  die  kr)n>erliche  hI».  So  hei'iehtet  er.  in  dem  sebon  er- 
w;ihnl(  n  Schreiben  von»  7.  April  19Ui),  üiier  Ausführung  einer 
driii^M'ndtii  Arlieit : 

*Sie  iiiuöf>t(Mi  niicb  jt'tzt  sdn  ii.  \vi«:  uiieli  die  Sonne  in 
«einigen  Woelien  gebräunt  liut.  leb  liube  nändicb  vur  innigen 
«Wochen  eine  Mauer  um  unsem  Friedhof  gebaut  und  musste 
«deshalb  von  Murgens  früh  bis  Abends  H}iüt  bei  den  Arbeitern 
«■sein.  Das  bat  die  zarte  weisse  Winlerfarbe  in  ein  ziendicb 
«dunkles*  KatTeebraun  v<T\vundelt.  so  doss  ieli  wie  ein  liiilher 
•Ne.2*T  ausse!i(\  Docb  ich  bin  nun.  Cott  sei  Dank,  tci  tii; 
..na«  |)  3  Wochen  harter  Arbeit.  utkI  knni  mit  r-ifier  Erk.'iliung 
..(luYon,  die  sieb  <ibei'  auch  wirder  verlieren  \\ii<l,  wenn  ieb 
,.die$e  Woche  meine  Lungen  nicht  allzusehr  mit  Sin^^-n. 
..Predigen  und  Beichthören  anstrengen  muss.  Nun,  et  Aäb 
Mwiissech,  die  Ermüdung,  sagt  ein  arabisches  Sprichwort,  ist 
.,\vie  der  Staub,  den  man  flS»schütteln  kann.  Nach  Ostern 
es  wiede!-  etwas  Ruhe,  wenn  nichts  .\nd(M*es  ila/.wischen 
..ktMiiint."  Dann  lieisst  es  wr^iter :  ..Heute  nai'luiüttnp"  he- 
..ginne  ich  mit  den  Osterbelch h-n.  dann  koiiiiiicn  (he  3  Ic/.tcn 
„Tage  der  Charwoche  mit  ihren  lanjLren  Ceremonien  und  AIIimu 
..was  drum  und  dran  hön^it.  Dann  Ostersonntag  mit  den 
..lästigen  Gratulationen.  Besuche  eniptan«4:en  und  erwidern. 
,.Ks  gruselt  mir  schon  jetzt  davor.  Denn  hiei*  Besuche  in  den 
..Hausern  machen,  will  smiel  satten,  als  sich  den  Magen  ver- 
..dei  lx  n  und  .sich  die  Haut  unrl  Kleider  voll  Ungeziefer  sam- 
..melii.  so  dass  man  liernach  mehrere  Tage  Jagd  machen 
..rnuss.  um  wied»'r  allein  im  Besitz  seinei'  Kleidei*  zu  sein. 
„Auch  eiiie  Annehmlichkeit  des  Missiunslebens !  Dt>ch  im 
...Oriente  muss  man  sich  an  Manches  gewöhnen,  das  für  den 
.»verzTirtelten  Europfier  recht  shocking  ist ;  aber  u  la  guerre, 
„eonune  ö  la  gueire.*' 

(Beit-Sahur.  4.  Septeuiber  1909):  ..Mit  dem  20.  August 
..bin  ich  diese-^  .Jahr  ("1909)  00  Jahre  alt  ir'nvoi-deii.  Sie  wis-^en 
..Wohl  nirlit,  dass  der  2().  August  tur  nach  ein  grosser  lug 
.,ist  :  Ciei>urlsf;tg.  Taut-  und-  Nanumsl'est  und  <lann  der  Tag 
„uieiner  Priuuz.  Die  Fiemidc  und  CunlVatres  vun  Jerusalem 
..hatten  es  sich  dieses  Jahr  angeh  gen  sein  lassen,  mir  die 
.Jbittere  60jrihrige  Pille  durch  ihi^  Gratulationen  etwas  zu  ver- 
.. süssen  und  hätten  sich  an  dem  Tagt'  mit  der  Gemeinde 
..vereinigt,  uui  mir  (zum  Fest)  zu  wünsch(Mi.  ^Vir  waren  zu 
.,18  am  frugalen  Mittags! isch ;  denn  bei  uns  geht  das  viel 
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„einfacher  zu,  als  bei  mn«Mn  so  opulonten  Pastorsesseu  ' 
,,draussen.  Nun  di<'  Hci  icm  können  «»s  sich  jn  U-istt^n.  Bri 
,,Liii.s  ist  <lu'  Hniiptsai-hr,  dass  man  cinii:»'  Slnnilcii  tVt>hIioli 
,,/.usn!Hi!!rn  vci'hriiigt  iiiiil  tliiiiii  siulit  jeMicr  \\i<M|(  r  seiiir 
,,P('iutt!  u  .iti!.'*  Im  luiinliclu-n  Brief«-  hcrirlitct  n-  uImm-  rinr 
uruni^ent^hme  Enttiiiiscliuii^' :  ,.Ich  hin  wirklich  »-in  Prchvopl. 
,,ldi  wor  dazu  boslinnnt,  iin^^ern  lU  rrn  l'alriarcluu  Milte  Si}»- 
f.teinber  nach  Rom  zu  l)ep:leiten  und  hntto  mir  ausbedun|;en. 
„einen  Abstecher  von  wenigstens  2  Wochen  nach  der  Hrnnot 
..machen  zu  dürtiMi.  was  mii-  auch  ;iüti,L:>t  _:c>tntlet  werden 
,.\vai-.  Nun  ist  al)(  I-  dci'  Wrild)i-('hi »C  sc};r  srliw  ci-  «  rki  ankt 
..und  in  F(  II'«' drsst  ii  !ial  der  l'ati  iaj'd.  (üi'  dirsm  Ilci  ltst  atil 
, .seine  Rdiiii  eise  \ er/.ielj{(  t  und  \\  ill  rv^\  im  Frülijahri-.  närii^le 
..Oslei'i).  nach  Kuru[)a  reisen,  und  du  kann  wie<leiuni  ieli  nidil 
..niitgelu  a,  da  dann  die  grosse  deutsche  Karavone  wahrschein- 
,,lich  nut  d(»m  deiitsclicn  Kais<«r  imJit  »lein  Kron|»finz*'ii  zur 
».Einweilnm^  der  neuen  kaU  nlisiiv'n  deulsdien  Kin  he  auf  di'Ui 
„Berge  Sif  i?  hl  Jerusalem  hi<"ljt*r  kunuiieji  wird,  l  nd  tla  kouunt* 
,,ie!»  nielil  i:ut  we«:  .  .  .  Dri  !  s'w;"ii-  halt  <i>  Si-liTin  ^^rw.-stn. 
,.es  hat  nicht  S(»llen  ^'  in'  siniit  ja  der-  Ti( »mpetei-  \nn  S.leKiii- 
..i:en.  nn<l  wir  .Mi^^^lui,atv  mii-st-n  uns  di»  >eii  Ih  li  Hin  ja  r»-«  l;l 
,,0(1  singen,  um  uns  bei  alien  ljutausc(um^;cn  un<l  W  ievlii- 
Wertigkeiten  den  ^^uten  Humor  zu  bewolu'f»n.^* 

(Beit-Sahur,  Palmstmnlag,  20.  M/irz  lOH'.)  ,,\Vir  hatten 
.diente  morgen  eine  n  c]if  schöne  Pahnenweihe  un<l  zwar  mit 
,.iichti}^vn  Pahnen  und  OMvenzweitien.  nicld  wit^  zu  Haujsi*.  utit 
,.Hu<-lishauniz\\ ei;^en  (PelK-m).  Nacli  der  l'ainienweilr  -ej.i 
,.di<'  Pr«i7.essiftn  um  di-*  Kircl:«-  herum,  \(»rai!  ih*-  Kind^-r  inil 
..hUuiien^esclimÜckteii  Pahu/\\eii;en.  daiui  die  .Nhumei  und 
../jdeliit  die  Frauen,  atle  mit  Ohvenzvvei^en  in  diui  Ihmden  und 
,,da£?  schöne  arabische  Lied  singen^l :  Ausctuina  Ii  ü>u  Daud. 
.Jlosanna  dem  Sohne  Davids!  Kin  eigen!  t'i  ml  icher  Brauch 
„besteht  hier  im  Orit-nte  hui  «hn*  Palmen) -mzession :  Uie 
,.n<'U('n  I\Iei<Jpr  für  «he  <  )s(erfeit»rla;n  .  weU  ln*  man  ihn 
,. Kindt  rn  anfei-li^l.  wertleii  <ehe«n  auf  Palmsnnntai:  Jiaueii. 
..dann  aher  i^leicli  nach  der  i^r(»/es-;i<<?i  wieder  in  die  Trtdieu 
,,verschh>ssen  l>is  zum  <  >slersonn{a;:e.  Besi'nder>  ali'-r  \\  - i  den 
,,die  Kk'inen  auf  di'U  Armi'u  der  Mültcr  an  die-;cm  Tagi'dierau?- 
..staftiert  und  mit  allem  m<"»glichem  Putze  behangt,  wohl  zur 
..Erinnenmg  an  <h<s  Wor!  des  Hi'ilandes.  ..Aus  dj*m  Munde 
..dri"  Kindh'in  und  dei  .SfiUiihnfre  hast  du  dir  dein  L"l>  hi-i  »-itrt  '* 

(IJeil-Sühui-.  Pahu><»nnta^.  20.  ^hirz  F.MO).  ..So  Gdt  will, 
..werde  ii'h  dte^^rn  Snmujer  eine  kleine  I-lun«li-eise  maeh'  ri.  die 
..sicii  Ite- m  meine  ahe  Missicnsstation  Mhd»i)a  ül>er  d<-n  Jordan 
..flrühen  erstrecken  wird.  Icl'  wt'rde,  denke  ich.  von  hier 
, .gegen  Fjide  Juli  abrt*is«eu.  Von  hier  bis  Matiaba  habt»  i«'h  1 
.,2  Tage  Ritt  zu  Pferde,  die  mir  wohl  ein  bi.«cheii  hart  vnfv  ' 
..kouunen  werden,  da  ich  nun  seit  3  Jahrtm  nicht  mehr  im 
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..Satk'l  Von  Mn(lal>n  ^rdrnk«'  ich   -Innn  ;iiit'  »in-   M»  ii<'n  » 

„Mckkahaliri  nacli  DiiUHisciijJ  wciU^r  zu  falu*  ii.  \nii  DamMsriis 
..dann  wn-dci  /.m  ück  mit  der  Kisenhahn  l)is  an  den  Sri»  (Icri»'- 
...•iarctil  in  iiieine  alle  Station  Tali^ha,  wo  ich  17  Jahre /.u^ebt  aelit. 
..Ddnn  von  dort  nach  Haifa,  auf  den  ßcr^  Knnno)  und  dtiiin 
,,von  Haifa  per  Daini>fc*r  nach  Jaffa,  von  dort  mit  der  Kisten* 
.J>8hn  nach  Jerusalein  Das  wird  wohi  meine  letzte  Roise 
„sain.  Ix'vor  icli  die  letzt«*  grosse  Reis«'  antrrt»-.  vnii  dar  man 
..nifltt  inahr '/.urükkehrt  '*  Üass  aus  diesar  Hri-««  nielits  \\  iird>'. 
a!  -ii  tit  man  aus  tol^'endem  Refei-al  :  i Rt'it-Sahur.  M>.  S,'|.- 
uihlH-r  1910).  ..Mit  meiiK^r  (a'snnd}i«-d  j;<'lit  rs  jet/.t  dwas 
..iH'Sser ;  nur  bin  ich  noch  inuner  zur  Kulie,  ^cisli^en  unil 
Mkor|»<?Hichen  vorurti^ill,  und  das  ist  fftr  uücli  sclilimnier  als 
„die  Krankheit.  Ich  darf  wieder  roiten  noch  fahren,  sondern 
„nur  zu  Fuss  gehen,  und  das  nr.cli  in  lan^'sninoiu  Schritt  und  ' 
,.und  auf  ebenem  Tei-rain  Deshalb  lMd»e  ich  mtMU<'  (la  nji  ktier- 
„l«' »  Feri<'nreise  autp'l)en  müssen.  wt^rnL-^^ti-n^  l  instweilm  Nnti. 

i<'h  danke  Gott,  dati  icii  die  Hei'o  nii  ht,  aai^etroTon  habe,  zu  der 
■Zeit,  \V(>  i(  Ii  \tah;»tle.  Trh  wäre  daua  unt<'r\ve^s  krank  ^fWiaden 
•und  «la/ai  lanli  in  die  finvhtl»ar  hei(k*a  Taiie  }:<'fall«'n.  die  wir  liier 

Ende  .Iidi  bis  Milte  Aujrustliatten.  Eine  solch«'  Hitze  hatte  ich  nucli 
»nicht  erlebt  seit  den  34  Jaliren,  welche  ich  in  Palästina  bin.  Wir 
'  hatten  hier  im  Zimmer  mehrere  Tafre  ;17*  C;  in  der  Sonne  stiep  das 
'Thennometer  über  50*  C.  In  Tabglia,  meiner  alten  Station  am  See 

iveDcsareth  war  es,  wie  man  mir  sehrieb,  im  Schatten  46°  C.  gegen 
'Mittag  und  um  11  Uhr  in  der  Nacht  noch  37"  C.  Die  Hühner  pin- 
»«ren  kaput  vor  Hitze.  Nun,  Gott   •  i  l  ank,  hat  «1er   Charif  ,  der 

ilorl)»t,  angefanfren.  Ks  zeigen  sich  Wolken  am  llininiel  und  «las 
-TlicMMiioineter  zei;xt  iai  Zinmier  nur  mehr  -^rv  (.'.  Dabei  waht  *  in 

kräft irrender  Wf  rwind  vom  Meere  herüber,  so  daß  die  Lungen 
*\vi«.*d<'r  frei  aiuien  k«ianen. 

1  i;«'it-?^alHn-.  2<».  Mai  I'JIU;;    Uh  will  Ihnen  t  twas  \  on  unserer 
■  di'v^jahriLren  J'>oiüii*rit'hnams-)  IVozession  schreil>en.  E^  ist  das 

alh'rdinL;?.  nicht  ^ü  j^roliaitii,^,  wie  drauLicJi  ia  der  Heimat,  aber  vicl- 

Uf'u'ht  j;erade  deshalb  ist  gläubigere,  herzlichere  Andacht  bei  der 

•  I'r«»ze:isiou  vorhanden.  Dieses  Jalir  hatten  wir  es  nun  besonders 
•foicrlith  gemacht.  Vo)i  der  höchsten  Terrasse  des  Missionshauj^cs 
wehte  die  Fahne  des  W.  Landes,  welche  zugleich  die  des  Patriar- 

«üliates  ist  (rotes,  fünffaches  Kreuz  auf  weißem  Grunde.) 

•  Bunte  Wimpel  und  t)rifla«u»eu  fhuterten  vor  der  Bnluslra«ie  di  r 
*Teir»sscimWhidc.  Utah-  und  Blunienguirlamhn  innzogen  Kirche 

•  un<l  Missi«jashaiis  liml  schläliiieltea  sich  an  den  Wegen  vorbei,  wel- 
•t'he  dt«'  l*rozessi«ai  nehmen  sollte.  Vm  (J  I  hr  mor,i;<'ns  war  Feier- 
-liclics,  levitirte<  Hochamt  nnat  «Ire!  Hären),  zelebriert  v«mii  I)irck- 
<?or    nnstTCs    katiioH-^rhan    de;;f<chen    H'wfiizas    in  .Icriisalnn. 

l*.  St'hiaitz.  Die  Knaben  des  kaihulischun  Waisenhauses  in  Bailde- 
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"hem  s;ii)ii;en  eine  hrrrlirhe  für  gemischt      Chor  von  dem 

«deuLsehfii  Coiupoiiisteji  Ilallcr.  Xarh  der  hl.  Messe  hepann  die  Pro- 
*  Zession  mit  dem  Allerheili^^^^ten.  Die  P'anfare  des  f  )lu  nirenanuten 
«Waisenhauses  spielte  die  Prozessiunsiiulrsehe  .  I^ie  um eniieidlichen 
«Böller-,  Flinten-  und  Pistolenschttsse  hallten  durch  unser  sonst  so 
«stilles  Tal,  daß  ein  Fremder  hätte  glauben  können,  zwischen  unsera 
«Bauern  und  den  Beduinen  sei  ein  blutiger  Kampf  entbrannt  Die 
«Fahnen  flackerten  im  frischen  Morgenwind,  die  schönen,  arabi- 
«schen  Prozessionsjresftnge,  abwechselnd  von  Männern  und  Frauen 
•'fifesiin^^en,  klangen  dazwischen.  Denken  Sie  sich  nun  auch  dazu  die 
«bunten  Trachten  unserer  Männer  mit  ihren  farbigen  Turbanen  auf 
^deni  Kopfe,  die  Pmiieii  in  ihren  farbigren  Festkleidern  mit  lern 
•<jrlänzeHd  weißen  Schleier  auf  dem  Haupte,  über  all  dem  der  im  ti»'- 
''fen  Blau  strahlende  (irientnlisclie  Himmel  —  und  Sie  kcinneu  sich 
«ein  Bild  von  einer  hiesijien  FrohHlei(  hnamspros»f»sion  maclien.^ 

DaU  eine  solche  Prozession  vor,  während  und  nach  derselben, 
nicht  ohne  viele  Mülie  und  Beschwerden  für  den  Pfarrer  abgeht, 
beweist  uns  folgende  Stelle  des  nämlichen  Briefes:  «So  lieb  mir 
«auch  sonst  die  schönen  kirchlichen  Feste  sind,  so  fange  ich  doch 
«an,  froh  zu  sein,  wenn  dieselben  vorüber  sind,  wegen  aU  der  Mühen 
«und  Arbeiten,  welche  sie  dem  alleinstehenden  Pfarrer  in  seiner 
«Mission  geben,  wo  er  eben  vorne  und  hinten  sein  muß,  und  sich 
«auf  Niemanden  verlassen  kann.  Da  heißt  es,  wochenlang  vorher 
«schon  einexerzieren  mit  den  Kmdeni,  den  Fahnen-  und  den  Him- 
< meisträgem,  die  lateinischen  und  arabischen  Prozessinnsgesänge 
-«einüben  und  dann  am  N'orabend  den  Weg,  welchen  flie  Prozession 
^nimmt,  schmücken,  die  (Kühe-)  Altäre  aufsehla^ren.  dann  im 
«Beichtstuhl  bis  Abends  spät,  und  am  .Muriren  lit^iüt  es  s(  hun  wieder 

\  oT  Tagesanin  lu  li  auf  den  Beinen  z-u  .sein,  um  ül»erall  die  letzte 
■Hand  anzulegen.  Dann  konuiit  die  Prozession  selbst,  wo  in.in  nicht 

nur  die  schaulustigen  und  freclica  .schi.sniatischen  Griechen  und 
«Mohammedaner  im  Zaume  halten,  aber  auch  die  eigenen  Schiiflein 
«ordnen  mufi,  und  ist  das  alles  glücklich  vorüber,  dann  hei&t  es  die 
«eingeladenen  geistlichen  und  weltlichen  Gäste  bewillkommnen  und 
«bewirten.  Endlich  gegen  10  Uhr  ist  alles  wieder  in  seine  alte  Ruiie 
«zurückgekehrt  und  —  o  der  Genuß,  sich  «idlich  wieder  aUein  und 
«ungestört  auf  seiner  Bude  zu  befinden,  mit  dem  beruhigenden  Ge* 
«danken,  daß  alles  gut  gegangen  und  kein  Mißton  die  hehre  Feier 
gestört  hat  —  man  ruht  auf  den  wohlverdienten  Lorbeeren  aus,» 

(Forts(«teun;(  folg!.) 


Vereinsnachrichten 


Tö<lpsfaU.  Mit  höchstem  Bedauern  habrn  \r  r  wiederum  A!>)e1»en 
eines  Mitgliedes  untreres  Vereint»  aus  erster  Stunde        regiätrieien  Herr 


Heinrich  K«b«rii,  Piarrer  zu  Oüd«lingen,  hatte,  als  Hauskaplan  seineü 
«eligen  Groftoheims,  dtt  hocbw.  Herrn  Michel  Probst,  Decbant  zu 
Ospam,  das  Erscheinen  der  6m echt*  mit  höchster  Freude  begri^t 
nnd  auch  seine  tatige  Mitsrbeiterschalt  gleich  von  Anfang  an  in  Aussicht 

gestellt.  Seit  Jahren  hatte  er  sich  mit  dorn  Studium  der  Geschichte  der 
Pfarrei  Ospern  beschäftigt.  Erst  nach  langjährigem  Forschen  und  nach 
Sichtung  des  re ioHhaltij^en  Pfarrarchivs  von  daselbst,  fand  er  sein  Manus- 
kript aum  Druckt  s^^t^ci^net  und  sandte  mir  dasselbe  zu,  mit  der  Bitte,  es 
so  viel  wie  möglich  im:  den  von  mir  gesammelten  Notiaen  zu  vervoll- 
ständigen. Und  so  erschien  denn  unter  unserem  beiderseitigen  Namen , 
,  ospern  in  älterer  und  wusrer  Zeit,  Kin  kurzer  Beifrag  zur  kirchlichen 
und  harf/eriiehtfu  ffeMehiciite.  dieser  Orfmjhaft*  in  den  Jahrgängen  VIII  und 
IX  (1902  und  1903)  der  „\l6mechV\  Während  der  Druciclegung  zum 
I*farrer  der  so  bedeutenden  Stadt  Dudelingen  befordert,  war  natürlich  — 
wr.o  fr  Iti  niehreren  an  mich  gerichteten  Briefen  sehr  lebhait  bedauerte  — 
an  eine  Alit-irbeiterschaft  an  der  ,,Ht'iTit'ci:t  ■  nicht  mehr  zu  denken,  ob- 
wohl er  nocii  ^ar  manche  interessante  NnUzcn,  nauiciviiieh  über  die  vielen 
zur  früheren  Pfariei  Ospem  gehörigen  Ortschaften  gesammelt  hatte.  Was 
mag  wohl  jetzt  aus  denselben  geworden  eein?  Seit  längeren  Jahren  von 
einer  schleichenden  Kranitheit  befallen,  wollle  er  doch  niemals  etwas  vom 
„Ruhestände*  hören.  Er  wollte  ausharren,  so  lange  als  nur  möglich»  am 
Seeienheile  der  Ihm  anvertrauten  Pfarrkinder  und  an  der  Beförderung  der 
Ehre  Grittei.  zu  arbeiten.  Und  »<,  hielt  er  denn  aus,  bis  schließlich  die 
Krälte  ihm  versagten,  tr  starb,  rechixeitit^'  mit  den  hl.  Sterbesakramenten 
versehen,  am  19.  März,  dem  Teste  des  hl.  Josef,  den  er  stets  selir  hoch 
verehrt  hatte,  und  der  ihm  auch  gewiß  recht  bald  die  Aufnahme  in  die 
himmllBChen  Gefilde  bei  seinem  Pllegesohne»  unserem  göttlichen  Heiland, 
wird  erl>eten  haben.  Der  biedere  Freund,  der  Priester  und  Seelsorger  nach 
dem  Herzen  Gottes,  möge  ruhen  in  Frieden.  Oer  Familie  des  teueren 
Hingeschiedenen  unser  Aller  herztichates  Beileid!  II.  Blem. 

Srinc  H(nli^k(:il  l*iii'?>l  licnr:likt  XV.  liabcn  i:*  riihl.  utn 
10.  Mai.  den  huchw.  Herrn  Job*Hn  Peter  WLmy mer^  Pfarrer 
von  Kü> i,  /um  Pfarrer  d<T  St.  Josephs-Pfarrei  in  Esch  an  der 
AU^'tle  zu  ernennen. 

Horr  MIekel  Koener»  Vikai-  zai  KscIi  an  di-r  .Alzette, 
wurde  am  8.  Api*il  zum  Pfarrer  von  Fentingen  ernamit. 

Herr  Arnaaiid  Stümper,  Advokat-Anwalt  zu  Luxemburg, 
wurde  am  1.  Juni,  mit  'M  Stimmen,  zum  Greßier  der  Abge- 
ordneten-Kannner ernannt. 

Herr  MmH  Uy^it»  Advokat  zu  Luxemburg,  wurde  zum 
.Mtechö  der  Regierung»  Departement  d^v  Justiz,  ernannt  durch 
Grossberzoglichen  Beschluss  vom  22.  Januar  1920. 

Durch  Grossh.  Beschluss  vom  Januar  1920  ist  Herr 
D*  Avgnvt  0«hiMMMbier,  ehem.  Arzt  des  Rhamhospizes 
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und   i*  tzi_''  I  Slaatsba'l>-Ar/,t  von   Mondorr.    zum  Ritter  des 
Orden»  d«'i'  I j<*[H'nIanl«ki(»in*  ornannt  worden. 

Hon*  %''lkt*r  ÜMtert«  bisheriger  I)oarnttT  an  th'r  Spar- 
kasse, wui'd»'  durch  f?<'schl!t-:-  des  }lvii.  Finüiizniniisters.  vom 
l.A|»ril  I0;.^u.  zum  Lnt<.'rbureöucliel  dei*  nümliclien  Anstalt 
befördert . 

Herr  Joiieph  Ks^fter,  Ingenieur  und  Arcbitekt.  hat  an 
di  r  technischen  Hochscinile  zu  Gent  mit  Aus/.eii-hnung  die 
I)i|.luiii|.rrifung  als  Ingenieur  tür  Kunst,  Manutaktur  und 
(ihemie  i^ostanden. 

Dui'cli  C.ii  ^-h  H«  srhhiss  vom  U.  A|«ril  19'20  ist  Herrn 
Marl  FerdiaaiMl  Hemmer,  aut'  sein  Ersuchen^  vom 
1.  Mai  1920  ab,  ehrenvolle  Entlassung  aus  seinem  Amte  ais 
K)st]ierze{itur  zu  Kttelbrück  bewilligt  w<»rdeii,  unter  gleich- 
zeitiger Verleihung  des  Titels  eines  Eln'en-Poslp<M*ze|)türs. 

Durch  Grossh.  Beschluss  vom  Mni  19*?0  ist  HiMrn  D"" 
Artliur  Herchen,  auf  sein  Ei"surh«-M.  t^irtMixoll'-  Kntlas- 
sung  aus  seinem  Amte  als  Professur  dui  Gymnasmin  zu  Lu- 
xei.'iburg  bewilligt  und  er  zum  Ehrenprufessur  ernannt  worden. 

Herrn  AlfoiiH  Kichhoro«  Noiai-  zu  .Vlei  sch.  wui*de  am 
27.  Juni  eiiiv  grüi.>arüge  ü\ rilmn  dargebracht  gelegentlich  seines 
25  jähi'igen  Jubiläums  als  Drj>ulu  i  (vr,  liU  iclizedig  wurde  üun 
durch  S.  E.  lU  ii  Herrn  Staalsminister  Reuter,  im  NaineaJ.K. 
H.  der  Orosshprzogin  Charlotto«  dos  Komturkreuz  des  Nassau- 
ischen  Hausordens  überreicht. 

Allen  diesen  Herren  iinsiM-i-  herzIichstAUi  Glückwünsche  I 


S  abskripUanallate»* 

lebertrag   704.7*)  frv^ 

P.  K.  in  S   2.U^ 

B.  M.  in  F   7.00 

J.  H.  in  £   2.00 

G.  L.  in  L   10.00 

J.  R.  in  D   2.00 

E.  W.  in  L  •    .    .    .  ^00 

L    R   in  E   25.00 

J.  R.  in  Ii   3.75 

Total   .   .   .    758.50  Frs. 
Vivant  sequentesl 
*In  dem  Januar  -  Februarhefte  (1920)  ist  irrtümlich  der  _ 
trag  d«s  Hrn.  M.  M.  in  R.  mit  4.00  angezeigt  statt  mit  4,50. 
Das?  dies  nur  ein  Dryckfehler  ist.  wird  bezeugt  durch  dttS 
Total,  welches  richtig  704.75  angibt. 
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XdttsliRf  V.  £.  F.  m  tMmtim  cissl  wni  idit. 

bon  Sntdiael  ^alt^  1920. 
tft  ein  redöteö  .Sjciinatbürti,  baö  .^^r.  nni^  hier  inulcjif,  nn 

5er  Sdjmede  bed  c^ro^en  'iVnttcrfliittc^iubiläumsiabrpi?  IO:.M.  Irin  lU'-^lV't 
Äenner  unfcrer  litimcrcjoitcwpcifbidiic  unb  cfn  inüicjcr  '-I^^rthror  uni'crä 
'iU2utteTgüUtt>t>ii5cö  l^aben  t^it^i  ein  '^L>etf  f)i)ci^ai]eu,  5a<f>  lebeiit  Xiu^eiit' 
(uTQCT  tief  in  bte  @^ele  gtetfen  mu|  ift  nfc^t  ein  tetneft  Q^tiö^iM* 
tDfif  —  gor  mandie  l)iftortfd)e  gorfdittnoen  Rnb  ntc^t  btd  §u  (Snbe  0e« 
fül)it  —  abet  bod  n^ill  aucb  nic^t  fein.  (£g  foü  unb  idÜI  ein  '^^olftf* 
buc^  fein,  unb  bas  ift  eö  aucb  Aetüorben.  Xtc  (Mcft^id&tc  unfercö  ©nabens 
bilbe^*  uiib  unfcrer  Cö^l^^iMl^i^d)e  finb  nur  ba«t  (^olbgerüft,  um  ba'?  fiifi  in 
retit;f*ni  Q^lüfen«  nnö  ^Ölumcr»idimud  bic  l'tuticrpottcfninbad)i  unb  Die 
äJiuücrguücwbegciiteriing  uppi>)  ranfen.  (?in  5!^oIfi*bud/  i|t  cö,  baö  in 
jebcT  ^amilie  auf  bcm  Cl'^reupla^  liegen  foH  unb  tforaue  man  lefen  foü 
an  ben  GonntagSnocbmittaflen.  Unb  batum  mug  ed  in  febed  fat^olifc^c 
^aud  l^iitein,  bomit     ein  zeäiUi  gfatnilienbucb  toerbe. 

Xod)  aud)  bom  ^eittiotfotfc^^cc  fjat  cö  üieleS  j;u  fagen.  ^"^at  bot^  bcr 
33etfaf|er  in  ioljri-langer  9trbi'it  unfot  SÜJuttergotte^^arcöiü  —  ba«  leiber 
nD(b  nxdii  öollftiinöig  iif röffcnilifbt  ift  (4*^0111!  5^{uni  Xanf  für  feine 
Sanimlung  Don  ^Iftenftiuffn  ^ur  (^i)dnd3tc  be«  (^mobenbifbe«?  —  buvdj- 
gearbeitet  unb  baburdj  auf  uiuud^c  Ijii'lJiiiöjc  iaijactjc  neue»  iiidjt  gtiuorjen. 

?lu«[tattung  unb  Xrucf  geben  bcm  ©anjcn  bie  fünftlerifctje  il^ollen» 
bung  unb  fo  (ann  bei  greift  Don  10  %xU  fut  ba^  ®ctf  ntit  al<  fe^t 
niebttg  bejettftnet  toetben.   ^iet  l^eigt  es  füc  jeben  ^eimot^frennb : 

tßimm  unb  lietfl  H. 

Höfliche  Bitte  I 

Unsere  verehrten  Mitglieder  und  Abonnenten  sind 
höflichst  gebeten,  bei  etwaiger  Wohnungsänderung,  mir 
ihre  neue,  genaue  Adresse  anzeigen  zu  wollen. 

 M.  Blum. 

LUerarlftclie  Kovitäten  u.  Luxembg.  DrudLiacheii« 

AnAev«  Mrdme.  I>>  Grand-Ducb«^  de  Luxeinbout-g  histo- 
rique,  politiquo,  ♦'•conomique  social.  Bruxelies. 
Maurice  Lambortin.  1919.—  J         t  1  pp.  in  8». 

Wmltm  9Ueh»«l.      Heiuiatst^ttc  U.  L.  Frau  von  Luxombur*? 

einst  und  jetzt.  Ein  farbiges  Titelbild  und  99  Ab- 
bildungen im  Text.  1,-3.  Tausend.  1920.  Mün- 
zen—Gladbach.  B.  Kühlen.—  12+172  SS.  in  4«. 

G»^^ftf  H.  Eitern  und  Lehrpersonal.  Verbreitung  psy- 
chologisch- pädagogischer  Wissenschaft.  Einmü- 
tiges Zusammenwirken  oller  Er7jehim}^sfactoren. 
Gründung  und  Wirkon  des  Vereines  ..Haus  und 
Schule",  Küdiii^^en.  '  Separatobdruck  aus  dem 
Luxemburger   Schulfreund".  (Ausserordentliche 
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Vopöflfenllichung  dtm  Vereins  ,.Huüs  &  Schulf*. 
Riidin^^i  n.)  Luxemburg.  Jos.  BotTurt  I9s^—  Uy 

SS.  in  S-. 

]^r.  Klein  Kdmuud-JoMrr.  Di«^  Krisis  doc  Biologie.  Aus 
rjpr  Koviie  LuxciiilMnirirpoisi'.  Hell  5,  \\^i20.  0.  0. 
n.  Dr.  II.  Ü.  (Lux<Miii)urg.  St.  Paulus  -  Di'uckorei. 
192Ü.)-  7  SS  in  8o. 

(Klepper  Beniadu.)  Schematismus  Ch^riextranei  |»ro  1920. 

Sacerdotps  Saecularcs  et  Rejxulares  Dioect^si 
Luxembumonsi  oriundi.  0.0.  n  Dr.  CLuxemburgi, 
Tyjuv-raj.liia  ad.  St.  Püuhiiu.  li^20.)— 20  pp.  in  8«. 

(Or.  ILoenls:  L<uHan.)  Walrani.  Urin  Li  <^ing  soin  Traiiei- 
spill   ,,Piiilolas  '   a  iHtzeJiurgoscUcr  Ti-u«M*ht.  vum 
Siggy  vu  Lc'tzeburg.  1920.  J.  P.  Wunv,  Lumpcrt-s- 
hiv'^.  (N»  9*»  der  .«Bibltothe*k  von  der  Ijetsseburger 
Nationalunio'n")-  27  SS.  in  8». 

OrifMlet.  Organ  des  Luxcniburi^er  Organlstenvt^r- 

bandi's.  Luxoniburg.  St.  Paulus-  Drnck<M-ei.—  In 
zwangloser  Reihent'olge  in  8».  fM'soheinendes  Biat-t, 
dessen  Ni-.  1.  dahert  ist  v«ini  1.  .Mai  10?0 

MelcMlin^  Jokana-Peter.  K!eini>  Kinder,  grossi'  Heiden. 

Ein  Lesebuch  der  li»  i»rn  Jugend  zum  Angebinde. 
Luxembiurg.  Sankt  Paulus-Gesellschaft.  1920.— 
184-^-:>  SS.  in  S«, 
Uem«  Lnsi-r  GIhuIw  ist  ein  vernünftigei*  Glaube.  Ein 
(iedenkbuch  auf  den  Taj?  der  hl  Fii'iniin_:  1920. 
(Luxcmbuj*g.)  SL  Paulus-Druckerei.  —  246—4  SS. 
in 

Dr.  SelinaBAclier  Ang^iiate.   L<'    Lisi<_    <le  .Mondorf'-Etat. 

La  Cunsli|)atiün.  Sun  traiteuieiit  par  l'Eau  de  Mou- 
dorf-fitat.  Luxembourg.  Fr^res  Bück.  19tÄ). — 624-1 
PI),  in  W. 

Spee  CAftp»r-91»thl»B.    Seng  g^sannneit   Wirker.  1920. 

l^tzeburg.  .L  P.  Worre.  (Band  11  dej-  ..BiblioMie'k 
vnn  der  Letz(*burger  Nationaiuniu  ii.)  —  91  SS. 
in  8".  mit  Sjujo's  Porträt. 

TUle  de  OlffeFdange.  22.  23.  24  niai  192().  Uuio!)  d.  s 
Societt^s  Luxeuibourgeoises  de  gvumastique.  aXI'"'^ 
Föte  fcddrale  28  et  24  mai  1920  (Pentecöte). 
Programme  officieL  Difterdange.  Beicht.  (1920.)-- 
ÖS  pp.  in  8«,  avec  1  grav.  sur  la  couvei'ture^  3 
portraits.  2  groupes  photograph,  et  2  grav.  dans 

Tille  4e  Dodelange.  .\ssociiitiun  des  (.i> mtiastt-.c  du  Bas- 
sin minier.  5'»'^  F^\e  cantonale.  Grand  tloucours  de 
gyuinastique,  Dudeiange,  20  juin  192ü.  Programme 
ofTicieL  Luxembonrg.  Linden  &  Hansen.  (1920.)— 
32  pp.  in  8»,  avec  1  grav.  sur  la  oouvertare. 

 ^  ■  ^ 
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0ns  Hemecht. 

Orgas  des  Virebics  fir  Inxcmbnrter  Geschiclite«  litcratsr  s.  XnasL 

Herausgegeben  vom  Vereins  -  Vorstande. 

Johrir.     Siebentos  u.  achtes  Heft.  —  Juli  u.  August  19g0. 


Jeder  Autor  ist  veratitwurtUeh  für  seine  Arbeit 

l><»r  Kalviirienberi:  uiut  du»  alte  Kapelle 

von  Beckerich. 

L  dcschreibung  der  Hettigtfimer. 

Ciaiiz.  iu  der  Nähe  des  alten  Dorfes  Bi^'ckerich,  da«  in  I  rkunden 
<fen  X.-uii»  n  Bettuni.s  Eoclesia.  Hettoskiivhc  ,  träfet,  erhebt  sich  ein 
jiiM jrsiiitiM-her  Hüjrel.  im  \ Olk-inunde  •  Kahlenherjr  ,  im  Latei- 
liirM  h*^'ii  ^nions  calvus  oder  uions  l  aU  ariae  Kalvaiienberg,  «genannt, 
fiies^er  Hü^el  hat  den  Namen  wohl  verdient;  vom  Talgrunde  aus 
Pteiirt  ein  prächtiger  Kreuzweg,  der  bei  einer  sehr  alten  Kapelle  en- 
*let,  welche  in  den  Trkunden  CaiMjlla  ad  Sanctam  (  Vucem  ,  Kreuz- 
kap^rllf,  Iw^ißl.  Die  Kreuzkapelle  trägt  die  Geschichte  mehrerer  Jahr- 
hiiiKl^^rtP  unter  ihren  Wölbnnjren. 

KmiTH  ftiKh'l  man  anderswo  eine  zur  Krrirl)tunir  ein<»s  Kal- 
vari«'ii  i  ••'i  ires  lM'^-l  r  L"oei«»"nel<'  SN'IU'.  .mIs  hier  in  Bt^''keri<'li.  Xielit 
»'it  von  der  I'farrkir»  he  wendet  •li«  <«  r  entzü<'keinh'  iliiir^'l  mit 
aeiaem  anmutig  bewaldet« in  viipfel  hinauf.  Der  sandige  Weg  hebt 
Mrh  lanpTsam,  aber  andauernd,  scheint  den  Berg  zu  umgehen  und 
versf- Ii  windet  dann  in  einem  köstlichen  Hohlwege,  der  recht«  und 
IftikH  von  lieblichen  Waldbänmen  ;resänmtist,  welched«— * n  UKnder 
rf'i .]  M iikf  In.  Vom  Gipfel  aus  eilt  der  Blick  über  -I  i  i'  iehe  l'.uioraina 
iliis  .\t  f^Tt  tales.  dessen  weite  Ebene  sich  unter  dem  Hü«>el  erstreckt. 

wi fel-i  luii'  ir.iVi  flic-p  cin/i'/«*  i:'f'nL!nti>l'isc)ie  La<:"e.  di»'s»'<  l'es- 
>»  i?i«ic'  nrnl  iui\>'i^i(  iLli)irhe  »«eut.ilde.  den  Anstoß  dazu,  den  Ijü2"el 
7.iir  Krri<"ht  iniL' des  Kalvarieiiberties  zu  erwiiiilen.  Hrinnert  der  uiidu'- 
vidle  Aiifr^tieg  nicht  lebhaft  an  die  Mühen  de>  Heilandes,  der  sein 
Kreuz  aiif  dem  ^chmerzenswcge  trug?  Wenn  man  langi^am.  ohne 
Kreuz,  hinaufsteigt,  ermüdet  man  schon.  Was  erst,  wenn  eine  Ki-eu- 
ze?«la»*t  hiiiaufziis(  hlei>i>en  wäre!  Dieser  ernste  Gediiuke.  sowie  die 
irroliarti^f'H-  n  alerischen  >«atnr5i7.en<'n  wirken  auf  die  ."^eele  der  Gl&u- 
blL'^rri  <''iT^-  ^\^^l*^lie  zum  ersten  Male  den  '"'•"uinien  Gang  maehtju.  Die 
Bi-T,!'»'  l»rinL'en  das  Herz  dem  Himmel  näiier. 

Wir  wtdlen  den  Kreuzwe<j:  iicmeiusam  wand*  ht.  Alle  Stationen 
-  r-iebeu  biolischen  Stationen  —  sind  in  Has-Kelief  aus  Luxem- 
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burger  Sandstein  anireferti^'t  und  >tehon  unter  freiem  Himmel. 

l.'ngefälir  hundert  Meter  vüu  der  Tfankirche  ra^rt  auf  einem 
Steinsockel  die  erste  Station  empor:  Jesus  im  Oel^arten.  Der  Gott- 
mensch  lie^  auf  den  Knieen;  ein  Enisel  reirht  :h?n  den  s^tilrkenden 
Kelch  dar.  Die  SSule,  welche  das  Baa-Relief  trägt,  ist  mit  einem 
Wapijenschild  ohne  Wappenstück  bedeckt. 

Kin  woniir  weiter,  in  einem, engren  Oäßchen,  neben  der  Schule, 
ist  die  zwfito  Station  ein'remauert:  die  Gefangennahme  Jesu.  Die 
Sonlatt-n  einer  trä^t  eine  Partisane  —  erjrreifen  Jesus  und  binden 
ihn,  um  ihn  fortzuführen.  Diese  Station  ist  sehr  fjut  erhalten. 

Man  kann  nicht  dasselbe  von  der  dritten  Station  sagen,  wovon 
nur  eiuii,'e  Ueberbleibsel  erhalten  sind,  die  hinter  einer  PrivatkapeUe 
liegen.  Sie  zeigt  uns  Christus  vor  dem  hohen  Rate.  Nach  doii  Ar- 
chiven erhob  sich  diene  Station  ehedem  unter  einer  mächtigen  Linde, 
wo.  wUhrend  der  Feudalzeit,  die  Jahrgedin^re  des  Pfarrdorfes 
Beckeri<*h  stattfanden.  War  es  nicht  ein  sehr  christlicher  Gedanke, 
tlen  Schöffen-Richtern  jene  Szene  vor  Au»ren  zu  führen,  wo  der 
Well  eil  rieht  er  vor  seinen  Kichter  den  Vertretern  des  iloi;eu  Kaies, 
erscheint? 

Die  vierte  Station  stellt  die  Geißelung  dar.  Sie  wurde,  wie  man 
asLüU  durch  die  Soldateska  der  französischen  Reviduticm  viel  be- 
schädigt und  verstflmmelt!  Aber  heute  steht  sie  wieder  an  ihrem 
Platze,  am  FuBe  des  Kahlenberges. 

Die  fünfte  Station  bietet  das  Bild  der  Domenkrönung.  Unser 
TTerr  sitzt  da,  rwit  dem  Spottmantel  angetan,  der  Grausamkeit  der 
römischen  Soldaten  überlassen,  welche  die  Domen  der  grausigen 
Krone  in  sein  göttliches  Haupt  einnchlagen.  Der  Eindruck,  welchen 
die  Danstcllung  auf  den  Zuschauer  macht,  ist  ein  überwältigender. 

Die  sechste  Station,  auf  halber  Höhe,  stellt  den  Fall  Jesu  imter 
der  Kreuzeslast  dar..  Die  sehr  gut  erhaltene  Station  bat  als  Cbt^ 
rakteristikum  auf  dem  Stamme  ein  so  schön  gemeißeltes  und  so  gut 
erhaltenes  Wappen,  als  wäre  es  erst  von  gestern.  Das  Wappen  ist 
gevierteilt:  im  1.  und  4.  Feld  ein  Schildchen  im  Schild  und  ein 
aufL^ehlühtor  Rospnknopf  oben:  im  2.  und  ?>.  Feld  ein  zweilätziger 
Turnierkrageu.  Ein  Schildelien  überdeckt  die  vier  Felder.  Ein  Git- 
terliebn  mit  Kn|  ^  erstabuiit;  ülierraiii  «  Jts  Wai>(>eH  Der  Tnriiicr- 
helm  trägt  als  Helmzier  einen  sechsfederigen  Pfauenschwanz. 

Die  siebeute  und  letzte  Station  scheint  das  immense,  eindrucks- 
volle Kreuz  zu  sein,  welches  vom  Gewölbe  der  KreuzkapeQe  hatäb- 
hängt,  wenn  man  nicht  das  m^estfttische  und  große  Stelnkrem 
dafür  gelton  I  t  >en  will,  das  unter  zwei  alten  Linden  vor  der  Kapelle 
sich  erhebt.  Es  ist  der  Tod  unseres  Herrn  am  Kreuze. 

In  der  Kapelle  zum  hl.  Kreuze  fand  das  hl.  Meßopfer  während 
der  Fastenze  it  den  Tagen  statt,  wo  man  von  der  Kirch»'  ;tMs 
prozessionswi^isp  hinauf  den  Kreuzweg  betete.  Die  Einsamkeit  de« 
Heiligtums,  duh  dem  Weltgetriebe  entrückt  ist,  erinnert  an  die 
Worte  der  hl.  Schrift:  -Ich  will  seine  Seele  in  die  Einsandieit  fuhren 
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und  iU>n  zu  seinem  llcrzcii  .spm-hen.  Der  Ijudruck,  w-  lclien  das 
ungeiieuer  g^roUe  Kreuz,  das  am  Triumphbo«reii  der  Kapelle  häntrt, 
mf  den  Pilger  macht,  der  es  zum  ersten  Male  sieht,  ist  imposant. 
Die  sterbende  Chrif^tus^reMalt  iKt  vor  Schmerz  verzerrt.  Es  ist,  als 
ob  die  Leiden  der  Passion  sieh  auf  ihn  erjrft>'sen.  Das  Eriösungswerk 
mir  ill  seinen  Feinen  nnd  Schmerzen  weckt  in  der  aufrichtigen  Seele ' 
unfehlbar  ein  Reuegefühl. 

T  'icrirf«  Kreuz  am  Triumphbogen  erinnert  an  die  letzten  Zeiten 

de»  r'iünniischen  »^tile  .  d<'>-»  n  Auffassung  eiier  eine  realistisehe  ist 
und  die  iliren  H^ihepnnkt  in  der  schmerzhaften  Verrenkuntj  des  Ge- 
kn^T'ziirten  und  in  der  Refesti^unjr  der  Füße  mittels  eines  Xajrels 
em^i<*h\  Ks  hat  die  eigentümlichen  Charaktere  »I^t  schwäbischen 
und  fränkischen  Schtile:  eine  erstaunliche  Geniütstiefc  und  einen 
grausiiren  Realismus»,  wie  das  für  Colmar  gelieferte  Kreuz  von  Ma- 
thias nrflnewald  (t  1529). 

I);is  Moltiliar  iles  Heiligtums  datiert  aus  d^m  17.  .Tnliiliiiiid^'ri. 
Einer  der  Altäre  trägt  das  Datum  U»03.  Die  Altäre  ;^iud  im  Haiok- 
Mil  erbaut.  Die  darauf  befindlichen  Gemälde  stammen  auch  ans  die- 
sem Jahrhundert.  Man  bemerkt  da  Nachahmungen  mehrerer  Ge- 
aiä1d«f  von  Rubens,  welche  der  große  flämische  Künstler  erst  gegen 
herausgab.  Die  drei  Altäre  sind  Im  solhen  Stil  gehalten. 
Dif  Nische  des  Muttergottesaltarcs,  welche  bestimmt  war,  das  Bild 
r.  L.  Frnu  von  Luxemburg  aufzunehmen,  beweist  deutliV-li,  daß 
lÜKfT  Alt;ir  nicht  vor  deBi  17.  Jahrhundert  erbaut  wurde.  Er  wurde 
also  uat  li  U')r,r,  r-rriclitet.  So  wird  es,  nach  oViiL^'m  Datum  zu  tirtcilcn, 
für  alle  Altäre  der  Kapelle,  die  vom  selben  Künstler  herrühren,  der 
Fall  sein. 

Die  alte  Kapelle,  welche  von  einem  Türm«  hen  iilfeiTUgt  ist,  er- 
streckte sich  bloß  bis  7,11111  jctziiren  Lani:schilT.  Mcbrf»rf*  Jnhplinn- 
derto  s|i;itep  wurde  sii»  vpr^rrf*>ßort.  Im  Innern  dos  T^ongjacliitlps 
sieht  man  noch  ]miio  die  Spuren  di(»si*r  VprgrossrningdoiitliHi. 

An  der  Stirnseite  trägt  ein  Stein  das  Datum  der  letzten  Ver- 
eröSerung  im  18.  Jahrhundert  (1746).  In  jener  Zeit  wurde  die  eigene 
Malerei  geschaffen,  welche  jedem  Besucher  auffällt:  das  blaue  und 
stemcnlu  >äte  Firnianient  am  h<>lzernen  Oewölbe  und  die  kindlicb- 
naiv  gehaltenen  Feldblumen  auf  dem  Getäfel,  die  Natur  im  Dienste 
Gottes, 

Wenige  Zeit  vor  Erbauung  der  Alt.'irc  wurde  vor  der  Knpelle, 
in»  Srh.ufcn  zweier  mehrhunderljährijicr  Linden,  welche  ihre  könig- 
lichen .\este  ausbreiten,  ein  großes  Kreuz  des  Heilandes  nus  Rau- 
.steiu  tnitl  eine  schöne  Steinstat ne  des  hl.  Job  erriditrt,  Avovon 
letztere  das  Datum  trägt.  Job.  der  <oine  r.ei(ipn  L^oduldig  er- 

trägt, ist  ein  \'orbild  Christi.  Er  uniß  audi  unser  N  oriuld  ini  Leiden 
sein.  Dabi-r  haben  die  Christen  die  Verehrung  von  Sankt  Job  mit 
der  Passion  verbunden. 
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IL  Alter  de«  KieuiwegeB  und  der  Kapelle. 

Ehemals  zog  dieser  Kalvarienbers:  viele  Fremde  an.  Man  betete 
den  Kreuzweg  nicht  im'  Innern  der  Pfarrkirche;  man  zo^  aus  dem 
Heiligtum  heraus,  durcheilte  die  Straßen  des  Dorfes,  machte  bei  den 
fiieben  Stationen  Halt,  und  die  pranze  Pfarrei,  vom  Pfarrer  irefttbrt. 

Im  trachtete  unter  froinni  Hiiiiniel  die  Leidens^eheimnispo.  r»;w  p:e- 
schah  nirht  bloß  .ni  .illen  Frcita  jnn  der  Fastenzeit,  sondern  auch  .in 
»im  'gruben  l'V>it^n  des  hl.  Ki<  ir/t'S.  an  den  Festen  Kreuzautfin<iunp 
und  Kreuzerhöhun;r.  Khenial>  nahmen  die  Einwohner  von  Elvingren, 
nhcrpallen,  Culpacli  und  andere  aus  den  benachbarten  Pfarreien  an 
diesen  heilsnmen  PrazeH»ionen  teil.  Die  frommen  Betrachtungen 
(riiicren  den  Pilgern  zu  Herzen.  Massenweise  wohnten  sie  dem  hl 
Mrß(>])fer  in  der  Kapelle  des  Kalvarienberpes  bei. 

Was  hatte  sieh  hier  ab«respielt?  Welche«  Leid  hatte  man  hier 
^retracri'n?  Welches  rnfflück  durchir^^nrnrht  y  Zu  welcher  Zeit  und  in 
ut  lclifii  rmständfMi  wunie  dieser  Kalvarienberg  errichte^.?  Das  ist 
s<'hwer  zu  bestininien, 

,  Kaivarienberge  kornnun  früh.  nauili<  h  seit  dem  13.  Jabrhuji- 
dt'i  t  \  or.  ebenso  Abbilder  der  Leidensstatit»non  des  Kreuzwe*:es  des 
tlerrn.  Sie  datieren  aus  der  Zeit  nach  den  Kreuzzügen.  In  jenem 
Zeitpunkte  war  die  Pfarrei  Beclierich  vom  Kloster  Mariental.  die 
Trichierei  vom  Kloster  Clairefontaine  abhängig.  Nun  aber  sajren  die 
Arehiven  beider  Klöster,  welche  die  Pfarreien  Beckerich  schon  1237, 
Klvin<rcn  1214  inid  ^berpallen  1280  erwMhnen,  tuid  alle  Kaplnn^^ien 
von  Reckerich  i/,älilen.  nichts  von  der  Kajicile  zun»  hl.  Kn-uz. 
Tluliuann,  der  (»tkonuin  v<m  Marientai,  welcher  im  Anfanjr  d»  s  14. 
.l.dnhnudcrts  die  geringfüiiiiisten  Besitzunjien  MaricnUil^  »  iiireLns- 
irierte,  hätte  j^ewiß  davon  jresprochen,  wenn  das  Kloster  Einkiinfte 
daraus  hätt^  ziehen  können;  und  das  mit  um  so  größerem  Rechte, 
als  der  Pfarrer  von  Seckerich  nur  ein  «Yicarius  perpetuus»  war,  der 
kein  Ih'rht  auf  den  Zehnten  .seiner  Pfarrei  besafi,  sondern  gänzlich 
von  dem  Kloster  bezahlt  wurde. 

Wann  wurde  der  Kreuzweg?  al^o  errichtet?  Wir  wollen  ver- 
sut  iien.  den  Zeitpiinl^t  annähernd  zu  bestimmen. 

.M»*rkiMi  wir  uu-  /.u«  rst,  daß  nur  sieb«  n  Staiionen  vorlianden 
.sind.  Die  Zahl  der  Stationen  wechi*elt  im  ir>/  und  H>.  .Jahrhundert^ 
we  die  der  typojjraphischen  Stationen  in  der  NachbiJdunj:.  Wieder- 
holt sind  es  anfangs  7,  entsprechend  .den  sieben  antiken  Tagesstun- 
den und  den  das  Leiden  symbolisierenden  Hören  des  Breviers,  so 
Im  !  Adam  Krafft  (t  1509).  Ende  des  U'..  und  Anfanjr  des  17. 
Jaiirhnnderts  setzt  sich  erst  die  heuti^je  Zahl  14  fe.st.  Da  der  Kreuz- 
wej^  von  Beckerich  nur  aus  7  Stationen  besteht,  kann  er  erst  vor 
dem  Ende  des  Ui.  Jalmaderts,  also  vor  ir»no  errichtet  worden  sein. 

Auf  einer  Station,  der  sechsten,  ist  ein  Visierheim  des  15.  .Tahr- 
hunderts.  Dieser  sogenannte  lurnierhelm,  Rost-  und  Gitterhelm, 
kam  erst  nach  1430  auf.  Wir  sind  also  sicher,  daß  die  Aufstellung 
dieser  Stationsbilder  erst  nach  1480  erfolgte. 
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Xuch  mehr:  Auf  der  zweiten  Station,  bei  der  Schule,  sehen 
wir  einen  Soldaten,  der  eine  Partisane  trägt,  d.  h.  eine  zweischnei- 
dige Spitze  mit  Parierstangen  auf  langem  Holzschafte.  Die  Par- 
tisane war  die  Stoßwaffe  des  Fußvolkes  im  16.  —  18.  Jahrhundert, 
von  Kaiser  Maximilian  eingefuiirt.  Alan  muß  deshalb  die  Errichtung 
deft  Kreuzweges  nach  dem  Jahie  1500  veriegen. 

Wir  bemerkten,  daß  auf  mehrereii  Stationen  aich  ein  Wappen- 
^cliild  befindet  Auf  der  aecliBten  hingegen  ist  ein  vollständiges  • 
Waiqii'u.  das  von  Valorian  von  Rusleiden,  des  Tlcrrn  von  Guirsch, 
der  ein  Schildohen  mit  Piner  Rose  im  Wappen  führte.  Valerian  von 
Bu}ileid»Mi  war  Herr  von  Guirsrh  seit  1407.  Seine  Frau  w;?r  Anna 
Waldecker.  genannt  von  Kenipt  oder  von  Keymieh.  Dame  von 
Aspelr.  Im  Jahre  1.509  erhielt  er  von  Philipp  dem  Schönen  das 
Schloli  F.dkenstein  zum  Lehen.  Er  starb  im  Jahre  1514.  • 

Na(*h  den  WappenBchildem,  dem  Tumierhelm  und  dem  Tur- 
niarkrapcn  tn  urteilen,  wurden  die  Stationen  von  einer  adeligen  Fa- 
milie ♦  rri(  htet.  Zweifelsohne  können  wir  auf  k^en  andern  schlie» 
ße.)  als  auf  Valerian  von  Busleiden,  dessen  Wappen  auf  der  sechsten 
Station  vorkommt.  Der  Kreuzweg  wäre  also  zu  Ende  des  1.5.  Jahr- 
dertg  oder  zu  Anfang'  des  16.  Jahrhunderts  prrirhtet  worden. 

Tm  Jahr  HU.!  knüptle  der  Papst  Innozens  X.  einen  vollkom- 
menen Ablaß  an  diese  Stationen. 

Hat  der  jetzige  Kalvarienberg  einen  früheren,  älteren  ersetzt? 
Wir  können  es  annehmen;  denn  auf  einem  fliegenden  Blatte  des 
Pfarrarchtvs  heißt  es:  R.  B.  Robertus  Lindanus  confrat  S.  Crucis 
—  1373  renovatam  —  iterum  collapsam  anno  1621  renovavit.  (Der 
hochw.  Herr  Robert  Linden  hat  im  Jahre  1621  die  im  Jahre  1373 
eriieu'frte  P>niilnrschaft  des  hl.  Kreuzes,  welche  wieder  \*''-falU'n 
wnr.  ahermais  erneuert.)  Daraus  kann  man  schlicf.'M  n.  daß  dir  Kronz- 
\\t  LMndacht  eine  sehr  alte  Uebung  in  dieser  Pfarrei  war.  wekh»' 
noih  heute  bekannt  ist  durch  ihre  treue  Anhänglichkeit  an  den 
katholischen  Glauben. 

Das  Datuoi  l;^73  sagt  uns  auch,  daß  die  Kreuzicapelle,  wenig»* 
teils  der  älteste  Teil  des  Heiligtums,  weit  über  die  erste  Hälfte 
des  14.  Jahrhunderts  zurückreichen  muß. 


Ein  guter  Teil  Landesgeschichte  zieht  durch  unsern  Geist, 
wenn  wir  an  die  Begebenheiten  denken,  welche  sich  vor  dem  Heilig- 
tum auf  dem  Kahlenberg  abgespielt  haben.  Dieses  heilige  Haus 
bildet  die  Grenze  zwischen  dem  Luxemburger  Land  und  Arlo- 

nor  Gebiet,  ehedem  Luxembiirp:or  Boden,  tmd  blieb  allein  aufrecht 
nach  den  Stürmen  von  mehr  als  fünf  Jahrhunderten.  Rufen  wir 
»*eine  Versrangenheit  in  ims  wacli! 

(-'t'Ui  ii  'lie  Mitte  de^  14.  .lahihnndtuis  erbaut,  -^ali  die  heiliiie 
Kai<eile  nacheinander  die  Belagerun'  Arlons  durch  den  Grafen  von 
nieichen  im  Jahre  1443,  die  Belagerung  des  Feudalschlosses  von 
Guirtich  durch  die  Armeen  Philipp  des  Outen  von  Burgund,  im  Jahre 
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14.':;  iintl  die  EinTiahnie  der  iStadt  Arlon  durch  den  Hcrzojr  von 
<  'ui>('  am  1.  Juli  1558.  Ans  nächster  Nähe  warf  sie  ihren  Blick  auf 
die  traurig:en  Zeiten  de»  dreitii^jähri^en  Krieg:e8,  des  Jahres  1636, 
wo  die  Bevölkerung  Beckerichs  sich  vor  der  kroatischen  Soldateska 
in  die  Wälder  flüchtete,  eine  Zeit,  welche  Pfarrer  MolhüLus  im  Tauf- 
regster  der  Pfarrei  mit  dem  inhaltsschweren  Wort  vermeikte:  Orth 
atii  IC» '.f'.\  Da«  bescheidene  Gebäude  sah  die  Verhuerungren  der  fol- 
genden Kriege,  welche  die  Pfarrei  derart  dezimierten,  daß  tue  im 
Jalire  H>50  nur  mehr  'Vl^  Haushalte  zählte.  Tiid  d:<rf  es  von  der 
fnnizr)si-;rlfcii  Ilfvohition  erziihlen?  Am  ."»().  April  1794  hatten  die 
frauz<i^isclit'  und  die  t)stcrn'iciri>('h('  Armee  im  anschließenden  NA'ald»' 
ein  Treffen.  Später  wurde  der  i'farrer  festjrenommen.  Um  den  Ver- 
fuli.ruüt>en  der  republikanischen  Agenten  zu  entgehen,  hatten  sieben 
Geistliche  in  einem  Privathanse  (Reding)  am  Fufie  des  hL  Httgels 
eine  Zufluchtsstätte  gesucht.  Die  Kreuzkapelle  sah  mehrmals  die 
preußischen  Armeen  im  Tale  vorüber  ziehen:  das  erste  Mal  im  Jahre 
1814.  dem  Jahre,  wo  das  Bild  der  allerseligsten  Jungfrau,  welches 
tinter  einer  Kiclie  am  Fuße  des  Kahlenhcriros  stnnd,  verschwand: 
(ia>  zweite  Mal  im  Ait'jnst  1014  un^cliiren  Andenkens  und  das  dritte 
Mal  im  Xnvcmiter  llUs.  wo  die  Truppen  der  siegreichen  x\lliierien 
die  Eindrin;^lin;:c  zurückwarfen. 

Könnte  man  ein  Heilig:tum  verf;illen  lassen,  das  einen  so  ^Uh- 
ßen  Teil  unserer  Xationalgeschichte  durchlebt  hat  und  das  noch 
heute  aufrecht  da  steht,  wahrend  alles  aus  frltheien  Tagen  m 
Arlon  herum  zerstört  wurde?  Der  Archäologe  sagt:  Nein!  Der  Christ 

sa^rt  mit  noch  «rrößerem  Rechte:  Nein!  Die  seligste  Jungrfrau,  Pa- 
tronin des  Luxemburcrer  Landes,  hat  sichtbar  unser  liebes  Vaterland 
beschfitzt,  sie  hat  wunderbar  alle  seine  Einwohner  1)ewnhrt  und 
um  die  Freiheit  und  Unabhänfri^rkeit  erhalten.  Auch  in  diesem 
Heiliirtum  tront  sie  auf  dem  Altar.  8ie  wachte  hier  an  der  Grenze, 
an  eleu  Vor|)osten  imseres  geliebten  Heimatlandes.  Muß  die  Dank- 
barkeit nicht  auf  dem  Onmde  unseres  Herzens  erwachen?  Müssen 
wir  nicht  Gott,  seiner  gebenedeiten  Mutter,  den  Alliierten  und  unsem 
stolzen,  edlen  luxemhurger  Helden,  unsem  Befreiem,  dafflr  danken? 

Der  schönste  Dank  wäre  es,  weim  luxemburger  f^mdesk Inder, 
Begienni«;  und  Volk,  besonders  aber  die  Pfarrei  Beckerich  sich  ver- 
weiidet^'u.  diese  iiralte  Kapelle,  ein  Kleinod  des  Landes,  zu  restau- 
rieren.   .Möge  sie  dem  Lnnde  ei  li;iil<'ii  Idciln  n. 

Eugen  Medinger,  Haner  in  OberpaUen. 


Mo  not  Wrkifl     bocbw.  Xcmt  Tli«od.-Z?|)li.  Ikm. 

(Foi'tselzunir.) 

O^eit-Sahur,  12.  Juli  1010^:  «Rier  preht  Oerede,  ich  müßte  die 
'  K. 111 7. 'erst eile  im  Patriarchate  ühernehmen.  Offiziell  ist  mir  darübt»! 
«noch  nichts  mitgeteilt  worden;  aber,  um.  bei  Zeiten  vorzubeugen. 
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l  ■  ■   

«habe  irh  un-erem  Patriarchen,  der  eben  in  Kom  ist,  greschrieben 

•  und  iliui  Z.U  verstehen  {resreben,  daß  meiu  Gf\sundheitszuslan<l  und 
•auch  mein  Temperament  mir  nicht  erlauben  würden,  diese  laühe- 
•volle  und  arbeitsreii'he  Stelle  zu  übernehmen  und  daß  er  davon  ab- 
«whea  möge,  und  mich  in  den  Mt^^ionen  belasse  ro  lange  meinB 
<  KrHfte  au;<re!chen.  Wäre  das  einmal  nicht  mehr  der  Fall,  so  wttrde 
<ieb  mich  am 'liebsten  voHntändig  zurückziehen,  um  die  von  Gott 
•mir  n  '<'fi  !r(  schenkte  Zeit  dazu  zu  benützen,  um  mich  auf  die  Rei;*e 
•in  di<   Kwijjfkeit  vorzubereiten.  Ich  bin  nun  'der  zweitälte>ite  im 

Dirn>:r  der  Patriarchabnissionen  und  hätte  als  Foli  her  wohl  schon 
ein  Ileelit  auf  Ruhe:  al>er  es  herrsclit  jetzt  in  den  Missionen  «proßer 
'I'riestfniu.ntr^'l  uiul  erst  näili-f»s  Jahr  sollen  4  ninge  Lesutu  aut>- 
«geweihi  wenini.  Bis  dabin  h»MÜi  es  also  ausliaiteu.* 

Dass  <lii's<'s  .,{ i<Ti'ib'"  lücld  ganz  obin'  wnr,  iT^^u*lil  inun 
aus  r<tl^<Mi(l«'m  Sclin'ibon: 

(Jii  usulom,  5  Uktubi  r  lyiUj:  «Hputt»  Abend  h«*;:inm'n  wir  du* 
«diesjährigen  Pri«»sterexei"zilion.  Fcli  wolIU^  eij^ontiicli  dii»s<*llH*n 

♦  nicht  miluiacb»  n.  nUvv  icli  crliiolt  vor  einigen  Tap-n  «»inen 
«Brit'f  vuin  Patriarclicn,  ich  mochte  zu  (b  n  I'xerzifim  k»>ni- 
«iiien.  Da  wif,  sfrcfiu;  ^enfmiiiit'ii,  nur  ailt»  *  .Inbrc  zu  «Irn 
<j2eistliclHMi  KxtMV.itirn  vrr[)t'licht('t  sind,  und  ifb  (lii"s«'lbrn 
*V(M'ip'-^  Johl'  inilgriiint  lit  und  dios<^s  Jnhr  durch  meinen  (m*- 
«siuulhrdszustand  ntirli  v<in  denselijcn  dispi'iisicivn  /M  k<'»n- 
«nen  gloübtc,  so  war  ich  etwas  verblütlt  durch  diese  Einla- 
«dung  und  ich  dachte  mir  wohl,  es  müsse  etwas  dahinter-  • 
«stecken.  Ich  hidU'  niicht  nicht  gehluscht.  Ctleij'li  nach  meiner 
«Ankunft  liess  mich  der  Patriarch  zu  sicli  rufen  (er  war  vor  :{ 
«Top^n  von  Rom  znr'ückgek<  In  t)  tmd  h/indi^tc  mir  «las  Patrnt 
^f\h  .  A|)Ostohschcr  Missi  ai.ir  *  ein,  <'inc  Wiu'de,  die  ih  r  hl. 
«Viiiri  selbst  verh'ihi  und  mit  w  elrlicr  ziendich  bedeutende  l-*i  i- 
«\ilegien  verbunden  sind.  Zu^l»  ich  ti  ui;  er  mir  die  Stelle  öhs 
«Kanzler  des  lateinischen  Putriarchutes  an.  Mir  fulir  bei  die- 
«sem  Antrag  ein  Schrecken  durch  die  Glieder,  so  dass  ich 
•fzanz  sprachb>s  wurde,  da  ich  mich  auf  diese  höbe  Stelle  ^rar 
«nicht  erwartet  bette.  Und  es  ist  niclit  blos  eine  hohe  Stelle, 
«Fnndern  aucli  eine  Stelle  mit  furchthnr  schwerer  Vei'antwoi't- 

♦  lichkeit,  da  der  Kanzler  so  eine  Art  (Ten(  r}il-\  ikar  ist,  auf 
«(k'ssen  Rücken  all  die  vielen  unanp'nehnien  hiii-iv  «geworfen 
♦werden,  diu  in  einer  so  ausgedehnten  Verwaltung,  wie  der 
«des  Patriarchates,  vorkommen,  z.  B.  Verhandlungen  mit  den 
«religiösen  Orden,  mit  den  Consulatsbehörden,  Ehesachen  imd 
*\väs  weiss  ich.  Und  nun  fiel  <lie  Wahl  auf  mich  armen  Teu- 
*iel.  der  infolge  des  langjähri^Mi  Aufenthaltes  unter  den  wil- 
*den  f^eduinen,  Kuro[«a's  ..übertünchte  Höfli''hkeit"  vtTgessen 

•  iiwl  und  dessen  Gesundheitszustand  dett  tnit  diesem  Amte 
«verbundenen  Sliapuzen  und  Aufre^iunp'n  nicht  melir  gevvach- 
«sen   ist.  Ich  habe  den  Herrn  Patiiarchen  angefleht,  von  mir 
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«abzusehen  und  mich  auf  meinem  Posten  (als  Pfarrer  zu  Beit- 
«Sahur)  zu  belassen;  aber  das  einzige  was  ich  erreichen  konn- 
«te,  war,  dass  ich  einen  Aufschub  erhielt  auf  H  Tajje,  d.  h.  bis 
«zum  Ende  der  Exerzitien,  wo  die  Entscheidung  fallen  wird. 
«Also  eine  Art  Galgenfrist,  da,  so  weit  ich  unsorn  Patriarchen 
«ikenne.  derselbe  voii  tMn<Mn  einmal  f^efassteii  Entschlüsse 
«nicht  iirrne  absleiiL  und  auch  nicht  leicht  abm^hraciit  \Nird.  | 
«Nun,  Gottes  Wille  geschehe,  und  am  Ende  sagt  ja  das  Sprich-  I 
«wort:  „Wem  Gott  ein  Amt  gibt,  dem  gibt  er  auch  den  Ver- 

«stand>  Dann  wird  woh(  der  Wechsel  nicht  so  de  bat 

«en  blanc  stattfinden,  so  dass  es  immer  noch  bis  Weihnach- 
«ten  zuteilen  kann,  bevor  ich  den  neuen  Posten  antrete,  wenn 
«ich  ihn  üijt'ihaupt  antreten  muss;  denn  ich  lialte  immer  noch 
*sn  eine  leise  Hoffnung,  dass  ich  vt-rschont  hN'ibe  ....  Ich 
«hal>e  immer  einen  heillosen  Schi'eckfn  xor  all'  diesen  Ehren- 
«posten  geiitibt  und  mich  denselben  bis  jetzt  inniier  /u  eiu- 
«ziehen  gewusst,  und  jetzt  soll  ich  zu  meinen  alten  Tapeii 
«noch  auf  den  Leuchter  gestellt  werden.  Nun,  ich  nabe  mcht 
«darnach  gestrebt,  wie  icii  überhaupt  nie,  seit  ich  Priester  bin* 
«micli  für  eine  Stelle  gemeldet  oder  um  eine  bessere  Stelle  gp- 
«beien  habe,  sondern  inmier  dorthin  gegangen  bin,  wohin 
«mich  der  Wille  meiner  Ohein  schickte.  Es  sind  das  je. 
^menschlicher  Weise  gesj>rüciien,  nicht  immer  die  angenehm- 
«sten  und  leicljivälen  Stellen,  da  sie  von  Vielen  ausgeschlagen 
«werdei^,  aber  unser  Herrgott  belohnt  diesen  Gehorsam  da- 
«durch,  dass  er  der  Arbeit  grosseren  Se^en  verleiht.  Darum 
«ist  mir  keine  Menschenklasse  mehr  zuwider,  als  die  Streber, 
«sie  mögen  Geistliche  oder  Weltliche  sein.» 

Die  Sache  zog  sich  hin,  bis  gegen  Ende  November.  De 
endlich  stand  der  Patria  rcli  von  seinem  Begehren  ab.  Denn 
Biever  schrieb  im  folgenden  Monat  an  eine  Verwandte: 

(Beit-Sahur,  15.  Dezember  1910):  ,,Ich  hatte  nach  langem 
MZögern  unserem  Patriarchen  das  Jawort  (die  Kanzlerstelle  an- 
„zunehmen  )  i^f  ireben.  hatte  aber  die  Reclmung  ohne  meine  Pfarr- 
,,kin<lei'  LtMiuu  Dl  Kaum  hatten  diese  von  dem  Wechsel  Kun- 
,,de  eriiulten.  als  sif  sich  in  Haufen  nach  Jerusalem  begaben. 
,,umdeu  Patnurciien  zu  bewegen,  meine  Versetzung  rückgcuig- 
.,ig  zu  machen.  Auch  mich  selbst  bestürmten  sie  Tag  und 
„Naclit,  doch  bei  ihnen  zu  bleiben.  Das  machte  midi  wieder 
„in  meinem  Entschlüsse  wanken,  und  da  es  auch  für  den  Au- 
genblick  niemand  gab,  der  mich  auf  diesem  schwierigen  Pos- 
,,ten  ersetzen  konnte,  so  bat  ich  den  Patriarchen,  von  mü*  ab- 
, »zusehen  und  mich  auf  der  mir*  hebgewordenen  Stelle  zu  be- 
„lassen  und  einem  jüngeren  Mitbi  uder.  d^r  noch  in  seiner  vollen 
,, Kraft  ist,  den  mir  zuj^edachten  Posten  anzuvertrauen.  Der 
„Patriarch  gab  einstweilen  nach,  und  so  bin  ich,  Gott  sei 
„Dankt  nocti  wohlbestellter  Missionspfarrer  in  Beit-Sahur  und 
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..hoft'o  es  auch  zu  bhüben,  bis  dio  Maschine  den  Dienst  versagt. 
,.Ic!i  ,;ilöuhf'  übrigens  nicht.  (hi?s  (ins  einp^sperrle  Leben  in 
..eiikr  Kanzlei  mir  l<ürj>er'iich  und  uoistig  \vohl;j:etan  hätte  .  . 
,. Ich  habe  übrigens  niem  ganzes  Leben  gegen  iillt  diese  Ehren- 
„^tellen  ein  geheimes  Grauen  gehabt  Meine  Freunde  ver- 
denken  mir  das  vielfach;  aber  ich  denke  mir  immer, *Eliren- 
»»zeidien  und  Ehrensteilen  verhelfen  mir  nicht  In  den  Himmel, 
„sondern  getivn-  Pfiichterfülhmg  an  der  Stelle,  an  welche 
„mich  Gottes  Wili(^  hingesetzt  hat.  Und  darum,  rüstig  voran, 
..^^o  lange  Gott  mir  Leben  und  Gesundheit  hisst.  .\u.s  demse!- 
.,l)en  Grunde  habe  ich  vnr  zwei  Jahnen  eine  ProtVssur  in  n- 
..neni  Seminar  in  den  \ Crfinigten  Staaten  ausgeschlagen.  Hof- 
..fentlirh  wird  man  mich  nun  in  Ruhe  lassen." 

Noclmmls  kumiut  Bie\ei  auf  diese  ».Kanzlergeschichle'' 
2uröck  in  folgendem  Briefe: 

(Beit-Sahur,  17.  August  lÜlL)  ,,Im  verflossenen  Jahre 
„wollte  mich  der  Patriarch  zum  Kanzler  des  lateinisclien  Pa- 
^triarchates  machen  und  ich  hatte  schon  mehr  oder  weniger 
..zugesagt;  aber  wir  hatten  (Yu^.  Rechnung  ohne  unsere  Soua- 

,.cliera  (Leuto  von  Beit-Sahur)  gemaclit.  Als  man  sah.  dass 
..ich  mic!i  /um  Weggange  anschiclvte.  da  zogen  sie  in  hellen 
..liauien.  Katholiken,  Griechen  nnd  sogar  Muhamedaner.  ins 
„Patriarcliät  und  flelilen  den  Patriarchen  an.  ihnen  doch  ihren 
„Pfarrer  zu  lassen.  Da  am  Ende  der  Patriarch  mir  die  Ent^ 
f,scheidung  anheim  stellte,  so  beschlopi?  ich,  hier  auf  meinem 
..Posten  zu  bleiben,  so  lange  ich  es  eben  aushalte  oder  bis  der 
.,Tod  mich  abberuft.  Und  so  bin  ich  noch  immer  wohlbestell- 
,,ter  Pfarrer  in  Beit-Sahur,  auf  dem  Hirtenfelde,  das  heisst  in 
..der  Nähe  der  Stelle,  wo  die  Engel  den  Hirten  die  frolie  Bot- 
. .schalt  verkündeten,  und  im  Schatten  der  GeburtsgruttP  in 
, »Bethlehem,  von  der  icli  iiui  eine  Viertelstunde  entfernt  bin. 
„Von  meinem  Studierdmmer  aus  sehe  ich  dm  Turm  der  über 
..der  Geburtsgrotte  erbauten  Kirche,  ^  eine  Ehre  und  ein  Glück, 
..das  ich  nicht  verdient  habe."  (Fortsetzung  folgt) 

*     •  ♦ 

Bas  lUgiiisaiiit  zu  Luxemburg. 

(Fortsetzung.) 

c)  Das  Meisterstücke 

\  Mehr  denn  vier  Jahrhunderte  hatte  das  Eligit^amt  besUnden, 

!    ehe  das  Meisterstück  in  den  Schriften  erwähnt  ward.  Zuerst  wird 
bei  der  Aufnahme  von  Petrus  haß,  die  am  17.  Juni  1717  stattfand, 
f    erzählt,  dieser  neue  Meister  habe  als  Meisterstück  ein  breites  Beil, 
^   eine  Qoerazt,  eine  gerippte  Zimmemuuinaaxt  und  ein  Haakbeit  an- 
gefertigt. Von  da  an  wiid  die  Foidenmg  des  If etstentacks  xiemlieh 
legebnSßig  (Stataten  Karl  VI,  Art.  2.)  Ua  zum  Jahr  1776  erwähnt 
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und  verschwindet  merkwürdigerweise  dann  spurlos  in  den  Aul- 

nahnieprotokollen.  Weit  entfernt,  daraus  zu  schließen,  das  Amt 
habe  stiilschweigend  auf  seine  Forderung:  verzichtet,  ist  eher  anzu- 
rn  hiiion,  daß  die  Forderung  eiL^rntlu  h  als  sell)st verständlich  gegol- 
ten habe,  und  darum  nicht  weiter  erwähnt  worden  sei.  Die  Neuord- 
nung Maria  Theresias  (1771)  nimmt  im  Art.  11  auf  (his  Meisterwerk 
bezug,  und  das  (Jesuch  des  Amtes  um  ein  Ergäuzungöstatut  vom 
Jahre  1791  enthält  die  folgenden,  sehr  eingehenden  Forderungen: 
Jeder,  auch  der  Meisterssohn  muß  ein  Meisterstück  anfertigen  (Art 
8),  die  Ausführung  der  Arbeit  mufi  von  Sachverständigen  beauf- 
sichtigt werden,  die  letzteren  sollen  vom  Prüfling  einen  Gulden  als 
Entschädigung  pro  Tag  erhalten.  Nach  Vollendung  seiner  Arbeit 
sollte  dr-r  Aspirant  die  Abhaltimg  einer  Vollversammlung  nach- 
suchen und  dieser  sein  Meisterstück  vnrlegen.  Hier  sollte  die  Ar- 
beit von  vier  fiesciiworenen  geiu  iifl  und  begntaclitet  werden.  Wurde 
das  Werk  als  bou  et  valable  erklärt,  so  nniüte  der  Aspirant  zum 
Eid  zugelassen  werden. 

Die  Eintragung  his  große  Meisterbuch  geschah  öfters  auf  die 
bloße  Erklärung  des  Gesucbstellers  hin,  er  wolle  sein  Heisterstück 
«liefern».  Dieses  Versprechen  mußte  aber  in  die  Tat  umgesetzt  sein, 
ho\  or  er  sich  niederschlug»,  d.  h.,  ehe  er  als  selbständiger  Meister 
in  eigener  Werkstätte  arbeitete. 

Vor  der  Aufnahme  mußte  der  junge  Meister  sich  für  eine  Spe- 
zialität, style  genannt,  in  welcher  er  später  zu  arbeiten  wünschte, 

entscheiden,  und  dieser  Spezialität  mußte  das  Meisterwerk  angehö- 
ren. Wollte  er  aber  später  in  mehreren  Spezialitäten  nrbeitf^n,  so 
war  er  verpflichtet,  in  jedem  Style  ein  Meisterwerk  anzufertigen. 

In  der  ersten  Zeit  ward  das  Meisterwerk  -^vor  dem  ganzen  ampt 
gewiesen«  und  von  der  ganzen  Versammlung  gutgeheißen.  Später 
jedoch  rseit  dem  Jahre  1738)  verlangten  die  Statuten,  daß  vier  be- 
eidigte .VI »  ister  eine  gewi.ssenhafte  Prüfung  vornahmen  und  der 
Vollversannnlung  die  Annahme,  resp.  Verwerfung  des  Meisteist ückes 
vorschlugen. 

Vm  den  Forderungen  des  Amtes  zu  genügen,  mußten  die 
Schlosser  ein  Schloß  "^mit  innerem  getribst>,  die  Schmiede  ein  Beil 
oder  eine  Axt,  die  Bfichsenmacher  eine  Flinte  anfertigten.  Sehr  oft 
gingen  die  Leistungen  der  Aspiranten  Aber  diese  Forderungen  hin- 

auF,  und  so  wurden  Arbeiten  angefertigt,  die  noch  heute  misere 

Br  V  imderung  verdienen.  Gabriel  Folscheid,  aufgenonunen  am  12. 
Juli  1735.  verfertigte  eine  dreiseitige  Spitzfeile,  einen  Schlüssel, 
j^owie  einen  runden  und  einen  viereckip"«^n  T>rillbohrerdraht  für  ein 
PrHzisonsschloß.  J.  B.  Viots  (aTifgenurrmien  am  3.  März  17.^6) 
Meisterstück  erregte  allgemeines  Staunen.  Er  hatte  1600  Sehuhnägel 
gesi'hlagen,  die  er  dem  ganzen  Amt  in  einer  halben  Eierschale  vor- 
zeigte und  zählte.  Anton  Hureau  (aufgenommen  am  11.  Februar 
1755)  hatte  em  kunstreiches  Eepetiergewehr,  eine  FKnte,  die  4 
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Behalt*  aus  eipem  Lauf  feuern  konnte/ an^of ort i<rt.  Johann  Stre^- 
mm  aufLTorK »Hirnen  am  25.  Januar  175;^)  einen  Stahldegen  mit  Griff 

ohne  Sclnveißuiijr  «renrbeitet.  J.  B.  ^'Iot  iSohn)  wollte  sich  zweifel- 
los soiiu'r^  VaitTs  würdiir  v.vi'rXcn.  Er  verfertiu'te  eine  kunstvolle 
Kcpriierflinte.  Ziindpfaiiiie  iiiiil  Schloß  waren  nur  ein  Stück,  die 
ganz«  »Jarniiur  au.<  Eissen,  das  Schaftblcch  hatte  acht  Oehrchen,  und 
der  Laüf  war  reich  mit  Oold  vorziert. 

Konnte  die  Foniprung  des  Meistpr^tnckes  nicht  zu  einem  be» 
denklichen  Mißbrauch  Anlaß  gehen?  Mußten  doch  die  Prüfungs- 
nieistcr,  in  deren  Hand  die  Entwoheidun^  lag,  in  dem  GesuchsteUer 
einen  zukünfiisren.  vielleicht  frefährlichen  Konkurrenten  sehen?  Lag 
miii  für  die  Geschworenen  die  Versuch unjr  nicht  nahe,  dem  Prüfling 
di«^  -\ufnahine  in  das  Amt  durch  Aufgabe  eine?  schweren  Meister- 
stückes oder  durch  übcriiioüe  Strenire  möglichst  zu  erscli'vr  1 1  ti  "^  Es 
ist  ]f  iiier  nicht  zu  ieugiieu,  daß  zur  Zeit  des  Niedergangs  des  Amtes 
in  den  letzten  Dezennien  des  18.  Jahrhunderts,  das  Meisterstück  bis- 
weilen den  Riegel  abgeben  nmßte,  um  den  Gesuchstellem  da«  Tor 
zum  Amt  zn  verschließen.  Gottlob  si^d  das  aber  Ausnahmen:  denn 
da«  Amt  besiaß  andere  wirsame  Mhtel  (^meinsame  Feststellung  der 
Preise.  Bes^tlmmung  der  Höchstzahl  der  Lehrlinge  und  Gesellen 
usw.).  uui  eine  preisdrückende  oder  arbeitsraubende  Konkurrenz 
fem  zu  halten. 

Ihrf^u  Hauptzweck,  die  Hebung  des  TTnndwerks,  hat  die  For- 
d«');)?'^'-  des  Meisterwerks  unleugbar  erreicht.  Die  kunstsinniLren 
?e!iis»->cT  niid  iVie  RescldHge,  die  wir  nocli  heute  an  den  alten  Türen 
I  und  Truhen  bt  wundern,  die  äußerst  geschickt  gearbeiteten  Schlüs- 
sel und  andere  Eisenarbeiten  aus  jenen  Zeiten,  —  es  sei  nur  erin- 
nert an  den  goldenen  Schlüssel  des  Muttei^ottesbildes^)  und  den 
Votivaltar»)  aus  der  luxemburger  Kathedrale,  —  dürften  wir  Ge- 
nüge beweisen,  daß  man  mit  den  damaligen  technischen  Mitteln 
unmöglich  mehr  leisten  konnte.  (Fortsetzung  folgt) 

*)  Dieser  goldene  Schlüssel,  der  im  Muttergottesschatze  mit  großer 
Sorgfalt  aufbewahrt  wird,  und  mit  dem  man  das  Gnadenbild  immer  au  den 
höchsten  Fcsftnq-en  schnuickt.  wiejjjt  saint  der  jrntdcnen  Kette  etwa  vier  Unzen. 
Innerhalb  des  verzierten  Griffes  sind  die  Wappen  des  Prinzen  von  Chimay 
Qiid  der  Stwlt  Lttxembotirir  seht  niedlich  eingegraben,  und  auf  dem  Barte 
des  SchlQisels  las  man  in  deutlichen  Buchstaben  folgende  Inschrift: 

Oblatum.  a.  c. 

MDCLXVIl  VU 

IDVS.  OCTOB.  (P.  Amherd.  Maria,  die  Trösterin  der  Be- 
trübten S.  i52.1 

*)  Dieser  Auar  ist  ein  Meisterwerk  des  Peter  Petit,  gebürtig  von  Izel, 
bei  Orval.  Wie  überhaupt  aus  der  Abtei  viele  Känstler  hervorgegangen  sind, 
so  hat  sich  auch  Petit  hier  nus^rrbildct  Kaum  erhielt  der  ehrw.  Pater 
Theodor  Helm,  Direktor  der  Kapeile,  Kenntnis  von  seiner  Geschicklichkeit; 
als  er  Arn  mit  der  Verfertigung  eines  Muttenrottesaltares  fOr  die  Oktavfeier- 
lichkeiten beauftragte,  den  der  Meister  im  Jahre  1766  fiir  220(i  I  nxeir.huüier 
Taler  lieferte,  (P.  Amherd.  Maria,  die  Trösterin  der  Betrübten,  S.  300.)  Eine 
Aufnahme  vom  2.  Juli  1769  wurde  in  der  Meisterei  von  Peter  piti  zu  Lux- 
embuTg  vorgenommen.  Damals  gehörte  er  also  dem  Amt  als  Meister  an 
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Stadl  9eDezu«to.  «nfnnft  t«  ba  6oayfO. 

Xic  ^^meit  t»pn  Caracas  oerbienten  htn  Äuf  bcr  St^ön^cit.  ol^^^»^ 
.Roüüniienmfl  rvax  i  infadj  aber  boc^  aTtmuitg;  eine  treibe  'IDKuiffcltnc-lKobc, 
UH'lctic  i5tc  laüic  iimpiirtct,  mit  oinoni  ihmi  loinbfaHcm  ober  bi5  ^ur  trrlic 
fallcribcm  bleifarbigem  '^onbe.  (sm  anbcvcf.  '^niib  tH^n  bon'clbcn  [^aibc, 
jcboff)  tctniiiilcr  iiTtb  frcu^tDcifc  um  bcn  vols  gclc^i,  DcvDüü}iänbiglc  bic 
ioüctic,  il)ri'  au  )id)  jdjou  jdiiuaijcii  .patiic,  gcf lecktet  cbci  auf  bic  3d)ul' 
tcrn  ^ctdbfaKeitb,  tourben  butd^  ehie  Iei<^te  Q)utr(onbc  natürliii^et  obet 
funftltt^cr  !6(unicn  jurüifgefialien,  bie  ^terKd^  unb  fünfttid^  aufgefegt  loai. 

Jrauen,  ober  Diclme^r  bic  JvtQuIctne  bicfc^  Sanbce  offcfticvcn  in  i^tcn 
5?cn)cöiinpcn  eine  IHrt  i'incbläfi'igleit,  bie,  obfcfion  fic  mit  (^Jro'jic  tonnen, 
niif  bon  cri'tcn  '-J:^licf  nuM'üIIt;  aber  man  bcmcrft  bnfb,  ba^  bicfc  'JuidilälliQ- 
fcil,  bic  bcv  (^Hcictittultuifcit  ahuclr,  mir  citi  bitvciificbtiiicv  Srtilcii'i  i[t,  ber 
bicfc  fcttcrtncn  eccicn  mein  iaiuic  mnbulicn  fonii.  '^cfoubcr?«  finb  es  bic 
gioRcu,  id)iiiai^cn,  fcucttcn  Vliuieu  bic  bcrcn  (>ic|ül^lc  iHnratcu. 

3cit  bic  fvan'ö)i]dnn  .lUnbcit  in  Caracas  SBur^cl  gcfüBt  ^abcn,  [ic^l 
man  miSii  mt^x,  \dU  fiül)ci,  in  bcn  lotletten  bot  Xanten  biefeS  HuffTomen 
ocrft^iebcner  glänienber  l^atben.  $ter$ig  obCT  fünfzig  Xage  noti^  t^icm 
(Entfielen  finb  bie  neuen  *4^Qrifcr  llJoben  l^icr  f<^on  eintjcimifcf).  ^rü^cT 
Waxcw  bic  ^ä\ic  (alt  unb  fteif,  bic  Tomen  t>CTfammcItcn  fid)  auf  bcr  einen 
i£citc  bcc'  2aalc9,  bic  .'ocrtcn  oitf  bcv  nnbcvcii.  Tiefe  2t)mmetric  luurbc  nur 
brtviii  bcn  Inn',  nntcrbvodKn;  bann  auf  ctnmül  nnirbc  fic  micbin'  bcvf^cflcUi, 
iüic  im  '^aIIct-^(£ovp9  bcr  Cpcros.  Tod)  ift  bicfc  (^uMoobubeil  üctfdiiininbcn, 
banf  bcn  Tamcn,  mcldic  bic  2tabt  Caracas  jctit  bcipobncn  unb  bcn  lucnii^cn 
jun(^cu  Acuten,  ftjclc^c  fic^  früher  eine  ;-icii  laiu^  iii  ,"yiaHfrcid)  aufßc^altcn 
^aben. 

Xer  ^4^11,  bem  beiwohnte,  glic^  mc6t  im  gcringftcn  bencn,  auf  Ivel:* 
d)en  id)  mtd^  frul^et  befunben  batte;  eine  SnfHgfett  unb  ein  Hnbtfdb^A  Siii^' 

ncbnifnffcn  bcrvfditc  in  befcm  Srfimarm  t>on  läutern.  Cuabrillc  unb  frott» 
5Öfifd)cv  (Galopp  folntcn  bcm  bculTc^cn  2i?ol  o  -üb  bcm  fpart|rf)cn  (£ontTe« 
♦an^:  iooax  bic  i^olfa  tarn  vW  bic  iKcibc,  abcv  ba  fic  crfi  vor  Mur-cm  ein* 
fli'fühn  nnnbcu  loav,  visficrlcn  bic  Tnmctt  nidn  Icidit  bicic  (Hlimnofff 

Ci"uiopLi  fd)rcrflidi  fdilcd)t  in  bcm  idioncii  c-H'fdjlcdjt  ücrnTim  ^dj 
fd)ämtc  midi  mtvfiid)!  VII«  ;;Hcpräfcntnntniiu'n  iravcn  nur  biet  obci  iMcr 
fauiu  ßclanbctc  bcutfd)c  Tomcit  jUi^cgcn,  bic  autifcii  2iatucn  obnc  i^cbcn 
unb  iBcUH'flung  glicbcn,  bonn  eine  bie  9iüfc  boc^  tvagcnbc  (vuglänbcrin, 
gebullt  in  eine  ta>ei|e  9lobc  mit  rofa  Streifen  unb  in  ein  ft^aYlod^rotcd 
JRicber.  Xiefe  (o^erlidbc  ^Soilctte  tourbe  noäf  ttfßfft  burc^  eine  enorme 
Zd) fcppc,  njcrd&e  i^r  bflä  ^luöfcbcn  eine«  Pfauen  gab.  xUus.  oetfd^tcbenen 
Ulfa  dien  koaren  feine  ^ron^öftnuen  bort:  erftenS  leben  feine  in  La  Guayn« 

•>  2im  bo!  iUnfanft  Wer»*  «tiffane*  In  „On*  H<m*chi%  jXofiranna 
2 fite     -.v>.  \^i^.r  mnütr.  ^^  Hn^ntt  ber  iJeUen  weiten,  hit  »^ottfe^ung 
auf  t>(efr£«  ^^efl  ueifdioDcn  toetixn. 
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jmciteue  ifaiic  man  md)t  für  ^itt  gefuubcu  bic  paar  fleincn  C^Oefc^Öfti^Icutc 
ober  bie  paar  'JJbbc^önblcrinncn  einiulaben. 

'gfm  9}^in«nt,  Ido  bet  BaÜ  am  ^üc^ftcn  belebt  mi,  entsunbete  man 
^d^kctd^e,  om  ^u%t  beY  SocoSbäutne  aufgeftettte  9Ra(eten,  loeld^  lote 

buc^tenbc  3ternc  mitten  inrtcr  bie  länget  fielen;  benn  jetjt  tanjte  man 
überall,  im  ^eftibül,  hn  ^of,  im  ^tten,  untev  ben  $Q(men  unb  untet 

ben  Crangcbäiimcn. 

löor  bcm  3oupcr,  baci  um  ^^ittcvnadn  nufiictvancn  lüurbc,  fehlen  jid) 
1    finiflc  ans  .Silaoier  unb  lancucn  bic  :'iationaI-.t>t)mnc  bcr  ^Kcpu- 

b(if,  mit  ftarf  nöfcinber  Stimme,  bic  ben  lriniüol)neru  bcr  Iropcn  natui^ 
licö  eridictnt.  ^^dj  fonntc  nie  fcftfteücn,  hjo^cr  bicfc  ÖetDo^(nI)eit  l^erftammt, 
unb  bie«  um  jb  mebr,  toeil  fie  )o  grogc  Stcbl^obcr  ber  Wufif  [inb  unb  mit 
Seicbttgleit  btcfclbc  etlernen.  :^n  Caracas  gibt  H  nur  $tnei  ober  btei  funge 
2amcit,  bic  btefcn  ^fj^tx  ahQcU^t  baben.  Sä^icnb  biefcd  nafcmuftfalifcben 
r^ntennej^oi  bereitete  mon  bad  Souper,  toelcftcs  mit  einem  ?lufh>anbe,  bcr 
j  uidits  tKÜnfcfien  übrig  lie^,  aufnetragen  tpitvbc:  2d)iiifni,  AJctfcfiiDuvft, 
fniter  iBrnlcn,  "i^aitetcn,  gcräucbertc  l'^nivfcn  unb  Zavbiiuii,  bann 

(ionj'erücn  üon  'Jianieö  cif«  ba  finb;  ^vuffiatc  A-eiM^uljncr,  grüne  Irrbfen, 
2trQ«ibiirqev '  ^l^aftcicn,   iicfalionc   Oianfibiuft   au^s   .<>nmburp,  in  einem 
'    vI-lhic,  Villi»,  lüQi'  liuiupa  oöti  i'linevita  au  feinen  O^cvic^ien  au  Cbj'i,  fü- 
I  h7obi  fvifcbcm  iok  ou(^  in  (^onferoen  nut  bieten  tonnte,  fonb  fidi  bur,  um 
r^bcii  (^fdbntad  bcfvicbigen  ju  tonnen.  %U  fionbe^t^robuft  bomtnierte  bet 
j   iXrui^a^n;  btcfce  XWx  tft  tocfcntßcb  amerifanif<ScT  ^crhtnft.  bon  bort 
ipinbe  ci^  nndi  l> mopa  eingeführt,  Wo  eS  je^t  im  llebcrffuf;  borijanbcn  ift. 
Tic  '^^cinc  am  ^rvanfrcic^,  Teutfrf)Ianb,  2ponien,  '|>ortugaI  nnb  llkbcira 
lYreiniptcn  ficf)  bcrt  gcfeHig.  Tie  Tarnen  ^ogen  ben  [ünen  pridcinben  (iOam- 
pagncT  nffen  anbcnt  ©einen  bor;  bavin  ioenigftciig  glcidjen  fic  unfern 
curopaifdicn  l'onuMi. 

^üi  man  \d)o\\  ben  C^erui)ku  alle  lil)ie  an,  fu  gcid}al^  bies  auc^  nid)t 
1t»enif^eT  mit  ben  ^nen.  ^d)  mufe  gcftc^en,  bafe,  banl  ben.Sicutfrfjen  unb 
Den  ^nglönbern,  bie  J^Iofc^n  fub  mit  betounberung§n)ärbtger  8d)ncUtgfeit 
teerten,  ^an  mu|  ben  Sreolen  bie  ^iered^tigfeit  toieberfabten  Inffen,  ba^ 
fic  fcbr  mäftig  finb  .Xie  Jvranjofen  bilbcten  ben  mittfercn  Teil  ^Uuf^n 
bir  Ii  äiiRcrfttM;  '^'r-Mi^en.  Unter  ben  Xamen  bagegen  l>ieltctt  bie  (Ereolinnen 
bi'-  2pt(u.  I»:cv  barf  ntan  fühn  bcljaupten,  baR  bic  C*^"rtrcnie  etnanbor  bc 
rubren;  td)  fall  uitMid\'  Avauleme,  fpcld)e,  ohne  fid)  ^umtui  anv-itun,  ied)ö 
bi*  firhon  r^Haö  Othanipagner  leerten.  ^5kgcn  brei  lU)r  inoigcn':»  bvad)  man 
auf.  y^d}  gab  cnaui  bcutfrf)en  ^tr^tc  ben  5lrm,  einem  au9gcieid)ncten,  febi 
acfcf)rtcn  ^üttgling,  toclt^cr  erft  bor  furjcm  bic  llniberfität  t)erlaffcn  [jattc, 
um  ff  'iiv  mebersulaffcn.  3(b  b<itte  aQe  Wäüf^  ber  Sc(t,  um  il^n  in  bem 
fdimoCen  f&ege  langft  bed  SReereS  gu  booten,  er  f^attt  eine  au^erorbentlicbe 
^idttUfi  füv  bic  fchicfcn  Linien:  bas  ^JOkcr  fdiicn  ein«  SCi^iebungStraft  auf 
tön  aiis^uübctt  unb  idi  mnfetc  alle  Straft  aufbieten,  um  ^u  bcrbütcn,  bafe  er 
hl  Söfsbab  ncbmc.  Sonberbnv,  nl^5  mir  in  bic  2tabt  iidaniiton  limv  cs  bic 
cnrcuifgcTt gefegte  Seite,  Huldje  auf  ibn  eintrirftc.  5(nfangs>  faglc  er  mir  alle 
?(ugctibficfc'  icfi  hJciß  lü&it  rraf^  biK-  bcbcutcf,  aber  fo  oft  id)  cinitie  <sias 
Jikin  gctrunfen,  fiubc  id)  midj  immer  fc^ioercr  auf  einer  Seite,  ^n  bcr 
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Stflbt  Bcmerfte  idf  ibni,  bo^  er  auf  ber  anbeicn  BnU  id)rt)anfc,  luaiouf  et 
amüvietc:  Cli,  iffi  ii>ci{^,  iüQ&  ba§  ift:  boö  ©IciAc^emidit  fängt  an  ftft)  ^i"' 
%uftellcn.  Uub  mivflic^,  am  anbcrn  läge  fanb  idj  meinen  Xüflor  micbci  in 
üDQem  Ci)kid)gennf|rte.  (^ortfe^unn  folqt ) 


La  Familie  Schramm  de  Larochette. 

(Suite.)  *i 

A  ce  narrö,  l'avocai  ajoutait  les  remarques  suivantea : 

1)  .»Schräm  ne  paya  rien  ä  de  Cassal,  pour  les  biens  ainsi 
Pendus  (comme  il  avoua  depuis).  pas  möme  les  ^00  ecus. 
vaurquoi  auroit-il  prtvö  d'ailleurs  pour  ochet^r  un  bi*ni  qu'il- 
SQOVoit  (par  les  lettres  de  vpnto  absolut'  Hccor'I»'«'s  ;'i  son  pen* 
et  qu'il  reconnoit  avoir  6z  uiains)  n  avou'  jainais  appartenu  au 
vendeur  M.  de  Cassal? 

2)  Les  lettres  ez  niains  d»*  F-Ernesl  surU  Hpj»eleeö  leithl.- 
DE  gaoere;  il  falloit  bien  leur  donner  ce  norn,  pour  ae  pas 
faire  sauter  aux  yeux  la  nullit^  de  cette  seconde  vente.» 

3)  Cette  ,,pretendue  vente  ou  vente  simulee"  ne  fut  cunnue 
qu  apr^s  la  mort  du  conseiller  de  Cassal  arrivte  quelques 
annees  plus  tard;  alors  I'acheteur,  craignanl  qu'elle  ne  lui  füt 
contestee  par  le  baron  de  Bomal,  fiis  et  unique  höritii  r  «iu 
baron  de  Cassal,  aila  lui  payer  enfln  ies  200  (^«us.  pour  ,J  Vn- 
gager  par  \ä     la  ratifier.** 

Tout  semblait  done  marcher  ä  souhait  pour  les  i)etites  af- 
fnirPri  de  Schräm,  seulement  ä  rouhlard.  roublard  et  denii. 
Mnririieur  de  Bomal  acceptu  bicii  les  200  ecus,  mais  n'eut 
neu  d<'  plus  presse  que  d'adresser  une  copie  authentique  de 
la  vente  au  Grand  Conseil  de  Malines,  ,,pour  obtenir  restitu- 
tioD  en  entier»  alMguant  que  ces  biens  luv  ayant  «St^  donnös 
en  inariage  par  son  p^re  en  1715  11  n'avoit  pu  les  vendre  en 
suite  u  un  autre  ä  son  pröjudice;  que  par  cette  vente  U  se 
trouvoit  les«'  outre  moitie  " 

,.La  restitution  en  entier  fut  Hccord^c  ä  Malines,  le  14 
anilt  1730.  {»uis  pr<^sent*H>  au  conseil  de  Luxembnurg,  qui,  le 
19  aont.  ordunna  comiiiiinicBtion  ä  partie  pour  n''pündre  ** 

'  Schi-um  rej)ondit  que  le  26  Huut  1720,  alors  que  le  baron 
de  Bomal  »ötoit  major  d'ans",  les  200  ^cus  avaient  et<^  accojv 
t^^:  il  n*y  avait  donc  pas  Heu  ä  restitution  en  entier. 

Invit!^  par  le  conseil.  le  2  janvier  1731,  ä  fournir  9»  r«*^ 
pliaue,  de  Bomal  pr^tend  que  les  200  öcus  ne  n  neeroaieni 
nullement  cette  affaire  et  demande  consi^nntion  de  la  quit- 
tance  au  greß'e,  par  son  adversaire;  consignation  accordee  1« 

*)  Voir  le  commencement  de  ce  travall  dam  .ONS  Hl^MECHT'',  t. 
XXU,  1916,  pBfr^  38,  97,  137.  194  et  331. 
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7  mars  1731.  Schräm  repond  que  rela  ne  lui  est  pas  possible, 
qu*il  n  eu  a  rec^u  d'autre  que  ceiie  inser^e  dans  l'acte  du  2(5 
aoüt  1720;  qu'au  surplus  Adamy,  sollicitö  d'eu  fournir  uiic 
autre,  avait  objectö  ,,qu'on  ne  donnoit  pas  une  seconde  quit- 
tance  pour  la  niöme  somine."  Lors  ae  la  lecture  de  Tactc, 
ajoute  Schräm .  il  n*avait  point  d'argent  sur  lui  et  de  Gassal 
l'avait  autorise,  ^etant  honnöte  homme*  ä  payer  ä  sa  com- 
luodite,  ce  qui  arriva  aprös  la  mort  de  M.  de  Cassal 

Le  22  juin  1731,  Ii»  conseil  fit  signitier  (  (^tte  r«'pon«r  ä 
partie,  mais  Ic  ppoct^'s  s'arrAth,  «Ip  sieur  Schräm  6tant  bi<'?i- 
tut  apres  lumbe  en  maladie,  doiit  il  mourut  eil  1732,  pendanl 
la  quinzaine  de  Pasques,  Ic  19  avril.'» 

Pius  d  un  an  apres,  de  Boniai  riprit  le  i)roces  cunUv.  la 
veuve  Schräm,  »en  y  faisant  entrer,  par  ordre  du  conseil,  les 
h^tiers  de  Jean  Schräm  et  de  son  fils  P.-£rnest,  mort  sans 
testament,  comme  pouvant  dtre  int^i^ssös..." 

L'inter^t  des  Weydert  est  certatn,  observe  ä  ce  })ropos 
leur  avocat,  car  «si  Ton  peut  niontrer  ^videmmenl  que  la 
«prötendue  vente  obtenue  de  M.  de  Gassal  est  nulle,  parceque 
ces  biens  n'ont  jamais  ap]»firtf'nus  au  vendeur,  Iis  doivent 
ftous  revenir  anx  dits  heritiers,  savoir  trois  quarts  aux  höriti- 
«ers  de  Jean  Sehr  am  ot  le  quntrieme  quart  ;'i  ceux  de  son  fils, 
«c'est-ä-dire,  Uli  deiai  quart  ä  ceux  de  Diekncii  et  Tautrc  moi- 
d  ses  nepveux  de  Brandenbourg  (suppose  que  ceux-ci  en 
«pareil  cas  doivent  concourir  avec  la  tante  ä  une  succession 
«eollat^rale,  comme  nos  avocats  le  croient  commun^ment )» 

Quant  ä  la  veuve  de  P.  Emest,  eile  «n'y  pourra  rien  pr^' 
tt  ndre,  n'ayant  [>our  eile  que  les  meubles  et  la  moiti^  des 
imineubies  acquis  äunmte  maMmetUO'^ 

Au  reste,  eile  aura  encore  sujet  d^Ötre  tr^s-^ontente  «avec 
<la  moiti^  de  la  belle  et  solide  maison  b4tie  par  son  marit  sans 

«qu'elle  y  nit  rien  contribu^  du  sicn,  avec  tous  les  meubles, 
'!  rtrL'-entfTie.  i'ar^^'nt  trouv6  cbez  eile  el  ailleiirs.  hvcc  Ips 
«graiii^  dont  les  ^roniers  ^toient  pieins  et  avec  les  somnies 
«niises  ä  renle  par  son  mary,  dont  l'une  dite  est  de  900  escus, 
«enßn,  avec  les  detles-actives  de  son  marA,  qu'il  faisoit  mon- 
«ter  Ä  2000  escus,» 

Les  Weydert  se  döclarörent  donc  pröts  ü  resamer  le  proc^s 
mais  durentdemander,  pr^alablement,  communication  des  pi^ces 
fouraies  «dont  jusque  \ä  Iis  n'avoient  eu  aucunc  connoissance» 
Cette  communication  sVHant  faite  ä  la  fin  de  mai  1734.  «ils 
«eurent  la  premiöre  connoiB?anco  des  importantes  lettres  de 
«vente  que  P.-  E.  Schräm  leur  avoit  si  soigneusement  cachees.» 

Cinq    «^f^naines.  apr6s,  lavocat  des  l'^-nfi»^?"^  Sclirani  dv- 
TTian<];i  qut   M.  de  Bomal  eut  h  prouver  que  son  pere  eut  jo 
mai»  eu  la  prupri6te  des  bieus  de  Schwartzenberg,  avec  pöu- 
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vöir  de  les  tl^^jager  öprÄs  la  inort  d<'  Foon  Sclii  ain:  ä  coiie  de- 
inande  et  ä  plusieurs  outres,  M.  de  Boiiiai  ne  rt  jiondit  pas, 
♦etanl  certaineinent  liors  d'^tal  dy  repondre  dune  maniere 
solide  et  salisCuisante.» 

Restait  leui*  action  contre  la  vcnive  de  leur  ^)nclo«  qui  avalt 
«einploye  resuace  de  vingt-iiuil  aus  une  perpetuelle  suite  de 
trompene  «t  de  dole  poiir  frustrer  se8  soeurs  et  teurs  enfants 
de  la  meilleure  jiartie  de  leurs  biens.» 

C*est  par  cette  appröciation  s^vöre  que  se  teniiine  le  me- 
moire de  IT34.  Malgr^  l*espoir  qu'y  avaii  eniis  sonauteur,  lea 
Weydert  n'en  finirent  pas  de  sitöt  avec  Monsieur  de  Botnal,  et 
ce  n'est  que  le  28  t'evner  1737  qulls  trniiin^rent  leur  dilT^ 
rend,  par  la  transactipn  suivante  1 ) : 

Messire  J.-Ha[»tist*^  baroii  de  Cassai  et  de  Bomal  et  la 
dam*'  A.  l>Hrl)<*  de  R'mIc.  son  i^pousc.  seigiu'ur  et  danie 
de  K«'ndeux,  Fischbacli  et  autres  lieux.  d'nue  |iHrt;  W 
Sr.  Ant.-Ij^nace  Weydert,  «>ti'icier  de  la  seigneuiie  de  Uiaii- 
denbuurg,  puur  lui  et  pour  J.-  Cliarleö  Weydert  et  au  noin 
du  Sr.  Honuan«  son  sendre,  et  l>"«-A.  Elis.  Weydert,  sa  fille, 
epüuse  Herinan;  et  le  Sr.  J.-(ieurges  Pilty.,  iiiaycui  d'Ettel- 
bnick/  en  qualit«'-  d'heritier  de  feu  J.-Bapt.  (J.-Ciuill.)  Weydert 
et  de  tuteur  des  aiittfs  ht'Titiers,  et  cuuniie  füiid«-  dv  pmeu- 
patifin  de  l)-''"  Anfoinctte  Schrain,  veuv»'  du  Sf.  Hicli.  WVy- 
d»'rt  Jj.  d'autre';  cuimnenceiit  par  rappeier  «pi  uii  proc^s  s'est 
plaid«^  a  Luxeiiibuiir^;,  puisa  Malines,  par  appcl,  entrt*  eux  et  la 
D«""*  Catli.  Heyart.  au  sujet  des  biens  ae  Schwartzenberg,  acqms 
en  H378  et  157*0  par  (e  Sr  J.  Schrammt  »que  les  dits  secondscoiii- 
„parants  {»n'tenduient  leurs  devoirestre  suivis  avec  renseign«^ 
„iiir  nt  des  fVuits  i\uv  P.  Ii.  Schraui  et  sa  veuve  on  ont  j»er- 
ceus.* 

l'n  auire  proees  icstV'  indi-cis  a  sui'vji  «Mitrc  b's  mein«'*' 
premiei's  eomparants.  iinpetrant  lettres  <le  restitutioii  en  entior 
de  -In  „j)ret<'n«iiie  vente  de  prop!*i*He  des  rnenies  bieiis  fait»*  1« 
i<t  anüt  17:.^!).  t'l  \i'  dit  Sehl  am,  »»[»posant  ajournt':  dans  t;<'tle 
Si'cümle  caus«',  rt-sunx-e  par  la  suite  cuntre  sa  \eu\>*  et 
smmds  eomparants  rescribents,  les  itnp<^trants  sout(*naii*ui 
tjue  Iii  tnix  ni  leur  pöre  n'avaient  jamais  i^ntfa^pTf»  n  P.  K 
Schi'am  les  dits  bi«^ns  poui*  en  jorir  k  titi'e  de  unizer*'  ei  lU 
,/,'i'(''fendnient  fsii'»*  rrirvt's  de  iodite  vente,  Ibndj's  jüur  la  le 
^,zi«»ri  et  aiitres  i-jiis<iiis  • 

Pour  N-iimiHT  «M'  ilcruiHC  pr<M*ö<,  le  |i;ii<>t(  t  i  s»»n  t-|.oii-«' 
erdfu^  «4  abundonnent  mix  Wcsdf  i  .luiis  l(>  tlnnlfci,  Ui»ui.-^, 

1)  Pur  acte  passe  devant  U'  nritaire  H.  Deleatt*  de  Luxemboiirg  (eap^ 
dition.  par  le  dit  notaire,  eu  m«  poaKsRton.  i 

2)  A.-J  -Weydert  et  j.-ü  FiUz  se  portaient  garanti  poux  i'approbation 
des  enfAM»  mineura  de  Richard*  abaents. 
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»rsistins,  orlituis  ou  jirt'tcnsinns  titMK'iJilcnicMl  (im-IIcsi-dinpics 
„((n'ils  (»Iii  (»n  |MMifnit»'nl  avoir  ntix  dits  huMi.s  Ar  Scliw  ai  t/.i'n- 
,|m'!'l;  <'n  vcrhi  li'  .-  dnix  hcl«  s  |»ii>-.i's  cii  rasciir  du  I'imi  sciimiMir- 
,l('ur  [»rrf  Ic  "^^".^  juiu  1^1  l-  ' nmist  17(1 1  [jar  l'.-E  Sein  iiiii  et  Ilirlt. 
,,\\'<'vd('i  t,  It'iirs  ahaiiduup.iiiit  aussy  Inns  Irs  fV'tits  (l  ici  iix 
^J/u'HS.  nut»  P  -K  Sclii'tiin  o\  vruvr  ont  pii<;us,  li's  sum»- 
»^leant  on  leiir  Heu  i't  j^tarc  ihuii-  (»ltli^«»r  hujiti*  vi'uvi-  ji  I<»iirs 
,.i  «'iiiottre  i»l  luisstn*  smvn»  Irs  dits  Jm«'Ms.  ovre  rt'stilulion  «Jos 
fruit 

„siiittfs  ä  |fui- IViUN.  (••»iiipic  iiMs^v  de  I'»iiiImmii  ct'i"  iui\  hi'pmit'fs 
^coiii j laranls  mix  (jiTils  onl  di'ja  tait   an   suj«M   dfs  »lilrs  i.-i- 
,t|-('S  do  li'slitulinii  rii  fiilici  ":  d'aiilr»'  |»aj-f    i!s  r»''dciil  cl  ahaii- 
domipiU  au  l»ar».ui  rl  a  la  baiomit'  dr  (ia.-sal    iin  (jtiail  daiis 
„la    tolaUU»  «los   hk'iis  lU's  Si'liwHrtzciibci'tf   iH*(|uis  ^mr  f<Mi 
„J.  Schrniii        OJiniM's   lüTS  rt  HiTH  <•!  ninii'niuitil  i\u'\\^  fiw- 
„-»♦nt    valoir  uii\  dits  s(  iun>'m*  »'I  dfliiii'  Iii  |mhIp  (jntu'n'  ipn* 
„ies  S«-Ii\\  ai  l/.«'nl>rr;i  i'l  .1.  Sclu  aiii  (Hil  [utss  'd.'  <  ii    l.i  srijrniMi- 
„vw  *\r  la  Kitcli*'tl"-.  Cl uisi-^lanl  «  ii  liaiilr.  iiioifiH'  et  has«-  jim- 
„licf,    Ixäs,    rltassr.  |u'sr|i<\  disiiH'S.  \MM  'i!rs.  rnil»  s  rt 
•niies......  l)r  \{'\\v  i«Mi\  Irs  piruhcis  <i)nij4iiaiils   icikuc; rrit 

„au  n'>lv  lö  Intalili'  «li's  dits  hieiii^  di-  Sctivs  arlzi  iila  rg  ä 
wM<H*f«1n)ff,  Mt»d(»ni«ch,  Ros|'ort  i>t  aliinirs  4»t  ipii  avoit  nl  i'tös 
ft»di''S  au  du  ft'U  hai-üii  dv  (.'«»ssid  par  acls  di*  i704,  di's  qucsl 
JjiiMis  srn»iuis  co]ii])arBids  uiiir4lc*nt  doni'  rim  tlistiaiic. 
„liint  .  .  .  qiu"  I<'s  dils  si'igiiciir  et  t]h\t\v  De  s«M(»nf  «laus  la  vr- 
^o\\i'  ft  acturilc  p(»ssi'ssi«ju  <\o  toiiltc  la  |'ait  de  ScIiwai'tzcU' 
„hfrir  pt  dudit  Sclii-aia  dans  la  soij^fa-uiir  ilc  la  HrM-hcttr":  de 
jdu-.  ils  fercint  livrcr  arirnn-licineiit  au  cliatraii  de  Fisclii»arli  | 
Uli  maldre  de  frniiient  «hars  de  la  disine  de  Mederiiach  ou 
.aulr€»s  renles"  f»t  donnepunl  a  in  barckniK*  de  «lossal,"  une 
.fois  pour  tout,  \umv  une  [laiiv  de  gans,  une  soiiuiie  «ie 
,ci»nt  o«tTim".  (A  saivrt) 

Losrcments  militaires  h  Liixeiubonr^  pciidnnt  la 
Periode  de  1 794-1814.  (Pur  Alphouse  Eiipprecht.) 

(Suite.) 

:^18.    La  veuve  MuHer  um*  clianiiH'«'  an  'J.  rtap'  sur  \v  devrint 

|MKUM)liunnnps,  cn  ivins  dr  jiaix  |»i»ui"  lui  j»r  jdaiia  Spiaces. 
249.  Mathieu  Bous  «juaiiier  d'oifkier  de  5f  eliainbi-es  une 

|>ßt'  devant  avec  cheniim>e  au  '4.  etnp'  pour  S  luiunne!«. 

en  i  IIIS  1.  j.aix  pour  uii  otticier.  7  places  au  batiment 

ßrincipal.  6  (krriere.  ^) 

99)  Aujoiu'd'Uui  le  N»  10  de  la  rue  de  la  Houciierie,  |ir<>- 
j.riiHü  do  .Mr,  Jeax  DOPPEI.MANN,  boudier.  Devaiit  cette 
iiioison  so  Irouvi«  un  aiicien  eseulh'r  h  :i  inarclies. 
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250.  Mad^^^^.-Bous  2  chanibrcs  sur  le  derriere  et  une  petite 
l>our  3  otficiers,  en  paix  une  cliainbre  avec  cheminee 
<?ur  I»'  dovont  avec  uno  jiotitr  sur  lo  dorriere  au 
l»om'  un  ]>!•.  plana  inarie.  5  places  au  batinunt principal. 
6  ä  un  batim.  entre  2  cours.  1.  ä  un  batim.  derriere 

'SA.  Joseph  Husquin  quartier  d'oHicicr  de  2  cijaiiil«ros  l  üiie 
sur  le  devant  au  2.  ctage  pour  2  officiers,  en  tems 
iirdinaire  pour  un.  5  places  au  batiment  principal  6  d 
an  batm.  entre  2  cours  t  derriere. 

252  La  veuve  Reuter  uno  grande  chanibre  avec  chemiiiöo 
au  2  t'tfiirf»  '^'ap  le  devant  pour  i  officier,  en  tems  de 
paix  ni'  löge.  6  plazes 

253.  /.  F.  Baclesse  quartier  d'olTicier  de  2  cliauibres  avec 
clieuunee  et  le  cabinot  joignant  au  2.  etage  sur  le 
devant  pour  1  capitaine  aussi  en  tems  de  paix, 
13  piacesi  ' 


AujourdlniL  le  N«  H  de  la  rue  de  la  Boucherie,  propri- 
6t4  de  Mr.  J  DOPPELM  AN  M  boucher.  Des  ancres  de  con- 
struction  ä  la  fa<jad(»  foriiK  iil  Irs  Itittres  J.  S.  A,  initiales  du 
nom  de  Jacques  SCHKOLL-AÜLMNER,  boucher,  natif  de  Geisen- 
hoiin,  que  le  cadastre  de  1824  renseigne  comme  prnpri^taire 
de  la  niaison. 

101;  Anjourd'liui  le       4  de  la  rue  de  la  Boucherie,  propri-  i 
et^  de  Mr.  Pieuke-Alüyse  KUBOKN -LASSNGR,  pharrnacion. 
Propriötaire  en  1824  d'apr^s  le  cadastre:  FISCHER  Jean,  mar 
chand  de  tahacs,  i^poux  de  KOPP£NHÖF£R  Maroubrite. 

Mr.  Kuborn-Lassner  succ^da  en  1896  ä  Mr.  Jean  •  Pierre 

Fr^dek!;:  FTSf'.HER,  pharmacien.  ("'('tait  le  p6re  de  ce  dernier,  I 
Mr.  Fredemic  Georges-Alexandre  FISCHER,  öpoux  de  Cathe-  | 
RiNE  FISCHER  qni  avait  en  1830  ötabli  lo  {»remier  une  phar- 
macie  dnns  celto  innison :  il  etait  iui  1*^  successour  de  Mr.  le  i 
phoniiacien  Theodor?:  -  Nicor.vR  HOCiillERTZ  dont  l'off leine  se 
trouvait  ä  remplacement  actuel  de  la  inaison  BelTort  -  Bander-  i 
mann,  rue  »du  Gouvernement«  No.  2.   La  pharmade  est  en-  | 
seign^  au  Ctone  et  un  cvgne  en  m^tal  dore  forme  saillie  au  I 
dessus  du  noni  de  Mr.  ifuborn-Lassner.   Clelui-ci  a.  en  1903.  | 
rmbelli  la  fa(;ade  par  des  majoliques  repr^-scntant  des  cvp^nos  I 
et  des   plantes.     II  y  a   lait   en   m6me  temps  plac^r  unt- 
lanterne  en    fer  U)vg6.     Le>   fenötres  des  2.  et  3.   ötnge^;  i 
sont  munies  d'appuis  en  fer  torge  provenant  de  Tancienne 
maison  des  merciers.   (V.  Note  83).  i 

*02)  Aujourd'hui  le  No.  2  de  la  rue  de  la  Boucherie,  pro-  ' 
pri4t^  de  Mme.  Veuve  WBISS-LBNTZ.  I 

Cest  Tancien  hötcl  de  la  famillc  scabinale  des  JOLLIOT. 

Nicolas  JOLLIOT  clait  au  17.  si^cle  juslicier  Je  la  vLUe  i 
de  Luxembourg.  Pendant  ses  derniftree  ann^s  11  avait  ad- 
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ministrti  le  doinaino  do  „Sdiinfel//*  (Schoonfels)  oü  il  asi  dö- 
'(!  •       28  juin   l(>83,  fi  TAgö  de  7(5  ans.  1)  fiit  inliume  ä 

LuxfMnbüurfj. 

PiKRRE  JOLLIUT.  döced6  io  27  inars  1080  <!e  moi  t  >ubite, 
(Inns  r/'tuvc  <lo  sa  inaiF  ui  ;'i  Liixoiiilxnir^.  .h«  72  niis. 
avuit  rciiipli  jnc<ju*nn  yniv  de  snii  tl«''c^s  l^s  iiiiict:  >ns  (rrclic- 
vin  a  Luxoinbum-^.  Son  scoau  iijUMMidu  ä  iin  actf^  d«'  vonti' 
(Jp  lu  iiuüson  N"  1^87  du  Rv^istiv  acs  Lo^i'iiK'iils.  cn  dalr  du 
*20  octobi-p  1078  bOrte  le  mim^sime  KiO^  et  des  omiou  it^  s  ui< - 
connaisifdblci».  II  avatt  eto  inariiS  j^k  G(Ttnulo  Boscli  titit.  |»Uis 
qu  octog<inain\  h»  ivjoiijnit  dnns  la  toinbo  le  0  novemfm>  HiOl, 

Dans  Ics  .»Arcliives  du  Gouvc'rni»im*nt"  iiar  I*.  niij»!«  i  t. 
iK)Us  truuvons  pa^c  1 15 :  JoUiot  Picw.  I>(^noml)iviiifnt  pour 
Boii^.  -il  janvicr  h^d. 

PiKMHK  .lOIJJoT  eilt  Uli  UIp  du  pivnuiii  d«»  Ci.ai Di:  »|ui 
t(i!  vi«""-r;i'>ifnini'  du  i  'niiMi'Ut  du  Couitr  de  M<U]dt'rsrli<'idl  et 
»jui  inoui  ut  ä  I JiN(>ud)(>ui-;^.  I  1  uiai  li»S?,  ä;^.'«  de  A  *  aus. 
(!clui-ci  avail  i'|>nus/'  ä  LuM  iiilM.uriz.  Ir  11>  uovimuIhc  !<»71(. 
C.vTJiEULNK  STKIDKL,  fillc  ilv  Mathias.  ljoiii>;v(ii<  iiiairluuid  vi 

Bahue  PAK R EL  qul  Itii  avail  donno  un  nls  inscrit  If»  I  t^c- 
t  !  r  •  1080  oux  livirs  do  baploine  di»  la  jiemiiss»»  tlo  St. 
Nicolas  ä  Luxeudn)uiv:,  sous  los  prenoms  de  Caspar-Matiitas. 
mais  d('-sii;n('  plus  tai-d  j)ni'  cclui  Av  Csi\\n\  si'ul. 

(IvM'AU-Mathias  J(.)L1  J(JT  :  a  v\v  utari»«  d(  u.\  lui«-^.  Sa  j»r<»- 
iiiKMT  fruiuu'  AwiCf  \nu:  PHKLou  PKIiLIs »  (aut  iimi  h'ä  Luxcm- 
l»'»ui'^.  le  t  ort*  »Itif  1 7?i ').  ii  y  rnnvnla  cn  siToudcs  nocc^ .  I(«  'JUinill'^t 
1731.  awr  Mai  H'rirvi«'\ t-Juscpli  m:  SA  l' MONI,  lilledu  iiMlur 
soij^nour  Benoit  ui:  SAUMÜNT.  el  di'  Mauie  DüFAIi,  oii-i- 
nairps  dp  Maliiu^dv.  II  etait  bourg*^ois  tnnrchand.  Dans  racto 
de  l»apteine  de  sa  Hlle  Catherine,  du  20  novouibro  1700.  \\ 
<'st  dosignö  cumim*  or^anish-  et  dans  pbisieui  s  orli  s  udtai  i  s 
d'int  Tun  du  <*)  iriinier  1711»,  coliiim;  ancmn  justicior  dv  Ui 
villi'  dl'  Luxeuiltniir;:. 

Sur  >e.s  eiifünls  üu  J«*"  lit  nous  pu.^^.sodon.s  Ins  imlicaliiiiis 
<|ui  suivont. 

a)  Hli:().\<»re  öpousa  .Iea.n  -  .lAcgLEs  KKId.Fdl,  b4)Ui-i;;("uib 
inui'cliand  ivsp.  cliiiMugicn  juii*  ä  Luxcinbout^: ; 

b)  Jla.n-Pikhhe,  t'poux  do  Baube  OLINOFI»  s'('lai)liUMHiniu 
marchand   Rcinicli.  Sa  filli»  du  prenoin  d'Anuo,  ihm»  a  Rouiii  h, 
veps  17iJ0,  y  ddcöd^e  k»  29  juin  1807,  avait  conti'act<>  iriariaf:v 
avec  Jean  VFLTKR  bourgcois  inairliautl  a  Reiiiicli,  I  aieul  dii  Dr. 

Ol  u.i.Ai  ME  VKLTER,  c|>OU!C  do  Mahik- A^ne  d  iu-:  ditr  BKVA. 
ini^docin  rantou«!,  bour^^inostro  et  dr'j)ut('  a  Rouiioh.  y  di'rrdö  \r  I 
ijjai  l80U;l(  l)isaiouldoMi\,ALrRE[)-JEAN-Pu:M!u:-BEi{NAi<i)VHi;rKl^ 
♦•poux  do  Makgl'erite  IIOLLKNFKMZ.  «'«'Iifvin  ol  drputV'  ä  Bo- 
iiiicli,  y  dofodo  lo  0  soplenibn«  1^8vSot  ]<■  trisau-ul  do  Mr.  Camu.le- 
MARie-GüttXAirME  VEIiTI5R.  &\\o\\\  <\v.  Nelly-Emiije-Augustlne 
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SIMONS,  ppocui-tiui'  d'Etat  tH  conseillcr  ä  la  Cour  öu}ierieui*e 
de  Justice  a  Luxem  bourg,  v  döctidö  Je  2  ja  vier  1916,  (Cf.  i»our 
le  Dr.  Guill.  VellU»p.  Neven»  Bio/rr.  Lux.,  T.  Hl.  p.  p.  457  et 

458), 

(')  r,v]i{y  >n^y  Tut  iiiiit' :i  Nicolas  AMRROSY,  oflicier  moderne 
dts  s.'i^ru  iim's  Je  Ueflut'oit  et  do  Heringen: 

d)  Hkne-Loi  is  s'jillin  ;i  M  vh(;ijErite  CLOTZ  rl  iJeviiit  eclie- 
vin  ü  Gieveninaelier  (F.  Klippel I,  op.  Co.,  mciJtionne  p.  83: 
JOLLIOT  Phi LI pi»e-Uh ARLES,  de  Berg,  avocat,  §*6  octobre  I7(>5: 
ri^admissioii  au  nouibro  dos  avocats.  :^r)  janvier  17*2 et  JOLLI<  vr 
PHiLiPPE-diiARLEs-JosiEPH,  i  rlu'vin  du  gi^gc  de  Jq'  Justlce  de 
Grevj'nniochrr,  IS  .>rplenibi<'  1788). 

e)  Mvuik-Jkannk   JKMoidn   -^si  muili  ü  iNiuoLAs  PüNCIN. 
boiii'^»*« iiutrciiand  .'i  l Aixeiiilioiii-}^; 

1)  .Ii;an-1Ii:n»^i.  n»'  a  Liixemboiir«;.  le  :J0  uvi  ii  17  I  i,  doeleur 
on  inedocuie,  ^»rali^uä  ii  Luxüinbui>;  et  y  moumt  le  ä  novem- 
Uvo  1755; 

f?)  ANTtiiNE,  nö  ä  Lnxoinbourg,  le  9  mai  1719,  Ih^ologinn.  y 
tn'j'H-sa  !<'  25  juiii  \7  i2. 

Ii)  Ai'cT'sTi.N-.Tü.sF.PH,  n '•  a  Luxeinbour«;,  I«'  10  juillrt  I7"^l, 
pr<>iiT.  clovint  emv,  ä  Guerlaiiire  et  dt'ceda  ;i  Arlon,  le  friicli- 
(inr  nn  »  i  ( vd  anut  17U8).  C  r&l  hii  i]ui  en  sn  (pialite  de  ^rand'- 
uncle  du  iului ,  tlomia  a  llruiich,  le  17  uclobre  1787,  la  benedic- 
tiou  nuptiulc  aux  epoux  J£an'-Piehre  VELTER  et  Marie-Jeanke 
BOGAERLSauBOGARDT.  It»s5  pc^rp  et  inöre  du  Dr  Guillaunie 
Veiter  susiionini<'>.  (Cf.  les  registroi»  paroissiaux  de  la  ville  de 
Rcmiclh  annöc  1787  . 

Trois  ent'anls  du  ntai'in;;r  rlo  Cospai' -  Matliia«  .lolüot  avec 
Maii(^-(T<'U«'viöv«»  dv  Sainni'ut  sont  inserits  aux  registrcs  pur- 
rui-Nian\  (!••  St   Nicolas  a  Luxniibonrg: 

Jkax-Mauik-Bahbe.  nee  le  ::fr>  juillet  173::^; 

Jean-Th^odoke-Oaspari),  nö  le  7  septeuibi'e  1^33  et 

Marie-Catherine,  nße  ie  29  novembre  1734*  Nous  d  avoas 
SUi'  eux  aueune  doniu'e  ulterieure. 

Caspar-Mathias  Jollinl  avait  2  grand'tantes  dont  rune. 
(  !aholim:-<  )!)ii  r,  JöI.LKtT  ,l(''Cf'clee  a  Luxt  nibour;:!.  le  3  avril 
17V8.  .iLiVf  dl  S7  ans,  avait  epousee  Jean-Adam  SIMUNI,  huis- 
sicr  oi  Jinair*^  au  30  janvier  l»'i58  (V.  Rupp<^rt.  op.  eo..  p. 
U-M»):  rauln-,  Marie-Kleonore  JOLLIOT,  nde  a  Luxeuibuurg,  le 
27  juiu  1(S39,  dpouse  en  l.öres  noces  de  Franqots  OBLET  et 
en  secondes  noces  de  MARn^t  PELTZ,  est  d^c^dee  ä  Luxem- 
bnurg,  le  10  mai  1725.  Catherine  SIMONL  fille  des  dpoux 
SI  MONI -JOLLIOT,  (>pousa  ä  Luxeinl)Ourg  le  19  fevrier  fö94, 
Nicolas  SEUL,  bourp:eois  niarehand  ä  Luxeudmur^;.  ' 

Les  nonis  de  Tepoube  Siuioni  se  retrcjuvent  daiis  la  rela- 
tiori  suivente  consignee  dans  le  S**  volume  du  Carlulaire  du 
Prieup«*,  de  Marienthal,  public  en  1885  par  Mr.  N.  van  Werveke. 

„1677  —  1698. 
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.,(liit'M"is<»iis  luirHciilcusrs  ;i  Mai  iciitliyi,  thiis  a  I  intt'i  v(  n- 
,,lion  «Iii  lümliriii <mi\  Pinie  ^\v  Mihui. 

,Ahs  i'ditjurs  du  ljiciih«'Uivux  Picni'  cK*  Milan  iiircul  v«'-- 
.,npn»es  ii  Man(*ntlial  tl**f*  h*  anuummntmW  t\u  1 1.  sircK»,  <»t, 
„coiiniM'  h'  )>rouv(Mil  It's  |»i«>t'p^  ssuivnnti's,  un  jnoml  nonihro 

,.<lr  _mi(''i-isi ins  fim*nt  Httiihut'i'^  ;"i  rijiti'ic('<-^i<»n  «1»'  iv  saint. 
..A[>ivs  )fi  (IpstiMHlion  il'  \\"^\\<r  (If  Mjn-ii'nliuil,  l'nnlrl  Int 
..ti'ansjH)it,<  n  Sh'insi'l,  nn  Ic  lamln  uitux  Picrrt'  »If  Mihnj 
jniiif  anjnuid'hui  d  une  vi'iHMrttitMi  stunlilulili*  ä  ci'lk*  4111  a  i*u 
liiMi  a  Mai'irntliai. 

^ MlrsfaiiMfis  nripuült's,  aux  aitliivcs  du  (Mmvfrni'UH  nt 
fit'   fjiNrmlM .in'ii.  „    

0     IS)   ilrul   (l<*n     S"|.t»'nilK'i-  {ir.7(>)   kninlit  dni  w aciitiM- 

«SiMOM  All  Ij.i\<'nil»ui ü  sein  Ilan^-lVan.  (>\iu.i\"a  .i<  »LI.inT.  hii- 
v^'UJi^  uiisiichteii  l'ür  ihr  Sohn,  «K  r  ii  i.^cij  und  ycsiuhl  woidi  n 
«nach  *\i*m  vorlohen  hiH^M*  zu  S.  Pi'tor  imcJ  vorsiHirrt  dns 
«ihr  vl'/Ai.T  Solln  V()r  Id  jahivn  aiidi  ^vwihcn  wunlcn  und 
«f,Hpioh    fVisoh    und  ^i-fsund.»  (Pnhiic.    Inst.  p.  p. 

337  ir». 

FRAX<;()i'--.Mi:i.(;nHt!t  JOLLIOT.  lit  iiti  nant  dinw  la  <•( nn] »ai;ni«' 
du   sicnr    Rninal.    rhi    ivirinicnt    dr    Radr.  !»>  litTc»  dr  «  laude 
»I-LIt  )'!'.    jfvait  '    Yt»L \Ni)r.-.\GM.s   \  I'!I.  \IN.    Son  lil^ 

l'ii  :  r«'-F'fi1nri  >i-  Till  frnn  snr  Irs  tnnH  l'!M.li<niini\  ä  I.uxrni- 
Ihmu'i:.  Io  '-^iJ  il  ci'\\\\\H'  ]»>7S.  )»ar  le  L:i-aa<i  j  rii*  I^icrie  JoihoL 

M  AHr.rrKTTi;  .I<Mdd(  »T.  hi  Sooni'  de  < Üanrlo  Jolhnt.  th''i-t''d('')' 
a  LuxendMiüTi;.  Ii'  \'A  jnnxicr  1<»UI».  a\ail  rh*  njOiit'c  ä  .Ii:.\x 
ALDHINGKN,  avot  at  au  (^onscil  |>r(>vinciah  nö  a  Luxouil>our^, 
le  30  juillet  lüKi,  Iiis  de  Nicolas  Aldrin^:i'n  et  d  Anne  Nieder- 
kom  el  Cousin  ^'(n-niain  du  {^eneral-feldinaröchal  coinle  Jean 
d*AIdrin^«'u  duijuel  une  nie  a  et«''  denoinuiee  h  Luxenibour^i: 
|>ar  d(''cisit)ns  du  Consfil  connnunal  (h  s  l"-  juin  lsr»l  irsp. 
21  juilh't  1H77.  ((if.  Bjück,  Diaui^ps  rr,'<tnder;.  I.nxend»^.  Iinj». 
Jos.  Hflioir.  ISS2-1".K»7.  j.  7  .'t  S;  Hcrucil  des  re^hMiirnls  de 
{loiiee  de  la  ville  do  Luxcmlxun^.   Inij»i'.   M.  Hnss.  [*M  |>. 

Bulletin  coniumnid   de  lu  villi-  de  I.uxi  inhuui'g,  Ann«''e 
1877.  \>.  171). 

Purnii  It's  [»orrains  cl  ujarraiiifs  des  enfanhs  Jollint  los 
re^'istres  parrüissiaux  de  I.uxeinbout  g  uientionnent  aux  dutes 
ci-apr^s  indiquöcs: 

27  juin  1639:  FlorBwXTIn  BOSCH  et  Marik-Leonore,  epouse 
df  Joachim  BOSCH  (V.  Note  05  pour  la  ninison  de  la  fauiilie 
Bosch); 

27  avri!  1'  12  (  ONEN,  eclievin  h  Luxeml>omv  et  Marie- 
Gabbtelle  MAKCHAId.: 

Deeendue  H>7.S:    Axnk-Barbe  BOSldl  dj-si^^nee  eouinie 
viRGO  s>BO  ii\cT«  '*t  doiit  les  noms  ti^urenl  egak'Uient  panni 
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,t*eux  i[v<  iniu  loiiio.^  a  I'iuk»  lU's  cloolics       Ti^isi*  Sl.  Michel 
u  l..iX''iiii'('iirt:  .lat  '.->  IG"^!.    {^'S.  Hrt-isdoHT»  Grschichli»  dvr  St. 

V'.'  nn\*  i!il)iv  ITOi'i    .!i:an-A)  !.;  Mi:  [»riU-KlS,  ii\(it-ii!  nii 

("-MllSrll  |»i  0\ ill.'iili.  j  .tlt<  ('nllSvi!  Iry.  j(|..:iM-t  pl-('>i(l)')ll  i|r  Ii)  (".hinii-  ) 

i'ii  i  tU*  MuMini'iiuii  Kiuuiaiiiiri  ciuc  «i"  DavicTiM* if. 

Noyi'ii»  niii*:r.  Uixrttih  ,  III.  p.  <U) 

IS  sfj>t»njihn»  ITIO:  l''aAN(;ois  (JKUBiCP».  lü  iikm  .!»•  Im 
do  \M\f\u\m\u''fi  <•!  .V  cNK-losj; pi!A  PKKUi,  IUI»-      IVm*.  luMir- 

S'  i.-iiii'.'ii  (l«'  .-.U  i'jii  lui'ii : 

i)  jn!u  171'.*:    \nm»im:  .U'J?lAN(i,  lMiui'i;<'<»is  iuhitIiIiihI 

ni  ri;   'h<)4li.j«'M|s  lil^ll'i'jiilihl       L  i  .rllll>i »m'i: ; 
l''j'i<:tf   IT.'l  :    A» ;   Sl!i/,  l>,»iji';:i«ui>    im    '         ;i  | 
A(  i  »n  '        I     i         '  II  1. AI  L.  \H«t»>r       H. V  M  hiiX,  c'tfiJ  , 

•/:>  !..:•:       ;      m  ,i-;f  K!)^U^^i^   Im^m,  j.  ■      .  ..»!■■ 

i     <■,.  :)i  !  .■.  1   ;  I...  »,  'l  'w           1 ; 'j: {;■•'- ,Im.-;:i'h   i'rJlL.  t'-jKit}>»' 

!    |i"  \\  '..[  ' .  I  I  /  ?.{|  -«lit : 

7  ^«  jti  ni;jr«'  17  5*;:   hu»'iH>:'L  UKjiM.  lM»iii jii  i»is  jiiJirrl>«iii»l 

f  !.  ;  i  l  M \:{ti.  t «i.  ^!,v'.hv?  LKlil^^t.lI.           Hi- l*n  :iM 
J'iJli.. 

••'u-ii',:!--       Uli.  ■  -   !■  -  }.j  iiill'  -      III,  ,1 .  ,  l,  -   i:    ,  'Mn.-iit 

I    V  i:'''  ■  -  •>  -iii'ii'   ;rt               '    '\  ■  i  ■    >  ''Ml!':':  .■          Sl.  .1 .  ■  ik- 

.«••:■  i. i;'  :::;uti!-  '  Klrlr-;-.  h '  '  i  jün\ iiT  17  1'*. 

Cii-i  - MciliiiiiN  .Inllini.  n^ir?>sint  an  iiom  Ji'  si>ji  Iiis  l.(»in>. 
)>üti',  ui'iiis  iikrtrciiunil  :i  ('h  vrniiiu'.'lMU'.  {MU|triinh)  iiiix  inuttrfA  i«l 
(  '  ii  ;      -  (hl  iMi'thM'  (!•  -  M-'m<'is  .1  luxcmlmur;:.  um*  sttunu«* 

'I'  r»i'.  1 1',, iiiii-  ili-.tin.'M'  ,i  riir  ,,;Miii'l<>> •    \>i>\ii-  <un  'iit  imiir 

Ci  i] )  I ! !  1  ii(  r       ii(  r: 'j  >ii \i\i'i>s    (\<<    Ii-i'Uh(^-   cMutoiuit*«  -  .j 
^fjiiKK'ln  i-  -:    il  cMUx-ülil  <  n   m*'iii<-  tfiii[>s  ;i  i;i    »'MiilVcri« * 
Uli'    iTiitc  Miiiiii.'lK'  il"  2S  IlMi'itis  liial»aiU  dt»ut  il  i;rt?VM  ,.su 
iiiiii.suii  Ju  Mai-L'lir-au\-n<'rlir>-'. 

Li'  U\  avril  1T«0,  Mm-u'-Gmiovicv«' -  J(i:^«'ij|ic  de  Situuiont. 
.  jiuusodi»  Caspar-MflUiius  Julliot  luouml  sul)iu*nit*nl  ö  Uixoiii- 
Ixuii'^  d'un  couj'  iraiKt|.!.'Kic  vi  Tut  eiisuvi'Ur  ii  rr»/L?lisc  Saim 
Nicolas  (Hl  ia  iHinillr  avait  un<'  M'puiliMi'  (.Irvaiit  raiilrl  d«'  In 
Sain'u'-( lri)ix.    Snn  mari  w  liii  snrv<''riit  <jii)'  (jiicl(|tif's  nnni'^»»s. 

Lc  10  avril  17<><i.  ^t*>   ln'rifio!'«^ :  ics  opuux  Kdiii- -  JmÜk i[. 
Jcuii-Pk-rr«'  J  illinI,  Nicolas  Aiiilausv  ot  sos  cnfonts.  l<»s 
JoIHoMZtote,  Nicolas  Poncin  iH  ses  cnfants  et  Augusün-Josopli 
Jollioi  vondirent  pdr  Ic  ininistöre  du  notaii*c  A.  Moris.  de  Lux- 
embourg,  »Jeur  grande  uiaison  faisant  le  coin  vls-6-vi$  la 
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I 

bouclii'i'i»',  süii  'r  siir  \o     n  »  lirwuix-M'M  ix  s,  t  iihf  \r<  hi'^-ilii'i  ^ 

T'M-'ilci-   illl  r.M  •  tl'l    iuiill  (•(   CcnX  de   ?M«-<'i;i-  ll.'tittM'    (!u  CiMi- 

'Iii  Ii-N  jinl  '   a;i\  ('jioiix  .Ii:  \.n  -  l-'i; \N'-**[>        -I-l'^SSI'..  Im  .nrii'.-nis 

Jmi;-  jirto  »1(1  IM  pt.ii{-c  .1.  l*.  IIiiIm'i  In  .  de  1  .i i \(  ii 1 1 »mi iru .  ^  u  'lith- 
<ln  Ii  null  islD,  uuv  o|um,\  l'iK  XA.Ml'i!  M  uiii;  -  Fh.\.n<;(»!.->I'; 
'i'.^NN  Itlli.  tniiivliniids  (It*  •  <Iin|is  ;i  I,(i\<uitiMinr^.  Pir  Nnmur. 
tHilif  (Ir  Iiis  liii  sriiijih'iii-  l^urMH'liMiiy  XMiiini' 

rn«'Illii»IIIlt*   cluns  Iii    ih  t  ,t  I  iiXcinlHUii  j    <  ii 

L<  ;v-  III.        M\k;i   II     i  N;    \nhi:mi;m:  W  i  ÜlU,  hmlr  de  Mr. 
WUflii  l'.i.  jii.l  i\     ii'>t    '.M>ii  iMi  -  ri»tul'S  li'M-i  -  ^I  .!!;.•  i'.'Mii- 
i-'MS'*  (M'iifii'i  siiS'lii'".    ! >' ■  i"''  "i'  ri:!'T  inüfiai:' ■   ii;'<iMit  .\  '  j 
NAMl'H  (jiii  <•( 'f,;  j  in'Ia  niü;-.;;-.'  <  '  \  !  !M !  \  i .  W  !  I  TKN  \I  l'.U 

rt  Imth';'»  i\  1 .1 1 \t  nil)t »lu'j^'  in  C' mii ;   ■  .\,  N.i.ii.i.'.  im  ui 
i'tiri«>.  ia  |       r«'(sMiiMiiiV  flu  ji:  \     «  niitiiu!  >*'  m  la  iHi»rt  liii  Imm 
»Ijitrm*  {utr  sMtt  Ml^.    Mr.  (Ir«»iti;>>  N.\\H  |».  <li.r«t  ri!;il»M'  l-'*  a 
r:il»ri*;H'  r   >!•  <   tViiiJiiji^i  s  «  •  j.lii-^  [  Jtrl    ini»  ♦i-iin  r  (     '  -     ;  s 

{..<•)'  (•'.(,!  ('  [.fr  'irlN'Mi'«'.     <  l'iir  •    i'i  inl\-.  li.-:ilj<\'i 

»■•'♦,«1  (  .ir  ii'  Kii.i::»'  *.:r;,iil'  W  .\!.      r  •  1  .•j\,mhI<' iii>-;r.  If 

'  ;V:1>.    \!;-    i,.-M  \-.|',  .;    :,        ;  ^  ' 

inai'*«'!»        *i  de  l.i  ( li  and  i-iK'.  Jir'oM'  j  .'  luciil  l'iiMi.  ,  t'.'i  i  m.üi. 

Siii\nnt   j.rori  s-v('r!).d  d'jidjt«d>(-ii1ii>ii   du   iintiiir»*    fri«  ijii  '*J 

11  juiri  l>!'.!^t|js  Ii;    .1-  t\t  ^  Nai.iiir  ( .  :  , ,     .  ülrt*  i'fllr-^ 

-        .'"1  .<i;-  :   '         •:.   C.i  W\    > , ,  iu;f ;;iir<-  dr  !  I.:..n 

I  .  '  ■  >  ]  1 1 1    .    ■  ■  \  (  I  ■  •:  ■ '  ■  ] :  I    ■:.  .1 1<  -1 !  n  Til  Ji  ■  ci  »h. .  1 1  ■  I  '  ■      !  •  d'';i ;  >r-  ■  1    >  j  n  i 
d.     i  .    l )  .t ; t -  Ii  j  <  i  i ■! , ;    ii  Mr  ri' -  idi 'ui'- '  ;'i  1  .i  u  .<  . :  -    1  )m j  ^     i d  - ■ 

.'iMtiiv     '  di:-i.|i-.jr -.'Iii  d  'U^  \\       r:«'ri'  d  •  -  M"in"- :  I i i  • 
•         5  V  s' I .  ri»' .1  LiiXr  rufMiKi ;^  «rku      l"^.!!        ].<       Ki  <?;•«- 
,\M».  ,\   in-  i>    !•  ,-<'j>li*iijl»ii'  isv*.'. 

Ilff  II  i  <  *nri- 1  inl  l'd\  -.'»'ii'.'.»^;«- 1        l"^'**'-  d.in-; 
rit   i»'r»'\'  ii'  )t*  S  ,i\ril   i:*,"^  ;r  i  i'i'i.l«'  )jd''ud'.    .1  i  >- 

•■Ii  .  *  ■' 

t<'  S    1  (  d  !«  1    i"^-^"«  «  •         -  '   '     '      M  r  J.    , . : i  t  , * ; . t     ." t >  ' ;  , . . 

!i      !         ■         In  ;.[<■-  .  ■'  i     -,.,\        ,   •'  ;    P  ■  -1  f' 

.    -5  .     ,  d  r.«t7.      l'':      ..-j  .'  r.  -  r.;,  id.;  •  ^  "  \.  .  .1 

|.  Iii!«,   Ii  *  I l»id'",i.j  I  '  <   I  tid'i'ii'j.  ,    \'  <  I 

.'■'7  >  \  V^"^.     ii-'-f.'ii'   .n       I    I.      :.  ]   I'  .'.   ,  f  !(      ;  .  r: 
•»  ir»  f du dn  iii-ii-  «\d  I' 
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lirutcnanl  th- voissrau  a\ aut  mruifsa  19,  aim*-»' i  <'\ oiuv    Lii  \i^^)t^, 

tM-iidaiit  lu  p;uLrre      Sccessiuii,  il  i»artU  iiour  rAiuei'iqiit'  vi  lul 
»iesse  PI)  coinbattant  comme  major  dans  los  ruii^s  d(*s  Etats  du 
Nord  contro  lososciavagiätcs.  A|>rösa\oii  i  ncoreoccupödiverst'S 


t^eiiera!  ä  Wasliin^lon.   »»u  il  est  dcn'il»'-  \v  )iO  mors  IS*.*:^  i.t 

L<'  oci()l)rc  IS")!.  Mr.  (ruisrhliüU  (i(tdcliaii\,  t'abriouut  (Je 
drani?  a  Sclileifinühl-ii'Z- Luxcuihuur^.  viudit,  cuiiiuie  iiianda- 
tnir(>  d(*s  ^}»oux  Fix-Godcliaux  domiciiics  alors  ä  Briixelles. 
I  iitiiiHMihle  ä  Mr.  Pi<an<;ois  LENTZ,  maitro-houlangt^r  dans  la 
viiK'-bassc  de  Grund  et  h  son  (')>ous<'  la  dam»'  M  vm.rKHrrE 
Kl  NCK  dout  h's  iiiilialos  (F.  L.  et  ^1.  F.J  dotadieiii  ujovir 
dans  Uhr  julic  «^irinu-ttv. 

La  lillr  dr  ors  ('|»(»ux,  la  dainc  An.m:  L1-^NTZ,  vcuvr  de 
Mr.  A.MoLNt  WKISS.  de  s<jii  vivaiü  fiiirclciir  d«-  rusiiir  ä  ^az 
a  LuNCiubourg.  la  pussödo  ot  l'habitc^  ii  Ci  joiii^  Gest  olle qiü 
a  bion  voulu  nous  con)tnunu]uer  )»our  ccttc  notice  les  actes 
iiütarios  y  inentionnes,  nous  ouvranl  en  iiiniie  temps  loutc 
p^rande  so  inaisori  pour  y  fouillcr  ä  notvv  piisc.  Qu'elio  on 
re(;(>ive  ici  uus  vil's  reunM'cioinonts. 

Lo  iiiaison  <|iii  ost  dt'>s:iLriu''('  cuiiniiiirj»''iiu'nt  do  ..L^nt/on 
Kck".  tait  ]('  coin  drr^  du  dr  la  Houcliori^'  vi  du  Goiiv (miic- 
jiu^nt  (ci-dovant  March»' -aux -llorbes),  Ello  est  ü  2  etagfs  rt 
[»resonte  par  .son  ^levation,  ses  baies  larges  et  hautcs.  sp» 
oniements  el  sa  belk*  toiiure  k  mansardos,  un  aspect  vaslo 
(it  aiso.  Lc  pan  <"(.ni|j(»  du  coin  est  dccore  onviron  ä  la  liaii- 
leur  du  socoiid  «Hage,  d'unr  jolie  niche;  la  statui*  de  la  m^ro 
de  Diou  qu'cll«'  abrilc  y  a  cle  |)lao»V'  par  les  epoux  Lpiitz-Kunck; 
Celle  fjui  s'y  Irouvait  aiHMrüMciiifut  avait  eU^  enlevee  par  le 
pr('*decesseur  de  ci^s  ({«Miiiciis  puur  des  niotifs  inconnus. 

Des  alleres  de  cuustructiun  aux  lagades  loruient  ä  ceile 
de  la  rue  de  la  Boucherie  le  mitl6sime  1731  et  k  cello  de  la 
rue  du  Gouvernement  Ics  lettres  J.  M.  J.  II  est  po^sible  quv 
celles-ci  convspondcDt  ä la  devisc  Jesus,  Marie,  Joseph,  ce<pii 
iie  serail  pas  surpi-enaiU  eu  egard  aux  sentiinents  jueux  iImii! 
I'arait  ovoir  et»'  nniine  Caspar  -  ^f^^l^ias  Jollint  qui  b's  iiiirn 
iait  motti'p.  (An<»trr  (pia  il  ii  la  vera-ratinn  de  la  Saiiilc  l*»inuliK' 
on  f^eucral  ix  Luxt  iiibour*;,  aux  17.  el  IS.  siecles,  qi'unc 
des  clocbes  susmeiitionnees  de  Teglisc  St.  Michel  i)ürte  ei;ile- 
inent.  en  dehors  du  millösiine  1682  et  d'autres  inscripti<vs> 
Celle  de  Jiäsus,  Marie,-  Jos<spa). 

A  rinU^rieur:  Deux  escaliers  anciens,  Tun  tournant,  e» 
))ie»"e.  löge  dar ,  une  tourelle  ommuree  et  condamn^e  ä  Theiro 
qu  il  est.  I'autr       roiupes  allornatives,  en  bois.  A  nolre  Rvi-. 

inillesiine  pr»'  e  de  1731  marque  l  ama-e  d'une  construc 
tion  nouve'!  i  <,  '  en  a  reuiplacc  en  parlie  uiic  datant  des  sie 
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dos  [iVt\  \'dvAii>.  L'o?>calioi'  vu  picrre  aura  rlc  ütahli  avrc  la  pi'o- 
mieiT.  c«'tiii  bois  nvoo  la  sccondu  constrtictiün.  Lt^s  inurs 
dum»  cliainbw  du  r(»z-d<»-c!iauss<'»e  sont  rcvdtus  dons  touU' 
Itur  haiiU^ui  1»»  |tia<|in4trs  a  dcssins  Mens  rciinuitaiit  an  dc- 
butdf  ct'^xfnrrdt'  ral)j iration  ii la  loiencerie  de Se|»U'i)ntainos-los- 
Ijixonibourg  crcc'O  en  1707. 

D  iiiilres  souvfMiii'?^  <riin  passr  loiiitaiii  oi'iiont  Irs  a|>|tai*l*'- 
iiK'iils  di^s  (''Ini^'f's.  tt'ls  (jih*  lioiscrir-  sciilptiTs.  paimcaiix 
l'i'ints  rcpn'sriita^ii  des  |)ay>a;.^('s.  i'hcimia'M^s  imi  inarbi'«*  iiitir. 
iirinuiresj.  l'aiüiiccs,  cuivrcs,  »'tains,  prndulc  ä  äaiiir 
l'POvenaiU  de  Tabbaye  do  Himmurodo  rtc,  Dans  l'une  des  cbc- 
mincos  «m  voil  uiie  taque  Irouvw«  «lans  la  cuisine  et  inuntrant 
des  insctH|»ti<)ns  et  I  Idasons  dunt  2  nmiiniis  ctannu'  «'•lant 
ivux  dp.<  DE  TYNNKit  (SHIGNEL'RS  DK  HOLEXKELTZ»  ol 
•{ui  n  ont  pu  (>U'e  döcliillres.  U*8  irisci'i))Uons  sontirs  suivantes. 


HOLLEN FELS 


S.'hastian  V.  TYNMIK 
HOLLKNFELS 

f!  M'PM  W 


MARIA  V.  TINNK 
liuliKN  V.  ilDHENSTKIN 

FH  \r  /:   nni.T  KXFKT.S. 


MAKAF.KT  VON  TINNKH 
(iEBüKE 


GL.  UüHENSiKlN  Cl 
ALY. 


.Cf.  Jos.  Fiscbcr-F(jiTon,  Taques.  Description  dv  \A;\i\\u's 
füvor  et  tl«"  tnurncaii  «.liscf  vtVs  dans  le  Grand-Duch^  de 
Luxeiiibourg.  impr.  CU.  Praimi.) 

La  cavo,  au  d('s<uu>  de  la  niaison,  a  2  iK'fs  el  niesure 


12 


la. 


dt' 


long 


mv  S  IM.  dl'  l.'irm'  pt  5,?0  in.  de  li;iul  sous 


M.nitc.  Los  voütcs  rcposenl  sur  uii  [»ilicr  cai  ie  d'un  luMro  30 
h  imr\s  <'oup(''S.  A  part  uiio  entr/'c  dinis  la  (•(•up  do  la  iiuiison. 
2»>  iii.uclies  conduisenl  de  la  nie  du  ('ouveiia iia  at  ä  la  cavt*. 
Suloii  ia  tradilioD,  cellc-ci,  d*une  soliditö  ä  touto  epreuve,  u' 
tout  particutieretneni  servi  d*abri  en  cas  de  si^e«  Dans  les 
parois  sont  arn^'naK*'^  des  r^duits  dontil  est  difficile  de  d^ter- 
niiuer  la  destinatiop;  Uenest  de  meine  d^un  corridor  de  con- 
strucüon  lies  ancienne  qui  vo  de  la  rave,  sons  la  nw  du 
( 'Touvernement,  jusqu'ö  la  maison  on  fac»»  R(?fTort-Band«  rnuinn, 
•^'t  dans  lequel  on  lenconlre  une  porte  cintiee  rnunie  des  deux 
e6U>s  d'ospaces  vides  en  forme  de  meurtriCires.    Le  ciuieux 
est  que  ces  vides  se  r^träcissent  ver'*  Test  c.  ä,  d.  vers  Tin- 
terieur  de  la  vitle,  Situation  qui  nous  pai^it  ouvrt.'  un  cfianip 
tcäs  vaste  aux  suppositions  sur  leur  äge  e*    'ir  histoire. 

(A  suivre.) 
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^ic  f roiitmcii  dtiftiitincit  uiifercr  etiill||eintifci^eti 

^crfdjci'faiiuUcti  ni  'ii.^l  unt>  Uttif^C(\rnb. 

^ic  *^<fnvrciin  trurbcn  -iiMiicift  Von  ^'anbciSfütften  gcgrünbct,  mit 
,-M'i':jr.  !  iUr.ir«laitb  bot' .  vi  :?ii  d>  wli  bcv  .^roiic  t^bov  Tniniinc  Der« 
r-  't'-;;:  r;t/i;c('i'iu'v  füvfrliftn'r  'Iviin  •  '  '.i^c  t;i  fpätcrcn  ^"^olri!}in:b:rton 

Lai  ,1:1;  .'i:  aur  iia|i»id)cri  Vla  tiii,  -^'rfil^lon,  virilwu,  '^'Jr.ibmin'cii 

i''*^  .•':.L  •  f-'r.';:;i^v:Uv-:".  i:';c:i;b.u  ;'iiiicu.  (iiniiii  '^'T.ifcn  >>:iin-;cti  im\ 
V'."A'r.•^TVl■;,  iiv)!'!  '-n'.-.r.d)  W,  if  i nicfirb^'Uv  3ohn  ui  b    acbfLihiL-v.  n-icrbcn 

Zr.i::'-.ic:cr  ;u  Vlvi-l  r.nb  in  btv  U lüpca^'i!-:  i;iicic'd)ni-lva. 

•M'Ci'bc  Villi- (^abv  1*4 L'ii.Mi,  \V(W.\  bu  loiruii;  aL-  V;i;cn  fia  Z  .  ; 
l;:^.i,cic:::  ai:  tiv  .V.  jtd}c    i.  nn  bcu  X^ü\x^n  ooit  I^rctilinpcn,  1  Ii«««, 
<•  r  -":or  >>ii":v  unb  2l'  >Mib«cv,  iiibonb  ouf  bcm  l'aubrc^t  bcr  (^nnibmeierci 
iT*     i  ;  c:.  bic  .'.tidje  tun  Vefibiiicf  ober  toielmcl^v  on  beu  *^?QfttiT  Mon 
.\.'\o  .'.  i;l:*''c  rt'?  bic  Vhdcr  i(?)lyf:rrtVoilf  icf^i.  a«  bcn 

?'.'I:b:.        l-i.lt't'v  iViiH'       -u  U'/.b       ^IK'uti  VOk'l,  lii:):..:  suf 

.        .  .-i:        .'»uV:,-i!  tov  VlvcU  v  ?':Mi'*'-fin-.'!; .  I«'.  v\tv:iiT  'Zo- 

I.  vt  ll5lt^  '^.1:",.  liM:..iO  auf  l'::)y.  Vu^ibrcd-'  .Vi'Vl'in,  nnirüd» 
cvJ  i'':;r  -;ir!it  ic.t  lU.j  t  cv ;  :u'ti:u  :,  y;:  ^'■^n  rif;  ['rfinMiifK :i  :uvü1k;i  Ci^cu 

II.  .b  fi\l-:M']\':r  yv\\\:'\u,...'i  ^"iji'in  '^'i!:.  ;;u  ^  fi'/ii  iinb  .-^-liKl- irrci- 
1..  J  I '^n''^^.  I  tOI;  ^J^niffo,  1  Ml.  5 ITU,  1  KsO)  ald  bic  vidbtipv 
i ulkW'l;,  ,:  tii. 

'J  v  '      'J^s-Ki^iuufi  bv?'  '^vtiiVv  '"-Ute*  Jvavcit  in:  Slblauf  bcr  al 
\>i  U'/'.bcu  "iviibf»,  5m:i  ■•Uut  bu*  ii;  b^r  llxifl'itnij^  .Cn?tcf»I?rt(icif  «itb 
V  .'  b  •  .Mtor'iv  i.'  v;r.»^vi;:iiK-,i  herum  rti:I"ncTftfi:.  IhUtT  bct  iVoniftbcn 

r;,'>.^-'  p.laor  -      ■'   ■  •  .r.      '■:      ■)  ..  t  'V-'^ol  . 

K  ,vu-:n:il  ..X'Mifiv;"  ü  u  I'- )i  _  1  VTb.''-r.',t»nJ  ':>.~b''!  i:l.'.*of;'t^'-,!  Tri'f' 

♦  '         üio  C  ^;  .KttiiHITt  J,  11;  '"^  i>  I!  V  T  n'  '      '■'  ':l  •"    i^::!         'i':r^'t  'i*.' 

»'  -  tu  iiu  l:'ti:r.  1:  j^jirvoi       r.nb       riw  *;  11.  t..  r'.)        "  tüis.  .-ia' 

'   *^:!'!!  ,11         ^i^"      iHirtiCK  ".'^v.»'  v.-i"  ilti-v  fiubon  n  ;;  ar.b.n.. 
•  "ti-  *     .0  »ti-rtfi'iii.i  ,'tx  CYMi^fU  -:^';ni::ii!fa  ,:i  viictcit,  -)\:i\:n  cir-r 
•   "  '    •  ^*''  'I     •      >M.i!  -II •  i  i' tik . '  .'»d  \i\  i  iri'd'tc 'b:* 

•  .  -•■•lun  (1,1  ,.)t        jibivimil  bii  ut-Ticiic  olf'*'  «^ot.tttnli  »^^runb 
.i-    '     V        il.t;.!»!!   'itf'.liil.  ionbi'vn  uulnt.i  r  ein  C^tlnMrf-^^tn«*.  ^  ; 

•  .  i  :<:i  -1.  »Ii-.        i  , rj-fi  it(  5';,..  f  [-ii-  jiif  1;  Jtll.-Ui-t  5I»»t:\  »• 

•  r  \  i.'i*  '  •  :     ^»  »^  i.  "  n  vi  i  .»»rt;  t!ii;.',fitvjif>t  t^cn  l^t 
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lulijatcr  am  '^HciRci-f>hit  galten  bio  'i^cfit^cv  bciliuniiici-  v^todljäuiir.  iXic 
i^inn  ifottcrl  iKlciiciic  ('»iitcr^älitc  biitnnb,  luic  aud^  bcr  oiif  "^anw  £'\\a\  Ijc= 
nnbUtöc  (^ütcctcil,  aud  fcd^l  (frbtctlen,  bie  toit  im  18.  ^al^rl^unbert  in 
•odnbcn  brcicr  3»Jjo'&'>*i^  tcvcinigt  tnjrfinbcn.  llulcrm  IG.  ^I^Iüt».  Xlll  Bc« 
ridjici  bcT  Ticbcubcuv'v  *^H'jii:inbi'viit  c\u  bcn  '4>vä[e{tcn  bci-«  '-IValbcrbulJür* 
icnu'ii:' I/lio-ij'ii'»"  <rA."l. tu  Dm-  I).  ;ii  iiuv      i:..,,!"  n    'f  , 

M  <lt  <  l)irii>  f-i;r  cMte  in;iiiic  qiii  s<.iil  dt'-h  litt's  *i  hnil  iKTjH'luel 
l'T  icirtir'i'irrs  ilo  LnUrrt  cl  <lr  Fouclirs.  I.es  l>ions  coiL>i?tciit 
ti';Tr>  ••f  iir;iirii-s.  l.rs  rr\('in!>  >i'Ut  de  ^i\  ii  nl«ir<'.>  *lo  sei*,:']*'  ot 
uii*;;:;'  <V::^  n\i\o,  vi  (jiuisoiv.C'  ÜMT^  vu  ui^uoiU.  Coitc  i'indalioii  ei;t  si 
lu'  i<  n!i*'  quo  l  oa  ijrnoro  s'il  existc  cnuore  des  tUrcs.  Lc  nom  du  lon- 
•I:"'*r»r  vt  h'n  clauscs  de  cotte  fond.'Jtion  sont  inconnus.»  S^o»  in  ^tuülf 
IviinütiV  ^cvlcptc,  mit  Stiftiinporcntc«  an  bic  Watlnivinciibnibcvidiari  b: 
'dnüivic  *l^vc'-.t)CV'-tyvMH'[:Oi--':;i!£.  \.-y.rbc,  tj"vi\'pii:ia  bv'-3  nii^  ,"ii:tt^ 

tl:.-sr!nt«:br<  L.i  dtaji  l  ou  iixA  Wat  ciwc  S'.'rbltfltiflfcilociitudniiiin  uiit  cijic« 
r.;r  .Sl\d;v.  mit  ^Myi«cit  «ii^b  Mini'fLvb.iü?  rub  b^i^Mibmcv  Vcpvi>jc:!rttiimlt. 

Toit  '2i.  ^cViCUiliei'  i:»;!?  fdiciific  JiJlmiin  bcr  S^Iinbc  feinet  Shclcr 
id3k-t:fiiVtl(o  iciu  Vaiibivui!  Kiu  TivbiKbiiO,  luinilidi  bcn  V  iiib  c:!>l;eInuciL 
ivi:  b.u  iilLlion  |:av>b  bir!';  'd  '-v'^-  "i'urp! iMofi  bic  bei  bct 

ii*,/i.:;rft  ri»il  l.V.s  vivdn»;,;  o  i  > : .!';.  u:-.;-..;;'i  lic.  in  'iv-i.i\'v  «Z::f- 
'  Tir  iTu'  inic  Juutbcu.  i:  iv  i;;^;nriiv- 

l;i  J[  ij-i    I  'l.tli'.iU.  I':^'   l^'^i'Mit  -  *  iuiji(  Ik-  i?tL-  r'i;(i'C  l'.l'vlll 

•T- r  ,..  .  Ivli.  IM'.  <  .11:  '  -..{ICC  hs  rj\i./iii<^  de  ki  diic  dur 
rcHi      .\n  )i.       r;(|)ii,'.iii-  .1  Arl'.n  .  »im  15,  ^MMimx  ir>-ll  bcldiciiiij^cn 

üchnicr  U'Ictciibc      Ui'cib"ad)teu  l'i  -       'i  n  n  iKnitcu  cnivin" 

f?roic  bcii  tion  bi^^>  2  i  L'  b  c  w  b  i'  v  a,  c  t  1'  o  n  b  v  c  cb  t  c> ,  luiniiirfi  o  OJ!;;!! 
<uM!i  uub  0  'JJUttt  ."öafov,  bic  ibU'^'M  nciihnlboi  ircvtüii  für  ba-^  "-^J-vlKMianu 
in  bei'afitov  .Vapilk\  uub  aiub  lu^ri)  :>  ^Viutt,  12  3cltoi  .Huni  fiiv  bic  tiuilid) 
in  bcr  Avübc  .^u  ^cldnicvcnbc  iliüfic  fr;i])l.  bist.,  vol.  41.).  p.  IS-uj.  -^[^ 
itcucveimicrimcrs  :}\crf}ninu]  lüih  ;\abvc  KhU  c!ti[}ält  eine  Üdiggabc  an  bie 
>JGniKhiw  i  von  ß  haltet  Mom,  h)cldjc  [ie  bon  altciS  l^cr  j(il)rli(^  besiegen 
•lu  2ibljalti»iö  cinc^  inglid&cit  bpn  SBciijel  öon  Sb^men,  .^»crsog  ton  Sujrcm» 
btttg*  bcinls.  S())til  1370  geftifteten  tLmiti,  genannt  bie  ^eraoci^- 
meffe.  1752  jal^It  ber  3Jomoitcwcinnel[>tttcr  an  bic  ilarmclitci  (.  ^1^1). 
Sati^f,  4  ^cflcT  ^i'ci^cn  für  C^ofttcn,  8  ^aUn  5Torn  uub  8  likitcv  |)afcr 
füt  bic  täflUiibe  ^^ufic;  iibcrbicS  nod^  8  ÜKalter  Äorn,  6  ajialter  ^ofcr,  16 
Scfter  Äorn  unb  16  Zcftct  .^^afer 

Tic  bcibcn  Stiftungen  ^ob^nu:-  bc§  55Iinbcn  lum  anno  1337  unb 
Söeniclä  öom  ^a^rc  1370  laftctcn  joniit  auf  bem  fiirftlic^en  S>iebenb«rget 
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Sonbre^t.  Xq^  l'onbred)!  hjarb  aber     Xicbcitbcifl  bem  3^1)"'«^"  bciflc^ä^Ü, 
n>cebalb  bic  bcibcn  il^c^cidinuuncu  Vanbrcf^t  unb  3cl)ntcn  biöwcilen  all 
f^Ici(t)bcbcutcub  5u  nebnicn  fiiib.  Xicö  ift  nantcntlidi  bcr  ^^üll  in  Ipäterci! 
^abrbuiibcYtcn,  ^.      1700,  \v:^  bic  Marmclitci  „bic  luniute  theil  ^cl)enb  im 
bini  Xicbcribuig,  lottert  unb  lefdjct"  bcfit.un,  luclcfia  ^e^ntteil  ouf  bcr^ 
jclbcu  Urfimbc  h)icbcrum  anä)  aU  ^onbved^i  ucijtid)nct  \ic\)t,  luiö  jiäj 
belauft  auf  8  Wlaltex  Stoxn  M«b  8  Wlalttx  ^ain:  x^nfülge  bc»  «3"<^tnfl"ber^ 
0Teifen8  xt^p,  ber  Berfd^mol^unn  bct  etflentltd^en  3(^^nten  unb  bed  frü^cicn  I 
fütftßf^cn  aU  StiftungSfonbt^  an  bte  8(I^Io^to))cne  toemac^ten  unb  an  bif  I 
5^QinieIitcv  übcvc^ocianflcncn  Soiibvcd)!?,  lüurbcn  im  ^cnifc  bcv  ;i\c\t  bie  Äot»  I 
nit'litrr.  obulridi  iw  'ii>irf(id)foif  nur  '^'friinbncr  fiinil   ^fvklor  itiftunfl.n 
Ticbcnbcioii-  OJiit^cbuibcvvcn  bcnaditet  ^n^  jc^iie^lid^  au^^  für  bic 
3cfenuüitcn  betreffs  bei  ^4>[airbaiitcu  IjerünfiCjOgcn. 


Aus  der  Generalversammlung 
vom  29.  JulL 

Infolge  der  stntti^ehdhtcii  Walih  ii  besieht  di.:r  Vor- 
stand des  Vereines  jetzt  aus  [oiL^eiuien  hierrcn  ; 

Herr  Martin  Uhiiii,  Elirenprüsident, 

„  Jolninii  Ziesor.  Prrisident. 

„  Joliaiiii  IN  I  Ol"  Ka'scli,  Vize-Präsident. 

„  Panl  Modins»:er,  Sekretär. 

„  Josopli  EdniniHl  Klein, 

„  Alexander  KcBiiisr, 

„  AlpliouH  Kupprecht, 

Alle  Geldsendungen  sind  zu  richten  an  Herrn 
MARTIN  BLUM,  Prinzenring,  23,  Luxemburg«  welcher 
einstweilen  die  Funktionen  des  Schatzmeisters  Ober* 
nommen  hat. 

Kill  JJi  I  iciil  über  den  W-rluiiI'  der  GeniTul-N  eL>uiiiiiUnu^ 
wini  in  n/iclistor  Nuinini*i*  t^rschrinrn. 

DER  YOKSTAND. 


Betsit^ende. 


Vereiitsnaeliriehten. 

TodcMtäll«*.  All)  |Ö.  .jiili  stni-li  ym  Cnpi'Ucii  lim*  Kduitr«] 
lleiBiiiicr,  Nntni'  und  elu'iiiidigtM'  Kainmerprasidenl  ;  luu  i.'K 
Juli  wrschiod  au  HoUoridi.  Hott  Johaiiii  Reliihar<i.  [m  u- 
sionicrtor  Oentloniiorio- Wacht nn»if«tor.  Boiile  Herren,.  den>ii 
Faniilii'n  wir  Hndnrüh  nnsor  hoi-zliclis^tos  Beili*i('  mi£!dk*äetcon« 
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Wären  tivuo  Auluinii^cr  unscivs  Vereiups  seit  dessen  Gründung 
und  ttt'issige  Leser  der  „He»ieclit'\  Möf^en  sie  rulien  in  G»>tt('s 
beiH^eiti  Frieden, 

fihrfiuK  Sein  '  Heiligkeit  Papst  1><  likt  XV.  Iiaben 
gcnilit,  Hrn.  Friedrieh  Leeh,  Dumkujtituinr  und  »'heuiali.uvi' 
Doniprjir'rcr,  niii  :i.  Juli,  zum  iKipstli^Hicn  llrmspr.ilnt^'U  zu 
eriirnnni.  rnsci"  lifM'hwiii'di^sU'r  Herr  nisohoi',  Dr.  l*rt«'r 
Nouunrscli,  iibtTbi aclitc  dt'uiscIiHMi  «.'igculiäntliy.  um  17.  Juli, 
dem  Vui'abend  seines  Naniensfesles,  .die  diesbezügliclie 
Urkund<». 

I.  K.  H.  Grossherzogin  (^hdrlotte  hm  -ciuht,  Hrn.  Joh. 
Peter  C^lsnde,  s|>anisclii'r  und  italienischer  \'iz(>-(<(>nsul, 
das  Ritterkreuz  1.  Klasse  des  Adolt-Ordens  zu  vci  jeiljen. 

Ans?«  !•  vvrj^i'lnfdi'ni'n  andfrcn  Ar/.tcn  wurde  Herrn  Dr. 
Aaifimit         Uli  in  lieber  von  <)er  IVauzösiscIien  Regierung 

die  M»'<lnille  de  la  (Jiarit*'  veilielien. 

\ni  I.  Anglist  wurd«*  im  Pries^terseminai-  dn-^  fniifV.i^ialH-ii:!» 
Prieslrrjuhiiranu  des  lin<-li\\ .  Heri'u  M.ici'.  Dr.  Joli  Peliler, 
Seuiijiui-s]>r;ises  u.  * n  uei al\ ikai",  uul  das  teierlielisti-  began^j^en. 
Au«!h  S.  Heiligkeit  Ik'nedikt  XV.  haüe,  neben  dein  Ausdrucke 
seines  Dankes  för  die  der  lib  Kirche  gekosteten  Dienste,  tk^ni- 
selben  den  Päpstlichen  Segen  zu  seinem  Jubettage  zugt^sandl, 
AHen  diesen  Herren  entbietet  der  Vereins  vor  stand  die 
herzlichsten  Glück  wünsche ! 


8ubsknptioii$li8te. 

Uebertruii    .   758,50  Frs, 

A.  D.  in  \V   4,00 


Total  .   .   .  702,50  Frs. 
Vivanl  sequontes! 


Litcrairlsches, 

l^rrie^ett^ffftnoe.  tk  Sanft  9RnuTit!u§ '^btit  \\i  iikxl  ttn 
gaten  Wüurtieii  in  ^Mlö  aeloibmet  ron  W.  ^uxenibiirt^  ;x  ii.  tföoire  l'^^O. 

iöitflid)  ein  practjliflGö  55üd)Iein  '  (fö  ift  eine  »Sammlung  von  öe« 
hiditeti  in  10  Seilen,  toelc^e,  mie  aus  bem  Xitel  erfic^tltc^,  b  e  $)enebifr 
Iinei«fl6tei  t^on  fl^tctf  be^anbcln.  ^n  bem  erften  erflaTt  bet  9er  f  äff  er, 
taKil^IB  feine  "ilKufe  fo  lange  gefc^miegen,  ffe  ie|t  abet  toiebet.  «laQt": 
ti  finb  bie  Üöne  bet  Hbtet  (Blocfen,  fomte  ha§  (Siebet  bei  Wönc^e  h^elc^e 
biefelbe  toicbcr  aufgettiedi  ^abcn.  bcn  folgcnben  0ebid)ten  fc^ilbcrt 
!!Ti^  ber  ^utor  in  redjt  fdbönen  unb  —  man  fül^tt  ecs  it)ni  ah  —  oiu- 
£>em  .^r5?iT  fommenbcn  ©ebanfcn  Doö  Hbteiqebäube  (mit  bcn  ftiH  barin 
nnifeni>en  tU^unc^en),  tDeic^eä,  oien  ^yDiberungen  bei  mubemen  Xid^nit 
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eriiiprtiijcni'»,  ciiigiitcijui  Zo^ann  beljanDclt  ci  in  luiiflid)  Jc^toung» 
tooDer  ^etfe  blc  ^trüife  bet  üfttct,  bie  ba  gipfelt  im  ciit^it^en  93otteT 
$fl|.  Stiebe«  9la<^  Q^irtätuiifi  bcr  42.  Jic^ei  hcH  hi.  Orbenftifletl 
^encbtcrud  oc^t  et  Ü6er  auf  bnt      nbrn*  ©rborfam  bfr  1Ibtet6e»o$nrt« 

auf  bereit  (Tbarflebct.  iöce  'öi|M)äfiiflu»rt  t>uia  iinljvii  Utoijicr»  bi^  jum 
ip'Mcn  ilbcnb.  nnmeu  lief)  ifji"  iiMffi  iifdKr'tliitcö  Sueben,  [aipio  bic  prfanite 
lagesorbnunfl  (>M.  l^h'ffc.  .flüiiDciifünu,  U^iiitOi^fiKii  —   uniet  frommet 

ilngt'luy  luiö  Jidiliiwiutjc).  Xcn  ö  Öloicii  ('ö;ciüiia,  3t.-  iyt?neDict,  Zi 
^oiiamwi,  Bt,  "ißlaxia  unb  ^bcll^eib  —  nad)  uii|cti>c  utioergegUc^en, 
elften  Oto^lierjogtn,  torUi^e  btcfelbe  gefc^rnft  —  benannt)  tDibmet  et 

ieber  ein  etqen.d  l^teb,  roodn  bte  bi^rrlt^ften  (Biban fiti  unb  @cfü^Ie, 
lüi'lcfje  iljr  ^c^all  im  C'^^rjeu  einiö  jiben  cti)t  ^^•"'««bigon  (ib^iftcn  luarfj 
rufen  müfieu,  ibrcn  ^lu^^nnf  finin-n.  „34)1  uf,'  '  on^jUd)  crflÖTt  &cr 

§Iuior,  tüL'ölj.ub  er  biejc  (^ebtdjtöiammlunq  „bcn  putcn  'JÜiöndjcn  m 
.V>ulb  qiMDibniei"  ^abe  uub  er  iöj^t  Dcnielbcn  auöfltniien  in  beut  frommen 

Wöfl'  unö  oÜen  \vin  bifitHöcu 
(finftenS  oud)  ber  ÜDtönc^r  Üo^, 
®»»tt  und  fi^enfrn  enj'flcn  ^yriiörii 
iRddi  bem  Soft  im  jpimmeldfc^o^. 

Ct)ne  uHö  lüeiit'i  übti  öic  j^uun  unb  3ri)onljcit  bot  3prac^c  unK 
bie   funftgcrec^ten  '-l^erfe    aust^ulaffen,    fönnen    mit  unfern 
bie  9nfd)affung  btffrd  i9ü<^fetn«  nut  onf'^  märmfte  nnpfedleti. 

^ein  iiberaU'5  finnigen  uiiö  fctjünen  ^nl)ait  luiipriibt  aiid)  bie  pe» 
rabe,ju  pradjiDoUe  ^Huöitiinuiifl,  mcldjc  C">err  ,l^ud)i>iudt'i:  -^  ''i*-  ii^i^nf 
bcm  ©eiferen  geben  ueiüanben  l)<ii.  üöiö  bato  tjobcii  loic  nuc^  leine 
fo  fcbdne  ^rtidarbeit  ou^  beffen  Cfftiiu  in  pänbcn  gebebt,  ^ert  SBom> 
^at  bcmiefen,  ba{[(  er  ben  neueftrn  9üitf(i)tittcn  bet  Xeftjntf  in  feinet 
iQiuifl  indlflültip  Tvedjnunfl  ju  trovien  roeiie.  'Äutb  bet  tßrcifl,  rocnu  mir 
nidit  irren,  brlrdflt  ex  3.50  fr^.,  ifi  angend):?;  garen  'Xvipierci»  unb 
bev,  tuii'  Off^^rt*»  pTac^ltooHcn  ^luäftciftung  nidjt"  l)odi  bi'icdjnct.  Ta^ 
^^iid^lctn  tft  in  aOen  ^udjljanbiungen  unb  aud)  buicfi  bciiii  Xcuder 
^tüortc  DüUQiig.  X. 


Literarisclie^ovitätcuA^Luxeüiliiiii'gerDrucksacbeu. 

Catalogne  de  In  iMMiothcuiuo  de  rnssociolion  i>our  Ti^duca' 
tiun  pojjuluire.  Kscli  Alzette,  N.  Neuens.  S- iL  (1920).- 
1®  -f      w«.  in  80. 

Csritatt-Stiininen. '  S(j/Jul-(:aritiitivc  B(Ml)l;itUM-  zum  ,,PfafT> 

boton"  \ttn  Ks<  li  n.  d.  Alzolte.  Kscli.  ü.  Wilhams. 
Monütlicli  (oilcr-  /AM'imonntlich)  L'rsi-ln'iiit'iHles  Blalt 
in  so,  drs^fn  Nr.  l  und  2,  diitierl  isi  vom  AugUäi 
und  St'i»U'inl)iM'  1U20. 
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€Mni»tioD  ou  Inliumation  i  Tract  de  propagantle  public  par 
la  Soci^t^  luxembourgeoise  pour  la  propagation  de 
l'indn^ralion.  Neuens,  Esch.  S.  d.  (1920).  —  14 
l  i»p.  in  8». 

JMekir«li*  [%'IIIe  de]  Association  des  GyninasU  s  du  Nord. 

[  «rc  p^i^  regionale  le  H  aoiit  T'/n  n-ganisde  |>ar  la 

S(»ci«H»'  de  ^zymnnstique  de  Diekiirli.  (Terrain  des 
courses  li\ |>i»i(iiiis-F/)nMit7vous).  Pi-ugrainiiie  olli- 
ciel.  Diekircli.  Ijiipj  iinei  ie  du  «Forlscbi'itl »  (Piene 
Curiers)   —  30  j)p  in  8«»,  avec  9  gi  avuies. 

£c4»le  profesMionoelle  ä  Esch  sur-AIzette.  Progranuiie  IIUO 
—  1920  —  Gewerbliche  Fortbildungsschule  in  Esch 
an  der  Alzette.  Programm  1919  —  19S0.  G.  Willems, 
Esch.  1920.  —  34  m>.  in  S°  —  Dissertation.  Or. 
JPfeiflTer  J«ms  L  enseigneiuent  du  calcul  aux 
Ificoles  (rapprenüs.  p.  3  —  7. 

6tol»lisiiement«  d'Assurances  sociales.  Assuraiice-accidents 
industrielhi.  Cniupte-Uendu  df  J'Kxfi'i'icf  M.^IU.  — 
Soziale  Versich«'!  uugs  -  .%istalteii.  ( i.'w  t  iMiche  l  ii- 
tallversichei'ung.  (i<'schärtsi>ericlit  l'ur  das  lltclninims- 
jahr  li)lU.  E  1  "u'mrg.  P.  W'orre- .Mei leiis  (.l.-P. 
Worr*^.  «n.:ccsi5eu«     I0?0.  —  23  i>p.  [»et.  in  fol. 

Dr.  Ktieiiti«  Emil«».  Der  ^  nus  in  der  franzosisdien 

Sozialökonomie  i'aul  Schroeil,  Diekirch.  — 

103  4-  l  SS.  hl 

Frietfenslclteiee.   Die  Sai  .       luritius-Abtei  zu  Clerf.  Den 

fluten  Mönchen  »i  :iuld  gewidmet  von  M.  1U20. 
Luxcnihni-g.  4.  P.  Worre.  r)8  1  SS.  in  8o  mit 
einer  tari)ij^i  ii  Gravüre  auf  dem  l  inschlag,  einem 
Wappen  im  Te.Kle  und  meliren  n  \  iiiiiftten. 

GreveuDBAelier.  |Mtadt|  Fest-Programut  de>  Munsti-e- 
Kon/.ertes  vom  Sonnlag,  den  'Sj.  .luli  P.>20,  veran- 
staltet vom  Gesangverein  «Cacilia ^>  von  Gi-even- 
macher,  unter  gefl.  Mitwirkung  der  Gesangvereine 
von  Berbupg,  Machtinn,  Manternach,  Mertert  und 
Wormeldingen.  Paul  Faber,  Grevenniacher.  (1920). 
~  1  SS.  in  8^ 

HoMf^C^')  JTolimnD-Baptliit«  Verein  der  hl.  Zita  für  christ- 
liche Dienstmädchen.  Achtundvier/.igstei'  Jahres-He- 
richt.  (April  1019  bis  April  1920).    Eiixemburg.  St. 

Paulus-Druckerei.    1920.  —  18  SS.  in  so. 

gin^oby  Ji^mp.  Eng  domm  Situation.  Komedesteck  an  <^ng«'iii 
Akt.  Diekrech.  P.  Schrocll.  U.  D.  (1920.)  —  27 
SS.  in 

-Malender.  (I^uxem burger}     1920.  Herausge- 
geben vom  Escher'Jugendschriften-Ausschuss.  Selbst- 
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vt'i'loii  des  Ju^l'^«l>cll^i^tl'u-Au>^clluss('s^.  K.<cli-Alz. 
(J.  AViUems.  Kscli/Alz.  —  80  SS.  in  uiil  vi<*l<'ii 
Vifinetloii  uml  Grovöi-eii, 

Oeut  re  du  Foyor  VKiifanUKitidiM-liurt)  (lc>  LtiM^inboui^r  SüUs 
lo  Haut  Protofturol  tlo  S.  A.  R.  MadaiiR*  L«  Grantlf- 
Ducht'sst'.  Luxi'inbcur^.  Josopli  Bt'llurl,  10:^0.  — 
10  i))!.  in  8*. 

Partei  (Die)  der  Reeht«A«    HiiclJilirU   iiml  Anshliek. 

Vfir»nVMitli(*lit  von  ilor  Zoiitralo  der  Rrcht-j  nri.  i. 
I '.»?<>.  St.  I'niilus-Druckriri.  I.llx«•llllMlf•^^  S7  SS. 
in        mit  *J  !i!int(ii:iM|tliiscl!rn  (lriiji|H"nluldrrii. 

P(lerroti)  Kd(oiiard  )  I.m  (;iulh>  (!<•  Kciii(HK*li».ini|»s.  S.  i. 
Iii  .1.  Iii  impi.  -  V  ^1».  iu 

Dr.  l(ettcl  Jettii.    I.n  Kt^jir/'scntiiiinn    |)i-<»pnt-tioini<>ll('  m 
l  ii'im»l-lJiicli<''  flr  I.iixciiilMtin';^.         I{t'|)JU-tili< m  jno- 
[xHiiniincIl«'  »li's  sii'';^('s.  Lii\»'mlnMii';.:.  WK'^K  S  uuiu  l 
d  iniin-.   Sorj.'-f."  St.  I*;iul.)  —  '^0  |t|>.  in  S".  | 

Staatfi'.irkcrbaiiMvIiiile  /ii  Kllrlitiiu-k.  Pi'ci;ii-nitiin  iii-iaii^ 
^rudx  ii  iiiii  Scliln?;sf  di'S  Scliiiljjilii  ('S    1'. •  I -  l*i2U. 

—  lv-<.K'  n^ricult."  de  l'iJtd  a  Eltt.'ll»fück.  l'rui^rniuiiM* 
publir  a  In  clolui'o  dt»  lann«««»  scolnin«  I'JIO— 1*.«*^. 
KlU'IInm-k.   Paul  SchnrII.    Ht^.  —  IH        i(i  8- 

—  Dissi'i'iatiun.  liefmaoo  fl*  und  Piiiz  (n  .  1m< 
B)  .-^icurrung  der  luxemburgischen  Landw  iriselmt^ 
p.  :i  - 1:>. 

f'ie  aux  C'h»iti|iN.  (l-i»)  Afiricnltnin»— Klrvaiic-  (Juis.-*-— 
IV'fltP-  Tnnfismc.  NunK'i'o  spfTiMl  sur  l*>  (""it.iüfi 
hucliü  dt-  Lii\(Mnhi)iif;i.  Piildn'  s.>u.--  ir  ».nu^. 
du  (ioiivinneiiitnl  lu.xfiiihuurjit'üis.  3"  Serio,  1, 
du  2r»  iiiai  lO'iÜ.  Joan  Blondt'l  &0''  Kditnurs,  Pari?. 

—  X  T  24  |)|>.  in  4»,  avoc  couvi^i-tui*«»  coKirUn*  iM 
üluslrw,  une  petU»«  carU' frc^ographifiuc^  «loux  grtm- 

—  -  |)li()to^rjij)lii('s  (^t  liM'S  nouibrcuses  grovuif^s  **l 
illustriitioMS  dniis  Ic  ti'Xto. 

Yolkttbllduiiirs-fialeiidi^r.  (I^iixt>inbiirf>:er.)    Ili'AV  Mi 

.Inlii'jjan^.  llcrmi- j'^jchcn  von)  Zcntndx «  r^f.'nid  (Kt 
Liixrnil)iw«»:<*r  Vollv.^ididini^'^SM'rfiiu',  (  I .iixt-miHU};). 
ClustavL'  Suupert.  —  100  SS.  in  8",  mil  \  irlen  \  i^uft- 
ton  und  Zolclmun^i*n. 

Dr.  Wagner  Virtor.    Bniilit  \\\nn'  \a  'Ix'n  und  W  irLru  »!•> 
l^uxiMubur^iCf  M<»Mt*r-,  I^'hHings-  und  (iosidli^v-Ver 
eins  vom  August  1910  bis  y.um  August  lUt^Q.  Sechst 
undtunt'zigsti*!'  .labrgnn^r    Lnxondmi*^.  St  Pnulu?- 
Druckoivi.   lO^K  —  34  SS.  in  K«». 
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0ns  Hämecht 

Orjas  d€s  Vereines  lit  Luxemburger  äescbuiite,  Liieratur  u,  Xunst. 

Herausgegeben  vom  Vereins- Vorstande. 
26.  Jaltnm.  -  mtes  iDi  »duitis  Hell  —  SepteBlKr  M  MMt  m. 


JtMl(»r  Alltor  ist  veraiitwortli(?li  Im'  soiiii»  Arbeit. 


Aus  dem  Geistesleben  unserer  Vorfahren. 


PETER  UNRUH  und  der  CRiSPlNUSFüL^^. 

NmimIücIi  di'i  Studl  Luxt'iiilHU'^  ln'fituh't  sicli  in  ciiicr  (irtitti' 
unter  dem  Crispinusfels  eine  seltsame  iitis  Holz  ge.sclmitzte 
F/girr,  dio  einwi  tmtkleid<4en  inenRchlicheii  Kor|n»r,  üen  sop»- 
iKiiint^n  «Peter  Unruli»  in  rK-p'ndrr  Stellung  veranschnuliclit. 
Olierliall»  cli»»scr  Gnitto  hctindct  sicli  in  i  inrr  p*wolhU»ri  GrotU* 
♦•in  nü>  Strin  irrtrrli^jrtcr  r.lirisius  um  Kituizc. 

\'»'j-SLiciit'n  \\\v  in  NnclisIrlu'ndiMn  dvu  Sinn  rlirsiT 
>»  itSfUiH'U  Dar,<t('lluf)^  zu  cr^;ründt»n  und  in  niiiuTos  Liciit  /.u 
lückni. 

Zu(uicli£%t  Sin  es  uns  gest^ittet,  auf  «>inen  Artikel  hinzu- 
weisen, dor  im  Organ  des  «Toumin^M-lul»  Luxemhourfieois» 
\pmfTentliclit  worden  ist.  Der  Verfasser  II.  M.,  der  ihn  d<>r 
IIK)  Zi'itschrifi  «Pi<»nirny>  entnoininen.  j?ibt  seine  Kindnleke 
f^dgernliTUiHSsen  wirdci* : 

'<rnt«*r  <lfr  Kichrrhi-i-^strassi"  flHrk«'!t  riii  Licht  iiul* 

•\nm  (pdK'fJ  Fölsen  nrhi'fi  mir.    Zwisclu  ii  den  Biiumcn  slir;^ 

■•y  inumi    «-iih'  P'clscntri'ppc  Iiinnut'  Die  Treppe  lühit 

zu  l  iruiii   dunkeln  U)clt  iin  Felsen.   Uurt  schüteen  Kisen- 
«««lari^en  eine  grobe  liegende  Statue,  ^enttnnt  Peli»r  Unruli. 
-I>)lt  soll  »•••»^^       Grispinus  p-hanst  liahcn.    VÄuy  Kriv.c  ci-- 
ilt  tloii  <>i*t.    Rin^.^uüi  lit\i:i'ii  Stcckiuidt'hi  niid  !d»jL;»'hriirmt<' 
K«'rz<'n:^tü<:l<<'-    An  der  htcmiciidcn  Kcrzi-   sind  lici'zr<">rmi^ 
•.lU'N-oiNhit't»'  .Sl<'rUnad<'lk(»j»l^  /n  «'hcn.    l-jnt«  v(m  ihit-m 
•!i»'ftjr!i    V<'rIiisson('   hat   si«'   liiiH'in^»-st<'rkt.    Sic   ^Imdtt  ihn 
•  hidiurh  zuriickzubrin^on.    Sie  betet  und  p'ht  dnnn  fort.  Die 
Ki  ize   wird    kleiner.    Die  Fhunine  erreicht  eine  SU»cknodel. 
-Diese  wird  orwrirint  mifl  soll  das  Herz  des  Treulnseii  vor- 
•wunden.     Ki"<'   N>al<*l    tVillt  nach  dcv  amh^'n  Verwunden 
•if  wii  kli**^»  <^f^^  verrjilcrrisclic  llcrz  '  -  \ ''HuriHlic  Schmerzen 
**U'n  Wn  i^'*''  wirklich,  y.u  derjeniffeu  zurückzukehren,  die  ihn 

ju»lir  lit'^>t  | 
 ^  ^  _       :  ^ 
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Die  in  dipsein  Artikel  ang('f^ol)ono  Deutung  entspricht  zwar 
den  Anscliauuiigen  drr  Jetztzeit,  iedocli  werden  die  Grundlegen 
nicht  berührt,  die  hei  der  Schöpfung  des  Bildes  und  ier 
Gruppierung  der  Gestalten  massgebend  gewesen  sind. 

Um  diese  Grundlagen  zu  Hnden,  wollen  wir  die  unanfecht- 
baren Schätze  der  Edda  und  der  grossen  Sagas  des  nordischen 
Altertums  zu  Hilfe  ziehen. 

Die  brennende  Kerze  mit  den  hineingesteckten  Nadeln, 
sowie  die  liegende  Menschengestalt  gehöi'en  zu  einer  und 
derselben  Gruppierung.  Die  Kei-ze,  welche  nicht  als  Werk- 
zeug zur  Hervorbringung  ein(»s  uiagischen  Zaubers  getlncht 
ist,  stellt  die  betrogene  Jungfrau  dar  und  versinnbildliclit 
durch  die  hineingesteckten  Nadeln  das  seelische  Leiden,  das 
die  UnglOckliche  betroffen. 

Die  männliche  entkleidete  Menschengestalt  mit  ihren 
mephistophelischen  Gesichtszügen,  ihren  kram[>fhaft  einge- 
zogenen Fiisssohlen,  zu  dei"  manche  rngluckliclie  glaubt,  ihre 
•  Zutlucht  nehmen  zu  müsssn.  ist  kein  ibjiliger.  wolil  aber  xüß 
Verkörperung  des  BustMi.  der  ViM-tuh rer,  der  Bi'törer. 

Unsere  Aull'assung  stützt  sich  auf  folgende  xVusfüiirmigen: 

Wodan,  der  oberste  der  germanischen  Götter,  der  All- 
v^'^r»  der  Beschützer  der  Tugendhaften,  der  Feind  und  Rächer 
alles  r"sen,  hatte  in  seinem'  Gefolge  hehre  Jungfrauen, 
prächtig  ,:erüstete  Walkui'en,  diese  hoben  die  ifn  Kauinfe 
gefallenen  Held»'ii  uuf  und  braehieu  sie  nach  Walhalla,  n»' 
dienten  im  Gütterstuate.  in  dem  sie  den  Tr-onk  herumreichteii. 
das  Tischzeug  und  dir  Methki'üge  verwahrten. 

Eine  dieser  Jungfrauen  hatte  einem  jungen  Helden.  Agnör. 

gegen  dei  Vlilea  des  Sofies,  ihre  Liebe  zugewandt.  Als  si^ 

nun  auf  dem  Fels«  n  scldief,  stach  sie  Wodan  zur  Strafe  für 
üiren  Ungehorsam  mit  Jnm  Schlafdorn.  —  Dieser  Schlafdorn  i>t 
wohl  bildlich  zunehmen,  denn  unli  i- Schlafdorn  versteht  iiutü 
an  den  Speer  GmiuMiir.  den  (i<'i'  Wnlküi-envaUM*  trägt  un ! 
mr  'in  im*  in  »Icn  h'l/ten  Sciihnmnei'  sticht.  Auch  wird 
^V.  .iviii  selbst  als  Hagend(jrn  (Ibidar)  [»ersonitiziert  — . 

Nach  dem  obigen  Mvthos,  ist  die  Paralelle  zwischen  dir 
bestraften  Walküre    und  der  betrogenen  Jungfrau  leich 
herzustellen,  unter  der  Voraussetzung  allerdings,  dass  nia 
sich  die  Betrogene  als  durch  die  brennende  Kerze  symibolisiert 
vor  Augen  stelle. 

Was  nun  den  Verführer  nnbelnngt,  so  finden  wir  dt'n 
s<'lben  vorbildlich  in  dem  listigen  und  vei-schlagenen  Lok 
dargestellt.  Dieser  Ase,  der  in  dem  Götlerstaute  blos  cm 
dienende  Stelle  annahm,  brachte  die  Götter  oft  iii  schlimm 
Verlegenheit,  half  ihnen  jedoch  wieder  durch  seine  Pfifffigkei 
•  Er  gilt  als  Gegner  des  weist3n  und  scharfsinnigen  As? 
Heimdall,  des  Stifters  der  Stände,  des  Schutzberm  der  Ordn 
und  der  Gerechtigkeit. 
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Er  ist  der  Mordor  des  odolston  und  reinsten  oller  Götter, 
des  jugendlich  stralonden  Baidur,  der  Räuber  von  Sifs  ^loldonpiu 
L(.K?Kenhaar,  dci-  Dich  von  Frey» 's  !•  lk  !ih»ndtMn  Slernpiidindt^ri. 
Aurh  f^ilt  PF  als  ni-;^hslii:(M'  N'orlocki  i-  tU'v  Iduna.  iUm'  jii^icnd- 
ÜiIh-m  Uiiltiu  dys  litiM  lu  hlt  ii  Hi  u^^i.  der  ViTwohreriu  der 
wunderbaren  Ai-ti  1.  von  donen  dii»  GcHUt  osst»n,  um  sich 
ewig  jung  zu  ernaltt^n. 

Seine  Grundzü^f  sind  rliabolischer  Natur.  Mau  halt  ilin 
aucli  verwandt  uiil  dem  F*  UfM\irolie.  also  mit  Liizifer. 

Si'iner  Treulosi^k'  it  »md  I)  »staleu  wegen  wiir«!»»  er  in  der 
Gni{)|)Hfiöhle  an  eine  Friskaiile   j^elessflt.  —  Hei   «h'r  (iutlr'r- 
däinineriing  wird  ei-  sich  jedoch  wii'cler  iosreisseii.  —   In  der 
nurdisclien  DichLuui;  ist  uusp'l'iihrt,  wie  eine  Schlange  von 
der  Felsdeckc  herunter  üir  Gill  auf  sehi  Antlitz  speit«  wie  aber 
sein  Weib  Sigyn  in  einer  Sei lal.«  das  Gift  auil.in^t  und  so  den 
Schmerz    abweiulet.    Nur   woim  sie   ^Jie  Scijale  aus^iiesst, 
1    kommt  ein  Tropfen  auf  Loki's  (iesicht.   und  dann  /.ickt  der 
I   Gefesfi  Itc.  dass  die  iird<'  In^bt;  das  nennen  «Ue  Menschen 
I  Erdbelx'ii. 

Aus  dem  üben;;;esu^trn  ergibt  sicli  d.T  Sddnss,  dass  der 
Sinn  der  gruppierten  Gestalten  sich  xusanunenlassen  liisst 
in  die .  BeiirilTe :   «Verbotene  Liebe,  oder  Schuld  und  Sühne», 

«Peti:'!'  t'nruh»  und  «Crispinusfels»  liaben,  wie  es  scheint, 
eine  und  dieselhi«  Liiterlage.  Ein  Peter  (petra)  ist  ein  Fels.  Ist 
dieser  K<ds  bei)end.  so  ist  er  uiu'uhig:  und  er  kann  ebenso- 
gut <i{'eter  L'nnih  nis  li-ispintisfels»  ani^cspi'ocIaMi  wenh^n, 
<  \  ei'^lrieho  das  luleiiiisclK'  Zt  itw  ni  i  crispai'e:  in  schwingende 
Bewrgiuig,  geraten,  beben.)  üb  sicii  dort  (;ine  Kuitstiitte  th  s 
heiligen  Crispinus  befand,  entzieht  sicli  unserer  Beurteilung. 
Wenn  wir  ^ut  unterriditet  sind  soll  in  früheren  Zelten  auf 
der  hotrelTeriden  Felsplatte  ein  Kirchlein  gestanden  haben,  in 
welchem  ein  anderer  Heiliger,  nämlich  f*eter  von  Mailand, 
veiebi  t  wurde  und  äu- welclieni  alljährlich  che  Pfarrei  Sleinsel 
wäU'alnt«"te. 

ninil  sieht,  hat  iji  iui  /aish iii!iifiil>nH-h«'  «le>  llt-iilrn- 
tums  «los  i-mpoibhilirude  (Christentum  mciii  ci  tiiaiig«dt,  die 
alh  ii  Kiiltstfitten  aut'zusuch«m  und  dieselben  den  Anselm uuuä'Mi 
»K*i?  (Christentums  anzuf)assen.  Cher  der  Grotte,  in  welcljer 
der  <b'oI)tdisehe  Loki,  als  Fürst  der  l  iitei-w«»lt  .üe.'ess.  Ii  liigt. 
(  lihdil  sie!»  ein  Hiidein*  Forst,  der  üezwingcM»  der  l'utcru 
dfi"  FOr.'^t  des  I.irlitcs.  der  am  Kreii/.i'Sslaimia'  siilmlf.  was 
das  Mt  n -rlifUtuiii  vcrselmhiel  hall»-.  Nui'  diocui  /ai^ammcie 
lianu^e  i.-t  es  /Ji/usriai-ibcu,  dass  tlie  Lokiligur  bis  mm  heu- 
tigen Toü«'  beslrlicn  blieb. 

[>u>  (ion/.e.  in  sein»'n  \(Msclii<'dcn<  ii  I*anlnMlrn,  ist  ••m 
Wahr/cicljeii  Luxeudnirgs,  ein  VerniaHilnis  aus  alter  Zeit,  das 
\Ntgen  seiner  Eigenart  verdient,  den  Nachwelt  in  seinein 
^'anzen  (tef'öge  erhalten  zu  bleiben.  J  Sciimit. 
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Luxemburgisches  Sprachgut. 

Die  Schobermesse. 

Zur  lOtymolo^ii'  drs  Wortes  ,,ScliolK'rmeSise*'  sinJ  si-lmn 
so  vich'  Hcilrniic  cirol^l.  dass  man  Inst  juiiicIiukmi  könnt«'. 
(l<'i-  SInir  sei  in  sriiiciii  i^onzcri  rtnfhng  ertorsclit  und  in  eiu 
v«'>lli^  khn-i's  Licht  livriickt  wurden. 

W"\v  \\nl!f?i  niil   riinM-  Krilik  des   IxM'cifs  VrrölTi-nl- 

iiclitcn  iiiciit  l>riiiss('n.  Das  id)rrlnssiMi  wir  riiUM-  luMUitcncrcn 
Frdcr.  .Icdocli  w  ulK'ii  wir  di^ni  I)t'roils  Verün"t'nllicUli'ii  Folgen- 
des nncliti'ii;^en : 

Der  Nonie  .,Si:li(»l)i>rni<'ss»''*.  drr  «lurcli  Jahrhunderte  hinduicli 
so  ^'treulich  von  diMu  Wdke  in  seinem  Sprachschätze  bewahrt 
worden,  hat  in  sointM*  F«)rin  und  Aiussproclu^  k(nncrlci  Laut- 
verschi(»bu«^4  lulor  VerstrnnmpUing  <'rlin<'n.  Wir  habon  ihn 
also  /.[\  nt^hnion.,  wie  er  sich  darI>i(Mi  i :  er  si-tzt  sich  /usanuneo 
uns  Sch'tlxM*  und  Messe.  ?»I<^sse  hiMlarf  keinei-Iei  l'j-huit"runLr 
Was  nun  das  l>esf iniiniiiii^sw  <  ^rt  Scholier  aidielariiit.  s»)  iVäjäl 
mur»  sich,  \\el''hri-  Hr^nil  hier  he<tinnn»'nd  ircwesen  ist. 

Schohei*.  an  inul  iV  -'rh.  !<ninint  in\  heutigen  luxoudairgor 
Phül  nicht  vor  und  hat,  nii  all^euieinen  ^enfninneii.  bei  un« 
auch  keine  Aiirnidune  jxefnndcu.  w<»ld  aber  «Scliaub*».  (aks 
Masculinunij.  Diesen  Schauh  nennen  unsere  Londleutc  SchöatT. 
Man  versucht  darunler  ein  ^^ut  f^eordnctes  (zusaniinengi^scho- 
benos)  Bünthd  Siroh  ( Lanf?stroh),  auch  Getreid<'l>iinJoi  oder 
Garbe:  fei-ner  (»in  leid  des  Struhbfindel  zum  Dachdeckru,  auch 
eine  StrohdMJckel  zum  Seuiren  dei'  aliiieschlachtt^ten  SobwtMne 
Im  liochdiMitschen  wird  Schaub  auch  als  w cil^IielK^s  Dinowoti 
i4el»raucht.  Die  «Schanlie  i-t  ein  lan,:^*'s  t'b«  i  kli  hl.  mittel- 
IhH'hdeutscli  «sclnibe».  da?'  vVnkl.ui^e  an  das  kixend »ur^isclic 
,.Schiei»i!",  Kittel,  aufweist,  verwandt  mit  dem  italienischen 
Giubba,  viclleieht  auch  inil  dem  französischen  ju^te  und  dem 
deutschen  Jopiie.  Audi  scheint  das  Wüi*l  Schuppen  (Schapp) 
von  Schaube  abgeleitet  zu  sein. 

Die  ScIiodIh  begegnet  man  ferifier  in  Kiiid<?rschaube, 
Rej;en schaube,  Doktorschaul)e.  (Siehe  deutsches  Wörterbuch 

Hevnr-Oöttin^jren.) 

Endlich  und  mit  l>esonderem  Nachdnn  ke  l)einerken  wir, 
das>  vlie  Schaube  ausserdem  das  Sinnbild  eines  ncmsidigen 
Ibmsch<  '  s,  einer  Bretleriniltc  sowie  eines  Marktzeltes  (iuxeui- 
burp'^ch  Lt  atscli)  ist. 

Das  Dojijielwort  ,,Schüberin»sse'*  bezeichnet  also  eine 
Messe,  die  unter  Schauben  (Schubern)  gehalten  wii'U,    J.  S, 
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*  ^  m 

Dm  Ellgiusamt  zu  Luxemburg. 

(Fortsrlziiim.)  ^ 

dj  Aufnahmegebühren. 

iiie  Aufiuihme  in  das  KoqM»  der  ürg:nil>i<  i  h  n  .\iiitsiiic'i.>ioi 
si.  IM  !  «Irin  Zünllli  r  schätzenswerte  \virti*eiiafiliclie  Vorleile,  An- 
A'i  hr  .i':f  -;i!iitii(  Ii«'  An  t-|)ri^  ilu^icii  und  f^roLk'  VoiTefhlr  goj^tfuiiber 
•  Irji  nirlrzuittiiir«'!!  Mii Imh l:' ru.  H»m  verschiedenen  Anlii-^sen  wiir- 
«l<  11  zirtiJirli  liolie  .\;i-i>rüelie  an  die  Aiutskasse  gx^t'  Ilt.  I)ii  su 
k«  jiiit»'  ihn  n  \"erpiiii  ht  imjren  nur  {:"enüjr<'U,  weixi  ihr  eine  fut- 
-j-r»  fhtfiide  Kiimahn^e  gesichert  war.  Eine  erjiiuiiige  und  drauglos 
fli«*ß<;n(!e  Geldquelle  bildeten  die  Aufnaliniej^ebtthreu  der  neuen 
Mit  ir  Ii«:  der. 

I .  Die  n  r  d  e  ii  t  Ii c  h  e  u  MitLdieder,  d.  h.  die  Meister  hatten 

»  jiK'ii  <  ii<>l»Mlheiira;^'  zu  entrii  ht(Mi,  der  auf  vier  Po.sten  verwandt 
wuni«'.  Tür  <ias  Ami.  den  Wein,  das  Stoekn^dil  und  das  .Sessereeht. 

!  Main  he  K^!^(en  nud.llen  aus  der  ;L:ehieinsrhnt'th<  hen  Kas^c  l>e- 

I  u  t  idcn.  '/.  Vk  das  BeiLjrähuis  der  verstor  Ixuieu  Aiutshnitier, 

diij  Kt'izt  n  und  das  <  M.l  beim  anitliclien  ( JoUesdieust.  dir  !^>erutun;L'"s- 
spc,s<*n  für  die  «ranzen  und  halben  Gebote  usw.  Zwar  sind  die 
Jnhr^'siifittiiiSi»   riiciJ   geriti^   /.ii   sclnitzeii:    n!»ri    tlas  Amt 

'  iraf  ent!«ehieden  (h  u  jiünstiüen  Anjfenblick,  wenn  es  dem  Aufzu- 
II.  iiiiu'iideii  am  Ta^jf  der  Ihm  hh>dt»mden  Rrireisterun^-  und  diM- 
l  (  Imt!  r.iminii'  der  zahheieheu  Zunft i)rivih\j:ien  einen  Beitrag  für 
di»-  ;!!lii<-i.ieint'n  li«'dürfni>«e  von  <>  d'uhh'U  ithfordert*'. 

Iii  Zu!d't<»rd!»uni!:<'n  finden  wir  eiM'ui.ilU  •  inen  Weiiibei- 

ir.ii.'.  So;^.-n-  zu  W  ihz,  wo  die  Schh'hen  und  L(»idH  vkin  l)essor  ^e- 
dt^'ili«  11  als  die  weins|)eu(h'ndc  liehe,  mußten  der  Jschmiedemeisters- 
tiohii  )in<l  die  Schmiedemeisterstoehter  für  die  Aufnahme  einen  hal- 
b<»ii  .S«»«ter  Wein  zahlen,  vom  Vater  und  Sehwiej»ersohn  forderte 

!     n  ;iu  -«iL-ar  zwei  Tr.pfe  Wein.*)  AuHi  die  ('ri»iMniisjüniror  seheinen 
d»Mj   \\'<»inii«'HUÜ  nicht  ahlioM  ;:ewesen  zu  sein.  l)eini  als  sie  i.  J. 
170  }  ihrr  <dirsnnu'  Ziuift  auflösten  und  hei  der  ntui  ri>l;icud(>n  (triin- 
di'iiir   <'ii)''r  Schuniacherhruderschaft  neunzii:'  Pm/cn?   ihrer  ehr- 
w  -ir'üu«  !»  *  »rduHiij-  jircis.-ahen.  da  hiidlcu  sie  den  Wj  inhcitra'j:  doch 
f.       im   Kli^iu>anit  treffen  wir  die  \Veingel)ülir  sowohl  im  Grün- 
duji-s.^tatut,  Avie  in  der  letzten  Ordnunjr.  die  vor  der»'ndiiilti«»<»n 
Aiifir>siinjr  de.<?  Amtes  entworfen  wurde.  Gejren  iütte  des  tS,  Jahr- 
biiJKNfrts  liatte  der  Kandidat  10  F^ehillin^r  für  den  Wein  zu  zahlen. 
Mmt  die  ^lainab?  eingesetzten  HofomdM  nt  1,,,,,^,  ,  >  ,;,rn  in  diesem 
U  riii-ifi"/«  dir  einen  Mißl>rauch  und  <lurclt  rchereinkouimcn  vom 
VO.    .Tmii     1 76s   wiufli'   }»(sliiiinit  :    -/.w  cv  t*'ns.   ->i>Mlt    als  ein 
(mult«'!'  I>rn«l'T  niiri:*'ie'iniiicn  w  ncdm.    i<t  nlN /ril   lo  *<chilhiiLi 
\.T/.<dirt  vvofiien.  d^«'se  stdicn  mich  ai>^n's.h  lll  uiu!  <I.  lu  lliuid- 
\\y  i  k  /M  nutz  getnnrht  werden  ^ 


j  1»  Le  pa>  s  et  la  franchise  de  Wtitx  par  Nie.  Peff«r  p.  37. 
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AilUri-  (k-r  Amts-  und  Wciiii:«  l-nlir  war  im  iJl<»l»an)eitniir  ein 
'\\  .\  für  Zuhluni:-  des  .^t<>(.knM'lile:<  \ uigosclieu.  Lmer  .Stockrecht 
M  i  .i.itid  ni-Au  die  r.efiii;iii&,  den  Ail1.o>'). -ewöhnUcK  Schmiedesstock 
^(  ihuiui,  aulzii.-tellen,  tL  h.  sich  me  Werkstatt  eUwurichteii'-i; 

Das  Stock  recht  wurde  praktisch  erst  verwertbar  durch  Erwerb 
di4  Scsserechte»,  des  Rechtes,  bei  flaimne  und  fiire  zu  se5sen>,  dfus 
IlaudwtM-k  sell.st'liidig  imuMiiall»  des  Stadtgebietes  auszuüben.  Das 
S(  vM«r(>e!it  befugte,  un<i'ehindert  tnul  dauernd,  als  Ansas.<i<:er  zu 
arl»eiten:  es  zeirhnete  seine  bdiaber  v(U'nehmlieh  «^ejicn  zwei  Klas- 
M  ii  von  als  unehrlieli  -«  It«  uden  Handwerks^enossen  aus,  den  Ge- 
le-eubeilsseliniieden  uutl  den  Wanderschuiieden.  Der  Gclegenbeits- 
sihmied  war  ein  verachteter  Arbeiter.  In  Süd-  imd  Westdeutschland 
wnrd  er  «BönhaHef  genannt  Da  er  nicht  in  offener  Werkstatt,  Son- 
den» srelieini  auf  dem  (»berhjeii  "ines  Hause»  arbeitete  ward  er 
V un 0 1 hMl Zi m ftu li I I i e 1 1  e !  ( I  \  i r  (  i 1 1  n n s. •     1 ; i <: I .  was gn » I /.  \\- •  1 1  i « -l ^ 

XU  verstehen  ist.  indem  eine  f<irndi(die  Aufsptirunfr  uthI  Verfoli^nni.ür 
slattfnnd-^).  Kr  ditrehbrach  den  ft-stircselilussenen  Kinir  der  zünftig 
.nu.i!>i^i>  T  'Cn  Handweik«  r  uml  nud-^e  sieh  demgemäß  bei  den 
Zunf(«:»üu.sscn  die  nämliche  B<'handlun{r  ^a^fallen  lassen  wie  der 
1  «jderiit'  Sireikbrecher  hr\  iWn  streikenden  Arbeitern.  Daß  ilie 
f.uxenibur;;('r  Eligiusbrüder  diesen  *StÖrer»,  wie  sie  ihn  nannten, 
niclit  bloß  als  unehrlichen,  sondern  als  direkt  ^'raf fälligen  Kollegen 
rjiisaheii.  das  erhellt  aus  den  empfindlichen  Bußen,  denen  er  bei 
seiner  I'eberführung  verfiel. 

Auch  die  Wanderschmiede  durften  keine  Standesehre  bean- 
s]uiichen.  Sie  waren  sicii  de.ssen  auch  bewußt,  und  um  unli(  bsamen 
Konflikten  aus  dem  We^^e  zu  gehen,  verfüirteii  sie  in  ihrer  K'"'jel: 
Zum  ^e(  listen  solle  sich  keiner  Diiipengießer  und  Kesseler  uiutT- 
sieheii.  Nor  tn-y  monacht  in  tler  statt  zu  arbeiten  oder  zu  \er- 
kaulfeu  verniiü  einer  büß  von  trcy  pfoudt  w.ix  und  dem  nieister 
geben  3Va  stüber  vor  die  permission.  '*).  Üb  jene  Geringschätzung 


')  Der  Ambos  scheint  eine  Einführiinji  von  Italic  *  *n  wenißstens  sind 
die  deutschen  Namen  onabos  und  onafniz  .  .  .  ^eiiatu  atsprechuni^en  der 
lateinischen  Bezeichnung  incus  .  .  .  Die  Form  des  Anil^o»  wird  dm  ch  das 
ahd.  Substantiv  s  mit- st«. k  beleuchtet:  Man  steckt  das  schwere  Eisensiück, 
worauf  f^eschmiedet  wird,  ganz  in  einen  Klotz.  M.  Heyne.  Da»  »Ue  deut- 
sche Handwerk.  S.  20  imd  21, 

->  Die  Bezeichnung  , Stockrecht*  hat  nichts  gemein  mit  dem  Namen 
pStockbruder''  und  «StockikChwester'.  Mit  diesen  wttrden  zu  Luxembu  g 
und  zu  T'i«'»  (i'f  ()rdentMchen  Mitjjlicder  des  Eli>,Musamtes,  zu  Luxemburg 
die  V'n'!  uugheder  der  Crispinusbruderschaft  bezeichnet  Hier  erscheint  die 
ganze  Bruderschaft  wie  eine  stockartig  fest  gcschl- ^sene  Gruppe,  welcher 
der  Neuaufi,'enommene  angeschlossen  wird  In  der  Grundrej>:el  der  Cris- 
pinusbruderschaft (aufgestellt  den  2').  luH  1794)  steht  der  Satz:  .Bei  der 
Anmeldung  eines  jeden  Stockbrudcrü  uiid  ein  jeder  neu  ankommender 
Stockbnider  zu  bezahlen  haben  vierzehn  SchÜlinfSf  für  das  Handwerk  und 
vier  Schilling  für  ein  Glas  Wein  und  den  Willkommen  zu  trinken*. 

^}  Moriz  Heyne.   Das  alte  deutscbe  Handwerk  S.  136» 

U  S.  Kleines  Amtsbudb.  S  3. 
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«Irr  \\'aii<l<>rsrIiniio(l('  Itoirclu ii^^t  A\;ir,  <1m>  sU-lit  fieili«'h  auf  omvm 
.•iU('rjii  lilat;.  ICs  u;a,u-  uutt  r  \V;in<l('rsf  luiiicclcn  ja  oinzflnc  <j:o- 
ifrhen  haben,  die  ;inf  ihren  Dorf-  und  Hausbesuchen  für  Bi  liriffe 
von  und  Dein  nicht  immer  Ktrcn«;:  schieden:  al»er  die  Fehle 

d#»r  Ein7<<'liien  berechtigte  nicht  zur  Vemlliremelnerun-r,  Der  Haupt- 
-rnu<l  (licsfM-  Arißaclitnng  ist  jedach  vorzugsweise  in  der  damals 
!h'h y  li<  udi-it  (i(^rin^r^^cUät2un^f  Jillor  Frciihlcn.  oft  !m  imatlose«  Ete- 
JiK'Titcn./ai  HultM).  Mail  iiki- <1:ilM'i  oft  rocht,  schroff  .•mcli  iiurorht 
h  il'-'n.  .ff  'lt'iifal'-  ist  es  :f>nr.  »IriB  der  W'.intlcrsclimicil 

lil-  'w!  7.U  '  Ii  l't  hit  ti  wiir,  Hiid  (laß  iiorli  licntc  ilcr  w.ni<lrnul<'  I)iji|H'ii- 
■zii'l^ci'  riii<   untß»>  Tit  ((ri'iHlicbkcit  für  dw  llanshali imireii  auf  «Im 
I}«rr<  ;a  l»i<  tri.  Mi!  <l('r  liejiaratut  <l<  r  kU-iucn  I {aushalf uiii;sii(';j:f'U- 
•:*;iuiFe,  der  Töpfe,  I  au;pen,  Blei'hcimer  u.  s.  f.  fände  auf  (ieni  Dorf 
«•iri  Mnnu  keine  ständige  BeschHffijrunr.  Dennocli  mtisscn  diese 
Ariwitcn  jrenuicht  werden.  So  ist  noch  Iieute  der  Wanderschmied 
zwar  ni«  !u  liorU  anj^esehcn:  aber  ^  <  nn  ta-  mit  Fohlesso  un<l  Löt- 
kolben ins  Dorf  kiuunit.  dann  wird  er  iils  rrscInittM-  <Jast  howill- 
k<t!i'iun<H.  l'n'l  nach  seinem  ^nrtL^•nl<J  v  ir»!  ihm  uat  iiLreriilimf,  ^\:\\^ 
1  .•  «It'Mi  Iviielioiii^frä'  die  liäTilif  1h*u  lieulrn  und  tiichrr  ua'i:;.''('n<»m- 
1*  i'ii  mal  *U'U  Lölfein  und  (ialn  In  den  fi'ir  d«'n  Kirjuest i.-cii  nöti'zen 
Silh*. r^hmz  <r*'^''<'l)en  hat.  Von  der  l)a>«  iu>l»ereelitiL:iinL-  ihrer  Wan- 
dcrkoUcyfMi  waren  übrijiens  die  (.'hr.<union  .Meistor  des  ICli^xiusanitos 
tllwrzeiiirt :  dnnini  bewilligten  He  ihnen  trogen  Entrichtun«;  oinor 
frebühr  von  10  Reich^talern  die  Erlaubnis,  auf  je  ein  Jahr,  ihr  Ge- 
werl)e  viennal  pro  Jahr  in  der  Stadt  auszuüben  und  auf  dem  Land 
du»  ^aiize  Jahr  hindurch  zu  hausierend) 

Der  Dftray  der  Aidiiaiimeuohühron  war  sohr  sehwankeml.  An- 
f;iii'i-.s  war  er  verhältnismäßig  {;erin--,  stieg  aber  aliniählieii  und  er- 
reichte ;r''i^<^n  Ende  der  Zunftverfassung  eine  für  viele  Handwerker 
niierr<»ic'lihare  Höhe.  In  ,  der  ältesten  Ordnunj?  ist  folccende  Auf- 
nah  «ifgfftiühr  vorf^esehen: 


a)  für  das  Amt:  (*>  (.'nldon  (a  l.('i4  Fr.)  - 
h)  für  den  Weui:  8  Beyer  (;\  0.10  Fr.)  = 
<• )  fiir  «las  >^t(Mkreelit :  S  Heyer  — 
(Ii  ffir  <ias  Sesscrecht:  12  Beyer  = 


9.84  Fr. 
0.80  Fr. 
<».H)  Fr. 
1.20  Fr. 


Total   12.(14  Fr. 


Dil»  SlntutM»  Karls  VI.  (I7:<S)  niul  <li(' durch  Mjiria  Tlun  sia 
vorfmi«»»»'"*'  '"'  ^e^u^^dInM)^  1 1 77 1 )  sahfii  eine  inin  !  liihnh- 
im^;  «h»i*  lJ4'iti*ä'P'  vor.   Ihis  .Sh»tnl  Maiin  Tlicivsids  r4n'<l«'i  ie  von 

i;  S.  Kleines  Amtsbuch.   Akt  vom  Jahr  177M. 
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dem  aiir/iiuelmionden  Mcisl<T  oin  Kiiilritts^eld  von  iVintjüg 
Florins.i) 

Dir  ii  u    r- <' r  or  »Ic  n  I  I  i  «•  Ii  i' II    Miiiilicdcr.    voiii!»  di»- 
W'itwt'U.  .S(>liiu%  Tc'k'lilor   und   Siii\vii'^*T.söluu'   der  Mi-lsUt 
^onorjscn  hosnndero  Vt'rj^unstifriinjton.  Toclitii-  und  Soliue 
nnlinien  nn   manchen  Amtsv('nuisttjUun<;cn   teil ;  anfangs 
jrtlncli  jr.lnclt  wapon  s'u».  \vcnif?sU»ns  >»»liini:t'  sie  iinti-i-  ilrv 
Ia'Uwu'j:  (1<'s   Vnirrs   slaiidni.   \nii   j.'d'  i-  (loluilir   iVei.  Die 
Mcistcrstoohtor,  wclclw'  liriratet«^  iilM^rnahin  dieso  FA'rniption  mit 
auf  ihren  Mann,  aber  nur  iiir  die  Zeit,  wo  er  mit  dem  Schwieger- 
vater '/iisanuueii  arl>eitete.  Wollte  er  das  Handwerk  in  eigener 
Werkstätte  selhständi<r  au.^iihen.  ^^o  war  er  zur  Zahlinm  der  Auf- 
nahiue;^el)iUn  \  «  rpiliehtol.  Die  Statuten  Karls  VL  verlangen  vom 
aiifzunehmondoii  Moisterssohn  3  Taler  und  2  Pfund  Wachs,  von 
der  Meistoretochter  die  herkömmliche  Hälfte  der  gewöhnlichen  GTe- 
Imhr.')  Sie  vorhalfcn  durch  diese  Bestüinnung  der  leider  vom  Amt 
folhM  dtuH hbrochencii  Tradition  wieder  zu  ihrem  Hecht,  Wie  weit 
dart  Amt  in  den  v(»rhergelieuden  Jahren  von  seinen  ererbten  Gre- 
Iit1(»,i:»'iilieit<  ii  aliuekonnneii  w:ir.  br-nris?  drr  Anfnnbineakt  de?  jiin- 
'^vn  Uollaini  Onillrniiir,  in  dem  man  dem  i^intretenrlen  i.  J.  1735  eine 
Geliidij-  vuii  iü  luli'i  u  lüul  7  Pluiid  W  uelis  ain ei  luiiiJ:U*. 

Verürleichsljalher  sei  erinnert  an  die  für  das  Trierer  Amt  durch  den 
(jorti^^-cn  Senat  am  1«*.  April  1700  f'.'sfqesctzte  Aiifnalimegebiilir.  ...Zum 
uiiiten  iolleii  die  neu  aiAoiruncridc  Mciaier  bey  Aii.nchinun^  zur  Aleister- 
schait,  wan  Fremde  4  Goldgui  (Jen  per  4  Florin  lö  Albus  gereci...ot.  da  aber 
unverdiente  Meisters  -  Söhne  3  dergli  iclu  n  GolLij^uideü,  sonste  aber,  wan 
verdienie  Meisters -Söhne,  nur  2  dergleichen  Goldgulden  nebenst  einem 
ledernen  Aymer  zu  Behuff  des  Amts,  so  dan  2  viertel  Weins  vor  die  Amts* 
Meister  bezalileo,  und  damit  zur M  isterschaft  ai^genotnnien  werden.  S.Ar- 
chiv der  Trierer  Stadtbibliothek. 

<)  Fremde  Meister  mnssten  eine  Aufnahmegebühr  von  12  Talern  und 

7  Escaling  in  bat  entrichten. 

Die  Statuten  des  Wilt/er  Amtes  von  verfügten,  daß  der  aufzu- 

nehim  iule  .Mei^terssohn  eine  üebuhr  vun  2  1  aiern.  ein  Plund  Wachs  uad 
^^gSestoi  Wein  zu  entrichten  halten,  die  Meisterstochter  jedoch  ausser  den 
Naturalien  5  Tlialer  '/ahlen  niulile. 

Die  VergünsligiJ.ig  hlr  die  Mei&terssöhne  wird  auch  \n  der  Trierer  ürd» 
nung  festgehalten.  Die  Art  I  und  2  des  GnldschmieJeambts  bestl mitten: 
„Als  viel  aber  ein  Ehrbahres  Goldschmlds  -  Amht  helancel.  sollen  deren 
Lebrjungen  bev  ihrer  £in»chreibun|[r  wann  trembuc,  lö  üuiden  Cöllnisch 
zu  [gemeinem  Amts-UehuÜs,  so  dan  zwei  Viertel  Weins  und  acht  Fettmenger 
vt)r  der  Ambts-iMeister  hierunter  liabende  Bemühung,  da  abei  Mei  v.ers-Söline, 
und  bei  dem  Vat'cr  das  Handwerk  zu  erlernen  ei. »geschrieben  werden,  nur 

8  Fettmeiii^er  und  zuey  \'iertcl  Weins,  son5.ti'n  aber  da  bei  eiueoi  andern 
Meister  das  ( landwerk'zu  erlernen  eingeschrieben,  gleich  deren  Frembden 
J8  Gulden  Cöllnisch,  jedoch  mit  dem  Unterschied  abtragen,  daß  i:k  rvf<n 
die  verdiente  Meisters  Sohne  belrevet  sein,  und  nicht  mehr,  dan  obgeinelte 
8  Fcltmenger  und  zwei  Viertel  Weyns  bezahlen  s^^'lon.  Zum  andern,  sollen 
diese  Lehrjnngcn  ohne  Onterseheid,  ob  fre-tibde.  \  eulient  f  der  unverdiente 
Meisters  Söhne,  bey  ihrer  Ausschreibung  neun  Gulden  Cöllnisch  zu  des 
Ambts- Unterhall  und  4  Fettmenger  nebinst  zvey  vierte  Weins  vor  die 
Ambts-Meister  erstalten." 

S-  Trierer  Stadtarchiv.  Das  Goldschmiede-Amt 
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Auch  du»  Lehrling«»  linllm  ITii'  ihm  Sciiiii/..  iK  ii  ihnen 
dtts  Amt  sicliorle.  t'inon  iH'Sc-lH'idi'in'n  nciti-nn  in  dir  Kasse 
zu  zaidon.    Jnlu'lmndiM-tc  !iindüi*rli   •init   mIs  dnss  diT 

L'  lr  liiii:  Ihm  seiner  AiHiicklun^  die  Lii  iidjcitr/ii;»'  zu  kisti  n 
liütU  ,  |t  duel»  kLMn«'S\V(.'i;s,  wio  iumii  nn/.nneliun'M  versucht 
w;ii<\  ZU!-  Bestreitung  der  heiui  Uuteriiclit  n<iii^i>n  Ausgaben 
für  Öl  und  Kienspiihnc,  sondt^rn  für  die  allfremeineii  rolijriösen 
Amtszwecke,  Die  Ordnung  v<»rlangte  «l  Pfund  Wochs  und 
21  Beiger  zu  goluoclil  -.  diew^  il  «Ins  Amt  sich  vorpfliciitct  hatte, 
i  Keitzen  vor  dem  Bild(^  des  Zuuftpatroiis  /.u  ])rennen  und  ;* 
Lampen,  ein*'  im  Münster,  un<l  eine  zu  St  \ikn!:ni<  /u  uMt  !- 
lialtfii .1  V/tideii:  triiil.)te  der  Leinüiiir  4  H(M_:i  r  i'ir  il- ii  Woin  7.;dilcn. 
\'<'niMHlieli  war  di<'  letzte  Furdorung:  aussehUel.»iich  «  in  (lebuhren- 
(itrl,  da  der  Lehrlinj^  üiclit  feierliih  in  einer  Versaniinlung  aufge- 
iHtinmon  und  durch  seine  Annahme  keine  Zeche  veranlaßt  wurde. 
Die  Statuten  Karl«;  VI.  behalten  die  4  Pfund  Wachs  bei,  lassen 
jedoch  die  Lohrlinjrs-Weinjjfobühr  fallen,  und  eri*etzen  den  Geldbei- 
traL'  fürs  T.ichl  durch  einen  Topf  Oel.  Dieser  snll  «^elnc  Verwendung 
nieht  mehr  in  den  beiden  genannten  Gotte^jhäusern.  sondern  nm 
A1t.-!r  df  -  Ziiiifi i>;itron<  in  der  UekoUektenkirelie  auf  dem  Knoihder 
l;]id«'ii.  ]>;i>  Zusatzreulcment  vom  Jahre  1703  ließ  d\r  lM'i(h:>n  \a- 
tiir.ilh  tuiiicn  (Wachs  und  Oel)  fallen,  nm  sie  dureh  einen  Geld- 
beitrag von  18  Schilling  zu  ersetzen.  Es  forderte  außerdem,  daß  der 
Lehrling  nach  Ablauf  der  3  jährigen  Lehrzeit  der  Plenarversamm* 
hing  vor<?e.steUt  werden  und  für  deren  Unkosten  die  Entschädigung 
von  10  SciiilUng  zaiiic^ii  .jollte.  (Fortsetzung  folgt.) 


i>  VergU  Bestimmuni;  21  der  «Ordnung". 


Sie  frummeii  Sttffuiigeii  tiufeter  etiil^eittttfd^ett 
^etrf4ieifamtlteti  tu  ülvd  uub  Uuiget^eiib. 

^ud)  auf  etlichen  bcr  fiirftnrf)cn  5?ici[jci  ^nitcr  lofteic  eine  2tiftuug^5^ 
Tente  iu  @uiipcn  ber  ^diloBfapcUc  xc\p.  bec  ^armelttet.  S>tefcr]^alb  satilte 
1766  ber  bamaltge  (STb))ä(^ter  l^nbread  XefebtScour  bon  fiottett  bcm  Itlofter 
1  ?Jcalter  Äorn  unb  1  ÜJJaltet  ^fcr  ober  in  Oiiclb  1  (Molbgulbctt.  ferner  be* 

fofiLMT  bie  Marmeliicr  einen  .^unt  5Breifier*21rcaI  gc^öriflcn,  ^njifd^eti  Sottett 

crncc-  ifilv,  lalv  r  ??jipantle?  fitv  btc  fiirfllidbcn  <2tiftcr.  '^cntricc  fo?!  55our* 
bor.,  ^il  bochbiotibtt  lutb  tvonuiie  (^kMimbtin  ^oTii~;in[>3  bc^  ii'-iiaben,  i[t  aI5 
bic  p.xo^c  ^jouiuviii  tt'i  Vlw'Uv  Aiiuniiluti  bchinut.  'iiMC  an  alle  füvftlirtKn 
Ztiflungen  Icfltc  aud^  an  biefc  bic  rcpublilonifd^e  Dkgicrunß  iljrc  frcöcllnifte 
•tKinb.  « Carmes  d'Arlon.  Vente  de  Mens  commonaux«  Commune  de 
T^iiiMimont.  713  des  ventes.  Un  6tang  d'un  joumal  et  demi  situd 
sur  le  territoire  de  la  commune  de  Thiaumont,  provenant  des  Carmes 

*  lü5  * 


(VAtU'U.  ••.\i>1 -ite  pu-  Pierre  Uix,  en  vertu  «l'nn  bail  coinmcnce  le 

IT)  (>c't«tl'»T  17'.)l  pour  «^^^7.p  annees  etan^  röduit  en  prairie  , 

et^t-  vr^iKlit  ä  Frlix  Kohjsoi.  «ie  l.nxpn«*Mnirjr,  pour  •>2r)  livres 

'Auf  t)cm  ulHv  T)  yjfovncti  f^ioRcu  fun'tltd)cn  "J^rcif^cr  '^^rübl  laftctc  eine 
'DicBftifimui  in  bc»  l'fnufivricn  TicbiiilHTfi  unb  J\-rci)liuflen.  Unicvm  6. 
'JioneinbeT  178G  lüov  bei  „:inuiici-  ^inuljl"  t>on  bcr  Öftcrrcidjifdjcn  iJicgic^ 
liuii^  auf  cui  liimin  fun  15  :,sobrcn  an  ibcinxx^  Glfen  öon  5>ci)rf|liu9cn 
Dctpnrijtct  tDotben.  ^Tic  ber  fiir)tlid;cn  Romane  gcfc^ulbetctt  ^Tonordeiten, 
als  Reiten  unb  nntetbringcn  in  bte  !S)Qmänef<^eune,  ref^.  m  bie 

Sol^nnng  bc»  ^Po({»tcT$,  loftctc  auf  bet  Meierei  ^iebenberg,  gegen  eine  an 
icbcn  einzelnen  ber  tägfid^  I}iinn^u5ic^cnben  15  ^runarbeiter    iu  berab^ 
uidH'nb;  ^rotratiuu  uon  ^Uci  Saib,  im  bniualigcn  'ilk'rtc  öou  je  OVv  licn- 
timen.  "3(vb;itcriobl  unb  vintlcbaiicr  tüarcn     In'rcdinct,  biiR  auf  jcbcn 
meiner  bn  '?.'uMcrct,  btc  UiuciiancH  bev  Jöenjdjaft  iiildicn  au'jncniimmcn, 
ic  rin  ^voittaii  ful  uiib  bciiigcuiaß  ,oum  l'obn  bc6  Jöcuuiüdjcne  befombt 
i  ^'ii  .i>üu'3itiiti  iUH'ti  "i^rot       acht  biiucvr  jcbcs"  (^'jC^ncvrcdjnung  Don 
1785).  2cr  (iitrag  biv-  -ihuljlö  lutu  iie)d)Qlu  auf  6  Juber  minbcripcrtigci^ 
ix  11.      oiriitinvm^ru^I  ru^cnben  ^tiftung^Iaften  on  bie  ^fanlird^n 
!SiebenbetQ  unb  (^tctjltngcn  nat  ein-  SCbfommen  jtoifd^n  bcm  ^c^tec  unb 
ben  ^^atiöini  biefcc  i^famien  )>ereinbaTt  h>otben.  ^ie  tepubOlanifc^e 
fc^gcbung  ^attc  bic  onf  bem  $rü|l  laftcnbc  firttjlid^c  Wcrc(^tfame  unb  bic 
bmuit  innfiiüpftc  fromme  Stiftung  aufgehoben.  25er  '-V^ät^tcr  .£)cinri(^  Glfcn 
nntrbe  1798  ^nftetgevet  unb  Eigentümer  be*  nunmehr  laftenfreien  ©rül^I^- 
(Affaires  communales  de  Heinsch,  aux  arehives  de  i  Htut  ä  Arion./ 

Qa  8tiftung§)tDetfcn  tooren  bterlanbe  bic  mciften  fürftlic^cn  {^ifd^^ 
toeibcr  an  Mloftcr  oergeben,  ^zx  ffiei^cr,  mcidbcn  bie  Üarmeliter  in  bcr 
^^fovrci  J^c^Jtngcn  inncbattcn,  toax  bclaftct  mit  einem  vot^amt  M;r  ^Tc 
fürftlicbe  Jvontilic  unb  obcnbrcin  mit  einem  balbcn  'l^funb  5i?nd)i:^  ^unt 
ycMiHu  bei  bortigen  .Uiuij«.  lüinic  lü  coi  uub  6  geller  für  bic  2^omönc  tßa- 
taftev  ti.  nOR). 

Tsin  üicr  au  bcti  ,'vronfaftcn  ab^ubnltciibe  ?Iomtcr  für  bic  fürftlui^c 
Tranulic  be^og  ber  ^^^oftor  t^on  'Gittert  ous  bcm  bortigen  (urfllid^cn  Jl^ruljl 
cm  l^-ubcr  5>cu  (Hotaftcr  "v.  171)6). 

3u  ^yrculiugcu  luüicn,  luie  bclaiml,  an  bcu  ,}vonfa>lcn  .^Wölf  Ses>nic|fcn 
gcftiftct  für  bic  £u;remburgcr  .f^errfc^er;  bafür  crl^ielt  ber  ^aftor  fäl^rlid)  auö 
ber  Nomone  22  8cftcr  .^afcr  unb  22  ^i'tbner;  bad  bereits  enoä^ntc  ^ubcr 
•^u  au6  bem  9rc%r«^ru^I  bcjog  er  für  ein  toeitereS  ^oc^mt  ^oftoc 
^olerian  oon  ^rel^nngen  erllart  1575,  bic  erftete  Stiftitng  anbeloitgenb,  fte 
rü^re  ber  Dom  (trafen  $ctnri<l^  bon  Su^^cmburg. 

3u  (fiebert  gefc^ab  jä^rlic^  am  19.  92o)}ember  eine  SeSmcffc  füt  bo4 
Sürftenpaor;  als  Honorar  ^oHe  ber  $oftor  eine  SkilbkDtefe  an  ber  Sttt^t  cm 
<§)enuft,  «Decima  nona  hujtis  (nov.)  imssa  legenda  pro  imperatore  et 
Elisabetha  regina  (inquit  parvus  libelliis  fundatioouni).  et  pastor  pro 
retrihutioiio  fruitur  prato  prope  flovium  vulgo  bie  ruljr^.  (^fartai^io 
»on  (£ld)crt; 
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}  r'M'.i  üniiitri)cii  "Hi-kxr  Si-nlb  crbrb  f:di  ^ic  tumiaf-. viapcUc  stiir  .M laufe, 
I  iS:nfiii;*  ein  öi'ii  bcm  X'aiibci'liciiu  ifciiiftL'!«.:^  uitb  im  (Mcnitf?  'iHifiur? 
i.>r  vn'iiiftcrt  bcfinMi(t}C€'  *^Viicfiiiuiii.  .Küd)  im  ^uibie  i.>TU  iüuiben  öic 
rufiuiicjeiimtcr  in  jener  'iiJalblapcIlc  abgehalten;  1679  gab  noä)  eine« 
i:(ouorcr,  itoiiicns^  .^'»^varb.  (^>c^|C1.^'^• 18.  iQ^al^r^unbett  toat  bie 
leiste  Ma^eße  fami  Stlan\c  baufäflijt  oemorben  unb  bic  ^tiftuii0  gelangte  an 
h  (  *i»f  n  1  fi»dv  PO"  {^cir.fti'rt:  bicfclbc  bcftanb  cbcnfolls  in  4  -D/rficn  für  baö 
hirftlidbc  .t>au6.  2cin  bic-sbc^üglirficö  .Öiutmar  bc^og  bor  "^^aftor  jäl)vlidi  an? 
bcr  '^trclcr  Tomanc.  S^tm  Ma^cnentrittnm  pobörtcn  it.  a.  8  iiiorgcn  fitrit. 
lieber  "iC'albUMcicn.  OaJjrc  17G0  flapt  bcv  ^l'nftor,  bafi  bie  Atapeflcnpiitcr 
unbinigevn»ci)c  cbenfoHS  bcn  bie  gciftlidjen  Stiftungen  bcfc^iänfcnben 
Stniortiiatjünc'abgQbcn  unterhjorfcn  tporbcn  feien,  obtüol^I  ftc  „bom  3ou^ 
j^cvain  genebcn  nnb  bie  Siapcü  burd)  felben  funbirt  tuorben."  C^Jfarrardjib 
bon  .^einficrt.) 

lUitf  Ojrnnb  bes  lHH^ci(t)nilfc9  lum  13(M>  bcft^ht  bomaI§  nod)  foinc  fiirft- 
liflji  itiftung  in  bcr  *i|?farrei  lyieV^ig.  Ia-:-jciiitv  luni  1752  crtüä^nt  jebod^ 
3eelenänttcc  für  bie  ^er^oge  UDn  ^u^rembuvg;  bie[erl}alb  tüetben  an  ben 
%^aftOT  cniviibtet  21  (Bulben,  7  ^ol,  6  Denare  unb  eine  gleid^e  ©urnme  an 
Die  ^niberfii^ften  b.  t.  btc,?$Qbn!  bcr  .^tvd^e  bon  1D{e|tg.  fiu^  ber  ^aftor 
ijon  2r(tncicn  b{*J,icbt  genau  baltfelbe  Stipenbium  für  in  ber  ßiebfrauenfirdio 
imr  l'üfebrüd  Qbvlb^Il^•ll^(M!  :'!;intcv.  ^ic  '^huberfdjoft  b.  i.  bie  ^l^farrci  2t. 
'JDiorttn  fpn  '?(rcT  erhält  elf  (^hilben  fiiv  fiivflfidic  3tiftiinnen  9ft!nD  1570 
nnb  1575  begebt  ber  t^oftor  t)on  3eüngen  für  eine  aniüijdjentlirt?  ob^ubal^ 
tenbe  Stiftunp^mrffe  5  SCRiitt  .^>afer  unb  4  ^vranfcn,  ber  ^aftor  oon  ÜJk^ig, 
ttJofif  oinid)(icf^,lirfi  bic  ^^-abrif,  19  3Jlutt,  6  3e[ter,  tooüon  ^tuei  5)nttcl  ^afer 
unb  ein  Tritte!  Sloux. 

^'tt  einzelnen  i?onb^?fnrrcicn  beftanb  bic  3tiftun(^  in  t^icr  an  ben  %ron* 
faftcri  abbiiibaltniben  düc^nintcvn  ref^.  Stitlnieffen  für  bie  fürftlid)e  ^a-- 
milic.  2Jie  Stiftnng#faftcu  hjcrben  übrigens  na(^  S^^h  3Jatur,  Ort  unb 
Stit  tocrfdbiebcn  angegeben. 

3"  T  ^^.^t^bevg  u.  a.  »üeift  ba^  "i^cv^cid)uiy  bcr  ^inniüerfarieu  üon  lü94, 
einfc^Iic|Iit^  biet  ffit  ben  8onbc§fürften,  übcrI)oupt  nur  (Stillmcffen  auf.  ©3 
toat  nt^t  immer  ein  Stüfter^^änget  Dotl^onbcn.  3^  einem  „(^nttotiTf"  bet 
^nnit>erfarten  toon  1788  fd^teibt  $aftoT  ^\ot  folgenben  9latibbetmetf:  „gn 
ben  '3c^riften  bet  2)omanten  finbet  ftd^  nut  ID2etbung  toon  einem  3a^t» 
geseit". 

SBie  man  baju  fam,  eBen  füt  bie  J^ronfaften  Stiftungen  füt  ben  San« 

bc§^crnt  5U  mad^cn,  bürfte  feine  G^rflarung  finben  in  bcm  Umftanbe,  baft 
bet  92anie  ^ronfaften  (Sfngaricn)  un§  erinnert  an  bic  ^^ftid^t  bcr  Scib* 
ripcncn  ober  ^V/Ttgen,  J»>;  -Iklcgen^ieit  berfelben  bie  ^rone  (angariae)  bed 
legten  ^iettelja^red  entttd^ten. 

J.  P.  Weyricli. 
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Logciiieuts  luilitaires  a  Luxem bour^^  penrtaiit  la 
Periode  de  1794-1814.  (Par  Alphonse  lluppreclit.) 

;;^.">i.  Jacques  Artois  (l(»rnu'  cUiwwhw^  wwv  «'ln'inin  p  Vnwr 
sm-  I'aiitit»  jxMir  10  InMinn  's.  iimis  cii  l«'ms  de  paix  il 
(li)it  «loniit'i-  V  cliMiiilno  au  ?  »'^tiipr  une  siir  If  tiovaul 
i't  Liiu'  sur  If  <.h'i"ji('i'i'  |M)Ui-  1  Mllicirr. 

12  piaces. 

Bf^}.  La  veuve  Dadion  quartii'r  »l'officicr  do  clmmhivs  avt'c 
cljoiniibH-  l*iino  siir  U'  d*'vanl  i'i  TtuUro  sur  h*  cloiwiv 

|mhii-  10  li(Hiim«'s 

8  piaces  au  batim.  principaL  '1  ikrriere. 
^00.    Veuve  Diedenhoven  (\[\ui  \\'  v  d  «illirii'i*  «Ic    ciuMiihr-*^  V  siir 
(Ir\iint  (M  uiie  sui*  Ir  (It'iM'icrc  «jiii  a  clu'iniiii'i'  |h>ui 

cliancflh-rif  ou  capitaiih-,  «'i»  tfuis  oiJinaire  le  in*>iiK\ 

12 piaces  aa  batiment  principal  4ä2  batiments  derriere 
257.   Charles  Llntgen      Franrois  Geyer  c|uai  tii  i  d*<>nifh»r  »U' 

5?  cliaiiilucs  nue  av(»e clii'iiiiiH'J'  surf«'  dm-ivyt»  au  Muisy 

poüi      lioniiiiorii.  «'(1  tems  tU*  ^tu'ms4m  onlinnirc  [Kiiir 

I  < »{licicr. 

14  piaces. 

~r>8.  J.  Eysenbadi,  (puirliri-  irnllififr  «Ir  A  t  launla-t  s  rt  un  al- 
cntlVo  au  3.  ötagr,     «lo  ei  s  clioinhrvs  sui*  Ir  tlrvant  jHiur 
l  capitnim»  »'ii  timt  t<*ins.  ^ 
12  piaces  au  batiment  principal  6  derriere. 

Kail  nujniir.rimi  paitic  ilf  la  Miaisoii  N(».   |!i  «Ir  Im  nu' 
du  Mairlii' -  au\  -  H(>i  Im  <  a|>|iai  l''Manl   ä  Mr.  ,1 
I  n  prri'<iii  qui      liNMivail  dcvaiil  la  |K)i  lr  d'culii'T.  a  i'U'  SU|»- 
[•piiiu*  il  y  »  (|Ut'lf|m»s  tinniVs. 

Jkannktii;  KIKFKKH  et  avait  clr  luaritV  ä  -h  an  D! KDKN HOVKN. 
l><»iu'lnM  i' \'.  Note  IM).  Snil  Iiis  .I('aM-.](>s<'|i!i .  »'^j;!)!«'!!!!  ril  I»« mrlu-i'. 
('•|'nu\  (Ir  \I  iH  iidci  ili»  Klein.  <'tait  Ii*  pi'i  «'  «lo  .Ia<'(jnrs  l)ird<'idu > vrn. 
N<'*  .1  I Jlxrinl.iMiru  Ir  10  d('>rriMl>cr  ISOO.  rr'ni-ci  fil  sr<  «'tndi'S  ä 
1  "atlh'ni'r  dr  I /iNrinliMiiiii  dr  ISVO-l^V-'  l^•ndanl  crtt«'  dt  i  iii«"Mr 
anniM',  il  cMnri'isu  [ilusirurs  [Hn'sics  rn  idi«>nir.  InxriidMUii  ;^t  oih, 
dnnt  la  jdtis  couimi*  ost  ..Do  Üitt^nnir  lu»  ConUM'"  Eiitn^  t»n 
srrvicp  tnilitaiir  en  Bfj^iiijur  <«n  1S30.  il  paroourut  xWv  f4»u» 
I«  -  -i  julrs  jusqu  aii  rnlonci  d  i'lal  niajoi*.  II  iiiouriii  n  Si'haor- 
hrrU  (lirnxrllrs.  !••  inais  ISiWi  (Vnir:  0ns  H(nircli!.  ISIC». 
|t   lj»>-12l)  ri  l>f.  Nevon.  liio^i-nj»liu»  UiwiiilMmri^t'oiysc,  T.  \\\. 

1».  HO  - 1  II. I 

.Viijouid'liui   Ir*  No.  0  dr  Im  nir  dr  la  BtHiclM  r  i*«.  itrn- 
i.ii/'lr  di-  .\Ir.  WALKNS-TUOQl  KT. 

Entiv  1701  H  iSOI  In  inaisnn  fnt  acntiiso  por  Vln.v.vt 
SCHliOKDKR,  luHineiant,  orifrinain»  dv  Policti  (Tr6\rR:,  r*|)Mtix 
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250.  Dominique  Pescatore  (inai  Utj  »r.>liici<  r  d  iiiu'  grandi^ 
t  lmuiliio  sur  lo  devont  et  d«  doux  cabinets  sui*  le  der- 
iioi*o  au  6\a^e  |>üur  1  caj »Haine  m  lout  teius,  por  dor- 
rion*  deiiKMin'iit  Cor/?//  Pettinger  donne  une  potito 
cliainbre  derritM-f  son  poeie  pour  hotumes,  et  la  veuve 
Houssc  unv  im  ctn^zo  i»üur  5  hoiniiiefi;»  qui  en  tems 
(»rdiuiiirr  nv  \hh\\>  u\  !n'_r('i-. 

13  places  ou  batunent  principal  12  ä  2  batimens  dans  une 
gründe  cour. 

l  ecurie  pour  4  chevaux  d  l  pour  7. 

d'Anm*  Wagenor  qui  Hgurr  <lnns  I<>s  alriiiinachs  d<;  poche  de 
Luxoiiibourg  |m>ui-  !«'S  imnoes  IT'.»»  i\  1810  counm>  ayoni  i'<h*ii 
rii  1(  s   IcUrcs  rt  iiOfpU'ls  »lr>(iii(''S  nu  iJK'ssnjjjcr  cxti"!- 

•  »iilinairc  «Ic  Ucmicli  (pii  ai-iivait  !<'S  iiici-crrrii  et  sniiKMÜ  rt  ä 
(•i'liii  (Ir  W  ill/..  (i'Ksf!i-j'i  V'n-^sc  (sir:  dans  rrdilion  allcmand«*: 
l'J.Trcli-im  Lucli)  rl  Jr  l'Valni  t|ni  aiii\ail  toiiUs  irs  sciiiuiiRvs.... 

La  luaison  passa  cnsuiU^  entre  Ivs  maius  de  Mi"  Jea^- 
Fn.VNi:ois  BAASEN,  notoiiM^  qui  lo  rovcndil  lo  11  avril  16öl,  a 
Mr.  JAHQrEs  ÜKCKKR,  tonn.'lin-.  Lc  niai  1877,  clK'  tut 
ac<jni<>'  pai'  Mr.  .Iacquks  TlU»QUfciT  dit  le  .jkuxk,  oii^niibir« 
fU*  Ilöutaiii  -  Saiiil  -  Siinron  (Lit'-::«')  <|ui  y  inslaila  un»'  fabi  itino 
i't  IUI  ma^asin  <lo  cliapcaiix.  (•oiilinui's  a  smi  di'ctis  pur  Mr. 
.^tiAN-.Iosr.i'H  WAMONS,  .'ihmix  dr  Maku:  rUoQl  KT. 

i^'*)  Aiij'vnrd'liui  Ic  Nu  11  drin  i*n<' de  la  Boiu-ln'rir  rt  pii»- 
j>i  ii-tt'"  du  Mmc  vkuve  rRAlM-VAIdCN  TIN  1.  La  maibuii  >«  iu- 
l>le  avoir  tHe  rcHinio  au  cohuulikahiouI  du  V.K  sit*c\c  ä  uuc 
j  »artit»  des  dopcndancos  de  la  luaison  BARTZEN  dont  il  sora 
pari«'*  au  nuim'To  suivanl  (No  J?(>0  du  Rt^fri- V"^  ^  •  lop'inents 
imlitaires).  Dos  uiains  de  Mr.  Dominu^ue  i'i.S».  'ORK  rllc 
|».'wso  onlrc  (•(»ll('<  df  scs  (ils,  M  M.  .Ti-a.n-Pikhi.  PK--  vTüKK«'l 
<  :u  vfU.F^-Pnii.ippE-Koi.is  dit  pKUDiNANr»  1M:S(  :  \T«)RK  ;  i'U  1S17, 
flit*  upjtarlenait  ii  ci'  deriiitM-.  Li'S  propi  i<  tair<'S  suI'-<''qu»Mits 
ruri.'ni  depuis  iSül,  Mr.  FnANrois  SKRRK J-II KRRl  .KS;  di'[»uis 
1871,  Mr.  Marti»  RICHARD,  rt'ceveur  des  Cunlributi«iUi> ;  do- 
j.uis  1876,  Mr,  Balthasar  VALENTIN!,  fumisteet  dcpuis  1902, 
Mr.  Charles  PRAÜM,  inipriuieur  dont  la  veuve  la  possede 
encui  i'  actui^lleinent. 

Cettt  uiüison  avail  c^alojiipnt  lo^^t'  lo  d»'|)üt  du  sol,  la 
SALZSTAPPEK  ot  otait  an  connuencciin-rt  du  17.  siöclo  la 
|»ro|jrieie  d  ANToiNE  13LAN(  IIIART,  sulislit-  ,  ^  "flicr  du  Om- 
sfil  i>rovinciai,  au  13  no\L*inijre  101 1  ;  continuo  dan.s  cos  luuc- 
tions  Je  3  iuin  16i5  et  reccveur  dos  expluils  du  Cunseil,  au 
20  fövrier  1645  (V.  Note  95  et  Rumn  i  t,  Archives  du  Gouver- 
nt'ment  pp.  63  et  64).  Dons  rtüstoire  gör^vdo^iquo  do  la 
fouiille  de  Blanchart,  par  le  baron  Emmanuel  d'Huart  (Public. 
IH.'VO,  p.  l'?7).  il  figur(^  onmrne  suit :  Axthine  ii  de  BKANChART 
d'Ars,  seigneur  de  Tallange,  d'Arloncouil,  de  Beivaux,  d'Eiby, 
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du  Cliatcli't.  de  Morffintiiinc,  h  Basto«;no,  tils  d'ANToiNi:  i 
T)E  BLANXHART  D'ARS.  sfigneur  tin  Cn^spy,  dv  Sorh*-  ( (  ()»• 
Linden.  Ce  dernior,  ne  ä  M<'t7,.  I«*  11^  iiini  15:^5,  eljut  venu  se 
fixer  ä  Luxeniboui-^.  en  Ib^tW  i  t  y  avait  c|>(jus>'  Ic  niai  ir>()4. 
Jeä.NiNE  BRENNER  de  NAI.BAr.ll,  fille  de  Jt-an  Bn'niKr.  givt- 
fier  du  Conseil  provincial. 

A^TOiNE  II  DB  BLANCHART  D*ARS  e[)Ousa  hu  clii^teau  de 
Vitry,  le6  novenibre  1(517,  Catherink  D'EV ERLANGE  i>i:  VITRY 
et  inourut  ä  Luxeinbourg,  W.  16  aoüt  KiOS.  äj^r'  de  8ö  ens. 

Son  his,  Caspard-Antoine  DE  BLANCHART.  iie  ä  Luxein- 
bourg, le  ir>  janvier  1()30,  epoux  en  1  *«-«^^  noces  de  LonsE  de 
LA  COl'R.  (laiiie  di'  Saillv  et  en  secondes  noces  de  Catherine- 
SiDoMi;  DKs  ClfAMPS  dite  VAN-DER-VELD,  eut  du  second  lit 
Sehasiien-Fka.nc;ois  he  BLANCHART.  Tautour  de  la  chroniijue 
luxenibüurgooise  mentionniSe  aux  nott'S  92  et  Uti. 

SEflASTiEN-FRAN(;ois  DE  BLANCHART»  au  ClulU-^let  (Ha- 
bay),  le  4  octobre  1()71  et  y  d<*Gi>de  le  '^(ijuin  175^.^,  tHail  ^  \u 
neur  du  ChMelot»  de  Belvaiix,  de  IIii<  liiville  et  de  |iartle  de 
Brandenbourg.  nienibre  rosn.  jirc^siflent  dVige  et  vice- nifin'cliol 
drs  VAiUi^  flu  }iays  el  duclie  de  Lu\endj(airg.  Sa  pinnieie 
epouse  Gahkii  i.i.k  de  .....  mourut  sane^  noslVMitt*.  De  sn 
secondc  epouse,  THtKESE-Ht.NKHciTE  de  (Xd'RCY,  il  eul  uiie  liile, 
Marie ^ANToiR£TTB<*PHrLtPi'ti9E -Louise  qui  (^pousa  Christophe- 
Anioine  D'ARNOüLT,  BARON  DE  SOLßUVRE,  SKFGNEUR 
DE  DIFFERDANGE.  Di*s  enfants  nes  de  n-  lum  in-v.  Vm  l- 
Antoine-Jean-N^pomucene  BARON  D'ARNOl'LT  ET  DE  S(V 
LEUVRE  design(^  egnlement  sous  lr*s  prenmtis  df  Panta- 
i.Eü»N-A>'Toi.NE,  contracta  niüi  iiigc  ovec  .losej»l:iiic -  ili  nrieth»  (U' 
PnorvY  nK  pi.vssigny  et  eut  uu«»  fille  unirpi«*  .\Lvkie-An rr»iNK!TE 

«llii  S  Unit  a  CHHISTOPHE-PnilJei'K-BEHNAUD-lll  GL'ES  DE  NELL. 

de  Trevos:  Marie-Th^rese-Walburge  bahoniNe  D'ARNOUIT  et 
DE  SoLEUVHE  fut  iTiarit^e  h  Jacques-Franoois^emni  Barön  de 
Cmessac.  (Cf.  Public.  ISr>0,  j)|>.  124  SS.:  Brück,  Boiirscs 
d'Etudc     pp.  '.»80  eti)Ui»  Neven,  BiojJir.  Lux.  T.  L  p|».  74 

75  et  T.  III.  p.  V)  

Sebariticn-i'Van«;< >is  de  lilancliai-t  luenlioniie  sa  iiiaixai  ib^ 
la  rue  de  lu  Bnuclici  ic  dans  U-  [»at>sage  suivant  <le  &a  claoiä- 
(jue  luxeniboiirgeoisc : 

«.Sans  aucune  d<^claratiun  de  gucTrr»  i»n*cedfnle.  rariiifS» 
de  France  ayant  encore  environne  In  ville  de  Luxentbour^  de*- 
recbcf  de  t<ms  coslV'  et  sVn  estant  aiipf  M  la«  W 'j[  «li'cemLrr 
MiS:?  de  jdiis  pres  eile  conimenca  ;'i  la  boinluudiT  !»•  'J'^  di  - 
cenibre  et  v  jrtcf  des  carcasse>:,  boulets  roiiiics  rt  puts  ä  i'fw 
ce  qui  fnl  cdiitiini»'  ^  j<»ui's  r-ntiers  jusfjm'S  au  <ludii  ni<M> 
ci  nolaiiiinenl  prralant  Irs  ti'<»is  fi  stcs  ilc  N«)rl  d'un*-  niariiri»- 
.si  terrible  qu'on  crü  (jue  t<mte  la  villi'  allait  elr(*  n-tluile  en 

cendivf«  El  celles  (les  tnai^onsi 

(|ui  unl  iMini»p(i  le  fcu,  st»  sunt  en  grande  pnrlM*  trouvi'«es  Iv^t 
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luits  uiifoncös,  les  inuruilles  et  clioinin^es  abattuo?;  ou  uulrt'- 
nient  ruinees  et  la  ville  entiöre  desol^e,  les  babitants  de  la- 
quelle  ayant  estö  obliRös  de  se  retirer  dans  les  caves  pour  se 
mettre  h  couvert  des  oombes»  de  l'öclat  desquelles  plusieurs 
gens  ont  estö  tuös  ei  des  maison  gMe&. 

II  y  a  möme  tombä  3  bombes  dans  la  maison  qui  m'appar- 
TiENT  joionant  cblle  DU  GONSEiL  et  luv  a  caus^  un  grand  dorn* 
mn^i\  mais  alles  n'oni  pas  p^n^träes  dans  les  caves*'  (Public. 
1898,  p.  154)   

La  t'amilie  PESCATORE  s'est  ötahlie  dans  la  ville  de 
Liixembonrg  vers  le  milipu  du  18.  sircic  et  cVst  n  In  nir-ine 
»'>j>uque  quelle  purail  avoir  ocquis  iHiicieniie  iiiuisuri  de 
ßlaneliart. 

PESüATüRE  Joseph-Antoine  contructa  muringo  a  Luxeiii- 
bourg,  le  16  avril  1748,  avec  Doy^  Marie-Barbe.  II  y  convola 
en  sccondes  noces.  le  4  octobre  lf55,  avoc  Buisson  6u  Bysson 
Mnrie-Catherine.  De  ce  dernier  niaria*?«'  naquit  PESCATORE 
Dominique  (jui  ^pousa  I V»jlise  St. -Michel  ä  Liixenibourg,  le 
27  a out  17S<).  Geschvvindt  Mnrio-Madplcino.  de  LuxeinlxHirij. 
Ces  rpoux  ont  pmcm»  '^  (ils:  PESr.ATüRE  Constamin-Juseph- 
Antolne,  no  h  Lnxembonrir.  le  H)  decenibro  1787:  PESCATORE 

('-U.\HLES-pHlLIFI'E-L(>LiS  dit  FeUÜLNAND,     1)6  ä  LuXPIIlbOUPg, 

g+juin  1791  et  PESCATORE  Jean-Pibre  k  Luxcmboui*g  le 
10  mars  1793. 

PESCATORE  Constantin-Joseph-Antoinb,  ^pouX  de  Beving 
Marie,  entra  en  1814  ä  Luxembourg  au  eonseil  de  rt^gence  et 
fut  nomine  en  1817  bourgmestrc-pr^sident  De  18:^4-18:^8  ii  tut 
menibro  il^s  htats  Provinc'aux.  piii?.  jnsquVn  18!^Ü,  depute  d»  ."^ 
Etat's  ^^n'ni'iaiix:  !/  •  -17  repn'sentant  du  canton  de  Gtt»- 
vcnmru'lR'j-  au\  Etats  du  Pays:  en  1851,  re<''lu  par  le  nieuic 
ctinton  a  la  cliauibre  des  di  put^s.  La  societe  pour  la  l  echer- 
che  et  la  conservaiion  des  monuments  liistoriques  dans  le 
Grand-Dudi^  le  conipit^  panni  ses  fondateurs.  II  est  d^.cede 
ä  Schetd4ez>Hamm»  le  31  octobre  1858  

PESCATORE  Charlbs-Philippe-Louis  dit  Ferdinand,  i  poux 
de  Claus  Marie -Jeanne,  n<'»«ioeiant,  sueeeda  en  1814  ä  Mr. 
SebefTer  eonime  bourgnipstre  <le  la  ville  de  Luxembourg.  tbnc- 
tions  qu'il  oci  Mpa  jusqu'nii  1*?  um  1S18.  Le  jc'di,  10  uiars 
1848.  la  rnaisnii  qu'il  liniiila  riir  do  lu  Boueherir.  I  tlu'ätre 
de  Tun  di  s  incid«  qui  iuarquerent  cette  joui  ni  r  U  cnieute 
et  qui  di^idftivnt  Mr.  Pfiscatore  &  donner  sa  d(''nussion:  A  1 
h'^ures  de  rupr^s-inidi  les  perturbateurs  apparunjnl  dovant  la 
ntuisun  du  bourgmeslre,  brisörent  les  carreaux,  pen^trecent 
dans  les  appai  teinents  et  les  inagasins«  jet^rent  per  les  fcn^v 
trps  It's  inorebandisfs  \  depnst'ps  et  auraient  tout  ravage  sans 
Tarriviv  d'un  piqiict  de  gendarmerie  qui  dissipa  la  l'ouk  *'i 
mit  Hn  uux  dcsurdres. 
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Du  7  juin  IHll  mu  I.  mai  1815,  Fordinniid  Pt'srul(»ir  ic- 

lotivc.    Df  IS.'iS  jusfju'ä  s<ui  iJiV'os  survciui  ä  Ldxcml m mi-j;.  K- 

(l(''C(Miibrc  \S\y^,  il  lit  ououro  partic  du  ctnisoil  cominuual 
lu  capilale  

PESCATORE  Jean-Pierre,  (i\um\  de  Ifevinj?  Mai  ^^uorilt»,  ful 
noinmö  en  18o2  consul  pour  io  Orond-Dupl«^  d*»  huxinnljoiir^' 

a  Pat  is.  11  est  le  fondotour  du  Mus(m»  Posrat« )ic  U'<>II«'Cti<>n 
de  tal»lraux,  }niti(|Ucs,  livros,  ubjct?«  <I*ni-t  t'lc. )  et  do  rc-tahlis- 
souioiit  de  hientaisanci'  dösi^nc  snus  it^  tinui  de  Fo.nda tkj.x 
.li-AN  PiKRHK  PESCATOHK:  Cadeaux  df  ii.i  lait-  n  In  villo  .lo 
LuxiMulxau*^  i't  i|ui  U'iiini^m'iU  aulaut  dos  soiilnurnls  arlisti- 
quos  ol  liuinanitailos  du  gönoreux  düi«8k»ur  tiuo  de  soii  atta- 
clieincnl  ou  so!  qui  l'a  vu  naili'el  Pescttton?  Ji'un'-PkTiv  est 
d(icöde  ä  IjQ  Celle-de-SaintrCloud.  Ic  11  docondnv  1855. 

Eu  18U,  Pcscatore  Constantin-Joseph-Antoint»  i»t  PoseuUH'e 
Joan-Pioi'i'o  avaient  cvoö  ä  IaixouiImkii-^  uno  uiaison  «Ii»  omu- 
nioroo  ol  uno  numuf'actuio  do  tabacs  s«uis  l;i  iais«»n  sooiah': 
Pi^sonforo  froi'os  Kn  ISIT.  i!<  <o  sr-jun  riciil.  I.o  |H"<*mi«'r 
oliddil  oll  >*yii  hiujiro  iioui  tu»  ot.uiiun i  «*  «[u  d  cuntiua  jub«iu  ou 
1822;  k  a'tto  dcrniörc  dato  il  s'nissocia  de  nouveau  ovoc  son 
fröiv  Jean  Pierre  et  In  maison  de  banmio  ainsi  q»*»  la  iiuinii- 
lacluro  de  tabacs  cxistont  sous  1«»  noui  «1«*  .Ican-Pion  <•  Pi'sojit«»!  «* 
fureiit  continiuVs  sous  la  dirooti«.n  d'Antuint*  el  do  .loaii-Pienv 
jusqu'au  31 ,  d«'Ooud)ro  ISll.  <»ii  Antoiiio,  par  suit«»  «larfaum- 
uH'nts  avoo  son  assooio.  |u-it  pour  son  oouiplo  <'t  ii  s<»n  n<MU 
IM-rsiauK'I  l'i'talilissoun'nt  do  Luxmdxturji  «ju'il  o«»iisoi*va  jus«|u»" 
(in  do  1815  (Cl".  Ncvou,  Biogr.  Lux.,  T.  11,  pp.  li  n  ol  T  III. 

ji.  350)  

Mr.  BALTriAS.\R  VALENTIN!,  mslalla  en  187«  daiis  la  mai- 
son et  dans  scs  di'^pendanoo^  son  luairasin  ot  sos  aU'liors  d«* 
funiisto.  Mr.  Charles  PRAÜM  y  öltd)lit  «  n  1892  I  unnriinerje 
(pril  avait  tVmdoo  ot  «pii  s«'  siirnala  surloul  pat*  sos  pnblitNilidus 
on  patois  luxorubüUf  *it'ois.  Chai-Ios  i*!  nniii.  »"'p«»ux  do  M.n  uuorilo 
Valonlini.  no  a  Luxonibonfü'.  lo  juin  18(».),  y  dooed«*«  lo  7 
avril  11)17.  avait  «H«'  ciauuiandajit  du  Corps  des  ponipiors  «lo 
la  viJle  do  Liixeinbourfr  et  s'^tait  pendant  une  trt*ntaine  crnn- 
nees  devoue  Ji  ses  conclt^yens  dans  ce  posto  in^rat  e»  fin»s 
do  responsahilitt'S.  II  <Hail  en  outro  mouda-o  du  Consoil  su- 
jx'iiour*  |)oui'  le  fjfMvioo  iFinofudio.  Cln'valior  «lo  Foidr«- 
national  iln  |a  O)ur«)fuio  «h-  «'Iumi*'  i\<'  olass«  )  cbovalior- 
d«^  roi  di  c  (l'Adolplio  do  Nassau  ot  döoorö  de  la  (W'oix  civiqiio 

belgO   do    I   rc    (  lüS.>«'. 

La  niaisiMi  Praun»  -  Valontini  so  ciuiiim.so  d  un  hälinioni 
pi"inci[»al  a  '.'>  «-la^os  silu«'  dans  rulignoinont  dos  nulivs  i'-dili- 
COS  de  Ja  ruo  de  la  Bouclicrie.  et  de  [dusieurs  am&r<*s-e(»rps 
entourant  une  cour  dans  laqiiolle  on  peniMro  par  une 
vaste  porle-coch6re  aujoiirdliui  miiree-en  parlie.    1/uii  d*»? 
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260,   Les  fu'M'itiei-s  Batzen  {Bartzen)  (Kjivont  5  cliambres  une  | 

avrc  cl:otnin(M»  rinnt  H  sur  Ic  dcvant  au  1*.  iHtige  pnur 
30  hoinines,  m  t  mus  H<>  junx  pour  1  olticicr  d'ötot  innjdr. 
76  places  au  batiment  principal  7  places  a  bätiment  eutre 
2  cours.  1  dernere.    ocurie  puur  11  chevaux. 

Ijatinu'nts  dr  derriero  porte  des  ancivs  de  cunstriiction  formant 
!<' milh^siiju*  \^\  (Ic  dtTnioi'  cliinn»  rst  cache  j»ar ':;»e  construc- 
Jion  y  adnss(^(i) ;  un  auti*»*  bätih..  >"  ^^  vuo  sur  In  vuc  du 
Palais  di'  Justice  uiontro  di'S  ancn^s  foiiiuint  h-s  initiales  F 
P  (Ferdiaaud  Pt'scaloi'c).  Los  att'li(M-s  de  MM.  LINDtlN  et 
HANSEN,  successeurs  de  Mr.  Charles  Prauwi.  (Maieul  lof?(!'S 
dans  une  partie  de  cette  bätisse  Jusqu'au  mois  de  juiilct  19i^. 

Le  Corps  de  biktinionts  connu  sous  le  nom  de 
Barizenhaus  se  trouvait  en  majeure  partie  h  reinplaceinent 
o<  <'ii[..'  iiuj()urd*liui  I  nr  la  urupriete  des  h^riticrs  (.idlartrde 

SriMM  tt,  N'o  3,  rue  du  Marcfu^-aux-PcMssons  resp.  N"  1.  ruo 
Wilthciin  v.  Note  i'ü).  l'ne  autre  partie  paiait  a\(tir  /«to 
engiübik'  duns  les  aiiiu  xe;^  de  la  maison  Prüuui-Vol(*ntim» 
N<*  1  I .  nu'  de  Iii  liduriierie     (V,  Nole  liK")). 

Joseph  Bartzen,  tils  <lt  s  ('jioux  Ktienne  Bart/en  et  Ann«  .  .., 
originaire  de  ilrvl  s/Moselli .  conti  acta  inai  ia^c  ä  Luxeiidjour^, 
le  Z\  üctolire  1715,  avec  Catlieriie*  Scholer,  lllh^  dt^  Curneil 
Schüler,  bourgeois  tonnelier  ä  Luxenibour^  et  d^Anne- Marie 
Beliin.  Egalement  tonnelier,  il  [»arait  avoir  coDtinu(^  Tatelier 
I  de  sf»n  beau-p^re  situc'  au  .Marchö-aux-Poissons.  Son  fils 
»  Joseph-Honoit  epousa  ;'i  Luxeud)()uifj:,  1»'  17  juin  1771,  Catlie- 
^  rine  Joj^t.  fili(*  de  Nicolas  Jnst  et  de  Barlie  ScInunnclH  r.  Dans 
Tactf  uiMrini^v  allennvt  le  f>ere.  Joseph  liart/.eu,  est  desifj;ne 
4X>iriiiit    {»»niielier  iiupeiial  (vietor  iutperialis). 

Dejä  au  U>.  siöcle  le  i  o  n  ne  1  i  e  r  ü  s s  e  v  in e  n  extT(;ait 
son  iiicHiei'  dans  c<^s  paraj^es. 

Nolls  lisons  dans  le  Iv  cut  ii  des  docuuu  nts  conccrnnni 
l'ötelier  mun<^taire  de  Luxendjoui'^  public  pai-  Mr.  vun  Werveki- 
(Public.  1895,  p.  455): 

<Le  10  de  jonvier  1578  paye  ä  Biste  Hansz,  le  uiasson, 
(>our  avoir  pompu  aulcuns  murs  de  la  inaison  de  la  chan- 
cellerid»  ä  ret^rlioit  de  la  maison'  des  monnoyers,  parce  que 
les  ouvrie.rs  de  lad.  nionnoye  avoient  occupö  le  ijku,  auqi  i  l 

LE  TONNELIKH   SEHMEXTE  MECTOIT  LES  TONNKATI  X    MV    lU  Y.    et  h 

(adictf  iMipture  y  fnict  nni:  Iniys   et      feiirsUes,  n\;nit  cn 
fornv  toiites  les  manoeux  res  neeessaires.  par  ct)uvenüüii  taict 

övec  luv,  2  fl.  i  i  iir.»   (v.  Note  (i7)  

Le  2t'>  aoOt  1812,  les  heritiers  Bartzen :  Jean-Etienne  Cle- 
mens, propri^taireä  Luxembour^  (v.  Kote  22),  Jacques  Weber, 
tonnelier  ä  Luxemhourget  Catherine  Ney,  son  ^pouse  (v.  Note 
70)  et  Jacques- Philippe  Keuinann,  juf^e  au  tribunal  de  i.  in- 
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stanco  ä  Lui^inbouig  et  ses  enfanis  (v.  Note  05),  pour  soilir 
dv  i*indivision,  fimit,  par  le  iiiinisjtöro  du  nataire  Jean-Pienv 

HüU'i  h',  ven.Ii V  iiux  enchöres  la  maison  IJai-t7'»r.  vj.ii  .in|uist' 
l.iu-  Mr.  Ji;\N  iMiintK-T?  ::,v,j:.\n;ME  DUTKEUX  (v.  *\olf  IKi) 
liioy"".::...!.  ui  souiiin'  de  15  ."»vt»  tVaiU's. 

liüctv  d  jidjudicatinii  cn  di-iiiu'  In  dcst ri|»liuM  suixHiit**: 
^iOlti-  moi.sini  t'St   siliu'c   ciiti-*'   la   four   d<'y  iiiiciiiiiH'S 
prisons  d'un  c6tt\  les  bätimeiits  dt*  la  vouve  Houssc  di*  Taulr«-, 
donnani  du  4ievant  sur  la  ruo  d«?  la  Btmclierie     du  deiTieii* 
sur  la  ruc  dr  In  «li'socnte  ou  PfafTcntliül  laquollf  maison  est 
( ( «mposde  dt' H  principaiix  corps  de  logis,  saviur:  le  p^  «  «»n- 
ti<-nt  une  ravc.  '>  plact'S  h  r<''/-d)'-c!i:mss<M'.   r>  pircrs   au   l  ' 
i'l;iL:r  et  7  jiii''*T>  an       et   dcrniri-  ('•laLic  avec       greiiiei'S  au 
(it  >-'U<.    \j'  .si'cuiid,  si'pufö  du  1"   i'itr  une  rnur,  au  dessuus 
dt'  lacpiellf  se  trouve  une  cuv«>  pouvaiil  eonk'iiir   10  loudres 
de  vin,  est  ctunposö  de  5  places  ;i  rez-dcM:!kauss6e,  de  5  pi^s 
au       d*un  greoior  au  dossus  tH  d'une  pirandt*  cave  dt*  20 
Inudres  de  vin  au  dessous.   Le  3*  et  dej-nuT  dcsdits  eorps 
de  lo'fi'i^.   ayant  ww  sur-  la  descente  au  Pt'arfcnlliaL  i'-^ali- 
uieul  sepaiv  du  ?"  par  uuo  roui-.  dnns  Iai|U(  llc       trinuc  uni' 
i'cuiie.  fst  cumpose  d  une  gründe  piece  et  de  J  ^reuiers  au 
dessus. 

A  cüte  de  cette  uiuison  se  truuvü  une  ;^i  ande  place  separce 
de  ladile  ineison,  avec  uno  grande  ecurie  propi-e  ä  y  mettre 
äfl  clievaux,  avec  un  grenier  ä  foin  au  des$«us,  laquclle  coiir 
a  sun  (^utr^e  de  ladite  ruo  par  une  grandt»  p<>rle-coch6re.» 

Cclte  GKANDE  PuMTE-ciK'.HKaE  »(»US  pafait  rtte  Celle  (|ui 
dnnne  aujuurd'hui  acciis  ä  la  cour  de  la  maisun  Piaum-Valen- 
tini  (v.  Note  105)  .... 

Li'S  ln'ritiers  Bartzen  asaieut  \t'udu  Uicuie  jour  une 
uiaisun  leur  ap'partenant  äu  Marclie-aux-Ptnssons,  le  N«  218 
de  notre  Re^^istre  (v.  Note  70)  .    .  . 

Poi'  arl(»  du  nutoire  Piei  ir-Fraurois-JostJph  Knei)»,  en  date 
du  20  mai  1810»  >Ir.  Jean-Pii'rre-Bonaveulurr  Dutn  iix  \i  udit 
pour  Ii"  prix  «1«-  18000  franes  ä  Mi'.  Jean-Pik kmk  PESCAT«  »liK, 
epoux  de  la  'Innif  \!nrü:u<'rite  Bevinj^.  les  l)i«:*ns  et  ltätuv!*'ut< 
suivauts,  lt^s<pi«  is  .>t  uibl<'nt  av(tir  *''t<''  «'oiupris  dan?  la  pi«** 
priOtö  Bartzen  :  «i.)  une  uioisun  d'liabilation,  si^i^  ru.*  de  la 
Btnicherie,  N«  308.  contenant  3  ct>rps  de  logis,  avee  uno  cour; 
ecuries,  porte  cocli^it*.  entre  les  l>icns  ci-api-^s  d'un  cött»,  des 
häliuients  appart<'nans  a  sieur  Charles-Phiuppe-Louiü« 
PKSf^A  roRH.  tVrre  de  raerpieroui"  <H  autres  de  Tnutro  col<', 
lionnnnt  d«>  drvanl  sur  ladite  ruo  et  de  demÖPe  sui*  eelle  dt* 
la  desecutr  de  PtalTenthal 

•.^)   une  aneicnc  toui',         [«laee  du  Mai  du  ■aux-PoisM'ii>. 
ov<'c  une  petite  uiais<jn  y  uttenonl.  et  lui  jai  dui,  dunnanl  d« 
devanl  sur  ladite  place  et  de  derti^re  sur  diflerens  jiarttculier?. 
t^ntre  los  bätinienUs  prt^cddemment  designes  d*iin  cöt^  et  dißi^rens 
parüculiei's  de  Touti'e  cötö.»   (V.  Note  105.)      (A  sui  vre,) 
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barun  (^assal  öcnrti*.  rrstail  aiix  W<'\(l(>rl  A  con- 
tinurr  le  pruces  avcc  la  vcuvo  Sclu  aiiiin.  Le  3  auül  1717,  pur 
devant  le  notaire  P.  -  F.  Henriont  ä  Bruxelles,  le  $r  J.-  Guill. 
Weydert,  gouverneur  des  pages  de  Son  Attesse  S^renissluie, 

se  foi-iiiit  tVirt  [umr  le  S'  Nir.-  Ant.  Weyderl,  cuiv  de  Saar- 
l^oui'^c.  I>"''  Mori(»-  MndiO.  W<'>d(M*t,  i'|»oust'  du  S'  Casn(|uy, 
»'t  I«'  S'"  Henri  -  Tj^nace  Wi'ydn  t,  cur»'  <I'Oi'^im).  scs  tVi'ics 
«•t  sooui's,  !(m?i  t  iitauts  et  luM  itii  i  s  d'Aiitoinrtlc  Sclirnitmi - 
i/iortr  sur  fcs  ciiticrailvs -.  (•(nistihi.i  ir  S'Mi»tlr}iii,  prctcun  ur 
iiu  Cli  und  Cunst'il,  «poui-  }H)Ui  sui\  rc  jusiiu  au  dölinilir  la 
«cause  actuellement  ventillante  per  dt' van!  le  dit  Conseil  et  nitre 
«IHt«-  Calli.  Hnyart,   veuve  du  S»  P.-  E.  Schrain  i) 

Ce   proces  dura  lanj^tenips.  si  longtpiiips  quVn  1710  los 

Wf  vdrrt  cliof'clK''i"t»nl  k  s'arranf?cr  ranii;il>!i  :  !<•  3  septciii- 
hi  c  de  cM^ttc  aririi'c.  nous  V(*v<  ns  J  -  (.;uill,  Wcvdcrt,  «clicf 
•idiri'ct(Mir  do  racadcinie  i-r.viili  «  lal'lii'  ä  I^inxrllrs  rt  fiouvci- 
"iifTif  ^l»>s  pHLi«'?^  la  Sci  i  inssiiiir  ArcliKinclu  ssr  GouvtM- 
•^iiiiiil.'  ^«■luMiilc  (k'S  Pais-Has  Autrirliit  ns».  (Nfiiinw  jirocura- 
tion  soll  beau-frL'i  e  Lambcrl  - ;  .!( an  liaiitisU  )  CaFaqiiy,  dt' 
Martilly  (i)rös  de  Xeuf  chiiteau).  «pour  cn  son  muri  et  de  sa 
-ipart  agir,  transiger  et  faire  passer  lel  autie  acte  qu  il  trou- 
«Vera  convenir  pour  purvenir  a  un  accoinodcment  ainiahU*  au 
«proc'L'S  (Hi'il  sousticnt  cu  appi  I  avi  c  oi  nsors  au  Giand  (!on- 
•«s»^il  ;^  Mtilincs,  (  «intt  t  X.  liayar,  tn  qualilc!' d'heritier  de  ieue 
tCntii.  Iloyart.  sa  finitt  -  -). 

H<*nnrdt  sc  iiiunh  a  sans  doiitc  mh  ailul»i«',  cai'  \v  pi'ocrs 
(•(uitiiiruiit  encore  le  20  juin  17H,  juui  oü  une  stnU^nce  tut 
rendue  en  faveur  du  Sr.  de  Wevdert,  directeur  de  Pacad^nue 
de  ia  Cour  de  Bruxi  llt  s.  et  ie  ses  fr^res  et  soeur.  et  «au 
desaviinta^«*  do  Catliarine  fiayart  suppliante  par  nqiatt»'  In 
tii  doc^'ll^h^•e  1739  et  rcsum^  apr^s  gon  IrtFpas  par  J.-Hieod. 

I.n  \'ictr)iie  n\Uait  crpcndaul  |  as  (irtiniliv«  u  *  nt  ai (pii.-i- 
pcur  le^  Weyderl:  lurs{jut'  Ir  ia:\u])iv  17  U,  Nic-Anl. 
Wuydert.  le  c\xr6  de  Saarburg,  cM'-da,  pnr  donatien  rntre  viis. 
ii  SQ  soeur.  Madame  J.-B,  Cabaquy,  dt%^larlill>.  tous  ses 
hiens  du  f^uxembour^,  cc  tut  ä  ((  uditicui  «pralle  rombourj^  it 
HU  FiJtZ,  uiayrur  (rHiltdbrnck,  h's  ::^(;(»  vcu^i,  ii:<  ur.aii'  dv 
Cell*»  province,  qu'ü  avait  avanct^s  au  donal<  ur  «i  qu  elle  ?e  char- 


')   Motariat  g^n^ral  de  Brabant,  aux  Arch.  g^n.  du  Royaume,  h  Bru- 
xdles,  No   4939.  , 
.  Meine    protocole,  No.  4%2. 

-)  Ibidem,  No.  4965.  j 
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geiU,     IVntieiv  di'>cliai'ge  dü  co  diMnici-,  „de  r^voniMin-nt 

«do|)(Mis  faits  et  ;i  i'uUv  hu.  proces  voiitillant  uu  ^Lri'ond  ('.nnscil  .. 
«(»nti'c  Thi'od.  ffcyard,  n'scril)i'nt  t*t  i*<'?|H'('livi*ini'iit  iiititiK\ 
«le  S'  (je  We\dt  if.  dii'cck'UJ"  de  rarndcinii*  de  \<\  cmiv  di' 
«Bruxrllcs  et  couj^«»i  s,  su|»i>üant  et  n  h^K  CliveiiieiU  aju  llans» 

Pendant  que  leur  proces  st^  plaidoit  toujours  ä  Malines.  Ics 
Weydert,  iuipationts,  sans  douttf»  de  ,,toucher**  enfin  quelquc 
cliosc  de  !a  succvssion  Sclirainin,  ivulisiMvnl  toujours  la  uioiti^ 
(liii  leur  revenait  Mlans  la  uiaison  de  leur  faiiiille  a  Larocliotte: 
le  11  deeeiiilne  iT  ll.  par  dcvnnt  Ic  notaire  Prüir:ensclienckel, 
de  Diekiicli.  Anl.-l^n.  Wevdi'i't,  i»fi!cirr  de  la  stMirnenrie  de 
Bfandeiibour^.  «'1  Charles  ^VevdeI•f  (.soii  Iiis),  lu^sidiint  .'i  Die- 
kiicli.  agisüunt  puur  eux  et  cuiiuue  tutems  des  üiplieliiis  de 
J-Matli.  Her  man  et  d*EIisabelh  Wevdert  (leur  lille  et  soeur), 
d*um»  pari;  Marie -Madelf^ine  WeyJert,  *^püuse  du  J.^Bapl. 
Casaquy  '^j  a^issont  en  sonnoin,  cnmnic  donataire  de  son  fr^re 
le  eiiiv  di)  Saai'hourg  et  Cduiine  foiidee  de  procui'ation  <1<^  son 
:nitf(>  tVerr.  le  ilifecteLir  de  rArn(l«Mni(^  de  liruxelles,  ^)  d'autre 
pait:  vt  iidii  i  iil  nu  S'  .I.  Theod  llrnai'dl,  e«Mil)ataii'e.  co-s«Mirn»'ni' 
ji  Laioclielt*'  i  t  luüseiir  a  LiiitüJ'ii.  pn'*cisemeiil  leur  advei  saire 
de  Malines,  la  iiiuitie  tjui  leur  coiiipetait.  en  pai  ta^e  avec  I  üc- 
(juereur,  dans  la  maison  Schrauiui.  avec  ses  dcpendancess  (gran- 
I  ge,  t^curies«  jardin  entnurail)6),  dans  le  jardin  dtt  B  o  h  r  e  n  - 
garttün.  et  dans  une  uialson  ruin<^e  (alle  Ii  o  s  t  e  r  t  * ,  plus  le 
(juart  (pi'iis  avaient  dans  iine  laasserie  sise  (\i;alenienl  ä 
Lai'oclielt(; :  le  tout  pour  niilh'  rcielistliaiei'  {)  snls,  ivm  com 
pris  24  reif'listlialer  poiir  les  vciidei-esses.  tut  <  fin«^  Kirine^»* 
(düiit  I:.'  ptjiu*  M'»'  Casöquy  et  [2  puur  la  feimue  de  (^larles 
WevdcTt  *). 

L'ann^  suivante,  les  'N^'eydert  pujent  {»oursuivre  entre 
eux  la  liquidation  de  la  successiou  Schramm:  le  31  uiai  1745, 
J.-(ie<»rges  Filtz,  mayeur  d'Httel brück»  autorise  de  M.-Mar}4. 
Wi'vdert.  son  »'pouse,  vend  ä  Casaquy.  pour  i*.»0  ecus  ä  .')<', 
suis  de  Brübant,  jiius  le»  truis,  „tuul  ce  qui  lui  up[iarLient 


M  Protoc.  du  notaire  J.  G.  Scluvnb,  de  Luxemhoiir^i:,  No.  72.,  Rejj  atix 
realisations  devant  les  öchevins  de  Diekirch.  du  lö  dcc.  1747;  acte  du 
aotnire  Promenschenckel,  du  II  d6c.  1744  (XII^  276). 

^)  L'acte  In  qualifie  de  „die  ehr-  undt  tugent  reiche  Maria- 
M  a  gd  alena  Weydert,  ehegemahlin  daß  auch  ehr  undt  vesten  henm 
Jean-Bapti»te  Casaquy.  herr  tu  Mtftilgy'',  bitn  que  Caaaqoy  ne  füt  que  nui» 
yeur  de  Tendroit:  inainte  fnis,  il  est  vraiy  les  mayeurB  9t  donnaicot  dM 
air«  de  aeigneura  dans  I«ur  village. 

*)  Mane-Madelaine  Weydert  devait  Mre  femme  de  t6te ;  son  mari  lui 
avait  donn«^,  le  8  octobre  pr^c^dent^  ä  Marttlly,  pleins  pouvoirs  pour  ,^ven- 
dre  et  disponier  des  biens  provenans  de  son  chci,  conime  eile  trovera  coti- 
venir  ei  uu  pariser  lea  acteä  ou  transports";  de  son  cötc,  Jean  Gu:ii.ur:.e 
l'avait  autoria^,  par  acte  du  10  novembre,  ä  vendre  all^neret  autremeni  ■.ü«- 
poser.  d  son  nom  et  de  sfi  part,  seien  qu'elle  trouvcra  convcnlr*,  de^biena 
qu'ii  possödait  ä  Diekirch,  la  Rochette  et  partout  ailteur»  .  .  .** 

^)  Protoc.  Promenchenckel,  XII,  275  et  976. 
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«dang  des  dixii!'  s  et  des  ccnses,  oft  ils  |>uis^(>nt  vU  v  situes, 
n\VH  l"!'.'  ?;()iit  (»cliu.s  et  di'volus  |»oi*  In  succ('ssi(Hi  de  (tili.  Jj'üü 
<tSclirüiri  «fr  la  Rochotte.  dmit  Ics  i'cvenus  sc  livrcTit  annucllc- 
«iiieiit  j»artir  a  lu  HiM-hrtU',  sjivoi!*  In  rcnlt»  dittc  .,St('iiiiscli(' 
Rent"  ;  iUmii  la  rcnte  dilf  ..Ainatiscli*'  Keiilf.,  consistonl  cn  unc 

t»ai  U'  dans  ies  dixirios  de  ScliiundwL'iller,  Glabacli,  Mt\vseu- 
>üurg,  Brnzer»  EmisdorlT,  Haler,  Sctilafpi*  dixme,  et  dahs  la 
„cense  de  Bruch.  Itetn  une  [mrto  dans  la  dixmo  dti  Frondt^ 
„vilk»  de  Dickcricli  et  uux  cnviions  M  <'l  tout  ce  qui  luv  ü|i- 
..jiortient  a  rmtour  de  Dii^keridi,  vu  hulitc  ville,  tant  cn  nia'ison, 
..jitf  (lins.j)f('s  et  tous  Imctis,  de  (jiielle  natiire  ils  puissfMÜ  etrc 
,,ldeiii  tout  ce  qui  luv  i)[i]inrtirnt  dans  In  e^nse  de  HDlIin^cn, 
,,avec  la  inaison  et  depeiidance.  Eiilin,  tout  ce  qui  Iü\  ap|<ar- 
„tient  dans  tous  Ies  susdits  blens  noiinues  et  tout  ce  qui  jjio- 
f.vient  de  la  succession  de  Jean  Schräm  de  la  Röchelte,  sans 
,»rien  exceptcr  ny  hors  tnettre,  sinon  quelques  enj^ageres  (jui 
..ont  et«'  partages  Tan  1732,  qui  se  pourpoient  trouver  ä  la 
„Rochette."  o). 

Le  oclobre  suivant,  Cas;i.]i!v  j)ut  enecav  arrondir  la 
j.cii  t  fpril  avail  dans  la  succe.ssion  Selu-aiii.  {j^räce  ä  uiie  do- 
iiuLiuii  de  s(Hi  lieau-fitTC  de  Bruxelles:  «ä  causi'  de  raniitie  et 
«inclination  (lu'il  a  toujouPS  eu  ^>our  le  S«-  Laudiert  (sie)  (  >a  saq  \iy 
^son  beau-fröPe,  et  en  consid^ration  de  ce  uu'il  a  pavt« 
*acquiUe  plusieurs  detU's  de  la  tainilli  y\-  J.-Guill.  \\  .  ydt'rt 
«chef-directeur  de  rAcodeuiie  Royal«'.  Uli  douue.  aiusi  (|u*ä 
•<ses  ciifaiils  pr«jer»''es  avec  la  l>'"''  M.-  Ma^<l(»UMne  \Vi\vdert 
««seuleiiient  .  .  .  tous  Ies  droits  et  |)r«'teiitions  qu'il  n  nn  pciit 
«avoir  dans  la  suite  sur  tous  Ies  hiens  nieuhles  et  iinuit  uhli  s 
«situes  dans  la  province  de  Luxeuibourg,  orovcnanl  de  la 
<8UCC4?ssion  de  ses  p^re  et  möre  ou  de  celle  de  P.-  Ernest 
«Schratn,  son  oncle  niaternel».  Casö<|uy  doii,  loutefois,  ache- 
Xi'v  de  payer  enti^i-ement  Ies  d<  ttes  de  la  fatnille  et  se 
char^^er  «de  poursuivre  au  noin  de  la  t'auiille  vi  de  faire  ju- 
nger le  proces  pendant  \m-  a|)pel  au  ürendConseil  h  Malines».  *) 
J'i'^nore  e(nrvuient  et  qnand  se  terniinn  ec  niallieureux 
prooes:  par  eontre.  dilTeriMits  ;i<  t<><  imus  renseiiz:nent  sur 
Ic  sort  u  l<  rii  iir  de  certains  biens  dependunt  de  la  succession 


^)  Cette  part  de  dime  provenait,  comme  iesautreb  bieiis  de  Diekirch, 
de  Susanne  Jacobi,  la  fetnme  de  Jean  Schräm :  le  30  janvier  1642,  Pierre 

Jacobi  de  Diekirch,  et  ApoHonie  Lanser,  sa  femme,  en^jcayent  pour  1100  fl 
a  10  sol»  ä  Icur  Ir^re  Charles  Jacobi,  de  Mersch,  et  ,i  Catherine,  sa  femme 
(parents  de  Stizanne)  la  moitiö  des  rentes  et  dimes  h  Diekirch  et  aux  envi- 
rons,  que  Ies  deux  frferes  d^tenaient  des  Srs  de  Fronville,  siiivant  engaffere 
du  24  janvier  1hl 7,  pour  22(X)  florins  (Protoc.  Balthasar).  Voir  encore,  au 
aujtt  de  ces  dimes,  ua  acte  du  12  mars  1714,  dont  nous»  parlcrons  plus 
lom,  d  propos  de  Jean-Adam  Schräm. 

Cet  acte,     rit  et  sign^  par  Casaquf,  a  it6  Inairi  dans  le  reg.  aux 
xt^aüsationä  de  Diekirch. 

»)  Protoc  P,-F.  Henrion,  N0.4965;  röalisation  ü  Diekirch  le  15  d4c.  1747. 
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d<'  J(*an  Sclirain:  !<'  Vi  iuin  171V>.  Cac>i(|iiy  nclieta  «'n<-(jre,  <lo 
Nicolas  Bcscli.  iiiarchana  a  LuxoiiilMiurir.  vi  lU^  Suzanii»*  Wev- 
do.vi,  sa  r«uiime.  pour  105  ocus  ä  r>G  suis,  uno  part  iIhüs  los 
diiues  de  Diekircli,  Bastendorf  et  Michelau,  «et  tout  ce  (^ui 
leur  appartient  sur  le  ban  et  Hnaige  de  Dk*krich  et  cn  Ja  dite 
ville,  eil  iDaisDiis.  jardins,  terres  et  piairios  provenants  de 
Herman  et  Jacoby,  et  «liins  la  cons  de  RoUingen,  avec  la 
inaison  et  apponclanci's      (Icix  ii.lnncos»  -). 

Ia'  J  juillot  suivaiit.  Ic  hüivcmip  Piltz.  <]'l''tt«*ll)rüc'k,  t'ait  de 
soll  r«')tö  iiicthv  PH  \(  lilt^  iiuliiiipn*.  n  Lamclifttc :  a  vU^s  d«'« 
p»'iulaiici*s  Ar  i  aiicii  iiii«'  iiiaist)]!  Schräm  adju^i'ör^  a  J.- 
Tlw^od.  Hövord,  cn-seigneur  cc»  Heu.  pour  70  rtlil:  Ii)  la 
dite  anckniie  inaison  Schräm,  a»ljiig(''<'  «  Roch  Gi«ist»ner, 
de  LonjChftte,  pour  100  rtld..  »  I  un  jardin  >;s  dwii  ir  In 
tnaison.  <pil  rc^sta  pnm-  10  i-lhl.  n  Suznuiii'  !;>  .  kin^pi-,  de  M»-- 
d<'!-TiHrli.  Lm  iiu'mih'  maisnn,  n  iiviiiil  sim*^  «ImuU'  |)a<  t'f  ' j  nv.'-^ 
tili  iMMiiisi'  (>n  vriitc  l<'  iiuii  1750.  et  Jidju^/M-  [»nur  <s.'>  cllilf. 
an  <Mu.v  de  NniiiiiK  i  n.  Pliil.  Uetz,  qui  ljauti>ait  au  noiu  <!♦' 
Mattlii'jss  Licsi'li,  dl"  LaiuciniU'.  ^) 

Le  Ü  inoi  1755,  par  de  von  t  W  nolairo  Klelwr,  le  Hls  de 
Marie  -  Ri^gine  Schratu,  Jean-4'Jiarles  Weyderl.  vendit  uu 
S"-  de  Fellz  et  son  t^poiist»,  diflVri'nts  bions;  il  y  nvait.  entre 
autres.  iMnnpris  «iinc  pfirtic  d<'  dinic  an  villau«'  de  Niuninorn 
et  a  \i\  RocIioMo».  mais  ii  sc  tt'i  tn\  n  nar  la  siiih' «pi'il  n'fivHit 
rion,  cn  t'ait  de  dimf.  «Ijms  ccs  driix  Inrjdi's'^:  !7  d«-<t  iü- 
luH'  1757,  a  LuxciidjMiu alois  (pl'ii  »  UiU  iiiai  lxvn'^l  a  liu  kii rti. 
il  ri'cunnut  cetle  erreur  et  s  euga^»  a  ä  payer  ä  M°»*  de  Fellz. 
n(^e  de  Meven,  daine  de  MtrstroH*,  endean:^  J'annee.  «H»  oeus. 
«pdur  iiideninit»'  de  nun-jouis-ance  et  faute  de  poiivoir  giiaran- 
tir  les  dittes  deux  parttes  de  dixnies»  h  (A  suivre). 


Protoc.J.  O.  Schwab,  i  Luxemboufg;  r^alisation  ä  Diekirch  ieTavril. 

1751. 

^)  Seine    zugehörige   verfallene   scheur,  stallung 
undt  misteil  platz,  richtüberder  alten  Schramenbe- 

hausiin;;,  wie  steh  alles  aldortten  befindet  undt  ZU-dar  alten 

Seliranicn   beliaubu  iig   vur  diesem  zugehörig- 
»I  Promenschenckel,   XIV,  86,  87  et  40. 
1)  Realisation  ä  Diekirch  le  18  avril  1761. 

Voir  a  propos  de  cette  dtmc  de  Nommern  un  pM^moire"  falt  par  ,Mr- 
Gemen  et  Mr.  Leclerc  au  sujet  de  fa  dtme  de  Schlaffen  et  Haller  h  la  pa- 

roisse  de  N'oinniern  (sic|"  (XV'IIIe  sie -le],  annexd,  aux  Arch.  du  Gouverne- 
ment a  Luxembourg,  A  l'acte  du  9  aoftt  lö7ä  (Ch.  et  t  div.,  I.  11,  Haller]. 
Nous  y  voyons  que  dans  la  paroiisse  de  Nommern  les  Seigneurs  de  Laro- 
rechette  avaient  a  Texcluainn  du  Sr  da  Waldt,  un  ttera  dana  les  dtines  gros- 

ses  et  menup';:  «  e  tier^  se  divisait  comme  suit; 

','2  auSr.  de  BlocKliausen    ^/^  k  Mme.  de  i-ellz    '/4aux SeigneursdePallant, 
~  repr^sentant  la  part  pour  la  part  de  ce  quart  se  divlaant 

d'Encberingen  Bnii£;art  en  trots  tiers: 

La  part  de  Schwartzen-    La  part  de  Kollingen    La  part  d'Hinatten  acquiae 
bourg  modo  Hayart.         modo  Holenfel«       par  le  j^r^md  p^re  du  St, 

P.'&rneat  Schräm. 
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Lts  heritiers  tmmobiliaires  du  Sr.  Schräm,  les  Srs.  We,\dert  et  C.isa- 
(|ui,  ont  vendu  la  part  d'bynatten  au  Sr.  de  Feltz  d^funt,  apr^s  en  avoir 
joui  depuift  la  mort  de  I«  veuve  de  P.^E.  Schräm,  (voir  plus  loin,  k  et  pro- 

pOS,  nn  ;utf'  du  7.  d^c.  ]7t>?,K 

LeUe  vente  comprenait  un  huiti{:me  de&  dimes  diieü  Schlaffen  uncU  Hai- 
ler-jehnden  en  la  paroise  de  Watdbillich,  ^^alement  c^d^  au  Sr.  Jean 
Schramm  par  les  Eynatten  ;  ces  dtmes  se  divisaietit  comme  suit:  le  Sr.  de 
Waldt  (ancien'ietT)ent  Aiilel-  un  quart,  Mme  de  Feltz  (atitiennem«mt  Bon- 
gsjl)  lSi.quari  ieä  PalUmt  1';^  quarl ;  de  cette  derniere  pari  tynutten  avait 
nn  tierSf  soit  un  huiti^me  de  toute  la  dime. 


Heimaüiteratur  und  Heimatsprache, 

Eine  kritische  Studie  von  Victor  Hosieiu. 

Motto :  0ns  Spröch,  dat  asB  d'Muerch  an  de 

Schanken,  t'ass  d'BIiitt  an  onsen  Öderen; 
durch  d'Blutt  verieiit  sech  den  Art:  an 
de  soll  och  ken  ons  verdierwen. 

(Staatsminister  PAUL  EYSCHEN  bei  der  Ein- 
weihung des  Nationaldenkmals  auf  dem  Parade- 
piats  (11  Oktober  190S). 

1.  Heimatliteratur. 

Von  jehor  stonden  Sj^rache  und  Schrirttiun  eines  Landes 
in  innigem  Zu?niiunenliang  mit  der  [»olitij^clien  l'nai»lirm.i:iti- 
keit  und  dem  wiilsclinftlirlien  W(»liij<lHnd  desst  llien.  ('..di  i- 
lirn  «iie  Künste  im  ;illi:t'iiiriiirii  nur.  wenn  ein  VHIk  sirh  iVei 
Soll  natiunaien  Bedraii^iiisseii  mal  materiellen  Soi«;eii  tülilt, 
so  trifft  dies  besonders  für  die  Diciitkunsl  zu.  Kann  man 
diese  doch  gewisseruiassen  als  das  S[iiegelbild,  den  geistigen 
Niederschlaji  all  dessen  ])etracliten.  was  d'u^  Seele  des  \ Dlks- 
ganzen  em|tliiifl'  t  und  durch  den  .Mimd  einiger  Auserw  .ihlten 
zum  Ausdruck  Iju  inj^t.  Am  l>esteii  ah  -i-  siuiit  un<]  plaudei  f  »-s 
<ic!i  nach  des  Tap-s  Midic  und  I.asl,  wenn  mnii  niid 
zulVirMh^n  auf  das  liesehaiii'ia'  zm-ückhlickeu  und  sur^^lus  m 
die  Zukuntl  schauen  kann. 

Wnhrend  nun  in  amlern  Lindern  die  Hntwickelun^  dtT 
Li(4»rHtur  nur  ganz  ulluinlilich  vor  sieh  gin^  und  Jahrlnmderte 
zur  vollen  ReilV  benötigte,  sehrilt  luisei-  In  iuintlM  lies  Scbrill- 
tuiu  mit  ein<M'  Eile  vorwärts,  welche  üjui  uul)ediiiirt  zum 
Sf-lmd.  n  ij:j'reichi-n  musste.  Imiei-Iialh  eines  Zeili;tiimes  vnn 
\  1»  1/1^4  Jahren  durchlief  rs  das  ;:rsauile  w  eife  (lehiet  der  Diciit- 
kuiist.  iS?'.)  ist  sein  (ielaiiisjjilir,  iiudem  Antou  Mf  \«/r  dos 
erste  Buch  in  luxemhurgisclier  Sprache  .,E  SchriH-k  op  de 
Lützeburger  Parnassus".  verötTentliclite.  I85ö  bringt  dos 
Volkslied  und  das  Volksllieater,  1859  das  Natiunallied,  1S72 
Michel  RfidanLre's  ,,Reußrt",  unsrr  Xafionalein.»«.  Von  Jalii- 
hunderte  langer  Knebelung  endlich  befreit,  stürmte  die  hei- 
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misclu'  Muse  den  PoiTiass  hinan,  gleichsam  als  wull»-  sie  ein- 
holen, was  ihr  solange  voreitüialten  geblieben  war.  In  ju^'end- 
llchem  Ungestüm  eilte  sie  vorwtirts,  oliin*  sich  bewussl  zu 
werden,  dass  sie  sich  unterwegs  überschlug,  ohne  da  rauf  zu 
aditen.  dass  sie  nur'init  indngelhatten  s()raclilici'en  Mitiein 
ausgerüstet  wot-. 

Es  geht  nitlil  an,  den  Werdegang  unseri'r  hi  ijnatlichen 
Literatur  mit  demjenigen  de^  Schrifttums  an<lerer  \ OikiM*  zu 
vorgleichen.  Bei  den  letzleren  linden  wir  stets  die  drei  Grund- 
formen der  Dichtung  in  der  clironulogischen  Reütenfolge: 
Epik,  Lyrik.  Dramatik.  Aus  den  alten,  ungeschriebenen  Helden- 
sagen und  Heldenliedern  entwickelte  sich  regelmässig  zuerst 
die  ej»ische  (»der  er/rÜ il(Mide  I)ic!itl<unst.  Was  war  natürlicher, 
als  dass  nM-'  jene  wirklich  V( illltrachtcii  uder  auch  nur  er- 
fun<lenen  Gi  Msstaten  der  Vor/dt  schhesshch  von  den  I)irlili<i  ii 
rtulgegi-itVen  und  niedeiijt'schiiehen  wurden:  Aus  diesen  Sagei» 
una  Gesangen  entStenden  in  der  Folge  die  verschiedenen  For- 
men der  Epik»  wie  Ballade,  Romanze,  Epos,  Erzählung,  Roman, 
Novelle  u.  s.  w.  Erst  nachdem  die  Ki»ik  all  das  ei7/ihlt  und 
geschildiM  t  hatte,  was  sich  im  Herzen  des  V(dkes  ang«»sanime!t 
hatte,  setzte  die  Lyrik  oder  rietVddsdiehtung  ein.  An  allfM-Intz- 
ter  Stellt"  wa^te  sich  dann  i'inllieli  die  Draiiiolik,  dit*  dursteilea- 
de  Dichtkunst  Iiervoi*.  Ks  ist  diese  Kntwiekiuug  ein«/  durch- 
aus lügische.  Denn  was  die  Epik  betrifft,  schreibt  Di  lliM-mann 
Schlag  in  seinem  Buch  „das  Drama**,  so  erzählt  und  labe- 
liert  schon  der  kleine  Mensch  gern,  namentlich  in  seinen 
Spielen;  der  grösser  werdende  erfindet  mit  Vorliebe  ganze 
Geschichtchen  zur  fiitci lieltung  seiner  Kameraden,  der  Kr- 
wacfisene  zur  l^ehistigiiii;:  der  Kindfr.  Dcsgleichrn  liesit/l  der 
grosse  Haufe  ein  leichl(M*es  N  erständiiis  Jlu*  Fahelt  im.  Mäjchen. 
Parabeln.  Kr/ühlungen  und  iiouian»'  als  tVn-  lyrische  und  vol- 
lends iTir  dramatische  Erzeugnisse.  Jn  .\nsehuJ^g  der  Lyiik 
finden  wir,  dass  auch  diese  n«)ch  eine  leichtert^  Art  der  Dicht- 
kunst vorstellt. 

Es  mag  zwai'  nicht  viel  Kinder  geben,  die  schon  lyrisch 
tälig  sind:  der  liedersingenden  Jünglinge  Zahl  ist  Legion. 

Schopenhauer  nennt  lieshalb  die  Lyrik  srhieelitwei; 
die  leichteste  und  fügt  hinzu  :  ..t'nd  wenn  die  Kunst  SMn>i 
nur  dem  so  Sflltiifii  echten  (rtnius  angeln  ul.  si»  kaiui  sell>?*t 
der  im  ganzen  nieht  sehr  eminente  M<'nsch  ein  schönes  Lied 
zustandebringen ;  denn  es  bedarf  dazu  nur  einer  lebbatliui 
Anschauung  seines  eigenen  Zustandes  im  aufgeregten  Moment. 
Im  Jüngling  wirkt  alle  Wahrnehuumg  zunächst  Empfindung 
und  Stinnmmg.  ja  vermischt  sich  mit  dieser :  eben  daher 
haftet  der  Jüngling  so  sehr  nn  der  anschatdiehen  Aussenseite 
der  Dinge:  eh«»n  daher  tnti<rt  er  zur  lyrischen  Pnes«(».  Lud 
<M-sl  der  MaiHi  zur  dramaliseiien.**  Krst  dei-  .Mann,  jawohl. 
Lnd  zwar  nidil  jeiler  Mann,  sondern  nur  der  ganze  Mann. 
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dem  es  gegeben  ist,  sich  auf  den  höchslun  Gipfel  der  Dicht- 
kunst zu  schwingen.  Mit  episcli^  und  lyrisdion  Schöpfungen 
vermögen  viele  Menschen  Erfolge  zu  erringen,  mit  droinatisctiea 

nur  eine  Auslese  von  wpiiiixen.  Besonders  lehrreich  in  (li(»st»r 
BeziehunjJT  dürfte  ein  Bhck  auf  dii'  snj^ehichtliche  Knt\vit  k»'liiii«? 
iW  Dichtuiigstbrinen  simm.  Bei  ilvn  Grieehen  wird  dieser 
KiUwickeluiigsgoiig  durcli  fuigende  drei  Hüliepunkte  gekenn- 
zeichnet: Die  Epen  Homers,  die  Lieder  Pindars,  die  Dramen 
des  Sophokles:  bei  den  Germanen  durch  folgende:  das 
Nibelungenlied,  Waltlier  von  der  Vogelweide  und  Schiller. 
Eine  so  autTaÜ  n  !  regelmässige  Zeitfolge  liegt  otTenbnr  in  der 
Eigtnart  dti*  Dichtungsurten  begründet.  (Iharakterisliscli 
flürftf  auch  noch  die  Tntsnche  sein,  dass  die  anonymen  alten 
Vi.lks(iicht(M'  in  der  Kpik  ünvcrtcleichHefies,  in  d»'r  Lyi'ik 
Tiellliches,  in  der  Dramatik  so  gut  wie  niclits  geleisU't  haben." 

Vischer  nennt  in  seiner  Ästethik  die  Dramatik  die  voll- 
kommenste Erfüllung  des  Begrilfes  der  Kunst,  die  reifste  und 
daher  späteste  FrueTit  ihres  Wachstums;  Gustav  Frey  tag 
.sagt,  die  dramatische  Dichtkunst  sei  iuuner  erst  möglicli, 
wenn  eine  Vertiefung  dr  r  Monschenseele  eingctictt'n  sei. 

Unser»'  heimatliche  Dichtung  brnctite  es  nicht  iil>er  sich, 
di»'se  Lt^iter,  welche  allm;i[ilich  zu  den  höchsten  llühcij  der 
Kunst  führt,  Stute  für  Stufe  zu  erklinnut  n;  sie  nahm  stets 


Literatur  macht  sich  bemerkbar  bis  auf  den  heutigen  Tag, 

In-^^onders  aber  in  neuester  Zeil.  Weitaus  das  meiste«  was 
bisher  in  luxemburgischer  Spi-ache  geschriclicn  wui'de,  ist 
Ivrisclien  und  dramatischen   Inhnlls.    Meikwürdigei'wcise  ist 

•  iu'  eiv.nhk'iide  Dichtkunst,  weiche  doch  den  ersti-n  Schritt 
Ij.dte  tun  sollen,  sehr  vernucld;issi^t  AX'orden.  Zwar  besitzen 
wir  auf  diesem  Gebiet  recht  wertvolle  Schöpfungen,  welche 
sich  zum  Teil  sogar  ohne  j<  <le  falsche  Scham  neben  das 
Beste  steilen  dürfen,  was  das  .Ausland  äufzuwcis»'n  hat.  Mit 
vierzehn  Jahren  schrieb  Dicks  uns(M*  l)est»'s  Tiermärchen 
,.D''  \\'ellefchen  an  de  Fis'clieii."  \)n<  Meisl.  i'werk  iniändi^diei- 
lüzählungskunst  stellt  un^ti  eitii;  Miclu'l  K  o  d  a  n  ;^  e  's  ..UeruM-t. 
oder  de  P\iss  am  Frack  an  a  .Vlans^i-e'sst  dar.  eine  t'mdicli- 
tung  des  in  der  Weltliteratur  (»fters  wiederkehrenden  TicT- 

•  pos  vom  oAt'inecke  Fuchs**.  Das  Verdienst,  den  Anstoss. 
KU  einer  luxemburgischen  Prosoerzjlhlun^  ^eg(»hen  zu  haben, 
gebohrt  N.-S.  Piei-ret.  Die  schönsti/n  s.mh.  i  Erzählungen 
ercliiciirn  D.^00  im  ».Luxembur^c!-  Landeskalentlei  "  untei-  dem 
Titel  .,(leschichten  aus  dov  l'cht".  ()ns|iai'  Mathias  Sj><»<i 
verdanken  wir  das  hervniTagend<te  Brosabuch.  welclu  s  Itis- 
Ijer  in  miserer  Muttersprache  er.'-chicMien  ist.  In  dei'  ..S<em" 
.Mui'ie  du  Bon  Pasteur"  bat  Spoo  den  Beweis  ei-bi'acht.  tlass 
er  das  Luxemburgische  nicht  nur  meisterhaft  sprach,  sondern 
auch  formvollenael  schrieb.    Die  epischen  Kr/engnisse  der 
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in'ucsteü  Zeil  sind  ebüiiirtlls  äusserst  dünn  gesilt.  Abgeselu^n 
von  Hetting's  „Jong  Letzeburg,  we'et  gouf**  und  Siggy's 
«.Menschekanner*'  (1918)  ist  kaum  ein  diesbezügliches  grösseres 
W(M  k  erschienen.  Zwar  besitzt  unser  Volk  einen  unerschöpf- 
lichen Schatz  von  Sagen  und  Miirchen :  leider  aber  sind 
dieselbk'n  fast  ausnahmslos  in  deutscher  Si)rache  gesrln  irben. 

Aus  d'u'ser  Autzählun«?  der  hau|)ts;ichlicl)sten  Erzeii^j^nisso 
unserer  e|iischen  Dichtung  ergibt  sich,  dass  in  qualitativer 
Hinsicht  dieselbe  sich  nicht  zu  schämen  braucht;  quantitativ 
aber  verhnltnismrfssig  weit  hinter  derjenigen  anderer  Volker 
zurückgeblieben  ist. 

Auch  die  didaktische  oder  Lehrdichtung.istfast  vollständig 
iil)ersehen  woiden.  Ausser  dem  sj)rudelnd  witzigen  Spott- 
gedicht ,,D'Vulleparlament  am  Grengewald"  von  Dicks,  ..Dem 
lA^'wofkerche  sei  IJdd",  von  Rodan^e,  sowie  einer  Anzalil  v«jii 
SpDciiw  ortern,  Redensarten  und  üauernregein  hat  unsere  Lehr- 
dichtung  nichts  nennenswertes  aufzuweisen. 

Es  Wörde  zu  weit  führen,  wollte  man  alles  einzelne  auf- 
Ziihlen,  was  dielyriselif  und  dramatische  Dichtung  in  unserm 
Lande  hervoi'üel »rächt  hat.  Wir  verweisen  dafür  auf  die 
,, Beiträge  zni-  Litei  ntui'geschichte  des  Luxemburger  Dialektes" 
von  Martin  Blum,  Heft  I  und  II:  in  diesem  Werke  tinden 
wir  eine  übersichtliche  Ziisuininenstellui)^'  all  dessen,  was  bis- 
her über  unsei  n  Dialekt  und  in  demselben  geschrieben  worden 
ist.  Vergleicht  man  nun  die  Arbeiten  epischen  Charakters  mit 
denienigen  lyrischen  und  dramatischen  Inhaltes,  so  muss 
auch  der  Unbefangenste  eingestehen,  dass  unsere  heimische 
Literatur  eiii"'  wenn  auch  vielleicht  nicht  ungesunde,  30  doch 
sehr  ungewöhnliche  Entwicklung  durchgemacht  hat.  Mit  Ab- 
sicht nennen  wir  dit  selhe  nicht  direkt  UTiiresiiiid.  w  eil  auch 
unsere  Lyrik  und  Dramatik,  besonders  aber  crstere,  uns  wahre 
Perlen  der  Dicbtkunst  geschenkt  haben.  Diese  ungewöhn- 
liche Entwicklung  mag  insofern  zu  erklären  sein,  als  unsere 
Dichtung,  wie  schon  eingangs  hervorgehoben,  mit  einem 
Schlage  einsetzte  und  zwar  zu  einer  Zeit,  in  welcher  die  grosse 
Masse  des  Volkes  duichsclmittlich  ijeistig  gebildet  war.  Im 
V()l!l'f"^itze  politiscliei-  l-'reiheit  und  wirtsrhoftlichen  Wnlilstan- 
de>  seidenen  dem  uniiidig  gewordenen  Volke  die  Kinderselmhe 
dei-  Kunst  nicht  zu  behagen.  Mit  kühnem  Griff  wagten  seine 
Dichter  sich  an  die  schwierigsten  Aufgaben  heran.  Einigen 
Auserlesenen  ist  auch  der  Wurf  gelungen;  neben  ihren  Meister- 
werken wuchert  alier.  besonders  in  neuester  Zeit,  eine  Menge 
Unkraut,  welches  die  edlen  Blumen  im  Dichtergarien  zu  er- 
sticken droht. 

Was  besond»M"s  als  eine  entschiedene  Vei-iri'uni:  nni^i.'St'lu-n 
werden  nuiss,  ist  der  rmstand.  dass  die  NK  hi  heit  der  in  un- 
serm Lande  literariscli  rätigen  frisch  und  keck  das  innerste 
Heiligtum  der  Dichtkunst,  die  BQhne,  betreten.  Obne  gena- 
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gonde  Vorkenntnisse  über  \Vt  s(  ii  und  Technik  |des  Drainas 
luaclit  man  sich  an  die  Tlieaterdiclitung  heran,  ohne  sich  be- 
wusst  zu  sein,  dass  unter  allen  Dichtungsart<'n  eben  die  dra- 
matische die  allerhöchsten  Anforderungen  an  den  Künstler 
stellt.  Auch  sclieint  man  sich  keine  Rechenschaft  darüber  alv 
zulefien.  dass  bei  uns  die  Bühne  die  Hauptträgerin  einer  eige- 
nen Ileinuitütciatur  ^"oworrh-n  ist.  Indem  sie  den  We;^  übn* 
die  wpHIxMieutcndcii  Hrrttvi-  einschl;i;j:t.  findet  uns«M-<'  Diclit- 
kunsl  stets  (Ihs  X'olk  um  sich  vrrsaiiniielt ;  ^ut  gelaunt  und 
dankbai-  nimmt  es  das  ihm  gebolene  i'ntge^^en,  wähi'cnd  es 
sonst  vielleicht  achtlos  an  den  übrigen  Erzeugnissen  unserer 
Dichtung  vorüber  geht.  Doppelt  grosse  Verantwortung  üb(»r- 
nimmt  daher  derjenige,  der  von  der  Buhne  herab  zum  Volke 
spricht.  (^Schluss  folgt.) 


Icbes  «nd  Wirken  des  bocbw.  Kerro  rbeod.-Z(pti.  Biever. 

(Fl  11  Isct/.ini;;.) 

Cfelegentlicii  seiner  Heiiifilauiheise  (1808)  hatlc  <lt  r  deutsche 
Kaiser  Wilhelm  II.  vom  türkischen  Sultan  Abd  el  Ibunid  das 
auf  dem  Berge  Sion  %u  Jerusalem)  gelegene  Grundstück  xum 
Geschenk  erhalten,  auf  welchem,  der  Traditi<m  geintiss.  das 
Haus  stand,  in  dem  -die  Mutter  Jesu.  <lif  nllerseligstc  Jung- 
frau Maria,  aus  diesem  Leben  ^('schieden  ist.  Der  Kaiser 
Seiners«  its  trat  dieses  drundstück  dcti  deutschen  Kafhnliken 
ab,  die  daraufhin  eine  Kirrhe  zu  l'lhi-cn  der  CintlesTnuller  er- 
bauen wullteii.  In  der  gau/ni  katholi^ichen  Weit  wiu-den  nun 
zu  diesem  Zwecke  Almusen  gesamiucU.  Nach  einem  tiut/.»»nd 
Jahren  war  ein  iuMTlicher  Mariendom  hergestellt,  bekannt 
unter  dem  Namen  der  cDorinitio  B  M.  V.»  (Heimgang  (h  l- 
allerseligstim  Jungfrau)  wcIcIkm-  im  Apiil  1010  eingeweilii 
werden  sollte.  In  mehnMen  Brieferi  spricht  Hi-iever  v<»n  »h'r 
bevorstt'lM'iden  Feierlichkeit  und  ;iussert  sich  (Heit-Sahur, 
PahüS' »uulag,  20.  M;1rz  1910):  «Vielloicht  w«'rHou  auch  riniiic 
*  Luxemburger  mit  der  ^rttssen  dfutschtu  Kaiasane  kouiuien, 
«welclie  am  4.  April  in  Jerusalem  iMutrelTen  wird  zur  Einweih- 
«ung  der  neuen  Marienkiiche  auf  dem  Berge  Si<m». 

Diese  Karavane  fuhr  am  Osterdienstag  t^J.  Marz,  in  der 
Frühe  von  Köln  ab  nach  Genua,  wo  sie  das  PilgorschilT  (»'inen 
mächtigen  Dampfer  der  Haudmr^-Amerika-Liuie.  1«»1  Meter 
lang,  IH  ^I^*ter  bi'eit  mid  12. -SO  \lef<'r  tief)  bestieg.  Sie  lu>stniid 
aus  701  i^ilgcrn,  darunter  2  kunighclu-  Piinzeii  von  Hävern. 
?j  Bischöfe.   1  Abt»   120  Piiesler  und   unter  den  Laieu 


Im  nämlichen  Briefe  lieißt  es  ;  „Am  Mittwoch  (d.  h.  also,  am  23. 
März)  kommt  auch  wieder  einmal  ein  Luxemburger  Pilger  (ein  Ereij^nisl) 
in  .Tenisalem  an.  Es  ist  dan  Dr.  Kirsch  aus  Dippach,  Professor  a*i  der 
katholischen  Universität  in  Freiburg  (Schweiz)* 
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In  oiiKnn  Hricfr  (Bcii-Sal  ur,  :^3.  Aju-il)  hoisst  es  uiitt  r 
AndtM'oin  :  nljit's«'  Kirche  ist  am  lotztt'n  Sonntag  vor  8  Taj^itii 
«triorlich  n »nsckri»  rt  wordon,  im  Beisein  von  7  Bischöf»'n.  3 
«Bt'niMliküneiiiblen  und  nulu*  an  800  deutsclien  Pilgern.  Audi 
«der  Prinx  Eitel  Frite,  2^  Sohn  des  deutschen  Kaisers,  ndbsi 
«Gemahlint  ebenso  2  Prinzen  aus  den)  bayerischen  Konigsliause 
«wohnten  der  ei'habenen  Feier  bei»  welclie  v«>n  morgens  <>  Uhr 
«bis  naelnniltngs  V2I  t'hr  dauerte.  Die  Consekration  der  7 
«Ait/lre  nahm  fill*Mn  irt^geii  l  Stunden  in  An'^pruch.  Dn  mirli 
«n.f'inr»  pfarramtiichen  PiHchten  am  Sonntag  in  meiner 
•<(it;nii  iihle  zurückhielten,  so  konnte  ich  micii  nach  dov  hl. 
«Messe  nach  Jernsalem  begeben,  wi»  ich  noch  11  uh 
«genug  ankau),  um  wenigstens  dem  Pontitikalamte  beiwohnen 
„2u  können,  welclies  den  Schluss  der  Feier  bildete  Es 
waren  schone  Tage  für  uns  Andere  von  der  Heimat  Ent- 
..frrnten.  wiedei'  einmal  die  trauten  Mutterlaule  /,u  hoi*en.  für 
,.mirti  im  h(  sondiM'en  wi«N!ei'  einmn!  .Jctzebnrger  Deitsch" 
,,hnren  und  sinfchcn  zu  künueu,  -^o^  ei-sle  inal  wieder 

,,seit  lu  Juhn'JJ  -''/Uiui  liehe  Grüsse  aus  d«'r  all»  ii  Ht^niat 
..zu  erhalten:  aber  froh  war  ich  doch,  als  alles  vondier  war 
,.und  ich  wieder  in  meine  stille  Einsamkeit  nach  Bcit-Sahur 
„zurückkehren  konnte.  Einem  demoki  atischen  Luxemburger. 
»,und  besonders  wenn  dn  s«dl»e,  wie  ich,  so  hnigt».  lange 
...lalnv  von  jnlem  V(M'k<'hr  mit  vornehm«»n  Leut<'n  entfrt'iii 
..war.  geht  tlas  Krdlzefusse-uuichen  und  Sehw«Mfw<*di'ln  la 
..gai'  nicht  und  ieli  üIhuIh'.  ich  muss  ninnriiinal  mie  recht 
,,komiscln*  Figur  gemacht  iiaj)en.  Na.  ich  liaU-  uiich  dtrshaib 
,,8u  weit  wie  niöglicli  von  alF  den  hohen  H<>rrschatteu  ent- 
„fcrnt  gehalten  uiid  nur  soviel  get-an,  als  ich  eben  tmi  musste, 
,.um  niclit  die  Höflichkeit  zu  verhetzen.  Nun  ist.  Gott  sei 
«.Dank.  Alles  x  r.niber,  und  in  «h  i  kurzen  S|>anne  Zeit,  welche 
..icli  nnclt  zn  It  ^cn  liehe,  wei'dc  icii  wohl  kfunn  nudn*  in  <li(' 
..(irfbhr  komiiit  ii.  mit  kaiserlicin'n  und  kömgiicli<  ii  H<>!iriii'ii 
..in  Berührung  zu  kMuniMMi."  Docli  wie  sehr  sich  IUc\t  i-  uul 
diesi'iu  letzten  Salze  grirt  l  hatte,  ersehen  wir  aus  nachstehen- 
dem Entretllet  der  Zeitschrift  ,,Das  hl.  Land'*  (Jahrg.  1011. 
Heft  1.  Seile  19-20):  „Am  24.  Oktober  (IQIO)  morgens  6  Uhr 


*»)  Wer  Weiteres  über  diese  Feierlictikeiten  zu  haben  wünscht  den 
verweise  uh  mtf  den  .Aufsatz:  „Die  Fest- Pilgerfahrt  des  Deulschen  Vereins 
vom  hl-  Laude  zur  Kirchweihe  auf  dem  Berge  Siou  im  Frühjahr  1910"  in: 
»Dat  hl.  Land*",  jahrg.  1910,  Helt  2,  Seite  98P-100  und  Hdt^  105—109. 

ä*^)  Mit  dem  obenerwähnten  Fräulein  Strasser. 

Diesem  gemäß    scheint    Hr.  Kirsch    entweder    nicht    nach  Jem 
hi.  Lande  j^ekommen  oder  doch  nicht  mit  Biev  er  zu.^aiiurienßetroffen  zu  sein. 

-<^)  Seit  Oktober  1898»  wo  er  ja  den  Oeutecben  Kaiser  in  Häita  be- 
grubt hatte. 

 ^1 
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Herren  und  2\(j  Damen,  darunter  ein  gewisses  Fniulein  Adele 
Strasser  aus  DOdelingen. 


..Huheiten  Prinz  und  Prinzessin  Johann  Georg  von  Sachsen 
und  Prinzessin  Mathilde,  Hei-zogin  zu  Sachsen,  zum  hl.  Lande 

bracht«'  Volle   11  Tuj^e  beehrten  sodann  die  holien 

.Herrschallten  die  hl  Stadt  und  I  nifj^ebung.  Ausser  Jerusa- 
.Mn  wurde  noch  besucht:  St.  Joliar.n,  Jericho  und  des  Tote 
..Meer,  Betlianicn,  Betldeheui  Hebron.  In  Bethlehem  war 
..rliM-  allen  Lesorn  des  ,Jd.  Lnndes"  rühmlichst  bekannte 
I  .,i^lurr<'r  Bievei"  von  Beit-Saliur  zur  Begrüssun^  erschienen. 
„Sc.  kgl.  Hoheit  Prinz  Johann  Georg  unterzog  sich  trotz  des 
„kurzen  Aufenthaltes  in  Bethlehem  doch  noch  der  MQhe«  gleich 
,.noch  Mittag  dem  hocherfreuten  Pfarrer,  der  Pastor  Pastorum, 
..wie  vv  ihn  scherzend  nannte,  in   seinem  Hirtendorf  Beil- 

.Safmr  zu  ]>p?uchen  :  Wie  füldteu  sich  dn  nicht  die  I^atein<^r 
..und  Katholiken  des  armen  Dorfes  in  ihrem  braven  Pfarrer 

geehrt  und  beglückt!" 

I  Auch  nn  nlh  rli'i  ^VidfM•wfil'ti^keiten  und  namentlich  auch 
KrunkiM'itt'U  t'.'ldlc  es  Uifvcr  uiclif  ;  doch  verlor  (m*  dabei  das 
Gottverlruuen  und  auch  —  dtu  Huni-ir  nicht:  Beweis  dafür 
folgende  Briefauszüge:  (Beit-Sahur,  t^-^.  Ai»rii  1911.)  «Gestern, 
«gegen  4  Uhr  des  Nachmittags»  hatten  Frauen  aus  unserm 
-^Durfe,  welclH'  zu  .Ici'usalem  gewesen  waren,  hier  das 
•«Oerüclit  verbreitet,  sie  seien  aus  Tn  usalem  geflohen,  wo 
^ujon  man  mit  der  Niedermt'tzelung  der  Christian 
«be^nnnen  habe.  Unsere  Christen  waren  sehr  hcimruhigt, 
"Wt  il  sie  al>er  mehr  Mut  hpsilzon.  hIs  dif  Kunvohncr  von 
iJerusaK^m.  beg<ij)en  sie  sicli  ^leicii  daran,  für  den  rsolfall, 
«ihre  Waffen  in  Bereitschaft  zu  setzen.  Denn  Beit-Sahur,  an 
«der  Grenze  des  Beduinen-Terrains  gelegen,  hat  immer  den 

<erst<*n    Anprall   auszuhalten  Das    Oberhaupt  der 

•«Muselmänner  von  hier  kam  heute  morirou  zu  mir,  um  sich 
'ZU  erkunili:ion.  wns  in  Jerusalom  voi-gefallcn  sei.  Ich  zeigte 
•uImii  m»  in  Ki  ict^suiiderin!  :  io3  Patronen  für  mo'm  Mauser- 
-jiewehr.  100  Patronrn  für  meine  Jagdflinte.  Dahi'i  sairio  i<'h 
^iliui.  ein  jedes  Ilaai*  aus  meinem  Barte  weide  einem  aus 
«ihnen  das  Leben  kosten.  Es  ist  das  jedenfalls  Windbeutelei; 
«aber  ich  kenne  meine  Leute.  Einem  jeden,  dci^  es  nurliören 
nvilll,  wird  er  es  sägen,  der  Pfarier  besitze  ein  ganzes 
•^Arsenal  von  Munition  und  es  sei  nichts  dabei  zu  gewinnen, 
•^i\rnn  man  ihn  angreife  J<'donfalls  strhrn  wir  in  Gottes 
*Hhnd  und  ohne  seine  ZuIus-uiil:  wird  kein  iiaai'  vun  luist  r  iu 
'Haupte  fallen.  Und  schliesslicli.  im  Schalten  der  Ki'ij«|ti?  von 
•Bethlehem  niedergehauen  zu  werden,  das  wäre  noch  nicht 
«gerade  zu  verschmähen,  wenn  der  liehe  Gott  uns  diese  un- 
< verdiente  Gnade  erweisen  würde.» 
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Einem  Briefe  an  eine  ihm  befreundete  Familie  von  Lim- 
pertsberg       entnehme  ich  folgenden  Passus  (Beit-Sahur, 
19.  Au{^u9t  1911):    «Eini|u:e  Wochen  nach.  Ihrer  Ahrpise  tiel 
*ic\\  in  eine  ziemlich  schwere  Krankheit,  von  welcher  ich 
«noch  in  diesem  Augenl)licke  nicht  vollstiindi^^  lier;^'<^st«  llt  })in. 
«Für  mrlirere  Monate   war  ich  7.\i  eincM-  körj)erliclien  und 
«geistigen  Hiilir  verurteilt  und  aucii  jetzt  kann  ich  niu-  unter 
«grossen  Bescli weiden  die  Pflichten  mcuies  hl.  Amtes  ver- 
«richten.   Es  ist  hier  nicht,  wie  in  Europa,  wo  man,  wenn 
«die  UnpüssUchkeiten  des  Alters  sich  eioszutellen  beginnen, 
«seine  Entlassung  nehmen  kann.   Di  i  Mangel  an  Missions- 
«prieslern  ist  in  dieser  Zeit  so  gross  hei  uns,  dass  die  alte 
«Garde  nicht   daran   denkt,  siefi  zurückzuziehen,  sondern  sie 
«nmss  aul  ilirem  Posten  bleiben,  indem  sie  spricht,  wie  («lu  deiii 
«die  Soldaten  der  Garde  Napolcon's  I.  :<l)ie  Garde  stirbt,  aLn  r 
«sie  ergibt  sich  nicht.  *   Ich   nmss   darum  noch  auf  dein 
«Schlacntfelde  ausharren  und  die  Kämpfe  Gottes  kämpfen  in- 
dem ich  mich  an  das  Wort  des  göttlichen  Erlösers  eiinnere:. 
«Wer  ausharrt  bis  ans  Ende,  wird  die  Krone  davontragen. 
«Das  urade  ist  das  Loos,  welches  wir  alle  anstreben,  auf  dem 
«Schiaclitlelde.   mit  den  Wnflen  in  den  Händen  zu  sterben. 
«L'nsei-  unter  Patriuivti  halte  mir  tüi-  einige  Zeit  einen  Geliidt'en 
«^gegeben  ;  doch  war  ei'  gezwungen,  den.selben  wieder  weg- 
«zunehmen,  um  ihn  auf  oine  neugegriuidete  .Missiousslolle  m 
«der  Nahe  von  Körak,  in  dem  alten  Moabitergebirge.  südlich 
«vom  Toten  Meere  zu  senden.»  (Fortsetzung^  Talirt.) 

*^''^)  im  Frühjahre  1911  hatte  er  den  Besuch  des  Herrn  Coner-Lakaii 
mit  dessen  Tochter.  Seiner  Freude  dartiber  gab  er,  wie  folgt,  Ansdro^ 

in  einem  Briefe  vom  1.  Mai  desselben  Jahres  :  „Ich  hatte  dieses  Jahr  die 
„Freude,  rwei  enr^'C  Landsleute  von  Limpertsberg  hier  als  Piljjer  zu  be- 
„grüßen  und  einigt;  frohe  Tage  mit  ihnen  zuzubringen.  Welch'  eine  Menge 
«alter  Erinnerungen  an  Personen  und  Orte  wurden  bei  dieser  Gelegenheit 
„wieder  aufgefrischt!  Ich  Irbte  formMch  wieder  ein  lialbes  Jahrhundert 
^cui  uck.  Man  war  g»nz  erstaunt,  daß  ich  noch  Alles  aus  frühester  Jtu^end 
«so  lebendig  im  Gedächnis  hatte  und  dt6  ioh  noch  so  eut  «letroburger 
„Deitsch"  spmrh.  Die  beiden  PÜiyer  w^tr^n  Herr  Cnnfr-!  ru'.iff  mit  seinem 
«Töchterlein  ju^eplüne.  Uerr  Coner  ist  mit  allen  Mitgliedern  unserer 
«Famlli«  bekannt  ttnd  seine  Frati  Ist  eine  SehallKanieraatn  von  mir  ge- 
„wesen.  Eine  Kusine  von  uns.  von  Zolver,  Grethclien  ist  nach  Rollinger- 
lygrund  mit  einem  Verwandten  der  Frau  (  oner.  Johann  Bart  hei  verheiratet 
,geweien  und  lebt  noch  heute  Dieselbe  ist  von  meinem  Alter  und  war 
»mir  eine  recht  teure  Jugend^espielin.  Vorige  Woche  sind  meine  Lands- 
„leute  wieder  abgereist,  und  ich  mnß  gestehen,  ich  fühle  seit  deren  Abreise 
^80  eine  Art  Heiniweh.   Nun,  das  wird  vorübergehen  !* 

Naehrichten  an»  dem  Yerelne. 

Amscie«.  We^en  OberliAufung  des  StufTes  musste  der 
Bericlit  üln  r  dio  Genera tversamiiilüng  für  das  folgende  Heft 
zunu  kgestellt  werden. 

Ernenntiniren.  renp.  Beforclemiiireii.  NnchlH-nniinlo 
hüchwürdige  hcrren  wurden  ernannt:   F^llx  CtufiMiint« 
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bisli r  r  Pfarrer  zu  Redingen  an  der  Attert,  zum  Pfarrer  von 

Petingon. 

Dominik  Trsusch«  bist  km-  F^farrer  zu  Esch  an  der  Sauer, 
zum  Plai  rer  von  Rtdingen  an  der  Altert. 

Peter  Meiern,  bisher  Vikar  in  Oberkoru,  zum  Koadjutor 
am  Pensionat  zu  Diekirch. 

Herr  Alfred  Slllle,  NeopresLyter  aus  Gonderingen, 
wurde  ermächtigt  seine  Studien  an  der  „Anima"  in  Romfort- 
zusetzen. 

AUen  diesen  Herren  unsere  herzhchsten  Glückwüuche. 
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Iiye^,  «j:rand-dueal  de  Jennys  P'illes  de  Luxendiourg.  Pru- 
grannue  [»ublie  ä  la  cioture  de  l  annei'  scf>laire  i'.MO 

—  1920.  Lu\pu)hnrg.  Lindon  &  Hnns.  n.  ~ 
33  r  ^7  p.  in  8"  ■  Dissertation:  Dr-  Äoeseu  J. 
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*  HedlMger  Euireii.   Der  Kalvarienberg  und  die  alle  Ka> 
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Jose[>h  BefTort.  1920.  —  1.5       in  8°. 

Panl  Felix  von  der  Hösel.  Berülimte  Moselanei*  aus  den 
Kantonen  Gn  venmachir  und  Remich.  Grt?ven> 
macher.  Miel iH  Braun.  O.  D.  (1920)  -  115  SS.  in  8". 
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*  Sonderahdruck  ous  ,.Ons  HL^mocht'*. 
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Orgaa  des  Verci&cs  itir  Luxemburict  6»d»kbU,  literatttr  u.  Xml 

herausgegeben  vom  Vereins- Vorstande, 
26.  Mi|t9Q.  —  tmM  zwölflfis  Hell  —  NoTeiDiier  nH  JMki  M. 


Joder  Alltor  ist  verantwortlich  für  seine  Arbeit. 


d}etfc?@riiiitcritngra  (Hon  N.  Funck.) 

^adi  Ueoezuela.  ^infuujt  in  ba  Guayia, 

btefem  Soge  mttäfUn  loh  unfece  SBcfuc^e  Bei  ben  alten  O^reunben 
unb  Se!anittcn  unb  bereiteten  und  bor,  nad^  CaraoM  ju  geUingen,  um  bon 

hott  ou§  unfere  ^uSflüge  nad^  beut  ^i^neYn  )tt  untcrnel^men.  SBtr  jogeti  ' 

t*or^  .i'.'o  i!efel     flcbtattc^eit  unb  bemalten,  maletifd^en  unb  !ür}eien 
Sikg  ju  folgen. 

'Jkin         fltinen  "J^orfe  Makjiiotin  au*  führt  ^ec  ^©cm  qtoid)  in  bte 
ii^crgc.        einer  toenigcr  qI§  eine  8tuubc  crfüibcrubcn  ©tciflung  gcUiugt 
man       einigen  armen  Kütten,  too  bic  3Kaulticrtteiber  (arrieros)  fidb  er« 
frifd^cn  ionnen.  {S)tcfer  Crt,  nomens  Onrueuti,  befinbet  fid^  fc^on  ^KK) 
Uber  bem  9Reere.  SMe  Zemf^etatut  tft  um  6  bis     nidttiget  ald  in  Ouayn 
unb  in  biefen  ^egenben  beginnt  bie  Vegetation  einen  impofanteren  ^nblidf 
5tt  gchJfl^ren.  (Sine  3tnnbc  n>eitcr  begegnet  man  bie  Venta,  (eine  2(rt  ^cr- 
bcrff':*  auf  l^jalbem  Söegc  tmn  Caracas),  tt>o  bie  ?Rcifenbcn  ftd^  c^ehjöfiitlid^ 
ettüii5'  aiifYjaltcn,  bamit  ilnc  ni  Sdilrcif?  gcbabcten  93?aulticri  ettrac!  bet- 
fcfinnufcn  fonnen.  I^icfc  faubcr  qcijaltcnc,  ffeine  ."ocrbcrcjc  licpt  4000  ^iifi 
über  bein  ^0lecrc§f^iegel.  .^ici  nm^  man  5U111  lUiüiuel  greifen,  bcnu  bie 
^älte  ift  febr  füblbar;  baft^Baffer  fcbetnt  eidfalt  unb  bo(b  betrogt  bie  Sem 
petatut  15  ^16  ®rab  R^aumür.  9on  9—10  Ubr  moraend  an  bertfcb 
dn  btfübter,  feucf)tcr  9}ebel  über  ben  ^l^en.  S&ei  Harem  SBetter  ni^t  bei 
©lief  fnft  t'cvtifal  über  bcm  iDleere,  too  man  im  §afcn  bon  Guayra  bie 
g<j^iff.:  ntcicb  3ÖQfferf^>iTTT!cn  über  ba?  3l>Qffcr  ciJeitcn  ficlit.  3?eim  ^fu'tritt 
Qu§  ber  Venta  bcmerft  mon,  baf^  bic  '-Pcnctation  JJlö^Iid)  ncänbert  bnt:  3)ic 
Syph'X'ampiluF  babcn  bic  Tii^TioutHi  erfcljt.  Tic  Clusia,  bie  GauUheria,  bie 
Thihnudm  u[id.  folfltcn  auf  bic  Boiiibax  (5!äi>baum).  Zcdcr'n,  C(»cn)()ia 
Acnzieii  unb  Mimosen.  3)itbte  ©trSmber  bon  fingerförmigen  Caladicn- 
fc^öne  ^üfdiel  l>on  ^orcenfTaut  unb  iBaumfibmorobern  mit  toei^en,  aelben 
unb  roten  SBIumen  bearen;\ten  bte  beibtn  Seiten  bcö  Seqe^  bi^  ^ur  Curnltm, 
bcm  l^öi^ften  ^unlte  beS  SBege«.  Sin  biefem  Orte  befinbet  man  ft(^  auf  einet 
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•^"^übc  min  fünftaufcnb  uub  einigen  ^ufe.  2^ic  Malte  ift  bort  ^ieniliri)  ictjorf 
unb  ber  'iL^itti>  biciv  mit  ftarft-n  ?tön«'Tt.  lUn  i»'*|tiami  bi«  ötinhin 

begleitet  euci)  eine  jcljönc  unb  mannigfaltige  iBcgetation:  nbcr  fobolb  bie 
Cumbre  übcrfc^rittcn  ift,  ipirb  fie  immer  crbärmltd^er.  i^cifrü^pcUc  SBaumc 
unb  Sträud^et  tvaö^fen  iMrem^elt  in  ben  bücren,  bcrgift^n  Ckibannen. 
92ur  Me  t»i>n  ^Bndipn  turcbTiefelti*fr  iStblucbten  imdn««  ®rün 

y«Qd^  etncT  falben  Stunbe  auf  bem  SSkoe^  IvcIc^ct  lonpft  be#  Fa^Ieirn 
^cvgab^angc«  firf)  binfcfjlängett,  gelangt  man  ort  bcn  großen  äbfticg,  bon 
trclrf:cm  an?  bcv  '^litf  btc  2tnbt  nnb  ba§  7a\  fon  Caracas  bcbcrrfcbt,  beffcn 
uev'"c{)iebenc  priiiic  *Scbatticninc|cii  jirii  Uinteilbaft  üon  bcr  ^3?Ii)Bc  ber  'i^cvge 
nbl^cbcn.  ^lad)  einem  il'ian'di  inin  ^mei  8tnnbcn  auf  einem  l^olpcrifien, 
fteil«'.!  SDcgc  .?amen  tuii  plü^lid^  Dur  ben  (fingang  ber  Stobt.  iRcd)t»  am 
'i^u%c  ber  ^crgc  fic^t  mon  eine  S(rt  SRtnaiet,  loelc^er  ali  ^ulDermagoitn 
btent 

"iBcim  Ginpong  in  bic  ^auptftabt  üon  Venezuela  bemächtigt  fidj  bcr 
@€clc  beä  5)lcifcnbcn  ein  (Mefü^il  ton  !Jrnncr:  ^a!)frci(f)c  SRnincn  air§  bem 
groBcu  tSibbeben  tum  1812  bieten  i'isi}  jciucn  33licfen  bat,  iöic  un^eii» 
brtngenbe  ^ori^often,  btr  tbm  b^brutrii.  bafi  rr  lotferrfi  ^rbrettfi  beiritt.  Uli«  I 
toiDfurlifb  brnft  ntan  on  ^nmpfit  unb  ^rctitamm  9Qlb  dhrr  mfdtttiinbrn  1 
biefe  Ruinen,  nm  nieblifben  fli'incjt  rtnftÖcfm     '  iniVti  m'tOTÜncTi  91^f^  | 
unb  SBonbcn  ^la^  ju  mad^cn,  bic  oft  in  allerlei  färben  gTan  |cn.  2Hc  0tra«  • 
f;cn  iucibcn  bctebtcv,  .^talMcrftücfc,  fcbön?  ^Taucn  mit  f(f)h)flr^cn  Sugimt 
tjinter  ben  ücvciitlcvtcn  ^cnftcrn.  Sieiter  onf  ibrcn  ficinen,  lebhaften  Ster- 
ben längft  bcn  Irottoire^  lafjen  einen  f^ncü  bie  tiaurigen  ßinbriuk  bei 
erften  3lugcnblicfcß  ocrgcf|cn. 

2)!C  Stabt  Paraca?  ift  mdM  Irocniger  ttnc  fdbon;  bie  2trnf?.cn  \xnb  fcbt 
lang  unb  einförmig  unb  ^abcn  bcn  ^Jnri)lcil  nficr  Strnj^en  ber  amerifa« 
nifdjen  ®täbfp.  bn?«  b^iftt.  bof^  fic  i'id)  alle  pkidicn  unb  ^^iemlitf)  lartg^Dci^g 
finb.  triefe  Cintonigfeit  tt)iib  nur  bi-e  unb  ba  unterbrot^cn  burdj  eine  ^irc^e 
ober  cincö  jener  ©eböubc  in  ^auftcin  na(^  maurift^cr  ?(rc^|itc!tur,  beffrn 
@oItbttat  ben  ftotfen  Srfd)üttcrungcn  toon  S(nno  12  ftanb  gehalten  (at  SHe 
Vflaftet  finb  fo  fd^lcd^t,  bo|  fogot  bie  $fetbe  bie  !£tottott§  auffu^en,  toemt 
nut  \ol^  bot^nben  finb. 

i^Ibgciil^cu  Oon  biefen  fleinen  Unauucl^miid^fciten  ift  H  eine  luftige 
unb  belebte  @tobt :  fie  ift  baft  ^'ntrnm  bf  r  tattfmänntfdi^n  C|>er<itiQurn  bed 
£anbeS.  8te  ^at  jObeffd^uten,  eine  Uniberfitat,  ein  Gemimt«  md^nte  9^«« 
fionote.  eine  9ibF{Dtbef  IntÄtofterSt.  FraiwJsko.  <>tn«'n  ©pnnt  unhHne 
^Ibncpibnefcnfnmmcr.  Hbcr  tvai  Caracas  bic  mciflc  S3clcbnng  gibt,  bai  i)| 
bcr  3"nwfl  bon  J^rembrn  wd&ic  wo^l  bnt  -rhrtcn  Zeil  bei  ISedölEeTin*^  J 
bie  auf  85000  Beelen  gef(^ä^l  toiib,  au^mad^en.  I 

Carocfts  bilben  bie  9roni(ofen  bie  ^btSflbl  ber  (Siiropaet,  ft^ilt  1 
ba^  in  Ln  Guayra  bei  einer  9eboffeTun0  bon  4000  '^eelfn.  ItfolMm  I 

ein  'jTittel  ^urol^'"rT.    bte  'J^putfffipn   ben  f'rrtrn  leti  bor    (innigen  ^f. 
bölferung  auSmorben     Tirte   ^fft^'^Pn  hnWu  Tut  bi'^  vtnm->tb,-inbfTa 
Sanbed  bemädbtipt;  i^ie  Xatigfett«  it)rc  Hi^^baurr   unb  bcfonber^  ibtt 


foufmännil'djcn  Älcnntniffc,  üfTbunbcn  niif  Wn  Xlnpitnlieii,  libcr  rt^clfbe 
fic  tjeifügen,  finb  bie  Urfadjcn  itjrti  libtiiigtubiit  übet  bte  anöeii'n 
9loti0nen.  %uäi  ift  t^re  Sr^fetjung  auf  biefcn  ^md  geiiditct,  unb 
feiten  fielet  man  einen  beutfd)en  Houfmann,  bet  nid^t  wentgftend  3  obet 
4  neif^tebene  ©prac^en  fpttd^t. 

3>er  ftans$ftf((e  ^onbei  befc^ränft  fic^  be^^alb  auf  fpc^tfifc^  fran« 
iofiff^  ^ettfel,  für  imldft  feine  ftonfutten)  }u  furchten  ift»  fo  jum 

93cifpi€l :    Seibeiüiucn,  ^atifet  Äitifcl,  3Wobefadben,   einige  ^uHflcffe, 

tvcxWn  bic  Tinnen  burc^  .VUiintjönblt'c  iit  bQ5  i]anb  eitiflt'tu^il,  lUü»  bic 
(^rnfifouflcute  i^lpiiiflt,  eine  trauriqc  ^ullc  {pitlen  ober  aber  fict) 
itouimitiionären  biefer  legten  ^ouj^i  ^eTab;(u)t)ürbigcn.  Xi^  lätigfeit 
ber  franjöfifc^en  llaufleute  tm  ^etatlijanbel  i\t  unglaublid) :  ^ie  mciften 
berfelbcK  modien  j&l^tlid)  ein  ober  tmei  Steifen '  no^  $atiS  um  i^re 
ftudkoalyt  ;)u  treffen,  wefc^e  €orDe  f^ejieD  brn  grauen  obtegt ;  tt^  ^abe 
mehrere  Manien  in  Caracas  gefannt,  n)eld)e  fd)on  %tod[\  6i8  fünfse^n 
9ieifcn  nad)  gronfreicf)  unb  ^ucüd  gemacht  ^aben. 

enAÜftbe  ^anbcl  ift      apail^tfcb,  um  bte  beutfdje  ftonfurren^ 

audijalten  fönnen.  ©äljrenb  biefe  leiteten  i^re  ??erbtnbunflcn  mit 
bein  Sattbt'^  buirf)  .^Trebitbriefe  auf   8 --12  HJonatc  auö* 

fteüen,  mit  ^^n'iljcit  bie  C. uaniitat  ber  'Jöarei!  au5^ur,nit)len,  rooflicn  bie 
Cnglönbrr  loiuic  ibt  aücis  2i)item  bcibcljalicn,  bavS  barin  befte]()t,  bc» 
ftimmte  Cuantitcitcit  ouf  SL'iui'tcr  gföcn  bar  i^n  in'ifaufi'n. 

<J^n§  Hon  bcn  Toutfcfjen  eingeführte  Ärebiti'iiftem  l)at,  tro^bem 
bie  Min' i  lyLarboltnijif  in  fjaii^  VonoziU'la  geljoben  unb  befd^Ieunigt, 
bort)  jciue  cini'il)aften  9?acbteile  ;  benn  biefefl  ^Ijftem  berteilt  fid)  pro» 
greffiD  ifom  (Mrogf  auf  mann  btö  ^um  legten  5^Jlnfuntenten.  2)iefe  Seicbtig« 
feit  bec  Oeftbafte,  ol)ne  liareft  Qklb  Sinfoufe  mad^en,  herleitet  not« 
h)enbt§ertoeife  ben  ÄIctnframer,  fon>ol)I  tote  ben  Äonfumenfen,  in  einem 
fianbc,  tüo  bie  ©parfcimfeit  be-r  qcringfte  (^^"^^'''^  if^i  ^ii^uö  übcrficint 
bic  "iDJittel  unb  toenn  bcr  3iil^i"n0^tcr;nin  Derfaden  ift,  bann  ft^mmt 
enttoeber  bei  33anftott  ober  mnn  greift      unreblit^en  ÜJJitteln. 

(Tafleiien  mact)en  fidj  alle  '^liifoufc  burrf)  "^'Lirau^bcjüfjlunfl,  bivUU'ilon 
10  Pber  8  l'-Vttüie  ült  bet  Crmtr  uiifctliegt  feinem  ;^,meifcl,  baK 

mit  einem  fi  idjen  .<rtrebitfl)ftem    uai>  9anb  bem  ?Riiin  enigegenc;et)t  u/.b 
bie  Unreblidjfeit  fic^  ju  einer  naiionaien  ^lage  auöbilbct,   h)enn  [le  ed  j 
nid)l  f(fton  ift. 

Allgemeinen  finb  bie  Ven(»zülancr  einem  lac^erlii^en  ßnjuö  ' 
jugetan,  fnmot)!  bie  ber  mittleren  äfft  ami»  bie  ber  nieberen  .klaffe.  iRid}t  , 
feiten  fiel)t  man  einen  ^ann,  in  l^tbft  bflrfttger  Itletbung,  ber  on  feinem 
^mbe  eine  biamantene  @tetfnabet  trägt,  bie  600—800  g^anfen  foftct, 
njo«  biÄtPeilen  ben  SBetrog  feiner  gan.^cn  "«^Libfdiflfcif,   foiuuf)!  Uiobiliar  I 
fff?  Hrnmobiliar,  audmot^t.    Tie  ^rnuen   ber  niebrigen  ftfnffe  toihben 
fid)  für  entehrt  galten,  menn  fic  grübe  2cbi»be  ober  c^cmöbnli  ;c  Strümpfe  \ 
ttüqen ;  ftc  müfTcn  ?ltla8fd)ube  unb  feibene  burct)brüct)ene  Strümpfe, 
ober  einfach  nur  ^tladfc^u^e  l^aben,  »aS   fe()r  pofficrlic^   abftidjt  Don 
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biefe  nui  füc  gefttofie ;  in  htt  W^äft  ge^en  fte  baifuft. 

etnet  fernen  mouffelinen  9lobe  unb  naAeti  ftennafatbentn  Seinen, 

^ie  ^ü^ecii;  Älla)'{ci[l  unterrichtet,  bie  ^at  ausgezeichnete  anicirn, 
obet  nntet  einem  Iicf(^i^n<n  ftuletn  toerbetft  fte  tirl  6toIs  unb  nbcligen 
^ünUi,  mos  fe^t  menig  mit  ben  Itbetalen  unb  xepublilonifc^  (Ein« 

itchtungen  beS  SanbeS  ftimmt.  %ic  i^etfchrt  nut  mit  attleroTbentU^t 
3uTÜ(!haItunfl  mit  bct  bejüglidi  beS  ücYbäittiflcn  (Mc= 

feflfchaft.  ^it'irr  UnfoTfcfjicb  unb  bicfc  ^"^"^'^'^■'•t""^  fl^'^  inöbcionberc 
md)x  für  Mc  grauen  qIö  für  bie  ITJanncr  ;  weil  fte  nic^t  bicfelbe  Uifacbc 
jur  XulbuuQ  t)abcn  aU  biefc  le^tercn.  (5arbifle  ^ännei  [iub  totfä^lid) 
tDä^tenb  bed  ^ceihcitsfrieged  ^u  ben  ^öc^ften  graben  unb  Ämtern  ge* 
longt.  Sie  fld|en  me^r  9ie|peft  ein  unb  finb  bidtoeilen  gebttlbet.  Unter 
biefen  leiteten  jitiere  ic^  ben  (Seneral  Paez,  bet  bom  einfachen  Ritten 
fich  sunt  General  unb  'ißcofibenten  bet  Stepubltf  emporgefchtvungen  t)at. 
Tirfi'r  auHcTLubcntlid)  ircitr  unb  gemä^iptc  Wann  Ijnt  jlrf)  al^  unüber» 
itctj^ltcöe  ^djranfe  i^tutfchen  bic  lucifec  unb  farbifle  ^^artei  gejteQt  unb 
ücrl'tanb  es.  iDoljrcnb  langen  ^aljren  fein  2aub  uoi  beut  '^fiTgerfriegt 
obei  )uae  noch  ich^^^^^i^^^^  c^mcfen  luäre,  buc  bem  ^aiunfiicge  bcroahTen, 
GinerfettA  bettrat  er  bie  nannte  Itberole  Rottet;  onbeteifeitd  ^itl 
et  eff  mit  bet  toeigen  ißattei  obet  bem  9%egietttng§augfd)u^  mtb  batin 
l^anbelte  er  ju  gleichet  3ctt  \Qmf)i  im  gnteteffe  bet  betben  Parteien 
als  auch  in  feinem  eigenen ;  benr  <di  Sefi^^er  Don  audgebehntcn 
(3runbgütetn  tonnte  lebei  ^utgecfried  i^m  nut  fe^t  nac^teUig  wetbca. 

Cbff^on  man  bem  Qenetai  Paez  einen  autciotbentlic^  Qki|, 
eine  @u<bt  nailb  gteuienlofem  9lei(htum  bottoirft,  i(t  H  hodt  für  ieben 

üeinünfttgen  Shenjchen  eine  unumfto|liche  latfache»  ba^  ihm  aOein  bei 
^ticbc  ju  tJerbnnfrrt  in,  bcfjcn  VeiU'/nf  la  [n  Innp?  f^rntef^t  inmitten 
bet  blutif\cn  iRenolutton,  meldje  bie  anöeren  ^Jiachbariepublifcn  äerrifyen 
haben.  2cit  Ok^neral  SiHiMctte  auf  Vm  /.  folgte  (feit  4  fahren)  haben 
btdtDeileu  bunipfe  i^^cjct^utierungen  biefen  langen  ^cieben  bebroht.  Xt* 
liberale  Partei  glaubt  fich  Deilaffen,  fie  fe^t  ^^tmmel  unb  ^ölle  in  ^ee 
)t>egung,  um  bie  Wla(S)i  iu  erlongen  unb  ei  tDirb  i^r  gelingen,  toenn 
Paez,  bet  oU  einfacher  ^ßdbatmann  bie  ÜJ^affen  owb  H|t  noib  bunb 
fein  IBort,  feinen  ^ticf  bemeiftett,  aufgehört  kai  )U  leben ;  benn  biefc 
^artci  ift  ftarf,  gefrfiicf?  irnb  intrigant,  niöhrcnb  bie  ariftofratifche  "^Jartei 
5U  enifchlununcrn  idjtiui,  ane  ]>rutus,  alö  Rom  in  ciferncn  fV«^ffrIn 
lag.  (£iu  legtet  ^Inflftci  Uüii  C5;ncrgte  {^ai  bei  ilir  but(bgc[tcfert  bei  ben 
legten  ^räfibentenn^al^Un,  bie  aUe  4  !yjiü\)U  \iüii]\n\>tix  ;  aber  fie  ivuibe 
erregt  unb  unterlho^^^n  bun^  ben  ^eiftanb  bei  OenetolS  Paez  unb 
einiger  anbetn  alten  Generale  bei  greil^eitifriegei.  60  ^oagt  alfo  bie 
9luhe,  ber  ^ftiebe  t)on  Venezuela,  am  Sebengfoben  etne^  etn^tgen 
lUcnfchen.  "ilßeine  Slbnungen  l|jaben  fi(^  ttngjlätflifbertoeife  in  ber  golge 
toermirUi^^t. 

Caracas  ift  eine  ber  borteilboft  gelegenen  ©tabte  im  tro|>i{dben 
ümetifo»  @eine  igoge  übet  bem  ÜReere  (8000  gu|)  geiDÖI^tt  i^m  eine 
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ber  angcnc^iiiflen  Temperaturen,  Mc  \\d^  fflum   über  22»  H.  er^bt 

unb  nof{)f#  bi§  auf  l.>  föflt 

2o  in  bcr  flemnßipten  M&i*"   iomie  ber  falten, 

gelepen,  .^citiflt  fic  bte  ^robuftc  biefer  3  ^i^^^^"-  eutopäifrfjc  Tblt 

iinb  Wk'nuife,  ^ic  l"l;ui;inon.  bic  Scliellonhrmino.  bie  Bi't'i;ipt*(»!l)runn«\ 
öit  AiiiJiiiis  bcr  iM'if^en  ^-^ono  ftrümen  brm  9}tarf;e  imn  (lariicas  ^u. 

Iftne  prodjyDuae  (£benc  Don  auöeioibenilidjii  ^'^"^^^^♦^'^^^^^  bc^nt 
ii<^  no<^  SBeften  ^tn,  ton  Cai  ucas  in  einet  Sänfle  Don  2  ^tunDeii 
iiab  einet  freite  tooit  einet  Ijolben  @tunbe  ou9,  umgeben  von  l^^en 
bergen,  bercn  (Sipfef  Heb  btd  an  bte  6000  gu^  übet  biefe  @bene  evE^cben. 

3ft  bie  ^-^nuptftabt  üon  Venezuela  etrno^  monoto »,  fo  bietet  bo* 
flepi-n  büö  XqI  won  Cnrocos,  bae  Mfb  (Tf^en  Cfton  bht'^lrbr,  etnee  ber 
ftcunMidiiicn  "^nncrnma'e.  ''Ciacbtöülle  Ätoneepflan.jiinqi'n  foI(^en  obnc 
UnteTbii'd)ung  bis  ^uni  Totfe  Pctoiv,  ^^ö"  nflon  Reiten  tvirb  bic 
Suft  ge|d)tr)ängeU  buici^  bic  baliumiidjen  'IDuljljii'rüdje  ber  ©lüten  ber 
bic  fBege  begrcr^enbcn  itnb  bie  SoI}nt}äufer  etn{ci)Iiegenben  Otangen« 
böume.  STJtOtonen  bon  $ontetan)en  bebecfen  ben  9oben  Mäbtenb 
^cr  'Bionate  Ubbembei  unb  ^iejember ;  faum  ba&  man  [\ä)  bie  ^ube 
fiibt,  biefelben  ouf^u^eben.  Saufcnbe  Don  Kolibris  in  briflonten, 
":c!a[Ujd)cn  ^^aiben  flattern,  fummeub  mie  bie  "^^icncn,  iiin  bic  iölüten 
^eö  Äaffeebaume!^,  um  am  beffeu  itrnbicniini,  imiBcii  iMuntenfronc» 
5tn  ^iouig  unb  ben  lau,  n)eld[^en  Mc  nnd)tlid)e  i)iube  brauf  ausgebreitet 
l)üt,  mit  ibrcH/  (pi^tn  3""Öf"  aufjujaugen  ^n  üDiilten  ber  ^^affee: 
pflaniungen  erbebt  ftib  ein  fEßolb  Don  gruben  Räumen,  beten  bicnbenb 
rote  Siöten  fioronenbolftbonbern  gletcbin;  eS  {Inb  bod  bie  Eritlirinamitis, 
ipeld^e  beftimmt  pab,  bie  j(offee^f[an)en  bor  ben  ^onnenftrablen 
fdjü'^un.         bon  üfern  bcö  r  nllusscs.  tveirfjer  boö  Xa\  in  feiner 

ganzen  ^iiange  buvdjlciuf!  nnb  ixnn  'il^affcr  biirrfi  b»e  ^^obcnbcuicifjerungö' 
i>on!c{)tungen  balb  aufgi'iougt  uuib,  bLunmöfii  imm  yi»ei  cortcn  riefen 
rnngigti  Örosarten,  meld)c  bon  bidjif  (^kbüld  c  bilbcn  ;  it)re  12 — 15 
5u|  Ijo^en  Stengel  finb  on  t^vcr  ^pi^e  mit  bn  itcn,  golbgrünen,  fädjer- 
artigen  SCottern  toerfeben.  iui^  htm  3cntTum  biefer  %ä(!()tt  erbeben 
fid}  \iilante  ^lumenftfeie  mit  1{*lunienbüf<beln  an  tbtei  @)>i||e,  loelibe 
ricfenmäfetgen  ^eberbüidjen  gleidjen,  bie  fid)  üom  ©inbe  fd)(nifeln  laifen. 
^cficifiiöcF,  yjaftiiliüfiucv  unb  fd)neel»cifc  JHei^ec  ücrbergen  fid)  »obwnb 
bei  größten  lagi^i^i^e  nrtiei  i^reui  bid)ten  «Debatten. 

Cftnigc  Oi'cfjdt txn  (.tlihnpfpiiliii';)  ^cipen  ^ie  unb  ba  ibtf  mit 
fkganten  2BebfIn  gt'fdjmürften  >>oupier  itbor  r>i.n  "^^iinerni^iuboiimen 
«nb  ben  Kj-itlii*iiiu.  3)ie)cr  prod)iiHi(le  'XHiImbaum  ficljt  üüu  uieiteui 
OOS  toie  eine  beiucglid^e  mit  eituni  ^iapitöl  bon  gemifc^tcr  Crbnung 
grlronte  @Qu(e. 

SBeltb  fcbone  Sonb^äufer,  toeldb  procbtooUe,  angencl^mc  Dtefibenj« 
fibld|<b(n  b^tte  man  nitbt  in  biefem  rei^enben  Salc  ober  am  gufte  bet 

baefflbe  umral^menben,  ftarrcn  ^l^erge  erri(blen  fÖnnen !  !l^üd)  nein! 
biet  fotüobl  ioie  im  ganjcn  fponiidjen  Slmerifa  bilben  3auni[eligfcit  unb 
Ölei(bflülttgfcit  bie  bormiegenben  (fljaraffcre  brr  C^imuobner.  yiur  bie 
(ruropäei  Derfte^en  ei»,  bte  natürU(ben  ^ttnue^mlid^teitcn,  toeltbe  bad 


Vün^  bieic!,  iH!?'^iinm<'it  u^^    :m    ;vni-^:;r!i .    .^l  uim    »i.!)!    nuni  i'inuv 

ber  innwfldiifie  WefrfjinadT   füt  &ic  yiuit)fiVui!i'.T*t  ^i*:«  aitf^cb^micn 

iirlcn  Vi-inti'vn  blüh;        reiflcbt,  v^"M)m'mi  ,VtJ   b?«  tti[l  t»i"r£ 

l'n.'bi,  f'tiv  511  Iii  ■it->i-M.  '.'iiiov  i)irf  (^V.'' a  Till  (^av  iiVik-ÜL*. 
Mi-fo  U?u'inpfiiiMttl;fi'it    ''iiv    ^üi        uvv    iv,  i^n  ii:>f ■ iitt:^  i^-jn 

(sni't  uvibtiiifi  hfl    juit-n  ciliviH-a    I\uia,    ^a»?  i|t  ntilji  nur  mcbr 

3orßlojicifi ti.  Das-  lU  /"yaull)  u 

Xa«  (Mchlt't  uoji  V« Mit*/. II- 'hl  mufa»V  15  *iO  Cutiö'',tr-ui'il.  n,  iu.wo  i 
oifctn  bic  .{'»älfic  iiuf  bif  "{^tobiit^  (Uiyniiii  cuiftvit;  Mdi'  itößt  int  8u> 
bell  an      anl     imb  im  Often  an  1*^11*  cti>Lf  jiifil}  n  UiivancMi 

Tic  jünflll  UPtii  CbctÜ  <>i(Iü/,/.i  U'.-ii  if  iMi  U!if«i\-f).n  Ir'jii« 
ICH  ifbdVii'Ji  bii'  ?*'.'U'r>If<Tiin,]  -üif  I.Pi  i  i.oo  ri-  l^ii,  ciii  öriitd  tiiM' 
mfiipp  ^'sTl^^»^^<•^.  iiü   "J^icrtcl  "-^'J         im  "  b^M  :'u;i  i-wt    |  f)'.lK■lI^^^•c;  133,;. 

TO  l)übcu  icii  V  tii!  ^>al)si  ii  uuj^.'ah lu  aojionoiaiiK'u  iitiD  uiuiljcii  füum 
mc^T  ein  3ti^<>ni^ni*^'l       ^  faititb4*)>dlferunp  a:i«. 

(£titf  ^b^ucipurtg  bcr  b^it]<^ri  <U»r(liltore  bindijii*!)!  batf  ßanb  tioit 
'Elften  n(i'^  CÜ^n  iinb  bciUiiift  biet  aamäi)Iri1}  bfim  Itactubuien  auf 
^  v  .t*oibiitfi'l  A:  1:.  I  in  b.  n  ivUi  nijd)  u  Cv  'V'.    ^»M  ^©»'ftpn,  in  btt 

tragen  rUtijicn  2chiu\'  l:n^  rM.  tduit  on  ^n^^  oolii- 

f^n  ■.iuiju^rert  ^l^u'UiiMnt  teilt  lub  ^Ic  v.iiUMft-no  ui  außiiiianbci» 
Üubi'ube  iHflc,  bic  biv  \v.i  kii\i<  iicrlaufL'ti  uuo  Jiniutjiiuil  u»enc  Irbcncn, 
^lotbcbenen  uub  Xöltr  cntn>id.'l«,  b<?rcn  Älirtiti  unb  ütv  ^i'^i'U'  niii 
bet  (STl)ebun9  über  ben  l^ttfere^fpiri^i'l  n>t'd)fcln.  00  tann  man  brri  fli* 
niatifriic  Bfiifcu  mir-i j ^i?iöeri.  uui  u  in tvinanbor  fcbroerfd^tebeit  ftnb 
Tif  orfte  brßuil't         I K  ri  j»  rnh'^iili    (.iiomu'  uub  ciftrrtft  ft«il 

imri    Der    .^(lUte  bto         ciiin  Viib^'  1km:    .V  •">',( I  Tie  I''mpi'iamt 

fd.u>aiift   öcvi  im  .niiixinnnii    ;iuiilI)imi  'J2  iiuö     >.   im  l'iiinmunt  ju^i- 
frtjCM  1^         -1  ''i,-.-:)ii!iin     2av^  ii't   öic  \vinia'        .Uufocnmlmcn. ^-v-t 
;8rolfuicbtbaium\    Der  '|uir.jutc£'fiiiint,   Dci  laui  uiuövii.    lex  l»?imii|Vn 
unb  dttefrnafd^tcn  ;      mMft  bott  brr  :Haf(t>lbii  hjenbaum  (ihiia  11  ■ 
Hitons)    unb  bie   flüntrt4|iii<mf  (Onviiloxo  r»  gm).  ^Ä-äulcnfafiufj 
iMflotirii,  "i^ipiu  nim,  9(pffIfiiion-  ^lanpi)*  )i»une  ^upuiiUbauiuc  Uütlenbrn 
bü5  '^ilb,  unb  on  hvt  Mi-fio  big  i'junir.        bii  iiT^flitffc  ircffcn  UJic 
oudi  (frcci'Iobfi».  laii'  ?U'     ;  (".lutiu'    V.'it    .\;  ulim  ■  flcu^i n  fI^^  niuiib 
iH'ii  bei  A{afc.i\  Drii  urnii  im  uiainn  ti  u!l^  i.:'iijic-;  <^n'l.niiit:ii  iiiiift  jrfjai- 
UiijlHMibcnlHtT  AUMaliiiil-äiHiicu  V'-t''    .shii'j  ii ■  liicl)    iino  :i\ai;niiri>il)hju>r 
im  ßanäcn  (Htbuu'.  Die  ^Inannö  in  litiHtn  u:tD    t^lUßl^^l^^^t^    ,^!'. mjih. 
ber  ^i&i^  'iDdider  i^u  crftauiilicber  -^vbc  0<'bctb'»  ba«  ^V'^t^^^t^^r. 
beffcie  (£rnti'n  Ürfrrf  al«  in  QeinäB<ftt<'Vfu  ^l^iHi^ältnifTin.  '^U  im  IHtli« 
Bk'ii  cMCjibr.uu  Aii'fovr^TiiImc,  Mc  .1',  .:   U'fiiil^pfinuinc   unb  bet  bmibiat- 
tripc  '^hniiriirtitbaf^ni    fanbcri  [iih  \o  ^\v.[  ungepof.',  boR  lu'.   Db((t)On  ein» 

ci}cn  in  bei  jtuiiui   (eine  '}Jiü\)Q  unb  luad^itn  unb  ueiniebren  )id)  niu 
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QU^orftcT  '3cüju  llu^f.  Ii.  's^hut  o"^^''  ^'"^  f'"^  üpibauöiu,  Jucrbcn 
abi't  nod)  luib  naii)  iiu[flt'Qibi'n  unb  erfüllen  fictj  nui  mr^r  etnigcrmo* 
Itn  in  ten  ^icoinifn  («arabobo  unb  Vtirinas. 

jtprile  ob»  flcmaMet«  ^t"f^  (tiorra  teiiiplacia)  Hegt  ^tvifdifn 
2500  iinb  5000  fju^.  ^^^3re  GfjarofteTßrtoadjie  Hub  ^^^^^'^n,  i  Iccroi»!« 
l.iilii'.iilH,  au§  bctpn  ^o^Iem  €tanim  man  '  :n  fabr'-tirt,  bcr 
bnun  aüinr  Crotnn,  Atioiia  lmrnl»Ml(Uiniin  u.  ).  a>.  ;'\n  br-ifr  Um- 
gebunci  tuhn  and)  bic  erficn  '^aviiiifarur  in  bie  Cf ri'iljeinitnci  )i>ri!0 
l^JcInÜünu^n  unb  Wc^inerion  boyi  Wobeien  fic^  bic  allen  clanuiie  bei 
J^iiumc  mit  ^ohlreidjcn  1**^1' n   C  rtöibecn,  tffajteit  unb  ©tomeUen 

unh  ju  tljnen  fleiclleit  fii^  enbiofr  Stanen,  bie  fid)  ita«^  oHen  6eücn  in 
bic  ^roti^i  birrfititfen  iinb  flat  oft  brm  ODiroarte  fircbenben  Sammler 
^^inbcrniffp  entflrflcniiclkn.         ^^  i  obexfn  (^vejiv  birfcr  Slcpion  jeiflcn 
i    firf),  nt'bft  nlli'rici    ^4^olnini    mti  bitpfann'ni  Stinpcl,  bic  t)eTl'd)irbpnftfn 
'    Vitien  bei  (^Jotiiniflcn  Wciinnajinia.   X  isiiira.  (lliisia.  KsxdnriiM  u 
Qll^t'V(>:  frf)ltc5jlid)  i^ilnitflt  i'inr  ridMuv  iiibnlpine  Jv^ma  ?^\ix  tsnm>irfc{int((, 
iDr(d)t'  au«  ''i^pitrcicTn  beiWa  tuiuHn  Ii*  saria,(iaiiltlirria,P(Mlnrnr|nis. 
Sijtliucumpyhis  u  f.  \v.  bciu^c.  W.„ni  bic  iol^nibe  0tu[c  brftcljt  Ijicr 
fii)aTfe'Sb0u'ti3tin(|,  beim  bip  3"f*in*nrettfr^unfl  be^  i99obend,  iumal 
okt  bie  Soflc  niim  Siiitcinfan,  brinptit  mandjeiiti  i^lbtvcic^iing  iulDegr, 
iinl)  on  ctnijien  Crtcn  fiiöt  man  bio  ^\>rilbcc  unb  '^^flon^en  bet  unteren 
1   flcniopipion  3lufon,  nnt  cintLv  n  "^ibiiM  idHinpon  iI(k•v^inp?,  fir^  ununter* 
1    bTcdjcu  b'p  auf  fünf  unb  jid^-Moulnib  Jvnf,  vöJr  niiöbibncn. 

^■\n  bifffT  ^)\otiun>  c^Iürfin  nod)  .S{nff  ♦  Vlüuint^»  a,  oine  'i^orabio^tcin*'" 
flu.  St.[)<anui;^u  £^bcr  (lainluin''  tnui iit,  I)all  jid)  iiu  £(bH\5  uci^ii  lUorÖ» 
ttnb  ^jiüTbfftrotnbc,  aud)  flcö  il)en  ofle  euTO)>äif(^cn  ©emüjc  auf  bdd 
benUc^ftc,  Apfelbaum  unb.  ^Pftcfid)  geben  j^met  Srntcn  im  l^abre, 
iätoflfn  abet  aud  IDtongel  an  Pflege  unb«  »eil  niä^t  ge|)fro)>ft  (eicbt 
in  ■  ir   \nübi-   ^-orm  $UTfitf. 

jum  cluipcn  <icij:ui'.  'Xct  iiiiU)ciiniid)o  neuui  )ie  falle  (frbc  ober 
.,)ifiiiH)ir."  Sinfanfie  finbcn  fid>  bio  ^Ivton  bi-$  ni'ffrcn  ^tod« 
locrfe?  iu>dj  untev  bic  ^li^albpfkniicn  gonifdit,  balb  aber  treten 
Tie  iuiüd  unb  übetloffen  hai  ben  unci'  siiblfcn  IBertTetctn  bet 

gomtlie  bet  ^eibeftäuter,  bet  $it>pen>unb'itöcb(benb:iit(eT.  ftogt 
man  auf  ben  *Beib«'aucöbQitin  (Tiixis  ium  iitoüii)  bic  'Ä>nd)«palmc 
cit  itjw ',  II  aridiraiilon)  2)16  ^cibclbcfvcn.  '.U(aib(uim-nluiunic  H  IL-Ira) 
»nb  lüvfb.'crcn  (( Iviay-I  ji>>a«-i  ia )  unb  ia)Iit  B'i<^)  i'^ij^'"  Hrf)  ^ablrcid)C 
I^roiffion  ( IOspf  i*-tia}  ^erp^  ^lo^e  'i^laitcr  mit  reinem,  bid)tcni  ieiben^ 
t'ol|ter  bebrdl  ^ln^,  au»  bem  ber  oon  bet  fübleii  ^Uadit  ereilte  'ii^anbc- 
rci  l'id^  t'iii  lütumcö  iJager  b^'^Ü^-^Ji^^"  fvinn.  iline  cjemilie  ^Ibiücdjfelung 
mirb  auif)  bebtilgt  butd)  bad  9tuftaud)cn  ]a(d)tT  ^iNftnn.^t'n,  beren  ^amtli» 
en  obet  (Gattungen  aud  (Surupo  ftamtm*n»  fo  I3i'rl)p)'is,Alluifn.PiantO' 
Morus.  Gi'iilionü.  Uoi  aniiim  unb  anbete  ©nttinuim,  }umal  aud) 
l-inbHiifmMi  unb  Grossiiloi-iucc«'»-  2^ift)f  ^^^^»^  ^^'^  3ii)Ttei  (]reM\c  biet 
ben  v,ur  meljr  liH-nif\e  cii^cnarrii>'  ^arnc  ipinie  'inilftov  uoii  ('.raiiii- 
!!<■.. ji  erhalten.  ?(n  ber  äui^iMitcj'  <'')rtMi:(t'  ber  ivniäv'nt^'n  2tufo  i-illt  bü^< 
Cucdi'ilbet   bi^J  auf  1:^«  yirQumur  ;  bei  8  joU  ^-aji  bctiägi  Djvj  Diini 
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mum  0^  bai  97}(i|imum  an  todTiiifn  !toq«n  ttiiht  mc^r  9uf 
biefer         ftfl^t  bi«  tntttlcie  2i?ni))eratur  bei  9o  H,  in  dem  Q«»tnä|iQten 

&thk\c  bei  ir.o_tso. 

(?;ni,;t'  Wdvoriife  mcifcn  foiii?  ^^*l•r^1.•iIunfl^«^^i'^',c  auf:  \o  iVüAft  bft 
'iBlm^e^6auI^  (Uiciniis)  in  ftcv  'Jid()c  bt'r  ^icÖL'lunqou  iiom  ^JJii-^c^« 
ranbe  bi$  auf  bie  faltt'ti  •v>ö^.'it  binari,  Oi^  'i^iippeliueibo  (Salix  liiim- 
Ix »Idtiiiiiiiii! I  il't  i'totcr  '^ecili'itt'r  bi-r  '^'inW^  im  ijoiR.'n,  mic  im  falten 
^qic!e.  .Slartoifcl  unb  (betreibe  gebciljcn  ^mar  on  bcn  oberen  ©teilen 
bed  (lemaHipten  ^trtc^ed,  g^ben  aber  juinal  )(^öite  (Ernten  jmtfdKn 
0  unb  800  ^^ufe  ^Ö^e  über  bem  UJieeif. 

2)cn  brci  .^limafliifen  entft)it(bt  fludj  eine  Xretteilunfi  ber  Scjool)-' 
ner  in  ^luiffi  n  cnon  jcbe  h)iebi'r  mcfjicvo  ^nniciilcn  nmfaRt  :  1)  Xit 
JüfiH?  über  füiifr.i'ii+t  ^»intjf,  lucldu'  aiiei  bcr  olUri  '^m-lt  oiitflcfiilirt  ift 
2)  Xic  amn  i(aiiiid)f  uöct  einbciniiid  c  JKnl'lc  imt  flrnffctt,  fllnttiti  rniLi= 
reu  unb  tJüTi  ^iiinjciib  Qfüiowfarbcner  ^ant ;  Xic  fc^iuaric  obfi  otl^i« 
üvi|d)c  iKaffc,  mit  fraufem  ^''i'*^!^,  fonimt  au§  :tt|Lifa. 

SSetfte  mit  :3nbianern  gcfreu^t  geben  eine  ft^one  ftbatt,  (£l}ino  ober 
'Dif^ttie  ;  oud  bet  ^ermtfcbunfl  oon  tocigem  unb  9}esetblut  cnlfte^t  bei 
üKulnlfc,  flu«  ?ic(^crn  unb  ^nbionom  bcr  3^^^^- 

Tic  53cifd}icbciibtit  ^^v  i^eüölfcninfl  tritt  tiud)  im  d'barofter.  h\ 
?Mt<n  iin^'  (Mebröud^rn  ^iHnt^c,  nnb  auf  liiic  luirfca  auBi'tbciu  l'age 
iinb  .SUiiHvi.  l?r^i'ngnif[c  uiib  loyale  ^^.'ychunßrn  rin.  ^dj  tuerbe  mid) 
bül^ei  lUibalicn,  ein  Urteil  obiU^tbiu,  luclitiiö  ju  Icidjt  r.icljr  als  einmal 
ben  latfac^en  nid)t  rntipicd)cn  biiifte,  bte  id)  f^ätcr  euentueH  ongufiti) 
ren  flegionngen  fein  toerbc.  ^Man  foll  fxdi  ^ulen.  fl^ioiffe  SRcifenbe  no4^' 
^ua^men,  bic  mit  ft au nenertegenbci  ©tdieTbett  bitten  unb  SinridbtUi.^  ii 
eines  ^nnbc*  befcbnibcn,  baft«  fie  nur  eben  bcui^rt,  unb  üon  bem  tu 
üielleidjl  nur  eine  3tubt  uttt  ein  Xoif  flcfitiin  Ivibeti.  Ta>?  erinnert  on 
jfncn  Tonriif'  n.  ^in'fd)er,  in  5krn  burd^  d)wu  oii)ltQp,tiioii  :Heflrn  juiiid 
rttbalivii,  in  iriatm  Joflobud)  tttrmeifte,  ^Lnt  i-.flne  r>>  iniiner  ;  ntiiii 
füunte  aud)  an  ^"^ulcö  3*^""'  erinnern,  mclc^ei  bel,;aupii.i,  bie  i^eli^ici 
tiänfen  nid^ti»  alü  ^ier.  (gin  onbeier  i^eijler,  bei  bcfonbetS  in  frau^öii: 
fc^n  SVetfcberid^ten  auffällt,  befirbt  barin,  fteld  ^ergleitbe  anfteOen  sn 
tDoIIen  unb  jebeir^  ^^olf  ncid)  tent  eigenen'  }U  beurteilen,  Ctborafter 
unb  bic  ©epflüßinfititai  ci?ic^  tMlz^  änbem  ebrn  nad^  ben  ^ev^älimf« 
(en,  Ipcldje  fein  VnnD  ln[;Luid)n!. 

2^ie  in  N'riic/iicia  ünin)ligc  lucij^*^  iJiane  bat  im  förofjcn  unb  (''ant 
at'n  bic  bitten  ber  ;£panicr  bemohrt,  t>on  meldjen  iljr  Urfpnniti  balieit, 
böc^ftcnd  märcii  ^tol^  unb  liLjigii.^  in  'JUutrijtnu;^  jU  briuflcji.  Xic  ein« 
Ijeimifc^e,  jibiiifievie  ^liofie  l)ol  (eit  einigen  ^a^'^^^^'^^i*«?«  UHXtt  htm 
^xud  ber  fpanifc^cn  4(irf<^aft  bte  utf)»ränßltibc  Gtgtnirafi  eingebult. 
fie  ift  feige,  niebrifibeufenb  unb  fiifd)crifd)  gemotbcn,  o^ne  oUc  '.Büibe. 
aber  nod)  immer  mit  einem  gelciflcn  3elbitbeiinifet)'ein  im  ^lufircicn. 
'J^iunterfeit,  2'oiglofigfeit  unb  lk>ituat)ilpfung  finb  baä  glüditc^e  tttbuU 
bcd  ^Jifflcrö  unb  ^Diulatien,  oh  er  frei  ober  rftaue  fei. 

Tie  £eid)iigfcit  bcö  l^cbtuöcnucibiv,  bic  gi-^e  ^^itiit fniviiMigfcu, 
tuclc^c  in  bcn  lag  l;incinU'bcn  läBt,  Ij'it  bei  ber  iU'Uülfcmnjj  boö  Öofict 
M  BttlfUni  nid^t  auffommen  la{|en.  Xei  SHeifcnbe  (onn  bieift  ui;iic 
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HOeiMno^  koitb  «r  mattd^mal  f'mtn  fkinen  (9fgenftottb  ipettniffen.  ein 
laff^nnifffer  ettoa  obet  fonfttge«.  ^eftbafb  fantt  oucb  ber  Sanbbote 
jmifcbcn  Bogota.  S*-»  Martha  unb  Cartho^ona  fett  ^nl)ten  mit  flto 
Ben  (Mfibfummen  beife^cen,  ol^ne  ba^  tbm  je  bnd  (^rringfte  obl^attben 

gefönimfn  tft. 

Sci(tj€ö  aud)  bet  C>)tun^  bit-fer  überv^ro^en  rirficrbch  fei,  bic  ZaX 
l'adje  Ueqt  t»or  ?(uqen  ;   ec  ictoiru  ntd)t.   bctf?  rcliivoic.    niLTaliffbe  ober 
UbeTlociiuiflsmottDe    im  spiele  finb,  e»  foiiiiuf  üitl  tljei  auf  bie  Öleidj' 
äuUiglitt,  ben  h)«nig  entmt(ftflten  ^^an^  ^um  9)et<4tum  unb  ble  febt 
Oerinoen  Sebäffniffe  ber  fitmeirn  ^ettolferungSfc^ii^ten  ^etouS. 


Heimatliteratur  und  Heiinatsprache. 

Eine  krilischo  Studie  \ori  \H:i*m  Uosteiit 

(Schluss.) 

II.  Heimaispraciic. 


m  <Jir  Au;;(  II 


St 


Hin  zweiter  Pntikt  in  iins(M't')*  Litnnf iir.  der  vidlcirlit  iin'lii* 
^iii  iiml  iiis  die  Miii:i'\Vf">lMilii  iii'  Kn» \\  irk lun-^  th'V- 
M'n,  und  \\«Mi  lu'i-  sicli  wio  ein  l/isti;;**!  llruiin^rliuli  an  Jjjs 
kiiiistlerisclie  SchalTi*n  .uiisärrcr  Didilpr  liiiii^t,  sind  dit'Sjiracii- 
llelM'fi  Unvollkoinini'nlu'it^'n  uiiä<'ips  Dioickles.  Diese  l-nvoH- 
kuuijiK  iilM^iti'M  sind  in  der  Ilfluplsoclie  luljjonde:  1.  Nkni^cl  an 
<'i;:<^ru  n  liixeinl>ur^iscljen  Ausdrücken,  an  d»'i  <  n  Stelle  di'nlsclio 
iniiM'  IVanznslsciM'  In 'langt 'Zogen  werden.  'J.  Fehlten  verschiede- 
ner Zeillnrnien.  ü  Fehlen  einer  nir>iilirhs(  eint'arhen,  einheit- 
liehen und  allgemein  «hn'eiigehihrten  Schreihweis»-.  l  I  nkeinit- 
nis  wianchei-  keiniuxenihnrgischer  x\usdrnckt\  tlie  IVüher  dem 
Volke  geläufig  waren,  ober  immer  mehr  der  Verfressenheit 
anhcim  (allen. 

Was  den  ersten  l*unkt  helrirtl.  s<»  wollen  wir  hier  nicht 
reden  \on  der  lächerlichen  OewohnlK  it  mancher  Leute,  ihre 
Sätze  g(>t1i.ssentlich  mit  fremden  Ausdrneken  zu  spicken.  .Ahei- 
aueh  solche,  die  vom  besten  Willen  Ix'Seelt  sind,  IVUilen  sich 
otl  dincli  das  FehliMi  gut  Inxemhui'gischcr  Ausdrücke  in  die 
lirigc  getrieben.  Dies  trilVl  besondei  s  für  d«  ii  U<  (lncr  zu,  der 
10  der  Eile,  vielleicht  auch  in  der  Aufregung,  niclil  inuuer  das 
♦Mitsjirecliende  luxemburgische  Wort  lindet,  entweder  weil  es 
ihm  zu  fern  liegt  oder  gänzlicl»  fehlt.  Wenn  er  es  nicht  vor- 
zieht, sich  ro.seh  ein  solches  eigenniäciitig"  zu  sclunieden.  greift 
'•!•  zur  fremden  Sproclie.  Auch  der  mit  l  uliii^'-r  t  ht  rlegung 
Selireibeiide  iät  manchuial  zur  Kiilleluiuug  fr»'Uiden  iiulcs  gi'- 
nOtigl. 

Allerdings  ist  Ixüspielswei.se  eint-  Anzahl  französiclnn*  Aus- 
drücke dem  Volke  dei'ari  vertraut  geworden,  dnss  sie  nicht 
nielir  als  eigi^ntliche  Freuulwörter  angesehen  \\  <'i  d(  können, 
SO  z.  B.  AiTront,  Gilö,  Ficellc,  Oigo,  Blcssur  und  viele  andere. 
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••••  ■— .—  — m.m   y.^.i.  ■  ^ 

Dunelu*n  Imbni  nKincln*  «Inicli  rinforiiimi;^  iiüil  AnjiKssuii^ 
«n  linsi  M'  S|»iJirl:('  ihr  Ir»  iiw!<—  (U'Wnini  in.  lii-  ii)l*'r  Wi'tlifiH* 
nlt:jc>li  <  iri  Ulli!  >icli  diMlnrch  nuri^'M  r «  cl;!  in  «inn  n 
\\  «X  Isclijil/  n  w  (»rlx  ii.    Si .|rlic  '-in-l  :    Tn^  k.   It.ilTcn.  (lnnl 

^lull  (ijiUr.-iiiz.  (iluiil).  »I.  >.  \\ . 

SollU»  T's  lum  iiiHit  imVlidi  srin,  Wus's  nnui,  um-U  Ari 
dit»srr  iHz.ti'ii  (i»Uun«i  Jus  iroiiuli*  Hi'is  «iiI*  tlen  lieitiiis»'lu*n 
Stainnt  |i}V(*|»ri.  iim  ilminn-li  (li<>  unlu'iisujjii*]!  Lfidvon  iit  imso- 

IVr  Spiiiclii'  ;ins/ii!Villi'ii  ' 

\Vi)s  (Iiis  r<'li|t  i)  xmii  /(  ilt( ii  iiii'ii  ;i!ilM'liitiiit.  so  k<"»iiiii  II  wir 
dir  sniidn  lan-f  Till -iicl,*'  !'<  sNIrürn.  d.'iss  iiii^ci  r  Spi  iiclH'  l'n^l 
^;ir  kriii  Iiiij-c;  1*  kl  iiii<l  niflil  ein  riii/i;_:t  '>  1'"uIiiimiiii  ki  iiiil.  liii- 
jx-ilt-kttoruH  u  sind  (  iui^o  wrnif^«'  \ »»rluuidt  n  :  l-^cli  k»i"m.  <cli 
i;(»  ii^,  edi  diurliU  u.  s.  w. ;  iul  >;rtist?t»ii  pin/i*n  «ilu»i*  siml  si»' 
iiii,ss(M*sl  seM<'H.  Kin  Fittuniiii  hrsidil  ulM'rlinnjii  niHif,.  AfW- 
din«:s  IioIm-ii  wir  diu«  (t<')nsolhrn  i'ilmli-  l  -  f.>nii.  in  \\  irküdi- 
keil  druckt  sie  nlu'i*  nicl  r  i  im  n  Zwi'ili'l  oü»'r  rinr  lluOium^ 
aus  :  K<-!)  drnkrn  \n-  \\(  i  il  k<>innn'n. 

L  Ihm*  die  H(  rlitschit'iljiinLi  imsi'irs  hiidt'klr--  <ind  I)ri-cil< 
'fi^uUAV  i^i'indf  ^rscliri(  i>t>n  Wnl  dcn.    l  lllsn  1)1  iV'Mlldi  lldrr  >r|i<  int 

es,  (JöSS  bis  ji'lzt  noch  kein  i  n  lurdii-c>.  all-cnicin  liclViiHji>:cii 
dvs  ErjiJ'lMiis  (M/Jfll  wonh'u  isi.  D<  r  (liiiMd  Xi'ml  wdlil  in  dorn 
l^TJiPliiii  !  /.u  suchen  sein,  doss  <  incrscils  srniillichi'  l>i>  j«  t/t 
vorp'.sclik'i,*;i  nc  Sclirf'ihar!.  n  nirlil  cinrüi  ii  im.::  w inen,  undcr- 
scits  weil  oll  «iioson  ArbfiUui,  ayirU  den  besten,  jede  Sanktion 
teldle. 

Der  nll,izi  nicinc  \\  imsrli  !^<  lrl  didiin.  dnss  ini>riT  Mijiid- 
firt  ni<j;^lich.sl  leichl  /.n  l.  s.  n  nnd  /ii  '«•hit  ih.  n  sei.  Zur  Br- 
zddiniuiK  des  jeweih*ien  LüuU'S  es  iLar  nicht  nötip^.  seine 
ZuHiidit  zu  Akzenten,  A(»o^tmi»hen  und  über  tli<^  Linie  gestell- 
ten Hi]ch.staben  zu  nebnien.  Man  denke  b<  |siii<»ls\vdHe  an  dns 
l'Jn^iischr.  di-ssi^n  Ans<|irac|ic  ]>ckunnl!ich  eine  der  sobwieriji- 
stell  aller  leheiiden  S|tra<'hen  i>(  ;  lind  d<>rh  u  nrde  innn  daiin 
\eri:<  hens  na«-|i  enieni  ein/i.::»  n  dieser  llil;sniittelfl:i'r!  sncheii. 
An  nn>ei"ei'  sciiwer  /n  liaiidhahendi-n  Ih  i-i  t>clireiitun;j:  h!>"_*l  es 
bunntsächhch.  dass  unser  SchnlUnin  bis  jel/.l  nndi  luclit  ihr 
VoJkstündicbkeit  erbnifit  1ml,  die  ibni  gd>übrt. 

Wer  s.ull  nun  die  Hand  nns  Werk  leiten,  um  unsere 
Sj>rach<'  in  dem  «nfiedr'ütet.^n  Sinn  öuszubtuien  ?   K»  ist  die 

An^iehl    utdtelid    t;eiii;iciil    Wui'dell,     nii>e!-     |!<ic)isl      ;ie>le  I  Ii««:* 

<>i  «:aii.  ^iii-  McLiieruns:.  hahe  keine  Zeil.  >ir\i  nnt  d(>i  arti^-^en 
Lhn.iien  alt/iii:.-l»eii.  S. -IhsK ei>l.indhch  isl  es  nicht  Sache  '• 
iii'^iermi;^.  sich  tl<  n  K('|il"  iiher  SprachreC« »i  men  zu  /i-rbrech«  i. 
Wohl  (dier  ^ibl  es  nn  Lande  ein«'  ^an/.e  Ueihe  /.iisl.-"in"!ii:.  r 
Faebnifinner.  weldie  inij  (»nnid  ihrer  «-igenen  Krluluunj.'  und 
an  Hund  des  vorliegende  MuleHüls  diese  S(i  dfl  liiTubile 
Kr>jf!:e  einer  ^iriekli«*lien  LiWuiif?  entij;efienfüluTn  kcinnten.  Filr 
flIk'S  uiöf'lidie  werden  Kuunnissitinttn  ein^«*sdzl;  wes^lmlb 
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öIj^O  nicht  auch  oine  für  R<mih-iiii-  und  Ausbau  unsoror 
i^j  »röche! 

I'jiu'  ilicslH'/.Oi^liclK'  Ai*l»oil  kann  Wwo  Sanktion  nur 
<lci'  <  nTc'Fidiciikcit  im   \\  cib'stni   Sinn*-   ih-s  Wortes  i'rluiUrii. 

von   ilcü    Ix'sicn  Kiiph  n       -  I.mikIcs   aiisiAcdjiflitc  Uorlil- 
>i*iireil>iiii,i;  iiHiss   allLUMurin   aniicitoiiimi'H   uinl  ♦hircliiii'fülirt 
wt-rdi-ü.  III  (U'v  Schule,  in  ticr  Pi  t  ssr.  in   pnvntrn  ScIu'iMhcn. 
in  An/.i'i;j.('n,  ja  r^ü^^iir  in  dvv  Kirclic    W  as  von  ilir  abweicht, 
iHUSö  sofort  als  unrichtig  erkannt  und  nnssbilii^  werden. 
Die  Ijei:ebücher  unsort;r  KK'int  n  sollen  fnr  iWe.  in  denseibrn 
aiifLiOllümnuWMi   Sliickc  sicii  «In-  oni/.icllen    Itrclil-M  lireibung 
lo  iiii-nm,  «Ifs^lrirlien  al!r  lih  l  ai  isrh  l";itii:rn.  Anrli  die  Pi*(\<se 
kajni  in  di-.  ser  Hinsiclit  sein-  viel  wirken.     Iiis  je(/.l  iM-sitzm 
w  ir  nnr  ein  ein/j^cs  IMatt  ..d*^salio'n.  (Ji^ian  \nni  I.elzebui^'^ei' 
Aaliunalisseui",    weiches    ^r<"isser-e    hixeniiMHiiische  Ai"likel 
von »fTen Hiebt,  Wir  bedauern  nur,  daj^s  die    Nation**  ciniger- 
mussen    von    dc»r  Richtlinie  ahf;e\vi,sclien  ist,  welclie  die 
National -L-nio'n  sich  nn  Novend  «  r  1911  ge/.o^en  hatte.  In 
der  «M  sten  Numm(»r  von  oJunjflclzeburjj;**  schrieb  sie  nainlich, 
sie  wedle  .,''n^'  Zeidon;;  an  nach  eiiü  ^^an/,  o|i  Lelzel)ni'fi'ese!t*' 
l'.eriniS.Li''l"'i!     Al)ei'  aneh  die  iirossen  rai>i>shiritter  <ni!ten  ilir»' 
Sjjnlleri  nnserin  l)inlel\le  nicht  vei'scldiessi-n ;  ein  in  denisidhen 
>chri»'lj<  iies  I"\'uilleti>n  würih'  sicliiT  ^(»rn  gelesen  werden. 
Ein  reiches  Arbiritsfeld  olTnet  sicii  da  unserer  crziiblenden 
Dichtkunst.   Audi  die  Kircite  könntt*  sich  uin  unsere  Soraclic 
I     \<'iiiieji!  njach.M,  \\>  i\n  sin  I)(^is|»ielsweise  dem  Volke  luxeni- 
I    burgisch«'  Andachtsbii«  1  i  r  in  die  Hand  giibe-    Wir  sind  üboi- 
zenut.    ih'ni    lirlM-n  dolt   wären    sie   e])enso    angenehm  wie 
deitl-clie  «v!t"!-  Ii ; 1 117,« .sis'  l  , *     Df-r  I^firf  dei"  Mutfer.  in  unserin 
hjaMd\t   .i:esciiri(  iH-n,   lnu>^.u    \\  h-  eiji  Sonnenslrahl  ans  der* 
Heiinat    in  dos  IIei"Z   des  in  iler  Kerne   weiU-nJen  Kindes 
dring^en. 

Zum  Schluss  m(*K?hten  wir  noch  einen  Punkt  erwähnen. 
Innsicbtlich  dessen  di«  Ansic'hten  geteilt  sind.  Ks  ist  nämlich 
die  Fraj^e  erörtert  wnrden.  ol>  die  versciiiedenen  Lokfdnnnid- 
nrten  unstM-es  Landes  eine  ei;:ene  Keclitschreil)un;^  hnlien 
sidh'ii.  Wir  «.glauben,  dass  e«-  hu'  unser  Sclirirtlum  unerlass- 
hcli  ist,  <loss  inbetrelT  Sehr,  ibart  und  Ausdruck  auf  dem 
('.ehiet  luxendnngisciier  Zun;4e  vollständi{;e  Cileiclitörmigkeit 
herrsche.  Almlich  deiTi  Fläniischen  ist  unser  Dialekt  eigent- 
lich molir  als  Sprache,  denn  als  Mundart  zu  betrachten,  indem 
er  nicht  nur  von  I  n  niederen  (iesellsciiüff--i 'lichten,  s«)ndei'n 
vc»n  i]<'in  i:ajizen  \ Olke  i::es|»i-oclien  wir»!.  Mit  Hecht  dürfen  und 
Sollen  ^vir-  dabei-  aucii  «'ine  eii;ene  Schrifls|irache.  mit  allen 
wes«'iitlit'ben  .Merkmalen  einer  solchen  beanspruchen.  Wenn 
nun  dn."^  Fläuiische  bei  ( twa  vier/.iij:  verschied»'nen  Lokalnmnd- 
arien  idne*  einheitliche  Schrilisi»!  ache  besitzt,  welche  neben 
(Jein   Französischen  sogar  als  otfi/iello  Sprache  anerkannt 
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wcrJi  ii  ist.  \\( -liail«  soll  <lniiii  tii(*ljl  aiirli  in  itnsiTin  I^iindt* 
s<tlli^*'  l'j]jiit>(tii4'iiki'it  /U  ••i/.ii  !.  n  >'  in  '  I  i^i  f-'-iis  An 
lianui.  iiiiT  <l<'iii  sich  in)-«i  i-  Srht  itlhim  iH'i.'ili  jt,  li.'i  iu  l  klein. 
<l;»<s  rs  \\  .1 1  iri  liil'l  ij  niflil  ;ni:^<'lil.    iVir  .•iii/.ilnr   •!••!'  /.ülil- 

ii'H'lp'M  1  iit(  i  iiitiii«l.tii.  II  iiii-i  !•(  >  L.iihl.'li.'ii-  1m  -i iiif !''n-  Ht^:f|fi 
iiut'/.uslt  ücji.  AI.-  (iiiiiiiliap'  snil  <li<'  (i-  III  ^liMlMuxt  inltiu- 
iiisrlu'ii  SH'I»  iiriliiTihir  nllj^ciiu'iiic  l  iii-im--><|.i  aoln*  «iii'UciU 
w«'l«'li<*  nussprdi'in  im  ih*i'  AlzoÜ»*  -  suwulil  als  ati  <\rv  M4>sH 
und  «Icr  Snn»  r  »»imr  ,|;i>  ^  l  iim-lr  SfliwiiM'i.uki'il  \<  i  sf;u»»l  n 
\vir<l.  Nim-  mil  <li('s«'  \\  rix-  iMHiiirn  wir  uiisi'i'ni  D'ihU'In!  tii»' 
i:i('tssl i)t( »;_•  lichi'  Aii--l'i-i  iimi;^  iiiitl  (i  nnil  <li«  sk  iitii!:«-  1 1 1 i^ost lU'ilU' 
juiussliiiujiiii  jjc  spi iu  hlRli«'  V»>iiKouim*'iilji'il  sn-luri». 


66neral-Versamm!ung  vom  29.  Juli  1920. 

Ilrrr  l'i  .■i>i<lfiil  I'.m  \i    ]ii-ni>,s|   {\n>   /iihln-M-li   »■■    •!  u  n<*u! 
M  iLuli"'<!ri    iiii'l  ci-iciti  -las  \\  m:  |  /iiiii  .lnliiv^ii.iiriil.  l>,"r\.i- 
''in    Imllc    iiu    \  rtili  (<-.ciiri,   .iulii  i-    ri  ht  iil.clir  Seil  wi.'i-ii^krilt'M 
/II  uImtvv  iii»lt-n.  Hin  il.is  \\  l  ikTri  srin  lUi  u   «l.f  ..Iii' \ii cii  j  "  zu 
«'ruto^liolit'ii.  Nm-Ii  <Mn«'iii  kuivjTi  l  *'l»iMli|irk  üImt  »Ii.  Pt  rsniial 
wi-iUidtTUiii^c»  i>i'S|>rk:ltl  IUmIiut  iIu»  Töttiik«'il        Vriviiis  im 
.viH'flosserK'ii  Jnhrr  und  (  rw.iliiit  ilio  tuehU^r'ii  Veröfff»ntlich- 
iiM;:('n  (Jim-  llfTnn  Jnrnl>).  Z'uacw  Kirni;;.   Slunii.i  i.  Si'soniu 
II.  Li.,  vnt- :i||(  fii  {iIm'i- (lio  ^.ii-riMtllirlic  »Irs  Hrn.  Hupjacclii, 

'Ii«'  tVu'liliMUM  lul  »lir  ;4rnisti-^;lc  Aiifiuiluin'  'iii.fi  \.  Kv  «Ijtnkt 
iifr/.iicli  allfii  jrnfii.  ln'iit«'   dir  Siiliski  jptinii  drs  \  Gr- 

oins untcrslü/.l  hohen,  dir  h<'reits  70?. 5(1  l'rs.  cin^tU-tirrii 
lijil.  Rr«|jiiT  sdiÜossl  mit  «li'iii  Wimsd).  i  >  iiHK-iilr  ilfr  Vt  ri  in, 
ficii  <M*  Jils  (ini]Hlunf!:siiiit^li(>tl  «ik'irhinmn  als  si'iii  Lf)H>iiswt*iK 
hi'trnchliMi  kann,  im  SL'iiM'  Slrll»'  rin.  ji  ii^imt  KriiH  sHz»  ii. 
iiidrm  n  /Hiilcicli  si'iiu^  wrilric        .Miiurlicit  in  Aussiflit.  slrÜt. 

Niu  h  Krlcdifiiin^;  ik'i- Kinnii/.ln.ir<':  iMunaliiiii ü  7<>t)l,Nr>  Frs. 
.\n«L'nhrn  r,;ui(».(H>  1ms..  rrhrir^rhiiss  l;U'l,^^)  l'IS..  wild  .'ii' 
iCMirlllimm  ilrs   \  i«lSt;ili(lr<  .  1 11 !  r|  i-r  iVil  1 1  I .     <ji.-    In  lc' '1  ii  Ir-  H»^- 

>iiltal  ri';jij»t  :  Iii'.  Blniii.  l'Ju mpiM-i.l.  nl  iiiiii  Ka>-.i'«( n- ;  Iii- 
Zii'SiT,  l*i-.{si(lrnt  :  Hr.  K;r>rh  \  i/r  u a-iilriil  :  Jir   Hij.  Ki.«in. 
KiMii^.  Hu|»|ir(r|]t  Yorslaudsmil-Ii«'.  i'v:  Hr  ^^MIll;ui  )•.  Srkr.-i.u 

Ilm*  Zic'scr  *'r/.riliJl  in  i-intMii  iV.  irnN  .u  ti.iL;  ih  n  Ni-i  laiii 
»MHi'S  im  XVIII.  Johrli.  ^vriihrlrii  l'rozi'Srü'S  \\r^;«-n  Tfilinif: 
'I'  s  hixhi:  Lutidkn] Ittels  in  »'in  cvin  ln\(>hiliur^tsi*lii*s  mnl 
lolhrinfjisolii's.  Dvr  irjl<  i-.^^anlr  \i.ftia-  v\j!.I  i.tii  M.-iiall  uiif- 
i-:(ii< 'iiniirn  mal  rs  wii  tl  (irs-;>'ii  \  .•t  "il''iitiir!timi:  im  •iulMkiunis- 
hiiiul  hr.-clij.tssrn.  --  lir.    lüiiin    Irih   /mn    Srhluss  mit, 

^iiih'  .Vnssiflil  voflmiiilrii.  rincMi  ri^rnrii  J iihiläiinisliautl 
hriuu.s^;rl)rn  /m  köniirn.  If  h*  !'  dir  in  Fi  ti.uhl  koimnrad»-»» 
Arlikd  Wfi'don  Vi'J*schi«Hlrnt^  Li  in  uiii^rji  iMi.s^jirtauholit.  w«»- 
rfluf  di<'  Versammlung  {^cgen  5  Ulip  oufgoliuhon  wii-iJ.    P  M, 
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ilttcnjtikdc  über  btc  Xctlttui^  ber  ®ciitcitif|ttter 

Obcrt^oiiueii.  1790. 

"iy?ntliftet)cnbc  ^fteiiftii -f»»  fonnticn  fjcr  nu^  bcm  §Qufc  2l*c!!niftein 
ÜU  C&lincii  unb  {inb  dov  einigen  ^Vitiicii  j^u  Sornulbiitgen  burd^  ^inber 
auö  ber  l>?o)el  ftefiirtlt  inib  jo  gcicltct  loorben. 

t^aiif  ber  gürioige  be^  §errn  3ß.  .p.  ^ormctöingcn  )inb  bic» 
jelbcn  ber  «Hcjiiedit»  juv  il5erbffentlid)uiicj  ubcriaffcn  iDor))eit> 

Seratttttg  ül>er  die  Scilutid  der  <i^eiiiein0uter 

in  Caeroaudeit. 

(£;rtiact 

Idiöhimgö  ÄoÜc  ober  laagburf)  ^^3  3l.  Wa?'tni{niid)cn  öiunb^off*  lOb<r« 
douoeii  betnffenb  bie  orbinaiie 'jd}a^ung  pro  1190. 

|ja^SLiH  coiuM'rnons 

Nr.  II  .  ' 

'^ic  Ö^ciufiiibc  Cberboiiücii 
3ü  SWorgen  <iU  rutt)  baulaiib 
„       65  nut)  güiicn 
7  99hr0cn  »iefett. 

l»ro  extroctu 

MeviM' 

* 

3Uiff  Ijeiit  Ilten  jiilii  1790  uor  mir  imterfdjricbcneii,  <;u  2Bormelbinrtcn 

fepthift^'"'  ^>n'ifi  ^^l  Sonncraincn  :^'aiti  Mi  tii^emburg  abniittivtcu 
iVßturicn  iiub  in  ciiMhciiaiitcii  ;^'!U)cn  l-ci))ii)i!v  fonuneii  iinbt  edd)icnea 
u^^  uMUiici  uiib  gcincMic  ^iitnobni'v  ^ül■|-:^  übabtnauMi  »nb  crffärtcn, 
iiMs-  flcjiaUeii  iw  "Jiüiiicl)incit  I)dttcu,  ^aü  Duidjciac  Jlkvorbuung,  oljac  oicfelbc 
mttt  tag  unb  iatjr^at)(  nat}m()aft  mad)en  funnen,  (Srlan&l  worben 
iDäre  iinib  bte  gemeinen  gutler  ftafftäbig  ocrttjctien  -^u  fönnen,  ald  ^aben 
fif  in  cviDcgunt^  bicfcr  crlaiibnuA  bamitt  jebcr,  wenn  er  ein  ftficf  eigen* 
tbunilidj  befielet,  uifü  Ocifei*  bcioigct  in  uölltgcr  iugobüljrcnD  ^^n  fameii 
beroffcner  geiröt^nlidier  geniciiicr  ^crKinimtuiuv^iila^^  fid)  iibcv  bicjc  iad)e 
ber -jrfd)inqi'r  u^'^  n«tt1}  or^e  itlidi  in  i^cnicLicr  ^\'vjaniniliing':5  cingcnolj.'iicncn 
fliaiincii  )id)  uidjt  aUiiii  aber  nioDrcftev  tl)cit,  ioh^c-m  üliier  alle  ciit- 
id)lo]fcu,  i^tcr  gcmcinbc  5u|Ul)CiUK^  ijiiitev  c\lc\d)  uuui  alle  gemeinen 
^ntoofincrn  p  oertfieÜen,  roeilcu  aber  etu  fott^e^  obnc '45orUiuft*ge  lanbtd« 
fürft(td;e  autl}orttat(on  nid)t  gefc^cben  fatm  alR  Iiätten  fic  bcu  dtec^rd«' 
c)c lehrte n  ^erni  De  iaMniiiniiu*.  junior.  ntlvofntiMi  bä  ()od|geba(f)iem 
'BouiDt'VtifMfii  :)iatt)  i()rcin  anu'all  erneut  iinninittivr  unb  coii 
fniuivt  ivte  fie  ban  nnbnrd)  bcn)cU\M  crnLitiiL'n,  cO.nnuiiioi cn  nnö 
vonftituiren  t^un,  (]cftaltcn  M.  nöiiiic  au!l]o:  n mo  i  v>od)cnuel)iUen 
lanbt^M'ui  ricii  au:.^uln-iiu]cn  mit  ilvr)iii  cd}:ii  aüev  ;ii;>ö  lioii|iitiüi  Jcr 
in  bicjcr  )ad)e  für  [ic  tljuii  unb  l).i:iOil:n  iinvb  üu  j^uit  HUiiia  unb  un- 
mfrerruffü«^  5U  galten  unter  (iriliuni'u*  4j)li>j:ntion  :Ked)tenS.  urfunb 
nai^  ^ertefung  Ijaben  Üomparentcn  t^cit»  untc<  ji^riebcn,  tcttß  i>q\  \mex^ 
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II  ■  MIM«!!  I  ■■III  llimi         —m  I      II         — ■    —  M^^M^^^^M»^^ 

fiU)icn  iid)  nsu^cboüb  '-In*:!) ci]i>\cid)iict  [ki)ia)nv  fo?  cl)ron  :l^cftcn  \Strrii 
'Väco\.>:-  '^.'cll^:llfl.■l^  udii  (5-l);u-:i.   ii1)0Tfi'rj  ^or  ft-.it>'    mit)  laubtvid)icrci) 

bciubft  mir  "??otüiicn  uiuciidjvivbcu. 

Aclmu  WuiiiH'hliii'ivii  ul  snpin. 

Baren   uiiterfd)rrebcu    unb   reipecttoc    oe}f}an^5ei(t)net  ^eitirid) 
bonfed,  i^nimet/  pi)t(i|)  i&outu  joair:e«  pcter  ifioppert  prter  engeU, 
loljanitcg  proft,  mateg  iDtiitct.  matlftaf^  roppoit,  .v>anb    jetd)fn  petcr 
5^cnulv^,  .v>.inb     ^ciiljii;  i^n^oiiih?   »^oiiöbviuf.  'ü>ellcnflcin  mit 
jcußen  SÜi.  ictiiiül  ictlU  uu:>  m  jiDcm   'loin  noi^  mii  [»(»Ii.  ITv'O 

Iii   li'lrii!   ]  i!  :i>'ini->ni  UUI 

IJt.  I». 

aiii!i]cvidjici  ^uld)  uii5  uHterfdjTtfbciicn  ®Jci)cr  u.  idicffcu  bci?  9luu^ 
(}crid)td  bajtlhftciL 

I.    .i^ciurid)  tonfcL  »V«t»cr 

iMiilippc  Roiirf  i 

,>l]anii  vaa  ^lioppcrt  r 

7.  Watbia«  di^oppcrr 
ft.   pctcr  ^!Jcnl«r^ 

10.  joba^ni  SDicbevitad) 

ober  i'ouücii  lun  2]!v'  »  UUu; 

]iud)d  piüfl   1 

^^ÜJcflcn  ffincd  «u^ic^ücisIidKn  lofatcn  ^jittcrcRcd  wirb  berklbc  | 

beer  Iii  ^ !     ^  •/^l>nct.)  ; 

I 

SiltfdH'ifi  ber  if^tm€intr  um  Zeitung  der  <fteiiteiiM)iitrr 
uu^  l»cteti  ^tnc^mlduitfi  ttnUt  befUttinit«»  tleMtiguiitictt. 

?(au  ben  oÜcrbiir^fQudjtigftcii  C^h'o^wittdjiiijjtt«  $?oiii(jcn  In  Uiij^nu 
lind  !0ilf|in(n. 

miM  .Iwr  '  *  I 

Tic  i]einfiiic  ^trr.votHk'i       Toi  fj  C 'Jcibtiinuj;  iii  ^fl•  uod  ;e^n  ' 

bcfi^ci)  \ix\q\^  anUcllcn^c]n  (j:tract  jd)a\iun^$  )Hi.Hk  oder  laagbuc^  brnij^  \ 
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iect)^  morgen,  fet^^^ig  iHiit^cn  ^au>ulllu^,  fccOi^ig  rünf  i)iuU)cii  i^artcn, 
fiebeu  morgen  n)ic)eiu  qÜc  i^cmcinjrtiüiitidic  uiiöt  i!iT^^ertf)fi(te  Wütter, 
n>cld)C  fic  jum  beftcn  ibrcm  nu^cii  iiiii)  luegcn  bon  tu  bci)foiuiufuDor 
i^ollmadit  ferner«  eiitl)alkiicu  iuiad)cii  fiaf  unb  eiblid)  i\evn  ilicilou 
iui)3:ai,  lucilcu  aber  folctjcis  iiic^i  oI)uc  l^orljcrige  (irlaulnmile  il^rcr 
$töniglid)eti  'J^^ajcftat  geft^een  tönnt/  wedtDtgen  fie  tt|te  ^emütigj'te 
aufittdyt  in  berofelbrn  nehmen/ 1 

Xtcietben  in  aller  Untert^aniijfcit  frittenb  gerufen  laffen,  i^nen 
bic  bc{)brcribc  (5r(aubtiuffc  >u  i^cftatteu  unb  \n  beinc  (inM  ben  gninb^ 
qeruiitv  LM'ndantcn  ,yi  beooUniadjUiHii  unbjclbe  uiü  ^uue^muiig  eineil 
gcic^mornen  lanDtniejjer  uocj^iineljmcu. 

löitg  ift  bie  O^nabt. 

de  1»  FuiUainis 

Ka[>)>ort  fttit  du  contcnti  <lo  lu  mnuHi^  (lui  |nvn*tl<?  et  de 
Trt vi»  y  rendu  yfiv  Substitut  Procuivur  Ort.  d«'  ljiX4Mnboui'g 
dt*  Traiix,  la  Couunissidn  Roybit •  .iponiiis  vi  jx  i  un  t  uux  hahi- 
tari!^  (rnliiM'dunvrn  |»iirtji;:cr  m  riütrrxri^tidri  di'  Imr  üt 
IfMirs  i>i(*ns  cniiiiniinimx  eonsislniil  rn  (|iini  Jintr  liois  iouriii'niix 
»  f  ct'iU  viu^l  ciuq  vi?i>5t'S  i'i  Cr  UUX  clilusrs  et  curidilions 
>uu  «iiitrs  : 

1.  \  a'>  1«  i mit'i  s  cl  Ics  I »o>>rss(:iii's  !<  -  \  •  mkm  u  i  s  y  iiui  ont 
juu'l  11  l\'\c!ii?ii(Mi  (K'S  |H-u|»ri(''tuir('s  nun  IhiIhUiiiIs  tlf  I  fiidioit. 

2.  L*»  imrlofro  dr»vra  st*  fmtv.  onUv  los  Indjitaiits  chvi's  d»' , 
iainilU'.  It^s  veuvos  y  conipri.scs. 

Lo  cv.n''  ni  U»  vic<»  cuiv  n*y  (»Hrticiiicrniil  |»is. 

1,  L<'S  si.i:i|iit;iiirs  des  |»ni*tion>  scrmit  lri'U<  .Ic  It'S 
•  li'tVi«'!  I«  T  riit'i'  i  riiiclil  <*l  »Ir  Ics  i'i'<li|il'«'  t  li  culliii  r  (hiiis  Ii- 
t«'|-ill«'   iJ«'    «l('U\  .1  »*nllljilrr  illi   inlir  du  |  .filliiiit'    rl     dr  <*nll- 

linnrr  <K'  lt';s  imiIumm-.   ä  |Jiinc  i[\U'    ia  ti<»mmiiiiauU'  juiuiru 
s«ii  rt^ssnisir. 

r>,  Its  m*  ]»oiimmt,  A  püliu'  dt*  nullit«''.  Ir^  viMidn^  ou 
idieii«*!'  pai'  <icti|  dVntrr  vifs  dans  h»  tcntn»  tlo  six  anniVs. 

r».  Cirux  i|ui  Hurnnl    ubtcnu  uiu'  part  daiis   \r  porlag«' 
d'uii**  roiiinnmHiil»'  n<'  |»our«nil  c»ii  nht  nir  fliuis  ctdU'-ci. 

7.  l'nnr  tollt  tv  qui  devni  otri'  d*  ri  iclic  «4  in«  s»'  tl'uuviM'fi 
j»ös   'Iti    .i**'*'*        I>ailau<<  |-i'diiit   (Ml    cnlhiir  >ni\if,    il  y  niira 
('X<'cnli«  Ml   dr  In  diiiK;  i  t  <!<•    t.i    '.nlln  |..nd.iiit    ii  riilc 
|.i-n(ii»i»t  Irriili-  auU't's  aniit  r.-.  i-Xii  uliuii  df  Ia  luniti.'  dr  l'niw 

s.  Kt'ri  piirtic-  <li'  fi's  iiii  iis  et luüjiiiiiaiix  ii'U  ili'iNi'jil  juiur 
d.  Ia  <.lit<'  '*X<Vuli>ni  Srr(»n1  aiirujb'rs  sin-  li's  |p|aii>  «  t  <*jnt«'s 
ti;_: iirntivt'S  l'aitrs  di»  Inns  U'S  «Iiis  l)ii'iis  fMiiiinniuiux  ii  [»ai  tai»*'!' 

<»l    ri'r*   <N.W*tf'f  »Vi»C  IJIIr  r(t|'|.'  ii!it!i<  iilt(iii.'  d,-   l  ;!,-!»-  d-  ;  ü i ptu^üt», 
•^fTOfit  ri<'|»os«V?;  PTi  jirrfft»  d<'  In  )iistii<*  du  dii  lim,  |- innjriiK  iiL 
II.  S  il  <u!  \i(  iil        li|  !  •  did"  iii'      daiis    1 4'\*M.'uliHi)  du 
l»Oi-tii;xr  «l«ail  il  s'u^U.  clU'  si'in  ii<  t  idi't'  >;ms  rnnn*'  ni  liirmc 
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«le  ju  nn  s  |ifir  hMnonu"  Sulistihit  l^riMMirriir  GiMici  jii  <l<'Trau\. 
n!t'|U«'!  il  >^<Mii  cnvny«*  ninic  du  (»r/siMit  nrlc  (rmilMiisiition 
Füit  :i  l.n\rmlM>nrg.  souö  it*  cui*lu»l  st'cjvl  lie  teu  Sa  Miijfsle 
lo  i  l  Aniit  I7i>ü. 

^UuüiiiffFitna  und  ^^crieilitita  ^ct  (J^rmeiiidftter  an 

citt.|riitcti  i^tnlvoliftcr. 

?hiff  .v)ciiit)  21  3(l)tcmhn<?  IT'JU  Jjabcn  mir  ttjeil'o  untciidjncbfnt 
teil»  auct)  rrrlianb'>ciil)!icii'  ^^'i^'^'^'"  ii"^'  ficnieine  ^iiroot)ner  bcäf  X^orfes 
obcr^X^OJiüiMi,  rryrf'üdi  öcin  f^lpcIl^f^  s^iiianimcnbcriifcn  u^^  ann 
«nfcrm  gcaaUjitlulitü  n'iiMnn'  iH'r»(Hiiinliuu]CL>rtc  cf:Iqc^!o^^c;I,  aürao  nur 
ciiiljellic^lirt)  C(flül)ii  Uübca,  X)ci\  ^uiuMiilnitq  icüi^aiita  i^cidjiuoiiu  ii 
ft&u!9(id)i'ii  felMiicffcr  4^cincl)iii!ij  iicftcllct  .^u  t)abcii,  roic  mr  b?nfciben 
fftemit  beftelleit,  <t<ftO'ten  imfere  gemeine  giiiter  abjiumeffcn,  aud^ured)nen, 
^atm  biefclbfii  iiiifer  und  ^nirohticr  iiad)  ^ant  (^nbalt  (J^bro  ä)laiefl2t 
Xccret  üoni  iiici'>cl)!i»in  aiu^iftt  iüiu^ftlitn  u\\i<  w\t  ^wkxmxüon  unicrc? 
.Venn  U)^cl)ne  iinb  oM'uiaiiicii  nlv^utl)cik'ii,  bciiii  Voofen  ,^iel)fn  tl)iin. 
ijclnilircu^  autcniiiti):^  Pi«m-i'-  \  i-i-hal  baviiber  aiin\urid)tcii,  unb  feltej*, 
md]  ii>oriilii  ift  obi^citKCcr  .^hai  Dcajcftat  Di\ict  fammt  bcr  anfüurid)tc»= 
ücn  i^coiiiftnjdicn  «iaiic  t>a  ^^üujabcui>cii  tlidiiniij  in  unjeici"  lynHulj.ij 
Äaftcii  VI  t)interleflftt 

'Sofort  erflätKcri  mir  unier'  Wit  ^nivobnfr  ^Mf^PPUd  ftonrt, 
."voimitn  pctir  JHüppcrt,  .v>cinvidi  ^onifet  unb  3)jütl)iac>  ^^i?ictoT  uiiicm 
X'cpiitirtciJ  iiuc-(]ciüa[)(ct  5u  l)at'cji.  um  o'jiicmcltcm  (^ejdjiuorciicn  rclD 
inrfi'cr  rn  olvc^cr  'citia'  opciiiüni    an  D:c  .^tiüb  ,vi   tict)cii.  ^lc  ii>crlt)c 

(ilnficn  (.'itithnica  iliiiu  -  (iiiMirl)  fii;  :)u-d)t  .silav  mib  ^cutlid)i">5 
'i^ci,^du)nin  o^^  vil'ic  ber  3i"^'t'')ii*-'v  uuiiie  öDiifcc  aH'ldjc  htm  imi 
nac^  obiKl'iiiK'£'  3';^''  üJfoleftät  beeret  in  anicvcr  *l.^or^abfnbeii  5l)c;h.;iy 
t[)etlbaftig  fa^n  iniificn;  obanncitciu  0e  djiconntn  ^^Ibmeffer  tvi^vL 
bÄnbioen:  mit  '^kriprcc^cn  für  vlnft  ir:b  ttniDiiirrruflic^  l^\x  t^ntUn  oUe«. 
wa:^  übi]c[ih]tc  Topiitui-ic  in  nujenn  '.^liihmeu  tfiiiii  U'nbcu,  u:ucr  ^cr* 
biiibinui,  inic  :h\d)iiii^:  ^^•^^ct^  511  ln•flIl5^  t)aln-ii  luir  m  iiujcrcr  ticnnqen 

.v^cunul)  Toiidol  ,^ciitiu'V    Philip  'iouri 
pctev  on(]c!,    ioiiiniC'3  peUcö  iKuppcii 

UJta((]iai  '){iipi>eit 
Jmnb     ^cidicii  ^\ül)Qun  SDicbernodi 

Ditdiet  proft 
inatcjf  n)ctoi 

Jpanb  -f-  ^eii^en  peter  ^iöcruarb. 

En  oxöculion  du  Docivl  di?  lo  Coiiiiuission  Royok*  du 
quotomriiK'  muii  dci nie  r  <:i  jnint  suh  Litera  A poriwttimt  mi\ 
CMiimuins  liabilAiUs  du  bor- Don  von  de  partogfT  i\  rinU'rven- 
tioii  de  leur  officior,  Icurs  liii^ns  coniuiunaux;  jo  GnonitHiv  et  | 
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aipi'iilciii-  jm**'  iidiiiis  |tiii'  Ic  Coiiseil  Privt'  d<»  Sa  Mujt^'stt'  i\ 
Biiixolles.  H»'\sidjuil  i\  Liixrmlxmr.i;  soussigin».  outorisi'*  ä  cx»'- 
cut<M*  f«"  [-artii^i*  (»n  suilc  de  la  [uooiiiaticMi  du  Ü^l"""  du  coiiraul 
Willis  ei  Illing"  siil)  Litcra  IV  ä  riiitcrvcntioii  du  sit'ur 
\V«'llrii>(t  in  n'>idant  ä  Kliriru.  odicitM'  vi  Mayöiu"  do  la  jus- 
licv  tunciiTc  dVibci-Donw  fu,  ci  Luve  la  Cdvlv  tupugra-  • 
|i|iit|uc  cy  attacliee  stib  Litera  C  dos  bicns  Comitiiinaux  du 
dit  Obor-boiiwen, 

Celo  Init  noiis  avons  d«'  l*avis  et  du  Ouisciitcuicnt  di»S 
uatrc   ciMintiis  dt«  la  (lounuuiiant«'  d«''nomui<''S  (hiiis  la  su«-- 
'\U'  (»ronn-ation,    j»oui*  la   pliis   liiando   cniiiuiudiU'  cl  uliUtc 
des  ! I  ii >itants,  diNisi*'  lous  rrs  tci  rniiis  vn  sej»t  (Hasses. 

haiis  la  jii'iMiiiiTe  classe  udus  avülis  mis  une  narlie  du 
Omtuu  dit  der  üb(?rste  Mausswinkel,  drsi^ne  ori  la  aite  (^ailr 
sub  No.  1.  (Hin  paptio  nartk*  y  ost  lavoe  en  verd. 

Dans  la  seeoudc  i'lasso  nous  ovtms  mi-  le  rostant  du 
riusdit  cantun  dit  dvv  oljersto  Mousswink**!,  luve  cn  la  diti« 

cai'li-  de  foiiiie. 

Tont  ie  dit  eatitnii  coiislitue  Irs  ileux  preuii/'i-cs  elasM'S  el 
Ciinli»'Ut  ••nsciidilc  trctis  jnunuHix  el  di\  scpl  vei",:^es. 

Dans  lu  lieäsiOme  elassf  utais  a\ous  iiii.s  ime  jtiu-lie  du 
i^antuii  dit  diT  liiiih»rste  Mauswinki-l  designö  «»n  Iii  dili»  rarh' 
.Süll  N<i.  '-i.  Ci^üo  \mvt\it  y       loviV  en  bleu. 

Dlins  la  <ju;iti-ieuie  i-jusse  ikhi-  avoii--    mis  !e  restaiü  du 

^usdil  cniili»u  di!  d"i  liiiiterslo  Mausswinckel,  lav«'*  eu  lu  dite 
carti'  i  n  cf 'iilciii-  dl'  tciTf. 

rant  |t'  dit  calitiiii  »•nii^lilii.ini  iu  i  ii  lisirnii'  d  in  (jU.itM- 
»"'jii  '    <-l.i-'Si-  cuiilii  nl  fiiSeuild*'  j<<uinaii.v  kl  ein<piaitt*' 

Dans  Irt  cini(uu!ine  rlnsst«  ivms  avons  luis  ime  jü<Ve  di- 
fcMTi'  <lit<*  AiilT...  (illisiblo)  «IrsijiUiV  en  I»  dile  cn-i  Ic»  sub  Nn. 
r.elte  \i{r*  '  .  utcnajlt  qiuilir  jnumanx  et  soixniit'*  quatre  wy- 

^es  \  t'Sl  hixi'e  en  jaiuie. 

|);in-^  Iii    sj\iei)H'  im-us  ;i\«?hs    wr.--   mii'  pU'i'r  <!'■ 

t>'r''f'  «tili-  iiiil  d(iii  Mii-fciu'ii  dl  .-ii  i.i  v'ili'  i-,ti  t-    -ui'  N>>. 

J     (i^•lt^•   [<lrrr   ('<  >ldrUaUl    *  |Ua  l  i »'  jui,  i  I U»  U  \  li    tlrllu'    \tii;r>  x 
<-.->t  inv.H.'  c  n  vii.det. 

Dans  la  st»[»liöni»^  r!a«se  Piifiii  in  ms  avons  juis  iuk'  piiVe 
do  tcrre  ditf  Zu  Rnlir.  df'signtM»  cu  Ui  ^Ue  carte'  sub  No.  5 
i'.i'Wi^  pieco  contioiil  un  Journal  el  cenU]uaninti' \«-rges <*l  y esl 
lav«'*!'  cn  cnuleui-  d'oau. 

Nous  av«ais  tMisuile  divis»''  !»  s  sii-dit>  It  i  i  a;ii<       d!\[nii  - 
ti«»ns  j)r(t|»»)iti()nnees    au   iioudu-e    dr  di\    ludtilaiit-.    (jui  i>iU 
di-<»it  «rovoir  pari  duns  ce  jiai  la^r  suivtUit  Ja  liste  a  iaii<" 
littei-a  D.  * 

T<mi€S  ces  portions  aussi  egalos,  (|u*il  o  et«  jiossible  se 
devront  la  si  i  vitudo  du  pa.ssage  neccssau'o  et  coinnie  d'usaf^e, 
dans  les  endroits  oü  ii  n'y  a  j»as  de  chcuuiD.  qui  y  n}K>utit. 

_  _  ^ 
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Noiis  !iv(jiis  t'ntiii    luimiM'olt'  siii-  In  cni'lo  l«uit^'s  1«^^  i^u 
tioMs  <!rs  (Iiis  s«^j)t   cImssi's  par  drs   ninnoros  jus(|Ui's  a 
iiiclus,  I^iis  uioi  Ic  »Iii  ai'iM'nlcMi*  jur*'.  jo  Irs   «i  incsiin'  et 
st'jiai't'  i'ar  di'.s  jiitjiu'ts   plantt'S  Ji»  ihnix   cöl<'s  nmiHTolL' 
du  iiu'Mne  nuinoro,  qui  sv  troiivo  dans  )a  corte,  (jui  dösignoni 
la  limgueur  <^t  la  ittrgeur  de  chü<{ur  portitm, 

Ce  fail.  di  r  luraient  los  dits  coiiiiuis,  «|Ut'  de  toulcs  Ics* 
ai>nnc«^S  ci-«U\<siis  |iiiita;^t'i'S.  \\  n*v  cn  a  pas  de  tont,  ipn 
drjtiiis  nifinniro  d'lioimiH*  iToit  <'»t«'>  rullivt'*  :  pai-taiU  la  di?|M> 
sition  «TUilcMiiU'  dans  rar'ticle  st'pt  du  siisdil  dt'crrt  di-  la  ron» 
»nissinn  Knvalc  a  Tr^ar«!  de  rcMH  Ulioii  de  la  diiiu*  vi  dv  la 
Itiillc  y  uccorde»'  viont  a  oessor. 

Nüiis  avons  (^nsuito  Uni  dix  hillols  cdnienant  chacuti  iin. 
nuiiiPi'o  difl'^rent.  i»l  clmqiu*  nuinoro  sa  portion  dans  touU'S 
l*'s  scpt  (  lasses.  apri's  quoi  noiis  kvons  pp<)c»»d»*  au  tira^rt*  d«»» 
4Üts  l)ill(>ts  et  Ics  muiirrus  sorit  t^mibcs  roiiiiuo  s'rnsuit : 

ä  Henri  Donk«'!  No.  dcux 

ä  Philippi»  KiHiiM  No.  Imis 

ä  Jt  au  i-*icno  Hnjipfit  No.  nowi' 

ii  Piom*  Kngcl  No.  liuit 

i\  Mtche)  Pröst.  Nn.  dix 

i\  Malliias  Victor  Nu.  sopl 

ä  Mathias  Huppert  No.  six 

a  Piene  I5ern iU'd  N.  cin<| 

ä  Giv<^()ii'e  r.. >n>:!trn('k  Xm.  .jiiaU'e 

a  Jea:;  Medi  i  luii  ii.    .\o.  iiji. 

Kn  Ini  de  cpnä  apl'es  leclure  et  r\j.lu  alii»ti  dunaee  rn  lan-  | 

allemondi*  dt'  ce  <pie  dessus,  out  les  dits  i|uati*i*  CMuiuiis  [ 
au  noni  do  toutt^  la  conuuunanü^  si;i;ni^  lo  pn^scmt  pitH'es 
VcM'hal  avec  nous  aussi  s«»ussignc5  ofliciiu*  ot  ttrpontf»ur  juiv 
Uoynl  ä  Klint  ü  Ir  vinjit  sixi^ni"  |»t»'udir('  dix-s<^pt  c<»nl  n»»- 
iiante  :':  i'-taii  iit  si^Mn'-s  plnlij)  Oan't,  Joannes  p»'tnis  Kupp«  it. 
Heinrich  Dunekel,  niah'is  \\'i<  !or..  \\'ell«Mis(<  in  et  X,  Heusi*ii- 
Un^  arp'  jurt'  les  deiix  dri-nieis  avce  paiai»li«*. 

P««ur  E\p*''dilitjn 
X.  Heuseid in^ 
Orp"  jare. 

La  Familie  Schramm  de  Larochette. 

(Suite.) 

(»|uejipa:'S  anrii^os  apn.'s.  .lean-Cliarles  Weydert  coiit^i-rs ait 
i»ne<m»  une  honne  parlie  de  bicns  provonarit  des  Sclinim  : 
le  17  diWeinbre  1700»  empruntant  5i»0  fl.  de  ßrabant  un  ciA- 
le^e  des  JesuUes  de  Lnxend)onr^.  d  (■r''att  au  (inini  Ut*  i'e 
d«'raipi'  un«'  i-eni«'  atnuadl«'  d.'  '.V)  fl.  a  ifu  sols»  pour  laquellt* 
ü  obli^enit  Um»  ses  bieiis  et  eeux  de  .son  epüUse,  Marpient** 
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Wi-yhiiid  :  tout  SjM''cial«MMt'ru .  il  hv]>(»llit'(|iiHit  ,.srs  criisi-s  de 
lit'ishjicli  <'t  Hollirii::.  s^^s  iiiHi-;(»ii.    l>atiiiH-üt.N,    aisanccs.  jiii'- 
Jiiis.  terrct^  c4  j»ivz  silin'S  a  Dieldicli  i.'l  duns  ksi  casiruiis  et 
.  ses  dtmos  de  Diekirclj,  Baslcndoi  IT  ot  Michelau** ;  le  l:i  dv- 
ceinlirr*  pivcedent  il  s'ötait  foil  d^livrw  unc  attrstatbn  quo  sa 
!>fii  t  da  diiiKJS.  venanl  de  so  iiu'm  p  fi'U  Ann*^Ri'fiine  Schräm, 
librti  H  saus  r!  nr^t  s.   ]»['<»vi  nait  du  tiors   d«-  rctUi  dliiie  a;»- 
,   j>örlpn:t!d  an  cli.iti-HU  dr  llnuisclicidt         Ia-  i'U  jaiivict-  !76;i. 
»ut  f  rinin<'  im  diriV'i-cnd  <jiii  s'/'tnit  cntrc  l\'-clit  vin 

\\  f\<iri  t  d<'ltuil  t't  ses  ri«'ViMi\.  Ant<»in(-Ifj:nac('  II»"*!  iniui.  j-n- 
luis-iiiiic  ä  I-^lt<  lltrnck,  t  t  Aniu -CaUi«  riiu'  IKtiiioh,  (vvvo 
vi  stt^ur,  fi  cause  de  la  fornio  dt*  Bursbacl».  dont  cfux-ci  röcla- 
inaiont  un  liers.  «1<jps  quo  U-uv  oncU»  pnUondait  ni'  devoir  It'in  > 
it'vmtr  qu*un  sixi^ino  :  pom- cvitt  r  ti-utr  «iitliculU^  au  sujet 
dr-  bifii?^  i'tIjus  <Ios  jiarnds  dv  \\  <\vdri  t  et  dl'  k»ui's  aiu'(''ti-<'S 
;  ui'fdit'i  n c'i'sf-a-din'  irs  dr  Lai-O'-h*  tlo  \cnaut  di's  lif- 

i'iti*'i  s  St;hi-ain.  ii  fiit  d/Tid«'-  (|uc  ia  vrii\c  dr  .1 -iinrics.  Mai'^. 
WriÜHiid;.   auriiil  l<>ul<*   ia  Irniu'  de  P>r';'srld»arJi.    landis  «jin' 
sa  |j<ii  t  dt  s  diUH'.s  de  Dickircii,  Hastciidüi't'  rl   Michelau,  jiäs- 
sorait  aux  Homien,  sous  certainos  conditions  »).    D'un  ad«' 
du  17  aoüt  l70:-i,  il  ivsiill*  i|ur  la  )  art  dcMÜsiiH!,  qu*  Aiiiii-Catli. 
Hertnan  possedail  dans  les  lioi^  loeulitos  susditrs  ropinu  lail 
ar)ini<dlciii«'nl  au  iiioins  U  lualdifs  J  setiers  (nifsur.-  de  \  ian- 
deru  d<'  iiraiiis  i  Kui'n  und  Wei/iTi ).    cc  «jui  t'aisait.  t'"  iitaMrr 
e\aiu<'"  ä      spc-eies  r»*istliidiT.  iin  rfN^  iiu  aiiuiirl  de  '^7  rtli  ■"•) 
I.t'  l-^Mar-s  !70<).  («ardevant  !e  n<>taiiT  (ii  in.'ii  dt'  Lai"ui-li('li'\ 
Bi.rii«rd  Pu^l,  tanneiir  (rulitui  rber;  ;i  lafeJl>i-iiel\,  »'l  A.-(.l«lJ:. 
liorinan,  sun  e|»uuso  vcnd**nl  iKUir  T0(»  rtb.  ii  r)0s4ols  au  K'' 
Sf  fU}(ij?  Sinnes,  jir^tre,   rluqieloin  castral  i\  Ma'StrulT  ol  m*e- 
vciir  etJ  CO  licu.  rejuvsiMiiant  hi  hajxnn»"  d<'  l'.-ll/..  dann*  de 
1;»  -i'I^TH'iiri''  dt'  Nbestroll.    K»-lt/  rf  iiutic:-  iinix.   Iciirs  [.■)?■!- 
']•'  diiin'S   dans  la   papDissc  (ic  |)i<  Kircli  rt  i|(>   liaslcn  lori  ft 
.Ihms  If  di>u/,ii''jiie  d'nn  tiei':^  de  la  diiiir  de  Mi.'h'  Um  =|. 

i*i'i.''ec'düinmenl  -Ican  r.;i'  ti<[.  <^;»~ai|u\  ((|uj  iiaMiJui  ,i 
Mnrtilly,  b»  il  niai  1702»  veiil"  de  Muht-MudelauK' \Vo\derl 
l*'{»uis  mors  17 ID.)*  avait  vendn  ;i  la  bait^niu«  de  ViUa 
ditJcTpnti't^  [.urtinris  d»'  diriu  s  N-  iiant  des  Selirani :  i-n 
-'IP^J,  k;  7  deecinbrc  il^VA,  M.ii'i«' Mlis«-  M"\i  ii.  h  .ionin' 
i|( -Uiiir-lr  r'C  de  Filtz,  dainr  dp  M.esti'oM'.  j ..  i  r. i«  f  ti  .  ll-v-,..'';. 
fit  ■(•!>' »en .  .Nbtinpaeli.  cte..  i-l  dniiij,;  t  n   .idiii<  »il     ii -u 

J.-i>.   Gt'ineii.  tiiliciel"  el  iiolaue  a  L<i  li<M*iii  It«',  jhuii'        an.-?  : 

~'    R^aii«^  1  Diciirch  le*5  mai  1762. 

.ACTC    PromintiiAchttn^el,  r('-:tl's-;  ^  r>;ekiri.-ii  !e  18  jaiivier  17W>  :  expc 
dition  de  Tactc  uc  reaiisalion,  e:i  mm  p  j* >j  hi. 

i»    Acte  patae  Ucvant  ie  uotair«  J.-il.  L;;auUijfi,  d  LueDnaü. 
OieUrch  le  22  ao&t  17M. 

4|    RrfaJi«i*f'on  .'i  Diekirch  le  2'J  man,  ä  Erpei.danße  le  2<>  Mar»,  et  ä 
BlstendoH  Ic  2  avril  i7bo;  exp^ditioii-«  eii  n;u  pos»seiMot). 
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la  ivnte  vulgaireiacnt  ap^julce  lu  Slt  inische  Hejitc  ,.«|üi 
,,se  Ii  vre  ordinaireinent  hors  de  la  part  de  ia  dfme  de 
,,Meysenbiirg,  appartenante  ä  M.  de  Stein  de  Hetlingen:  item. 
,,une  douzitoie  hors  de  la  truisiöme  pari  de  la  dune  apparto- 
,,nanU.'  communeuicnt  aux  seig:ncui  s  iJe  la  Röchelte,  aux  vil- 
,.la^es  do  Schrondw«  ilfU'.  (".lahach.  Mcysenhurg  et  Krentzcn 
..siiM«»s  dans  la  [paioissf  di  NununiMen,  »vr  e  la  diine  de  toi n 
iiienue  diiiic  j>roj»ui  tu>aiit  4'  ä  eelte  |»ai't  ;  itciii  iine  sixieiiK* 
„pari  ä  une  troisieinr  de  la  dinie  dellaaler,  apres  deductiun 
„d  un  quatridmc  appartenant  ä  M.  Mohr-Devalt :  item  un  si- 
„xi^me  ou  Sch  1  a  f f  en  Re n  tr  du  censier  du  Harthuff  et  d<^ 
„pcndanccs ;  Ie8<iuclles  |)arts  de  dimes  ot  cens  appartenaient 
,,ci  dcvant  nux  SieursOasarjui  et  Weydei-t  desquels  noiis  avons 
..t'ait  ri  tte  acqiiisitifin  ;  item  iiutre  troisieine  part  aux  i-enU's 
,,et  dunes  de  liiwer  et  Büudweüer  daiis  la  pari  de  Pullant  i 
i'lc.  '  i> 

Entin,  ajuutons  encon^  que  U*  juin  1708,  par  devant 
le  notaire  J.  ßuitgenbacli,  de  Diekipch.  '  Dominique  Oetlingor. 

bour^vois  de  Luxeinljour^^,  druieuraut  j'i  Clausi'U.  et  l'Hisal>otli 
\Vt\vderl,  sa  feuune,  (lille  de  Ricliai  d,  Iiis  eadet  de  .Ican-Guill. 
We\<l('rt  t\r  M.  (  Mth.  ScIwauO  vriidii-crit  ä  .I<'an-IK'nii 
Mni'eelud.  uiairliHUil  ;i  Diekireli.  m  Sn/muie  \\'j\v«!('i?.  ^a 
t'euuue  (lilU'  de  Jran-( ^har'li'S)  lu  pioprii  le  de  leur  pari,  on- 
f!:ay;ee.  de  dinies  ä  Diekiivli,  BastrudortT  <  t  Miehclauxfii.  avci' 
un  seiziiune  de  la  fenne  de  Aoillngen.>) 

•      *  • 

III  B.-Picnr.-Ki  ust  I  Schramm,  appele  ordinaiiruient  Pi«'i  r«' 
Scliraiii  Iiis  d'Adaui.  rst  n\r  a  parlii-  »lu  U  aoiit  liVT.') 
(voii-  ;i  la  liri  de  la  U( »tic«' cnui^aeifM-  ä  snn  per«'  ;  il  «  tnif  aUn's 
hnilli  ä  NN'inclKM'iu^cu  (tn-i-c  a  Test  de  \V<>niM*l*l;iiii;'',  qni 
apiuutriinit  aux  de  Warsbei-jj;)  niaii  d'Auuc-Barin-  Ui-i  ii 
ou  Betz. 

Le  13  detM'mliie  IGtiO  et  le  30  jaiiviMi*  1681  Pierre  Schroni, 
s*>n  epimse  et  son  beoii-frero  Pienv-l  j  ncst  Beiz  inlervicn- 
iu»nl,  couutn'  iM'i  iii«'!  s  .!«'.Ii-.'nn  blituiu*.  clinis  la  venb»  faite  par 

musorts  I)liaiut'  a  ( innrad-l*liili|>)ti'  di'  Ilcirip'U.  >t'imH*nr 
«Ir  Hfi'i;.  du  liuili/'iin'  de  la  sciiiihMifif,  t.  »urieiT.  cmi,.  ,[ 

liaulc.  df  Lai'ucinllc.  j)i»s>»''dr'  iUltirfnis  ]»ar  -Irau-' I«  l  tlr- 
Bfilto,  L'iJusrilliT  du  loi  <rJCsjia;:ut'  ;  Cfitr  [»aii  dile  ll(»iicM.-ii 
xisclie  uder  Bnitisitelie  TUnil,  avuit  ncfpnse  pur  de  I>;  itli» 
d»*  Jean-LiHiis  de  Ibilten^^nx  et  avail  jia^fse  (pai' donatifiii  0 
aux  I  nfanls  de  <a  >^<!»ur.  N.  Krill.  »'pouse  de  Nie«»!«??  DIihim«*: 
1.  dl-  »"('lui-ri,  .ItMiii.  a*  alt  l.a>-f  itii.  'ill«'  VimiHiik  .  .pii 
t' u  t  I  a  uieiM«   de  Pii  rre-Eriu'Sl,  Aruif  Barbe   Bulz  *),    <lil»'  !<• 

^)  Original,  en  mi  posces9i«n.  * 

•)  Realisation  ä  Diekirch,  le  22  jtUn  17<'.K. 

^  Jl  sl^ne  P.-E  Schratiini  le  9  aoöt  lb7n.  P.  K.  Schramm  Ic  27  juillec 

U  (.'i.  Arch«  de  Reinach,  No,  4111,  et  OömSaloiiie  Dtianie  d^j&  cittfe 
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17  mars  UiÜU  [)arini  k*s  buur^<  »is  de  LurocIicttL'  il  fut  t^clie- 
vin  juillet  1705)— 15  juin  171C;  et  justicier  (11  avpil  1708  — 
27  avpil  1709)  de  cette  localiU^  i). 

Le  IH  decpinlun  1714,  il  vendit  deux  vourios  abandonn^c^s 
«in'i!  |H»ss(''dait  a  NonjiiuMri  (ifiin  zugehörige  zwo  zu 
NiiliiiuMTi  gp|t»«^(»n(',  die  Mever.s,  und  Kyffelers  verfallem» 
iindt  })lot;lnst'  s  <•  h  a  f  tv  ogt  t«  y  on).  n  vcc  Icurs  d(''|N  ndanccs. 
M  Adam  Iloriuuiiiii  et  ä  Barhf,  sn  fi'rniiie,  de  Nouiuiein  ;  cette 
(•('ssion,  oijeree  du  conscnteuieiit  des  deux  seigneurs  censiers 
(schafftherrn)  Charles  de  Stein,  co-seigneur  &  Larochctte 
et  k  Mccstroff,  et  Pierre  Ernst  Schräm,  bailli  de  la  part  de 
Hallunt  et  co-setgneur  des  deux  iiu'üues  terres,  se  fit  pour 
:ir>()  (1  a  I  ]  e  r  s  luxeinbourgeois  ä  5  Schilling  ou  30  sols  de 
ßrabant  -). 

II  est  riirni'c  liii  ntiunue  lerir>  juin  1716,  iour  oü  il  se  porte 
eiiuüoüpuur  st»ii  gcndj  eAntoine  vun  dv.v  Werden  et  sa  Hlle  Marie 
Mar^.  Schräm  seinbie  avoir  cncore  ^tö  vivant  le  20  avril 
1717       inais  iriourut  certainenient  avant  le  22  mars  1721. 

De  son  ^pouse  Anne-Barbe  Botz,  Pierre  Ernest  Schräm  eut 
cinq  enfants,  au  moins  : 

1)  Jean-Adam  II,  mentionne  ä  f>arür  du  20  septembre  1712, 
^)  entra  dans  la  carri&re  eccl^siastique. 

Lr  12  Mai  1714,  par  devant  les  eclievins  de  Larochette, 
fut  dresse  le  titulus  ordinntionis  du  S«"  J.-Adam  Schräm,  Iiis 
de  P.-Krnest  et  de  A.-Borbe  Bv  tz,  qui  se  deijtinait  ä  la  pre 
trise. 

En  Httendnnt  qii'il  fut  iMUii  vu  de  meliori  titulo  ceck? 
sih.stieo,  (Charles  dt-  Strin,  dr  Hesingen,  eo-seigneur  ö  Luro- 
cluHte  et  ä  Mucstrofl,  Ua  üssigua  les  deux  messes  hebdomu- 
datres  qu'il  venait  de  /onder.  Te  1«'  mai.  Tune  dans  la  cha- 
l*elle  de  St.  Elisabeth  lez  Larochette,  Tautre  dans  la  chapelk 
dt»  St  Michel,  au  bourg  m^me(binent  ernieltcMi  Flecken  Veltz); 
cett«  fondation  rapixirtnit  21  dh  a  1  le  r  luxembourgeois  ob  15 
Speele  patacons  oder  reichsthaler. 

i>  Proroc.  Buttjjcnbach,  I,  1222  ;  Weiler,  iV,  228,  229,  233,  391  :  V,  100 
bi»  «t  ICH  )  XI  178  et  179;  etc. 

e)  Welther,  Vlll,  214. 

3)   Welther,  XI,  178  et  179. 

*)  Ce  jour  est  mentionii^e  dans  Larochette tine  malson,  das  Scbensneten 
baua  f;pnent,negat  an  der  Kirchen  dosetbsten,  zwischen  ermel- 
ter  Kirchen  tindt  Peter  Schrämen  unten  daran  gelegene 

brauwhaus»  (Weiter  IX,  367), 

*')  Un  acte  de  ce  iour  cite  ä  Medemach  leaSchramen  Petert  erben 
von  der  Veltz  (Welther,  X,  349.) 

<)   O  jotir  il  assiste  comme  t^moin,  avec  J.  Conrad  Bolte  ehapelain  ä 

Larochette,  a  un  acte  relatif  aux  conjoints  Ant.  Weydcrt  et  Suz  Bockholtz; 
il  eigne  J*-A.  Schräm  m  (Buttgenbacli,  1^  1524.) 
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Ü'niitrr  piiit,    1'   l'rnf's»  Sclu-Hm.    hnilli    <l»^  Lm nclictle  y{ 
M<i'st!'oli.  rt  .\iit   lun.  t.  luiüli  Jt' |?!  ;n»-lcr>f>i>in-jj,. 

dl'  la  (Jiine  tJift  ,.i\v  l-'innvilli  "  a  Dirkin'h.  limilir  rai»- 
[lurtont  anniioUnm^iit  U  nmklri's  tiv  f^raiiis  (hu  r  t  i*r  fruc  li- 
trn.  w(friinlr»i'  z^'o  I  Im\v  I  hMi  Korriuiitl  i*in  «Irilto 
thcil  wcitzrri)  on  lourdf  niomiair  du  mi,  'Xi  n'iclisi.ilcr  valant 
|)ar  an.  Poiir  c<M!i|th*'l('r  !<•  itm  nu  (I(»nl  juiiiiuil  .ican-Adam. 
Anl.-Ign.  W<M<l<*it  t'l  Susann»'  nMclilmlt/.  sa  Ici/iiiii'.  hii  assi- 
^norc^nt  cniTirt«  unc  ohlii^alioii  [Vi  iMliI  .  s.iiis'-i  itr  [.ar  .1  - 
Kichard  \\'4ii«l(M't.  «M'ltr\in  de  Dickirch.  !»'  Iii  inai  ITl.'i,  «-t  taji- 
portant  annu^'Ucnicnt.  an  donior  vinjrt,  Tj!  ilhl.  H/v,  sclidi 

Le  revcnu  Idtal  dr  cc  litic  »l  iirtlinaliMn  >*i'l'  \ait  <h»n<'  ^* 
70  reichstaler  l'/2  Schilling'  ^) 

Le  bönt'fict'  cs|)<Ve  sc  prosonin  pni*  In  suitf  ä  Wald  billig.', 
car  le  22  niars  1721 ,  J a»s-A  d  o  in  w  j*  Soli r a  in  iii.  pr.  l,  )i  r  i- 
niissarius  in  Walt  billig,  signi*  un  iu*tr  u\rr  J.  «ionr.- 
Boltz.  cur<^  de  Uiessen.  ^) 

2)  Maric-MargueinU*,  ciu'c  du  :0  iimrs  ITu  •  an  orlulirt» 

1730  connnt^  rjMmsc  <rAnloLn('von  d  <m-  \N('rdt»n.  van 
d  (*  V  W  e  0  r  Ii  t.    v a  n  d  p  ?•  W  c  r  t  Ii.    v  a  n  \\  <•  r  d  c  n.    V  «  n 
dorvolirt  ou  V(tn  d    i  \\'('i'd('n.  iMniif^ii.is  tt  mari-liand 
:i  Larocliettc.  l>oni'jL;in(»str(*  di-  la  tVandiisc  dr  »•<•  lini  au  ?l 
ociobre  17tVJ,  d'«'ri^ine  lianiande  on  liollandaisr.  Antoino  sifj;- 
nait  Antonius  van  der  Werden. 

Le  10  Octobre  1707,  ces  (*|>oux  ocqiiiiM'»nt  du  Sr.  Jeun- 
Jaques  Jacobi,  landmaircdu  couiU»  de  Willz.  et  de  son  «•pims*» 

Anne-Catli.  .locohi  une  maison  sise  a  l.junr  n  ti.  .  ne^st  dein 
(ij'cutz  ub(M' •').  Marguorilc  Sclirarti  ('tail  vnac  I«' iJf  iM>Veinl)re 
1744,  lor'sqn'ellc  rpronnuf  dcvnii'  ä  Ihonias  Dliainr.  i'ur»'  tb- 
Wornioldnn^^e,  |Mmi'  vin  aclx'!''*  do  liii  du  vivanl  \iv  .son  uiari. 
'^2  roichsth.  2b  st  .  le  i  tli.  ä  5C.  sL.  »). 

H)  Mndeii'inp.  vWro  du  U  jnnvi(M-  I7iri  au  7  no\puibrr 
17:^4  cornnie  femine  (\p  U  i>n  ri  W  u  1  ff.  Iniui^'fois  » t  luarcliend 
ä  Larochetie;  le  7  novcmbre  1721.  ils  dünnt  nt  a  leur  filU' 
Marie  et  ä  Icur  futür  gendre.  Matbiws  Scliinitt,  nafif  tlv  LmV 
gen»  «zu  (nnor  hcuraüi  steui  r  tnidt  ni()rg«»npa«b».  Irur  vioilb' 
maison  sise  ä  Larocbetie  bey  der  Kirchen 

1)  Protoc.  Welter,  VUl,  91  et  119;  grüct  ä  la  libcralitc  de  Ch.  de  Stein, 
Jean-Adam  put  prendrc  le  litre d'altarlate  ä  Uirocliette  (II  aoAt  I7t5|, 

*)    Weiter.  X  340. 

ßultgenbach  II,  218  et  219;  Weiter.  Iii  2(55,  26.'),  IV,  Ol,  133,  144; 
VUl  140,  &8;  IX  260;  XI,  170;  Prommenschenkel  VUl  240  etc. 

*)  Proioc.  Promenachenkei,  XII  26^. 

Not  Weiter  Vill  215,  227,  228;  IX.  28,240;  PromenachenkeU  I.  U  ;  5 
la  fin  de  Tacte  onapptlle  Madelelne  (par  erreur)  Madel.  Wey  nacht 
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I 

0  M  a  ri  e-Ca  Ui  e  r  i  n  i\  itientionri^oe  du  19  d^ceinbre  1730  j 

au  18  avril  1738  avcc  son  inui-i  Matliias  Oemen,  bour- 
p<  ois  df?  I.orocliettc  Le  19  dcccmbre  1730,  iis  acqui^r^nt  de 
Mathia«  Engrl  et  d'Klisaln'tfi  Kryser.  sa  fernmo,  demouiant  ii 
la  fermc  de  Woydert,  une  place  a  bätir  (alten  h  a  u  \v 
platz,  tenanl  ä  la  grango  d'Anl.  von  dop  Werden,  et  ce 
|jour  r>C)  thalei-s  luxernbourf^eois  ä  .">  s  c  h  i  1 1  ing,  plus  une  Ki  r- 
111  e  s  de  2  sp eci tis  rc i  s t  h a  1  er  pour  la  venderesse ;  les 
aeli(*tüurs  resteront  chargos  des  intör^ts  annuels  «/une  soin- 
mc  de  50  th  a  1er s  due  au  dit  Antoino.  (A  suivre). 

 -^^^   -  ' 

Losrenieiits  iiiilitaires  a  LiixoiriOour^  peiiJaiit  In 
Periode  de  17114-1814.  (Fat*  Alpliou^^e  Uuppreclit.) 

(Suite.) 

Jean- Pierre  Namur  donnc  sur  ir  1,  »'taji^c     places  av»»c 
initifli.iiiiliiH*     uiie     iivee      riHMnitiee,     houfies  poui* 
une  CiiaiH'i'llerie,  an  t.  «Ha.iit'  aussi  2  ^i'undes  cliaui 
ijies  dunt  i'une  uvec  cbeniiuee  egaleinent  pour  clian 
citlierio,  en  tenis  ordinairo  It^  tout  pour  un  ßtat  Major. 
21  Plates. 

Aujoiirdliiu  K'  Nt».  1  de  la  i  ue  dii  Mairlie-aux-Pois- 
sons  et  projjj'iete  de  Mr  Bradtke  Jacques  et  de  sa  scjeur  Elise. 
La  tiiaison  est  coiniiutneiiient  nppelfk*  öölde  Kladc^  en  fran- 
«;ais  jCioche  itOr. 

Ecliue  dans  la  succession  des  öpuux  Miclutl  MuJlendortl 
et    Mni  ie-Fran(;nise  Antoine   ii   leui  s  enfants  Jean-  Baptisti» 
Mullen(li)i-r,   ne^dciant,  et  .Mi>ri(^  Anne  Mullendut  f,   epnuse  de 
Louis  ( IIiHcles    P»M'in.  c^ialeiuciit  Ti»''g()cianl,    lous  tlenicnrant 
ä  Lu\end>nur^,  la  uinis»)n  Tut  \i  iitlue  pnr  ceux-ci,  le  19  octu- 
bj  e   18U),  par  le  minisl^re  du  n(jlaire  Pieirt-'-Fiancois-Josepb 
Kneip,  de  Luxembourg.  aux  ^poux  Jean-BajitLste  WoltT«  mat*- 
cfiand  et  Anne-Barbe  Ncuv«  ii,  de  Luxonibourg,  pour  le  prix 
de  l'^OOO  l'raiK'S,  Le  :^3  deceinbie  suivant,  les  nouvenux 
iu'(|u<''r'tMirs  la   revendiicnt   par   acte  du  nittnin«  .bnin-Pierre 
lldix  rty,  de  Liixeuiiiour^,  nux  epoux  Fnint  ois  1 1  iibt  t  t  I5erclie[n. 
niar  i  hnnd  dtin.-  la  villc  bassr  de  (frun<l.  et  .Suzaiiiir  Wabl,  pnur 
I«'  prix  tie  1 1  :jUÜ  Irs.  Uhus  les  deux  actes  de  Vi-nle  eile  est 
d('si;4ne<'  cornniP  ^tant  cuiinue  sous  VEnsei^ne  de  la  Cloche 
d'Or.   Une  «juiltance  on  langue  alleinondo  y  jointe,  dat(;e  du 
(leccnnbre  I81(j.  parle  du  Kaufpreis  von  der  golden  Klodce. 
II  nous  i\  (''te  al'tiruH*  pai"  I  nn  des  «nciens  babifnnts  de 
la  nii»i>(»n  qm*  re-nsfione  preeitfM' s'c  (-omiMisait d'un  tableau 
altaolM'r  eri  saillic  a  1h  nutison  et  sur  iequel  etait  representee 
Uiie  eloclie  dori'r. 

Ell  l87•,^  la  niaison  Tut  acquise  [)ur  Mr.  Gi'üigt»s 
Tru US,     leinturier,    t^poux   de   CU^uientine   Warisse,  Pnr 
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acli'  (.l'uiljiklication  n'(;u  jiar  Ic  iu»taire  CliaHc^s  C.mcius,  W 
5  itiars  1900.  M>  |>Qf^sa  im  In*  Ics  tnains  ih's  opoiix  Ait^iisU- 
Bradtko,  vilrior  ( i  Mnt  ic  Gilli^',  poiir  \v  j>Hx  dt*  (M»U(»0  IVan*'s 

1  !  p.ii-  aclc  (i'adjuüicatüm  rt\'u  I»'  'M  iitai  pa»'  I*'!  notair*' 

Jules   Hjimi'lias.  |Kim-  Ic  ju  ix  J»-  100  (ino  fi  ain-s.  mhv  c**ll«'S 

dt'  Jac(jU"S  vi  «ri'>list'  Irs  liiadtlM'.  rut'aiils  )r.\ui:a>l<'  

Ji:\N-Pn:in{K  N.\ M l' 1»  |it>ss"»l)iit  rl  lialtitnit  la  miiisna 
ä  la  tili  du  \X.  sii'clc  (v.  iinU"  ÖO;.  i'tait  iiö  ;i  LuXfiniMUiri;.  h' 

29  öurtt  17:il,  d«^  Jean-Pimv.  (^nisiii  du  srulptciir  IlnrUn*lt*- 
my  Namur  (v.  noU's      «H  102).  rt  d«'  Mar«j:ia  riti»  On^viHdiiifr 

(!l  y  ost  JocchIo  Ii»  30  nviil  1S07.  \a*  0  novoiiihn'  IT.'iS.  il  aviiil 
<''|ioiiS('>  a  Luxen i))o(irg.  KlisaL»«>iji  liiiig  lai  Uinek  diiiit  il  t*ut 
les  2  üllfs  iiirntioiiiKM'S  n  la  w^r  T? 

II  «>t!iit  iiuuclipnd  rid)ri«Miit.  Oa  ii\r»'  sui  riiKh»«-! cic  aa 
dcpartruiciil  des  Foit'ls  j»ai*  Mf.  A  Funk,  imus  cxlroynns  i<* 
passa^v  suivanl  ndatil  a  scai  t''lahlis>oui('nt  : 

« (Jean)  Pierre  Nairuir  a  olo  lu  |in»Mii(M'     ftil>riqu<*r  ä 
Luxeinbourji  dos  flanolli's,  dos  uidllotons  vi  cli's  r«MiM»rlitri's 
dl»  iaine.  Atin  d"»'iicnuia^«'i-  ICuliviirisc,  ri«n»)n'nMii-  .Insrj.l»  II 
Uli  occopd      !i'  \2  aw'ü  17s:t.  d<'s  avanlajn«'s  <M!isiil<*»raliU>'=^, 
a  savoif' :    1)  un  ..oclioi"  <*\lusir  |Miur  lui  li'i  na-  de  <»  aiis 
dans  r»'l('nduo  de  ^HiciK^s  de  In  villc  de  Luxrud»! iiii-«^- : 
tn''('  lilaH'  dt'S  uuiiit  iH  S   prcinirrcs  u<''ft'ss.iir  -s  ä  l.i    l'ahritjik'  : 
rox|iurtatioji,  IimiicIu'  de  luus  diuits,  di\s  jiiiidiliK  fulu  it^u«"'-^  . 
Texemption  des  droits  do  tonlioux  pf)Ui*  l«»s  imvois  duuTi  I«»* 
euti'es  provinces  de   ßel^nV|ue:  3)  l'exemptioit  de  fogements 
militaires  pour  les  bdtiments  scrvant  a  la  manufaciure ;  \)  I»»  |iayv- 
ua-nl  des  oliar;:('S  pul>]i<|ut'S  ä   lili  '   d(»  mai  >-liiiiid  spiili»in»*iit. 
aviH"  rlisjicasc  d«'  laxe  du  f-liff  <K'  l.i  r.tl>ri(|Ui' :  T»   |,'  iitn»  dv 
mjuiuliiclurc  ini|M'i'iatt»  et  i-»»yal«'  jn-i\ iii  ^;ifo  dans    la   vill»^  d» 
Lux('ud)uui*^.>   (\.  l''uiH-U.    1/liidusfiif  au   <l(''part»'na'n I  d--- 

I''ui*(Hs,  Liu'  slatlsti(pU'   d'i!  y  a  ItHi  aus-  Tiiv  ä  \>ni  \  du 
Landwirt**  191fi,  Imprimerit?  J.  Schnrll.  Üiekirrli.  }>.  \)KS. 

L-P.  Namur  avnil  ranijdi  i^gnl(*tnent  los  ftinctiunA  di* 
Baumaitre  d(^  la  villo  «Ic  lAtxi'iiihuurf:^    (Les  linnncos  In 
villo  (Maicnt  aulrctois  aduiiuislircs   p.ar  un  rci'cvrnr  dr 
(Uli    ]M)!*ta!t    h'    \V)\\\    de    « lifuuuaiticv     1,«'    I^iunn.nf,'.  i-laii 
(.lalxM'd  u<auuii'  pt»ui   \v  t«'i-ua'  de  2  au.--  <t  nltrii kjU\ •  ■ 

uicnt  pnr  K-  Magistrat  daus  siai  siüu   v{  piu-  le  c<)i'|»s   i\*  l<. 
bour^L'uisi»^  ou  li>s       Mailrvs  th's  imHiers.    Vn   dt'-crt^l  ili 
Souverain  du  29  uiai  1781  rendit  lu  ]t]acc  de  hauuiallr«^  ^u*t 
nianente,  et  en  abandonna  la  noininatiun      la  bour^><iis^i« 
ou  aux  IS  iiiaitres). 

.l.-P.  Namur.  luuuuailrc  au  Uhnnont  di'  la  ra|dtiitult««i . 
(7  juin  17'.C)j.  fut    Ic    dci'nicr    litulairc   de  c-liar:jr.  1., 

THiuvclh'  uuuiicipaÜI«''  (iuslitu/'o  pnr  Tar-ivlf'  ilu  n'i»r»»si'ijU«ii' 
du  pt'Uplc,  Joulii'i'l,  du  :»o  juiu  17i*."».  ajavs  IV'nlriV;  tlt  -,  tionj,,-- 
fran»;oisesduns  lu  loi  Uüvssej,  Ii'  malntint  dans  se^  ullriljuUim^ 
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eilt'  chani;*  ;i  -<  Lil<'iiiont  sou  titn»  cn  crliii  de  Trcsorier  General 
de  la  commune  »  t  lui  inipusu  un  cnuliuiiiH  ii»»  ,':!  de  HM"»0  floi-iiis, 
pouf  ^^ui'cuitio  de  lu  rm'tt»'  i\v  2  jnois,  es  n  ot  lies  anniiclics 
(ilant  <ivaluees  ä  20000  Horins.  (Cf.  Lefoit.  op.  c',  99 
et  118  et  Ulveling,  NoUcc  sur  Pancien  magistrat  <U»  la  ville. 
Public.    1857;  A  Fiinck.  o\k  c".  p.  90). 

La  niaisnii  de  la  CIücIil»  d'Or  stHiiblr  st*  composci'  de 
j»lusipiir.<  bntissrs  r('^uni«'S  a  imo  ojtoquc  inrrmnuo.  |i»MU-('tit' 
eil  I'nniH'c  \7'.¥).  iiiiliösinu' tni-ine  {»iirdcs  micics  (In  cnn^fnir- 
tiou  ;i  lu  t'ii(;;i(l('  l«>n^(»aiit  la  vuv  du  Mai  c(it'-a u\ •  l*ni>>(  >ii s. 
Lu  tuöiiie  tarade  est  uiian»  uu  coln  uiu'r^t  d'uiii'  statu»'  cn 
[>ieriv  de  St.  Fran<^ois-Xavioi-.  plac<^e  dans  une  nicbe.  Uii 
esealier  en  hors  d*oeuyi-e  a  seht  tnarches  coDduit  de  ia 
place  du  Mofch^aux-Poissoris  a  ia  luaisoii.  l'n  perron  html 
d'eiiviron  2  uietres.  sufi]innir  l'.xn.  lurs  di»  traveux  de 
ti'anslVn'iuatä>n  etTecttn'^;  pat-Mr.  \uix.  I.railk«*,  y  dounail  arces 
du  c«'jt<'  "ucst,  i*r\  taei*  d»*  la  luaisou  Piauui-Valcutiiii  I/c^- 
caliei-  tournanl.  a  Tintei-ieur.  est  lo^ji»  dans  uuc  t(Mu-eili' 
aujuurd'liui  euiumree  cn  parli*\  Les  plus  ancieiis  ulaiis  de 
1b  ville  indUiuent  un  corps  de  batiment  au  meine  eiiiplaceiiient. 

Mr.  De  Muyser,  en  decrivanl,  d'opres  le  plan  de  Deventer, 
iuift'eipur  ä  1551,  et  celui  de  Ctuicciardini  dal^  de  1581,  la 
disp* ►?=^ili<»n  d»'s  vieux  quart'nM'S,  s'exprinU'  eounue  suit  : 

.<L<\<  maisons  \is  ä-vis  dr  l'f'^lisr  (St.  Michel),  venant  dr 
la  viw  Wiltlii'iin  jusipi  ä  la  liiiiKple  Wciüiil:.  I.auiln'rt  &  (>' 
f< •i'intiii'nt  un  quart  de  cen  lc  La  place  du  uiarclie  actuid 
irexistnil  j>as  encore.  La  iiiaison  dysignee  sous  le  nuui  de 
Klack  n'etait  pas  isoli^e ;  d'autres  iiiaisons  s'avangaient  sur 
l'einplaceinent  du  iiiarcbi'  actuel,  h  pou  prös  jusqu'au  ^rilia^c 
de  la  moison  Larue.  (v.  note  7'  ) 

Kntfc  CCS  niaisdus  et  er'lle  de  Mr.  de  Sclu'r(T(v.  nnlc  ()7) 
il  t''stMU  iine  ('trniii»  ruellc  (|ui  alioulissait  dci-iiri-e  la  Klack. 
XA  iXi^  vui^  se  ('oiitinuait  d('ni«M'#'  In  uiaison  W'rrlini;  et  vcuail 
i-;j:al(Mii«:'nl  ahuulir  sur  l<i  plut  c  lila-r  dcvaid  la  desceute  (Je 
Clausen. >'    (Gf.  De  \ray»er,  (»j>.  c,  |»p.  179  et  280), 

L'rtroite  ruelU»  desipnee  par  Mr.  üe  Muvsit  nous  seinl>k* 
♦•In»   la  tue  de  Hunstorff  mvn\'\<nmöv  dans  la  relaüon  suivante 

faiSQIlt    öuitr  ä  eA\v  i-i  produitr  ä  ia  Hole  1(><). 

"(I^e  10  janvicr  L-)7S  payi'«)  Aiidii  l  Hist/,  llaiilz  le  niasscai. 
|iOin*  av<»ir  au  nioys  dr  Ichurirr  7>  rurnpii  Ic  nun-  ilc  la  cavc 
de  !h  «•hafic<'ll''ry('  du  e(»stt'>  vcr-  la  ruc  ilc  lluu-^tnrtl.  d 
ilji-rqu*  liticl  un^  neul'  liuys,  alliu  (pn-  les  (UiNricrs  de  la 
lUMiinoy  t'  puissent  Hvoir  leur  entree  et  ssortie  en  iadicle  cave, 
pi>ur  y'  accomoder  U-ur  beson«;cs,  y  ayaut  ciussi  faict  2 
api»os   .  2  fj   5  gr.  2  d.» 

Thiltnan  de  Hwistorff  YK^^^y'^wW  au  Mari  lic''-iui\-P<»issons  une 
tiiais<»ii  <  »n  «leuieurait  un  nttiuni«' (i('»afj:(',  le  craiiccpuuicr,  slhb'-c 
euti'e  lu  luaLsoa  de  HertiiifitJU  et   la  niaisun  d'Uurle.    Li'  Iiis 
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Rue  de  Philippe. 

2(')2.  I  n   v!Mivi*  Rinde  ^>üur  mi  liotiiiüt'  «.lans  sdq  puoU** 

5  place s 

yv.  Kemp  [>«>iii-  uii  lioinint^  «Inns  sdii  pnelo.  4.  plares. 
:.'0l.  Collard,  (^(ins.  Pr«'v  <1*  s  i0iijl>  :j  cluuiiljri'.s  «it.üi  2 

sur  !t*  <lt*vant  ou  2.  cHh^c  j>our  2  oniciiT!*,  vn  h»ins  de 
l>8ix  «''^alinnt^nt  AoUm  sa  cntiie'jroinH.  14  plaees.  1 
('•curio  («IUI*  i  dievaiix. 

(!<■  riiiiiiiiin  dl'  llüiistoi  n'  souttTiuit  iidjinl  uiu*  iii/.iimi' 
d  onn.»cri  au  sujet  dt*  edle  inaison  un  prnces  rDiilN-»  la  vUU^ 
(|Ui  fu(  Luise  pur  st'iiUmco  du  ronsril  iirovitifial  do  Liixcm- 
i>oui'^,  en  dato  4I11  10  jjinvici-  1  It'iH.  N.  St..  ijnnnant  jiiiiii  <lt' 
coiisi^  au  iti<Miii( f  (("f.  \  an  \\'«*i  \.  ki'.  I.i  s  linatircs  »If  la 
juMidaiit  ir  iciziK'  «Ic  l^iiiii|>{M»-h'-i$ou  IU4  — II  7.  fut>Uc. 

18'j:>,  |.>|.    i'.>r»  i't  iM«  > 

\j\  (".Inrlt»'  (I  <M'  iictiii'IIr  ii'an;;»ilM'||.'  j.ns  eil    (iMit  ntt 

i'M  |>urtii'  Iii  iirt»|>i  i'  lf   dr    TiuliiHin    vic  ihuislorll   »  t 
coitiiiD'  |»ro|irU*lair4'  ]inti<*iiial  di'  (a  \'iu\  rio  Inl  aiirail-il  \tii'* 
donn«'»  seil»  nom?  I^a  faiuuh*  n»»rd  osl  ass»f*i»  sur  um«  ouiiitpuc-  l 
tioii         MtK'ieniK'  |/i«''st>ntanl   «h's  s<iii.)traux  ;j  *;filla>r<*s  oi» 

IVr  tnii;  ''  Clin!«  lilrltl  tirs  iiiH  K'iis. 

(li'f».'  iMii'  n  i'-I '•  (Mahliv-  rii  1.')')'».  sniis  Ic  irtii)-.'  df 
Pllili,)[»r  11.  roi  d*I'^S]i;t-Ilr,  diu*  d(>  Ltl\('lldt(iM|-;^  (  1  .V).'»  -  1  .")'.>S, 
diilil  eil''  [»'»i  l"  Ii'  lJ>iiii.    {^rsl  |t!il-  ciTt  lli*  (jirrlle  U  iH  *^  <n»jM'l;-t' 

i  iir  >a!nt  Piiili,tp<'  hkn         niui.s  aymis  trumv  n-lti*  di''iii)uii- 
tiatioii  tiaiis  d<*  noinlircux  tlortiiiieiils  otTkiols    lAiiTrlr  du 
fnu'l'ulof  an       '15  s»»|it  ii Iin'  lui  dtiiiim  je  iiom  d»- 

rae  de  (u  Nution.    l/jint  i  '  du  21  -^c  ii  '.:)'»;-  '    H07  iut  ivndit 
(♦(•!ni  «U'  S  a  i  !i f  -  P.idii  i| (sir).    l.c  i-r,L;K'an'iil  co  iitiiiirial  <•  in 
(•;M-iiaiil  la    d ''-i._iiiati( »11    i\  <    I  Iii'.-..   <  n  da(i-  du    i.  juui 
riiiijirlli'  i'iiai'  tiK'iiI  ciii'  >  a  i  II  I  -  1*1  Iii,;  1;        A:ii(Hir*raiii    I.-  hoiii  | 
olÜri  1    isi    liii'   iMiilii»!»»'.     ('» If    W'.i -lli-l'a'iiirl.    Aufifii  1  u-s 
nii'S  A  pUiCfS  de  ijnxeiaU)uri{.  Pti!)lic  1St9.  |».  p.  HH»  ol  i:^;  ; 
Kiij^t'lltardl.  up.  o".  \>.  TüH:  H*'cih'U  d<*rf  n'»gli*incnts  di»  |uduM' 
dl*  la  villi'  d»^  Liix<'inhntir;4:.  l'.iO*^) 

tWf  Maisoll  Ii  aiisf  m  iikV  |>ar  «I<  s  roiistructi^wis  nulivcll.  s. 
A'.ijom  d'lmi  Ir  N  •  ti  de  la  i'iic  Pliilippf  :  pi  nin-ii-tc  d.-  \!  \\. 
VMk'V  rn'ics.  iriarcliaMds  di'  x  in^d'mt  I.' uratid'] .<''n'.  -Ii"!«!)-!'!.'!-!-«' 
Mlh'i'  \^'  ji(''i-'\  Malliias  MlltT.  V  a\a;ciit    iii-lal|i''  (»i-ndniii 

(III  ciM'iain  ih'iiiluT  d  aiirii'v  s  li'.s  l»ur»  au\.  ii  jui^t's   1  l    «m  ui  i»  - 
■  In  sc»rvin»       tlili*rfin't»s  Lii>c<»uilMairir  Difliii-rli  iprils  «  NplMi 

taa'iit  d'*  1827  ä  m:»()  

L»»  |Hv»;>r'hMain*  dt»  la  iiiaisoti  mi  I7'.M.  Pterre  Joseph  CoUarä 
oa  Coilart  d\\  de  Betioy  et  deOrandvoir.  "  1  t  n  a  N.  nirhati»«!!, 
Ii' 7  avril  17;»^  Avnrat  au  tvaisi'il  pi  ivmriaL  U'  i  j\iiUi't  1777*. 
jiuis  Mii  ('.  »iiS  'il  -^'Uivrraiii :  jii^if  dt«  iiaix  a  Ijixt'udaun*^  •  ij 
ir'X'>;  il  "(Mit  '  atl  «-'Misi'il  di's  (afi«|  (*i'iils  t'ii   t707  :    |iiV»?sidciit  | 
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ÄiT).  C.  Gelier  (lUiU'tici-  <r<>Hicii'r  d.-  2  chiiiiilitcs  nii  i-lii-r 
l'liiii'  s?ui'  le  dtAuiit.  lautre  sur  !«•  »ii-fririv  awv  clinni- 
noo  pour  Ii?  iionnncs,  on  ortliiiairi»  )ioiir  I  otlici«  r. 
13  places, 

l  «'Turie  jtour  rlievcnnx. 
2*>ü.  Mehlen  et  Felden  mu'  jM-tite  chmiihn*  an  2.  f»ttip*  nur 
i«'  «l('\.int  |.our  Ii  lioiiiiih'S  qul  oiil  Itt  ciiisim*  coiiimtifio 

6  ptjces. 

2^^7,  Mr-  de  Hout  3  cliamhrrs  doiit  l  inn'  >^ui'  Ir  <lr\iiiit  hü 
2.  ota^e,  ot  los  2  niitr^s  mi  1.  fMojf«»  H  lurnnriit  jniir 
danf»  ja  coui*.  Tum»  d"ici*lh^;i  cdciiuiiri'  iMnir2  cojütaiix's, 
eil  triiis  ordiiiftirt'  |Mtiii-  1  --i  lini  In  »♦ntlu'jrtJi'M^. 
10  Plates  au  batimcnts  du  devant,  4  entre  cour  et  jard'm 
1  »'•ciii  if  )M»ur  I  rlir-viiii\.  i'") 

2iiJS.   M.  l'avocat    Winckcl    'Imhu.'   :;   r}i;»ml>r.'^    nii(>  av.M 
chriJiiiK't;'  au  1.  r-tii-i'    (laii<    Ic    lialiiiiciH    »Ic    .i.'iM-it"  rc 
poiii*  l  cißiciers,  »mi  t<'ui>  «Ii'  jiour  1  .caititainc. 

10  piaces  gu  batiment  principat,  6  au  batimenU  dans  le 
jardin.  1  ecuHr  |umr  4  clu»vaux. 

.!u  trilMiriiil  .le  XcufcliMti  iiii  m  !S(i:{:  mcmiiie  d.  »  i::at-^  du 
tjo!i\r;iii  <  ii'aiid-Duclu«  en  Mi».  au  cliatcau  de  ( ii-.inds  <  »ip 

|.re>  .]«•    Nt'ufciiatcau..    le  2\    jiiilK'l  I.r   [»i-iiicc  [-»iei-i.'- 

Nii(MdrLfii  BouajtarU'  (jui  liahit.iil  <  M"\ al.  pi-niiunca  im  di-coiu  s 
s<ur  sa  toiiibe.  (Gf.  Xeymj,  Bu)^r.  Lux..  T.  Ii.  3ül  ;  L  ("i  i, 
Dep.  <lt»s  KonHs.  p,  174). 

n*>:i  Aujoiird'hui  lo  N^«  S  cjo  In  nir  Pliiliji|>o,  propiitUe  *Vv 
Mr.  i-^ii-rre  I.«'nna!'d,  ii.',::Mciiinl . 

Ni<-<djis  Krancois    de  Iiis    des    i-junix  Tli("i mIuic  d.- 

floiit  «d  (  latliefine  S-'Vler  (v.  nole  ."):)).  Ile.  u  !)\(»eal  au  (".(iti^i  il 
i»i-<  iv  iDe'inI  le  !<•  neloj»i-r  17S  piiis  iiiu.«  au  tril»un;d  de  Luxrin- 
luMyu.  Av«it  i'jHiu.si-  ä  i..u.\eudK»ui le  7  uiai  I7S7.  Mjirit  - 
Klisabetti  de  GrolTey,  (illo  dos  opoiix  Reuinclt-Ji>si  i  li  «ie 
Gr*>lTt»y,  iivocat  et  Man^'-Sdioinstapic  Cliordmi. 

IM)  Aujnurd'l^ui  1.  Xf>  io  do  In  nu'  Philippe.  pro|>rii»U'  do  Mr. 
Ji'«n— Uil«'s  Kati-fT.  Ixuu-fuT.  auparnvoiil  Zaliii. 

Jean-Baptiste  Wlnckell.  avociit.  u<'  A  Luxeuil.nui ^.  je 
ir»  ni'hdu'i'  1770.  a  liahitt'  hi  uiiiisnn  eji  171M  axcc  snu  tien* 
JeaFi-l*<^  ui-Hdii!(>iid,  u*'-  ä  Luxriuhmirn.  h>  h",  nov.'iniu  e  177  !. 
Leur  l><'5/*<^.  Jocfpies-Beruai'd  Winckidl,  uri^iuaire  de  lu-uucli. 
<.*poux  d'Kvft  Mfltitcy,  avait  iHo  rtr.u  avi»cat  A  Luxembtiurv^,  k» 
1.  öoi'it  1707  tl  y  est  dm'dO  lo  19  juin  1785. 

Le  CO  düstre  dl»  1K24  rensei-ue  eoinme  propri(!'tai!  e  do  ia 
uiaisin)  J  ii  c (j  u  e  s  - .1  (» s  e  |i  Ii  15 a  1  ( i  a  ,  conlruji^ur  des  eon- 
ti-itfutioris  a  Lu\«Muhnn!  L%  y  luai  i»»  J  jauviei-  ISiii),  .ä  Su/anrie- 
Kve  Wiiu-Ueli.  SMciir  d.  s  iVeres  \\  inrisell  siisdils.  (lest  rniiele 
df  leli  if    lieuleuaut-general    C    Dallia    cpii    couiiiianda  eii 
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tii)\).  I.c  iii»'(K'cin  Urbüin  '2  clininbrcs  <'*töge  durü  Vunc 

sni"  Ii*  dt'vant  uvoc  clit'inin^c*  iKiur  2  otficiers,  i-n  U'iiis 
(irdhiaire  pour  un.  6  places  au  batimtnt  piincipaU  3 
derrikre 

270.  Mllo.  Niederkom  quartier  (rofKcicr     2  chambros  au  2 

i^tag*»  um*  sm      devant  avoo  clKMiiimV  |>ohp2  oflicicrs. 

t'ii  Icms  oi  .linair»'  imiup  un  9  places  au  batiment  princi- 

pal  3  derriere.  1  «'Curie  [»our  -4  ch<*viMMix. 
•         271.  Mndamc  Coutellier  une  diainbri^  )M>iir  l  ottici<»r,  en  loms 

nnlinairc  nc  lo^v.  6  places 
27^.  P  Ries  t]tiniti('i'  de  foiiricr  d"un«'  rliHinbj«'  nii  1.  i-tn^'^i' 

jii  '  iiHiit  juui'  Oll  Pi(iuet  |t(mi*  l  otticicr  «'U  tnus  ordinarr 

pniir  l  ju  inui  |dnn«.  9  plaees. 


di'i'iiicr  li<'U  lu        di\isi«»ii   di'   Lii''«ir   «•»    Ic  ^i-nnd'nnch'  du 
licutpniuil-^n'nöiül    iL   Ballia  qui    s\\si   illustir   j.cndHiil  In 
uutM  it"  moiidialo  <19U— Ii*  8»  H  a  iHi»  a|»r^»s  rarinislin»  iituium^ 
liaiit  cuuimissttiiv  royal  muir  los  C(»ri'l4»s  d'B»i>en  *»l  d»»  Mal- 
.  nuHly.   Lk'  jfrond'peri*  do  ci»   d«»mier,   IbMiiacle  r>iilttä.    i  n 
dornitM'        iccrvi-ur  di*s  coiilrilmlions  n  H(H)dt,   r-tail   »n  "i^i 
naitv  dr  Maivlic  «'t  avait  ('jiniisi'  ä  Nirdn  anviMi.  It'  2S  juillft 
1SI7.    Maii('-.\nj.i''li<iiH*    l^oiii-p'nis     II    a\ait    fait    loiitos    U"^  I 
campairnt's  du  ( ".niisiiliit  »'t  di-  rKtupii  c  avt^c  lo  ID.  o!uiss''ur>  l 
ä  clu'vai  t'i  LHiKjuis  Ic  ^i'^^dc  dr  cotuiuaiidaiU  d\.'scadi'(jn  rl  lu 
cr<»ix  i\o  la  Li^gion  d'liunn<»iir.   (IX  n»{r  de  IVtal  rivil  di» 
l*iixeHd»imr^     d«»  Niederanvi^n  rt  tili   S<»liaack,  I^os  Luxpiii- 
j    IxiiirfftMiis.  Soldats  dt^  la  France»  17'.**^- 1815,   L«»?«  Siirvivauts 
i>|K.7-7  ot  75f8) 

I,ü  |>n«:li'  st^  trouvait  Io^^'m'  dans  ta  iiiaisun  uu  3|  dtVcin- 
luv  1821*:  Ii*  dii'iM-trui-  drs  iH.sics.  llrniK  t  Fran<;ois,  rhidfiUil 

;i  CfMIc  dnfr  ((  '.{'  I^cis.  Ilistt»ii  r  des  l'osles  rt  Tt'di';^  i  a ) «l !••>. 
1S«>7.  I.uxtMul»^  .  lull».  ^  l^tn'U.  )•■  Ur>  fl  H4»^.  ji«  |)M|iuialUiii 
<li   In  (Ic  LunouiIhmu'::  d«-  iSV*>) 

Aiijoiu  d  liiii  l(    N  •   j  de  la  rm»  prcqtrict*'  d<» 

Ml*  4«'HH  \Vatr\.  l»«tnljHi.Lr<'i' 

♦ 

lIi;-<M\N   rHlVMN.   II'  ;i    Lu\iiu!»>»ur;:.   <'n    ITH».  \  iifu 
ui'-d'T'iu  If  Vii  .i'tiil   170,,  Iiis  dl'  .loin  l  rl»ii:n.  ditctriir  rii  nr' 
dci-iur  i>t  dt'  H''ttMtt*  Urlim  :  liiari '■  ;i  rii  ir  :i  I.n\rinlM»ui-«^, 

|.'    r»  d  •('.•ndn'i'  IT'.l-».   .1  Miiil'  l''Ui»^    \"nndi  i  wrkiMii'  :    di-«-.  '!.'  :'i 
l.uxf  ud)"  II  i:.  Ic  :U»  avrd  ISlCi:   imt.-  -h*  Nifolas  rrhsiin.  u  "•  -<  j 
Lti\nnl»i>ur2;,  Ii*  27  janviiT  17'-K\  di*'tvdi"«      IH  anüt  1       «•nun im*  ' 
niajor't  an  si'rviiM»  di*  la  Rrlniqn**  <*t  d»*  Tli«*'o<l«»rN*  rritmti.  ii«'«  ♦» 
Lu  ^i  iu!»'Mii  l;   t»»  vi  r*vri<M   17. »7.  diH'lriu    (  u  tu  Mlfciin»,  dnnd 
Till'  .1  .\ll/iuL:<ri.  ni-»rl  /i  il'-:.."i-aii'.!.     1.-  1 -J  jauvi^T  \H{Ti  \{'A 

N»'\rh  .   T     in  .  j'     17»*k  ••!   i.ii  /..   n!i    i"'       j,].       .IS  iM 

;  j^t  ;L;i>lr«s  (Iis  auiiruu'S  |jatniss4'^  «Ii*  l.UXi'inlM  tiU'U>.  [ 


M 


27H.  M  Bauteier  nv.  peul  loger.  3  plaees    1  ocurie  puur  un 

274,  Af.  Deniger  donno  unt»  cliainbnMui      tHap'  siir-  It^  «Icxiint 

puui  ?  lu  iiiia  plana,  i  ii  terns  oi  diiiaii'c  nc  l()jL;«\  Ö  places. 

4^70.  Ä:  27ti.  Lfl  va/ve  /CZei/i  quurüLM-  cl'otticier  ik'  2  cliauibros  an 

('«tap»  uiu'  Sur  Ii'  dovaiit  avoc  ch«Mninö«'  puur     pi  iiiia 

plana  aussi  en  toins  nrdinoire.  9  idaas  au  batiment  prin- 
eiftal.  1  dtrrirre- 

1^77,  Mod«'ni(>i^ii'll('  Rinck  nc  pcnt  lopT.   .9  y;/arf>Ä. 
:^78,  N  Malck  nnc  cliainhic  nvrr  rli('iHin(''i'  au  2.  ('la^e  sur  Ic 
<!♦  vanfpour  5  hoiuinis,  t-ii  teuis  urdinau'O  lo^c. 

6*.  jilacex. 

^711.  M  Boüsdiel  une  |»cl}te  ciidini)m  aviH*  citeiitmi^ß  par  dcrriere 
au»  2.  etag^*  pour      Iioiiiiiips,  <'n  paix  [lour  l  {iriina 

plana.   7  plares 

2J5Ü  Jean  Schneider pctitrs  clianducs  \\\\  I.  i'^hv^v  sur  it» 
dt'rritMM^  l  a\»'c  cluMninor  poui*  piiuia  plana  (»u  nn 
morii'.  »'jj  tt'Mis  de  paix  2  cliaud)i('s  au  rta^zc  Wnw 
sur  I^'  dt'vant  avrc  clitMnint'«'  pour  l  üHicu'r.   jo  pUufs, 


Ia'S  inaisons  N«  273  ji  2H0  dt*  n«)ti»»  Rt'<;isti'c  des  lo^r- 
nii'nl.<  r<uiuaionl  !a  ru«'  du  Pi(|U<'t.  Wüilli-Paipift  place 
[  '  lnl>lissfMnpnt  <l('  celtp  ru»'  i\  la  lin  du  h>.  »mi  nn  {•niiniHMioi'- 
iii»  Iii  flu  17.  <*u'>ol»'.  Kn^flliardt  ilimnc  lexplicatiun  snivantc 
dii  Horn  dr  ,rnr  <lu  Pirpa-t'  par  iiMpK-l  «dit»  a  «''ttMlojä  dt'sign«'»- 
ancieniK^iiH'nt  i'l  (pi  idle  purtt;  vncnri'  do  Uds  jours  :  ,,.Vu\ 
I    cHSfrni'S  dt^  CArst^nal  oonstruit.es  en  li)7l.  los  autrichiens 

I  i'a\filt»ri<*.  bnlisse  (|ui.  coniinant  ä  ladito  rw^ ,  ia  tit  ai»p«  l«M- . 
I  na-  «In  P'npu't."-  Su|tprinit'»'  pcndanl  nn  rfrlain  tcnips.  <-»'lU' 
'  I ji'-itj  r<H tioii  Int  irndiii*  n  Iii  ni  '  piu-  Ir  re.iilciin'iit  du  1.  jnin 
(  lN'>  /jin  «iisposc  ..(pie  in  lih*  «pii  d«'  la  i'nc  S!.  IMiilippi-  rttU- 
dijif  vt'i  s  l','  cöl*'  Sud  ilr.-^dilcs  casernt'S.  r<'i)i-t'udra  sou  aiicion 
I    iu  *:n  <I(*  i'tHi  du  Pic{Ui'tr » 

ii*)  Aiijourd'liui  W  dr  1«  rur  du  Pitpict.  piopriet«'»  de 
\n  flimie  Mnrit>  IlippiMi.  epmisr  do  Nkndtis  Hnuselit.  aiipam- 
\aiit  FniiK  ois  Sii  L'-n  \vi  »-niu  d<*  ci»lU»  inaisnn  nni»  slotin'ffc 
J«'  .-^.A iitMin«'.  A  la  f.i«;ad.'  niirsl,  i  ia-ashv  dons  It^  iiilir.  un 
iM»uI<-f   <l.s?fHit  du  de  171' I     i  TIC) 

1 ; '>  I  Mitisun  diMiinlii'  cn  ISSV.  üpi«'-«  .ivoi;-  apparlfnii  <  u 
(!'  rjiiff  Ik'II  f't  lainillc  TiniiiuTiuanns.  Klh'  a\an';üil  dans 
la  j  ih'  «»t  ii  y  t'iit  »'lUn*  Iii  niaison  Sh'p'ii  iv.  noU*  lU; 

un  I  össi>;z<^  Udli'inmt  iHroil  '*  p»'rsin»n«*.s  ipii  s'y  tviuron- 
fr«*n*iit,  «JeviiU'tit  si»  hiMirlor  Souvciit  il  fallait  si»  rani^.  1  •  ! 
alli-ruli'«*  |»*''u-  piiuvnii'  p.-i-scr  »•ii  \riil  rxpliipa'i'  j»ai-  l.-'t  fii 
ipl*di|'>*'  -"»rf"  la  vo^^iic  *l,iiil  j<tiiis<ail  Ii-  d 'lal  Icmi  pai-  \ir. 
Si-  <''''H'  alliMidic  df\an»  ini  rai»airl  «pii  vniis  jiaiiT  ic 

i'li.'iiini  '  tt'Ulalinn  rlait  ti-nj»  l'oilc  piau' iH-aufoiij».  fl  In  au- 
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281.  Ixs  heriticrs  Koetz  '[iKnlit-r  1  i        '*  i-lifiinhics  nu 

('tnüi'.  sui'  Ic  «l<'\.tiit    III)''    ii\ic    ••iicmiiUM'.    rn  Irilis 

o!-»liiiijiif  puiir  1  uiiicH-r  rxti  iioi  d  :  un  \n'y''\<^\  u  jiinres.  i»« 
28'^  y  Lorent  unc  cliambiv  nu  ivz-dc-cliaussro  sur  le  devant 

|K)ur  1  officuM*.       Imiis  unlinaire  rn»  löge.  ^/  y*/ac**. 
283.  ta  wirve  Cu«o^    clwmiljivs  au  2.  <  tu;;**  ünpsur  le  devant 

]>üur  l  cöpilaine,  «'ii   toirii*  oi'dinini*e  |)Our  un  prima 

|»l«inn.     fj  jt/dris  ,tif  ihrouf  'J  )lrni<  re. 

Le  Procurvur  Conter  mir  ch^milMc   »u        ('tai:.'  sur 
devaiit  |)(>iir  iiu  |>i-iniit   plüiiu  uui^si  vu  urdiiütire. 
6  places. 

285.  Möns.  rKvherin  Tmh*  il<Hix  clitiinbri'S  ruiK-  «ur  do  dovant 
au  l.  ^Uy^(*  awc  ch»  iniin  j.our*  2  ofticiers,  on  lAins 
ordinniiT  |muii-  un  s<'lun  la  colliej;orie.  i:i  jtiftct*  2^  ceurics 
l»r.  b  clievaux.  .  ^ 


AujdUfd'Iiui  (••iiisliuriioii  uouv(>llc.  VO  (!e  lo  rii»* 
Pliilijt])!',  ]M-(t!ii-ii''t»'  «I»'  la  iljiin*'  < ',;tt!;i<n?H'  <  )iT<'iilK'iiu.  «'jiMiisr 
i[v  Nir.iliis  Schaiifii.  l  HC  jnju-  >iaiüi'  jn »l\ cliii)!!!»'  <'n  j»ii  i  r(^ 
de  Saint  Jcan->\''}Kiimii  (4K^  qui  dali-  tlu  counni'nci'unail  du 
18  siede  (v.  ni)t*»  9*^)  ei  qui  so  troiivoit  atiparavanl  dons  une 
nidu»  au  coin  d<»  rnuricnn«»  niaison,  a  cuuijti'is«*  dt«  lari>n 
li<\u'(*nsr  (Inns  rnrnrun  iiiaiiuii  do  la  farade  principalc.  IJ*u[iivs 
um.»  li'adiiinn  dl'  raurill»'.  rHUfii'UHi*  uKiisoii  aurait.  au  c« uunh^U- 
C(»jnfnt  du  Ih.  siieciü.  apparlt  nu  a  nur  c< »niuiunauUt  ivli^^i^nise. 

'1^:  Aujnui'd'lnii  Ii  N"  VI  tlc  la  i'uc  PliiüpjK»,  {iroplti^e  dc# 
ln;rili<'i'^  dl-'  l'vu  Mr    l'avdcal  Ciudlauuir  LfililVifd. 

La  dainr  (U"N<)  ,Ik.\.n.\i.,  u<''r  PATL^  .  i'lait  la  VfMjvc  d»« 
Piiilipi»'  <"  nu».  luiMl  a  Liixcnihnuii;,  je  f)  .luiili'i  il^'J.  S.m 
Iiis.  .1«  ;i ii  i  VaU(;i>is  C-uiio,  uotaiic  a  Nictln-anvi'U.  [mi-^  a 
LuxiMu!>oui>L.  i\  Luxcnihuui;^.  h-  7  nu\cuil>ri^  1773,  \  dOc»''dö 
le  1:^  javiiM*  1837,  avait  i''|k)U.'*o  a  Rffinich,  U'  18  septond^fT 
1809.  Annf-.li»nnnr  Tlioi  ii.  lillo  du  notaire  J.-P.  Thorn.  de 
Ilemicli.  T/unc  dt^?  llll'-s  de  rrs  '"jinux  SV  inaria  .'i  l.ux<  iit- 
hnui-.  ]<•  V.\  jV'vrirr  isr)l.  ä  Mr.  Grn.i.Ai  mi:  LKIBFRIED. 
a\()cal  ä  !.UKruiln»ui y  <It''ri''(l('',  dans  la  luaisun  uui  pous 
Mcru[)<'.  Ir  1.  uiais  (It  llc-c-i  csl  aetucilcinml  ludütiM'  [»ar 
Mr.  UoluTl  Ij'ibtVitul,  avocal.  ju'lit  liKs  dv  Mi*,  (iuliluiuiii' 
Li'ibCiipd  

L  uc  dölibei  atinu  do  la  Municipalitc'^  on  daW  du  l  ti  uctidor 
an  V  (21  aoCit  171'7)  luu-te  cc  ijui  suil: 

«   Lecturi»  d'uno   petition  pi«sonu>**  par 

la  ciloyennc  Ciino.  tendante  ä  <>tiv  c.xeuite  de  logcMiu^nt  uiUi-  ^ 
tnirc,  <'tnut  «lans  le  cas  di*  devoii-  faire  olarjutii*  un»«  de  soa? 
clicuiiiKH's  (jui  communiquc  nudit  Inj^vuirnt.  —  Vu  Ics  nnitifs 
drduils.  In  Miuiioipalili'>  oxcnito  In  |H'tilionnHii  ••   du  ingiMunit 
düul  s'agit  pendani  4  diVadcsr  poiu*  l'uU'e  ladiU'  i'epoi*Qtu»n.> 
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{KU\t  civil  de  Luxpiiibourg  vi  d(>  KtMiiich;  Arcliiv4>s  de  lu  viiU> 

de  Lm\»miiI>oiii-,i4). 

Aiijcunrimi  Ic  N-        .Ic  Im   i-iic  Piiili|t|M*.  pi'(»iirii'lc  de 
Mr.  Wiifiii"!-  L'-iit/..  iiii|taia\aiit  Miilli-i'-Mnllfi-. 

Jka.n- J A(x^i  ts  Tb^SCll,  avDCJÜ  i  i  landiiiair»'  de  KcliU'U. 
uvHtt  <^t^  ötahli  <'*c(M*vin  haut  justictpr  surniini<.Voii't'  de  la  vilJe 
dl?  Luxeinbourjz:.  j»ap  LKlrt's-PuU^nU'S  d«*  ri!ii|n'rntrin'  Marii»- 
Tli(*.r{*Sf.  rii  <lat('  »In  11  in»Y»'jiilHr  1778  .v.  ii'»f  '  7.  II  est  !«» 
I»i.snirul    di»    Mr.    Knii  sl-Auiiusi-ricnincs   T«'scli,  ♦  <>[i(jux  de 

Tfu'MVsr  HfHsstMir.  iii.lustiii-l    a  l!)'S|  i-iaiiLLf  

La  iiiaisuii  <'st  ä  im  s.-iil  i'-laur.  llrlrvitiis  (-(tiiim«'  paili- 
ciilafit«''  (jirdlc  M  ravcs  dnnl  It-s  (Mili-i''i>s  S(»ii(  situ.'rs  ati\ 
<'\t/('niilt's  Itt  iiiriiic  Curadc.  nie  Pliilij'iK',  cl  charurM' 
dVIlps  convspoud  iin  Irnu  d'oncuveiif  pratiqu«'^  daiis  uno 
|ii<*rn'  de  tailU»  oncaslii^e  dans  ia  (aanlo.  a  l  ui..  ivs|i.  4 
iji.,  10  du  s<>l.  (Dans  Ic  teiiips  ies  toiinraiix  etaieiit  ^oiieralfMiiciA 
(l«>s<'cn<l'is  dnns  h'S  chvc  s  au  innviMi  de  co-d«  >  t'nmuKV'S 
a'ifcMi"  «ruii  ai  !»H'  plfUM»  <  »I»!!!!!!.'!-!"'!!!  sui* r<'fit i'iM'.  routic  la  ra<;a<lc. 
|,f  ti  oii  •rfiicav<Mi!-.  ilaii>  l''.jii'd  Tnib'  dfS  i»\ti-t''iml 's  de 
Tai  <'*tait  iiili*t)diiitt'.  »MiiiM-cliail  Cflni  ci  di-  filissiT.  L«'S  n«)ui!> 
lnvriiiluxnpfeois  de  ces  trous  qui  «e  voitmt  oncon»  aux  farades 
b(  aiicnit|)  de  vieille.s  inaisiins  d<'  Im  capitale.  sont  ..Kaoelh* 
(cha|M^j|i»).  parce  (|u*ils  resseinblenl  fi  un<»  petit**  niclie  inals  de 

Joruii*  iH'iiViMSi'c        et    Sr  h  rn  de  r  1  h  eh  ,    d  i*    s  cli i*r>  d»Mi  . 

enCJlviT  (rn  allfmaild  :  S  (■  It  r  "  I' t  (' r  (  I  <<•  Im- <  •  I  r  ii).  i'ailuis 
t'>  <  fi-<Mir^  SMiiI  i;arnis  «Ii-  U-v.  I,a  iiiaisuii  N"  l'i.  iiir  i,<iti\ 
jir»nh*i'  IUI  III  » -i<"  II- Iii  d  .Mi(  ja  luMirli'"  iar;^t'iii''iil  (iiiNri  tr  Inriia- 
im  {j  i»u  <i  «'iKavtMii*.  I  n  Iniiiielicr  de  iins  a:nis.  anjonid  liiii  a;^«' 
d«'  7<»  nnt?,  n»»iis  a  alfinne  ipi'il  a  ele  |i>  dernier  qui  a  encave 
;i  l4jiX"iiiI»<»»"*K  *h*  la  iiianitVe  indiqu«*e  (de  {«^seilten  den  niicli 
/.II  L<'lz«dMjr^  f^esdirod  In'iel).  (A  «iiivre.) 

Mn  ttBd  Wiri»s  ta  kocbw.  Xcm  Tkcol-Zqtii.  Bicvtr. 

(Fortsetzung;? ) 

fjcciit  »'IUI  <'ir<  iid  scilildril  !>ii'\rr  dann  da^«*  Mis^iniwiclii-ü 
#iiit'  «'iin-l'  ii''ii;:e^i  nijdeli'n  Slatmii.  mit  tVdj^eiidi  n  \\  ni  lm  : 
'•Ai  iiH'i*  Ji.m*^**J  K?»  seine  erstem  Mission  und  welch'  eine 
<Mis?»i<>nI  Die  Sannikie  lieissenile  Ortse.iiatt  helindet  sieh  in 
«pipt^iii  V€>II'"*^i"iili.ii  aiirst;int|iselnMi  Lande  (l]iMliiirii>n  p\u<  ii  di<- 
-Rf'M'riinjS")  "i'd  Alles  ist  dnfl  zu  heselinleii  Kr  uiiiss  sich  da- 
^^..j|,j^t  Hütlc  ci'lumcu.  wt'Iiii*  iliiii  -Ificli/filii:  als  Kajicllr. 

^  niiS/.iiiniif'i*  ii<\v..  .    di'-tuMi    nins-:     Da  i  r  ki-ini-n 

-K(M*h   ii  1 1  rtr<^*-l)rM  koimle,  mussci-  srll»>t  sniu-  Kurlic  iM-^niiim 
UM'  l'r'iiri'kinfi'T,  der  wildesU^  B.Mluinenshiinui  vi»n  K-M-Hek 
\  «jn  «l'T  Zivilisalion  noeli  nicht  anj^elfrkt  worden  und 
««siiifi  nai>*'^^  Barbaivn.  welehe  ein«»n  .Menschen  ermorden. 
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 :  « 

«rim{j.('u  ulirr  Ali  dt's  t'li*iuoMlai  >U'ii  t  ,innr(»rk'S.  c'ine  mehr  alr^ 
<])ritnitiv(*  Nalirimg  und  dann  olwiidrein  nocli  das  Ungpzieter, 
«(»ine  Orissel.  von  welcher  Sie  anderen  zivilisierten  Leute  sich 
«keinen  Be^rifT  iiiocIk  ii  körim.n.  Sie  ist  nicht  einladend,  nicht 
«wahr?  und  <l(M.'h  kcnm*  ich  e*  aus  Krlahrun^.  Wenn  man 
«junir  i*=^t.  (huut  hcsitzt  man  iiorh  den  Entliusiasuius  dor 
«JM;i<'nd  und  dic-^i'i'  l^Il1!llisiu.<um^^  Iftsst  ciin'n  viele  >!i<eripn 
«iih(M's«Mw'n  ;  dii/.ii  e>t  jetler  AntVui.i;  sr'iweiv  Niicli  eiiieni  oiler 
«»zwei  Jäliren  werden  diest^  Wilden  uin-e\\ iuidelt  Anwk  tl»  ;* 
«Einflusses  der  göttlichen  Gnade,  welche  innen  zttteil  wird 
«in  den  hl.  Sakramenten,  in  dem  UnterrichU^  und  im  t/ifclichen 
♦  Verkehr  mit  ihrem  Missionar*  dei-  Allen  Alles  sein  uuiss  : 
«Plurrer,  Ar/t.  Hichler,  und  inancinujil  s<»;L;ai'  AnlTdirer  iui 
<«Krie;i('.  Dnnn  ln'i'iiuU  ei*  dio  Früelite  Si  iiie-  Ajmstolates  (^in- 
«ziilieunsen.  Kv  wird  noel)  Aljiriuinij^c  luhien.  und  wo  juHk' 
«es  s<»!eln'  nicid.  seihst  in  unseren  christliehi  u  Liindern.  st  it 
«vielen  Jahrhundi-rlen :  er  wird  noch  niünchi^  Knttäuschuuij; 
«erlehen ;  aber  al'es  dos  wird  ihn  nicht  vei'zagt  machen. 
«sond(?rn  wird  im  ( i (»<j:enteil  nur  dazu  dienen,  seinen  Mut  zu 
«hehen  nnd  sieh  vollkommener  an  Gott  anzusch Hessen,  von 
«Welchem  rv  Hiille  erwartet  » 

Selmn  (»riers  halle  ieh  Gidei;eiiheil  von  Krankheiten  /.u  he- 
richten  mit  welchen  Hievei-  lieim^esueht  wurde.  Mil  deuj  zu- 
nehmenden Alter  kehrten  snlcli(\  in  Kf •!::•'  der  vielen  ur.aus- 
bleihlichen  Sli-ajuil/i  n  nnd  «les  heisseu  Klima  s  I'al.'istiiurs, 
öfters  u:;d  in  ruscher  AutVinondei  l'nl^e  bei  ihm  tnu.  In  einer 
Menge  von  Briefen  finde  ich  hierauf  l>ezügliche  Berichte.  Doch 
will  ich  hier  nur  eiiien  zitieren:  (Beit-Sahur.  7.  M;ii*z 
«Ein  ziemlich  stai  kes  Unwohlsein,  zu  welchen  die  Arzt".'  in 
«ihrer  Imiien  Weislu-it  h<'denklich  die  Kn|it'e  schüttelten,  hat 
tüieli  Lrleic!)  Hifch  den  Weihnachl-^reiei'fjmen  auf-^  Krankefilnü^-r 
«  ;_;e\\  in  teil  und  «'rsl  seit  zwei  W'nciieu  l>in  ich  \\  ied«'i-  in  uieuuM 
«Plai-ri'i  in  Deit-Salnii".  wühl  noch  idwas  schwach  aut  den 
«Beinen,  aber  ich  kann  doch  wenigstens  einen  Teil  meiner 
«Ohliegenljeiten  erfüllen,  Uns<T  ^uter  Patriarch,  welchen  ieh 
«gebeten  hatte,  mich  aus  dem  Missionsdienste  zu  enilaf^sen. 
«hnt  das  nicht ^,uge^feben.  da  er  Niemonden  hftf,  um  mich 
«auf  diesem  sriiw  ieiMun«n  pMst<'n  ZU  einsetzen:  «huin  l»al»en  sich 
•■auch  meine  Ptaii'kinde!-  mit  H."mden  und  Füssen  ueiien  mein 
"Ahiichen  LTewehrt  und  <leii  l'atriarchen  mit  Hillschrit'len  bi- 
'istin'mt,  er  mü^e  mir  nicht  erlauben,  die  Mission  zu  ver- 
«lassen,  und  so  hat  dieser  denn  mir  einen  fieiiiUVm  gi'gi*t)ou. 
«der  die  mühevollen  Arbeiten  auf  sich  ß:enoumieh.  si*  da^-» 
«ich  III  ich  nicht  od^r  doch  nur  wenig  •onzustrengtm  brauche 
«und  ein  Lehen  hal»e.  wi«^  (a»lt  in  F>-ankivi(h.  <(.  .  in  r.  ('ht»*s 
^Faulenzer'leheii  an  das  ich  mich  nicht  -o  |i  ichi  i:ew<»hiieii  k  mu» 
«Die  \Veilmöclilsteit'r)ichkcil4.*n  und    die    leidigen  Neujahrs-  '  \ 
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„besuche  hatten  mich  otwos  Iiart  init«j:enf«iiniien  und  ich 
..musste,  ti'ntzdr^m  icli  schon  '/iouilicli  ki-nnk   war.  in^cli  ho- 

inülien,  iiH'iiie  Cijnferenz  bei  den  DoininikaiK  rn  fertig  zu 
...•-U'ilen  t*üi'  den  'M).  Jnnuar.  Am  29.  ,huiuar  Ix'j^ah  ich  mich 
,,nach  Jerusalem,  musstc  mich  ul)er  allsugleich  zu  lietle  be- 
igeben, da  ich  ein  heftiges  Fieber  herannahen  füh]te<  Am 
«tHachsten  Tage  konnte  ich  niclit  aufstehen  und  ein  Anderen 
,.inu<ste  meine  Conferenz  ablesen.  Der  Arzt  konstatierte  den 
..Atisl)nich  fines  alten  Malaiia-Fiehers.  also  eine  Krinnerun^ 
..un  Tnhirhn.  inid  nun  ^ralt  i*"^.  mit  dem  letzten  RfSt  UM'iner 
..Ki'iirt.-  L^f'^i'u  da-sr!l>e  anzukaiiipt'i  u.  7  Ta<;(»  hniir  sehwankte 
..die  Krii  |»erlem|M  i  .ttur  zw  IscIm'!»  3i»»  und  iJann  licd  die- 

selbe  auf  SS«  und  ich  l)enutzte  diesrn  Nachlass,  um  mich 
..nach  dem  liebHchen  Johannitersiutol  Tantur,  lialbwegs 
„zwischen  Hetiiiehem  und  .lerusalem,  zn  Ilüehten«  wo  ich  schon 

so  oft  wieder  zusann)H'n^M>tliekt  woi'den  bin.  Dei*  ;iut('n  Ptiegc 
..di  i"  w.'ickern  Brüder  des  hl.  .h>liann(\s  von  (lott  pdaniz  es 
,,OUch  fhes<'sn)al.  mich  w'i(N!*M'  aut*  die  Hrifv  /ii  hi-inpMi.  so 
..dass  ich  i-ndlieh  nach  3  Wochen  mit  Arh  und  Krach  uit  dcr 
..lieriMitrM*  nach  Heil-Sahur  komuM  U  k<ami«".         die  wiirmere 
.,Luft  und  die  nahrhaft«  Kost  meiner  Kochin  ein  Übriges  tat. 
..Der  Empfang  nioiner  Pfarrkinder;  die  liier  in  der  Uinj^egend 
..als  iiall>e  Wilde  und  als  herzlos  vorschneen  sind.  . hat  niich 
..bis  ZI.  Tninen  fierfdirt.  \Vas  von  Männern  und  Jünglingen 
..rtur  t"rr*i  war,  kam  mii'  l>is  l^ehtleliem  uud  manche  S(»::ar  bis 
..Tantin*  ontirep'ii,    sn::ai-   Fi-auen  imd   Mädchen  kamen  mir 
„bis  vorV^  l)i  if  entließen,   und  euiptiiip'n  uiich   mit  Fieuden- 
„gesfuigen,  und  mm  wurtle  es  em  13e^i  üs>en  ohne  Kuile  S»>- 
„gar  Gfieclien.  Pr(jt4»f;lanten  und  Moluunniedaner  erscliienen 
«zum  Besuche  im  Pfarrliausc  und  druckten  ihre  Freude  liber 
^in<'ine  (iiMiesung  aus.    Ich  war  h-nh.  als  es  .\hend  wurde. 
,(md  i<di  mi<-h  wii'der  all(>iu   heCand.    Nun  ist   alle-  wieder 
..in*>  liewölmliclie  (lleis  /uriickirekehi  t  und  ich  uhuihe  <aL:<'n 
„/II  k«'»niwn.  da-s  uielii  ,\IIv:et!iciid"e(ii)deu    Uiu^e  nicht  mehr 
„so    t>clVi(  diiieuil   war.   al<   ,j''t/t.    Am    h't/.tfii  Soimtap  und 
„P'Stern,  Mittwoch,  habe  icii  zmn   i  isl.-ii  .Mah'.  nach  Mo- 
..naten,  wieder  gepK  digt  uml  die  Ptorruiesse  gehalten,  un<l 
nawi  l»*tzten  Sonntog  li«Vte  icli  nach  rler  Messe  einen  meinei 
„BniioiTi  sa.tien:   Kt  hainan  lillol  I  *•!  chm-i  niela--.   (T^ttt  sei 
„I)(Ojk.  »ler  Plnr  i-er        wieder  dii:  cI:^t  l\omiiti  ri.  i    liei  einem 
j\H  .}'<]<vr  alten  Kual'i  n   \\  i<'   ich.   kMiiimm  die  Krjüli-  iiiehl 
„wi»Miej"  SM  schnell  /ni'.ick  und  >o  ein    vcraitelrs  Suuijtnieiier 
"wiri'l  ancli  den  ?-t;ii-|<<teii  Mann  (hnni"der !" 

f)a-,  (iio  liu't'e.  w.  jc!»!'  r.;e\(  i-  i'ri.iih.  n  l  aUv  .    i;.ai  'i-ii:;: 
uai*.  ma^i  der  l^esrr  uscia  ii  aus  !m!i:i  iiden  Worten:  l»<Mt 
Saflur.  16   SepIfMuber  IUI',':  ..Kr  (der  Pnlriarcli)  sehiekli*  m'r 
.,»»iii*»n  Gelndteii  \(>n  .'i7  »hihren,  di'r  noch  mehr  «rebroirben  i-^t 
„ids  ich.  uufl  ih'n  ich  so  zu  s«g»  iinncii  |il1eg«'n  iiniss.  Nun  da< 
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!un-!i  jmU.  weil  ich  «Indiucli  verhindiM-t  wonlf^,  uu  meine 
„ri;4<'iH'ii  Miscricn  zu  «Ifiikcn,  und  uiit  eUvas  Encjgie  ^oU\ 
„dann  immer  wieder,  bis  l" 

War  es  auch  nur  eine  geringe  Hiilfe,  so  war  es  aber 
denn  doch  imim  rliiu  o'nie  solclu'.  was  Hicver  auch  darikt  nd 
anerkennt,  nnt  dem  Sat/.«^  (Reit-Sahni"  14.  Dezember 
mDozu  (dass  ich  (He  Pllichtcn  des  hl.  .Ministertuins  .  rfrillen 
„k'tniK  )  liHl  imser  ^Milcr  Pali  iarcli  niii-  i'incn  allen  Mithrn<l"r 
../.u.ui  s»'lh.  dt-r  jd)rr  auch  mehr  ndci*  w('iii;::ri-  diicch  <li<'  Stru- 
„|'UtZ(  n  des  A|*<'i>l*>lalrs  f;»'hruchi  n  ist,  ih*r  aber»  indt'm  ef 
„v<in  den  4*rijwen»n  Arbeilen  ausruht,  doch  noch  i'in  klein 
„wenii;  wirken  kiin;:.  Jt^denfnlls  ist  e:5  doch  ein  Oehrilfe,  und 
„ist  doch  zu  holten,  dass  wt^ni^sieus  iuuner  einer  von  uns 
„auf*  dei-  Bn'schi'  >t*  hcn  kann  " 

('!(  wiss  ahiilt'  IsicMM-  nichl.  dass  ci-  heit  ils  einige  Ta^c 
S|>;it<'i'  (!S.  iK'Zrmhci-}  ii\\c\i  diese  'i'iime  Uuire  enllM-hieii 
iiiiisse.  sclirieh  er  jtt  ai^  diesem  Ta^i  :  „Mit  na  ine|- <  l-'^^nihlhi'il 
„-eht  es.  Gott  sei  Dunk.  ia'Ui-r  liedi-nlend  b<'Ss<M-  nls  im 
„Ynrif^«'n  Jaln**»  und  icii  habe  es  jetzt  auch  von  Nöthen,  d«  ich 
„wieder  allnin  bin.  Moii\  VH<ar.  den  mir  der  Patrian'li  zur 
„Stutze  fri^g«  ben.  ist  eines  |döUHcben  Todes  >reslüri>i»n.  Er 
„\\(iv  iiMch  am  AlM'iid  ;i"sim<1  und  munter,  (lekfi-n  M  l'hr  di  < 
„MoiLien^:  h<)in>  die  I !>m-h;ilteiiii .  wel«']).'  in  (U^m  /inr.)i' i 
„nehemiii  si"liiiet'.  wie  i'iii  lii'i.'ln'hi.  Si^  k.tui  allsnül.  ieh  ni:c!i 
„rulen  und  als  ich  in  seiji  Zinnn*  r.  einimi.  wur  schon  l^t 
„Kr  war  ein  sein*  lieber  Fivimd  und  .Mill«udcr,  den  ich  nuch 
„als  SenHnaristt(>n  in  Jerusalem  ?s«»konnt  hatte,  und  der  jetzt 
„seit  IM)  Jalin*n  in  den  Missiunen  des  hl.  Landes  tiilif?  war. 
„Gott  ji:ebe  tlim  die  ewigf  Iluhe :  Kr  stal  l»  an  pinem  Herzleiden 
„oder  vi«'hneln'  an  »  ini-m  lierzschhiK  ^^  i»^  sciiwei-  liel  mii  in 
„den  ei'sti'n  Wnehen  das  All*'insein  I  Doch  vi^  ^tdit  -^ciitm 
„wieder.   Weil  es  ehen  _:^ehen  Htil<<." 

l  ud  am        I)ezeu]i>er  .-chiieh  iiievei-:  „Knr  mich  ist  der  i 
„Ti»d  dieses?  ausgezeichneten  Mitbrmlers  und  Freundeja  ein  iin 
„geluMirer  A'eHui^t.  und  verma^^  ich  mich  kaum  duröher  zu 
„trnsaten.    Doch  der  Wille  Gottes  p'schelie  l** 

Im  ro|j.:<'nden  Jahre  lu  issl  es  (licit  Saliur.  11.  M.ir/  l'.'löe 
„\  oriiie  Woclie  hahi'  ich  zur  Abweeh?»ebJn^  wit;d«'r  e-inmal 
„Malarialieher  p'hal»!,  d;is  mii'h  ^eliririii  mitLreni»nnin'n  hatli- 
^Ich  hin  jetzt  iMch  nicht  iiJinz  In  r;:«'<i  "Ht  uy«i  n  teli^n-  Woche 
„he;.Mnnt  iM'i  uns  di«-  <»stefzeil.  und  icli  hin  dieses  .l;i!ir  '^im/ 
„nilein.  Was  das  WL>hl  werden  snil  f  >'nn.  a  la  fiai  dc  d»- 
„  Dien!" 

Wie  im  Leben  eines  jeden  Menschen  Premie  un4l  Leid 

8))wecliseln,  So  wai*  dieses  selbslN erstandhcli  aui'b  nnt  r>ie\»*r 
dei'  Fall.  Zinn  .Abschlüsse  di»^ses  K.ipiteJ-  Ma>->'n  ih^shalb  tu»'f 
noch  zwiM  Briefanssclinittc  ihren  l'lalz  Ihiden.  vvurui  Freudiiees 
auä  Seinem  Missionsieben  unt^cteilt  wird. 
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(Beit-Sahur  8.  September  1012;:  „Sie  inüsson  wissen, 
„(lass  ich  hier  so  wie  eine  Art  Patriard»  der  katliolisclicn 
„Deutsclten  aus  Jrrn«=a](MTi  und  l'Tiitrpfrpnd  \)\n.  und  dass 
^zu  ni'  ineni  NaniensAsle  Alle  sich  im  Mi.ssionshniise  zu 
^Üeit-Saliur  rendez-vous  jreben.  Da  geht  es  dann  an 
,rdieseni  Tage  hoch  her.  Am  Morgen  teierhches  Hoclionit, 
»damacli  die  Gratulationen  der  Gemeinde,  sowie  der  Hiiuptcr 
„der  anderen  Gonfessioncn.  Kaum  sind  diese  al>gefertigt, 
„Innn  kommen  die  Gratulanten  vcm  B(.4hJehem,  von 
„Beitrisehala.  von  Tnntin'.  von  Jerusalem  usw.,  usw.,  so 
„dass  am  Mittag  der  Irugale  Mittagstiscli  zieiiilicli  Ix-^i^tzt  ist. 
„Üass  es  in  der  Küche  an  diesem  Taire  (»hrnfiills  i  twas  Ikk'Ii 
„hergeht,  ist  selhstversländhch  und  meim  wackere  Kücliin 
orgt  schon  dafür,  dass  ihr  guter  Ruf  in  dieser  Hinsicht 
Iceinen  Schaden  leidet.  Interessant  ist  umner  dasSprachengo\virr 
„hei  Tisch:  Deutsch,  franzQsiscIi,  italieniscii.  arabisch,  das 
„alles  scinvirrt  nur  so  dmcheinander  und  in  all'  diesen 
„Sj>rne!ien  wofdeii  Toaste  nns'j:(^!)i'n**lit  und  mnnclnnn!  iT'cIit 
„gelungene  (iedicliti*  voii^ctiaiivu.  Am  NachnnUng  ktiminen 
„noch  nlle  Ai'ten  von  Giululanten  aus  der  l'mgegi  iid;  auch 
„die  Armen  und  Bettler  müssen  ja  ilnvn  Teil  vom  KesLe 
„haben,  und  dann  endlich  wird  es  Abend  und  der  arme  Gefol- 
gerte hat  seine  Ruhe  und  kann  dann  auch  sich  selbst  dazu 
„gratulieren,  dass  die  corv^e  wied«M-  für  ein  Jahr  vorüher  ist. 
„Oh  ich  wohl  nneh  eimni  weiteren  Namens-  und  Geburtstaj^v 
^feiern  weide?  Ghilosa  (\Vei-  wei-^s  ilas?)" 

f  RfMt-Sahur-.  lä>.  S,-|i1('iii1mt  1  •>l:.';:^Wir  hal»en  <heses  .hdii* 
,,un<r!  t'  Kxerzilieii  in  ilem  nnzend  geK^gencn  Beitdschala.  t'mem 
^heth  ut'TidtMi  l>orle,  etwa  Stunde  w«'stlich  von  Bethli-hem 
^td4*gon,  wo  sicli  eine,  kalliolische  Missionsstatiun  helindet 
«und  wo  zugleich  auch  das  Erholungsheim  unserer  Seminaristen 
,ist.  Am  22,  sollen  die  Exerzitien  heginnen  und  bis  zum  darauf- 
„fol^-enflon  Sonntag  dauern.  Ich  freue  mich  schon  jetzt  auf 
..di<'Si'  S  Ta.Lit'  (h'i'  Iluhe  mid  slillen  H<'schauli<*likeit.  wel<*h<  dem 
.Vlissionör,  dei'  das  ganze  Jahr  \"n  jtl!.»n  n)f')i2 liehen  l)ini:eu 
„hin-  iiiid  heiü^'zi'rrt  winl.  so  notwendig  sind  wie  ilie  Ijift. 
.vstdclio  i'r  emalmet.  l^nd  dann:  Taire  keinen  casse-letc  zu 
^liabon!  Das  darf  man  auch  nicht  gering  acliton.  Und  dann 
«iiabe  ich  auch  die  Freude-,  für  einig<^  Tage  in  der  Nnlie  von 
„zwei  meiner  Pfai  rkindor  zu  sein,  weicht*  si-  Ii  im  Seminar 
„hrfiii^lon  und  Priester  zu  wci'dcn  vci-siH-eelicn.  iK'i*  olnc  ist 
„schon  l  <lalM'e  d<ir't  und  hrgiimt  mit  ilirsiMU  .lahre  «ki-  Studium 
.der  The<  doiii«'.  uaelidem  ei*  Vor  (Mn*'m  Monat  sem  l^xamen 
^ui  der  l*iiilos»»j.hi<'  mit  ur^ssiM-  Au-^zrie!nnui,_:-  l»i's!aii  Im  liat. 
^Kr  ist  or'sl  IS  Jahre  a!t.  muss  also  noch  wi-ni.usb'us  ')  Jahji' 
„  A  ur  tcu,  I»is  er  Priester  wird.  D.M*  änderte  ein  Knirps  von  I  l 
^Jnhn»n  stiulicrl  tQchtig  lalein  nn^l  italieniseli  und  ist  des 
„{♦alriarch«"-«  I>iehling  we^ni  sr  ines  Pl^igses  nnil  seiner  guten 
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„Autlülii  LiiiLi.  Gol»o  Gott,  dass  InM.lo  auslian-cn  und  Missionäre 
„werden.  Ks  wiirdo  das  ein  grosser  Ti'osl  für  mich  sein,  ans 
„eincM'  sclion  über  TjO  Jaliro  bestellenden  Mission,  die  bi>l)er 
„nucli  lüclits  geleistet,  durch  meine  Bemühungen  nächst  Got- 
tlos Beistand  dem  Herrn  3  Priester  gegeben  zu  haben.  Ein 
„dritter  wird  nächsli'n  Mnntüi^,  23.  September  in  die  aposlo- 
^hpclje  Schule  l)ei  den  SuK  sianorn  «Mntrolcn,  um  sich  sjuller 
pden  Missionen  in  Sudaintrika  ( Palast »nien)  m  widmen. 
w\N  eiMustens  Sm  hat  er  es  '  nr.  Sein  \'nt<  r  ist  d«'r  nrüsste 
,/ran.u<  ii!i"!ils.  den  ie!i  m  iniMiier  Mission  Imbe.  H<»rf.-ntlioh 
„wird  iler  Sülm  erst  l/.i-n.  was  der  \"ater  ^elelilt  liat.  .S(_>  wüi'd»' 
.  ich  .H  i.afien.  kViv  ^pjilcr  fftr  die  Ruhe  nuimT  arinfO  .S'i'le 
„beten  werih'U.  Das  ist  das  I^ben  des  Missionars.  Arbeit 
wimd  KnU>ehrungen.  "ti  -n«;ar  sclimrr/liclie  l'jilt/inseinnii'rii; 
.  ober  ilnnn  ancli  wieder  Trust  und  Fr»Miden,  w  ie  si<'  die  W.  lt 
«,uicid  keniiL  Ülicil  ilas  ist  ja  so  iui  Ailgeuieinen  der  Weit 
,Laur." 

XI.   (äriuüung  eii>er  D^ueo  (IhnionsüQüoo. 

In  dem  .lalti-e.  in  weirljem  I)i<  \  (  i  "s  A!»l»i  riilung  \i.»n  Bt  ii- 
Sal:nr  slatHainl.    w.iril  üiiii  nceli  di.-  ( i- inii:tim!m.   ein  \\  fik 
Uli)  KrlV'lir  iL:ekf(>nl  /u  sciirii.   w^lelu-s  rr   Im  i-cils  .lalir*'   bmii  j 
i:<'|.|;inl  Kall«',  ii.imlieli    dir  (.niiidm'i:   ciiirr   ii*  uen  .Missi'»n>  | 
>lali(Hl  Ui  dem  etwa  \  irr  St  iiiiidin  Von  i  .ib^iia  i:ei.>;j,riHn  l>«'ilf 

Raineli.  In  Verse liiedeneii  aus  Beit-Saiiur  datierten  Briefen 
(11.  .Miirz,  h).  und  in.  Juni  VA\h  berieUti  t  ei-.  wie.  nach 
jahrelaji'xer  Vorl>ereiluufi,  die  (iründung  endlieli  /u  i;!riekiie!iriu 
Abs<  hhi^si  f^eiangt«'.    Diesen  vier  Briefen  entnehmi-  icii  das 

Fuii^eiidi  ■  : 

„Wenn  ich    mich   n..eh   *i.-ti>rn  «'twas   wohlei  tVdih-. 
^wcrdr  riih'   kl. ■ihr   Spi-it/r    hi-    imeii    ni''irtiT    l'rühni  n 

„Sl;(ti(.ii  Tidtuiia  am  S. <  n  iics.ir.  t    marhrii.     \]<    i-l    ji-l/t  in 
„•k  r  .N;";he.   m  li.im*  b.  (>iii--   m'iir  \I i>>iM]i^--luli»>n  iiej^rt'ini  ! 
.  v\  Mr<Ii  n.  an  deren  ZustundeUounn<'n  ich  nun  selinn   seit  \  • 
M.bdjt'on  gearbeitet  habe.    li'h  bin  (Voh,  dass  die  Angeh'tüenbt  n 
•nocli  vor  meinem  Todi*  in  Ordnnn^  i:*  k« anin» ü  i>i.    und  ii*h 
„uiricbte  i:-  !      diese  n'  M<  n  l\;»!ii< 'llkeii.   die   ieh   sell>!»l  n<K'h  j 
,,Mnt<'n!i'ht>'|  lial«'  im  hl   kHihi.h-<"h.'n  (.I.Hi!)t'rn  ^.'h-  n,  wie  su*  I 
u-n  h  mat-ht  n.  Miin  iial  ihhi-n  tVt;  den  Ani:<"nbhek  /w  .1  S«-|iiih-i!  | 
,,mit  /.wri  1  .t-hrkr.'ii I "Ii  ei..:rni  t   und  j lii.-tt »ii-m  I  u<  rdi  it  «-h   .'in-'-  ' 
„W'-ikü  \nii  rah;.;ba  lus    an  ui«  luili    cm   \iis>i"n,.t  j 

j.tälh;^  wir<i.  Ks  ist  ein  ru^h'iek  mit  diesem  iVii  >ltM-ni.';i-'  l 
»und  ueniile  dli»  m-nen  Mis>iimen  utfissen  elien  hjebr  :.:e|.n.'^l 
„werden,  als  die  alt-  n.  wo  die  Kath.'hlNt-n  dtifh  scholl  ni«'l»r 
„i»di*r  Williger  im  (dnub^n  belesiigt  sind* 

Diese  leM^c  Tiind  d-niii  aueh  wirkheh  -lall,  war  ab»'r  uidds 
weniger  als  '  in«'  ^^•|•i*•n!•l  i-c  „N-m  bin  irli  wi»'der  gba-kbe!» 
„ui  meine  sUlle  Hi«nslii  l»k«'ii  uucli  Ueil-Salim'  zurnekg»  u-  hrl,  j 


»nach  fast  li'2  nionatlicher  AbwesenlK»it.  Wie  ich  glaube 
»hatte  ich  IhiiL'n  in  meinem  letzten  Briefe  mitgeteilt,  das^  i*  !i 
»so  eine  Art  Ferienreise  zu  uuieln'n.  im  BegrilTe  stehe,  welche 
„irh  (lenn  auch  wiiklich  Mitte  A|H'il  angetreten  hul»e.  Als  ich 
"Imh  unserem  P;iti'inr(*fit»n  iiiciiion  AhsehicHsIx'-tn-li  marliti'. 
„saüfte  er  mir:  «A  jUojMisl  l);i  Sie  an  tle?i  See  ( ieiirsnrcl 
„küiiunen.  su  wäre  es  mir  sein  lii'h,  wenn  Sie  sich  ••heiilulis 
„nach  Rameli  bej^eben  wollten,  wo  viele  schisinütische  Grie- 
«chen  urn  Äiifnabnie  in  die  kaflinliscbe  Kirche  bitten  Schauen 
»Sic  iloi't  nach  «lern  Te  •  hti  n.  und  wenn  Sie  sehen,  dass  es 
„d«  ii  Leuten  wirklicli  mit  ihiH»r  lii  Uehrun^  ernst  ist,  so  gebe 
..ich  ihnm  alle  nöti;:cn  \'nlhiiai-lit<  n.  nui  da-^clhst  eine  iiriie 
,k(jlhniisrhe  Missii>n>lali<»n  zu  ei  riciiteii  «  Wie  tVeute  icii 
.mich  im  Iler/.en  iiher  iliesm  Anl'tia;:,  war  »Iim-I»  ich  es  seihst, 
»der  mich  sclam  lun^^e  Jahre  mn  die  Uückk<'hr  dieser  Leute 
»heniöbt  und  Alles  in  die  Wej^i»  geleitet  hatte!  Aber  mit  der 
^Erhc) Umkreise  war  es  nun  doch  fjrossent«nls  vorbei.  Doch 
»die  kann  ja  spril«  i-  ktunm.  n  Die  Hauptsache  ist  ,jet/i.  Seelen 
„/II  iiew  innen,  und  das  alle  Spricliu e»pt  sa^t  ja  :  Saeii  uetaner 
„Arheit  ist  mit  iMiln  Ii.  Also  \ .  »rw  Tu-ts  und  a  la  liafde  de 
„Uieii  '  Las  (lep/iek  des  Mis-iMnai>  ist  seliiiell  /.iisainmeii- 
^iie-hruclit  :  l)a<  Urevier.  ein  K;it  elii>uiii-.  i'iiie  heili;^e  Schritt, 
»LeihwaJiclU'  /nm  W'eeliseln.  i::id  sn  hin  ich  j>arat.  Von 
„.leriisaleni  jiinu  e*«  uiil  di-r  Kisi'idudtn  nach  JalTa.  wo  ich 
„frleieh  b»'i  humucm-  Aid<nnft  den  f/dlij^cn  «'fr>j »tischen  Dainftei 
„heslieii.  i\t'v  mi<*h  nach  r>  stniidijjfer  aii^eiifhnier  Fahrt  narh 
„Hajf'a  am  Fiisse  d'->  Ijerues  Kariin  1  hiaehle.  leh  hit-it  niieh 
„in  liaita  ein«  n  l'ai:  au!',  iiiii  1,  L.  l-'r.  vieii  Im'iliv  Kanui-I  in 
.ihi-«  iii  lh'in,Lituiii  /II  vi'ii>lii-e!i  und  ih;-  up  iin-  L-  i---  uii  1  deim 
„Zweck  zu  ••uiid"ejd*-n  Das-  ich  anei»  i>ei  (hi-^er  W'alÜahrt 
^die  Lieben  in  der  Heimat  nieht  vecfiass  und  sie  di'tn  Schutzi* 
„der  Gottesuiutfer  em|tf«hl.  versteht  sieh  \*n\  selbst.  1-^s  liclel 
„sii'h  Sil  ;jcut  Iii;  1  («heil  auf  d  tu  Beriie.  fi'rn  id»  Vnm  Getose 
„und  Cieliuiniiel  tler  Welt,  dl«'  da  liet  unt  M-  au-  :i.  ul.  und 
»\"n  W'delirr  ki  ln  Laut  heiaiifln  h.  iiiLr  siiüc  d:ui:^i.  .  .  . 
„All!   ii^eiisleii  \h>r,i!''U  -ehiiii  Hill  T)  t  iir    '  iiUViliit'-    iiucii  das 

„  Da  II  l|  dV«  "SS   hailUl?''!    iiM    IM  II    J'lll,:;-!!     Si'i      <  Ii  !li        1'  '  ... 

„Saukluiteil  ;    ljidstati( m    iur    ;li  n  Sim  .    il.Kt   a,a    I     i    wi*  _l 
^  deh  in  di*n  blauen  Fluten  ein  idies    IVimpteri  heti,  das  irli 
*<,an<i';Ähneli  lieslJMp»  nr»d  das  mich  in  1*  2  Stunden  nacli  TilM- 
^rias  briniii.    l)n!  i  ct-w  jn  ir  ie  mich    auch  >t'liMn   eiiu«   h  ivi, 

IiiMiJf'  Mr"'!i.Th;tj|M •.  tlie  mieh  in  ?  Slundi'u  au  den  Hand 

„dr-;  Sfi'S.  Mach  fiihulia.  iili  1  Ji!!"!!  Si,i';i,[i.  iifMi'iifi'.  !!- 
„  v\  1 1  r  u ' '  ra  d  t  •  \ !  i  M  a  _i .  n'l-^  ich  i  1 1  i  1 1  11  d .  > ,  ■  1  _•  .■  1 1 1 .  1 1 1 1  \  ■  •  t  i  1  >  >  Ii  1 !  1  s 
„lliUl--  li-'l.     Da-;  war  «-ine  l''r  •  1  ii  1.  ■  '  in,  Laiiii'  a-M  li.ille 

,,-1*  ii  r^elion  nach  i  iui_;'ai  S!uudi  ii  di  •  iv  lud  verhreil-  t.  dei' 
„Abunx  Unud  sei  in  Tabiiha  aniz^dantit.  und  nun  liettanneu 
„d»«*  Ii«'.irn"isstm^en,  die  voll«'      ra.K«»  dauerten  und  mii  li  der- 
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„messen  (^ninidetcn,  das.s  ich  es  vorzog,  in  stilliT  Nncht  micli 
„Jiul  vmd  davon  zu  nmchon.  um  nüi"  Kulu;  zu  lulle  n.  Ich  rill 

„dafier  in  der  Nachtkuhle  <tnach  Ranioli  " 

«Seit  kurzem  bin  ich  Hause  wieder  eingetroQen 
»von  einer  mehr  oder  minder  apostolischen  Reise,  volche 
„annähernd  anderthall)  Monate  beansprucht  hat.  Ich  hin 
„alli  rdings  selir  ermüdet  und  kann  fast  ^ar  nicht  inelir 
„sprechen,  aber  doi^h  hin  ich  /iusserst  jj;h"!ckli<h.  dem 
„llrMM'n  des  Weinber^^t^s  eine  ziendirh  iHMiciilrutlr  Schaar 
„von  Seeh'n  anbieten  zu  künni'n,  weleiio  dem  griochi- 
„schen  Schisma  entrissen  worden  sinil.  In  der  Lui- 
„ liegend  meiner  ehemaligen  Station  (Tabgha)  am  Ufer  des 
„See's  von  Tiberias,  betindt^t  sich,  vier  Stunden  in  nordwcst- 
„hcher  Richtung  entfernt,  ein  hübsi  h(  s,  kleines  Dorf,  namens 
„RaitK  h.  wi'fchf^s  von  ungi-tahr  <»00  sehismalischen  Griechen 
„und  100  Drusen  l)fnvf»f!nt  wird.  rxMiMts  s*'it  langen  .lafirrn 
„/(•igte  sich  ein  Teil  der  (o-icchen  g<>iu'igl,  in  dru  Sehons  der 
„kaiiitilischen  Rirclie  einzuli-eten;  jedoch  hall»'  man.  um  ihre 
„Beharrlichkeit  zu  prüfen,  deren  Aufnahme  bis  jetzt  aufge- 
„schoben.  Weil  nun  in  diesem  Jahre  ihre  Bitten  dringender 
„wurden  mid  sie  sich  dieserhalb  sogar  nach  Rom  gewandt 
»hatten.  t'an<l  unser  Patriarch  es  für  angezeigt,  ihrer  Bilt»' 
,  /II  \>  !'"ahren  und  wurde  ich  hinues^ndt.  um  das  Funda- 

„meiit  zu  dieser  laMu^n  Mission  zu  !•  uimi  " 

„\'on  iiier  (Tabgha)  aus  iriug  es  zu  Pferd  (mein  erstei'  Kitt 
„n;iefi  sechs  Jahren^  nacli  Uameh.  Auch  df»rt  rudunen  die 
„lii  gi  iissungen  nu'hi-ei'e  Tage  in  Ansoi  ucli,  und  dami,  nach- 
„demdor  erste  Anlauf  ertragen  war.  Konnte  ich  mich  endlich, 
„da  ich  meine  Neophiten  recht  gut  disponiert  fand,  gleich  an 
die  Arl»eit  geben.  Der  (deutsche)  Veiein  Viun  IIb  Lande  hat 
Iir  viel  zur  Gründung  dieser  vielversprechenden  Missinn 
„bt'igftrngen.  und  ich  glaube  katnn.  dass  olme  das  enefgi>eli>' 
„\'(tr,m'iien  des  sei.  Hrn.  Khukt-nbt'rg,  (hM  im  Z<Mitiiiia  di'> 
„lliiss  'utums  »Miic  bhilifiide,  kathoUsch*'  Seliuh*  n tMi'riftc. 
„w.  lche  dann  durch  das  khigc  rullige  Bi-Ufhun-n  des  Ih-rin 
„Stmnen  (Direktors  von  Tabgba)  sich  prachtig  entwickelte,  j' 
„die  lateinische  Mission  dort  Imtle  Fuss  fasseh  koimen.  Ihm 
„und  auch  den  beiden  wackeren  Herren  in  Tabgha  der  l>;»uk 
„di'S  hiteinischj'U  Patriarcliat»*s  und  au<"h  dm  mrin<'r  Wi-niir- 
„k' it.  ffir  welchen  die  Gi'ünfbmg  diesei*  Xfission  die  \rr\virk- 
„hchung  iMUes  jahi-ehuig  pvht  gten  Ti'aumrs  wur.  Seil  Fi'f)r(Uir 
„hat  d<M*  Um*  Palriareti  t  bciilalls  zwei  Koscnkranzschvvesleru 
„lKm  Ihiu  geschickt  zur  Erriciitung  einer  .Nb'ldchenschule.  wpjrhe 
„gleich  von  Anlang  an  sich  eines  starken  Besuches  vxi  orfrtMi- 
^en  halt«'.  Den  vei  einten  B*MHühungpn  des  Herrn  Simnenund 
„der  Schwestern  hui)»'  ich  »>s  zu  verdanken,  «las<  icli  dfis 
. Terrain  zij  iidich   v Mrbrr«  il«  l   huid   und   tmveizii::lieli  an  dit* 

ff 

„Insluiinlion  der  Mission  sclu<'ilen  konnlt\„.  ..."  Nun  Jie:iHiMi 
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„die  Arbeit.  Zwei  L  nt»>i  richte  per  Tag,  Morgens  und  Abends, 
^den  ganzen  Tag  liiiidurcli  Unterredungen  init  cinzclm'ii  P»m- 
»sonen,  dir'  Kini-iclitun^'  (nncr  |>iovir?oiisolion  Kapelle  und 
„ciFier  NX'ohinrnir  tui*  dm  Mis>ionnr.  welcher  dort  re!:»i<li»M*<»n 
„seil,  sow  ir  nidlich  olle  di(^  kleinen,  niiuichnial  selir  l.istiiicu. 
„ober  nianchnnd  doch  unnb\v»Msliclien  KinzelhoiU'n  l)ei  Oi  ündunij; 
„einer  Mission.  Schliesslich  war  denn  doch  alles  auf's  besU^  ge- 
„ordnet.  In  den  wenigen  Woclien.  die  ich  mich  daselbst  auf* 
„lü»»lt,  huhf  icli  so  zit'inlicli  n!le  pfan-inutlichon  Funktionen 
„\Hi  jieliin»'n  Isünneu:  Kinilci  tiuii.  n.  Bfiir/ibnis. 'ri'auurji-  ii.  s.  w. 
„hii*  M;'inn«'r  wie^slen  fast  alle  den  klfiiK  ii  |)iMZcsard\atecliis- 
„iiiiis  nn^weiidi^.  sn  dass  icli  sie  aneli  in  li<  /ni:  rntf  Kateclk-se 
„srlmu   \tir:»fr(  it(  I    liuid   —  matias  !  Nndi  «lit  i  Wnehcn 

„'iiMidicli  ungestreii^lt  i  Aihnl.  hi-i  weichet'  ieh  die  Stinune 
Jiisi  -ianz  verloren  hattt.'.  woi^'n  uieine  Neubokebrten  so  weit 
«mitiMTiclitei.  dass  ich  78  von  ilnu-n  in  den  Sdio*>s  der  hl. 
„kotlieiisciieii  Kirche  aufnehmen  knuiUe.  Ktwa  ander.- 
„uti-fliii  his  zun  üei'liste  nachluljuen.  Ottlt  sei  Dankl 
„Niieli  nii'nsehlisciiiMii  l-^i-iiie-ssfn  \crs|»richl  dif  Missinn 
„tMiir  r«(  (it  i:ult'  zu  werden:  es  li.'ini:!  nun,  näeiisl  (iuttes 
„Srirni.  d.iviin  al».  dass  ein  khm»  r  Mis>ionai'  (ha  t  hinkommt. 
,.i!''f  auf  deui  ^elei;li  ii  Fundaui  'Ule  weiter  aut'ijaut.  Ducil  es 
nun  noch  dort  an  alleni:  —  es  fehlt  vor  «lleui  an  einem 
J*ftir'irr.  und  im  Patrinrchal  ist  gr4»sser  Priestermangel  für 
«den  Aui^enblicU.  Im  .\ugust  sollen  jdtei-  Ordinütinncu 
„stattHnd'  n.  und  dami  wird  wohl  auch  ein  Mi>sinii,ir  Im* 
„Kauieli  7.11  linden  sein.  Kinslw  eiii  u  wird  auT  Wimscli  des 
"lleri-a  i'ali  lai'chen  einei-  \  on  den  In'iden  Ih  i  ren  in  Taii^lia 
-'ies  StinntaiLS  in  liameh  die  hl.  Mt  sse  hallt  ii.  sn  das.«^  weui^s- 
<l»»iis  die  An^clep  nlieil  in  Fhisis  bleibt  inid  nicht  in  das  un- 
«.«»plige  Stagnieren  konunt.  Wie  ich  oben  bemerkt,  verspricht 
«die  Mission  .seljr  viel.  .  .  .  .» 

Xu:,  hiess  es  wieder  an  die  Rfickreise  denken^  da 
*ich  für  das  Fmulelelinamslr^t  in  Heil-Sahur  sein  mussle. 
•'.'in  welchen  l''esle  die  Kindel"  ziu*  ersten  iieiliireii  Ivan- 
"lanuien  ^ehen  xiHtcn.  I'ün  Freund  vnn  mir.  ein  I)<aui- 
-nik;ujer[.iilei-  tius  J  -rusalem,  der  meine  Sli'll.'  \ei-lral.  hatte 
"dir  Kinder  sehr  <^ui  auf  die  h  .  Ilandhmi:  \  ci  hei-L  ilet .  hdi 
«kHirte  auf  deni.-^elben  Wege  wied«  r  zurück:  Ilanjeh,  Tah^hu 
«Haifa.  Mit  einem  /ius.scrst  schmutzigim.  russischen  Dampfer 
*knm  icii  von  Ilnifa  nach  JofTn  uioriiens  -jt  uen  0  Chr  und 
"sclion  mn  8  Uhr  war  ich  wieder  im  l-j-tnl>ahii/nL''  nncli 
<"ltrusHlein,  wo  ich  niu  Mitta;.:  ankiuu.  Dort  f;iiiil  ich  Liliu-k- 
<  li'*lier\veise  einen  Wa^en  naeli  lielhlehem.  und  luw  H  I  hr 
-war  ieh  t<»tuuide.  ..lici*  froli  und  zulrieden  in  meinem  .->lillen 
■»l'iiirihause  angelouiit,  wie  ein  Blitz  aus  heili-reui  llinnui'l, 
«da  man  mich  erst  für  den  nncbsten  Tag  erwartet  hatte.  Nun 
♦begonnen  wieder  die  lastigen  Begrussungen..  Aber  Alles  hat 
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'xja  vndlich  ein  Ende  uiitl  nun  ist  alles  wieder  im  gewöiinliclien 
«Fahrwasser,  als  wenn  ich  nie  fortfrewesen  w5re.» 

Der  Wnnsch  Bievi  r\>.  dass  zu  Kniin'ii  baldigst  ein  eigener 
Missionar  (Pfarrer)  an}j;eslellt  werde  n  möclite,  ging  auch  gegen 
Ende  1913  oder  Anfang  1914  in  Erfüllung.  Denn  «Das  hl. 
Land»  (Jahrg.  1911.  Heft  2,  Seite  \'J2)  Ijerichti-t  dari'iber  wie 
folgt:  «Endlich  hat  die  kleine,  katholische  Missic»n  von  Raroeh« 
^einige  Stunden  von  Tabgha.  einen  st;1ndigen  Fi'iester  znia 
«uPfarrei' (^i'ltalten,  naelideni  v<m'Ii(M'  einer  t\ov  pHtrr»?.  von  Tnl^i^liu 
*nus.  dtii  Ort  von  Zeit  zu  Zeit  fn'suclit  liiittc.  da  dci'  \  erein 
«auch  rin<»  Scluil»'  dnrt  untr'i-li.'ill. »  l''nit-t  t/iiMii  folirt. 


Vi\  boS   If^tc  bicejäljiige  .^»eft  eift  fo  fpnt       .vjuubcu  iiii|acr 

*3.)titi]licöcr  unb  5(bonnciUeu  gelaiigle,  luiiö  bcr  Xciuüu  für  Giiiiciibuiu] 

ber  aufgefüllten  i^oftaniDeijungd  *  goimulare  Dom  15.  auf  Ha  20. 
Januar  1921  ocilcgt. 


XacUrag  zu  4c8  „Iiimrisdin  Xof  iläUa^'  auf  SciU  169—172 

Caritas- Jahrbafili  für  des  Jahr  1920— 1921.  Herausgegeben 
vom  Caritas-Sekretariat  Esch-AIz.  .Mit  2  farbigen  Bild- 
beilap>n.  Kremer  &  Rettel.  Esdi  an  der  Abette.  lOiO- 
226  SS.  in  8« 

Kellen  Tony«  Alter  und  neuer  Humor  des  deutsclien  Vol- 
kes. Auswahl  ih'v  Im  stt'u  Scliwänke.  Schnurren  und 

sjiassiiipn  GfsehirlihMi.  1.  l>aud.  Zweit«'.  \<'rl>»'ss('rti' 
luid  viMiMclirlr  Aullaj;e.  Söoriouis.  Hausen  0.  Ü. 
(11>-.^;)).—  14  1  SS.  in  8- 

(Idcm.)    {luidcs  (irichcu.    V<»l.    iNn.    \.o  Hliiii  dr  <!4»I<):2!ir 

Ii"  ;i  i'iMllflnrt.    Ouidr  |iriilii juc.    .\\»m-  sr|»t       '  t.  < 

'B.-r  in  \V.  3.")     r.»L^i»,  Vl.  —  IV?    V    '^0  ji.  iij  l»»-,  uvir 

l  rartr  tvimür.  et      piaus  de  villi'.^. 

(S4tep|ier  iioriiardivM.)  l)ii  <'(:t<n  iiini  Mi  •iiiat!<  •  I  nxi  uilmi  ::t  n>;,- 
scn  (M'  lo  Diviiii  e>ni(;i<'  iccitandi  S.iniiju«'  )M>i;»Lirndi 
ad   usuui  (^leri  Lu.\»'udnngen>is  I)U.    D'  Pehi 

Nouunesch  Episcopi  Luxi*nihurgensi>  ]us.«iu  et  auetun- 
tote  ediUts  [iro  anno  .MCMXXI.  Luxeuiburgi.  TvnugT 
eil.  S.  Pauluui.    IV20.  —  l  lH--2  i.ii.  in  8". 

(Iilem)  SWictnaÜsnius  CliTi  »'Xtrruiei  |>ri>  ^m-ov*k*W< 
Saeculah'S  o\  Ri>gular<"^  f*  Üio('e»>si  -LuxiHnbnur^onsi 
•  i  iiuidi  (Luxeuibur^i.  Ty|io<^r.  ad  S.  Pauhuii.  ll>2u,  — 
Ii»  pp.  in 


Nachrichten  mn  dem  Yerelne. 

Hi-.  Iliibert  Brüc*k,  SokreUlr  dov  St^atsönwnitscliaft 
uiul  Pr/isidemt  des  (lei-cli'  sU^tiügi'aiiliiqiip,  wurde  in  Aner- 
kMiimn;»  seiner  auf  dem  Cfrhicu»  (Um*  Stenograpliie  erworbenrn 
I  \  cidii-nst*'  von  dvv  franscosisdicn  Rt'gierunu  zum  Officier  de 
l  lnslniclioii  |>nhli(|tu'  ^M-naiirit  Vor  nicht  langer  Zeit  war 
lien*  Hiück  /.um  <MlicnT  d'AcndiMnic  «  in.innt  worden. 

Hr.  Poli/>Mknimiiis»^;ii-  AlfonM  Kii|»|ireht  ist  v<»n  di'.v 
l'run/.ösisclu'n  Üc^it  i  im^;  inil  drr  Uoscttt»  eines  üllicier  de 
rinslruction  publique  ausgtwicbiu»!  worden. 

Beiden  Herren  unsere  lier/.lichston  Glückwünscfie ! 


BöcbH  iDiditige  Anzeige. 

Dem  letzten  Ileftx»  (NoveudMT  I)e/,enil>er;  dei-  ,.Henu  »  Iii** 
lie^  ein  Postinandats-Porniular  bei,  wc»ldies  die  vor«l»rten 
Herren  Mitglieder,  i-esp  Ab<»nnenten,  reclit  lioflich  und 
dringend  gebeten  sind.  iinv<*rxntrlirh  oiis^rfVilIt,  on  den 

rnferzeiclmeten  einsenden  zu  wollen,  danut  di<»  Zaid  der  zu 
•Irnckenden  Exemplare  des  Jaiu^^an^es  XXVI I  (1921)  festge- 
stellt werden  könn<'. 

Dir  Iiis  /.Uli»  IT).  ,lnimai'  ni(;lit  einp'ljmtfnen  (lotisn- 

tionen  werdni  m  der  zweiten  ll.ilt'le  des  Mt)nals  Jamuir  per 
Post  oin.ü« 'Zogen,  inil  HinzAifu^ung  dc»R  Poslporto's  (10  Sous) 
auf  Kosten  des  Säumigen. 

Andurcli  auch  die  erf'r«Mdiehe  Mitteilung.  !ks  der  schon 
langst  projekiterie  JnbllftiiiiiMband  unter  «ier  Presse  ist. 

LuxKMittan,  den  25.  Dezember  19  0. 

F  ü  r  den  Vorstand: 
Dek  EHKKNPUÄSIDKNT  i  nd  KASSIERER 
^l;irlifi  III  II  III. 


8uh8kriptionsliste* 

Cberli  a-   800.00  Frs, 

B.  M.  in  F   12,50 

P.  M.  in  L  ■    .    .  50.00 

Total  8ü2,50  Frs. 

Vivant  sequcntes  I 

LI  terarischeNovitäten  &  Luxeiubarger  DruekNachen. 

AdmiaiHiratlon  des  postes,  des  t<^h  f^i  aphcs  et  des  töie- 
jibones  (du  (ii  and-DuclK*  de  Luxembourg).  Renseigne- 
inents  statisii<pies  sur  lorganisation.  h'  mouvcment 
et  le  Pendemen  t  des  Services  postal,  ttHegrapliique  et 
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m  .  :  * 

trl('|ili(»ni(Hir  |h'ii(1miiI  Ics  aniu'i's  ««l  l'U'.i.  I.uxeiii- 
lumr^.    Würk  IVtM'cs.     l'.LHK  —  :{'.)  pp.  pct.  in  l*'. 

AMftOCiation  drs  I)iimi's  tV;in».:ni<rs,  (l<niiil»''  de  I,ii\«'ihImiiji;^. 
Fundö  t'U  lsi)2.  r.niiipU'-lIciulü  d»>s  aunr-cs  I*.»!  i  li):,'u. 
Luxcinbour^;.  Joscpli  Boflbil.  li^Ji),  —  11  |»j>.  in  8«. 

A.MSiiraiice-iniiladle  (li^)  dons  lo  Orand-Diiciie  Luxenv 
iMiiiii;.  Piihlie  pnr  Ic  I)t'»|»ai  icmrnt  ilo  TA^^nculturp  ot 
iU'  la  PiV'Vüvance  Sccisdi^  Luxcuibcuirg,  Charles  BclTort 
I  r  |.|..  in  So. 

ItalleKtriedcr  (l>e)  Kn,^  Ininmiistir^rli  hcUloninüi/n  vnui 
II  K.  /nni  *'*«'lilc  v  iiiicdiMn  de  V\  \)V\iiw  h'JU  /.n" 
litnlun^«'.  vnni  liäi'  Jrun»v  Ihnn»  up  dw  (lt'n«>iid  \ Cr- 
sammlun^  vniii  Verein  «.Hans  d  S<^lio'l**  Letzchuiii 
Lindoii  4c  Honsen.  1020,  —  \2  SS.  in  8.  (Lt^tzoburgt  r 
AlierltV  —  Nr.  :.^s.) 

Bnlletfa  fioanHer  (de  ia  Bam|iie  InltM-nationHl»*  de  Luxem- 
bourg).  Luxcniln»nr^-.  .T(»s('pli  Hvlloit  pi-t.  in  Quart- 
foüo.  —  N<»  1  Pst  dat»'  du  l  d('C(Mnijjv  ly-^'O. 

C»meM  Isidor.  De*  n«'i  Polifr  (»tln-  Kurt  d<'nrn  Alcn  nv\ 
iwer  de  Munt.  KonieilesleU  im  1  AkL  Musek  vuui 
M(3nagcr.  2^.-  Oplo.  Lelzel)urg.  Linden  &  Hansen. 
19^0.  —  :<2SS.  in  S*»  (Lftzebnr^yer  Allorb».      No,  13,» 

Olderrleli  ^mile.    Kndd^nics  dn   I.:d>(>in('iu'  •■(  aulros  en 
Lorreine  el  l.uX^Mubour^.    I-^dilion  «In  I*as  Lnnaiii 
Nmicv     VJ'^il  —  7  PI»,  in  6»  avoc  1  vi^inotle  et  i  li^ji:. 
dbiis  If  tc\tiv 

Jilcole  d'A'rllMAiiK    de   l'l'.lut   ä    Lnxentbi  nrt:.  Progi'uniiu*' 
poui'  l'äiinee   >col«ire  1920 — 1921.  Slaatsliandwerker- 
scilule  in  Luxemburg.  Programm  Hir  das  Jabr  1920  - 
Gustave  Suunerl.  Luxembom-^.  1920.  —  ti4  pp. 

in  8". 

JiScole  profeMMioiiiicllc  des  Aci«''i  ie!^  rennies  de  Bnrböcli-Eii*h- 
Diidelnn^f.  l)ndeliniK<'-  Luxenibuurg.  Gustave  Soupert. 
19^).  -^13  in 

Uymiiaiie       an«.!  dut  ni  d  l-.citlernaeii.    L'n»gi-Hujnie  puldie 

la  clolure  d«;  l'unnee  seoluiie  liUU.-- liJ'JO.  Gruss- 
berzogl.  Gymnasium  zu  Echternach.  Pmgramm  her- 
ausgegeben am  Schlüsse  des  Schuljahres  1010— 1^^. 
Lu.xembüurg.  Bück  fK'r.-s.  1020.  —41-1  :«-rl9 
in  H«.  —  DissertHti(»n  :  Dr.  9f  Ichela»  Frans.  Die 
Kxistenz  der  Atome  und  .M<)lt»kül('.  —  j».  1  — U  1. 

lu  ULauM,  Hof*  iiiiil  Iwarleii.  <  M1i/.ieiit>s  ()ri:ini  des  . ,  I-^sehrr 
Verbandes  landwirlschuriiic'liei-  Nejtenlieli  irbe".  Kmner 
k  Kettel,  Esch- AI/,.  —  .\I(»nalÜcli  in  8  beniu;?- 
gep'benes  Blatt,  «lassen  Nr.  l  erschien  om  LMui  lt*20. 

iDviltnt.  Kmlle  ülets,  Uonuneldenge.  Progranuue  iniblie 
ä  la  clötu«'  de  l'annee  scolaire  1019  1920  Prit^M  »niiin 
herausgegeben  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1919— 1ü2m. 


j  ..  .d  by  Google 


Luxemburg.  Joseph  Beffort.  1920,  —  108       in  8*,  avec 
5  )i)Bnrli('S  hoi's  texte.  —  Dissertation :  Or  W^rveke 
^^ieoluii.  I.cs  |)ln(HU's  de  tover  et  de  fourneau 

de  \i\  cnllri-tioii  I'Miiiti'i]  M.'l/  a  Eich.  —  p,  3 — 52,  avec 
.')  i-laiichcji.  Wr.  Iti»l>ert  A.  La  Methode  psychu- 
lujiiitpie  du  J'i'uvail  et  !'( »rieiilntion  profession- 
uelle.  —  p.  üli— 71.  —  l>r.  Arend  J<*aii-Fierre. 
Discours  nrononc^  par  ie  Directeur  k  la  distribution 
des  prix  du  i  se|>t^Mnbre  1920.  —  j>.  95 — 98. 

lisk  (Den)  als  Zaidot.  Hn^-  komesch  Szen.  Lelzeburg' 
Linden  k  Hansen.  1920  —8  SS.  in  8».  (Lelzeburger 
AUerK^  ~-  Nu  V3  ) 

Kampf.  (Uer)  Woelienschritt  der  Küiununiisteii  Luxem- 
l)urg.s.  Ijixeud)Ui'g.  Kd.  Ninjax.  —  In  foi.  ^»r.  1 
erschien  um  LS.  Noveudjer  1920. 

Dr.  Klein  Eilmniid-Jaiiepli.  H^uietcbt  a  Scbol.  En 
escbt  Wdort  un  de'  AI  an  un  de*  Jong,  gesöt  an  der 
Setzon;^  vmn  Katho'L  Le'rerverein  zu  I^tzeburg.  V. 
l'nrt  nach  Datnni  nach  Drecker.  (Lctzeburg.  Josepb 
n<'ITort.  \m).)  —  \r>  SS.  |M't.  in  I". 

Mlela  IjOhIm.  Notes  sui'  lAi yrentine  industi-it^lie.  Extrail 
du  Hulletin  de  i'l'uion  des  IngiMiieurs  sortis  des 
ecoles  speciales  de  Luuvain.  premier  tascicule  1920. 
Bruxelies.  (192Ü.)  —  J^S  pj).  in  8*»  avec  l  planche 
bors  texte  et  l  carte  gdographique. 

Leots  Mlrhel.  AVantergr«'>ng  Liddereber  a  Gedicbtercber. 
l^-JO.  LetzehuriJ:.  L  P.  Worre.  —  5.'>  SS.  pet'in  4o. 
(F^ihl     \un  fiel-  I.f't/ehnrp'i'  Nntinnalunio'n.   Hand  1::^.) 

Isye€e  ^mud-ducal  de  .Inincs  Fiilcs  (rKscli-sur-rAlzette. 
Prograninu)  pubhi'^  a  la  ch'>ture  de  l'ann^e  sculaire 
1019— 19:i().  Grossberzo^iliclies  Mödchenlyzeuni  zu 
Rscb  an  der  Alzette.  Programm  berausgegebeh  am 
Schlüsse  des  Schuljahres  1919—1920.  Luxembourg. 
Linden  &  Hansen.  19^0.  —  3>-}-38  f  12  pp.  in  8«>. 
Dissertation  :  »r.  Bfcewcn  Jeaa.  l'Oeuvre  romanesque 

(\o  Th.  OfHitier.  —  p.   I  —  H*.^. 

Or.  l'let^chette  Ouillfiiitne.  <Mivre  des  JtMinrs-Kconnuics 
de  la  V'ille  de  Lu.\end>our^.  (^oMij)te-Rendu  des 
resultats  de  la  70*  Ann€»e  suivi  de  la  Liste  des  Jeunes- 
Economes  et  des  Souscripleurs  de  TOeuvre.  Aidez- 
nousl  Aofil  I9s*0.  Luxembourg.  Socii^U^  Saint  Paul. 
—  11  |.|)    in  S". 

Hrlic'cr>*rh!eflor.  (Oe)  V.  kMinosche  \'iidra^.  Letzrhni-^: 
Lind(  II      Hansen.  VJ2{J.  —  4  SS.  in  8".  (I.,elzi;burger 

Allrvlr.  ^-    N<,  ?:,.) 

Hr.  Heliiieider  Xikolau««.  Die  neueste  kiiililiche  Knt- 
scbcidung  in  der  Pentaleuchfrage.  (Dekret  der  Offiziums- 
k(mgregation  vom  21.  April '  19^0).  Separatabdruck 


uns  ..Pd^'tor  Uuiius".  1.  Ih'ft  (VJ'^O/'^l),  Sttite  i.  Trier. 

O.  I).  10  SS.  in  S". 

^»4*Iio'II>o'm   (I)t')    lll<M(    de   VCI-W  llicllr  ('..  iJaiiUrii.    Ku^j:  liUlll<i 

ii.-ili"^c!i  Ui'klauiatioii  viiiii  II.  (i*  Zun»  (  "sciiic  vir^f- 
druii  (Ir  2n.  Fi>bnmr  zo'  Rudengo.  viiin  HjIt 

V  (i  Si  lini"   L<>ly.«'l»urj^.   Linden  Si  Uan^cn.  Il»2i> 

-  12  SS.  in  S"     (l.(M/ol»urger   AIIorl/\  •  No. 
Sdtwo'ermamiiicii  (Wr' rii  <IVi /..-MM  l<i  i!t.  l^ki.iiiiosclio  X'irdinj;. 

Li  i/rUnv^.    Liinlni  ,Jic  Ujuisimi.  lt»20.        t  SS.  in  S". 
(Lf'tz«'imr^'f'i"  AIKm  I«'  —  No.  :.^">.) 
Hoxialer  FortMclirllt.    ()i-;;;in  ilfs  .Ui^riu.  Luxfitiluirpi 
cIttMstHchon  Arbpilsbundi^s.  Obrii^tlifHio  Go\vrrki«r)iafl«n. 

—  CtK>iH'rotivrn.  Pivvuyiinn»**.  KHUionsrli(>  Ar- 
U'itorvorein«?.   Luwiiiluir^r.  fSi    Paiilns-Dnidverri  i  -  ' 
Nr  1    t  rji(  lii(  n   qu'L  in.fnl.)  am  1.  Nuv<'mb<»r 
'W  -M-hcnlil. ) 

%  **  1*4^1  II  lui  V  olks-  UM«!  ScIinliiN  i:i<-ii<'.    \  «•  uii«i  ' 

l'.'^^l».   XVI     und    X\il.   .I;ilii;^an;;,     V('i},Hn<iiungen.  | 
Vorträge.  Besichligiinjron    So«i»H«'  <riiv>;ienr  soiinh' 
vi  scülöiro.    AnmVs    1919  et    192«    XVI«^  v\  XVH' 
Aim4e     Ass»'nil)ltV's,  <  .nnfw'Hices,  Visitt'S  et  In.sjx  c 
tiiHis   M    Muss.  Luxmabonrg.  —  in 

YerfeulMt  liCinls»  I>m  l.nnninc  ln-lgt«.  Itrtixrü.  s.  I'.'-JO.  - 
"■^l*^  |»|>.  m  8".  RM'C  2  [»liniclH'S  luU'S  l4*xU\  1  Uibl^'uu 
gijtjfiiif jiit  t  t  1  (.'ni  tf  li)|K»»j:i'rtplii(HH'.  ' 

Wampaeh  IVirolaii«.     Ik'ini   Zwcigi'volck   u;ii  (inM-ätrii. 

Eng  Spellen  fir  «rKunniThnn  nn  2  Aktvn  tnnt  en^tT  i 
Verwand  long.  LeMnivfi.  Lind<'n  &  tfons^n.  ii»29.  — 
n2  SS.  in  8->. 

Weiner.  (nns  Irlzclunüvi  )  Kng  liumoristescli  Doklaiiiatiun 
vnin  H.  G.  Dcni'Strck  ..Di.»  H8.  Weine*'  viiin  J. 
Trojnn,  dr-lw  ri«-;  nnj^enuiehl .  Zinn  e  sclite  \ ii  L-^t  'lri»! 
de  I  t  ljiuHi  \\^'2h  Zd'  HeidiniL!*'.  sunt  H/ti'  WilK 
Rusterhei'g.  der  (ienera]  \  ei>.ttiuiulni^  muh  Verein 
,,Hnus  n  Sclio'l".  Lotwbnr-  Linden  &  Hansen. 
1920.  -     SS.  in  ft",  (Let/HHirjfPj-  AHerl<i.  -  No,  27 

WlntrlBger  J.-P.  Nos  Loisirs.  li-^-its  ainiisHnts  et  iii- 
structifs  Luxeinbüurg.  J,-P.Wom*f  1920.-^^2  m»- 
in  8''. 

Xernnei*  Tbeodor.    Im   Walde    vei-iiil.     Kinderei /iiUiuuii. 
iXik.  Neileiis.  K<e!i  n    d.  Al/elle.         I)   (WK'ii).  — 
7'.^  SS.  in  M'-niil  I  Ini  bi-'  n  Ai»l)ildinii:  niil' deni  riiisehln;^ 

*>  AiciHi^v  Jiiliiiuii.    IJi'ilrüge   ziu'  (M'.seltiriite  vi'rsflii»'d»'n»'r 
Pitnrrien.    V.  Ifpfl     Diis  Lnndkapilel  Hemicli. 
an  dei-  Al/el(e.  N.  NV-ncns.  ~  II  SS.  in  8". 


*;  Sundorabdnick  aus  ,.(>ns  Uvinocht", 
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27.  Jahrg.  1. u.Z. Ml  3an.«. Febr.  1921. 

3eder  Hulor  Wi  üe'cntiDorilidi  für  leine 

flrbeiL 


Zum  5.  Januar  1921, 

dem  Geburtstag  des  6rb|2rinzen  3ean. 


i<  Mi-ll  .'      lllllltlll.      1  Slll'llll.  iii 

K.im »ih-iulouin-r —  ■U\.  wii  Ulit  li 
iiiiil  V,  .ilii  li.-iriii:  Kiiimih  ii.I(.iiii<T  !  — 
Was  ist  «iciiii  wii'drr  jus  .'  I-t  <l«'f 
Frirflr  ^el>roclu'n Snllrn  Sla<lt  mi<l  I.;in<l  I.iixciiilmri:.  wii' 
wir  einst  liotiurlitet,  i\oc\\  imrli  in  (iiiiiul  i  itTI  IJ.Hjrii 
><"l»oss(Mi  wiTtlcn.'  —  Uli  nein:  \nr\u  Fionnd.  Itciuliii:»'  .lieh. 
Was  \«>i-  ihmIi  kii;n>|>  /.wt'i  .Ifilin^ii  ein  Gep-nstuntl  drs 
Si"lir»^cl\<Mis  iicwest'n,  ist  licin-r  riii  AjiImss  zur  Fi<mi<I«'  ::(•- 
wi»rdon,  —  NN'ic  denn  diisf  —  Nun.  sn  liüro: 


,  Google 


Uns  ist  im  SUidtchen  gor  iiiclit  bang; 

D(  nn  Juhf'l  hoi'!'«c}u»t  ühcrnll. 
Gleich  Orgfilon  und  (iluckt-iisniifr 
Klingt  heute  ili'V  Kanunon  S(  ii<ill. 

Ja,  frvu' dich  Stndt !  und  treu'  dich  LuodI 
Denn  wns  wir  hingst  erhofft,  hcirelirt,  — ■ 
Das  Schiessen  niaclit  es  dir  hekannt  — 
UhI  uns  der  giUge  Gült  besche<M*t. 

In  Gohnar-Berg  vu\  Fürstenkind 
Erhhckte  ja  das  Licht  der  Welt. 
Erfüllet  uns'rc  Wünsche  sind. 
Das  freut  uns  mehr  als  Gut  und  Geld. 

Kin  Throneserbe  ist  nun  da, 
Ein  echtes  T.nxcMTihufgcr  Kind, 
Von  edlem  Spross  ans  (lülha. 
In  dem  Nassauei'  liUit  auch  rinnt. 

0  Gott,  heliüt'  dies  Kindelein, 
Auf  dass  «'S  Word*  zum  starken  Mann. 
An  Leib  -und  Seide  keusch  und  rein, 
Wie's  Land  ilm  sich  nur  ^\  ^lnschen  kann! 

Auch  auf  die  Ellern,  Tag  für  Tag, 
,  *        Blicke  huldvoll.  Ci.tt.  Iieinioder, 
Dass  ihm  in  jedei*  Lebenslag 
Ihre  Tugend  strahle  wir^derl 

'  Nimm  alle  drei  in  Orjad  i!  auf, 
Dass.  wenn  vereint  in  Lid)  und  Treu*. 
Einst  enden  wii'd  ihr  Lehrnslauf. 
Ihr  Luiin  die  iliuuueJskrüne  sei ! 

♦      *  * 

Matten  wii  Wühl,  zu  Beginn  d«*s  27^'^"  Jaiu'gangos  vtm 
«O.Ns  HiiMECHT»,  ein  für  die  Grossherzu^licho  Fauiilio  und  für 
das  ganze  Luxemburg:er  Volk  freudenreicheres  und  hoflnunijs- 
volieres  Ereignis  registrieren  können,  als  die  Geburt  eines 
Erbprinzen?  Gewiss  nicht! 

Was  aber  die  Freude  der  Eltern  und  unserer  Aller  noch 
vormi'hrt,  ist  dei*  Unislnnd,  dass  Unser  Heiliger  Vater.  Papst 
Benedikt  XV.,  der  Staltliniter  (Christi  auf  Erden,  hiildvcdlst  die 
Patenstelle  i'ci  dem  Luxeinljur'.^(>r  Thn »nerben  zu  übernehmim 
^^erulit  hat,  und  sich  durch  Seine  Exelknz,  Enjbiscbuf  Nicotra. 
A|)Ost(disclicn  Nmitius,  bei  der  durch  den  Hocb würdigsten 
Herrn  Dr.  Petrus  Nomniesch.  Bischof  von  Luxemburg,  vor  • 
genommen<?n  feierlichen  Taufspendung  hat  vertreten  lassen. 
Dank  dafür  dem  Heiligen  Vater,  und  stimmen  wir  deshalb 
freudig  ein  in  den  Jubeiruf : 
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Dank  dt  ia  Heiligen  Vater  Benedikt  XV  i 
Dank  Sr.  Exzellenz  dem  Nuntius  Nicotra  ! 
Dpnk  Sr.  Gnaden  dem  Bischof  Kommesch  I 

•     •  • 

Hoch  lebe  unsere  Grossherzogin  Gharioit^l 
Hoch  lebe  Ihr  erlauchter  Gemahl  Prinz  Felix  ! 

5odi  lebe  der  Erbprlni  Seao ! 

Luxemburg,  den  1.  Februar  192L 

DER  EHRENPRÄSIDENT  M. 


III.        tktmaiiiit  S£anH4tpiici  türioti, 

Üinlcltaiig 

Tic  l'iftc  ber  früheren  l'ün^tapitcf  ?(rlün  gcTiprif^cn  ^farretfn 
ift  eine  jeljr  Derjdiicbcue,  je  nadj  ^c^  Cucücii  iiKidje  man  bii5U  benu^t. 
W\v  geben  bie  nc»m  ^^at)ie  1;>7Ü  noc^  ^^^ijbtnger  unb  laffcn  cinijgc  er* 
gan^enbe  ^(nmerfunge»  folgen  : 

1.  ArKiii.  "J.  Aix-sur-Cioix  (Kscli  auf  dor  Hurt,  Aix  ad 
cratiin):  Anlier;  Anhänge  (Ibingen);  Clialillon;  6.  Ste.  Croix; 
7.  Dahlem;  8.  Freylingen;  9.  Gamich;  10.  Gerlingen;  11  Haber- 
(Heverdingenl:  12  Hachy  (Herzig):  13.  Halancy  (Holdingen) 
14.  Heinst*»rt;  15  IIci  scrnncrc:  16.  Hondelingen:  17.  Koerichj 
18.  Cleiiiencv  '  (Küiit/.i;x):  l-'.  l-onirNw-IIfliit;  10.  Mc'ssancv 
(Mrtyjg);  21.  Meix-Ie-Tip'  (.M.'-  r  :  J^j.  .\Uml-St.-.Mar(iii;  23.  Mus- 
son:  I  i  Hiiscliai-ug<»  <  NiiHlei  kri  sciMMi):  i^5.  Hnutchtirage  (Oljcr- 
kj'rsclicn);  Nul)ressurt  (Johannis  i-^lchei  uth);  27.  Racliecourt 
(Hd  sig;;  28.  Seiingen:  Stenienich;  30.  Thiauniont  (Dieden- 
burg):  31.  Vnnce  (Wannen);  32.  Villers-Ia-Montagne. 

QDad  Qtfitattoitdprotocod  uon  1570  ^äf)tt  noc^  auf:  %tion,  M 
Spitah  unb  fügt  bei:  possosor  scu  iiastor  est  Dominus  Nicolaus 
St.*narius,  s<'dis  Chrislianitatis  Arlunensis  Docanus. 

^a\]r  Hill  n^fr^fn  im  Decanat  Slrlon  nur  21  Pfarreien  oifi« 
ttert:  unter  biejen  finben  wir  noc^ :  Kegis  riu  ia  (Kachecuurt)  unb 
Gi'nserat. 

3n  einem  ^Hegiftcr:  Slaliis  Cl(M-i  Architlia'cesis  Ti-cvironsis 
oom  '^afiit  1T87  im  33iic^.  ?lrc^io  bc^  QJcncröloicanatcö  p  Iiier, 
»crbni  liir  M  ^ecanat  Mon  nur  28  $farfeten  unb  bic  in  bcmfctben 
vo^n^often  ©tijlüi^en  nantcntU^  angeführt.  Sir  geben  biefe  ^tftc  an 
onberer  ©tctle. 

91m  18.  ^higuft  1791  bcftimmt  bcv  ^Vil)bifcfHn*  f  M.  d'IIt  i  liniii 
in  einem  ^Knnbjc^reiben  bie  t^iimungeorbnumj  für  öqs  Xccanat  ^irlon 
unb  nennt  ^llb^•t  b;c  ^"Pfarreien,  29  on  ber  ^ahi  :  "Jlrfon,  Solfrinflcn, 
^onbelingen,  ;iicipciii:i),  Sfoerid^,  Öüiiiid;,  oie^^i'^d'-"'  Anlifi-s?,  .pcnb:j= 
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tert,  Nnl)i( --nrl .  Tliiatiiiii »iil.  .f)ad)i],  X'tmro.  (^-ttatillrtii.  M«»ix-l<'- 
rigt',  UHU<'i;4>.  MiissiM»,  llaclu'Ci  iiiit.  Ai\-siii'-( '.lui\,  HnlaiifN. 
Messnr.cy.  (^IcuuMirv,  Sv'lnn.üc.  (irt  Uui^n',  Aiiiuin^c,  Cbcrferjd)cn, 
Siicbcrfdjdien,  Tatilcm  unb  Rodniip'. 

^r.  Marlin ^Bluiu  cjibt  u\  bcr  ÖJci'ctiicljte  bcä  lu(euibur\er  l*ank» 
Don  T^om,  C^onftaitr  9Ründ}e»  nad^  3erri)ofct  2d  l^fatreun  ititt  Flamen 
an  tmö  fügt  tu  einer  *21iitnerfuitg  noc^  6  andere  nuc^  bem  ZTktHd^tn 

.{-)offülcu?cv  unb  .pcpbiiq^r  t)in.^u  ^«efc  ^ifte  ift  folflenbc :  1.  Anlirr; 
2.  Ar]»nK  H.  Cliastiliini:  4.  Dvi'ilcm;  ^iDcnbiirj;  ^.  Q\]d)cxot;  7. 
Dreilingen;  H  (^Avmiy,  9.  (i|iueviiuci.*H;  10  lialain-y;  11.  .N^inftcrr:  12. 
$)ci\;iiq;  .v>iMoerbiU4fii;  14.  ,v)oiib>rimi;cn;  l.>  .Vloriil);  ib.  Hun^ig; 
17.  M  'ivir  Ti-v;  IS.  Mi'i/.iuli;  U).  Miissiui;  20  OÜeöc: fe  fd]C!i;  21. 
Cbcileridjeii;  22  Racliccourt;  2:1  5  lniijen:  24.  Btcrp:iinct);  2'». 
Vonce;  2o.  'Ba(triii()cn;  21,  <£|(^  auf  ber  ^ourt;  2S.  Aubangr*;  29. 
Hersc*pan;jc(?;  3»  Lonjjfwy  31.  ViMors-lu -Montague;      Stf.  Cuoix. 

(^v  luiiiöc  und  ivcit  füllten,  tDoUten  loir  bie  ^^toergmfcii  nad) 
3t*it  iinb  Uifpruiu^  aujflören.  tocmi  und  aud)  atfe  erforDenii^v'n  ^otu« 
mentc      (»Gebote  fiäiibcu. 

^cricid^niö  ber  Oki{tticl)edt  im  ^a^tc  1787. 

9}Qd)brnt  irir  bie  9»Qmen  bcr  ^fnnvicn  anflopibt  n  bobt  n  aiie  brnen 
bn«  T  'iMnar  in  ^cr  3**'^  P^''*  ^^'^  f  •  aii^öiilMirn  flu  uoi uiiLUi  ^oftan^, 
tiuiflcn  tinr  hic  iftfii'  bcv  C^fi|i hdu' ii  iiiMtiiUn,  lUiUte  am  'iu>rüLKnb  lener 
flt"niolii(^on  UMUtvil^inm  auf  bcm  fiid)iid)i'n  unb  polinfdKn  <^L'bu"U*  in 
beiioH  ^4>iiiniU'ii  laii^  roartn.  2it'  iü  tiiicni  Inii'nnidjen  (>)t'iieiülD*;r« 
jcicbntd  rntnonimen,  foelcbeö  Im  üttSiW  M  9tf(6ofI.  (äcneralt^icatiate^ 
)u  ^rier  aufbemo^rt  n)ir^  un5  ftanimt  au6  bem  ^abre  1787.  ^ti 
Xitti  lautet ;  Status  Clcri  Arcitidiocosis  Trevii'ensis  in  Ooeotn 
bnxembourgieo,  Aiuio  1787.—  Desona^us  Arlaoeosis« 

1.  flrlon  (Siabl) 

:3.  'Diic.  (5d)Iim  au$  Siuemburp,  i^jftor,  55  3aftre  ott. 

.^Qiob  ©ibcnnlcr        ^Irlon.  55icar,  27  ^übrc  alt. 

^jiicolQUd  (SfjCüaliet     ib       f^Ti;t)mcffer,  <>'>  ib. 

Ü)iQtl)iaö  $)Qi^en         ib       lieft  ^ic  Ic^tfe  IVcfic,  65  ib. 

yCic.  .t^utin,  Mou,  ct)cin.  '•^sl'UTcr  in  ^Uhpertd),  ici3t  !ränfl  ,  Ti>  ;^alit  t  alt. 

So^auu  «diappcrt      ib      i^riDatgeiiUtdjcr  i.tam  nadj  >^iou.ciuj  ;>'.-»  ib. 

91nron  giit^inmer       tb      ^djulmciftcv>  47  ib. 

^d{).  $etet  @(^raai^  ib      ^riod'geiftlt^ier  89  ib  ' 

düti  iRicoIad,  aufl  (^U)e,  S^icjuit;  ic^t  ^oftoorfte^r,  54  tb. 

.  .  Qin  ^loettcr  (^yicjuit,  tüol)nt  be:  bem  ÜPorgen. 
SD^c^el  ^JD^anflin  aud  Slriou  ^atiSUl)»]:  bei  ^x.  ^ia^ii»  28  ib. 


•)  ?lu^  tcmiclUcn  diCQiiiei  haben  nur  imicr  nur  ctulßc  :?ioti,^cn  in  5^e.^g  cu{ 
Me  bamaltgc  5^coiHfcrung  entnommen. 

"mu  '^salnc  17S7  .^äl^ltc  bte  %^iam'\  Arlon ;  iHrton  [Ztabt]  2000,  Vlville 
^^UculjODen  IW;  Söoimcrl  227;  JBonudj  14J!i;  (ilairjontainc  V  Öiidjcn  ö2I . 
mcberetter  120;  06»etin  ?  «fkUnng  80;  Sudler  132;  ^rafiem  72;  ^oint  36Ciü; 
Ti  tip.t  nc^egcbenc  ©efarntjatsl  lautet  abtx  auf  3649  Cbcrrltrr  itnb  Qlatt»» 
joruaiuc  werben  fomtt  aufammeu  beu  lüitetid)tci>  oon  149  au^mac&en. 
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graffcm:  ^ol)  52»c.  3cI)roebcr  quö  .t>arlin9en,  Öoljrer  tt.  S5icar  74,  ib. 
^onncTt:  §ol)   v'nbniii^  5[}iotitor  au--  'Sil$höx\,  Vkar,  !^ 
9arnt(^ :  ^acob  ^Jiicfeie  aib3  .poMbclinDcn,  [vrüt)ni.  un5  iiic^rer  49  ib» 

i^  '!Ö?olitor  au0  I^icbenburq,  3?«far,  71  ib.  ^ 

CsijdKn ;  ^aiob  Üt^eljcljcn  auä  ÜJk^jift  ^ncar,  tUi  ib. 

tb  5o^.  3Ri<^oelid  auft  i^iefcicV,  grüfjm ,  SJüftcr  it.  Ücl)rcr,  39  ib. 
tSeUct :  3  Ol).  Sotil.  S3r))bert  au«  Oberanocn,  $tcar  nt  ib.  (cf.  aSoIfrinsen) 
CioirfoDtaine,  «btci:  8artl}.  fiucü«,  au^  Xricr,  Stcctor.  n5  ib. 

i^         ^^npt.  (Satnud  tu4  y!)?ortt)et)an,  fllector,  9?ad)f  b:^  oor:.  50  ib. 
ib     j£)omiutt  ^auffniann  an^  l'eDcltn^cit,  .^.lolan,  39  ib. 
fliX«SUr>GIoie   (Sfd)  auf  bcr  -tturt). 

©il^cdn  'JDJoc«  au«  Sei^pelt,  ^?ffltrfr,      Cs'ihrc  alt. 
^rniniif  2iibfcr,  QUö   Spriitfiüi^cii,  ^^lütjni.  Vi't)rcr  u   Säiti^cr,  30  ib. 
BaftiOCOUri:  'H^^v^aö  ®c{)  i:iuu1)i'r  am  i.^1l^a^iM?tMC,  grül)m.  u.iie{)rcr  33ib 
ib         Slnbrcaä  Stoffel  auß  (yoli'dioib,  ^rü^mcifet  u.  £c^)rer  38  ib. 

3.  finl  ers. 

^o{|.  ^apt  ®aUMiig  anl-  '.Wcöfrt,  iH'arrer  "1  ^ta{)re  olt. 
j    i'Itibrca'^  Xl)i)n)  au»?  ^KiiUc,  ('^rii()iiu'iHM-  iinb  l'chrcr  :\H  ib. 

ÖQbay-la-neuue :  Oiic.  ÖJiltct  quö  n^ucij,  ^öiccpaftov,  05  iö. 
I  tb  ttaarb  ava  (Stikr  Sragm  u.  Se^m,  35  ib. 

Valonsflrt:  92ic  iSoUin,  au«  Siqretttbutg,  ^t&^m.  u.  Se^rer,  44  tb, 

4.  Httbonse  Od'iidcit]. 

^omtnif  {heften  aud  9iobin0ett,  Pfarrer  u.  1{)e4ant  54  ^a^re  oft. 
I       ^apt.  .^cb  aus  Siebfnborn,  gfrü^m.,  ^n^er  n.  Sekret  30  tb. 
dt^iid:  3.  'i^.  D^eppct  Qug  JoHPif^cncour,  ^rfltjm.,  Sänget «.  Beßrer  38  ib. 
bafflodoieioe  (iHoUingcn)*  ^ctec  ^ene[fe  aud  Poemen,  ^^^i^^^^f^'i*  "'^^ 

^c^rer  68  ib. 

Claireinarais,  ^etec  Sc^auu«  aus(  Rün^ig,  :paii£$tcljrcr»  31  ib. 

.  5.  ^botilloD. 

:^üt)aini       2qi)  aii§  '.Hleib,  i^farrer,  41  ^af)rc  alt. 
iJofcpö  SDienuß  au^  C£^atillon,  S?icnr  iiitb  Äuftcr,  38  ib. 

6.  !I^ot)lcm.  ..) 

2b:o^or  Unibü1)eißeu  üuö  iHitteröbovf,  uioljui  in  Sprinfingofi  ,V  a(t. 
Xa^Uui :  ^olj.  tlßil^.  53ourton  aus  ^jreiiliugcu.  ^riit)mc)H'r  uiib  ^'cl)rci-, 

tüoljnt  in  Sprtnfingen,  57  ib. 
ZäioWDf^ttt:  SBcTii.  8c^ni(^  aui»  SBicfetiboTf«  ^icai,  66  ib. 
Sfl^lHU^:      30^.  aRi^el  ettinbadp  auS  'JRe^crt,  SBicat,  31  ib. 

7.  tStebciiburs  (Thiiuiinont).  9) 
^ofj.  'Peter  ®iot  aud  SBarmeibtn^en,  ^fnrrer,  41  :3af)re«U. 

-)  ^ie  'jJforw  Dahlem  liatlc  [olgcuii;  Liiiuootinfr^nlll:  Xipporfi  23.n;  ral)lcm 
71;  S<5oili»tU«  1**«^  Sprinfingcu  126,  Jotal  617 

^)  Sic  ?pfnrret  Didenburff  l)atte:  ^ibenburg  201;  Vif.fcr  158;  Vottat  I.'^T; 
Hattert  .  /  '^■otal  4%.  Xtie-  ^tnno^ner  uon  Xüttcit  fiiiD  ujoiH  einem  Jiodiüar^ 
box']  ^ugejaijlt. 
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SottftI:  £aUotte  (Samottc)  au«  X'oitcit,  früher  iMcar  jet^t  im  Sltcrn- 

•  ^flu«  55  ib. 

8.  ^fcilinflcti. 

d^riftian  ^o\.  ftatri«  au#  Z^itnifter,  Saccafouriid,  Pfarrer  60  ^f^rc  a(i 

iö.  ^onitQcu  au'S  jJüntju],  Ä-iplnii  u.  2cl)rer,  S  t  ib.  (cf.  ^ac^^). 
ät)coboi'  Äautl)  Qiig  @eid)liu9eii  iD  ib  45  i^ :  fvietjfe  bcn  Vorigen. 
a)tct$crt:         Sniciitimi  cm  lVI<id)fIt>u(l).  iMcnr,  n1  ib. 

fütiih?  34  ib. 

Stodcni:  ^^oi.  l'icijd)  miö  Xfi^einburg.  Jlnplun  X.'cl)ici  ii.  ^^"t)'»'-  4!  ib. 
ib     g-v.  *i^rinö  ou«  .  .  .  Äoplnn,  Äcörer  iinb  Biü^J"  cffcr  45  ib. 
ib    3of|.  ®c^oppert  aui  ^rlon,  tb    ib  31)  ib  (Stelje  obtii  9lr(oitj 

folgte  bcn  beiben  !93origen. 
9  ®aTn  dl  *) 

3:^eobor  SReitrnd  auS  j^r^Un,  f  farrer,  44  ^atitt  att. 
^T)^id)cl  ©rann  au?  'OQflen,  Äfiftcr  iinb  ^rüknuffa.  :'S.  Qo^re  alt. 
^ibinftcn:  :3ol)  ^sfticgcr  au^  53iiuftni,  s^1p'.n^,  ib. 
Matylct:  ^oi},  Kliman  ^a^eilaiib  aii^  .vuciiibcttingen  ^iapton  ib. 

10.  Ci^crlingcii. 

9lugufl  ^ol  ^oUiot  qusJ  l'u^Tinlniriv  i^farvcv       ,'\al)rc  ü(t. 
U)äd)ct  )t^oencrt  aud  ^ün^ig,  (^riii)ni.,  .slüfter  uub  X^e^rer,  63  ib. 

n.  Galaocy  [.^olbaitg] 

.30t).  5^apt.  $lbom  au>  O^obbritigcn,  -l^farn-r,  ti.  :^cTinator  80  ^a^re.  alt. 

i'cmoin  aii^  t^almtcn,  i'icar  uii^  i'cljrer,  54  Qa^re  Qlt. 
diemigtud  (^oUct  au^  ^alaiui),  i^iiuatgct)tlid)ci-  49  ib. 

12.  $>cinitcrt. 

♦ 

^eter  3imoii  au§  UUl^  i^forrcr  .^i  ^"^^Kc  nir. 

^oininit  fSdiumrU  an^"  JHnftcnborf,  Jvrü!]in.  Äüjtcr  u  ^'cljrcr  34  ib, 

<jo^.  ^eter  ®eiUi^  aud  $)eiuftert,  ihiuatftcijtUc^er  35  ib. 

^.  Sapt»  fiommcl  au?  l'iucniburrt,  ^V'orrcr  60  ^nl)re  att. 

l£t)riftopl)  "^Solts  au^  2cl)l,  gvülini.,  J^iiincr  uub  l^cftrcr  39  ib. 

6-ffcu     Cffcn  (5oud)cö) ;  ^Jic.  ^'aas  aiiö  (511,  ^Mfar,  .'>'>  ib. 

eaoö  i^v^ompoiu]  :  ^eter  ^djcrcr  ouö  JÖQUjc^lcibcn.  i>rü^m.,  äüftcr  u. 

5?el)rcr  56  ib 

3,  ©.  3ociuii»:u.  auö  Äün^jig,  ib.  ib.  34  ib.  [cf  Srcilingeii]  eiic^k  bcn 

ISörigciL 

14.  ^mtbing. 

9{icotaiid  geöer,  ou«  ©icbenborn,  ^Jfamr,  69  ga^re  alt. 
•iUetru«  Jobrij,  au«       Äftftcr  tmb  i'cbier.  67  ib. 
Sötni^:  2ubmig  ¥aUang,  and  Sottert,  m^T  5L  ib. 


♦/  Tic  abfand  Garnich  b,-'m-  (^aruirf)  2«3,  ^lolngm  122,  fta^eta^^^otel 
491,  ftlelnbclllugen,  btc  'UiHa,  )tct)t  o{)ne  ^al^l. 
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15.  ^ttbellnfieit. 

iitidjel  iJleu  q«8  <2icbenborn,  ^^fnrrer,  57  ^o^re  oU. 
anton  3:Uman^  au*  $)erpeibing,  ^tüftm.,  «ufter  u.  2^m,  43  ib. 

10.  ^crfctflwge  (in  Coallia] 

']?farrcr  rvivh  iiid)t  i^cnaunt. 

ätobange :  "^cter  53c\fcrid)  au^  f^ieijlingen,  Sifar  51  3nl)te  alt. 

1  7   Mörict)  M 

i^äc.  (Erpdbiiii)  qu^  9}^'.nd),  ^^fncficiat  lnl^  CSocpcrntor,  ">7  ib. 
Ötl^tngcit :  9lic.  Cberclter,  J^rii()m.  «.  t'c^rcr,  31  ib 

18.  .Uüii!;i^  [Ülfiiu'riui 

')lw.  ^Bonicmü  au«  (5(cvf,  ■i^fiiricr,  -1^  ,'\.il]vc  a't 
')ik.  nu#  riiöclmgcn,  Jilüffci  ii.  /vriiljii!  .  Mi  i^ 

^l^ctiitucn  :  ^  'i*.  3d)no(f  au«  ©ibcubiuii,  Äaplan,  67  ib 
Singtg  :  3.  10.  ^rcnb  aud  Slecfinf^en  [9Reß]  ^ru{»in  u.  Se^rcr,  59  ib. 

19.  (Ileix-Ie-Ciche  [  V.Vcij 

^so^aim  (SWer,  oii«  «BiiO-  l^faiTeroeriDattcr,  30  ib. 

Cnehancy  r.l'?etuiV|. 
?Jii9!ift  \:'iiifovi,  aiiö  ;Mvlon   'l^favvfr,  41  ^al)vc  alt 
Jiii.  Üxrclii'i,  aih3  ^)iitbtifiiiUn,  äüficr  uiit»  i.'el)UT  ib. 
Scbinocti :  I^tobot  Q^ömt,  ^ebing  ,  Kaplan  65  tb. 
Stetig:  ^^^O^iiti^oc^  l^oenttentidrind  in  ^r.  $)u6ert' 31  ib. 

J\  (TlufiOD 

^oi).  ;^cic.  X^upiic.  auv  X"^iau!k.'mic.  i^iaivcV/  [übl'cnsj  52  ^i^^J^'c  alt. 
3of),  (iid)cttc.  il^einiunt,  ^^föirtiemefer,  51  ib.  • 
'4.ktcr  ^trrrc.  au«  SBifton,  {j^rüfitn.  SiSfier  u.  Sc^rcr,  32  ib. 
ttillflttcaitci:  ^mx.  Haufeouf,  aud  ü^u^rcinburg,  ^tc.  Seigrer  44  ib. 

22.  nobtfOaot  |(£-ljdjcroti)|. ' 

■i^ominif  Äaufmonn,  auiS  l'ei»eti«9,  'ipfatrer,  'Sd  ^a^re  oft. 
(cf.  SIrtoti,  iSlairefontaine.)  ©ein  ^oigdugcr  tvo^nt  nod)  bafelBft. 
1    (^erorb  ®dod,  aud  (Jlermont,  ©occal.,  fifi^er  ^rofeffor  u.  ipfarret  i« 

g^obriffart,  44  ^a\)xc  nlt. 
:)?ic.  2:^(1  Tt:  ?^iebevmtML«,  ^-rü^m-,  5?üfti'i-  it,  ^Jcf)rcr,  36  ib. 
^ctru?  %tm\\}  nii:?  ^^lobrifjart,  77  ^aljre  aU,  Uiöt  bie  ^1.  *i)2c}ie  in  ber 
ÄapcUc  äu  i^onboi). 

z'6.  9?icbctrcrfd)cn  f^af  (IharagcJ. 
23il^.  iBraiin  au3  Serburg,  i^farrcr,  06  ;}al)rc  alt. 
9iic.  fie|f«Üer,  au«  Scfort,  Äüficr  unb  ärü^ui.,  44  3^^^^*^  Q^*- 


•>)  X>ie  '4>t<^ncl  Kör»cb  brjtanb  auiJ  Äöud)  mU  726,  (iJcbcangen  146  (jJl^lngeu 
J57,  Ciap  26«  9Rft^(en  uiib  ^(^mdafttbeitn  60,  Xotal  813. 
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3.  5Ö.  ^Önnod  aus  ^^iebciibuv^,  guiljmcficr  un^  Äiiiüa  ül  ib. 
£ottcTt:  £aÜotte  (ßomottc)  oud  Votiert,  früher  SSicar  ietfet  im  ültcru- 

i  ^au«  55  ib. 

8.  gtcilitig€it. 

(Sljnfttan       SfatvH  oitd  !£^(mifter,  Saccalmtrud,  $famr  60  ^^rc  oft. 

^.  iö.  SocntQcti  Qii§  Münt\i(],  ftnpinn  11.  Öeörcr,  31  ib.  (cf.  .^ac^li). 
5l)cobor  ÄQutl)  aus  03eid)liugc!t  tb  i^  l'  t^ :  crict^ic  bcn  slSorigen. 
äKc^crt:  iflk.  ©olentiTm  nuc^  li.ididbudi,  ^^müiv,  öl  ib. 

ib  gei'Jft  ouö  :DicUcit,  ']inuatgei|tl.  pijrcncticue,  mobo 

(  )QuuS  *>4  ib. 

@ioiIeiR:  ^o).  Hicrid)  quö  üu^cmburg,  Uoplau  l'eljrcr  u.  ^^rütjui.  41  ii>. 
tb     i^t.  *i<rin$  flu«  .  .  .  Soplan,  Scijrcr  imi>  &rül)  1  effcr  45  ib. 
tb    304.  ^c^appert  aud  9rton,  ib    tb  3!i  ib  (Ste^e  oben  ?lr(on) 

foigte  brn  betbtti  S^origen. 

9  Otoratdi  *) 

X^eobor  lD2eftcn<  aitd  ^c^tcn,  Pfarrer,  44  ^ahxc  alt. 

Ü);id)Cl  ©vnnn  quS  .V>agcn,  .Lüfter  unb  Jyiiilimcltcr,  "JS.  Qa^re  alt. 

tto^lec:  ^oi).  ^iluiau  ^^cilan;>  au3  MaiiUctuiigeu  Kaplan  ib. 

10  03crlin9cn. 

Slnguft  ^cf.  ^oHiot  au^?  l'nrenibn'i],  f  rarra-  Oi>  ^Q^rc  alt. 
ajiidjcl  i^ocucit  aus  Äiiui^ig,  InMrn.,  Müner  iinb  i*c^rer,  HS  ib, 

II.  Boloncy  [.i^oibaitgi 

;3oI).  5Jnpt.  '^Ibam  nir  (^^obOringcu,  i^fanev,  11.  t^cfinator  '^O  ^alyre.  alt. 
^oi).  l'cinoiit  aib3  v>alami),  il^icor  unb  i'cl)vcr,  04  ^ntj«  alt. 
SiemigiuS  vioUci  aus  i)olouci},  'iHiüQt9ciftlirf)ci:  4^  ib. 

12.  f)cinitcrt. 

%^etcr  ©iiiiou  auS  'B'üis,  f  fnrrcr  :il  pnrivc  alt. 

^omiiiif  ^cinürtr^  au«  iWüftcnöoir,  ^yriibm.  Hüücr  u  i.'cl)rcr  34  ib. 

30^.  'iieter  (SyentiS  aud  $>cinftert,  i^riDütfleiitli(t)er  3u  ib. 

Sapt.  fiommcf  ouS  Sujfcnilnirg,  ^^'orrcr  60  ^alirc  att. 
e'nnftoyf)  ^'alt.s  miS  2ct)l,  5^ül)m.,  Öüficr  unb  £c^rer  39  ib. 
(i-ftca  .  Cifai  (,'s-oi!(f)c^) :  92ic.  (iaaS  aib3  Crll,  'Wfar,  r>">  ib. 
eaoö  [SomponiJ  :  i^eicu  ScJjcrcr  auö  525üuidjleibcn,  i^rü^m.,  siüftcr  u. 

Xicl)rcr  5t)  l^ 

3.      Qoemgcn,  au«  Sündig,  ib.  ib.  34  ib.  [cf  iJrctfingcu]  crfc^tc  bcn 

SengetL 

14.  ^rlictbing. 

9>2ico(au«  Sefler,  au«  ©iebenborn,  Pfarrer,  69  Ja^ri  oü. 
Petrus  Orabrt),  aus  ©tl,  »öfter  unb  iitijvcr.  67  ib. 
Sdcntili:  ;attb0ig  ^aUang,  aud  lottert,  mtxv  51  ib. 


«j  Tic  l^farrct  Garnich  ßcfafe:  (Marnlcf)  283,  ^»loingcn  122^  ftal^et  89, 
494,  ftlclubcUlugen,  bic  'ma,  \te^i  o^nc  3al)l. 
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9.  \  » 

t5.  ^nbclinncit. 

%vS^i  92eu  aud  ©iebenbotn,  Pfarrer,  57  QQt]re  alt. 
Hntott  Silmano  wx^  $)eTpelbtng,  Siu^m.,  Süflet  u.  iSe^m,  43  ib. 

1(1  f>crfcrmtQe  [tu  O^aUia] 

Pfarrer  tvirb  nidit  genannt. 

Kobangf :  ü^eter  Scifmd)  oud  f^rei^ftngen,  5Bifar  51  i^a^re  att. 

17.  .Uürift)  "'1 
(rrnft  Äavgcr  ati^  .^oftcrt,  iH'fliter,  <i7  ^ührc  alt 

!>)£ic.  (STpeibtng  aul  ^^.r^d},  i^cnfficiot  imb  (Sooperator,  hl  ib. 
ei^ingttt :  ^iic.  Ruffel  oiiö  Cbmlfer»  i|rflf)in.  u.  i^e^rer,  31  ib 

"Uli,  IBontemä  qu^  tSIcrf,  *|.*raiicr,       ,V^tivo  a'f 
%k,  ^rin^  au9  rübclinjicn,  ftuffcr  n.  /vnil)ui.,  .^6  iö 
$ctiR(Kn :  Schnöd  oud  ^fbcnbnri),  Rafflon,  G7  ib 

Siwgig  :  3.      «rcnb  flu«  tWecfinflen  [SOlcß]  5rüftin  u.  Sekret,  59  ib. 

3o^aiin  Sfdycr,  aad  '4Bti^«  ^farrrTDenvalter,  3(.)  '\\ 

melicncy  |:l'iti'!<v. 
Sluguft  .üinfe*5,  on^  Viiioa  i^foncr,  41  3^^^HC  QU 
Tik.  i^cüer,  au^  SRicbcrfculcn,  ftüficr  nnb  X!ct)rcr  33  ib. 
Scbtnflcn :  X()eobor  (Stöbert,  !9ebi»g  ,  ISaplan  65  ib. 
9tc|»i(| :  3G()ann  Soo«  aud  3)^c^i0,  l^oenitentiariud  in  ®t  ^ubert  31  ib. 

n  (DufloD 

3o{j.  (Sfcftctte,  S^flniont,  ^farrwrwcfcr,  51  ib.  • 
^cter  ^icTTC.  qu«  Sirfon.  (Jräbm.  ftufter  u.  Seljrer,  32  ib. 
Siffancotiti:  |)eint.  ttoufeouf«  aud  Su^cmburg»  ^ic.  Setyrer  44  ib. 

22?.  OobflillDf  |(£(ic(jerotl]|. ' 
I^ominif  Rflufmann,  ond  fiewttng,  i.M"aiTev,  39  ^a^re  oft. 
<cf.  9trton,  (Stairefontainc.)  ©ein  ^Borgänger  tDobnt  itof^  bafetbl). 
ä^erorb  @ood,  quö  eicnnonf,  ©occat.,  fifiljcr  ^rofeffor  u.  ^farrct  in 

5?obriffavf,  44  ^Qt)re  n(l. 

^cfriiö  Slboniij  nu«  ^Jiübriflürt,  77  Qal^re  olt,  lic^t  bic  ^l.  iUicjje  in  ber 
$a|^elle  ^onboi). 

r^.  9licbctfcrfd)cn  |iöafm)aia9cj. 
2Bil^.  33raiin  au^  ^EJnburg,  i^raircr,  <iB  ;>l)rc  alt. 
iKic.  fieffcUtr.  au«  33ef3it,  Äiifier  unö  t^iü^m.,  44  ^^aljre  alt. 


*)  !I>te  >|>(anci  Könch  bt  jtoni)  amf  Stöiirti  mit  720,  t^ebcUngen  146  (ihiMngcn 
157,  4op  26,  3Rft^fen  unb  ^^mefsatbeUer  60,  3:olol  813. 
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24.  £bctfcr)cf)cn  [.v^aut  litjaragej. 
Qo^.  (5beil)Qrö  93orrii)  qu«  ObcnrctncI,  im  Irienfrtjcii,  ^facm  un5 

T^cd)ant,  67  ^adre  o(r.  @eiu  ^iad^fofgcr  aU  ^rnitv 
^alob  ^aMer  üui?  ^lüuVvsSbcriv  'JJrancr  42  ^Q^re  alt 
^ic.  <S(eimer  aud  ^agcn,,  Jriibm.  u.  Sctrcr,  öl  ib. 
»Inger :  Sranj  ^JO^out^aiit  aud  ^<le«,  grü^m.,  Süftcr  u.  Sc^rer  79  ib. 

^.  Rodiecourt  [9{oefig] 

:?6.  Belingen. 

^JOac^ei  ZW  QU«  Stögen,  3<u^m.  uub  liiertet,  27  ib. 

27.  6ter)Knid).  6) 

QaFob  Gourioiä  au«  @te.  3J?üTic,  Pfarrer,  05  go^rc  aft 
§0^.  SBtofiud       @(^ivar^cn^of,  $)eneft3taf  u.  Scbrer,  47  ib 
92tc.  ©(^rocber  aud  iRacbtmonberfdicib,  Slaplati,  37  ib  * 
.^agcn :  '^oin.  3*nner  quö  Sippcrfdjeib,  Saplon,  38  ib 
@ieinfon  :  ^einr.  (Slaubi)  am  Steinforth  'iDiacon     £ufcmbttrfi,  2i>  tb. 

28.  Pance  [U^mmcn]. 

.t)cinn(ft  ^JU^ortctjQu  au^  2>ancc,  '^Jfarvcr  51  gatjre  alt. 

''Iliicl)et  ^Bctjd)  qu^  9?obriffart,  fvrühm.  ,<?uftcr  ii  fic^rcr,  51  tb. 

:30h  (^uillQuinc  auö  SSancc,  Oö  ^oljre  alt,   eljem,  ^au^te^rcr  in  ber 

gräf(rd)cn  ^nmific  oon  Äinc-fn. 
Cbontemeile  ;  ^i^cub.   ^lanbeubuig   aus  (^Italic,  ^laplaii  uub  Jilcljrcr, 

61  ^a^re  alt. 

29.  IBottitiiflcn, 

92ic.  ^famer  oud  Sujremburg,  maghlter  artiiim,  Pfarrer,  56  Qa^rr  alt. 

©ein  ^f^adjfolöcr  im  felben  Qo^r : 
(il)riftian  ^ol^  ou^  Sct)(,  Pfarrer,  4")  ib. 
iU?id)cl  2(lincn  au§  SQ3cl(d)cib,  Sctircr,  ^^rii^m.  unb  Süflcr,  41  tb 
Itbinflcn  :  ^.  33apt.  i^ci)bt  üuö  Üuyfmburg,  il>icar  u.  l^cljrcr,  '21  tb. 
JDbeiclter ;  ^croatiuS  &abxid  1)cmanbcr  aud  !^te!ii:(^,  ^tcar  11.  ^^ct)rer 

61  Oüljrc  all 

liBctln:  3.  tB.  Stöbert  au«  Oberanoen,  ^vü\).,  dufter  unb  fic^rer,  51 
3Ql)re  QU.  [cf.  9(r(on  :  SeiSer]. 
tktotbnungcu  3o(c^  IL  it6er  bic  SlnmelbitttDCtt  btr  IHcc^cng&fcr. 

<!)ut(b  «tierotbnuna  ^ofcpl^«  H.  )K»m  S2.  SRai  178G,  befelilenb 
eilte  (S^enetol'SBeTaetcbnil  bei  ©utei  eben  fo  tpo^l  bec  Seit*  oU  Oibenft* 

(VJciftlic^cn",  ücröffentli(^t  Cujcmburfl,  bcn  3l.  9WqI  1786  tooten 
„bic  (frjbiw-tpffen  unb  ^ifAöffcn  unb  titlc  onbercn  §u  einer  *PJÜTbc  et- 
b:ibcncn,  bi€  Äapituln  öer  Xoni«  unb  tiollcfliol  5TiTd)cn,  bic  Cibrii#. 
{lojtec  o^ne  ttudnabme  fo  tpoljt  bei  ^cttel*U)^önc^cn  als  anbeier,  bie 

r 

0)  'l>ia\-Tet  Sterpenich  feilte  fic^  jufamnwn  an9  @tetpenl(^  m(f  246, 
5!ktt(ngcn  79,  v^gcn  263,  9lanMtngen  ?,  mmfOKt  ^,  QftaaSöO,  ^^elffev«^of  6^ 
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^farrhcrrn  unb  alle  anbcrer  ©cnießgin  einer  Öeiiüidjcu  '^^friinLic,  bei 
iudd)cn  i>k  v^celjoifle  obci  bic  ^^5er)önli(öc  ^o^nung  crfoTbert  i\f,  ^c^ 
ijalten.  „in  dnct  ^tiit  toott  ^m\)  SDlonoteit  na(b  bri  5lunbmat^ung 
^c(piii9ottt(|et  grab  (MtcrO*  Unferet  (SetteYoI  Kegierniis  $11  üBerfenben 
eine  ^Jerjcicbni^  ober  au§brücflid)e  unb  eiflenflidje  Crflarunq  bcr  (SJutcr, 
^Renten,  9l:iipvürfi  2rf)iilbocr{d)nitninpen  unb  fünften,  qictrfj  n>ic  bor 
Höften  rl)nc  ^^lnv>nat):nc  ibrer  alleiffitigen  (£i4»^iÄl|jümcr.  ^difti^ümet, 
Älöjter.  iifar«'t)pn  unb  '^frfinbcn." 

„Tiefe  (Scflärungen  folien  umitanbliclj  entt^altf«  oHc  (Matfunncn  ber 
;!iegenben  (Bnttx  mit  intern  Seftanb  unb  Ibrec  Sage,  aUc  3^^^'nb?n# 
Stetiten,  Snf)>Tfi(l^.  ^^ulbberfcbTeibittiften  unb  onbfie  (Gattungen  M 
Sinfommrnft  o^ne  Sudnaljme  unb  t^ren  Clinttad»  glett^tvie  ben  betrag 
bei  Saften  nntft  gemeinen  ^at^rcS  bon  i^ct^en. 

„"iie  (Jrfläninfjcn  bcr  .^lapituln  ber  Tom-  unb  C^oIToflial  .^irdjen 
H-sffrn  bcncblt  btefen  cntljaltc^^  bte  <^ntcv  unb  Säften  iijrcv  Tv^ibrifon,  bic 
Än^ai)!  unb  bie  'öcnmminp  bcr  (ianonicatcn  unb  ^4-^räbenbcn,  bie  ^In« 
jaf)I  bet  .^QpeQanen  unb  anber^r  "sBefi^cr  bcr  ^^^frünbcn  ober  bie  bor 
Siixd)  anficbtgen  Beamten,  unb  im  ^all  baß  für  einige  (Xanonicaten, 
^rabenben,  ftopeOen,  ^fTänben  ober  Erntet  ber  ftircb^n  brfonbere  unb 
Don  bcr  ^JRaffo  bcd  it^npituld  unobijängige  (Eitler  unb  Junten  borl^aben 
tpäten,  foll  biefed  j^cM^itul  für  jc^bn  eine  flare  iinb  bofonberr  ^e^ei<^ni§ 
hatiou  ^cben  unb  im  übrigen  bie  felbigcn  onflebige  '^'crTicbningen  unb 
I  (•Gebühr  cigcntlid)  anfubren.  Tie  (frflnvunwn  ber  .\Uöitcr  jollen  ourf) 
bfnfbjt  ber  (Miitci  uiib  Volten  bcs  .paujed  uiit  2id)  führen  eine  'in-r. 
^cid)Hi{^  Der  t^uifünflcu  unb  haften  iljrcr  Saiiiflkl^tii,  .UapeÜtii  uitb 
anbecer  i^ren  fttT<^n  ontjängigen  ^HftuKgen." 

^^ene  ber  ^forrl^eTTeu  frOlen  benebft  ben  ©ütern  unb  Sin  fünften 
ihrer  ^frünben,  ber  geitemcnbe  Unterbalt  mit  einbegriffen,  in  (id)  Ijalien 
jene  bet  Gabrilen  iljrer  ^farr«  unb  J^iliaNAHK^cn  gleidjroic  jene  ber 
"X'frünben  ober  9leniter  mit  2eel*2tn{ie,  fo  felben  möd^ten  anhängig  fepn ; 

rpcldiem  tfnbe  follen  bie  5?orfieheven,  bie  .Lüfter  über  Jluffeher  ber 
Jjabrifen  gleid)  tuie  bie  5öt:|i^eren  biejer  4>iiürtDen  unb  iHnilcr  oUetjeiiö 
ben  ^^|aril)eiru  ülk  Siffcnff^iafl  unb  ctforberte  (rcläuterungcu  äuflcücn." 

„küt  jene,  fo  biefem  ein  )»un!tlt<^e0  (Senfigen  }u  letften  ermongetn 
merbeUy  »erben  in  eine  SBug  bon  taufenb  ®u(ben  berfaQen,  baoon  (loelj 
^rittet  ju  9}u^  bed  flnbrtngerg,  beffen  '72anten  mtrb  berl^olen  gebalten 
tDcrben,  unb  bad  übrige  Trtttcl  mirb  biv  5^eanucn  iCerfolgerg 

fepn.  übrigen  mcrben  bie  nevbütene  über  nidjt  angegebene  X^eilen 

5lu^  ber  SReligiün^fifte  eingebogen  roerbeu.  " 

flm  27.  "^lax  1  78<>  erlief  ^ofepb  II.  eine  befLUibere  „ ^Uunönung, 
borfc^rcibcnb  eine  (General  'i^eijeidjni^  alkc  "-^^fcunben  unb  }rf)ferf)ten 
(VJeiftlid.cn  SIcmtcr,  fo  mit  feiner  Seel.^iorge  beloben  finb,   üud)  ftinc 

perfönlic^e  3lefibenj  crforbcrn,  ed  fei)  boß  jelb«   befte^cn  in 

änc%  iu  tefen,  in  bei  Stitäf  bei^utoo^nen  ober  barin  einige  Serrit^lung 
tun,  ©ebeter,  9Rofenfrän5  ju  fagcn  ober  in  aü  anberm  ®eif!ltc^en 
('"^ebübr,  ivai^  es  für  unb  e«  felj  ba^  bie  T'früiibe  ober  ?lmt  einer 
.ftirdjc,  ÄlQpefle,  ober  ^ct  ■l'»aug  anflebig  fei  ober  uic^t,  fo  .  .  .  .  haben 
toir  i^tatuiit  unb  georbnet  .  .  jolgenbe  ^ißuncten.  1.  Sit  befehlen  allen 
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Scfi^crn,  fic  fet)cn  2i3elllicf)e  ober  C  r^lII^leutc,  berflleitfjcn  '^Pfrii^^et! 
ober  ^IkiTTter,  glcid)  tnie  bcn  Patronen  ober  iU'rleiljcrn,  mcnn  bic  *|^fiin:ttf 
pffcn  ftcbcnb  ift,  in  ber  3^'^  ^^f"  ''Dionatcn   nadj  bcr  ÄtunbflrbiuuT 

(MeflenloärtiflCT,  unfcrer  OiencvalTCfliciitng  flcrob  (bircct)  ju  uHdjidni 
ctnc  q^noue  unb  eioentitcbe  (^rflärung  tn^oltPtib  tie  Flamen  ber  £itfter, 
M  ^Qtroit  ober  Serieller«  nnb  M  tiitTfU(b«n  ^eri^erd  hex  ^frunbr 
obet  9mt8  ;  bte  S<*tnd)tunoen,  btr  felbem  onflrbige  Oebu^T  oHn 
^fficfjteu,  Qu«fübrlid)  feine  Wiifcr  inib  (Jinfünfti'n.  icnoö  moö  bft  "^f« 
\\{^y'r,  ^tc  ,^ird)P,  Miippelle  ober  einige  a'ibt^ic  ^'^^^orfon  ober  3ti'tuiui  ^^- 
inni  \'.(h<'\.  oitMid)  ollcd  [cnH  tvai  bic  uöniiidje  43frünbe  obei  2lQtt 
antrr|jtii  maq." 

2.  ^^ülpen  bie  ^iiofbeftinunuiii^vu  ;    1<10(|  (Viufbt'u    fui    nidjl  (iin^ 
^nltunp  Der  'befehle,  2  ^Drittel  für  ben  Angeber,  befjen  9laiiicn  luhb 
toeil^olfti  avboften  tuerben,  bad  übrige  <3)rtltcl  }u  9{u^  befi  U'erfi>I(i«r«, 
unb  btp  (rin^iebung  beT  ocr^oleneti  unb  ntc^t  etflärten  £^etlc  |u 
ber  itciionflnfte. 

3.  „Um  eifaliren,  a!f  iriti'  bic  '-^s  nitfiihr,  bicfeit  ',i^t"frt)l>n  tu 
beut  borflcfdjrtcbi'nrn  3'^'  Ohnii^^cn  tueiben  qeUiftet  Ijabru,  fo'lin 
bie  *i<fanfjonen  bei  8iübien  jo  ivobl  alö  bes  plnlteit  Öanbeö  in  Drrit 
udiiilidjen  ^'"-'^  iXerniin)  unb  unter  einer  2unfc  \wn  [iiuf  ljunöcit 
©ulben  Suf{  ibTpTiVt!^,  unferer  OlfneVnl  die^ietuttfl  öberfrnbrn  eine  Stfre 
flUfi  ^frünben  ober  Remter  \9on  biefec  (Sottunp,  \o  [xdi  tn  ben  jltifben 
l1^er  Mapeilen  obnc  ^hunabnie  obet  in  einigen  anberen  Crt  bed  ^jict 
i^^rer  nllctl'eiiiqen  "l'tarretjen  befinbcn." 

i^oriqo      lOI^^^Irr^  ober  Crbonnan^  tourbe  in  :i;iusembuT9  anc  .H. 
^uni  1       iHMojii liilicbi. 

3ui  tinbiUlhtun  .Huc^fiibrunfl  bieftö  05fieye6  irurbeii  uff'cielle  isiH; 
muldre  bvu  ein^ilnca  '^HipfUcbieicu  jiii  ^UölitUunfl  jup*  )rt)idt.  ipu* 
mandje  ftird)enatd)ibe  bctoetjün.  fann  nidit  unfcre  flbfidii  fein,  hk\c 
i^ormulare  l)iet  juin  9lbbiu(f  bitngenr  ebenfa  mentgbon  ben  einzelnen 
5liicl)enfübnfen  ober  '4>faTimibbum0.  bic  ^»Ibcr,  ^ie)en,  ^IBölbev,  "Beitr, 
Irifien,  3{enlen,  ^ebenben  ufir».  und)  &iö^c  ober  tstirag  unb  ^a^c 
uanilnft  511  nuid)»u  .  mir  Ij'ben  lebic^lict}  öavnu»  bie  in  fultureUcr  unb 
fle)d)itt)JUcl)ci  Minnd)t  infereflunlen  Tetatl^  biTon«,  um  auf  biei'e  "KHMte 
bein  Scjei;  etueu  ii;tnblicf  in  bad  bamulige  ^ebeu  ui;b  treiben  Der» 
[djafjen.  ,  [tjüilfe^unfl  folgt  J 


Logemeiits  iitllitaires  k  LuxemDouri;;  peihlaiit  la 
Periode  de  1794-1814.  (Par  Alplioiise  Kupprechr.) 

(Suite.) 

Müiisieui-  le  Baron  de  Tornaco  «luortirr  fl'».iliv-it'i*  >ul» 
N<'  ?<J8  (!(•  Ti  [>h:niiljjcs  et  uiu'  <-uisin(»  pinic  ',M>  hoinnirs. 
i'ii  li'iii?^  uidnuurt'  im  i-^ial  .Mojor  15  places»  i 

('furii'  [Knii*  8  cIjcvüux.  i'**) 


(U'tte  iiiaison  rt  ci'llos  on\  N"  VS7  rt  :^8S  ijui  siiivriit 
cHuicni  .situees  cians  l'uncienne  rue  du  Conseil       foriiiait  cul- 

iö  « 


j  .  d  by  Google 


•  ^ 

de-sac.   Elles  fönt  aujourd*liui  partie      la  nie  du  Oeniei  ainsi 
noimnee  pai*  le  regiciiiont  coinuinnal  du  l.  juin  1851. 

Uno  dDcienne  inaison  Je  cottc  vuv  ötait  ci-IIe  de  la  tnniilln 
Bisserot  qui  sc  Iruuvnit  ä  l'cjii]  Inc.  incnt  d»^  l'lioli*)  drs  [lOStos 
notiu'l  »''[M>ux  Hisscrot  l*it  in*  vi  Anne  SchtKis  vivniont  ä 

Ln\i ml»« >n?-ir  ou  o«)minonc('iiiriit  du  IS.  siöflc  Iis  avaicnt  mi 
du  [tit  uoin  de  Franyois  qui  etail  boui>;euis  et  laillour  de 
picrres  et  qui  se  maria  3  Ibis  ö  Luxenibourg:  Ic  17  juin  175^, 
A  MaHe  Ledeplc ;  ie  4  deceuibre  1755,  ä  Marie- Annt»  Fischer 
et  le  3  janviei'  ITüO,   ä  CailteiiiiP  Cülmes.   De  ce  dernier 
niaringi'  nofiuit.  0«M-ard  Hissci-ol  (jin  oxci-ca  la  pi'olV'Ssütn  do 
vitrier  cl  qui  ('j)onsn  a  Luxcmlxuir^,  le  '»  (irtnhr*>  1787),  Jcauno 
Ki'Mii.    i/amö  «l»'s  Iiis  de  ces  ('-jinux.  Fiaii'-ois  liiss»^rot,    iit.'  a 
Lu\(Mid>ouri;.  lo      aoiit  ITiSü,  s'iuiil  a  Luxcndxjui'i;.  Ic  8  niai 
1817,  Li  \Iai-ie  Jusrphine-Clinriutte  Meiifiin,   <!('  cvllv  villc.  II 
ful  conducteur  du  Waterslaat  sous  le  n^^iine  hoUandais  et, 
aprös  ISi^O,  in<;t'nieur  et  diroctcui'  ä  Indininistration  centrale 
an  ininistere  (l<*s  liavaux  |»nl)lirs  a  Bruxelles.    II  «-sl  mort 
St.-,loss('-tcn-Xnodc  (HiMixt'lIrs).  Ir  It  iiiai's    l8r)-3.    l.'n  auli-t» 
Iiis,  Fi-an(;ois-.\ntt,»in('  Bissn-tif.  vilrii  r,  ik-  a  Luxcnihoui  j.'.  lo 
2r»  aoüt  1801.  (''jx^usa  a  Luxriidxmr.u.  Ic  vr>  niais  l^L'l»,  Mai-ic 
Hrasscui',    de    Mdudcrcuniji'c,    sociu*  de  Douiiniquc  -  LtM)|H>ld 
BrasstMir,  cpoux  de.  Marie-Madclefnc  d<»  Wacipiaiit,  d'EscIi- 
sur-Alzette.  Dans  noire  Kegisire  des  Logemeiits  nous  trouvons 
incntionnö  sous  Ics  N :37U  et  38'J  quo  Gcrard  BisseK^t  (Hait 
cn  171» l  cu  tiain  de  batii-  nn(^  maison  dans  la  ruc   du  Haut 
d«'  la  place  d'Anui's.    ('.'est  la    maison  actucdlf   A.   Kü  inpIT. 
N^'  I.    de    ia    ruc   Genistre.  ;j    laquelle   (»n    \i>if   ^'uckic  au- 
joui'd'lnu  desancrcs  de  ennslrurliun  forniata  !<■  uiilh"^ini('  1791. 
U'lle  dernicre  niuison  elail  liabit<"'e  dans  la  preuiici«*  uiuilie 
da  si^cle  pass«^  par  la  famille  Bisserot.  d*abord  par  Gerard 
Bisserot,  puls  par  son  HIs  Pran4;ois-Antoine  et  par  la  veuve 
de  celui-ci.  latpK'lle  con\ nla      sccondes  nü<Ts  ä  Luxcnd)<)urg, 
le  3  ft'  vi  ier  1830.  avec  Jules-Cliarles  Rhaesa,  egoleuicnt  vitrier, 
originairc  de  Hi.«^eni*i>de. 

La  faniille  Hisseii>t  possedait  de  uioiae  ui^e  uioison  nue 

du  (lur«\  le  N"  lUO  de  noti»*  Ui  ^istr»«  

Uepuis  la  deuiolitiun  de  la  Chuncelleric  du  Mai<'hc-aux- 
Foissons,  en  173G,  le  Gonseil  Provinclal  et  Souvcrain,  ap]>ele 
egalement  Conseil  du  Roi,  avait  transferö  son  siege  dans  la 
njai.son  Bisserot  qui  en  fut  baptisee  Maison  du  Roi. 

Sous  le  Dii'ecloire,  en  179.").  et  jusqu'en  181 1.  les  autoiiles 
lVan<;''i'^''S  nvoicnt  inslollt^  au  I.  ('läge  le  Oönie  miiitnin»  et  Ic 
lu:^ciin'iil  de  Service  du  sons-dii-coleur  des  forliliciitiuiis  ;  des 
gendai  iues  et  des  f4;ardiens  a\ aicut  ete  loges  au  rez-de  cliaussee; 
des  stilles  d*arret  se  tronvaient  au  bätinient  de  derriere. 

Pendant  Toccupation  hollandaise  resp.  prussienne,  la 
inaison  resta  affect^  aux  services  de  la  Forteressc  et  i>ar- 
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liculii^iiiju  iit  ä  1»  Diri  <  liuii  du  (i('nie  jubiiu'en  iiS«>7,  (Cf. 
EniJ:<>lliur<Jt,  oj».  c^.,  pp.        ei  259.) 

Lo  Uvre  de  Mr.  Reis  döjä  cM  nous  fournit  ä  la  puge  202 
les  donnees  su^vtintos  sur  In  'Instillation  ultorieure  du  mtinient. 

«ImiiuMlioteuient  «prös  le  dt'pnit  de  la  garnison  prussieiuio 
(»n  so  mit  ä  Tocuvro  et  on  instiillu  la  |M>stc  nu  rcz-tlc-chnnssn* 
de  rnnriiMi  hAtiiiK  iit  (JirGfMiic.  en  incuu'  t('iii|»s  (ju'on  In^ra  ä 
IV'tü^if  «!<'  I  iimiicublt'  !?i  ( 'Imiiihr-o  drs  coinptcs,  ra^limnis- 
tratiuli  «K-  l\'iircy;istreiin.'iii  et  Celle  des  cuntnluiüoiis  dircclfs. 
aceises  Ol  cädostn\ 

La  du  bAtimcnt  que  radniinistrution  des  (lusWs 

oceupa,  se  trouvöit  dans  un  etat  priiiiitit  •.  rion  n'nvait  |>u  ctrc 
fait  lü  poiir  rinstollötion  cniivennble  des  l»ureanx  de  l  adiiiinis- 
tration  eenti-nlc,  ni  [M»iir  cclle  des  iMwefUix  scrvanl  aux  rela- 
tioiis  avre  le  public;  ei^iui-ei  se  pressait.  dans  «uie  snrtc  de 
CfMdoir  soud)re  vi  «'tfoil.  ;i  des  guiclu  ls  mal  (M-|air«''S  (|ui'  l'nn 
avail  prütiqut'S  dans  des  mui  s  de  prcs  d*un  mctre  d'epaisseur. 

L'adinistration  ^i»s  postes  ne  tarda  pas  ä  se  trouvcr  ä 
r^troit  dans  cps  bureaiix  et  le  besoiu  d  ajirrandisseniont  ('tnit 
de  venu  tr6s  urgent  lorsque  Mr.  Mongenast,  dirrcleur  gcneral, 
tit,  siiivant  acte  «l'adjudication  publique  rpQU  i»or  le  n«»taiii' 
Riinsdunel.  de  !,ux«Mub(Hii-g.  7  diV'f»ndtie  18S2.  racijuisition. 
poui  !e  <'r»niitl''  dr  VVAnt.  df  ranci<Mi  lintel  i\e  Grillen,  occupe 
auparavunt  pai"  le  eoHHuandanl  milUaire  de  la  t'orteivsse. 

Alurs.  üpres  avoir  trunsiere  les  buieoux  de  la  cbanibre  des 
coinptcs  t'l  ceux  dps  doux  adminisirattons  de  Tonregistrejuent 
pt  ilcs  contrii)utions  dans  !e  biltiment  nouvellemeiit  «cqnij«. 
(»n  aflTecta  ä  i'adininistration  des  j>osles  tont  le  bätiinont  «In 
(n'^nie.»  VA\r  y  olait  instnllre  jusqu'ä  la  construction  du  nouvel 

lintel  des  postes  acliev<M^  cn  lOH)  ,  

\']n  lacr  de  la  maismi  P)!>S(M(tl  ^^•  tn»uvait  eidb^  dv  la 
biancli«'  de  la  fauulh-  de  Tornaco  dite  de  Vervoz. 

I)'apr6s  Engelhardt,  cet  edilice  a  ^tc  conslruit  pn  I7:i0, 
jiar  le  fren<^ral  Let(&vrp.  II  sagit  ici  de  Francoh^Thiodon 
baron  de  Lcfehure  (Lefeövre),  licutenant  gön»  ral  de  cavalerie  au 
sprvit  »•  .le  i'Enipereur.  e<Mmnandanl  des  \itl("  et  eliatenn  de 
(innd.  Iiis  du»  capilaine  Aiitoine  Lefebuie  et  de  HT'lene  Höver. 

I.p  llt  lV'vi*i<'r  !7:>L  il  eontraela  mai'ia;Lre  ä  St.  Nicolas  ä 
I.uxciiif inuftr.  nvfc  Amie-Elisabeth  de  Hcurnn.  lillf  d»*  J»»n!i- 
Haptish'  dl'  Ib'nrmi.  -^i-iizueur  dr  Stcr|'(-(iic!i.  (iei'fv  »-t  nulres 
lirux,  eonseiller  du  loa  et  rrceveur  fieufial  des  anirs  et  sub- 
sides  de  la  province  et  de  Marguerite  Pellot. 

Dix  joui'S  plus  lard,  le  23  fevrier  17iVl,  Annu-Clair^»- 
Gabricllc?  de  Henion,  sceur  d'Anne-EIisabelh  de  Henroii  sus- 
ditp.  i'*puui^  dans  la  mpme  eglise  ä  Luxeuibour^.  A:  n  ul  ! 
Fiaih  itis  deTornnco,  aloi  s  capitiuni'  du  regimenl  de  W  ui ieui- 
Ikmu.  Xf'  ä  Aiv-Ia-( !lHipell<\  cn  juillet  HV.M'».  (.-(unme  Iii-  «!" 
(Ilaude-1  iM'udore  de  Turnac»)  et  <le  Mane-Gatherine  Clmrus, 
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Arnould-Fran<;oi5  de  Tornaco  avoit  de  bonne  heufe  einbrasse 
lo  metier  des  armes  et  y  avail  fait  une  carrior«'  des  plus 
luillantes.    Devonn  cdluru'l  aux  jrardcs  dr  ooi  jiM  du  duc  de 

WuHembfM'i;,  il  lut  en  1730  envoye  oii  mission  ä  In  nww  <1<^ 
France.  En  icconipense  de  ses  emineiits  sei'viees.  rKiiii mumh- 
Cliiirlcs  VI  lüi  Mcc<»rila,  le  2;i  janviei-  1/38,  lo  titie  dr  i)ui-(in 
du  St.  Kuii»ire,  trausmissible  ätous  ses  descondants.  A.-G.-G. 
dft  Henroii  lui  ovait  appoptöen  dot  les  seigneuries  de  Messancy 
et  de  Slernonich.  Kn  niars  17ül  il  necjuit  la  tiM  i-e  de  Vcrvoz 
et  eil  uclonre  1753  Celle  de  Saneiii.  Morl  a  T'^niiondc.  Ir  16 
aoüt  lT«')f").  il  ya  «tö  cnseveü  dans  le  choeur  de  Teglise  de 
2s'otre-Dauie. 

De  son  ninria^'e  nvec  A.-(^  -G.  de  Hrtuoii  imijuil  Anne- 
Mui it'-Au^usle  de  ruiuacu  qui  se  iiiaiia  eii  175»)  avee  son 
Cousin  Jeian-Thc^odore  bai-on  de  Tornaco  et  du  Saint-Eiii|>üe, 
fils  de  Thdodonp-Guillamne  et  de  Th(^r6se  de  Belfroid.  veuve 

en  l.  iiocrs  de  N.  de  Blecheins,  seigneur  Lens-St.-Servais; 
et  1  »  st  Jean-Theodore  baron  de  Tornaco  qui  ful  )ii'(>in  ir'taire  en 

1794  de  In  mnison  qui  noiis  <ieeu|)e.  (Snn  h^tc  nvail  ele  ci'<V^ 
baron  cuniointeinent  a\ic  >on  IVere  Ai  iiouid- Frani'ois  susilit). 

Nous  repnrlerons  <!(   la  f'auiille  de  Tornaco  au       ÜÜ6  de 
notie  Heiristre  des  logcincnls. 

(rj".  .Tanrit'l,  Cdininuncs  luxeuihourgeoises.  T.  II.  pj».  4*^:^- 
4*j4  :  Ür.  New  ii.  Bin»i;riipliii'  luxr-uih.,  T  II.  ]rp.  rji)  sö. ; 
Regis'jvs  >ie  la  paroi.sse  de  St.  Nicolas  ii  Lu.\(  inhuurg). 

II  n'sulte  du  ref^istn'  <*aux  inscriptions  civiques»  inslilue 

1  Luxem bourg  le  25  pluviose  an  4(14  f^vrior  170(5)  que  Jean- 
Thi^odore  Tornaco,  n6  a  Lens-St.-Servais.  dep.  de  la  Dyle, 
äg('  do  07  ans,  cultivaleur  (c'estainsi  que  le  baron  de  Tornaco 
fiixui'i'  daiis  ce  registi'e)  liahitait  au  1.  llor<''al  an  4  (20  evril 
179(*»)  ;i  Luxemboui'g  la  «rue  du  ci-devant  (^onseil». 

II  faisait  partie,  en  (jualite  de  presidtMit,  du  bureau  de 
bienf'iiisnnee  elabli  ä  LiixtMiibnurg,  pnr  di'risinn  de  Tadminis- 
traliun  centrair  du  28  piuviöse  ai)  U  (Ii'.  iV'viier  17'.>7). 

Les  r<'jLjistr<'s  aux  delibeitilif ms  de  lo  Municipnliti'  <!(' 
LuxeinI)our^;  portent  sous  la  dalc  du  i^i»  v»'iüu.-r  aij{  l^>  jjtars 
1797)  lu  decisiun  suivante  piise  au  sujet  d  une  (»ITie  taite  uar 
le  baron  de  Tornaco  relativement  d  des  locaux  pour  rinstalla- 
tion  dudh  bureau. 

 «Puis  a  ötdfait  It  clure  de  la  lettre  que  le 

Bureau  «ie  bient'aisance  a  adresst-e  ä  la  Municiiialite  aniion(;ant 
Ifj  noniinotion  des  pn'sidoüt,  seeretaire  et  tresoiiei",  avec 
invitntion  de  faire  renit  tiii'  les  fonds  qui  i»o\iri'aient  v\vo  au 
puuvuir  de  cotte  .Muuk  ipalitö  et  qui  aj)|>artien«lraieut  a  ieur 
Bureau.  —  Que  pour  menager  les  fonds  de  cette  Institution, 
et  au  Heu  de  louer  un  quartier,  le  pr^sident  veut  bien  c^der 

2  places  dans  sa  maison  pour  l'ätaolissement  de  cc  Bureau, 
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si  la  Municipalite  vouleit  bien  Fexemter  des  Lugemens 
Militaires.  —  Resolu  :  Lo  (>"  Kayser  sera  inviu^  de  remettre 
n  cetle  commission  la  donation  que  feu  le  C»«»  I^onardy  a 
feite  m\\  pniivrps  d'une  maison  situ(^e  au  PalTendMiJ  et 
qu'ello  HO  |)fMjt  cxcintrT  uucun  citoyon  des  Logemens  mili- 
taires ;  i\un\  consrijurnco,  püg  peut,  sur  les  fonds  dudil 
Bureau,  luuer  un  quartier  convenable  en  ville,  pour  ses 
s^ances,  si  le  citoyen  Tomaco  n'esl  pas  d'intention  de  cäder 
pour  Tavantage  des  pauvres,  ces  2  places  gratuitement.  —  il 
fwra  fait  part  de  cette  r^solution  ä  la  dite  cotnmision.»  

La  maison  porte  auiourd*hui  le  N«  «5  de  la  nie  du  G^nie 

et  appartient  h  Mr.  Müthias  Kraus,  lihruii-e  qui  l'a  acquise  en 
1918  nour  le  prix  de2SO00Ofrancs  de  la  familie  Heuter-Reuter 

Intiuelle,  a  son  lour,  cn  cHait  devenue  propritHairc  «Inns  la 
1=^*'   Dutitio  du  19.  sit'rlo.    ('omme  nous   l'avurjs  clit  plus 

hnut,  sa  cunslructioji  dale  de  173Ü,  uiillesiinc  foi-iiK'  par  des 
ancres  de  construction  ä  la  face  posterieure.  Eile  u'h  qu'un 
sPul  ^tage.  Le  jardin  y  contigu  a  disparu  en  partie  en  1910 
par  suite  de  la  (>erc^e  faite  pour  relier  les  rues  Louvigny  et 
Philippe  ä  la  rue  Aldringer.  Une  autre  \mv\io  a  r[r  couverte 
j>or  Tcditice  quV  a  eleve,  l'annöe  passere,  la  SocitMi'  Luxem- 
bourgooise  de  Crt^dit  et  de  Depots,  succoss.  de  Werling,Lanil)ert 
t't  Cie.  dontles  bureaux  installes  jusque  la  au  N"  dp  la  rue 
St.-Mioliel  (v.  Note  77)  ont  «Ht*  transferes  le  Ii  septeinbre 
dans  les  nouveaux  locniix  

I.p  niveau  du  sul  dans  ces  jiarages  a  ete  aneienneiiient  rt 
piobableinent  encure  au  17.  siede,  bivn  inf'iH'ieur  a  celiii  «In 
nivi'au  actuel.  Une  preuve  en  a  ete  acquise  lurs  des  tbuilk'.-; 
faites  pour  la  construction  des  caves  du  nouvel  h6tel  de  la 
Socielft  Luxeinbouigeoise  de  U.r<'"d  it  et  de  D^p6t8.  LVntrepre- 
npiir.  Mr.  A  liille  Giorgctti,  a  bien  voulu  nous  foumir  A  cel 
<\i;ai  «!  I(>s  donnees  qui  suivent  :  \  Irois  inelres  sous  la  nie 
Lnuvij^ny  (c.  ä  d.  le  prolonp'uiout  actuel  de  oett«*  rup  vors 
la  r-in«  .MdrinpT),  l"s  onvrioi's  (Irtouvrirent  une  siuhico 
pav»  »'  d  environ  10  inelK's  cari'es.  Soiis  er  pavö  on  Irouva 
une  citemt?  **i  denx  fosses  que  nous  dt^signcTons  par  A  et  H. 
Ia%  citerm»  avait  3  m.  de  long.  ^,50  in.  de  lorge  et  2  ui.  de 
haut;  la  losse  A,  '^  rn.  d«»  long.  2  50  m.  do  largo  et  m, 
(!>•  liant;  la  t'osse  B,  H  in.  de  long,  3  ni.  de  iarge  et  2>r)0  tu. 
de  luuit. 

I.a  eitern«'  «'lait  au  nionient  de  la  ch'naivprlf  reuq)lir  (Vrnw 
tres  <'loirf' :  !a  (osse  A  »Hait  vido  v\  revctur  «rtin  ci  r'pii^^n^jc  ; 
In  \\  i'tait  en    pai'lic   «Mnblayt'c   ^'\    ii\ail   im    <  iuud  de 

d<'r|iai»i«'  <[ui  ctmduisail  suus   le  prolungruienl  ai  luei   de  la 
nu'  r*i)uvigny.  , 

Tous  ces  indices  purtrnt  ä  cruire  que  ce  nivoau  tHail  < 
lui  d*une  aneiennc  cour. 


14 


"vi 


Ly  Google 


287.  Sin  Schock  2  cliainbres  ou  2.  etage  sur  le  dcvani  pour 
l  capitaine,  en  tems  ordinnii-e  puur  1  njlK-iop  selon  la 
catlicytM'i'v  ^t'|f)n  Ics  oidonnmicrs-    8  places. 

i?b8.  Mad.  de  Haselman  2  clininbit'<  um«  nvcc  cliomiiXM'  et 
iino  nnticliainbre  dans  W  hi\\\\\w\\i  de  diMi'iere  (pii  a 
Uiic  »'iitiöc  a  purt  i»our  l  cu]>ilaiiK*,  oussi  vix  Wins  de 
paix  son  tour  apr^s  que  la  bourgeoisie  aura  öU^  logöc 
Selon  ordonnance*  8  places,  1  dcuric  pour  2  clievaux.  m) 


Aujourd*hiü  le  N«  3  de  rue  du  G^nie,  pi  ü|>i  iete  de 
Mme.  Arendt-Koch. 

Par  ncte  rß<;u  par  les  ^clievins  Olivier  Schütz  et  Pi<Tre 
Joliiot,  de  Luxeinlxmrj;.  asr^isU's  du  elerc  jiin»  Jeini  P.nil 
Monnnrl.  2^  ocfobr-e  M378.  les  epoux  Tfii-ndf itc  Kichs, 
bour^'  t »ii^  ä  LuxemboiUjLi  et  Mar  ie  B(»liiii  vendirent  i  t  tlf  maisnn 
qui  e-t  <lesi^nr^e  coimiie  parlie  de  leur  inaison  nouvclleinent 
Cüiislruilc  «über  Ihre  Koeni^d.  Majest.  Rentiiieisterbaus»,  j)our 
le  prix  de  480  ^us  ä  48  sols,  aux  epoux  Ambroise  Havolange. 
Ainbtniann  Ii  HeystorlT  et  Catborine  Hinncourt  (^].  A  co  do- 
cunient  t^crit  sur  parcbeinin.  sont  apfiendus  les  seeaux  des 
2  »'•ehevins:  celui  <Ji>  Sclintz.  en  ciro  vert«*  est  ind/^ebilTrable  : 
'Ifins  cehii  de  Jolliot,  en  eiic  jaime,  on  distingue  le  millesiine 
lOCO.  les  letti-es  Joll  et  dt»s  Mi  niüiru  s. 

miv  du  uotiiiic  Spyr  en  date  (bi  2i  juin  174").  la 
miiisriii  fiit  vendue  j>ai'  K  s  «'[»uux  Gerard  Havelaiip',  bour^eois 
ifiarcband  a  Luxeuibour^^  et  Cntherine  Girscb  [lour  le  prix  de 
740  ^cus  k  56  sols  pi^ce,  aux  öpoux  Jean-Baptiste  schock, 
ppocureur  ä  Luxeinbourg  et  Anne-Elisabeth  Gii  scb.  soeur  de 
Catherine  (ürscb  prenüinni»''e.  Elle  piissa  par  voie  de  succes 
sion  au  rtWerend  s""  Nicolas  Sdiock.  tils  des  epoux  Scbock- 
Ciirscli.  ne  a  Luxeinbour^,  le  2  niins  17IVJ.  pfvfre  benelieiaii'e 
de  r«''^dis»?  paroissiale  de  Noti'e-Daiue  :i  Treves  (l('r<''dt''  le  27 
aoüt  182S.  ä  Tage  de  89  ans,  dans  sa  uiais(»ii  patei-nelie  :i 
Luxenibüurg  que.  d  apres  une  d^laration  loite  par  lui  a  la 
Municipalii^  de  Luxembour^,  le  3  thennidor  an  10  [22  juillet 
1802].  il  avait  babitee  sans  intenMi[>tion  depuis  sa  naissance. 

24  fövrier  17<S6,  le  sieur  Schock  avait  \myv  aux  e|K>ux 
Danüon-Ifenri  Krell  et  Catherine  Hin i'lnn:^'(\  de  HunstorH.  hi''- 
ritiers  des  e]>onx  Mavelauge-Girsch,  le  restant  de  la  souime 
due  sur  le  pi  ix  <!»'  venie. 

Les  proprietaiies  subst'iiniMils  furent  les  epoux  Pierre 
Zahn,  lüueur  de  vuitures  et  liruucb  Marie,  la  daine  veuve 
Jeannette  Worms-Woniis  et  les  sieurs  Antoine  Meblbrouer  et 
Schütz-Koch,  photogi  aphes. 

(Cf.  Reg.  des  paroisses  et  de  l'^tat  civil  de  Luxembourg, 
celui  des  d^clarations  de  r^sidence  de  Tan  10  et  les  papiers 
de  famiile  de  Mr.  Julien  Fabricius,  de  Luxembourg). 
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,2i)  Anjourcniui  lo  l  do  la  rue  du  Grnie  et  jirobable- 
tncnt  le      30  de  la  pue  PIiilipiR'.  |>ro|ipi(*k^  de  Mr.  Mathias- 

Wolli^nstoin  [constructinns  iKnivrlles). 

\Iai  ii*-M}U';iuerit<»  Kloin.  (1o  Pliilipiu^  et  de  Miii  iiuriitp 
<".(tll(».  ('jM»u<«  ä  !,n\tinf>nnri:,  lo  n(>nl  17r)(>.  /gnace  de 
Haselnian,  «lir  t  t_  irm-  Ji  ?-  j)i>>U'>5  a  Lu\i*u»l»uurü,  <\\\'\  v  »«st  innrt 
21  ur.w  1703.  I.c  |m'm<'  «h»  «Icrnicr.  J()s«'|il«  de  Ha^rlnum, 
('iMjux  de  Barbe  de  Zt'vor,  doccdc  ii  Liixembour;<,  le  18  fcHrirr 
1424,  d'abord  direct«Mir  des  postes  ii  Barcelone  [Espogiuj. 
nviiii  »'^te  oi>i»eI«^  ä  Liixembourj?  |iour  y  i*eiiiplir  !es  iriömes 
foiicti«  »IIS . 

((!!.  Rru,  (l«»s  jifiroisses  ilc  Luxeinboiir^*  :  Re  is  nj>. 
|»|>.  31  i»l  :U  )  -   (A  suivr<  ») 


La  Familie  Schramm  de  Larochette. 

(Fin.; 

Lr  i«»  juillet  173  {  achetent  i>our  ÖOO  i  Iii  In  irioisnii  B<^||7. 
de  Lflrocliette  aiiisi<|in'  jious  Tovons  dit  |n  »''t  i  dr!iiiiH'nl  pr«»- 
|«(»s  d'uno  lilii'  d' Adam  ScIiiTiin)  :  le  IS  Ävrii  1735,  iis  r<*etV 
dt'iU  crllc  iiiaison  a  NitMdas  Hi-cdiMiius.  i) 

Malliias  (Jörnen.  jusliciiM'  ä  Lai'orlicllc.  nu  '27  aviii  17 Ii, 
nintn-nt  j»eii  avanl  If  iNtVvriei*  i74J.  rt  le  7«iii;ii  -.  Nimlas  KastMl. 
dt'  ( .In  isliiacti.  (M'lKn  in  de  I^aroclicltt',  et  Andh*  Schräm  lin  rnt 
de.si/^ni's  |iai-  la  justice  comme  tuteurs  de  ses  enfanls  nni- 
neiips.  Andre  et  Jean  Oi^men.  Le  5  decenibi^e  1743.  les  tuteins 
et  In  ineri'  «les  enfanls  vendin^it  ä  nouveau  In  ntnison  Bolt/,. 
eeltO  fnis  ä  .Itviii  Weher  et  ä  Hegine  Kann,  -^ori  e|»ouSe.  d<- 
Laroelu^te  :  la  vente  |ii*(''ce«lente  ayanl  Sans  doul^  ete  nnnulee 
|M>nr  inie  raison  nn  raulr«'. 

K»  noveinl)re  1743,    Marie-Cnlh.    Srluüm    jüiM*-  hi)  tl. 
de  Hrahanl.   a  i^O  -i  Bnhrr  Kmiitz,  dr  N'Miiiiin  ii.    ,  rl;.  - 

vin  de  Lai'i>eliettr.  l^Minine  i-lk*  doil  nn  ea[»ital  .-^i'iiihl.ible  ä 
IVfilise  dt;  c<'  lieii  jiour  la  ibndnüon  d'uii  anniversaire  uerpe- 
tuel  ii  «vlelirer  annnellenient  pör  une  messe  haute  et  oosse. 
eil  fflveur  <le  soll  niari  detnnt,  BuhiM'  se  charge  de  pnycr  ces 
inieieis.  an  cJenier  seize,  le  4.  juiii  d(^  diaque  anm^e,  et  obU- 
f^e  ä  eel  elTcl  une  pr-aii-ie  (^nv«'rs  Te^lise. 

M .-( -allierine  \ivail  (•iic«ire  le  27  ootohip  1746«) 

."))  Antli'i'  Sohra  III.  <{iie  nous  venons  de  voir  di'si^iier 
runiitie  iiiteiir  de  se.s  nevcux  Gemen  le  7  nmrs  1742,  ueUiit 
j»as  niarie. 

1)  Pfotoc.  Promenschenkel.  V»  45;  VI,  153 ;  VIII,  25. 

")   Ibtd,  XI,  230;  Xll,  122. 
»)   Ibid.  XU,  114  ;  XIU,  276. 
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i  

liC  27  övril  l742.<loi*  woli  larhtho  lirerAndross  Schräm 
junj^cr  j^esc  1 1.  \v  onha  fft  dnhit'r  zu  p  Vel  Iz,  niihnui  er«) 
/»liMrUMii  iiiiiitichon  a  1 1 «' i  l  mnl»   kninmen  im  1  I  iii  i  f 
s  (•  Ii  w  ncli  Ii  r  i  t  teil    n  I)  c  rln  I  I  <•  n,    tnit   S(»m  (otjnutMit 
ii  LiirocIuaU*.  juii*  <lt-*vrttit   U'  iH>tuire  Prutiicnsclu'uUt  l  iU'  Üic- 
1  küxU. 

\         II  dcmiüiiK'  «ju'dll    I  iiiliuiin-  (laus    I  riilisc  ili*   l\  li(liuil  et 

luu'  poii  iK^rilicr  lui  fasse  faire  des  fnnerailles  convenahh-s  i). 
il  \^ut*  \mu\'  IUI  anmversairv  |mm  jxHtiel  dans  la  ehapelle  de 
I^niciieUe  2(1  rl(d.  Ji  proiKlic  dans  sa  siiccession  ;  desinler<Hs 

cHU'.   .-"iiiTiic   <»n  ci'h'hrcra  aniiiiciiciiKMit  |H>ur'  lui  r\ 
cIm'IS  niiii-'  (Iri  UJiJi'nj  iiiu'  iih'S>r  haiilc  et  l»ass«'  'eine  Im-iM- 
pr.  iiotic  iimit  liM'ss  uM'Sb),  le  rfr>le  <le^uiit  rlw  e(msi-<'i('* 
;i  Iii  riiln-i<|U(*  (!«•  IV'^'lisc. 

(laiiimt'  InTitiLMH-  uni\ iMSfilr  de  I*>uä  ses  lut'us.iiieulili's  <f 
iiumcilbies.  Melius  des  cAtc's  i>au»rnel  et  üiaternel.  ou  prn- 
ddits  pnr  f^nii  tnditstrie,  il  d:*si<£no  sa  scetir  Marie- <'atiieriiie, 
A  l*e\clusion  ilt?  S4*s  autres  s<iMirs.  atnis  et  parents.  - 

♦   *  ♦ 

Au  «ir'rioml-n'HK'nl  d«*s  lialütants  d«'  I.ar<»t  ln"lte  rn  iG^iO 
li.Lrurt' iin  Mathias  Scliriim.  uwc  I;i  not»<  :  ,,uuiumivii('i-.  af 
ie  sixit  siiic  (laus  riir  uiaisnu.  nl  <l<'ii\  \a»'ltrs.  «I<iil>t  -.'t  Ii": 
</i'st  bim  |.|-n!i;iM(  UKTit  UU  l  iilt'nl  (rAdniu  Srlii-.MU.  ['«  illuiir 
HHe  don'  Ir  null!  u<-us  ••>(  imnui  j'iu-  mu  atlr  »lu  ii>  l'.'viitT 
1»10.  uientionnniit  Jean  Fedors|tieil.  I>i»inp'<iis  »Ii  Larne)tett<*. 
.i-5sisle  <lr  sa  liiere  Marie,  vruvi'  dr  Nienlas  Feedc»rs|»i«'l. 
I»'Hiii:iMiis  la  mein*'  londitt*.  el  t-a[»|H*iant  ipn'  !<•  IT  f''\i'i<M' 
M;uir  .)  t'Utzam''  uu«  j-ialfie  viTiani  de  feil  Matliin-« 
(Daul'oiitf  1(1)  Sciujuii.  soll  i-i-j»".  ■•• 

MHric  Srluiuu  vivail  rucnir  \>-  lM  .ir-fcinla«'  ITH»,  jcui-  <mi. 
lissist^'c  <Jr  ö(»n  lils.Iiuin  l*V»lfrspir'l ,  rl[c  vcutl  au  luiiili  IV  l.. 
Si'linnii  ime  petile  iViirie  t\  Larnrlielle.  lui  echue  du  eüte 
Schräm  *) 

Sif>nal<»us,  eidin.  «pie  le  -t  mnrs   I72?,  Aime-Co  t  herine 

,    Schräm,   veuve  d«'   Laui-i-nt  Zcnl/.iiif.    a<si-t<'r  .]<•  ^ou  ■]]< 

<  illiliaiUlir   Zi-rUKM-.  d'lM'llIrruach.  X  rinlil   i|i>s  iiit  lis  ;i  L.HMci  '  tli-. 

iMilir  aiifi»'<  (Ml  jaiili?)  SiS  fittiti-c  I't  tcr  Seliranj  ;  rilc  si^in»' 
!  ui"i»>:  ..i^aiina  (ialhai-iiia  Siluaiii  * 

^)  Ein  zterlicttes  be|;än);riuss  nach  gehalten  zu  habentindi 

sollen  sowohl  in  cl  i  n  1 1  r  p  n  s i  t  j  o  n  i  s  :<  1  s s  j  e d  c  s s  t a  d  s  ^  b e- 
cäii|{nuss  sechh  lierrn  gei&llicii en  bentbsj»  desherren  pas- 
torc  ft  von  hier  dar  zu  beruffen  Wfrden. 

")  {bid .  XI.  2b7  ;  avcc  la  tnarijiu*  v  du  testateur  et  les  «•ii;natures  des 
i(  :joiri>,  le  noiatre  ]  B  Hourat,  d'tiuelbrtick,  et  Jean  Weber,  bour^<>ois  er 
^iduv*  er "  I.ar<)Ch«?Ue 

•■«>  Protocole  Welther,  VI,  177. 

')   Ibid:  Vi,  93. 

Ibid :  XU,  320. 
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\a'  iKiin  de  Schramm  st*  nMiconlre  ft  Persel iwtiiltn*  des 
ir)28;  duns  uii  (lonoiiihrottK^nt  daU*  du  2\  actobre  dv  cette 

}tiiii<''<'.  limuN'nt  pHniii  ics  Itabitants  <1  ■  ViM'/.willcr.  iiiDirit^ 
il'iOi'ii/<ii-lf/-l'^rnirriinc|j.  ScUiiMiuii  (^las  <*t  Scbr^ififli 
T  Ij  i  (' !  w\rc!i.  Ju  (iouv  a  I.u\<'iiil>i»nim 

Si^iialoiis  c'iu'nff  (jinin  Fr  Nirnliis  Srlii'nii,  rviciil 
fiMiiiM"  ['i'(MMii'«Mii-  tir  i  al»iiny<*  Ji-  W  iiil^^nsscn.  «Inns  nn  ncW. 
pussf-  Uli  in(>nas!('ri'  in<'iin\  If  iiovt'inbic  lliii  (Aich.  »I'Ah- 
si^nbourj;,  No  c*l  <]u»*  25  septeudm'  16.«8  Aloysius 
Scliraiij,  ofticHU'di^  BcrlnMii  «i.  iioiinno  si^quosln.»  di*  fotte  soi^:- 
n<Miri(!  jioiir  In  Im  dii.  lh  ^sr  (rArschot.  a l'instoiicr  dr< 

i(  in*  I   ccttr   >oi,iiii(Miiit'  (lit>  ii<''riti)'i>  (Arclt.        la  sccl, 

lii>l  tl<'  Ijix.,  ildssit  r      «  k  ;  aiial.  \an  \\'('r\ck(»). 

Ajniilüiiy.  ciirm.  |t«»iir  ii-  <iui  mnct  riu'  lt"<  Schraiuiu  <k- 
LurodiKlf  *)'  ^"-^        conscil  provinciol  de 

Lti\eiidM»ui-^.  t(*niiinaiit  iin  |»n>n''S  riilrr  \v  couvciii  de 
MHn«'rillinL  !«ti[))>lia[U.  I«  s  Fn'-n  s  Clnrtn  u\  d(*  St.  Al!)tiii. 
l'i'C's  Tr<'\i  s.  (iud.-Fnuirois  <  t  Piiiti|i|M'  Mai  .  liaiKi,  inaitr«  >  «it  > 
loruc^;  dl'  I)(Hiini<*Mani;i'.  i  t  in-  Fi  iH"?«(  Sclnanmi.  dt  Fain»- 
rlii'Uc,  liius  Sfiiirn'ii;-.-.  de  rni--i'..|i  '1  di  1  la  1  iiiiii  Ti .  (•< 'laiMDitc 
crs  ijririicrs  ä  iivicr  amin<-llrii!'  iil  .m  rnn\*M)l  tin  Itaidn'  de 
viii  I  l  ä  iiiahlri's  dl-  si'i^ji'.  AjnH  1  a\niil  t  l.'  iuh'rjrL',  i'ollr 
Stallte 'MCI*  tut  cniiiinmV  |«t>-  I»*  ^roiid  nmsi'ii  de  Mallnos  le  15 
tövriiM-  ITiiT  (N.  van  AWrvrkr,  ijirtulnirt'  dr  Marinithtil,  II. 

Arbre  it4^u^'«li»Kiqiie 

l.  i.'Klarl  SfhraiJh^   (KndiTÄ  (;<iTt.')  dt-  Laroch«tto,  (& 
jiiin  h>ii8). 

I!.  —  Adain  Scliiani,  la'-  xris  h'O"'..  eilt'  dn  unlK-t 
!6'^4  au  Ii  mai  lO';i>,  niiii-ifp  Ar  ja  pari  d«-  l-'adaiit  a  I  .;i :  orla-Hr- 
(-T»  dt'crnilM»  a\iil  1>30     /j-niiNdt'  .Maiic  Wmrkt  I.  i)t  t 

\<'is  10:^1,  i'iicoro  i'iNV  avril  l<t6ii  (tille  cK*  Jean,  civn- 
jniv  H  bailii  u  Karodu'K!« 

('.('S  rptuix  (  UK  iit  hiiit  rniniitfi  : 

1)  Fnr  fillr.  vjMHiPi*  de  Jran-Micli«*i  Hrlz,  dr  Medc*i^ 
ilarii  (lu  an  Iii  Ui.Vil. 

2)  Aloysr  (l'jT  f:  ITniai  s  lö.-^M).  Itailli  a  lici  lMiur^  ( l<i<jü  — 
liV.'S)  «'(  (»dm« 'diat»  iii  di-  (irrnislriü  (i'l.  ni>v 

!Ji  F  II  i'  Ii  Iii".  t''|iuüSL'  II)  N.  Jac(»hi.  Jiun  B<illz  (17 
iiiars  1680). 

D'aprcs  N.  SchHL'der  (Ges  c  h  i  chte  von  E  ttelbrück.  Ons  H^mecltt 
<  t.  X,  1904,  p  112)  un  Nicolas  Schräm  de  Larochetie,  qui  signe  Ic  23  ievrirr 
1692  Uli  acte  relattf  au  moulin  d'Etre:biück,  ^tait  le  frere  de  Man«-Cath , 
seconde  ^pouse  du  mayeur  .I.-Gt:iII  W  c  .  dert:  U  y  a  eu  lä,  je  pen»e.  con- 
fusion  avec  N.  Schräm,  l'uncie  de  Marie-Catherine,  que  nous  avona  aignale 
jusqu'en  janvter 
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4 )  .1  ('  n  n.  <|ui  suit  (1  I  I  ;i; 

5)  P  if  r  rc-fC  r- n  (' s  t  I,    (\\ü  suit  (III  l)) 

.1  «' Ji  n  Adam  l,   cui'i'    de  Circvciiiiioclicr 
(U>\on  du  diTjuMt  d«'  Hrniicli  (IH  jnnvicr  l(»8»j    1"  iiuirs  Ii'»l)i) 

7)  A  n  l  <•  i  n c,  '{ui  suit  (III.  c) 

^)  Niciiiiis  (16'*^ — hi8«.  «■»'ühuhiirt':  ;i  Trcviü  au  4  janvio'' 

1 

III  a  -  .1  (' a  II  SfiiiaruMi  ;  uiai  s  «7 — 1701).  otticicr 
d<'  Paliant  ä  Luroclu^lt«*  (a  parlir  <ir  I66*.h,  hailli  dr  llfriui^cn 
(1674)  ot  fU»  Bpauf(»rt  (1H78),  s^p  «n  pnrlie  di»  Laroch<»ttp, 
MtieslrofT.  Herbornot  Rosport  (IftTB) ; '  <i[i(nisa  »vnnt  mars 
Ift67  Su/.  anne  Jacobi,  dont  i)  out  qmittv  onfants : 

1)  IV.  —  PitTrtvBrnest  II  (m^^V,)  avril  ortuw  do 

Fnllnnt  a  Lurocliollc  fl  MorstiotT  (a  (»nrlir  1700),  S^r.  on 
(»HPti«*  ilf»  ros  lioux  !  l71(ri.  de  H4>s]K)rt.  o1  d*»  Rnlinf:<>u  '  !72*»),  ; 
r''j»nusa  avnri!  inai  iT'^H  a  t  Ii  a  c  1  n  m  ll.nriiilt.  de  Lint^gen. 
ijui  mnuiut  sarKs  luitaiils.       174(»  ou  i'n  janvifr  1741. 

'j>  Maria  Cathorino  o|»oiisn.   «vant  nvri!   UW.  .Iran 
(;  n  i  II  a  u  ni  «•  W  <'  V  d  (•  r  l.  iiiavour  fondor  a  Klt4'll)nnk 
—  ITCHiK  niorl  xcrs  I70l*. 

.»)  A  n  n«'-M  a  l  it'-A  i»l  «»in  i'l  •  f.  i\jHMjsa  vors  K»l>?>  ,]*•;»  n- 
Ui»-Ii>ir-<1  »' '.  <l  <•  I' t  Iii*  tM»  I intM  l  ni  17-'*>.  mackv  o;:! 
«1  iiciitofiaiil-miirlvv« »_:t  /i  Dirkitc''   1 1'»94  —  i72;Vi,  irliovin 

«171-*- l7Jt)\,  dt'i.i.f  '  :u[\  Hlnts  (17:M  —  172?V 

4)  M  a  (•  i  i  Ti  (•  i  !*»f«9 — Kiioii  !  712  j.  i'i'^ijsa  <'\\  ou 

'7*'4  Antoin«' I^riJK  c  Wi'vdnt.  adiinxliiilrur  «If  lu  .sri;;ih'urio  do 
*>i  iui.  i.'nlMUiPj^.  t'Ucoi-«'  viv  anf  «-ti  174.'. 

HL  I».     '  l*ici*i-('- Kfn<'*^t  I  Sclit-adiiii.  hailli  ä  \\'inrfi<-!irj;^i':i 
(i»»75\  <M-IwviM  il7('.'  —  1716'  r1   jiislicicr  ii7(S-  i7rir)  ä  l.nn,- 
nuat  «Mitr«'  Ic  1.')  juin  171t'.  r}       23  inars  1721.  «'jum^^a 
An  in'-Hnrhe  Bolz  (167:.— ]6Hn.  MlhMrAholIiia-  l)Unuu\  d«inl 
il  i*\t\  <'in<\  onfi»nts  : 

h  .a'n[i-.\dani  II  (Iii".*-- 17i*i    allaris's'  a  Lac»  rliclttM  .  7  ir>1. 
{.riuiissniro  A  WaldbiMiir  tl721) 

2^  \f  n  !•  i  r-M  a  r  -  11    I- i  '  1 744 ;.  •''t-*H>i^  An?«. Ine 

\  a  !l  d  r  V  \\  (•  I  d  r  ti,  d;'  Lai'txln'ltf  .."<») — 1  7:.'.«»;.  1" ;  i:';;;it  sirr 

Madoloiru.  (17i.'>— 17->4).  iV«»iiso  Honri-Widfr.  tk» 

4)  Marir      a  t  Ii    r  i  :i  c  (1  T:U)-  1 74  "  ,   ''^j'T.sa  ^^.J^;,ias 
(;i  in<*n,  ju#lioii»p  tU»  I^u'<»rhotfo  ;174I>,  fiiorl  i*n  1741. 

>  —   An  ln"',   <.:»";i!tataij  '.',   ä   La!  <fc  t>t'l^*,    U  i-'tt   !i>  27 

axjii  »742. 
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III.  r  Ant  oinr  S.  hrnmni  (168Ü).  noUiinMlfi8>^1688) 
f't  (''Clu^vin  liuiito  justier  ä  (Ipovonmachcr  (1679  - 1700).  inou- 
rul  avnnl  !<■  5  ()clol>ir  1710.  Inissitul: 

1)  Madclnific,  (''pousc  Nico  Ins  St  hriiiii'r,  cfUevin 
(Ji'  liniit«'  juslici'  ;i  Grcvi'nmiM  itcr  (1710  1711) 

2)  AniM'-M  n  r^ui'ril»'.  ('«iiou^*' lif  JHt  qiu's  (l<ilU'i  iiian,  r'chu- 
vin  flo  In  l«n«li  icliliMci  ;i  ( Ii-cvcniiiiicluM'  (I7iii    l  ill). 

M  ä  r'n-B  a  r  In*.  »''iHitisr  dr  .Iran   RiMU-r  uu  Huuel, 
Ij.  uU'iiaiil  uux  (Iragnns  (\c  Mi'liu  (17;0-1711  j 

Table  den  liomu. 

Les  noms  de  peraonnes  sont  marqu^s  cTun  * 


-  A  — 

*AiI«tiiy 

*Allll>J'4>S!V 

*Aii<li(  a.'  Batf^ntlnif 
*An;2;rlslMM'{j: 

Anlhon 
AiTinloiick 
'  r.\i'j:('iitt  au 
'•rArioii 
*4rAurlel  * 


♦Rallliasii:- 


—  II  — 

asiir 
I  »ast('ii«l<  •!  1 
liastojiiu" 
Baviöir 

*Bt'ci» 

n-llaiii  (Ilaul) 
^.ic  lir  lvn 
Jicrhuiir^j, 
Berg 

*B(M*gll 

Börse  hhach 

rirrtraii;^«' 
l)'.'tt(*ndn|f 

B.'ttstriu 
Blossen 


Bilsdorf 

Hiitran^^'^o 
1 5ii  Ixmrg 
er 

*Blcoss 

Bloch ßiison 

*Bockli<))lz 
*(  1  ')  Bücliolte 

'B(»itz 
*<li'  BiHiial 
Bon^ai-d 

BoinUtM- 
Bourschoid 

♦B.Hi^s 

I>iaiidtMd)Ourg 
"Brcdt-miiss 
*dt'  l>iTidt>rl>äclj 
Üj't'jriM'ck 
M.'  Brias 
Mo  Britto 
*dH  Broucliovc^n 
Briirli  (Ih)O 

•Bl'UrcliCM* 

Briixclles 

*nn)iiT 

'liiidr 

BüU;;enl)ach 


"^Bilttgenb&ch 

-  €  ~ 

*cinn  (Ja  lunjf 

".a<ii(|üy 
dl-  (lassul 
(Üii'islnacli 
( llausrii 

♦Cron 

~  »  — 

^DäulH'nl'eM 
Dockes 

*l)<'IoflU 

*l)«ntzoriis 

*ln'liaux 
^  Dliaijie 
♦Dlioyr 

*de  Dk'dt'iicUstoin 
Dh'kircli 

—  K  — 

KcliüM-iiuch 
Ell 

♦i'KItz 

*!'jidrcs 

*H]iiiL:(d.  Kngflen 
*(!'[■]  lisch  ringen 

['lilX'lVA 


')  Ant  Schramm  semble  avoir  cponsi*  uhe  filic  d'Adam  BoUz  el 
d*A -Barbe  Savelborn  (ou  Beflort?);  II  avait  pour  beau-frere  Jean  Hardt* 
man.  d'Echtema*. h,  donl  le  fils  j.  an-Fr^dt^ric  «'tait  au  24  mars  lftS7  clere- 
jurti  d'EchU-rnach  (voir  ie  re^istre  aux  seutence^  de  Grevenmacher,  de 
r^poque,  ob  j*ai  puistf  quelques  renseignementa  compl^mentaire»«) 
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Eniisdorf 

Kl  [it  l  lnii^i'  (DtekiRlD 
KscIl-siir-Sliri' 

Ktli'Iln -ürk 

*Kvdi>n 

♦d'Eynattfn 

—  F  — 

Frls 

M."  F.-Ilz 

Fi'isfhvvt'UiT 
*FilU 
Fisclihach 
Folkt-ndanfjo 
*d«r  Fronvillü 

—  €4  — 

♦Garrians 
*Galteniian 

*(  HM-lM'r- 

Gilsdorf 
Cilabach 

(MMlclsauwc 
*t;.Ml<M  t.  Güdlinrdt 

(irt'vrniiiächer 
*de  Gi'Qnuiicl scheid 


*Haler.s 
H  aller 
*H«in**s 
♦Harcitman 

In  lliivo 


*{ih')  Homi 

*H<'riri(»n 

Herhorn 

■  t  ir!-n»Mt1 

iit'iiiir.ii,  HeyafiUenrl 

*Hin<l»'ist 

«lIolY  zHicnd» 
*dt'  rioht^nsux 

Ilnllangc 

♦iinjrr.i- 

"^(ic  Ii»  n  I  il  II  aii  ii 

=■  Villi  II. »l  im  011  florrimi 

♦Horinonn 
'Ifoursl 

—  1  — 


lij^t'kluii* 


-  J  — 

*.lMimni>s 
Julit'is 

'Kann 

•KnsrJI 

Kavl 

*K»*ys(»r 

•Kirclions 

♦Kirsch 

*K\r\]vv 

*Kny|> 

*  _  I,  _ 

T.»nfjsur 
*i.onsei 

•(de)  La roc helle 

Lt'i«li'iil)ti(*li 
"I.cidrnltjicli 
*fl«*  L('Ur<-liii 

„LiFJtiprier"üUÄ£iijßrs  M 


•de  Lüon-Fta»sbnok 

LurraitK* 

Liixotiiltoiirg 


Mncliurt%]fiinill$ 

Maloisr 

Maluifs 

Mamlfi  s<'ht»id 
Maiitciiiacli 
♦Marrhand,  MiMi 
■  Maivcliul 
Murirntlial 
Nh'  Mnitial 

*.Martiiu 
Masin.uiMi 

Mitiii»»'iif;<' 

MtMlcriuieh 

Mcisoniliourg 

*d<»  Molin 

♦M«  rcatoris 

M»'i'sc!i 

.Mol/. 

*(lr  M«'V<'1I 

^M.•\vl•-s>) 

.Michelau 
Ma»str<)IT 
*Mohr  d(»  Waldt 

Moiiipacli 
'la  .Mnntaiiiio 

MuMlcilJU'll 

'Mnttcau 

^Miillcr 

Miillortlml 

Mc  Ncui'rhüUi'i^ 
O  - 

( Minui'H 
( )|'i;r(j 

—  I»  — 

Pillahiiiil 
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^M«'  l'ijilaiil. 
rn't 

♦Promnischonkel 


*R»IIH'V 


de  n 


l\  1 1 1'  • 


{Mm) 


*nf'rkiii::cii 

RcüsiMiinilili' 

Roinicli 

R<»ncl<Mix 

*R(Miri«»t 

*K('iilari.lt 
Ml'  PumIc 
^  llinicnniaciu'i' 
Rolliiip  n 

Iii  M  l>ltl>t  l\ 

*RosjH'rt 

HnS  M  wt 
*Rntt<u( 

"RiHitT.  Rourt 

SanilMii";: 
Siiint-.\)l»aii 
Saiiit-Maxiinia 
SJ^iMt-^  iiii 

Stiv^lborn 

*sdion<-k  iie  üirfeckeD 


'^Sclicimrliii 
*ScIh'uI(ss) 

ScIlicltMl 

♦jJchinilt 

*Schri('idRr(ss) 

Sei  u  i'iifV'ls 

•Schi-anfT 

Sclirondweili^r 

'Scliwortz 

Siüiincrn 
•SiiiiMM 
*SiiHi('s 
'Soiiroux 

Spiro 

*<!)•  St«'in 

Slritiln'uUrii 

SIrinfrlil 

♦Sti'ngi'R 

T  — 

!  *Tlicmnn 

rtiioiiviiU* 

1  ('.<» 

—  r  — 


*von  «Icr  \vUy, 

VtMVn/. 

Viainlru 
Viiion 

*dv.  V<»f^«'ls«ng 

Wad^assf^n 

WalN'inhuf 

\Vuiii|»adi 

'WairUi'H 

\Vassi'ii>iUijj: 
*\Vi'lu"r 

*\Vcis;^»'rUi'r 

•von  der  Wenie,  WütUi 

Wcvdcrt 

♦WcydiMt 

*\V(»v|}iinl 

Willz 

Will/.  ^'Uan 

\\''lH'!!ri'iM^Cll 

■  \\  iin.  ki'l 

WilUioIi 

'WolfV 

W(.rm«*ldaMt:<* 
B  — 


Ua$i  EligluKumt  zu  Liixembur;»:. 

(Ken  tsct/im^j.; 

c.  Aüfnahmejeien 

i'iJtspracli  ««incrsiMls  «Icm  ^rt  si'IHjion  und  k»>pjMirrttivi»ii 
(IhaiüktiM-  ilt^s  Ainto«.  nudtTseits  dor  *ir»»ssen  IxTullirijoa 
f;c»!*fUsc!udUu*lHMi  Bi'deutunfi,  wcHm*  du«  A!iils/aij;Hiön>;kfit 
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I 

Iii/*  ili'W   llaiiflvs  «  i  kcr   linttc.  «lass  Ju-  Autiuiliiin'  uiiUü'  lii  Lcili- 
jiurii:  nllcr  MilulirHiT  v or^cnoiiiiiK  ii  \\  <  rd«« 

[m  (ItT  lllüti'/cit    (if>  Amtes  r;i!i(l   (Ihimiiii  »Ii»'  Auliiülmio 
vor  (Iciu  ganzen  Grbol,  oii  pleiiu:  asis('iul>l(V,  t>UiLL. 

Kinip'  Tn^ic  Nor'licr  iii.'irlilr  «Irr  l\iiUt  im  Aultr««-:  des  M«'rs- 
t<  i  s  tlir  PiiiiHir  Ix'i  den  StdcklTüdci  n.  —  tlci  i  ii  /.iilil  /.\\  i<  lirn 
TA)  fjii«l  70  sclj\\  :'?ik!r,  und  teilt»'  ihnen  Tül;.  Stiinde  und  Mcru- 
I (Hi^'-^iieji^cnstrindc   d<'S    Im-vuisIcIm  iid' Ji    tii'liiili  s    mit     hu-st  s 
\\ Hielt-    nui'   Vtuinitliiiis,    \\<'nn   der  K«»|,(  kl;n-  nnd  di*  Il;iiid 
siclief   i.sl,  ail>;;,(.'lialleii.  Auch   (ies^dlen   und  L(  hi  Hu^«'  »iurlu  ii 
b(4vvi>hn(*n.  Zur  roslgcset/Aon  Stiuidi'  InifiMi  di«^  (irladoiirii  in 
(U*v  Anitsstubo  bei  tl^n  Knodoli'rlu'ritMi  i'iii.    Die  '/MuüUuh* 
wui'de  horb{»ip*broclit  und  u   '  Tm  'I,  dns  «irn^- >  \nii>l  iii  h  her- 
niis^erumiinrn  unci  ni  hen  die  Lüde  auf  d<  n  l  i-eh  i;i  l-  ::!.  huuti 
tr.if    d'-i'   AniUnteistfi-        vil.'iti^eh    in  dir   Mill*-  d -s  T;-ehr-. 
(dM-rriiUiin  de[i  Ve>r>il/.,  und  ernlini-le  da-  (e-hot.  indem  er  mit 
iic<)<>cn  Liidrnsi'hlüss«'!  an  <len  Ainlslvi  uu  ^-e!l;l|-.  W  .n- 
Knill'  ein^elri'lei»,  so  ergnll"  i-i  dus  Wm  t  und  Im  i;;inu  Irlorlirli 
mit  di*r  lirrkoinmüHH^n  Anrcdn :  „Alios  inii  Ciuiisl."  In  ;ir<»s- 
st»n  Ziigon  »kizzicrti«      sudonn  di**  U<*cliU*  niid  Hllirlitcn  drr 
Stoekiu  iuUt  II  slollt*»  den  Anwosi^ndon  ibr»'U  nuucn  Mitbi  udiM- 
vt»r.         iTMiuieitf  teini'i'  dat'ini,  dnss  alie  i .idinniu>i:<-Ui''i>SL  ii 
\  ( >r*n ii<si-l/.U!i2i  Ii  ei  tVd't  seien,  dass  dei-  Atit'/nijrhnii'ni i<-  l>ur 
L.'1'i-    (!(»)•    Sindl  >ei,  di'l-    kalhMÜsi'hen  Ili'iilii'Mi  ;iti;^,  h<  t;^'.  >i  in<' 

IAnt'riH.'uüe^ebrdu*  be/.uh!l.  und  rhis  Meis'erstiu  k  /.ur  aiij^t  uu  i- 
neii  ZulViedoniloil  anp»fiM  ti;it  habi*.  Diinn  ford<'rt<»  vv  dm  Knn- 
dilotni  auf  vorzutrolon  nnd  die  Ordnnn«?  zn  UKs^niw/mtN. 

I)j>s  war  ein  hrdeulsanier  Au^enldit  k.  Seit  .ini.f.  ii  halle 
sieh  tJer  Gesello  ZU  Haus  und  iu  der  Freuidi^  aul  di»  sen 
Sciu-itt  vorbi.witf't.  ZQnftiji;  \v<»rdiin,  das  wir  diis  Zi«»l,  dns 
ibin  slets  vorl<>ucbU't<%  dos  ilnn  dir*  schwirren  Stnndcni  drr 
Lf'lirlin^szrit  crlWi^lirb,  ja  den  glückbrin<midt'ii  Aiid>osz  und 
llmiim<*r  liel»  und  Icut'f  inacbto.  Der  Eid  auf  dio  Ordnnn^ 
leiite  iliii»  nil<'rdin,üs  >*ine  Fessel  nn :  n!>er  (i*liese  Fes-el  war 
ihm  <*i!i<*  Khrenketle.  die  er  seil>st  und  ^!and'  -! M'w  us>l  im 
j)i-ivnte!i  und  otTrnthelien  Lehen  Iru:;.  hu  lij  ust  tV<  ii  liü 
^«■seliwidil  trat  er  d^ruiu  der  AuMuidertin^j;  des  Meisters  im-j 
leisU^nd  hervor  und  erb  ob  dio  ausgpreckli*n  Finjrf^r.  um  vor 
ihAl.  seiner  lieben  Mutt-rr  Marey  und  dem  grossen  Sant  Lnvc»n 
die  Ordnung:,  und  Salzungen  feierlieh  zu  bescbwnron.  Dieser 
Schwur  nahuj  in  den  Amlsoiuanisatiouen  eine  so  liervorra- 
«ieiub*  Slelh"  t»in,  dass  manclie  Amter  sich  oinlacbbin  „scrmonts*' 


*>  Veigl.  Küborn,  Beitrag  u  s.  w,  S.  4  und  5. 



Auf  <lii'  X'cicidi^-'inii:  • ;  l'ol^i«'  «üc  IC  i  n  s  i*  Ii  r  o  i  Ii  u  ti  in 
(Jas  A  m  l.s  I)  u  c  Ii.  liiswcihMi  h  <•  s  c  Ii  i' ;i  n  k  I  »•  im  a  ii 
9  i  c  Ii  d  0  !•  a  u  r,  N  «  in  o  und  Vumaiiio  di*s  ncuoii  MiiLi  utU  i  s 
dnzuschnMhf'n.  oft  fujju*  iiiuti  uiich  i\\v  Bi'zoiclinun^  »Ics  Hand- 
works.  y..  B.  ein  siultln-,  v\n  weisski'rbcr.  (»ff  smcli  —  dies'  > 
iiinu  nnclitrnfilicli  ;toscli«?hen  soin  -  llc  Stellung  im  Amt  boi 
z.  B.  jolzij;iM'  nm|(tsin(Mst(M\  ein  scclislcr. 

rfcwölinlicli  \vui-<i('  jiImm'  ein  V(i|]st;in(li^('s  Protuki»!!  cmdi- 
trl  iinnd  i'iii,u(ii  n;z<'n.  Dns  nlicstc  rilx'rlicfi'i  'c  i'jiischi  (  ihiiiii;*- 
pi'otokoll  is(  v<Mn  .lahi-c  \7\-J^f  ddlic!  !.  Ks  wurür  aus  dm  allen 
Akten  ins  jirossi'  Amlsljuch  ülit'isc]iri(>l)(  ri  iiinl  hat  mit  dein 
«'LnlpUenden  S»l/.  ftdgenden  Wnrtlosit:  Cnd»  r  aiulcit  ii  stund.' 
In  lH»rurlem  ')  hui'li  g«»st*liri<*lK«n  It«?in  liain  Wir  iMiiidaiiirt  n 
scrk.'ls  Hans  fiir  (»in  sltjckitiiidcr  d(»s/.  Kclito  dag»»s  na  snnl 
Johaiis  dacli  lm|>i  fm  scnrier  Im  .lair  na  Christus  uvhiKM't  \  v 
i'  o  X  \  V  i  i  i  i  .lair^)  dosz  soll  Va  uns  ixclx-n  all«'  .laiis  f'ni' 
svM  Imiiis/.»'!!  \nf  ,\;\</  Kr  darlT  Zu  irclMidc  kumnicn  und 
dann  utT  .lairLH'/.v  It  -^iiU  I^r  alle  .lair  vsficliifü  ib'iii  anipt  vni  li.-'j 
Kxlra-diTt  .IIIS  iHM  urli'm  lau-li  J.  Slraliius  nol.  ((Irdssos  Amis- 

Bis  zum  .Itilu*  1711  hoiton  die  Kinsclnvibun^spidtc-kollf  — 
ab^psohen  V(in  nn\vi'st»niliclio.n  Ahwoiclmnfjon.  dio  folfrcnih» 
Fassung:  AulT  h'aUli  datn  den  28  hradiinonath  dos  .luhivs 
]*W  ist  in  ::"'.Lr<'ntli\varlli  dt*s  .dti-  mcislcr  und  liriidcrm  >^icli 
in  diiri  amlitsiiucli  lassen  rinsdu-eilm  aLs  notnhiicit  {»ottor  ^ciit 


•>  Wie  mag  tiie  Eidesformel  gelautet  hat>en>  Das  haben  wir  nicht  zu 
(•ntdecken  vermocht.  Als  Afthaltepunkt  möj^e  tfl«  nachstehende  Cidesfo  mel 

«i-  r  cchtr  nac  '  ^-r  Herhcr-  und  Schuhmactiermpi-,tcr  gelten,  SO  wie  sich  sel- 
bige im  Statut  vfMM  .1  ilire  1752.  Ait.  14,  vorliinlct. 

„Ich  N.  N.  schwöre  und  ^flobe  dem  a  ifnuchtij^en  üott  und  seinen 
Heiligen,  das»  ich  von  Stund  an  und  die  Tage  meines  Lebens  Ihro  Majes> 
tat  meiner  lanffe«^fürsttnen  und  der  Schi'ster  imi  i^erber  Amlit  trenw  und 
gehorsam  verbleiben  will  und  dass  ich  auch  die  Privilegien,  frejbetten 
polizei  Gesetze  und  gebrauche  ermeltes  Schuster  und  Gerher  Handwerks 
in  allen  pnncten  und  artlculen,  wie  sie  herecht/iict  situi  ui  1  lielFcii  liand- 
lirihen  und  mich  bey  wachnus;,  Kauf  vnd  V'trkauiunij  schuhe  oder  leder 
und  anderer  Waaren.  so  dem  anhanyii^,  als  einen  redlichen  und  «utrrch- 
tigt»m  mitbrudcr  wohl  anstehen  soll  und  m.ii;.  verhalten  und  aufführen 
werde,  anch  im  Fa'l.  da  ich  heimlich  oder  n-fe  itlich  vernehmen  thäle.  dis 
ihro  .Vlajesiät  oder  dem  Handwerk  und  d»  Si»cn  Revjulen  und  Statuten  etwas 
zu  nachlheilig  gehandelt  und  vorgennmmen  wu'de,  die  Ubertreiter  dem 
amtsmeister  nntr-Tcren  \\cr<*e.  dnmit  dnrcii  ReclilMiiÜtcl  die  zu  narh^eii  ihro 
Majestät  und  de»  Handwerk>  verüble  iibertretcungen  mögen  niedergelegt 
und  ahgeschnift  werden,  darzu  helfe  mir  gott  und  alle  seine  Heiligen  " 

Über  den  Inhalt  des  Kides  in  dem  Eliglusanr  gibt  das  Statat  vom 
Jahr  1/38  lArt  ^)  Aufschluss.  ,,Fn  cas  que  S'>n  chef  d'a'uvrc  soit  approiu-e 
et  qu  il  äoit  rccevable  le  dit  pretenclant  sera  oblige  de  pp'ter  serntent 
entre  \en  nialns  des  maitres  de  nous  ötre  fid^le  obeiivsant  6  tes  sup^ri^urtt 
et  qu'il  ahstTvra  tidMement  !cs  c^sancc^^  et  rcgics  de  la  confrerie  et  qii*il 
ics  assis'era  ä  les  defendre  tani  qu'en  lui  sera. 

*)  Erwähntem.      '*)  I-  August  1529.      <)  b<  Ueyger, 
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mil  samt  seinen  Kit»ndc?rn  undt  alli?  «inblsgcrochtigktnl  aus- 

^'(»n  1711 — 1791  wrrdi'ti  i(*ri«'lin/issii:  di»- zwei  zur  Zeit  «1«m- 
AulihtliiiM"  Hl)  f!(M*  Spitze   stclifiulm  AjutsuuMster  nmuliatt  '^o- 
niHciit.  /..  B.    Hiiiit  dato  drii  27'''"  .hniy  1780  ist  petrus  siiltiu- 
III  tmsiM-   amiitsi.Micii  eiii^cscInMi'lK'n  word^Mi  im  Bovscin  des 
'^üii/A'u    ll.'Uidwi'rks   in  iimmsüm-cv  jostus  lius  nicolu  als 

filten  Meister  jacobuB  Kiinig  als  juii^<»n  nioistt»r  i'itij;<'sc!ui<»- 
bcn  als  nap:elsctnnit 

Auch  einige^  franznsisclic  l'ioloknilc  lindm  sich  V(»r  und  zwai- 
zumeist,  wonn  ch-v  Aufziinelnnendr  aneli  «  inen  tVan/' 
klin»:enden  Nanu*?!  trä;:!.  0\nv-  Zwi  ift  I  ein  B"\vei<  tin-  das 
Krili;<'f:enk(>nnin  II  des  Anitc-  üciienidMT  dem  neui-n  <  t»  ii"ssen. 
Die  riae!itol,irer:de  Fassung  war  l'ür  die  genannten  i^i (»{(»ktdle 
vnrläldlicli : 

Cejourdliui  Juillet  ITitD  h  Rolland  Guilleinar  HIs  I<''gi- 
liuii»  Ol  natif  ou  cptte^ville  d'antcüiu*  Guillcniar  vivnnl  l)c>ur- 
i.'ois  arinuricr  en  cetle  d*«  ville  apri's  sm'UKmt  pn'te  « f  lait 
ciiel'  d'aMivri*  loualde  et  apronve  d(«s  ni.'dln's  et  e<»rd"ieics  olr 
i«'*;m  «'n  <'e  rnf'^tie?-  et  c(jnfrairii'  dr  S'  .cn  |iayant  ii  -  <!n>ils 
•  »rdinaires  eoiiinie  nnuvean  eonfVeee  seaxoir  scize  »  rn-  cn 
ar^^onl  i'l  sept  livres  de  eire  |)uiw  la  d"  conlVairie  lait  u 
Luxembourg  ut  supra  Kuiand  Ciuillouinrd 
D  Schwoplz  niöitrt»  niodorm» 
Tljeodurns  Rodnlt". 

Eirii^M«  Protoliolle  sind  niclit  nur  von  den  AnüsintristiTn 

tmterzeielinel.  sondern  ancti  von  einem  Notar,  znnuMsl  vca» 
n.  HenseldinL'  und  l)«'ni:^  lie^laidiiiit.  War  der  Kaitdidnt  als 
sr!ir  tedei  kundig  l>(d\annt,  wie  l>eisjiiels\\*>i.-f  <iie  dri-^tliclien 
und  Advokaten,  so  trugen  sie  selh.st  ihre  Anlnalime  ins  Buch  i'iu 
und  zwar  bisweilen  in  kalligi  aphirher  Schrift,  i)  Mil  der  Krricfi- 
tun^  und  Kintraguuf^  des  Aufnahmeprotokolles  war  der 
oPRsurüt  T<m1  der  Anfnalnn*  teier  .zu  Ende» 

Allein  der  neue  Stockbruder  crocbtete  e«  als  r  ine  Hhren- 
|>llieht.  dni  i'li  REwnnrNO  der  Anw^'^-i  iidcn  seinei-  Fi-<Mit!p 
'  inen  ^^eziemenik-n  Ausdruck  zu  verleihen.  Audi  tliese  i^dichi 
war  ^M'nan  fiere^elt..  Die  alte  Or<Inunf;  verlanirte.  dass  (k-i- 
ant'gonoiona-no  Bruder  „für  syii  wyn  vm  bey;;er"  gehe.  Wel- 
ches Quantiun  Wein  für  diesen  Betrog  verabfolgt  wurtie, 

')  Nichr  oline  Interesse  i<t  der  naclisfeln-ruie  Aufnahmeakt  a;i>  dem 
Jahr  1792,  den  der  damalige  Pfarrer  von  St.  N  ikolaus  ins  Amtsbuch  eintruj;  : 

Hac  sexta  An^nsti  anni  mlllesimi  septin^entesiml  nona^eftimi  secumli 
e^o  Carolu.s  Antonius  de  feller  oriundus  en  oberelter  sacerdns  et  benefi- 
ciatns  ad  sanctum  Nicoläum  Luxemburg!,  me  cacteris  confratribus  sancti 
Eligii  adscripsi  obligansquc  me  ad  tecttonem  duodecim  missae  sacrificioruni; 
deus  omni  et  singulo  confratri  benedictionem  largiatur  mihique  et  omni 
cristiano  aetemam  salutem:  GiiberTi  itore  prirnario  sedente  Joanne  Moritz 
et  Petro  braun  gubernatore  juniore  et  andrea  Müller  thesaurario  factum  ut 
supra  in  fidem  de  feiler 
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slci;(    niclit   t'"st.    M.Iii  ii\u-v   /,n  «Icr  Aiiimliuif  iifiiH-iiiiul. 

du-T.s  man  l)»'iirtiiti>;  1  ScsI-t.  <i  Ii  1  Ma.s/,  oil-'i*  Lili-r  vn- 
/.olirU«;  4<Mn)  zu  Difkircl»  mui  Willz.  wo  dh^  Zahl  Jii  Auits- 
lirudor  kniuii  lial)>  so  lioeli  scmh  knnnU*  wie  zu  Luxotiiinir^. 
V.  i/i»lirto  iiinn  Ihm  dov  Aurual  nii»  ^ii  ScsI^m*  W'imu.  »)  DiV 
Woin?|K»ndi»  wild  von  (im  SiMiuim  Karls  VI.  iiir'nt  lü.'In 
als  i'iiii'   Vcipnii-lituni:  ri-w'iliiil:   aWcr  sie  n-liiclt  sich  »liiicli 

»lir-  M  Mfht  Tlitiiii  inii  hi>  iir^irii  Kflilrclc^S  l  ^.  .hihrhuildrl-ts. 

I.cid.  r  >i"!i(Mitt  j.'t|i>t-h  «l>'f  W'.-ini  lai  aj^i  al' /.II  h.'i:i'iint!.-!«'ii  Kiii 
j.'t  n  Ai»hi-s  i^.'^i'hcu  zu  hal>L'n.  Zu  /A\.'i  vt'i  st-Uic<lt'ih'ü  Mai«'it 
wtinit  Iwits  »Ü»»  „<)nJn(in-j"  vor  MissbriMicli«»!!  im  Wi'in«»:c- 
nnss.  \u\d  ilios"  VVfinmnjiiMi  svtin'ii  oJiiu»  ZwoiTol  nicht 
#jrun<il«ts  Zwai*  r<  ij|t  uns  «In^  Mat»*rial  zu  ihrokt-  n  AnklM-vn 
ii  -U'-n  «ins  hl  M-iiii»iP'<x"r  A)nJ:  aUw  <■<  st,-'[f  t'  sl.  dn-^s  in  «l-n 
ln'iiacl  lijii'h  n  A'iitcni  arii  ^i-i; 'ii  <rn>  Ii*  ^'  iti  Ar\-  ( irin'm'-^ainki'ii 
lill-l  des  \\  ri>^  '11  Ma^-'halk'il^  i:  't'.'lil!  wurde  I'.s  Sri  \ D  alci«  ::-- 
liidhi  r  nur  an  di  '  ( i-'hrau<-,i  •  in  In. Tri-  Amt.  <]i\<  iiih  d^  ia 
hi\fm}>:i;;.:i'r  snviid»'  Ii  'runiMiii^  und  Aiiahi-hkcit  huUr.  «tui- 
mTt.  „Wurdi'  dnri  oin  Mann  cnli*r  eim»  Frnii  in  ilii»  Brniicr- 
SfhnlY  «Irr  Ki<(»nsrhnih'iU»  aut';ienonnni*n,  niusiükMM' »li*r  IJntctrr- 
scl  .id  <nn  XfiUiij  ^i>  't)  lu'sti'i  «  n  i  [n  T  CtiTii'lilfn.  u-  !mmi  IVr 
Sch(dh'S.  7\\  "i  Sclcdcn  niid  drr  Z4'ntn<*r  n  'i:  T: !*  s;t-"^iMi 
Ulil  /!!  Tisch-^i  "  L'nd  W  iir  AI  -  I'^hIl»"  '    l">ii>>  iiianchf  \\>-i^- 

\'^v  ilircii  l'.iiiSriM  in  di«-  1  Irnd-a  ^rhall  ni<')^r:riist  v<T/(iU''rl^  ii. 
aiuk'i*'     l'  'lv\'-is  \     i'iniu  '     -  -a;*!-  tinan/jcll  /a 

Oriiml«'  n       lui  lux  in!>.i  -  r  Amt    war  der  WiMnliri- 

tr«;;  im  Lntif  »li*r  .lalirc  von  S  n'\\«n*r  nuf  10  Schit1in&7.  alsi« 
iiai  das  Srcli-fachi'  i^j^sHi^irf».  Wulitc  man  Jit'son  Missl)rauc!i 
ah-l'-llcn  odiM-  ik-r  Aml-^Kas^  -  "in;»  Ziiw  iidmi,:^  in  Iiar  inar.hfd. 
tt  i.'i'.  I)cidi*s  /nnloii-Ii.  da--  >1''\<A  n'.r\\\  ;  ah'-r  rat.-ai'Ir^  i'-^l. 
•  las-;  das  .\ml  im  .lalir  '  T''^  •'iiimüti;:  hi"^('!iln--s.  dfii  («fMix  i- 
tia;;;  zwai  utM'h  iMMZuhchaU^'U  ilud  zwar  ZU  ( «unslt'u  dt  j- Auits- 

)>  Vrrul.  Kalhersch.  Ochmuch  und  Missbrauch  geisti|;er  Getränke,  B  1' 

S.  47  und  4S    -  Peffer,  L«?  pAv^  et  la  Irancliise  de  Will/,  p.  3*>. 

-)  Siel.e  Ordnunij.  ^.  1 1  und  Nachtry^  zu  i^.  40 
5iehe  Kalbt  rsch,  gebrauch  u  s,  w.  I   B.  S.  iM 

Der  trierer  Senat  machte  diesem  Mis<;l>r  lüch  im  Jahre  I7Ü0  durt'h 
den  »ol>fendfn  Beschiuss  (a.  irierei  Stadiuibii-akek)  ein  Ende; 

Und  in  dem  zum  Vierten,  die  neu  ervelilte  Ampts-Meistere  bey  ihrer 

Erwehlunj,'  verschiedene  Mahlzeiten  halten  müssen,  sonsten  auch  denselben 
hei  dem  also  crenantcn  V'ilheriranif  gros-e  überschw'iniTÜche  Unkosten  aul- 
i^etneben  werden,  »»o  aucli,  da&j«  diese  Kösiea  und  Mahlzeiten  sii  h  zuweilen 
zuey  bis  drey  hundert  Rthir.  ertr^i^en.  dnrdurch  ;tber  verschiedene  ftllflolche 
Amblsmei*<tev.  wo  nicht  verdorben,  wenigstens  I  i  ihr  N':tmung  und  Hand- 
lung nicht  wenig  geschwächt  wotden:  Als  werden  allsolche  M;ihlzeutn 
hieimit  unter  arbltrarie  Straaif  j^äntzlich  eingesteilet  und  verholten,  und 
verordnet.  d:iss  anstatt  einmal  vor  alle  70  Rthir.  abstatten  und  damit 

von  allen  Kobten  be(re\ei  sein  Hnüe. 

.  .  .  .  Ita  Conclusum  in  Senatu  den  Ib.  Apriiis  i70Ü. 
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kasS4\  »lie  \V«'iiisj(t'n<lt'  jtiilofii  iTir  ub^esrliiifK  »'i  kb'ii  ic  Dm 
Jiihrc  sj);itt'r  rrhirll  «lit'-^cr  rx'st'lilurs  am  li  <»t|(Millicli('  Aiii'i* 
kciiiimif;.  intli'ui  <liis  Dckiu't  Miirm  Tlicn-sins  (1771 ;  Ix  stiiiiiMf -  : 
I>*-fV-ndi>ns  loulr  Üiivcltc  avarit.  [»rurlnii!  et  iipirs  Ji^-nr 
lil/'t's,  s(»it  (ii'S  M«'ti«MS  cn  (!o!  j;.s,  nu  dfs  Mt  lirrs  et  Jun':^ 
si'iik  uiont.  tjuaiid  r<»  lu»  somit  nn>iiif  f{trau\  p«rticu- 
liors  dt*  Tun  uii  <li»  Tuuln«,  n  ilu  dix  s(»ls  d'tittirndc  Ji 

<  liai>rt»  df  cliociih-  «Muih'i'vi'Unnl.  «'l  w  in\  ju-oHl  dv  Iii  r»is<t' 
du  Mi'ti(M'.   Audi   dir    spälcini    Statiilriii'iitw  ■:!  Ii'    \nn  17Si> 
uihI  1791.  wririic  \ nin  Ami  srll><f  iiikI  (I<>ii  |."'.  Mri>ti  i  ii  !ilti:r 
t;i>st  \v}u  «'ii.    snwir  «las  /.ii--:al/.t «    It  iii.'iil  vnii  17'.*.»  «'lAvahliCli 
ilir  Wfiii.-jit'iuK'  ülM  i'liaiijtl  uii  lil  uit'lu  . 

I  .        .  II.  sr^f»/.-«-  — — — ^— . 

£Am  ttfld  VirkiH  4cs  hocb«.  Xms  TI»«d»-Iq»L  2imr. 

Kbl.  Die  le^ieo  Tage  zu  ßeit-Sohur  —  B^ruiuog  quI  eiceo 

höheren  PoÜtn. 

Am  I.  Juli  lfn7  lialtt-  IJirSci  di-ii  tirlftscli.  n  i-it  iii-.ili-o 

<\u-  ( i«-sr| i/d'lt'  in  l'altiilia  rilK  r:^rl»('[i  mnl  iiÜso^K'icli  dir  H^isc 
iKicli  .IrniSjdiMtt  aii;irhi'tt'ii.  um  sich  dcui  liiTru  l*ali-i;uTl)rn  /ui' 
\ '  i'IViiruiiLi  /AI  >t(dl»  n.  Autaiiiis  war  difsn-  ^^oomn-u.  ihn  /.u 
SfiiH'm  Kaiizlrj- /u  <'i-yrun»'n.  ^ai<  ain-i  diese-  \  (tihiilHii  aul\>i4) 
lind  simd(t'  ihn  als  Pf'om'i-  mwU  Boil-Stüiin'.  Uioy  Ind* 
I»itwr  om  4.  Angu^it  liH)7  Au.  Sit'lxMi  \ulU*  Jahn'  lialtt»  im* 
hier  üu&%S(TSt  v(»rdi«'nst\ i.ll  --w  iikt.  yiiv  Frt'udc  sciurr  IMopr- 
kiiklt'i-  2i:.)  imd  y.ui*  hr.chstt'n  /uli  i("dciiii«  it  d'  <  hnchw.  Ih-i  i  n 
l-'Hlriarrheii.  Doch  da>  /uui'hmcnd»'  Ail«  r  {\-v  /.ihil»'  damals 
'•l  .laiirr)  dir  vielen  Stini»al/t  II  mal  die  uaumiiiraltiueu  Knudv- 
hciten.  wozu  in  letzh-r  /♦•it  Schwei-h<"»ii}^keit  lun/.iikam.  he- 
wo^cn  ilm,  im  Jalnv  I9l;;.  dem  Pafi-iaichen  seine  Knlla>sun^ 
aus  i\oui  Missiimsdicrii^tit  c»inzuroirh»*n.  dtiiiut  sich  "in  dfu 
Ruhrsloiid  zurückziehen  und  in  der  {jusniukeit  sich  tnif  den 
T«hI  vorlMTciten  könno».  Im  l-'(ili:enden  wi-rden  wir  die  Ant- 
w«.trt  des  Fntriaichen  anl' flieses  Ciesnch  ei  l'ahien.  I)n»  h  vor- 
her- ^l  i  es  mir  i;estattet.  noch  eini;i<'  Aus/.ü;;:!'  aus  Brieieii 
I>u  v*  i  s  vom  .Iahr<'  l'.MH  tol;^en  zu  lassen: 

(IJeit-Sahm*.  11.  M.az  l'.M:i):  -lli  'r  \<\  al'e-  nneii  innnei- 
«schrecUlicli  teuiM*  und  da/u  sU'ckl  ilaiah  1  und  \\<ualel.  In 
"Ful^i«'  dessen  hui  sich  die  Sichci  heil  vei  niindert  nml  Diehc 


Daß  der  Patriarch  später  noch  einmal  auf  diesen  Plan  zurlickkaniy 
haben  wir  schon  weiter  oben  {gesehen.    (Kapitel  XXXIX  ) 

•15)  Man  erinnere  sich,  wie  die  ßeit-Saliurer  Pfurrkinder  den  Patriarchen 
mit  mtten  bestürmten,  er  möf^e  ihnen  doch  ihren  Planer  lassen  und  ihn 
nicht  zum  Kanzler  ernennen.  (Ibidem.) 
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«zeigen  sich  Cibernll.  Fast  jeden  Tag  wird  liier  iin  Doif 
«irgimiJwo  eineebrocheiit  um  Zw^en  odw  sonstig<(*s  Viefi  zu 
«sU'hlini.  Auch  hin-  im  Pfarrhaus  halte  man  vor  <nni.i;«  ii 
«\\'o(  In  n  öinen  misstungcnen  Versucli  gemocht,  clo  icli  dun  Ii 

<d;ts  T)(  H<'n  iikmiics  WHck<T(Ti  Lii'os  nufjicwfckt  wui'do  ufkI 
•  rliiivli  citiiizc  ScIii'.'ck^rhOsse  die  Bunde  vertrieli.  Sie  trollen 
«mir  iiiclif  wu'tl»  !  konuiien  !» 

(BeitrSrthur,  ID.  Juni  <^Selir  srlnniMzlicli  hol  mich 

«die  Nachricht  voui  Tode  meines  alt<^n  Freundes  und  Collegini* 
«d<»s  Hrn.  J.  P.  Barthel  bcrfüirl.  Als  wir  zusanutien  Vikare  in 
«Echternach  wm n.  Iiolic  ich  lernt,  ihn  als  einen  Heilifien 
«zu  l»elrachlen.  Nocli  lieule  HkAiv  ic!i  es  nK<  eine  grnsse 
«(iniule  an.  Hre^s  ieli  drei  J^»ln*e  Inni;  mit  rincm  sn  srclcn- 
«eilViiien  i^riesler  in  verti  rnilieln'm  Verkelir  Irln-n  üuHle. 
«Gliiekseli^  (liejenim'rj,  die  im  Hi'rrn  stei'l)en!»  oj,.,) 

(lieil-Sahur".  12.  Jnli  iiH'A):  «Aueh  ich  hülle  "in  den  letzten 
«Wochen   schwere  Stunden  durchzumachen.   Am  21.  Juni 
«wurde  eines  meiner  Iwslen  Pfarrkinder,  ein  Mann  in  der 
«Vollkr.'jft  spines  Atters,  von  einem  Diehe,  welchen  <'p  verfol;:!e. 
«in"nclihn,üs  niedtM'j^es^ehossen   imd  Wiw  in  eini.n*"n  Minuten 
•^eiiic  Lt-ieli('.    Vin  11  l'lu*  nhends  \v!ji-,!«>  icfi  ;»us  th-m  Sehhile 
«^icwcekt.    nnd   njnn  hrnehtr    mii    d  u  (^  loh  ten    in "s  Ihuis. 
«le^te  ihn  im  Kurj-idnr  fieriKh'    vor  dei*  Turc^  mrincs  Schlaf- 
«ziminers  nieder:  detm  liiir  isl  der  leidi^^e  Gebranch,  das? 
«4'in  gewaltsam  Getnti^ler  nicht  in  sein  eifrenes  Jlaus,  sondern 
«in  die  Kircht»  {ji»! ragen  und  von  dort  .ins  bestattet  wird    h  li 
«hiittr  nun  die  ^anze  Nacht  hindnreh  das  Klagen  und  Heulen 
««Icr  Wt-ilicr  in  n;"lehslcr  Nfihe  /n  hören  }>is  /.nm  Morizcn.  sv«i 
«ic!i  dnnn  den  Tolt  ii  in  die  S.  lnilf  trn;L:i'n  liess.  Iiis  die  ^«'rici^t- 
«<li«-he  rntersnelnnm  von  Jern^incm  knin.  und  dann  mn  Noeh- 
«inillog  nm  o  I  hr  kannte  ich  «las  iiej^rithtus  v<»rnehnii'n.  Das 
«war  ein<»  grriss*liche  Nacht.     Der  Orientale  kann  seinen 
«Sciunerz  nicld  ruhiji  tro>ren;  er  muss  sclu-eien  und  heulen, 
«sich  die  Haare  »usranlen.  <lie  Brnst  7,»M'scldo;;en,    six.-h  das 
«Gesicht  /.fikratzeii   nnd  desyieichrn  l'n^inn  ohne  Ende. 
«smii  ItM  s  schrtM'klii'h  ist  das  «tiTiaii-clt»  .    die  Tetl^nkla^e  d^'r 
«Wril'f!     An  die  .")•)— c.i»  lind  ipm  Ii   um  Ih'  Weiher  h(>ck«'n  nm 
«der»  'Poll  II  heruni   mit  fniriit'|(i>icji  linarcn    nnd  zerrissenen 
«< ivleiil.'i  II.    Km«'  sin;it  vor  inid  di<'  an<leren  wiederhiil'-n,  aUc 
«klr>|»fen  sich  d(d>ei  auf  «He  entblnste  ßrusl  oder  auf  die 
«VVanjsen:  alif  cinmid  prtont  ein  schriller  Schrei :  in  sobach 
.-••s   st'knin  !    ((>  .\htr-(  n   der  Traui*r»I  Alb»  sj)rin^:i'n  vom 
'vBodni  ant"  nnd  in  die  l!r>he,  so  weil  es  nur  p  lil.  stumi^tm 
'•mit  fdler  G»'\\a!f    ii«'  I'fdr    nnd    ilas  Alles   his    «=ir'   \or  Ki'- 
«ujatlun^  hinstürzen,  und  daiui  lie^innt  wieder  der  Klaj^i»- 

9i«t  Bekantitiich  «rar  Hr  Joli.  Peter  Barthel  Reivtnr  am  Dominikanerinnen- 

Kloster  zu  l.irtipertsliere    Ah  solcher  starb  er  daMlbüt  am  13  April  191Ä. 

Cr  war  wirklich  ein  heitigmaüiijcr  Priester. 
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«gt'snnir.  Noch  th»in  Bc^r/ihiiis  hpiiolnTi  sich  die  W('il)or  7 
«Tai^c  lnn*i  j>  Jen  Tn-r  auf  dos  (irnl>,  um  die  Totcnklni;^  fnrl- 
«zusctzm  und  duiin  wieder  am  lU"'"  Tn«»«'  nach  (iein  I  nde. 
*Bei  unseren  lateinisclien  Katlioliken  ist  am  Todestage,  an» 
<S.,  7.  und  süi  Tage  oin  Totenaint.  D<t  Geistliche  muss  aber 
'«iun  7.  und  30.  Tagt*  auf  den  Friedliof  gehen,  um  das 
«r.i»l)  vorl  neuem  einzusegnen  und  IVir  (h'u  Verstorbenen  zu 
«U'len.  017)  Die  Verwnndtcii  hnhen  keine  Zeit  /'tun  U(Meri  : 
<i^ie  nnlssen  heulen  und  khigr-n.  Wie  ti*nun,Li:  l  n<l  doch 
«können  wir  nichts  dagegen  Inn ;  der  unsinnige  Bniuch  ist 
»zu  Ii«'!'  im  Volke  eingewurzelt.» 

(Beit-Snhur,  1*K  September  1913):  «Icli  halti»  inich  dieses 
«Jahr,  um  den  Gratulationsstropozen  (zu  meinem  Geburls*, 
«Taut-  und  Nmnenstesle  und  meiner  Primizfcier)  zu  entgeluMi, 
«tiiuf  einige  Tage  in  die  Pünsamkeit  zurückgezogen  und  auch 
•  Iii.  ine  Freunde  und  liekniinlf  davon  in  Kenntni»;  Lr''set/I. 
«»Ni' iii;md  hat  es  mir  ühel  g'  n« »nimen.  h'h  war  nnnilich  dieses 
«Jahr  ;un  M».  .luii  plötzlich  so  krank  gewoi'den  (Her/>chvv.iehe/. 
«doss  die  Arzte  mich  autgegehen  hatten  und  ich  sidhsl  ver- 
«Inngt.  mit  den  hl.  Sterbesakramenten  versehen  zu  werden, 
«Wils  auch  geschah.  Die  Arzte  hatten  gemeint,  ich  hiitte  noch 
«hnclistens  tu r  eine  halbe  Slimde  zu  leheu  :  aher  meine  kr;iftige 
<'('.nnstitution.  die  sicli  mit  aller  (iewalt  aufhäumte,  hekam 
wieder  rlie  Oherhaud.  uiul  nach  einigen  Wochen  Ruhe  w-w 
I  «<ich  wieder  auf  den  lieinen.  Doch  eines  hahe  ich  dalM'i  gi-- 
•dernt :  Ich  muss  mit  meinen  Kräften  sparsaue-r  umgj'heu, 
„wenn  ich  mir  das  irdische  Leb^^n  nocli  auf  einige  Jahre  er- 
„halton  will.  Ich  habe  nuch  entschlossen,  meinen  Posten  auf- 
»zugehen  und  mich  für  meine  let/h  n  Lehenstage  in  den  Ruiie- 
»stand  zurückzuzieiien.  um  nuch  alh'ii  Hrnstes  auf  den  ftid 
„\ oiv.uhereiten.  Wohin  ich  mich  zniMickziehen  werde,  weiss 
^ieli  nt'ch  nicht,  h'h  nmss  damit  wntten.  Im'*^  miser  Herr 
„Palnaich.  der  jetzt  schon  seit  S  .XhuiaU  ii  in  Rom  weilt,  zu- 
„rfjckgekehrt  ist.  Dann  soll  sich  dii'  Sacla*  entscheiden,  al>er 
„in  den  Missionen  werde  ich  keinesfalls  bleüien.  da  ich  dazu 
^niehl  mehr  stark  genug  bin  imd  anfange  schwerhrir'ig  zu 
»werden,  so  dass  ich  kaum  mehi*  Beicht  hören  kann.  Icli  hii» 
„jetzt  <h*r  rdteste  im  aktiven  Dienste  stellende  Missimun  .  Iiis 
„jetzt  hnhe  irli  anshalteii  nnissen.  da  eheu  keiner  da 
^war,  <ier  niii'li  n  setzen  kmiiite.  Nun  sind  seit  ,luli  ö  neue 
„Priester  gewi  dit  wurtlen.  su  vIüss  ich  aus  der  Fronte  aus- 
.treli  n  kann.    Wie  sehne  ich  mich  nach  Ruhe!* 

Hören  wir  nun.  mit  Bievei**s  eigenen  Worten,  welclu» 
Antwort  auf  sein  Entiassungsgesuch  ilnn  vom  Patriarchen 
zu  teil  wurde  : 

CBeit-Saliur.  7.  N(»vemlM>r  WH'A):  „Ich  hatte  .  .  .  meine 
^Entlassung  eingereicht  und  besciilussen.  mich  in  das  mir  so 

sif )  Dieser  Brauch  besteht  ja  auch  hterlaads  auf  manchen  Laiidpfarreien. 
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„liclx'  .Iuli;iiinitfi  lnisj>it)ti  nnrli  Tantiii-.  zwisrlicn  .Jt  i  tisiilcin 
„und  Uc  liiirlit'ni  zunick/.u/.ii'lien  ;  nhi'r  tlt-r  Mcjiscli  Jt-iikl  und 
„OoU  lonkl.  V<jr  eini^on  Wiiclien  liess  luirli  unser  Patriarch 
„njicii  .l(  i-i!.sftleui  i-ulon  unii  trujr  luii*  die  SU»Ile  (des  Gt^neral- 
»Viknrs  tlcs  latcinii^duM!  r'  itiiairlu'n  tui-  dif  Insrl  <'y|tt  i-a.  an, 
„iiiil  <lrr  n<Miii  rkuri;^ :  „h  li  linlT»-.  Sir  wci  tlrii  «lic  Sti  lh'  aii- 
„n«  liiiii'ii.  Si«'  sind  drr  fin/im'  Frii  slcp  d^s  Patriuiclutlrs, 
„d(  r-  rii,L:li«,  h  s|.i-i(.'l)t.  und  ila  (.Aj.i>in  iDifcr  rnulisclici-  Hcir- 
„<c!:}W(  stallt.  !i(Ufc'>  di-r  dui  tijii»  \'ikar.  »Ici-  st)  uft  mit  drr 
„ll'^uriui^  otlizipli  XU  tun  hat,  Au:  S|Mai!io  der  Regierung 
„vi*rsl4»lien.   Also  ....  Ich  hnhi^  daruufliin  zugesagt,  und 

„drill   LTHtrll     l  *a  t  l'ii  l  icl  |r  1 1     rillr    ^^fnSSr     l'^l'CUtle  pteinaclll. 

„selbst  l'iii  jetzt  ruhi^.  da  ir!i  wc i>s.  das>  icli  dm  Wilh  ri 
„iiirinrr  <>l«M'n  i'i-lul!r  und  dadinfii  ancli  ikn  W'ilirn  (u»tlrs. 
^hainiii  Hilf  (lolt  \niaiil  All<'i-diri^s  srlii^u-rzl  es  inicli  niflil 
„Wrniu.  das  !d.  I.aial  und  dir  Id  Sl:;tlrn,  \\n  irh  jrl/l  :>7 
„.Irlicr  ^rVvirkl.    SOliüSX'll   /LI     UlÜSSrll    llllJ     Udld    t'.ll'  iuiUl'i' 

^Ah.<eliied  ni'liuien  zu  uuissen,  vt»n  uieiner  Mission  in  Beit- 
tiSahur,  von  su  vielen  und  lielwii  Fieunden  und  Dekonnten: 
„üIh  I       w  inkt  jn  l'ald  das  hiuuidisi  !ir  Jerusalem,  wo  irh 

„lifllr.  alh'  lueinr  I.irl>rij  wicdcizulindriL  Das  ist  ja  dei- Tr«'>t 
„drs  Mis>it>Uiirs  di  r  'rirnimui:  xiui  allnn  v\  a<  ilmi  lirb 
„niid  l(  iiri-  \^\ .  I-Jiis  !;•(  Iii  iiiirli  Itri  diM'  .:zail/.('ii  >.ni'l)r.  n;iiii- 
„lirli,  diis>  irh  dri  (ni  kisrlirji  M i>s\vii  ls<"liart  ('iih  urkl  liiii 
„lind  wieder  mit  t  inri  (•rdfiilliciieii  licpieiuf»;.:  werde  zu  hm 
„liahen." 

lu)  Hfiirdiclieu  Briefe  sclu'i'iltt  Biever :  Ich  werde 

NWold  in  den  ersten  Woci:rti  sclinn  uacli  meinnn    iiriini  ]U 
„slimmim.us» tri  ahif-isni.    Drrsriltr  wirrl  inicli  wdd  «  inii;»' 
„SrciiKMlf'li  wriirr  liarli  (>>l('n  ll'cilirM.  jiaiidirli  liarii  iI'T  Insr! 
„(.\l'»'rii  (( |>!'r  1.  welclit'  nocl»  /.mn   latriniseltrn  Pnhiar<-Iialr 

„•Iriusajriij  p  liörl  k'li  wui'tr  niii-  die  n<'sl;ilifznni;  von 

„Uuui  ab,  welche  wold  nnrb  diese, \V nebe  eintrelTen  wird.** 

Üass  Dicver,  dem  es  ja  unnuV^Hcli  war,  Iniitfore  Zeil  un- 
tätig /.u  s^oln.  si  inru  neuen  \VirkunfrP;kreii?  so  bai«!  als  ntr»jr. 
lieh  anlrelen  widltr,  rrsdien  wir  aus  einem  Briefe,  den  er 
mK-b  im  nämlielirn  Nbmal   an  t'int«  Verwandte  sclirirli:  Ich 

entlirlmir  ik'ins('ll>rn  lolüriide  Sirllr: 

.  (.I('rnsal(Mn.  '-^^').  NuViUilM-r  IIM 3 > :  „Mnriirn  Alu'nd  wrrdr 
„ieli  inirli  mich  .lalTa  rin-chilTm.  niii  mich  atit'  inriurii  f?«'iir!i. 
„\ci  atUw  tirlbchcii  l*«t>lrn  zu  jpeiii  bcii.  \in  ds.  iiidn-  ich 
„\«in  ujeimn*  Mission  Abschied  genommen  und  hin  si'it  d» m 
^i>4*«n  in  Jerusalem,  um  A!>schied  zu  netunen.   Ich  wmUii»  i>s 

„Wai*e  VOl-nhrr." 

|)nss  der  hdcliw.  Herr  Patriarcli  den  Geliorsom  tind  ilie 

Optcrwilbizkcit  Hirver's  jd)ei'  auch  nn/.nei  kennen  \n  iissto,  i^i 
ersiclitlicii  aus  demsellien  nciefr,  worin  es  lieisst  :  „H.  ■ 
„uiui-^en  bin  ich  /.um  Kantaiikus  der  bl.  Cirubeskircbe  ernanuL 
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,i;laul)i;;iing.sschn'ilH»n)  ols  Cicni*rolvikar  ilos  )at<4nisclu'n 
„Palriarclioles  oii!«g»»sh»lll.  L)iosc'lJ»oii  siiul  nu.ssorst  scIniH'iclK'l' 
, .hilft  \wv  niii-ir  iicrsr.nlir'ii.  w  cprUtn  inicli  fll»i»r  «locli  \v<»lil 

«lliuiiiii'Utoi-  nirhl  n;ili<'i-  Urini^vii.    In  niiMiitMn   AlliT  nnu'lit 
„lii.'ii  sich  niclit  vK'i  aus  iiu»n.sclili«*ln'ii  Kiiiun^i'U," 

In   liinni»rv«»llriii  Ton»'  si-lii'i'il»(    l»irv«M'  an   (MUc  .1iil:<  n«l 
iiiii-iinilei'in  von  LiiuinTtsber^;  üIkm*  siiiu'ii  TiU*l  uls  üt'iK  rui- 

vikar  : 

( Liiiniic)).  aiit' <hM-  Ins"l  ( >y] »ci'n.  Ji-ii         iJc/.'MutM'i'  iVH:^): 
(.•ilt;;i'iii  i  iirkl  iu  cinci-  niiu  i'iUanisi'lit'Ji  Zfiliin^:.  eh  iiuii 

»liiusst  üü  Dir  iinliM-  t^incui  Gi*ni*r?»l-Vikar  im  Uiiciit,  srlli>i 
,\vi»iin  di'rs"ll>e  rin  pjjli'iaiTli«l-Vik«r  isJ,  niclii  f4:Ifi<'Ij  o'in  so  , 
..grusses  *Ti<»r*  vnrstt'llon,   wio  Ihr  «las  im  Ahondlond 
.»wolirU  si  td.    Wio  hi<*r  der  Potriarcli   •Im-  n'<\c  Mirfsiiainr 
,<<'Int'i'  l)itV/(<s.'  ist.  -<i  <'\ni\  scinr  lii'idcii  ( itMicral-N  ikar»' 
„.Iti'dsa Ifin  inai  i.ypcrn  dir  /.wmIi'H  M issinii.'a-c.  \\(  ir!;c  la-lM  n 
altun^r  iidcli  <liis  Mis-iMiisu  hcii  jiiitinaclK  n  iin"is-r!i. 
^wi«'  drr  Irl/.tf  Missivdiar  des  l'alriaii  hals?    iv-i  i>l  um-  i  twii,-^ 
*ui*'lir  niis4??on»r  Sclu*ip..   Das  wirst  Du  i-rsehen,  wenn  u*h 
„Dir  iiif*irH*  H4^is<'  hcschrribo. 

•  Xbll.  Rcrie  nadi  der  lofel  Cypein. 

CJjf*r  Bii'vor's  Ui*is*.'  na«»li  S('inotn  nciion  \Virknn«:skr(Mse 
\u»iivt}  uüv  divi  Hrirf»*  vor  aus  siMriei'  l^^sich 'Ilzstadt  Lnrnara 

(xufll  l">    ''.nd  17..  I)(  /jMidM'r   lOi:'.   und  iS.  .laiiiiac  10t  0 

fUis    \\t  ItdaMi    irli    ii)i    l'"«d::\'iidi'ii  »las    Haii]>l--"i  'dicl!Slf'  /.ii- 
.•'aiiiiin'iwl«'ilf  :  ,..'a.  da  i'iu  ich  utiii    aiisLit-w  aiid.-i  t   aus  drui 
„Im  iliiit'ii   l.aiit!i>.  an    w  cIcImmu   ii'li    inil    idlcu  I In  /.rasrt'ii  u<'- 
„iiaiii:«'!!  lud«  und  \v*'lclu's  mein  Ati<>j'li\-\  auM  liUid  lh'w  < .i  <icn 
„w  ar.    LCs  niaclitc  das  nnran^rs  auf  nu'i  ii  dt  n  Mindi  iick.  als 
u:U  in  dif  Wrbaimunfr.   Als  ioli  bei  der  .Al>fahrt  ans 
»di*r  Stotion  JiTusab'in  nr*cli  einmal  aus  dorn  Wafrjron-hViisI«  r 
/»uiicf»  h*M*ousbenpti\  um  nnt  'i  mil  ciia  ui  letzten  Blicke  di-^ 
wKirclitinani'  der  iifilii:«  n  Staril  /.u  iMm-ii^scn.   kami-n  mir  dit* 
^Wortc  «lm'.Tu<Irn    in   der    l>ali\  iMuisfKm  ( n-iaiii:'  > i-.  Iial'l  in 
„fii'U  Sinn,  welche  sie  spraelien.    als    üue  WTn  ti  i    sie  auf 
»rd«  rli'ii.    dir    lieimai iirlien   Lnldicdri-   aii/.ustiuujH  ii :    W  ie 
^k  innlrn  wir  in  frenuK'n  Landen  unsere  Loblieder  J'inf;enl 
^rntserc»  Znnfro  ni5«fe  vortrocknen  und  unser  rechter  Arm 
whiöge  vtM-(l<ii-i(n.   weiui   wir   jemals   JerusaUun  verpissen. 
«»....  21»)  L'orli.  ilei- liebe  C.nU  isl  ja  rdiei'all  imd  man  Isl  sirher 
^ihn  <if»rt  /.u  linden,  w  uiiiu  der  Geliorsaui  uns  Idnsendet.  Auj  Ü«), 

Katholischer  Westen.  E!n  katholisches  \Yochent>latt  für  tien  Nord» 

Westen  der  \'creinii.rten  Staaten.  Dtihuquc,  jowa  jahrq:an:,'  10,  Nr,  2041  vom 
Oonncrsta^,  tien  ly.  ^-'ebruar  l*iM  (mit  tiL-m  Portrat  iiievcr  s*. 

„,.,)  Psalm  136,  Vers  4 — 7  (Dem  Sinne  nach,  nicht  aber  wörtlich  von 
Biev'cr  ÄiUeft.) 
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„Nov<'irilwr  dos  Mürgens  um  8  Uhr  reiste  ich  voin  Bolmhofin 
wJcTUi^Hletfi  ab.   Alle  im'mv  Pr4*unde  von  Jerusalem  baUen 
„sich  (htseibsi  eingefunden,   um  inir  noch  eiiiiitnl  «Jii^  Hand 
„zu  (IrucUcn.    Von  iiiciruM-  Missiorisstatioo  B(Mt-Saliui'  liatr ü 
„iiM-liI  viric  Arn  wcitt'n  \V(  l*^  nicht  ^M'sfliciil,  um  ilnvui  öltrii 
„VUiircv  ein  Ict/fc-:  Kein  wuhl  zu  sa}i*'n.    Soj^hi-  I5{Mlnin»'n  aus 
„uifirpM-  trulicii  u  ^Icilinu  Mailal>a.  wclclir  sit'li      rado  in  Jciu- 
,.f?alciu  hrjauilt'u.  lii-sscn  i's  sich  nicht  iit  hnn'U,  ihrem  Iruhcrcn 
/rMissiomu' noch  einmal  ein  mo'a  selamt^      Ii' in  Friedens 
„naclizurulen.    h^ndttcli  pfeif  t  «iic  l^okomotive  zur  Abfahrt  — 
„ein  lel/.ti  i-  IliMK ledruck,  und  das  Dampfross  tnigt   mich  fort 
^V(ai  (ii'U  Sicllru.  au  »Icncn  icli  'M  Jahre  Licwirkl.    (>!•  ich  sie 
„wolil  noch  einmal   \\  U'<l<  f"^ehi' '    \"on   rechls    hecrih«*r  wifikt 
„mii-  rnK'h  einmal  ihe  An>iHll  M    Peter  zu,  Wir  wrlclic  ieii  du 
„Plan»'  ausgcHriieitel.  di'ssen  liiiu  ich  ^;(  leitet  und  lur  vxelchcs 
„ich  di«'  Vei*einifrt(»n  Staaten  durehstreiHe,  um  das  zur  Vollon- 
^dunj;  des  Baues  nohvon<Ji^e  (Jeld  zusammenzubringen.  Dir 
ipbabe  ich  die  llrsdiuj^e  meiner  Arlteit  im  hl.  Lande  ^mvidmeU 
/»emiifaimc  auch  du    meinen    lel/ten  (unss  imd   Si^en!  Kiu 
*„leL/.ler  lilick  auf  die  hl.  Slndt.  «'in' Winken  i«til  der  lliind  uud 
„~  Muth.  aller  Kiiahe,  -   mu*  keine  l{iihrseliLd<eilen  :  Das  ist 
„lusimi  !      (lott  w  i!l  es  tmd  „d<M  genorlame  .M.iun  wird  \oni 
«Sie^e  reden/    Weil,  r  j.igl    «las    DamptV(»ss   \orhei   an  su 
„manchen  Stellen,  ilie  ich  aus  früheren  Zielten  kannte.  Ichhi^t«* 
»,mein  Brevier  und  bet(?  meinen  Kosenk»*anz  und  meine  Tag- 
„zeitcn.    1  ui  ii   rhr  hin  ich  schon  in  JalTa.  wo  ich,  me 
„iunner,  im  Klnsh  i-  der  Franziskaner  abstei<re,  und  wo  inrcli 
„der  liuto  Hi-udt-r  Kmil,  ein  wackerer  Clsüsser.   mit  -ttT'  iieti 
„Ai  ti)'  II  «'m|>IViuiit.    De!'   Xaelsuiittaji  w  urde   dnzu   \<  r\v.  ii  h  t, 
„in     lalVa    eini-^e     A]>S(  hieii-«l)esuehe    zu    uua  iien.     und  anl 
^Dunnersta;;  Morgen,  Jl.  November.  schilTte  ich  mich  ein  uul 
„der  (ioritia,  ein   prnchtij;<\s  SehilT  des  ,Oes»terpeichischen 
»Lloyd",    das    noch    am    selben    Abend    weiter  fnbi*en 
wFoMle.     Das   Meer  war  zieuilii-h    umuhiiz,    do<h    icli  luhit«* 
„mich  n'clil  wohl.  Ii-otz  des  heni;;('U  Scliaukelns  <les  SchifT<'S 
„uud  nahm  Uli!  f:ut<'Ui  Apjietit  r|n-  Mitla;ismahl  ein.  l>ie  *<.'.>luft 
„giht    eiueui    ja    «'ira-u   \VMli-;ii|ij,elit.  d.  h.  werui  man  nicht 
„seeki  ank   i^tl.  Als  (leneral-Vikar  des  Patriarchen  liatte  ich  die 
„ Vergiinsti^nufi  erster   Klasse  zu  taliren,  während  icli  nur  j 
„zweite  Klasse  bezabUe,  erhielt  (jine  nette  Kajfite  für  mich 
^allein,  einen  eignen  Kelhier  zu  meiner  Redicnunji  und  — 
„was  mir  nicht  .^o  anirenrlnu  war.  am  Tische  den  Platz  nel>t*n 
„d<'m  Konniiandanlen.  D(tch  enli»upj»le  sicli  di<'-^er  sclion  beim 
,,rrsten   „Lun«-h"   als  ein   /iusserst  j.MMniUlit         nÜ  M-  See|);i{\ 
«mit  deu>  ich  mich  <lir»'kl  anfreundete,  si>  dass  ich  alle  un»;:;- 
„iichcn  Vcrjiunsligungen  \on  ihm  erhielt,  i.  IL  aut"  die  Schi tV^^ 
^brücke,  das  gehcili^>  Revier  des  Kounnandonten,  /m  i$tol<i^*ii 
rtUnd  niich  doti.  in  die  Oeheinmtsse  der  SchilTfahrt  eliittei1u«n 
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.zu  lassen.   Ich   habe  aber  von  der  ganzen  Gisciiichte  niclit 
»viel  verstanden  —  tut  ja  auch  nichts,  da  ich  es  ja  w  uhl  nie 
»gebrauchea  konnte.  Am  Abond  des  27.  Novomber  fuhi'en 
»wir  von  Jafla  ab,  und  am  fnilien  Morton  des  nndei-n  Tages 
»wtiren  wir  scbon  vor  Haifn.   \\  f)  das  ScbitT  wieder  bis  zum 
„Abend  ankern  sollte,  um  ]'ra<  lit  i  in-  und  auszulndni  Ich 
„henützte  diesen  Aufenthalt,  um  hinaut  nnf  den  ]>vv'j:  Knrmtd 
„zu  sU'i^eii,    wo  icli  der   lieben  Cinti(»siiiiüi('r  uieiucii  Dunk 
»auszusjiit'chen  liatte  tVir  die   Krretlung  aus  iler  Todcsgelulir 
„am  15.  Juli  dieses  Jahres,  und  ich  auch  mein  neues  Amt 
„unter  ilirsn  mütterlichen  Schutz  stellen  wollte.  Auch  dort 
,,;?alt  es.  Abschied  zu  nehmen  von  so  manchen  lieben,  alten 
.Freunden.   Am  selben   Abend  fuhren    wir  weiter  und  am 
„Semstag  Mor^^en  in  nller  Früh«»  ~  irh  lair  noch  in  den  Fed(«rn 
^ — hatte  das  SchitT  vor  Heynit  Anker  fit'\\  <ii  t<'n  Da  ieh  dase  b?t 
«angeniehlet   war,   st»    fand   sich   schon   hul.l  eine  deutsche 
„Borrumä US-Schwester  auf  dem  SchilTcein,  um  mich  abzul>olen. 
„Ich  Bollta  bei  den  Schwestern  bleiben  bis  Sonntag  Morgen, 
„9  Uhr,  wie  das  Schiff  weiter  fahren  sollte,  hatte  also  Gelegen- 
.heit,  meiner  priesterlichen  SonntagspHicht  nnehzukonunen. 
„Diese  (<lie  Schwestern)  hatten  schon  über-  mich  bestinuul. 
„Im  Halen  lag  (he  «noehen»    eines   der  gi'össten  deutscfien 
^KriegöSciiitVe  und  die  katliolisclien  Mannschaften  worein  für 
.den  Sonntag  zu  den  deutsclien  Schwestern  zum  Gottesdienst 
„kommandiert  worden.   Diesen' sollte  ich  nun  am  Sonntag 
„Morgen  vor  meiner  Ahreise  die  hl.  Messe  und,  wnhi'end  der- 
.selben,  eine  deutsche  Pif  digt  halten.   Wie  langem  hatte  ich 
„nicht  mehr  in  deutsclier  Sprache  gcpiedigt?  Doch  abschlagen 
„konnte    und  wollte    ich  nicht    und    ich    wählte    niii*  also 
„gleich  zum  Texte  die  Worte  aus  Job:  „Ein  Kiiegsdienst  ist 
«das  Lehen  des  Menschen  auf  Krden  "  Ich  wai*  ebMi  daran, 
„mich  in  meinem  Zimmer  etwas  ziu  t  cht  zu  machen,  da  klopfte 
„es  an  meiner  Türe  an.  —  «Herein!»  und  im  Rahmen  der 
»Türe  erschien  eine  junge,  schlanke  Schwester,  in  deren 
»Gesicht  es   nur   so   vor   Freude  strahlte,   „Welkomm  heir 
„Biever,  eich  kirnen  iech,  mei  Papp  huot  es  als  Kanner  eso 
„tili  von  eich  erzielt, "erscholl  es  in  i^ntenniM-liternocher  Dialekt 
„mir  rnttregen    Das  war  nun  eine.  Fi-eude.   nnd  zwar  heidei-- 
„seits.  ihr  Vater,  Peter  Zinunei-  von  der  „Oberhach",  war  eiia*i' 
„  Jer  ersten  jungen  ü'Ute,  welche  in  den  von  uns  gegrimdet(^n 
„Gesellenverein  eintraten,  und  zwei  Jahre  spater  habe  ich  ihn 
„^Hraut.  Dieselben  hatten  eine  Töpferwaren fabrik  auf  der 
„Oberliach  —  Wir  Luxemburger  sind  doch  überall  in  der 
^Wclt:  in  Beyrut  gibt  es  ausser  dieser  Borromnerin,  Seliwes- 
^ter  Raitnunda,  noch  einen  .lesuitenpater  und  einen  Schuii)i  li- 
nder, welchen  ich  am  NaclnnitlaLr  einen  Desnch  machen  woll- 
„U*.   Aber  unser  Kouunundaut  machte  mi»'  und  den  Scliwes 
^lem  einen  Strich  durcli  die  Rechnung.  Um  3  Uhr  Nachmit- 
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„fjii^s  ei'llifll  ich  vom  Ob.M'kcHnnr  der  Goritia  einen  Unef  des 
„Infinites:  II  eninßn<l.'uite  vi  jwegn  rli  i-itornare  [.lesto  n\h\ 
„(ioritia,  perelie  il  bnttdii»  pnrtiru  qu^'^l«»  SiH'ü  in  vce"  di  do- 
„iininie  iiiijUuia.  (O.'.i*  Kointiiau  Umt  biliet  Sie  {zloich  zur  Güritia 
„/.urüclvzukehren,  weil  das  ScliilT  lieuto  Abend  anstatt  niorgeu 
otruh  abfahren  wird).  Und  ich  hatte  schon  zugesagt,  den 
^kntiiolischen  Mannschaften  des  dcötschcn  Kriei^sscIiitTes 
„Goeiien"  am  ^(Mhiüii:  Mrjp^eii  Gottesdienst  mit  deutscher 
„l^redi^::t  au  ludteil  1  ,/.S  wi'w  lialt  zu  seli-m  gewes'Mi.  hat 
„nicht  sollen  sein."  Iiei<st's  iui  Troin[»i'ti'i-  von  S;iekinuen  . 
„imd  <inruui  wieiler  «;uin  SohillV'.  Ich  tini  *.ien  Kapil^in  (nif 
„der  Schillbrii'-k".  „Gut,  dass  Sie  da  sind",  rief  er  mir  /.a. 
«wir  wsrd.'ti  nllstigletch  abfahren,  um  noch  vor  Nacht  clie 
«ongo  Ausfahrt  aus  dorn  Hafen  zu  bewerksteIHgen,  denn  av- 
^o'iMuo  un  jticcoli)  tom|)orale  (jucsta  note  (wir  werden  einen 
•<kh'inen  Stiii  in  diese  Nacht  l>i'k(junnen)».  Schöne  Aussicht  !  Ich 
«liess  mii'  di'.slialij  gleieli  f f was  zu  essen  gefxMi.  und  i^inir  dnnn 
•!izu  Bette,  um  inieh  n:*  iit  di-r  S'^ekronkle  il  iiusiuset/<'ii  h:h 
«scidief  tdlsu^lricli  ein  und  ei-wachte  «^i'st  am  Moi'gen.  als  das 
«SchilT  vor  Tripolis  (Svrien)  anliielt  und  gewaltig  mit  seiucai 
«Anker  herumschlonkcrte.  Ich  kU^idote  mich  an  und  begal» 
«mich  auf  s  Verdeck.  In  einer  voi*  Wogengischl  gt^schfizten 
«Ecke  sah  ic!i  einen  j-nufcn  Frau/.iskaner-Pater.  welch»*r  in 
«ülh*r  Gemülsrulie  sr'in  Hi-evier  betete.  (Kr  keiu'le  eben  aus 
'<seiu('r  st-hönen  H'^iniat,  Sjiefiifn,  wie«ler  in  seine  Missions- 
«t.itiLckeit  zun'ick.)  Icii  ^;*selh'*  tiiicli  zu  ihm  uutl  begann  ebrMi- 
«falls  mein  OiTizium  zu  bi*t"n.  Als  wir  beide  forlig  waren, 
«Stellte  er  sich  mir  vor  als  der  lateinische  Pfarrer  von  Limas- 
«sol  auf  der  Insel  Cy(M»rn  und  fragte  mich,  ob  ich  wohl  der 
«neue  Patriarchal-Vikar  sei.  Ich  liejahte  es  und  so  waren 
«wir  schiMi  bi'kannt  Von  ilnu  erfuhr  ich  manches  Inleres- 
«s.'mtc  ix'/.iiglicii  '.neifies  ir-u  Mi  \Vii'k;m::,-^k!-.'is^-i.  Das  \1  '.«r 
'<\var  so  aiifgei*i\'4l,  dass  keine  Bai'ke  slcii  vimi  Lau'l  •  an  das 
'<\veit  ili'au-;-^en  M''»>r  iie^  -ude  Selii-V  iierau ;vanl  •  inid  so 
•-^Idiiij  (^s  «l,Mi  gati/eu  Tag.  Iv/st  in  der  Nacht  wurde  e.s 
«rulii^jfcM*  und  am  anderen  Morgen  in  de.r  Prülie  erscholl  dir 
«Dasnpfsiren*».  um  die  Barkon  zum  Ausladen  nn's  ScUirThe  -an- 
«zurufcn.  l)a^  Me(»r  war  zit  niÜch  ruhig  gew  e  li-u  und  imfi 
«war(»n  ö  Da  n  »ficianen  vou  M'>r;it'!i-i  bis  Nacinnittags  o  t  hr 
« b '-cliäl'tigl ,  aus  deui  Bauche  des  Sc  iiifes  Frachtgut  in  ibe 
•<Barken  zu  verladeu  ....  \:n  A!)  Mid  ging  es  weiter  —  die 
»«le'.zte  Nacht  auf  dem  Schilfe  1  Als  ich  aui  anderen  .Moi-gen 
«erwachte,  lag  Liinassol  vor  ims.  Vuü  dort  hätte  ich  dann 
«noch  weiter  vier  Stun'len- f^ehabt,  mii  dem  SchitTe  bis  nach 
«Larnaca,  jib  r  da  das  M<M  r  noch  immer  sehr  unruhig  war. 
«so  riet  mir  <1«m-  Pfarr«M*.  mich  hier  in  Ltmassol  aaszii  sc  bitten 
«und  dann  spätei*  per  .Autiunobil  nacli  Larnaca  weiterzufahren. 
«Ich  nahm  di*n  Hat  an  und  s<'tzte  desliaü»  in  lAuiassol  zuerst 
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«iiu'inen  Fuss  auf  cypiischen  Bodm.  Ks  war  uwln  (Utlck: 
«denn,  wio  ich  spfitiT  lioPtc.  ki)nntr  man  «nn  NncInniHn^  nur 
mit  Cirfiilir  in  LiU-iuiv'M  sich  nusscIiiiTm.  Dndi  Mioin  •^iitcr 
.*prarT«M'  hntt«'  imtwii  kleinen  Hinlci'^^iMlnnken.  den  er  mir  <'rst 
«niittt  ille,  als  wir  am  I  nnd  waren.  ICr  hatte  in  seinn-  {;<  - 
«Mieimie  an  tlie  :^00  .\hjn»nitt  ii,  \vt  Icluv  vom  Lihanon  ans^e- 
«wariderl  sind  und  sich  in  Liniassdl  niinlrrgelassen  hotten.  I>ie- 
«solbeii  vorsK'hen  niclit  ^onug  ^ri<>chisch.  um  in  dieser 
«Sjiraclie  iiin»  Heid  te  ablegen  7M  können  und  der  Pfarrer 
«verstan«]  kein  arohisch,  nin  die  l^»iclilen  soimM*  Ptarrkinder 
«in  iiuTM*  Mntters'i'raelie  /n  l  ören.  Sn  nieinh-  er  denn.  dI»  es 
«mir*  nicht  niö^hch  wäi'e,  diese  Leute  auf  «las  cnnstantinische 
«.luhii.imn  dnrcli  i'inij^e  Kxerzitien  \ or/.nhereili  n  und  dann  ani 
«h^ndo  derselben,  d<'n  Leuten  ihre  Beichten  ah/.unehnien.  Du 
iich  gerade  vor  dni?r  W(ti;he,  vor  uiHm*r  Abreise,  in  Bi'it- 
«Sahur  ineina  Pflegekinder  auf  das  Jul)iläuni  vorbereitet 
dialUj  und  icli  die  Predigten  wohl  n<»ch  /im dich  im  KupCe 
«hatte,  heiiann  icli  nr»cli  am  seihten  Ahende  die  K\erziti(Mi.  iVdh, 
•«nach  dem  Faidenzeriehen  auf  (h-m  Schilfe,  wi.  r  etwas  /.u 
«tun  zu  hal>en.    Wie  IVeuteii  die   Leute,    w  iedi-r  «'iinnal 

«das  Wort  Cuttt<»s  in  ilu'er  M  u  1 1  e  r  s  |>  r  a  c  Uc  /.u  hdri  ii  1  W  »e 
•»IVeulen  sie  sicli,  ihre  General-Beichte  in  ihrer  .Mutters|>iache 

«ablegen  zu  können    Siehst  Du,  liebe  das  siiul  (iie 

«Fn»iKl<»n  des  Missionars,  die  so  manches  andere  t'ri»n.::e- 
«nehine  und  Unbequeme  tausendfach  aufwiegen.  Ich  hielt 
'Uiich  in  Liniassol  fünf  Tai:e  mif  un<l  (hum  fuhr  ich  in  Be- 
-iifrilun^  eines  anderen  juni:en  Fianzikaner-Paters,  des 
»".Vikai'c's  d<'r  Pfarrei  Nicusia.  nach  Larnaco  |>ei-  ,\ut< 'iin»hil. 
iKs  vvär  das  erste  Mal.  tloss  ich  ein  Autcuudhd  ^i'sehen  und 
«in  einem  solchen  {gefahren  bin !  Welche  Gedanken  der 
«Anblick  des  Ungetüms  in  mir  erregte,  brauch*  ich  Dir  nicht 
«noch  zu  sagen ;  ich  bestieg  dassell>e  nut  einem  >.iendich 
«<unh  eini  1  icli  CO  Gefüld.  Dovh  es  brachte  uns  filückhch 
•fnach  Larnacn.  wo  sich  an  der  Ilalt«  st»  lle  schon  alh-  Patres 
'(«les  (h>i  Ilgen  Franzikan«'! -Kl( >stei"s.  an  deren  Spitze  der  l*atei- 
"Guaidian,  ein  alter  Bekanntei*  aus  Jeiusalenu  mit  den  .\ufa- 
«bilitiiten  ein^efunrlen  hatten.  Von  <la  ging  es  pei-  Wagen 
«nach  ihrem  grossen  Kloster  mit  schöner  Kirche,  in  welche 
«icti  einen  Augenblick  eintrat,  um  dem  göttlichen  Fli>iland 
«zu  danken  für  Seinen  Schutz  auf  d^'r  Reise  und  uu),  was 
«mir  noch  an  Gesundheit  und  geislig<M-  unil  krir]>er!icher  Kraft 
o/Mv  Vei'fügung  steht,  in  seinen  heiligen  Hienst  zu  stellen. 
•'b*h  sah  mich  mm  uendtigt,  im  Klostei  .In-  Fran/i<kafie!- 
«patirs  abzusteigf'n.  welche  mich  milder  ihneri  "igenen  uuiu 
*  tuenden  Liebenswürdigkeit  (Muplingen.  Zuerst  ujussle  das 
«Haus  des  Vikariates,  worin  ich  nieine  Residenz  anfjfch lagen 
«Sitllte,  in  c»rdentlicben  Zustand  gesetzt  werden.  Die  I 
«wierige  Krankheit  meines  Vorgangers,  welcher  tlurch  einen 
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«griecliisr'ht'n  Dienor  vrrpllo'xt  wurde,  der  (un  Diel»  war.  wie 
«fs  nlli'  (lri»'cl»rn  siinl.  luUte  dns  Hnii^  dem  Vt  i-fnll  und  der 
«Ausjdiuidt'runfi  ]>rei««i-e;i('ben,  s<j  dass  ich  nicht  einmal  einen 
„Tuj)!"  Vorland,  um  mir  eine  Sup|>e  zu  bereiten.  Alles 
„musälc  neu  lieig«'ricittel  und  f^ekoul't  werden.  Nun,  dank 
„k'iiwr  Summe  von  Franken,  konnto  ich  mir  das  Aller- 
^nöügstf*  anschoß'i'n,  und  su  bin  ich  denn,  seit  einem  Monnt. 
„in  nieiner  neuen  Ke^^idenz  instulliert.  welche  für  mich,  der 
„ich  nn  unsere  einf'uclien  Wohnungen  in  den  Missionon 
^Pnliislina  s  fji'wohnt  hin.  ein  wn!u-liafti^er  kleiner  Palast  ist. 
„I)f»s  Hinis  i?it  recht  nt  tl  und  zii  iiilich  <r«M-;inniiL;.  Es  jihnelt 
„eiiK'rn  Pin  ^'-KMit  sehen  i'.nttajfe  und  ist  einstöckig  (wegen  der 
„liiiuti^en  Kruijrben.)  In  der  Mitte  belindel  sich  eine  durcli  das 
„ifuiize  [laus  ziehende  hrei(e  Halle,  aus  welcher  man  zu 
Jieiden  Seiten  in  die  Ziunmn'  gelaugt.  Links:  Studi<MY.inmier. 
^Schlaf/iuuner.  Gastezimuier ;  rechts:  Salon,  ßsszinnurr. 
^SchlafV/umner  des  Diners.  Küclu-.  Vor  di-m  Hause  ein  alter 
^ Hhuneugai t(Mi,  Hessen  li'tzte  Teerosen  niii'  noch  einen  Will- 
„kounngruss  bieten  (im  l>e/.eud)e'' !)  Hinter  dem  Hause  ein 
„rtemüse-  und  Obstgarten.  Urangen  und  Mandarinen  die 
..Hülle  uufl  Fillle,  so  dass  ich  nicht  weiss,  was  tcli  damit 
„unfang(*n  soll  Die  hlrde  unter  den  Bäumen  ist  handliocU 
„von  denselben  bedeckt,  welche  der  Wind  in  der  Na«  hl  ali- 
„schnttelt.  Das  Haus  ist  ebenfalls  prächtig  möbliert,  zu 
„schön  Tür  <'inen  nlt»'n  Missionar,  d«'r  nic!it  \vi»is3,  wa<  er 
,,Mii'  mII  (l(Mn  KrimskriMh  anfangen  se)ll,  umi  der'  in  sriiu  iii 
,//iimnnM'  lieber  die  Klh  nhogen  rVi'i  hntte,  statt  dass  er  türcii- 
„*t'n  nms.s,  übeiall  etwas  von  diesen  ,,Xi|incs*'  uinzustossen. 
^Knhn  a  tout  seigneur.  tont  honneurl  Oo  ich  mich  wohl 
«daran  gi»wohnen  werde  oder  einen  Truhen  Morgen  den  ganzen 
„I^«>utikV  vor  dl(»  Tüie  wer!  Was  mir  am  mi'isU*n  gefaUt» 
..ist  <be  zii'udicli  bedeutende  mit  gideii  \V*erk<*n  aage- 
„tiilitit  Hil)lii»tl:ek.  welch«'  mein  Vorgänger  hinterlassen 
.'lal.  Unter  so  guten  Kreuuih-n  fnidf  innu  die  Hinsainkeit 
,.nic!il  so  sehr,  uni!  einsam  w  erde  ich  Ini  r  sein,  da  nn  ine 
^VVohnung  etwas '  atisseriialb  der  Stadt  liegt,  und  ich  auch 
»nicht  daran  denke,  viele  Bekanntschaften  zu  machen.  In  der 
„Nahe  meiner  Wohnung  lie^t  rhis  Kloster  der  Jnsephsschwes- 
^tern  (S(e;n*s  ile  St.  .los  'o'i  d  '  rAt»i)arition).  welciii«  vine  zieui- 
,Jicb  gilt  li  'snc  ile  Sehlde  (Kict  M'iint)  iin-l  .  in  kleines  Pensi»». 
,,nat  unli  riialten,  daneben  auch  ein  klein«'s  Hosp  lal.  Dort  soll 
,,ich  Plio  idit-nst  vei-sehen.  d.  Ii.  j(Mlen  Tag  die  id.  Messe  lesen. 
,.Predig''n,  li'ichthöron  und  Katecliisums  baltt^n  Für  beute 
..Abend  habe  ich  eine  kleine  Feierlichkeit  arrangiert  und  eini- 
,.ge  Gaste  geladen.  Heute  Abend  gett  den  H^l  opgehangen. 
,,<ider  wi»»  man  hier  sagt  das  ersle  Feuer  in  die  Küche 
g«'maclit." 
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ClxT  spin  Wc'inlums  schn-ibt  Hir\«-r  iu\  v'iucv  nudrivu 
$\v\U':  „Es  ist  wiiklicli  ein  Luxus  für  Ji^uuuidcn,  dcui  uio 
„mrlir  als  2  Ziinuici-  zu  (irliott*  stunden;  duzu  ist  Alles  dos 
„so  schön  «ioblicrt,  duss  man  sidi  fast  in  Europa  glauUen 
^sollte.  Die  ersten  Wochen  hindurch  hinderte  das  Alieii;  mich« 
Muberall  stiess  ich  an,  an  den  Schranken,  an  den  Con^^olon. 
„an  den  Tiselicn  u.  s  w.,  u.  s.  w  .  kurz,  ich  fan»!  mich  nicht 
,.zurrcht.  d-och  :  a  tmit  Scigncur  tout  lifMiiicur,  und  icli  lufclitc 
„da«s  ich  mich  so^^ar  an  den  Cnnifort  <_rf»\\  ölincn  wci*d(\  Üor 
,^h'nsrh  ist  doch  ein  wundci-lii  lu  s  \\  cscn  I  Nächste  \\ dclic 
„werde  icli  die  utlixiellcn  iiesuche  machen  hei  di  n  lielHM-deFi. 
„(Die  Ref^ierung  ist  in  den  Handln  der  EngUmdcr,  weiche 
»im  Jahre  1877  die  Tnsel  einstweilen  (!?)  von  der  türkischen 
„R(-giei*ung  ge[  achtet  haben,  alu  i-  sie  wold  l>ahl  dem  „(Iri'ater 
„Brilain"  einverleil)en  werden.)  h'li  luil)e,  Cl(»tt  sei  I>ank,  mit 
„der  PuUtik  nicht  viel  zu  tim.  und  (Jas  lCinzi{;e,  wo  es  Ik  isst 
„Acht  zu  irclicTi  ist,  dass  man  es  mit  keinem  d«M'  verscliirde- 
„nen  (Amsiiif  verfehlt  und  da  habe  icii  mir  in  mein  Ta^ebucii 
„t  ingeschriehen  :  „Katholisch  vor  xVllem  und  darnach  Luxem- 
„l>urger  bis  in*s  Hera  und  in  die  Seele."  Keinem  /.u  Liebe 
«und  Niemamlen  zu  I^^ide,  Errollun^  meiner  Pflicht  und 
(»strengste  NeutralitTit.  wi<«  wir  Luxenil)urger  das  ja  fiewölmt 
„sind.  Dann  wird  es  mit  Gotlr  Hülfe  schon  fjehen.  Sind  ein 
„m',\]  dir-  nfTi/.ielien  Besucht-  iili^^etnu.  thum  w»n-de  ich  einij^e 
„Sh-eilziiuc  in  der  Insel  unteriiehiiu*n,  um  die  kaiuaiische 
„Visitation  vojzuuehujen,  um  einen  erst(»n  Hinblick  in  die 
„hiesi^'en  Verhältnisse  zu  gewinnen.  Es  soll  Manches  zu  ord- 
„nen  geben  da  mein  heiligmässigcr  Vorj^/ingcr  infolge  seines 
.rliohen  Allers  und  seini  r  beständigen  KruntvHchkeit  in  den 
nletzten  Jahren  fast  nicht  mehr  ausgelien  konnte.  HolTenllich 
„wird  sein  Oehet  am  Throne  Gottes  nur  liehen,  Das  zu  voll- 
„brin^en,  wozu  ihm  in  den  letzten  Jahi-en  die  köi  )M'r  liehen 
„luul  geistlichen  Kf-nfte  inamreMen.  Doch  imn  wird  4's  so  nalie 
„an  die  elf  ühr  Iii  der  Nacht  ^t  lu  n  und  es  lu'isst  „sich  in  di«^ 
„Klappe"  machen.'*  (Fortsetzung  folgt.) 


I«  t)«tiim  ^et  <^ri»attittig»  (flen^tt  1460. 

'^a€  Datum  ber  (Erbauuitd  ber  ^farrfirt^e  finbet  fict)  ntr^icnbioo 
t«eTgfi(^ner.  SieUere  l^erfonen  be^aupteiu  Dor  ber  ^(foratton  bcd  üfiofti 

!)Qbc  man  auf  bcn  oier  (Söuten,  ^ie  bcin  .'oocfjaltare  am  nädiften  fteben, 
je  eine  Qifftx  öcö  Datums  ber  (^rbauuni]  ber  Siirdjc  fn'cn  ft^itrc".  ixo\^ 
eifrigem  ^iac^fudjeit  ift  c§  hnitc  mmöqiid^,  iigenö  eine  >^i]i  ou 

einer  Dicjec  utec  8äuUn  eut^iffeni  tonnen. 
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üOlt  bii*  iiirdjc  uou  iiiJviUbvcöimu?  iu  i^c;  „^cuicdjt"  11)13  3.  137  \\, 
txmtt  ha9  Saturn  ber  Srbauun^  rcrfelben  auf  1460  gemäß  oen  Un%abtn, 
btc  CT  au#  ^en  SS^appeu  oit  ben  .^aupt{d)<uKfteuieii  bcr  9ic(^e  (jerau^« 


Ddv  SS^apprii  über  btm  |)od)  Utat/  bie  iDZuttci\^Dtted  mit  bem  3f[tt<3< 
fttib.  ift  ba9  $Ba)i|>en  bcr  SRiiaiteraNci  oon  l^u^einbarit. 

$)a^  IßJappcn  am  ,vucttfolgcll^cn  Sd^dtBFtein  im  3(^ifi' gc^övt  s\m^ 
fettod  3u(ietu«  oon  ^iirfd^eib,  btr  ali  20.  tCbt  uom  3al)r  bi« 
p  fchuin  Tob  am  -B-  September  H7t)  btr  ^iltitufterabtei  Dorftonb. 

^•crirfr  bifi".*'?*  fi(^  ba^  25ar|d|cibeT  ^öappen,  brci  rote  ottf  meiaem 
in:  I  .  i.ifj  ri,  ])  !|cr.i!Mfd)  »infcUtc  i^^^^cn6^älte^,  ei«  jTOeilc« 
U}^äi  im  <S(t)iut:ftcm  über  Der  (finpoibül)nc. 

X'ic^'  ^ell:cl  auf  ^ie  Jüc^iicimMgai  bc5  ^cf(^led)tcd  bcrer  vx\ 
■lMt!id)cit)  tili  iü  ;^a()r^ult^crt  5ur  .Hiiü]:  uiiö  ^ur  Ortfdiaft  Don  Satb^ 

l)cii;td)i'  J)ud)tc  .>n   ii?a!Mn> i^niiuv  miö  muütc  ftciljer  üieileii^t  beitragen 

,■^,l^■;r;!  li^.T  (■"'^otlf; ic'D  uo:;  'rnin'di.'i:'.  l'iöljcr  i'iltarift  V-i^'  hl-  -^i-iiii^ 
liiia      ^-icniiili,  (\,'n\a\]  ll;fii!i\"  Doin  10  x^iuit  1418,  i^firror 

^ilur!d)al),       Jd'ie  i^fairfttüf  tnit  ^cf  (cid)lcrni  l'Iuft  liii  uj  iciiici?  :^u'r 
fen  »trtoiifdjtc.  (^«Dlit  ^ifr.  i^  ',  3.  79i. 

i  cr  Stil  un^  bic  '^nmuiiic  i-cv  '].>jauludjc  ftumiiicn  uiiö  bcr  Uitiiic 
bcd  lä.  3irl)rl)ttiibeTtd.  bi!f(^cibeiie '^orffird^fein  blidtfonüt  auf  bal 
aitit^iU  c^e  SÜiin  oon  4^;0  ^abren  jiirüil. 

Xto  Sli;d)e  üou  3h}nl^!^I0^  um?  Iim^I  int  ^suii.i  n  bio  Torfen-  auf 
eiii:r  Uciuw,  ^obcueri)cbuu()  l^t^  t;imiiicu  D(d  (yrtcbljofe^  ^et  t^iarrci 

'i^lL»i]Ciili>.'ii        ^cm  lUüiucnDi'rf  öio  Turiiu'^,  lUv'ldicr  ^^.Mn  ruinaiii 
fd)cn  3til  n^'^'i^t^ni^,  "Tbl  nj   buö  11.  ^V'hrljutit'eti  bmr.nfrat^t,   ifr  bic 
Mirrtic  im   ijotiidicii  BUi  cv^niit  iinb  bildet  ihrcv  .\>aupiio:m  imd^  cm 
latcinifd)c-^,  i  on  *Ü?c)to!i  und)  CjUu  j'igcnbe^  Ärt  ui^. 

Te;  ^i^.ni  iiMd)t  joioohi  rm  vv^fiern  ittt  ^{rnf^cvi!  einen  giUcu 
(i£iii^vud  ;  ^e^Il  fciiir-  ^?i-r!)äl;  nii :  suD  cinf.ul),  tui  uub  getroffen. 

^)ni  ^uiictii  iV''Licin  ueuf  lben  Die  fvartit^cii,  fdifnnfcii  (^eivölbc  mit 
^inc|oiia!s  niib  Cncnippcn,  bic  Icihuiii  ber  ii?anLifldii)cn  ^uvd)  3änld>cn 
luit  adjitdi^  H'-y^'^ö^'i'f'"  3*iit3c,  bie  lucii  iioi^  ^nuea  au'3gcid)iunMicii 
{^cnfter  mit  ^terH^em  'Dtogioert  fomie  bie  Trennung  M  (S^oved  unb 
bft  fireusonhe  bur4  fpt^e  ^^auerbogen  mit  getrodyenett  (B^n, 


^«  Itii^cre  ber  Stirt^e  mac^t  ben  dlnbrud  ungcfütifteUer,  oefdymatf* 
ooHer  Sottbttat. 


rierr. 
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Bocftl  llM^  fint»  an  ^o^  n^'fH]"^^^"  SteUeu,  too  üdj  b.r  i^eTOblbc)(f)iro 
bffonbcrs  fiUi't.üv  iitncbu  ^l;rd}  r!rr'.Hpfci(cr  oerftarft,  lic,  mit  .';n<?!tal) 
nu"  bfr   ^ie^ril^en   Ü>iöcrlec]ci    luv  fi-eftfcfn«   ^cv  ^^vcusarmc.  in  nIüh 
|(f)lanfcn  ^^lufiauni  foft   ttö  ^um    Tiicl)  eii:ponpfld)tfn,  uiib  üiini)ävr'>  in 
tiitfii  (S\icbel  Qu^!üiiT(ii,  ^o)fcn  Spi^\c  bei  beii  bcibcii  uorbcrftcu  9ticbc 
pfcilcYti  n;it  cinef  Sliei^hlume  flcfdimiuff  finb. 

Crinc  bcioiii^tic  (iiQcutiiiiUiil)ft.'i:  ^C'3  '^aiies  liegt  in  bcr  iH'viufibiinq 
te5  idjaülonemiuiüigen  imb  ü)miiii|d|cii  ?ÖJeicn?,  bav  an  ncu:ien  ilud}cu 
leiber  öoil)c:rfc^t. 

'X^k  ;Hcicl(Ijaui.^feit  utib  i^icl;cttii}f.'it  &  r  ivd)itetiün!jd|  a  o'irt'i^^'i 
jciflt  fid)  Dovjüglid)  an  hm  Vla^wcit  der  ^^enflet  unb  «n  bcr  äußeren 
(Stftoft  unb  beti^t^tmcitfitoiirn  bet  Ürdi^arme 

'^ei  i^tMn  *JUia(ilocrf  öcc  l-  uortjünö.ucu  ^ciijt.i  fill^  0  bi^  7  Der 
Ul)tcbenc  l^in[tc'  ^uv  ^^crroertuiifl  gefonimcu  Unb  alv  \d  cv  i>cm  'Wciftcr 
mit  biefev  fR(id)t)a:ti^feit  uo(^  nic^t  G<^'nuQ  gouefen,  lieg  berielb«  bie 
gleic^Ardgen  (jenftcr  ni(^l  nebeuetnaubir  ober  par  einanbcr  ge^ciiüber 
nufjtfUen,  (oubcrn  nnbcri^ivo,  fo  baj?  man  bei  flüdjHgtr  iöctrad)tung  ben 
Sin^^!l(f  gnviiv.'*  icini  |o  oerjc^icbcnc  ')lrtcn  uon  .iVnfnucrf  DOl't)aii* 
ttv,  ulö  )icl)  Ü!Hif).iupi  i^cuftcr  in  bcr  üiau.^^cn  jRivdjc  uorfinöcn. 

?iiid)  Mc  äuficrc  Wcjtolt  bcr  beiden  Atreujarmc  ift  uerid)i:bcn.  iw^m 
bie  uoriuarte  ang»baiue  3üfriftfi  mit  bcin  Wrcujormc  j^ut  idbcii  .N^öt)e 
eniüorfteit^t  nnb  unter  einen»  Tarf)f  lici^f,  fn  bnß  '^«rt)  Wanor^ 
luert  büppeit  l'oüicl  dUmn  cinuct)nicn,  uic^  an  bcm  !Ä:vcu.Hi'i"^  bei  3no- 
jcite. 

Crbcnjo  ücrfdiicbeu  jiub  bic  t^rchc  unb  .^-»ö^e  bcr  Atcttj^afmc,  in^em 
ber  rfdjte  eine  .$öi)r  uon  .%6i  tVIetcr  utib  eine  iSrelte  noti  B/4U  fD^ctcr 
mt,  roälitenb  bie  ^9^e  bcd  (infen  Slrmc^  nur  5,21  "SltHr  unb  bie  Jöreite 
3,10  'i;?eter  beträgt. 

III.  Ter  ^urm 

'i'Jcften  cil)cbt  jid)  bcr  Inrm  mit  bcm  'iUu()of  bcr  'i^»ißcnbcu,  | 
tcr  hcn  (5ini^iing  ^nv  Hirdjc  bilbet  unb  iUh]emetii  öcc  (^Jlorfciuiug  genannt 
toirb.  ÜcV.tever  liei^t  eine  3i1)iiicÜe  tiefer  aU  bie  Mird)e  jelbit. 

Dae  3J^ducnucrf  bcö  Xurmeö  ift  o!r!f  ifi-t'o^'  iv-rvTifu^  unD  [tcii^^ 
in  infbrcr.ii  2(odiuevfeU/  bie  aunen  ob  v  muen  D>ird)  okinnio  oöer  eine 
ieid)!e  2i^n{üuguH(^  bcr  'JJ?an  r  j"i  titbar  u>orbcn,  ^^u  'incr  .'ölU)  •  no:i  i.") 
Ü)?t'icrn  üU  iScntimet  vn  ii^cv  ber  Xüvji)  iH'll  •  empor.  i)ao)eLi  '  u»ub  in 
ben  Obexpartien  bcle^^t  biudj  jiDeiteilitje  Sc^atlöffiiungcn  unb  burd)  ein 
fpätct  ongebrad)ted  timt4  ^ua^feufter  u*ib  in  ^ev  C^rotitflädje  buti)  rtn 
runbbogig«^,  j(iem(i(^  nic^rrged»  am  (^eiuänbe  oon  einem  fräitigen 
Wuubftabe  um,^Oi^cneg  -  ^Joiuil,  unb  trö-it  t^eut«  ein«'n  j^ftlanfeii  Im 
oon  etwa  \ö  Mcttt  ^i^tje. 

*^lcf^?  Xurniii nabrat  ift  ber  ä(teftc  lei!  bcv  Mirdie  unb  ift  g  ^v" 
ituSgang  bc6  U.  ober  gegen  Anfang  b>^  12.  ^a^r^unb^rtd  errid^tet 
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»Orb«*!!.  @3  jicrtc  ein?  anbcrc  M,iri)e,  5tc  früljer  an  bemiclbeii  ^la^ 
erfiaitt  mar  unb  ^c^ört  bem  tomanifdjeti  <StUc  an.  fie^t  man 
au9  ben  ^^aflüffnnitgen  mit  ben  romanifc^nt  3ciu((^cn  un)  bem 
eiflcntümüdjen  Slämpfcr  barübcr,  njcli^cr  bie  Gun^e  '3)icfc  bcr  üJlau^r  ein- 
nimmt un^  bic  bcib:r,  UJ^Qucrbogcn  trd[]t,  mit  mcldjcm  a-ifmärt^  bic 
©cbnUöffnutig  nbid)!icn:;  fTner  aüi  bem  "J^ronl  ^J5oUaU,  lueicf^e^ 
^tD(t  in  bie  {idm  gii'teUte  9^unbftäbc  -^eigt,  bereu  äuBei<T  fräfttg^r  aiä 
bft  no<^  inntn  gcfteUte  ift;  Leiter  aud  bcr  ietrSt^tlitben  X>t(fe  bcr  ^Xßauer 
unb  an«  bem  plumpen  Xotincngemöibc,  mi^t»  bie  Sat^olle  bcdtl 

©oftrfc^cintid)  tiatie  Xurmquobrat  urfprünijlicf)  nur  ein  ntcbri= 
ncö  pl)mniij>alc^  ^lijicKvbcicf;  ober  b(o^  einen  ^)ü^reit.:r.  f)ciiti^e 
*iJl)ram  ^t^  mclr^;:  ite^i  an  öcr  iÖur.^el  aüi  bc  u  33-erecf  l'Iijtccf 
iibe'tic{]',  iDuiW,  iiMC  bic  1>ovfeiuiPot)!ifr  erjiiijle'',  cr't  aur'fl  fo^t  irurr 
beiu  rtut  ^^c^cmlifi  l^^l")  cmanatci  iJiirgcrniciftci  Spani.-t  OiUolaü, 
bcr  tii4  (Stgeniumer  auf  ber  'M\iU  tBalbbrebtmu^  l«btc  uiib  ans^ 
üom  3  Cftobcr  1848  bis  y"«  !•>  IlDgcorbnctcr  ber  Äam» 

nie'  Tiir  ^?^  .^\in;nn  'TL-nicf)  n  t.  mU^  lourbe  ebenfaU^$  ba^  3>adM 
wert  bec  ganzen  ftüd^c  DoiluänbiA  neu  tjergcftcUt. 


^er  Oianm  iiv:  bk  (^cnieinöc  bc  utjt  aa^^  einem  ^ang^aui  un^ 
einem  Cuctfc^iffe. 

Xa«  8an0lpaiid  tft  ci»fd)iffifl  unb  ^at  bei  einer  l^ängc  oon  1*2  'J)2etcr 
eine  ^Breite  oou  6  3J?eter  uub  eine  "Oüt)c  ucm  7  l'ie'er  öl  Gcntimctci. 
»pirb   lum    einem  Hi^it^otifdjen  fticn^geiuölbc  ün''r'>oannt,  ij'l 
biT  b^t^'  t,  i^oii  ^rncn  b'e  treibt:«  borberen  d^^ic^  ^rotj  unb  ctiuaS  ficm^c 
finb  nl^i  i\iv  ^ri^^. 

Da^  (iJcivülüe  iu;,i  r.i  be'«  u'cv  ^ifea  nui  ^ünnen  ^alb)aii-c:i  mit 
ecfig-T  5Öofi4  unb  afl)teif ijcm,  feiii)  irtig  i^chi^  d)tetem  l$tapitat,  n^aljrenb 
an  ben  beiben  Sangfeiten  ie  jiwei  rrdftiocre  Säutcn  Stä&<:n  bteuen, 
bic  jei'^oil)  fci.i  Slap'täl  l)!bc  i,  io  baß  bie  Äipprn,  mi*-'  be  5Sefto  a  ic« 
e  luni  'mftamaie»  unucrmitfeU  an«  ocm  i3äu'c.(ji1)<u't  ^u-S^^^-^^ten 
jdieiii  II. 

X)a5  Vaugidjiff  Ijat  o  er  ipißbogii^c  J-e-nXr,  iDcId)-;  bten-lb?  *5Jiöhc 
lüie  bie  vi'c'  cinliiijtiiflcu  Deö  til^ure»  ijaüen,  unb  ^aetl  üL'cie  i^iriic 
ebenfaU:^  -^u^  ilnftta^me  bon  ^J){aßwert  burdi  einen  ije^r&iften,  mii  l)üü< 
fc^en  trafen  befe^ten  9lunbuogen  abgefonbe  t  verben. 

l^u-s  3Qttciid)iff  niiiu  hei  ci  er  ^anK  loii  l'i  i^i:tei  im  redeten 
üxmc  3  iJietcr  40  (ieimmeter  uut>  im  Hufen  3  aftetci  '0  (Sent  nirttfr 
in  bcr  iöiiitc. 

'I'Tc  be£^cll  'ilrmc  be^jclbcn,  ^lu•li)  5y:0'-i-^gi'ii  ooin  ^ancjfdjüf  geU'cr.ni, 
|inb,  iilnilid}  lüie  biefi^^,  von  caioni  iUcuigciDoibe  übe  öerft,  jcbod)  in 
oitl  genngeier  ^öl)c,  bie  im  redeten  Aiieu^armc  5  'JJieict  61  (Scntinicter^ 
im  Hufen  nur  6  Wlttti  29  Sentimetre  beträgt. 

Xiic  Öurten  bcS  ßJeroölbe^  werben  in  ber  Xiefe  ojm  Äapitäl  flcinc- 
m  ®Mttt,  on  ber  Sarberf  itr  hingegen  ban  eiuer  einfach  fonjtnritim 
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Äon)olc  tjctragen.  ^te  .^roei  S^-'^n'tcr  bor  ^reu',atnie  fiiib  etioüä  fleinec 
oU  bie  üier  bcö  !L'aii)d)iffed  mib  bie  beiöeii  eiulidjitgcu  be«  G^orcö. 

^11  bcr  ^fairf(rd)e  füuöc«  oom  i^Ja^r  1B75  üi*  jum  ^at}r  1784, 
IVO  ^o]tp\i  II  bied  oerbot,  nadl'veidttd^  H  ^erfonen  i^re  le^te  9lu^e« 
ftätte.  njaren  bteä  tcUö  ^ßj^ttätcr  ber  Slrd^e  (13  on  ber  3a^l),  teils 
©elitfid)?  ^cr  ^^ur-t  bei-  rtapfaii  :^ot)an  .V)dnri(^  Scfjit^),  tcil^^  i^Zit- 
gfieber  ^er  t^eiTidjartluiieii  ^aniilic    10  an  ber  -^iiptait  vsotjunii 

^einrid)  Biii'ü^  uiib  bcr  3ub^iarja  ^otjvinn  OSroai:)  tu  (jfle^giu  luaicii 
beftattct  im  (Si)Ot  i^uc  (SuJiigeUumjeite  bcS  ^oii^aUareS,  bie  übrigen 
etttioebet  oor  bem  Strtnj^  j[(]^t  @.  ^^fef^attar,  obec  t>or  bcm  50rei« 
!9nig«',  [tl^t  SOZattrrgottedaddT,  in  ben  beibrn  9rca,^armen  ber  Kirdje. 

8oin  Qlonbelmger  @<i^(o|T€  mürben  in  bte  ffarrfirdt^e  begraben: 

1.  dl\to[Q^  Don  GOcrifei),  ii;ftorbcn  22  Oltober  1071). 

2.  iciuc  C^attiii  >itnua  4)faria  oon  3Bi(t^cim,  gelt.  1  JJlärj  1715. 
;V  ^üljaiin  iöapHft  oon  G^erijn),  gcft.  25  ^u(i  1084. 

4.  ^tjilipp  ,v>ctuMmi  ooa  5^<^-3'"'  il'^f^-      Oftofacr  1729. 

5.  feine  (^atiin  ^Otüt\^^  oon  (S^erifcij,  geft.  4.  $(pri(  1744. 

6.  9obann  0«wa(b  oo»  f^IeSgtn,  ^tafon,  geft.  27  ^nti  1743. 

7.  ^D^aria  ^Regina  mi  i^ergencr,  flefH.  30  ^JJ?ai  i7iO. 

8.  ^?dria  'änm  (^raiiji^fa  ^oW^a  ihmi  lULutmi),  i]ctt.  4.  ^uguft  1753. 

9.  i^()i((ipp  ';;^afob  ooii  ^^e^rti''«  9"^*^-  -G^^inn^ir 

10.  ilnna  üJiana  ^rnu^i»fa  uon  |^;c^3tu,  gcft.  27  5Uuil  Uii. 

Vliif  bcm  Jjird)!)of  ,vt  'Öalbbrebimw  .^ur  3citc  bei"  Zh-i  ^cl•  Äiid}e  im 
iKutigcii  iöegräbtiiifcbcr  iy.imilieAIoscIi  nnb  .•poffiuaun^JJeffcr  lonrbc  beftat* 
tct  bcr  f)9d}io.  {^err  ^mmanuet  ^ofep^  uon  tOtartin^,  ber  am  6.  fluguft 
1800  im  x'Uter  »on  80  ^fa^ren  al^S  et)cmaüi^cr  .'pcrr  oon  (^onbclingcn 
nnb  ^on:^lu•oMl^u3  im  'T3farrf)au!c  bifctbft  ftarb,  iuot)tu  cv  fid)  uad)  ber 
iiJcriKuftiiiu]  jeine^  'Sd)loi'|c3  511  (»onbcliugcii  ,^uriidgo\Oi]cn  ^attc. 

"^on  ben  ^ej^räbniffcn  in  bi-r  ^rarvfiri^e  finben  nd)  mir  mLH)r  ^wn 
ÖVQbtafeiii  iiüi  Äappcu  uiiö  ^riid)nftcu  Por  5)ie  übrigen  (^Grabplatten 
n»etben  mlfi  »erfdjwunben  fein/  nU  in  bcn  ^a^ren  1787  bi«  J702  bei 
ber  ?Rcnooirniii^  bcv  ^u"'^''»  ber  ftircfje  ber  (^ujlboben  mit  neuen  ^Jiatten 
biiccit  nn>  bic  .ut,  t  5;abfteine  erhoben  ober  mit  ben  ^nfc^riften  na(ft 
unUn  Qcruenbet  lunrbcn. 

Xio  bcibcn  (^rabtafeln  oor  bcm  tjcntigcn  üJJuttcvgutte^altar  i'm^  in  bcr 
SBcfttBonb  bc-5  jiiaiic^cn  Rrcnjarmc^S  aufreiht  cin^ctü^t.  Bit  )inb  üoa 
|d)teferartigem  ®rantt  meffen  tt'be  )/(2  ^JOteter  in  ber  Sätge  unb  L  9){eter 
iu  bcr  SBreitc  unb  Ijaben  iebe  a  n  .\topfc  bie  beibcn  'Äappm  ber  barin 
benannten  ^Jerftoibcnen,  bie  eift':  bie  ü3.ippfn  ton  (ilitM-isay  unb  WiU- 

'i)ie  ^njc^rijtcn,  rueldje  bic  Sf^amen  bcr  bort  yiv  IclUcn  ;Ka()c  Öeftat^ 
tctcn  anfü()rcn,  finb  in  tateinijdjer  iDkiuöfcl  unterijalb  ber  betreffcnben 
©appen  cinärapiert  unb  lauten  roic  folgt : 

I.       gist  i 
Mcssiro  Nicolns  de  Ciiei«'Sty  \ 

GiF  du  Siege  des  Nobles  de  celte  | 
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Pi  uviiuu-  sr  «ri.ss' Mir  »ur!  ( loiKÜin;^'  | 

i!lliiii:rn.  Hasse!  r[c 
\)c('>u[i-  \o  2*   ()cl(«I)rc  1071)  I 
»•I  iliinii-  Atiiif  Mfiri«'  (]••  W'Üllu'iiii  sdii  j 

t'|i(>u>(*  <!('c<'<l(M'  Ic  I'  Mar.s  ]HXA  \ 
lille  flc  Mcss""  Kiislaclic  <h'  Wiltli'-iin  | 
v:\.'uil  dir.  >,trr.  'le  \\'iilill>iwiliiinis  i 
{'i'i'sitlcnt  rill  <'(>iiscii  |»i<ml  tl»»  | 
l.U.\t'iu]i''iii-i;  i  l  «Ic  «IfuiK'  Maih'  I 

Kt'^iiic  (ic  niMiiiiiik 


II.  ( ".y  ;^isl  luihli«  sifur  Piiili}i[>0  | 
Henno»  i\v  FIcsgin  vivatil  ; 

sj'iiitu'vii-  (Ir  Goüdliii^  Triii-  | 
tiii;;t  ri  ijf'  la  spi^iu  iirit  '|>rO|il*ictnir«»  dt*  Ruufsy  Reiui- | 

•Ic  75  aiUH'Ps  Ir  1:1  S^^if-  TriU  j 
et  uo)»lc  Jaiiit'  A.  M.  <i(*  Climsoyf 

soll  e|>nust>  dnine      Waldhrtnliiiiiis  l  - 
di-coilo  (sie !)  lo  4  nv.  1744  «ig<«o  di*  1^  ariS.  | 

Prii'y.  Difii  |iüui*  U»9  | 

911«  .viniipft'il  bc^  '^aue^  ift  bat*  t£l)ür  um  einen  Tritt  üou  It»  vSeu^ 
tiinctcr  Ijötjcr  iv''fnt  «'»^  ©düff,  von  hcm  ii'^irennt  ift  ^nrci)  einen 
Üiilun  XriunnüDgcu.  ^ff|cn  lyiint  m\  ,^n)fi  Äia^ftciucn  mit  juiümiuen» 
jjcfnncrtcM  'iW(nid)cntrn^in  ^arlmtcr,  ouffi^tii. 

(£l)oi"  l)at  eine  Vämjc  uon  T,l()  iUictcr  bei  t'incr   Sprcitc  oou 
Jj;(icr  un^  eitic  .v^obe  i'on  7,23  lUelfr. 

t'cr  niiitclulicrlidie  UJieificr  l)ul  ba^^fclüe  a(6  ^cu  Ort,  an  iuctiijcni 
fid)  i^ic  ^eiligen  ©cbtimniffe  ooUiicl)cn,  burd)  gvöücren  9fri(^titm  om 
boulidien  t^ormrn  oor  b<n  ubri(ien  7ctlcn  bcr  fttr^e  Qu^ge^ctc^net.  i*or 
nllom  tritt  bn»^  (Sljor  l)Ctt)or  burdi  ^l•n  rcicijvn  Bdjniutf  oii  bcn  J(la|)Uä< 
(c  i  ^i'r  3äii(>ii  uu^  ^cm  3d){iip,tkin  ^ed  (äcloöibc^,  fomic  burd)  ^ic 
;Jal)l  uub  ftnö  "äUtoRincrf  bor  J^cuftcr. 

ilBdl)rcnb  öic  ÄQpitöfc  iin  2d)in  nii§  2tiibcn  nub  ^ol)lfrMcu  tiefte 
l)Cn,  bic  fff«i)(Trtig  <i!!sSlanfi'ni>  nlv  fl  u  u-,  tote  '.OJajicn  übc^euu^^lr  lir 
flcn,  l)errfd;t  au  bcn  ,S{apitälen  Meiei  2;aafcupaQre  bcfi*  SI}orcs^  53eu>Cijluij» 
feit  utib  Sellen. 


42 


Digitized  by  Goog 


■ 


s 


Oiuicr  bem  iriumfOogcii  fiiiö  ü^ci  3ätilcu,  Mr  t  !  -  ucm  Atiuiüfe 
mit  cmcm  ■^Mdttfvfvan.^c  i^cfcljmücft  ^ia^  ;  unb  um  :cii  iii.u  ftcl)?n  üiei" 
3iiulc^cii,  bic  in  \\)\.u\  Stapitälc^en  Jitit  (Snadfiäiu'cu  ^cfc^inücft  i'iut),  loo» 
»Ott  bie  betten  Hinteren  ©prut^bSnbtr  tragen  »nb  bte  betben  uorbcren 
i5i)mbcl;i  fpiiMcu  iiiO  joinit  nl?  fiiujeube  iinb  muftjicvcnbo  (riijjcl  auf' 
gc^aüt  tycii?en  muffen;  ciuo  v'i'f'""nigc  Davftflluiig  be^?  ÖIaulicn<j,  ^tiö 
ft£t#  CSngcljdinrni  bat  Vliuu  umgeben,  ttBi  öcn  ^cilaiib  aiiiubctt» 
uub        i^ubiktier  ,vi  finden. 

Clljeuio  ift  bev  Si^Iuiüicm  uc..  l^iciuoibco  im  (£^or  iil)öuer  Qwiiültct. 
$Bäi)rcnb  Don  ben  anbern  ©djiuBfteinen  bret  mit  5ß$app:nfd)i(bcru,  (^a 
runter  ^loet  mit  bem  Sat^pen  oou  ]0urf(^etb)  unb  ade  übrt(|en  blod  mit 
'Kojeitfu  gcfdjmücft  [iitb.  ift  im  $)aupt'Sil)lu^fteiu  bcs  (5l}orc§  bie  l^^ut- 
Icrnottc^i  mit  bcni  ^fiii-f'ii^  inmitten  cinc^  fjcrv(id)eu  'Stralilciniimbu*; 
b'friV'ftcUt  alo  bic  iöffrfifujerin  bcr  *:\^Mn  ff  er  v'  Viirrmburg,  Die  ab» 
n'Cii;iauö  mit  Uiaiieatljal  uno  iüoiuicii>c8  bie  ^oUuüon  Der  'i^favtci 
SAibbrebimud  be{ag.  i8on  biefem  ©c^fußftein  im  'JDKttelfiaiitt  bed  CEdor« 
0en>i)(6es  fteigen  tie  9lipt}en  ,Mt  ben  Stapitö(en  ber  nns^um  anfgeftetften 
üeiiien  Örffdulrfieu  fnnMei' vrtiv-j  t)eruieber., 

I)ac  (£i)or  f)flt  ici)ti  J^cujUr,  gcraDe  foüide  a(ö  ade  ii[n-i]M  leile 
^  s:  *Yjottevl)-np"f'5  ^^uiammcn.  U^a^)l•eu^  bio  /leufta'  int  3ii)if[  bi'v  slinlje 
ciii(i:l)tii3  nnö,  fiiibcM  fid)  (lie."  oier,  bie  ^'\x4)  ''Wtti^yävLUn  i:i  ,vüei 
Jv:lbcr   ociiui  uiiö  aufiüiirti»  oo.t  einem         utajeieiii  JLI?a)jtücvf  biivdj- 

^(uffatfenbcr  ^:ifc  finb  bie  (£t)orfcufter  fcftr  f)od)  (jcfteUt.  Djburrt) 
Leiauben  fie  bai?  «Sdliff  tiiter  (^enii^eiibeii  ^^ic^f^ufu^r  uiib  im  3.1)iff  öer 
Äiid}e  Iaf!ct  ein  tjebcimnis-oone«>  Tunfci,  ^a5^  jcöem  bcr  in  Die  Mintje 
fititnit,  buvd)  bie  iitil^tuillc  itu  t5t;orc  iiod)  meOr  bciuufu  luirb.  X^cr 
:)hum  Dcv  v^cmciube  liegt  im  "SDuufelu,  bee  >)laum  Der  "Urieftcr  \\^^  e^^ 
Smerljci'igften  boi^egcn  im  Doüftcu  ^iiljtc.  Duid)  Dicfe  ^lula^e  joll  bcr 
9If(f  be^  gdiubigcii  "Sotfed  oon  ber  ^nfelfteit  unb  Scf^niere  bed  <Srben^ 
(fben^  auf  bie  ftral)(eitbe  $e[(e  M  in  C^ljriftud  ber  Seit  erf^^immv* ritten 
ilfit^te^^  I^ingebcutct  locrbcu. 

2lnd)  iiu  SIcufj-Tit  ift        iil)or  ri  ic  rtri'^  r,r-v'i,itrl).'  3i»rjfaU  v 
fd)etih  trorb-^n..   Xaflijclbe  ;iciii):iet       no:i  c^fiit  ubviijeii  Xcil  öcr  ^iid)e 
auc>  buidj  .^af)'reii1)ere  Strebepfeiler,  Die  tiod)  übcrbieti  butd)  ein  uiita' 
^alb  Der  geiifter  ^erlaufendem  @tm«  }u  einem  (^an5eu  ueibunben  merben. 
bad  an  ber  ^atrtftet  unb  an  bem  n9rb(t{^:m  ffreujaem  enbet. 

J^erner  jeigt  baS  S^or,  wie  in  einigen  auDer«  fpätgotift^en  H?iri}en 
bic  (figcntümticlifeit,  bap  Die  ?U-c  be^?  (£[)ored  nld)t  im  TiJii.ff!  ftclir,  «on- 
bern  leid)t  nad)  bev  (i'Liangclienjeite  Ijinuficit.  ^cfanntfid)  \d]m  bie  l^hil' 
tifer  bes  iUiUtcIüllersJ  bovin  bic  ft)nibßlij(^e  2;arfteUung  bev  ^liJoiie  Der 
^I.  ©(^rift:  „3Ktt  geneigtem  4)aupte  gab  ^cfu«  feiuen  Öeift  auf." 
19,  30. 


?In  bcr  (5öQnge(ienfcite,  rücfmiirt^  uoin  .^od}altar,  bcftnbet  fic^  bns 
l'ogenannte  Safcamentö^äudt^en,  in  toeldjem  ^atjr^unberte  lang  bas  ^l. 
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Satrametit  aitFNmA^rt  vnxbt,       ift  im  Stile  ber  fftr(^  unh  in  cMn 

CSS  befielt  au«  einer  red)tn»int(i4<n,  9tn  tr^ftiftcm  l^eifteniDerr  umi«*. 
gcnen  ^anbniict)(  ooit  einer  {>a^e  üon  Bd  (Scntimetrr  unb  einer  8rärc 

tjon  42  dcntimctcr. 

3:i  ber  liefe  ift  eine  oläS  3)rfiblalt  gcflaltetc  Öffnung,  bic  an  ber 
9luÜenfeite  mit  fi  cu^^formigeni  Q6ilkt  ncrfrf)? offen  ift  nnh  offttibir  &en 
3iut-(f  t)aiU,  Xlic^t  unb  ^uft  iu^uful)rcii  uni>  bcn  ^u^^lt  uur  ^il^immel 
unb  i^ulnt#  gtt  6ema()rrn. 

3^' OB  lorrfcliene  ^flrc,  weld^e  au^  gitterartig  in  einanber  areifenNtt 
(j^ifenftäbcn  gcbilbet  unb  an  her  Umatnbmii)  mit  Keinen  9tpfettcn  ani 
bemfetben  Sltoterial  Dcr|tert  ift. 

X)as  l'eifteiuüerf  ber  beiben  Seiten  nimmt  oberhalb  ber  Türe  eine 

finfenavtiiii"  (Meftalt   an,    unb  ift,  foroic   aiici)    Mc  bav^i''^)?" 
^Jer^^ierung.  mit  platt  nun'tt''nb?n,  ^iedtiiieii  ^3läti(f)en  belegt.  Die  fo  noii 
frei  qfbücbcncn,  U\[)kn  ^[üd)ttt  finb  bi«  ^itni  pnncnfÖrmijcn  i(b|d)luQ 
Ijinüur  bnrd)  gröfjerc  ober  ftefnere  Stofctlcn  belebt. 

X)Q«  ©attj^c  ift  jüiäfftltig  auÄgcfiltjrt  unö  9cJ)ört  j^it  ben  fii^önften 
unter  ben  nocQ  ^eute  erhaltenen  3a{rameut$^äuddjeu  unftT  Dio^cfe,  ii»ie 
foti^e  fidi  %.  TS.  oorfinben  in  ^^ptil  (^emec^t  1910,  178,)  Obetmampoc^, 
(t»fiHcd)t  1901,  152,)  O^peni,  efd)  an  b:r  Sauer,  ^iinfrobt,  ^rSborf 
(frütjer  in  ber  alten  ftticf)e),  l'iolcr.  im  alten  Sljore,  ^Wun^fiaviicii,  auf 
ber  linfen  d^orfeite  bcc  $(rd)(,  p  BdiioB  Orolfenftein,  (^emed)t  IHUl, 

IL  f.  m. 

Ter  innere  )Haiun  ^cs^  3aframent^tl)äti»5^cn*  ift  tjcute  on^ffiiUi  mit 
ciuciu  f oftbaren  Sdjreine  ober  S(f)ranfe,  in  toeldiem  dletiquien  uou  lö 
Dcrjc^icbenen  Setligen  in  sterüc^ei  $affu(ig  unb  fd)5ner  Orbuung  itire 
^[ttffteflnng  gefunben  b^ben.  ^tefe  tfteliquien  rubren  b<r  oon  ben  f^rdi* 
gen  ©regortud  'JJ?arti)rer.  'JJ^anfueta  ÜJ}.,  (Sulogiud  ^J7?.,  9afUianud  1392., 
Ttobora  Sßl.,  Dflpbi'ifl-  Aurea  5;(motl)cu^>  '3R.  ;  ikUn  fleinerc  iRv 
liqiticn  ftnb  iiiiii'  nätm  mit  bem  9^ameu  ilvv:  .^erfunft  be^cic^nct,  jon* 
bein  IrQjjen  cinja[i)i)tn  bic  91nffcl)rift :  „^eliouien  " 

VII.  7>it  $i4|iur« 

Un  ber  (Stitftclfcite  bei  ^otbaltareS  roar  an  ber  ^anb  .bie  ^t^^ine« 
wie  fie  in  früfieren  Reiten  in  QOttf<^eu  ftirdieu  fi(^  oielfatb  oorfonb. 

Dtefelbe  beftebt  an«  einer  rctbtminfclid^Mi,  Hl  (Kcntimeter  bobeit.  4ö 

(Zentimeter  breiten  unb  40  Se«Uin:tcv  ticfc;i  Wiuernifdjc  ;  fie  ift  mit 
einem  gt'frtj  u^'iftcn  ??icsbLV;ien  umraömt  irnb  m  der  ilug^ufeitc  öiirc^  die 
©puren  bc5  o^^m^m^lIlt»01t  ■?(?),^iii;i'':*ftinaI->  L-rfitfjfbor. 

berfclbeii  l1entl^ct  fidj  \mi)  ber  cifcrno  .pacfen  '^iim  ^tufJ)än;?f:i 
einciä  iil^affevbcliältcri^,  uu  lucld^cm  an  kubc:'  S'ttcn  O^üUjreii  anv|ctu-atti 
njarcn,  aus  bcncn  M  Gaffer  abfloil,  fobalb  ber  'Pticfiec  bae^  (ikiajj 
bnmb  tincn  leid|ten  ffiud  in  ^eniegnug  fe^te.  ((Sin  berartiged  ^afferge^ 


Diriifi.7oci  hv  CtO 


faß  im  Saften  »er  ^ünDe  be^  l^rieftu'r«  oor  wib  nac^  ber  *lRtff€ 
liefinbet  )ic^  nod)  Ijcute  in  öcr  Safrift.l  ^er  "ßfaTfirt^j  jii  J^tH.) 

Öei  einer  foU^eii  ^Jorri^funi^  foiuite  b\t  boppMre  .paabeioafijiing 
roä^renb  bei"  tjl.  'J^UiU,  nad)  Cier  Opfcriiiifl  initi  nid)  ^er  .^ommiinioti, 
o^ne  St^roierigfeit  bur(^  Den  "^nefter  jclbü  o^ne  '«öcil)ii|eÖJi  il^cgbienerd, 
Qcjd)eD(tt. 

I)er  leifefle  Siugerbrucf  brodjte  bett  Steffel  in  ciwc  WuU  fo 

baß  filT  ^anu  an?  finer  ber  beibcii  fRötjren  b.i^  U'affer  über  bie  ^i^fl^^ 
5f3  ^rieüerä  hmiüe^  m  i>t?  bccfcnnrttqe  ^BerttefU:ig  ber  üJ.#^ina^J')3)e 
erqoB,  nm  oan  hon  öurrt)  beii  iSbjUk^äfanil  niil)  aii'^iuirt^  abgeleitet  .^u 
»erben.  9leb»n  ber  i(u(age  ijingen  metjrece  .\;).iiiötu.^or,  öie  öuci^  eiucii 
(ctnenen  ober  tnbcnen  HSocljaug  DerJ^SUt  mürben. 

(SdiiUB  folgt.) 


Nachrichteil  aus  dem  Yereine* 

Todesflill*  Herr  IjmcIwIv  Blum  Cliei'  des  cheuiisclicn 
Laboi-Blonums  dtn*  ,,Arbed*'  7.11  Ksch-an-dßr-Alzette,  versclilc^d 

Hildo,  nucli 

fjps  von  Aiit'Miii;  nri,  dciiisclhrii  stets  dos  lt*liliütU»sti*  lultnesse 
cutye^eiibiHclil«*.  Ais  seif  nuitlc  man  hat  er  in  seinem  Fuclie 
seilt'  Bodeutendos  gek^istet  und  das  Resultat  seiner  Forscliung- 
»  II  in  monciien  Zeitschriften  verölTentlichl  Was  wir  beson- 
ders iiervorhehen  möchten,  ist,  duss  er  von  ollen  seinen  im 
Druck  (1  scliienenon  Arbeiten  unserer  Vereinshihliotliek  stetsein 
ExeniidiU*  verehrt  hat.  und  auch  einen  riHmliHtlen  Beitrn;^ 
zu  unsen-r  Subskriptiunsliste  gelieleit  hat.  Auch  war  er  es 
der  den  ersten  Anstos  geffeben  hat,  damit  unsere  Depulterten- 
kannm  1  <lie  Sul)side  für  die  ..Fauna"  'V<Mein  I .iixeinhiu'ger 
Nalurth'unde)  und  ,,Ons  llemecht"  erhöhen  möchte. 

Eiuv  darum  stets  seinein  Andenken  l 


» 


yanz  kurzer  Krankheit,  am  .1).  Dezember  19.0. 
Ti»d  geht  uns  sehr  nahe,  da  er.  .VIit«ilieiI  unseres  Verei- 


Rliriini(.  Den  iiern  n  Dr.  RudoirKleeK,  und  J<»haittl 
^Tiiniix.  lunnehuier  iles  Withltätigkeitshm-eaus.  wutric  \(»n 
der  f  I  iinzösischen  Re^iieiung  die  ..Plaquette  de  la  Ciiörite  * 
Ncrlielien. 

Herr  Valentin  BToenpn,  Unternehmer  xu  Steinfort, 
wurde  2uni  Bürgermeister  dasei) »st  ernannt. 

Herrn  Pniil  Aibr<*eht,  Feldwebel  der  MiliUlrcompagnle, 
wurde  das  30  jiihri^e  Dienslkreuz  verliebten . 

Herr  Johann  Orltrer,  Diri'kfrn-  dr-t-  St.  Pfitiliis Di'nclvorei, 
wurde  vom  hochw.  Hrn.  Bischof  Nommesch  zum  üomkai)i- 
tulnr  ernannt. 

Der  hochw.  Herr  Wilhelm  Jehsianes»  omeritierter 
Pfarrer,  ist  zum  -Rektor  des  Dominikanerinnen-Klosters  zu 
Umpertsberig  ernannt  worden. 
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II  IM  Hilbert  l4oato4>1i,  KluMnaligor  Stoatsininistci-, 
Advoknt-Aiiwalt  zu  LiixiMiihiiri;,  ist  das  GrosskreiiK  des  itaii- 
cnisclien  Kronenordens  vorlit?liei»  worden. 

Herr  JuIJiia  Vanu^ru«,  Stnats-Archivist  zu  Antwerpen. 

wurde  von  <l«*r  Gr(t:^^ilnM'zo|i'in  Charlotte  zum  Riiler  des  Oraens 
der  Eichen lauiikrono  ernannt. 

Ilorrn  Johaun  -  P4*ter  Brück  -  Faber,  Verwalter  der 

Grusshor/ogliclion   Strnfiinslnllon,  im   Stadtj;rund.  wurde  des 
Ritt(M-l<rrMi7      s  Itftücnisclicn  Ki'ononordcns  verliclicu . 
Ail(Mi  diesen  ilerrtMi  unsere  herzlichste  (Jrutulatiun  ! 


Zur  Naclia1iiniiu;i;  empfohlen. 

Von  H(M'rn  A.  D.  erhielten  wir  schon  zu  verschiedenen 
nnden  einen  Beitt-nii  zu  unsei-cr  Snli:^kri|itionsliste.  Üöiuit 
nicht  zufrieden,  sandle  vv  uns  auch  noch  einen  Extra-Beitrn«; 
zur,  ..Bestreitung  der  Druckkosten  des  Juhiläüuisbandes  *.  Bes- 
ten Dank ! 

Jir.  Jobaiiii  Reioard,  [>ensiunniorter  Gendai  tn(>rie- 
Wochtmeister,  weicher  oui  »5.  Juü  1Ü20  zu  Hotlerich  ver- 
starb, hat  einem  seiner  Soimo  seine  Sammlung  der  ,,H<^mecht** 
(1895— H>-0;  vermacht,  unter  der  uusdrOeklichen  Bedingung', 
doss  derselbe,  on  seiner  stntt.  unserem  Vereine  [..  ilu  hn 
solle.  Den  h-tz'en  Willen  des  vei'Storhenen  Voters  h»Miif^ 
Umd^  hat  der  Sohn,  «lullas  Reiaard,  Briefträger  zu  Escli 
an-der-A)2ette,  sich  fDr  1921  als  Vereinsniitglied  angemeldet. 
Das  ist  recht  brav  \ 


Subskriptiousliiste. 

l  elM  i  lr  a-  (aus  dem  Jahre  1920)  802.nO  Frs. 

A.  D.  in  W   -1.00  „ 

A,  D,  in  \V.  ,,Zui-  Bestreitim«:  dei-  Druckkosten 

des  Juhiläumshandes"   ,  .  .  .  .  .     lü.OO  .. 

8l0.r>()  Frs. 

Vivant  sequentes ! 


Fra gekästen  ! 

Manche  schon  versfnilion«  untl  rmch  (Mnzelne  noch  leben- 
de Prii'ster  des  Grosshfizt»>4.tinMs  g^-hiaien  IVCdiej*  dem 
rerslandr  an.    Dinfle  ich  die  veivhrten  Leser  der  ,.HtMn«'ciil*' 
bitten,  uiir  die  Namen  solcher  Priester,  die  ümen  bekannt 
sind,  anzeigen  ru  wollen,  nebst  Angabe  der  Ortschaften  wo  und 
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der  ungefaliren  Zt'it,  w  inin  sdlx-  o!s  I.clirri  i^cwiikt  haben. 
Scliot)  •zum  Voraus  besten  Uank  lür  »lUc^  di  -f  ill^iucn  Mit- 
teilungen. M.  Blüm. 

^  ^  <0>  

Mitteilung. 

Nachdem  der  Unterzeichneto  im  Okiober  1801  (U*n  .«V^nün 
für  Luxemburger  Geschichte,  Literatur  und  Kunst**  gugröndet, 
und  deren  Organ  ,.Ons  Hemecht**  vom  1.  Januar  1895  bis 
2um  28.  Februar  1921,  also  über  fin  Vit'ru  ljalirliundert,  redi- 
giert hat,  sah  er  sich  aus  verschiedenen  Gründen,  und  nicht 
zum  wenigsten  wegen  seines  iiolien  Alters  von  nahezu  70 
Jahren,  veranlasst,  die  Redaktion  der  .,Heuiecli1*'  in  jini<^ero, 
tatkraftige  Hunde  zu  Qbergoben,  und  z,war  in  diejenigen  dos 
jet/.igen  Vereinspräsidenten,  des  hochw.  Herrn  Johann  Zieser, 
Pfarrer  z\x  Garnich.  Denigomäss  sind  also  vom  künftigen 
1.  Mürz  an  alle  Manuskripte  und  die  Redaktion  der 
„Hönaechl"  belrc  Ifen  den  Schriftstücke  an  dessen  Adivsse 
zu  senden. 

Di:k  I*2hreni>raes(dent  :  (Darlia  Blum. 


Literarisciie  Hovitäien  u.  Luxemburger  Drucksachen. 

Bnllettfi  (lOn«)  de  In  Societe  luxeinhourgeoisf^  protectrice 
des  nniuiüux  soiii^  le  Haut  Patrona.uc  «If  S.  A.  R.  Madniiic 
Ii»  (iinndr  Diidn^sst*  Marii- .Anne  »Ii«  [.uxeniln ini-.u  —  I'). 
Vci'cinslirrt  <l  s  IiixcinlMii-iicr  'rici  ^chiit/.vi'i-t'iiis  nnt-  i-  denj 
Hullen  Pi'üUcUu'iil  I.  Iv.  11.  iJer  V\i\n  i Irusslin/.i^in 
Marie-Anna  von  Luxemburg.  I^uxembourg.  P.  WoiW'- 
Mertens  (J-  P.  Worre.  successeur).  li>  0.  —  12  SS.  in 
8«,  mit  einer  Tafel,  ausser  T<'Xt. 

P.  JfefflvAHX  Adolphe.  H.  fi,   La  prise  <le   Unv  \>ar  h'S 

Frnn«;ais,  T».  jnllcl  iKS.")  K\tiait  <lti  Bulh  tin  *l<  s  .\nii?^ 
du  Vif  iix  \[u{'.  Avril— .luin  1'.'  0.  S.  I.  ni  n  tsn  <l"iiiii)r.  - 
'.M)  PI»,  in  8*',  \\\.'c  r,ui'av.  rf  un  ]ii)ui  li!»r>  ii  xtr. 

£«c*h-Hiir-Alxette  d")  1S'C>- 11)20.    Soci.'-n-  chnuilr 

d*L'o|/,eclil.  MinnvtM -aiio     (Dickii-cli.  Pnn!  S(  'ii<i'!l. 

192U);  —  Ol  pp.  in  8'\  uvcc  un  gruupe  phul(»^rai)!.i<'',  T) 
portraits  et  3  gr-ov.  dans  le  texte. 

ÜApport«!  sur  la  sttuatiim  sunilaii-r  du  (ii-nnd-DuclK''  i1<' 
I>uxenil)oni>i  i'cndjnil  Tunnt-o  Lnxi'iniinni'«:.  Vidi»!- 

Bück  (fröres  Bück,  successeurs»  Uj2u,  —  2iS  pp.  pel.  in  i" 


»  47 


üiyitized  by  Google 


Bevue  (IVouvelle)  iuxcinbourgeoise.  Sl.  Pai.lus-Druckerci, 
Luxembui^.  —  in  8«  —  Le  i«.  Nro  est  datö :  Anni^e  1921, 
Jan  vier. 

üclieniatiBniaM  Diocecsis  Luxetnburgcnsis  1021.  S.  1.  iii  nuiu 
dimp.  (Luxemburgi.  Ty|jogr.  ad.  'S.  Paulum.  1920). 
58  pp.  in  8». 

fi^partz  I^4^aaclre.  Rupiiurl  sur  la  tuberculose  bovine  dans 
le  Grand'Duch^  de  Luxembourg.  Luxembourg.  Th. 
Schmoll  (Emile  SchropiK  successeur)  S.  d.  (1020).  —  U  p. 
in  8«. 

fiteickea  Joaepli*  ConfiM-ence  Hnanciöre  internationale  de 

Bruxelles.  Exnosc^  dv  In  Situation  ^conoinique  et  finan- 
ci^rp  du  (*ti'nn(l-l)iich«'<  de  Luvcirdtoncir  fui  Bureau  de  la 
CoinmisbiHii  irr'luclu  des  pr'ul)l«>uu  s  t'('<)ii()ini(jues  Luxem- 
bourg,'. Luxeujhuurg.  Victor  Giesel*,  b.  d.  (1920,)  — 
8  i^iK  in  8«. 

TrAUfler  ilcinrlch.  Morizmulneken.  Luxt-uibiii^iT  Kinder- 
zeitung. Luxiuiburg.  P.  Woi  r»'-Merleiis  (J. -P  Worre, 
Nachfolger.)  —  in  8«,  Illustrierte  Monatszeitschrift.  Nr.  l 
erchien  ani  25.  Dezember  1920. 

Vana<>riiii  Jules.  Matrices  de  sceaux  luxeuibourgeois. 
Extratt  de  la  Revue  beige  de  Numismatique,  n**  S  et  4 
de  19 U).  Bruxelles,  1919.  —  27  pp.  in  8«,  avec  4  grav, 
dans  le  texte. 

Idcnt«  Le  Maitre  Monnayeur  Taloon  de  Lampage  k  TAteiier 
d  Anvers.  Kxtrait  de  la  Revue  beige  de  Numismatique 
S.  1.  ni  d.  (Bruxelles  1919.)  —  12  pp.  in  8». 

W»hm  (de)  Maikiaii.  Ein  Lebensbild.   Mit  einem  Poi'trat 

von  M  d(?  Walia.  Luxemburg.  Victor  Bück  (GebiHder 
Biick,  Noelitblu,M\)  1919.  —  VA2  SS.  in  4o,  —  Dieser 
Band  cnllullt  folgende  Arbeiten : 

Qrecliea  M.  Al>stammung,  Ud)enslauf,  Cbarakter- 
zeichnung  (de  Waha's)  —  S.  11—52, 

Ii»niiei«  Bf.  Wissenschaftliche  Tiltigkeit  (de  Waha's.) 
—  S.  53—87. 

Seillottort  IT.  Tätigkeit  (de  Waha's)  im  Volksscliul- 
wesen.  —  S  89—107. 

Mauiaii  9.  P-  ^^Uc  Waha  als)  Padagog,  Lehrerfreund 
und  Wissonsclmftler.  —  S.  109—182. 
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Ons  Hemecht 


Oqa«  dts  Vcrdits  i9r  tsxinbvriir  fiescbicUc,  UIcrabir  «.  Ibisst. 

Herausgegeben  vom  Vereins  -  V' orstande. 


Jeder  Autor  ist  verantwortlich  Hir  seine  Arbeit. 


3^ie  Eirdie  tioit  Sßulbbrebiiitud. 


VUI.  ^ic  eafrlflfi  mit       e«! rifleiiimwer. 

Sit  bic  tlorbfdtc  ber  Stitdut  itf^nt  fid)  gegen  Iieti  titiftn  Oitetotm 
bic  aafrifld,  bic  ein  einfache«  Stxm^^^tiibt,  aber  o^ne  ^Jitppcn,  f)at. 

lieber  bcr  Sofriftci  befiiibct  fic^  ein  ^immerovtigcr  i){umn  mit 
i^cuftcröffnunö  nad)  bem  C^f)or  ber  ,^nd)e,  fotoie  mit  ^enfter  un^  Xiire 
na^  auBen  unb  mit  llcluTcficn  cm^  ftamineS. 

(^ben)u  bcftiibet  fid)  übt-i  bcii  bcibeit  ScitctifapeUeu  ie  ein  'Jiaum 
mit  t^enfitcr  unb  ^fire,  btt  bctuo^iit  mcrben  fonntrii. 

fBer  ^at  aber  btrr  (]iTva()nt  ?  ^uf  btefc  ^yra^e  antwortet  bte  Se« 

genbe.  mar  rtn  (Etnfiobler  ober  ein  j(laudner«  ber  fid)  bort  bcftdnbtg 
aiifriiclt  mit  poii  ^cm  3afvtftci^ininuT  aib?  ben  Q^otte^bienft  anhören 
tonnte,  otjne  in  i^ic  vurdic  liinabftcic|cn  muffen 

lieber  bicfen  (^isifk-Mir  crjoblt  man  fid)  in  bcr  Spinufuibc  folgenbcS: 
„5?or  uiclcn  ^aljrc»'  mon  lyciü  «id)t  mc^r  vuaun,  lebte  in  ©alb* 
brebimu«  ein  9ltlterr  ffibn  unb  fromnt/  wie  Um  ^weiter  im  fianb.  Ittlein 
es  litt  ii)n  nid^t  mcl)r  t^aufe  bei  f^rau  nnb  ^inb,  otS  man  bic  Xtom- 
mel  rülirtc  in  bcn  ^nncn  riiu^^nm  ,;ium  i^vicg  ßec^en  bic  2arn^cj?e't, 
bte  'Bd)nnber  beö  bl-  ^^rabc^.  »crncii -l^?orqcn!(mb  flntt  mijcv  ')iiitcr 
fiegicid)  an  bcr  Spi^c  fcce  ^'^ilJ^^ci"^/  büö  er  anfütjrtc.  'Jüüjmgctront 
teerte  er  l)eim  unb  tronl,  jctjr  tranf  ba<^u  ;  benn  ($oit.  ber  bie  deinen 
prAft,  bfltte  ibn  gefdilogen  mit  bem  Hudfal  tion  ber  ||uf;ob(e  h\9  sum 
2cf)eitel.  T)er  Flitter  blieb  tiebnlbig :  fein  ^iilnl^^er,  bcnn  er  batte  ja  baö 
®rab  ""b  bu*  3d)äbelftätte  nnb  babn  üic(  iuufi]cbQd)l  über 

bic  l'eibfii  ^c!^  .peilanbe«  ;';U  .pauc^  angclanijt  iicn  ii  eine  neitc  STnd)? 
büucu  uiiö  über  ben  ^etpölbcn  berfclben  eine  eni^c,  uujuiianglid}c  ii'o*) 
•un^  für  fid).  .'pier  feblC  ber  Äuefö^jige  glcid)iam  eingeiwwert,  gan^  ab^ 
gefonbert  üon  ben  ^rnf<^en#  ober  iiidit  getrennt  Don  feinem  @ott  unb 
:Ocrrn.  5)ie  fleine  Ocffnung  über  bcr  ©afrifteitürc  gcftatiete  il)m,  baS 
5Bort  (Hcite§  f)ören  mib  ben  f  licftcr  am  «»lltare  ^ti  fc^e».  t)ie  »ätun« 
btn  tu  ia^ta  toaun  geteilt  ^luiidjen  liebet  unb  ^beit. 


27.  Jaiiroaiid. 


ürilltä  üuii  Yi^  H&H 


Man  UM  April 


(®d)luö). 
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betete  er  nirf)f,  fo  faß  er  ba,  bcr  arme  ÜKonn,  Dor  einem 
v^ciTniftigen  ^-Blod,  ian  inan  mit  Den  Sparren  ^eö  Tiodjitierf^  ^in« 
aurgetounben  t^atte/  bejd|afU^t,  ^tuei  92eitec[tatuen  bacaud  jd^ni^en. 
<Ef  »arcit  bie  Oeftaftm  bet  bctben  fetUacn»  (Kclfuft  imb  Qkotg»  bie  er 
fo  oft  im  l^ciSen  Gi^lac^tgereO^I  um  ^ufe  ani^erufen.  Qett  ade  3u« 
gäiii^c  jo  eng  nnb  fo  niebrtc^  roarcn,  mußten  bic  bcibfu  ^ifbcr,  jroei 
woijrc  iÜJeiflcrrocrfc,  oben  bleiben  btj  man  fie  Hei  einer  '^at^rcparatur 
(1847)  ticrobnabm  uub  (burd)  ißfrmtttlung  bc^  bamalicjeu  ©üroermeiftcr« 
^ifoloud  Spanier  oon  Sßalbbrcbimud}  nac^  ^u^cnburg  (ind  md^&oUqji* 
fd)e  ^JD^ufenm)  transportierte'  9cr  gnte  9litteriiitanii  leite  oiete  ^a^rt 
in  bei  engen  ßtiU,  ein  i£fl\i\itr  ber  ©ebulb  unb  ber  %nbt4lt  ilitbli^ 
c^eficl  bcm  'otrni,  ifjm  im  t^tniincl  broben  bcn  l'of]n  GCbcn,  ben 
er  I)ienieben  auf  (Irben  nie  unb  uirgenbd  gefunden  ^atte."  bie  l^e« 
genbe.  — 

Saö  iagi  ba^ii  bie  ®efdiid)te  ? 

1.  (Sinen  Mittci:  aus  ^^albbtcbtutiid,  ber  jur  3^'^  ^^i^  ${reuA5iii)e 
im  ^J)2orgenUiib  mit  bem  Kudfa^  behaftet  morben  uub  nad)  feiner  ä^Sd* 
tedr  bie  fiirc^  famt  jener  ®of^nung  feinem  llufentdott  gebaut*  gibt 
cd  nid|t ;  bcnn  : 

3ur  3eit  ber  ftreusifige  i095  —  1270  gab  eS  feinen  tRitttr-^ii 

$i3albbrebimud ;  bamald  fiatten  bi(  f^erren  oon  Surfc^etb  bie  (S^runb^err* 
{t(f)fett  über  biejed  $ovf,  mrldie  ^e  aber  mit  nod)  mehreren  oiiberen 

CiJrmibbfrrcn  teilten. 

^Ju^cm  if!  ^ic  .^irrfie  .  on  'ilnilbbrcbiiinh?  iii(f)t  g(cic!)  luid)  bciUlieu^-- 
jügcn,  foiibciii  üid  jpuur,  u)al)vid)ciiUul}  c\c^\\:i\  cibüut  luorbcit. 

2.  Die  2oftiftei  mit  bcm  i,att  fteijimuKr  unb  bic  bcibcn  QSo^ns 
räume  über  bcn  fireujarmcn  finb  nic^t  AUgU((^  mit  bcc  Airc^c  aitf>\c> 
ful^tt  iporben,  fonbern  etft  gegen  17lN>,  mt  bie  arcbiteftoniftbe  Unterfu* 
c^ung  bcS  ftird)enbaucd  burct)  ben  Doin  Staatdarcbitetten  ^Bcid  S^ft^ene« 
beauftragten  ^Irc^itcftcn  fonncnflar  bcjoitfcn  t)it.  X>cr  'Safriftcifd)ranf 
ftibrr  bic  ^al)rc#ial)l  ItinT.  Tic  ^^^L-rtnubmiii  bc^  angcboutcn  Safriftei» 
Siuuucie  niit  ^em  urfpiüiu]lid)  licv^oftciltcii  ^lufftieu  ,^u  bnn  ^tirrfiengo' 
lyölbe  ift  Ijcrgefteltt  burd)  eine  in  ^auücme  gcfajjtc  Xürijffnuiiij,  '.7^ 
ouf  0,47  wetcr.  foioie  burc^  bie  \n4  <3emj)(be  fiber  ber  einen  3ettenfa« 
peUe  eingebauten  treppen«  9Raucrfteine,  bie  no<b  oor^anbcu  ftiib. 

^in  9(i(f  auf  bie  !3Ütauer  be«  nörblidien  Anbaue«  ber  «Safriftei  un^ 

auf  bic  arcbitcftonifc^c  @eiio!iiin.i  bec  ^enftcr  ha'  Safriftei,  bc8  Sa" 
frifteiü"^"'cr?,  bic  l.Oß  auf  0.5S  „Vli'ctcr  nrof;  ift,  unb  bc«?  *l\^ol)nrannio' 
über  ber  iit'utigen  'Jl)hitfcrc?otte«fLip -üc,  ioanc  ber  Coffnung  t)C'?  SafiiUci- 
^iimmer^  nad)  öcui  ftirdjcntijor  7.)  ouf  4S  (Zentimetern,  laijeu  beut» 
bic  ^eriobc  bc«  35erfaUcd  gegen  1700  ot«  ,>)eit  bcr  CSrbauuuo  bcr 
6Qfriftei  erfennen,  wobei  iuglcid^  M  ^toueroer!  fiber  ben  beibe«  ®et* 
tenfapcQen  er^Öt)t  rourbe  unb  fo  9]aum  {mn  Vufent^alt  ober  jur  ^ufbe* 
Währung  ber  fird)!!d)cn  ®C9cnftänbc  gewonnen  würbe.  ?lud)  bie  Hnlai^c 
eine^^  .<tamine$  gel)öct  wefentlt(^  {um  '^auftile,  »ie  er  gegen  170U  ge* 
bräudjiid)  tuar. 
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3.  Tuinii  fiillt  und)  ^ic  ^^frtiidji  ipcg,  öic  "Hbtd  tooii  äHUnftc  Imbr 
bei.@clc0cni)eit  b?ö  ^^iciihüik^  ;^cr  Qivrt)^' bic  ®e(cflfnl)fii  bc''üt3t  um  mit 
berjflben  unö  in  bericlbcn  cuie  iiBoljnung  für  gebiiöcte  üueui^i^c  \)cisü 
richten,  (ogt.  $)cmc(it  1913,  3.  137.  ff-)  Ueberijauvt  ift  cd  abjiirb, 
SßD^nun^en  f&r  lttdfA|iBC  in  rtner  Stird^t  i^ufnticiu  ba  bo.1i  c ine-?  ber 
.^^.uiptgefräte  für  bicjeiben  beftanb,  auße.l)a(b  bcr  bciuütinrtn  OitfdHiften 
unb  fern  oon  aiUm  T>evte\)x  mit  aiibern  ^JD?ciifd);Mi  üd)  aufiitt).iitt'ii  uub 
ju  wohnen.  «^)cr  ^udfä^rgc  muröe  ja  qu^>  Der  C^iieiellKljaft  auvjii>'f.1)lo'* 
(en ;  er  muBte  uc^  Don  ber  gefunben  Ü}2cnfd)l)eit  fernhalte ii  ;  er  war  in 
fo^iafer  .^tnftc^t  mx  no^  ein  lebenber  Zottt." 

4.  Sie  etflnmbct  M     <rtlfii»  «k^  M     Qkorg,  dir  h^x 

tet  in  feiner  .9Ru6e  8efc|nit»t  ^aben  foH,  jinb  tatffit^ltd)  t847  bei  ber 
Oteparatur  bed  ^ad^ioerfed  auf  bein  Q^eioblbc  ber  Stiri^e  uoriiefuiibeit 
unb  bcroögenommen  worben.  i)icfelben  ^1!1^t•H  ^lt'  f!)  35crmiHtunq  t»o? 
$)errn  9?ifolan^  ©panier  Hufna^me  tn  ^L'I1I  'ilrdjaologridjen  U)iuiciun 
ju  ^lucmburg  Sydta  ßcgcn  1895  tturbcn  i>n:\t  prad)tüüllcn,  1/K)  M.  l)t>l)t'u 
OD«  ^oij  gelerntsten  ®tmibbi(ber  bun^  ben  ^taat^min  fler  (S\)'ä)<n 
reftaurirt  unb  bann  in  ber  @t.  QutrinufltdpeUe  ju  >2u;eni6urg«$etru6 
aufgefteUt  unb  Don  bort  1918  in  bai  Wufeum  im  ^faffentf)al  jurücfijc« 
bro^f  wo  fic^  biefHbrn  fjeute  nod)  bcfinben.  i^ipfc  [»eibcn  frfjörtcn  Bta^ 
tuen  ftnb  aber  femeoiuetjs'  bic  flrbett  einc^  auejouii^cn  jKittci'?.  bcr  tn 
b(r  Stirere  oon  äBalbbrebimud  cingeja^iülfen  gelebt  ^aiieii  \o[i,  ionbern 
biefetben  befanben  fid)  ouf  bent  frä^n  ^ocbattare  btefer  Stix^,  bif 
btefer  alte  gottjc^e  ^auptottar  bei  ber  boUftänbigen  UmroanMung  be^ 
Qnnern  ber  Sfirc^e  in  bcn  9?ofofoftil  wäljrenb  bcr  ^at)vc  IT'iO  bis^  1768 
mit  bell  bcibeii  ijütifdjfii  ^D^ebenoltärcn  fpurlo*  entfernt  luur^cll.  Vi\Hi 
nniröen  bic  bciben  iStanbbilbcr  qIö  unpoffenb  auf  ba^  Äirdjcngciuöibe 
geOrad)t  unb  blieben  bort  unb^fannt  unb  unberührt  liegen,  bid  :ie  uoü' 
ft&nbigf  {Reparatur  bcfl  ftttf^baibeiS  unter  bcm  tätigen  SBfirDermeifter 
©panier»  1847,  biefetben  »ieber  auffinden  unb  auf  tbrem  Ocrftetf  be* 
freien  lieg 

j^.  ®eit  3abr,?,cl)nten  fdireibi  ein  Xöurtftenfnfjrer  unb  louriftcnbe* 
rit^t  bein  anbern  md^ :  „{^rütjer  gelangte  man  in  bieje  Üiäume  bed  9lu^> 
fö|igen  nur  burc^  einen  engen  8i1)Iupf  übet  beni  QeMbe  unb  )u  bic 
fem  felbfi  nur  mittel«  bet  XKrinfcitcK."  Shrüber»  b.  b.  besor  ber  Unfinit 
bed  18.  ^a^r^unbertd  bie  Sugere  ^firSffnnng  bed  ®afriftei)immer9«  mU^t 
]~2  IVvffr  a\v  '\r'>2  lUfcter  mifu,  zugemauert  ^ottc,  fonnte  mann  bequem 
au]  einer  i?ctter  ober  Ircppc,  Mc  ebenfalls  bomof«  entfernt  njurbe,  bie 
brei  ^Hüumc  Uber  ber  8atri]tei  unb  ben  bciben  8citenfapeUen  beftcigen. 
^cfe  sugemaneiN  XflrSffnung  tjot  ber  SRaurer  SKatbio«  9lei«borffer 
»Uber  eröffnet  nac^  bem  flufbau  bc«  blutigen  ^reppentnrmed  neben  ber 
^ahiftei,  im  Qaljre  1891.  V2itt((£l  ber  Xnrmtcitec  fann  ntan  ^eute  nid)t 
mc?ir  aufftetgcn,  fcifbem  im  ^atire  189S  über  bcm  Crtielc\tf)änfe  im  Üurm 
ein  .poljbobcn  crrid)tet  nnirbe , vir  ^Jerbütung  ieber  iöcfctimnljunq  beö  OrgeU 
bauti  burd^  bie  (£uleu,  bie  im  ilurme  uifteten  unb  nod)  l^eute  niften. 
Xn  enge  3d)(upf  über  bcm  OdoSlbc  ift  früher  nic^t  fiber  bcm  0^emb(be 
gemefen,  fonbern  erft  1804  burt^  ben  <Si|tciner  ^ifolad  Q^nab  bafelbft 
oogebrai^t  »orben.  %jnü^r,  wt  l894,  UKir  ber  Suf flieg  oom  (Senölbeber 
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nörbticficn  ScitiMifapcno  \nm  Wiiüö'bc  ber  Slircf)e  unb  jum  rv^cmölbc  ber 
jüMirlHii  3eiteutapeUe  buv(^  gacnid)td  belfinbürt,  foubern  n  \taab  gäiii' 
lidi  offen. 

Uf2aud)ci  ^icugierigc  wirb  fragen,  iüo\u  benn  M  8afriftei}iaiwer 
un^  Mc  beibeii  SIfiMme  fitet  ^en  6cilcnfa)Kncn  bcc  Aird^c  btcnten. 

Offenbar  jur  ^(ufbeipa^mng  bei  fird)lid)eii  ©cgouftänbc  uhl»  ju  einer 
Ttienfd^liilicn  ii^obnung,  ivoranr  ber  Stamn  llH^  t>ic  ^enftcröffming  auf 
bcin  titiDic  an  ber  SlcUc  ciueS  rriUjereii  ly  oivjii  (il)oi|enftcv^  I)inbciUcn. 
Vilö  iiuiu  gegen  170U  bic  Safriftei  anbaute  uub  ^en  O^auni  nbcr  bcin 
(£(ea)5lbe  ber  ^eitenta^cUen  crböljte^  moÜlt  man  noi][  eine  'Bo^nung  be^ 
reiten  fär  einen  ftlau^ner,  ber.bcflänbig  in  ber  Stixdtt  »offnen  unb  bie« 
felbc  nebft  bin  tivdilidien  (^)cl^cn^tan^c^  ftct«  bcroidjen  fönnte-  T^a.^u 
lönv^e  man  iroi)^  ucranl  irlt  bmrt)  bie  S?'(aito:k'r,  iü(.'li1)e  auf  'cm  ^tcpljansi« 
berg  2iiniuu;cii  uHil)ii?en,  nnb  bcrcn  man  feit  6ein  ^a^r  J69Ü  biÄ 
jum  ^a\n         {otgcnbc  ad)t  aufiuciicn  fann: 

SonoDeiUura  ^D^arefc^al«  am  30.  9()>nl  1690; 
@eraTbu6  am  3.  ^uni  1708; 

trüber  ©runo,  (^eftorben  am  2ö.  ^Ji)?är,^  ITlö; 
yj/acarinö  "L'conarb,  ■  TiV"^,  nn'tovbcn  am  26.  iUiai  1733  ; 
33rnbcr  rsu-vaib,  am  T.  iUiär^       -  ; 
^^JaniuuiJ  -ii>aöcnej,  fiit  17(»0,  geft.  nni  30.  "Nai  1801 ; 
trüber  a^aoeriud,  am  7.  ^pril  1813; 
^nibrofiud  (^imm,  am  'H.  Qnfi  1814. 
X^ieje  üllaucinev  bc^  5tcpl)au5<bcinf^   hatfen  ein  qenu'infd)anlid)C!^ 
(Mvab  auf  bem  ^^iid)l)of  ,^u  iöalbbiebiiiiii?,  bei  ber  iure  bcc  ^alnitci 

1.  Ter  •<>oci)altnr. 

T'CV  ncttfrfi?  .v>  uiptaliar  tiiU'Dc  .^niu  5clhii"t'n'i?^>:ite,  nm  11).  ^kümv 
eividjiti  nad)  ben  i^idncn  be-c  '}lrd);Uttcic  ^i>incent  l'el)tie  i,^  ,vi 
Dörnen,  gebürtig  a\ii  (S'.ijtcrnad),  gv'ftarbcn  im  S'ptcnbcr  VMA.  burd) 
:^of)ann  "^tfer  ^attx,  Stituftii^reiner  )u  *J^onborf  nad»  ^J^otioen  be« 
&uttciflt>ttc.5altare-3  in  ber  fta(t)cbral;  p  vinjicnibnriv  Der  .V^anptfdjmacf 
be    rii  t)lid)  in  (>3olb  bcforu-rtM   nip   i;n    ^  «"^l*  rcnountcn 

^Uiarev  ift  ber  Xabcriialel  mit  jciiicni  uad)  uier  leiten  offenen  'äü^- 
ftellungetliroM. 

*tcn  3d)aut^von  ^iert  ein  oon  ^crufa^em  mitgcbrodjted  Sru^ifi^- 
au«  OItt>en^o(i(  mit  14  eingelegten  ©teinc^en  oon  je  einem  8tatton4vlao 
aufgelefen,  ba«  in  ein  gotljii'c^  gearbeitete^  Srenj  et  gcfej^t,  ber  fttrt^e 
inm  B^mud  gcreid)t 

2.  Xlc  bfiUu  9kbentt  tärc. 
T^ic  bciben  S^Zcbcnnltärt:  finb  bpad|tcn?*irctt  burit)  \*)rc  'J^ib^'r  u. 
vStalucn.  %m  SJ^utifnioitcsjaltar,  ^em  frül}cru  ^rcifdnig^altar,  bcnll^ct  fi(^ 
eine  2lnbctung  be^  ^ciufinbcsi  auf  bcm  Sc^ojje  fcina  UJiutter  burd)  bie  3 
Reifen.  ;^efn«  nitb  ^JRona  unb  einev  bet  ^rctfontge/  biefe  brei  i^i 
guten/  ftnb  in  bem  fr^r  oUem  $ilbc  au«  (Si^^n^ofs  fd)ön  ge|(^i^t, 
Mt%  feie  lftctt»cii  mtkttn  StM^t  fettwart«  fteljen. 
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Sliif  bem  ;'^ofef^3attav,  Dem  frül)ncn  Srci^a'.tiU  obiT  Sebaftiamicniltar, 
befiubct  jid)  auüer  bciu  altem  ^ol^bilö  öc3  t)l.  U)iatl)ia5  ein  bPad)teiii5« 
»ettefl  Öclbtlb  tti  Qojcf,  baft  bcn  .pciiigen  mit  Dem  ^efnünb  an  ber 
Janb  (Ulf  bcr  irtcit'c  in  fe^r  f((}öner  ^^ofition  baiftctlt.  T)ie|e«  SBilb  foll 
au«  ber  ^rioatto))ene  beS  f ruderen  @(^(offed  ju  ^^onbetingen  (»erftamtnen. 

^ie  beiden  Qeii^tft&^Ce  ftnb,  fo  gut  ti  thtn  anijing,  aud  bem 
frfi^ern  Sienaiffaiicefttt  in  ben  gotifi^en  ®ti(  umgemobett  loorbtn. 

Die  neue  Citjcl  luu^bc  niigcferttiit  üou   (iJcbrübec   Diüilci,  Ciycl 
bauet  and  Steiflerfc^elb  uiib  jiun  Stirc^inietbfeft  1898  aufgeftcttt. 

<5ine  groge  ©d^niterigfeit  loar  j^u  (Öfen,  metf  ftur(^  XnffteUen  einer 

Ciflcl  bie  Sl[xd)e  \\d)  ali  flfin  borbtcten  tfürbc.  't^od)  iiunbc  Mcfc 
@d)iüifrißfcit  buvd)  beii  i?lid)ttfificn  .^neppcr  aii^  t^icfit-d)  i^lüifiid)  ociöit. 
(Siiic  l^crgriJncruna  ber  (I'mpovc  fl1^^  ftntt  hnvt)  Durdj'^rcdiuiig  i^tv 
ÜJ^iuor  be-&  aiu^rcn^cnbcn  lurmcCv  in  lucldjcr  Ccffniutg  bie  neue  Crgct 
l'id)  prad)tLioU  mit  iljrcr  gütijd)cn  iJacobe  aii  'übid)iu\]  ausnimmt,  ier 
bavor  ftebenbe  3|)ie(tifd)  lummt  nidit  meljr  Plannt  ein  atö  ba9  f ruber 
bort  anfgcrtcfltc  {Harmonium. 

Die  ^cr  (i)rößc  Hx  Jlirdje  entft)rcd)cnbe  Orgel  tjat  foliu'nbc  8  jllcgifler, 
lücUiic  biird)  cbciijo  uiele  ficinc,  über  öcr  Älauiatnr  lici^cnbe  clfcnbeiucriie 
ZaiUu  in  ^^^cipiguuii  gcfcjjt  ivcrbcn:  I)  i3riir,ipp!  S",  2)  '^o  irbonbaf}  KV 
(2")  iaficiii,  ;»)  ^?^uul•^ü^  D'öfant  10',  1}  CiJamba  S\  •»)  Salliiüual  8". 
0)  OJcbof  H',  7)  Oftoo  4',  8)  Iraner^fföte  4'  {mn  2  (£  an  mit  über- 
bliifenbem  Xone.  ^ur  ein  iveitered  9.  Slegifter  sdornctt  3fat!^)  bad 
etft  ivöter  beigefügt  iviirbe,  lüiueii  voa  %nia\ic\  an  'IJlat}  iiub  3)o{)rniiflcu 
iiorgefel)on.  C^in  ong^ijändtcd,  2.>  haften  jät^tenbcd  i^ugpebat  oerDoUitätt« 
bigt  bn?  C^öaii^c. 

Die  Dicr  (iombinatioiu^fiiöpfc  »tiib  !  »  'I^ifino  2)  i)Z(\^;;ofüUc  4)  iMc- 
num  4)  ?hi§lömng.  Die  Jr^f'ii»'  ^'i'i"  i^^iiiMabc  iiub  bcm  iJicgijtcrfaftcn 
tft  t^neumatifd^  tn  6  a)?iatmeter  weiten  'JD^effingröln  cu;  bte  9Biub(abe  fetbft 
ift  in  (tic^entiol^  tu  ^uiSfu^rung  na(^  ^eg(((abett«@i)ftein  mit 

einid)(ac?fibcn  Regeln  fonftruirt. 

Die  {ird)(i(^e  (Siufegnung  ber  Orgel  fanb  ftatt  am  24.  fflo9tmbtv 

ms. 

Die  Crgel  foftctc,  ot)ne  bie  Uniönbernnq  im  (^lodeuturni  im 
SBetrag  uon  öÜO  Jranfcn,  bie  jn  bcren  Jlufücüiing  notiuenbig  loucn, 
oUe9  tn  atlrm  424§.50  f^rnnfen  i\\iv  'j3e^af)(uni3  oerfrfben  bradjte  eine 
■V^aux^follcfte  1000,50  ^rnnfen,  bo«  !Bermäd)tniv5  iBranbcnburgcr  1000 
iJranfen,  ber  ^auücrein  508  ^raufen,  ^mci  3ub^i^e  ber  ^Heijierung 
$u)ainuica  iOüO  grauten  unb  ben  d^eft  bie  Beiträge  einiger  v^c^cnf 43»  bei*- 

5.  ^ic  itn"i,\cl. 

Die  neue  Äan^jel  iinirbc  18'.*;>  uno  1^^^'4  und)  Wotiüen  ber 
kan^el  in  ber  i^iebfrancnfird)c  iiiufmbnvg  angtfertigt  nebit  öcm  8d)Qll=' 
bedel  burc^  bcn  Äunftjdjreincr  ^.  Decfer  aue  iüiüuburt  für  537,50 
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thronten,         bie  ;£)o()figureR  ber  4  iloangcnfteit  mürben  1895  an 
.6mf((f(fv  8tt      tt(tt4i*a^Tabeti  in  Xirof  101,25  ^ranfen  bc|a^a. 

6.  Xanfftcin« 

t)'er  Sauf  Dein  aus  roeigem  ilRarmor  mit  Ofnlfo<{c(  oud  rot« 
»ciicm  ÜJ^armor  natht  1910  burc^  ben  ünarmorarbeiter  9iette(  au$- 
©ttclbn'irf  für  ßOO  TJ^ön'cn  angefertigt.  J^ür  ben  'Plan  bfljn  nnttben 
1911  bcm  arc^iicficn  Srä^ef       T5ieftrrfi  4<>  ^ranfen  bc^a^U. 

Die  |p  0  ( t  ci  f  c  ( II  n  im  (If)ore,  im  stivd)enii!)iff  unb  in  ben 
^eitciitapcUeu,  bie  5ici  oi^tiai^ic  lui  Ül}Oi;  [oiuic  bie  24  Slirc^L'tibäiife 
mürben  Dom  fiunftfttirctner  l^f  Reifet  au«  9^nborf  nai^  einem  @efamt> 
plan  bcö  Slrdjitctten  (jo^anu  ^etcr  Jtoenifl  an«  Öujremburg  über  Oie 
^JD^dbtiemng  ber  fttniK  angefertigt  in  ben  ^abten  1898  bi«  1908. 

8.  tic  «okrci. 

5)  i  e  Ü}Z  Ii  1  tM*  c  i  ber  5!  t  r  cf)  c ,  bi:  in  ben  3^af)rcn  111)3  bi« 
1905  burd)  ben  '^laUv  ^rauu  au^  Zx'icr  für  idjmcrci?  (^^clb  in 
Saietiirnvbcn  l)crgcücUt  löurbe,  bröcfeU  allcnttialbeii  ab  »ueijea  öec  luaiigel' 
Raffen  UntcrgrunbeiJ  ber  JDialerei  unb  befiubet  )i»^  in 

ootfi^ttnbigem  Vuftöfunfidproie^. 

9.  ^ie  «ioRflranifit. 

Die  ^Ronftrans  flu«  ®i(6cr»  wefdie  jur  IHuifteHung 

be«  SllIer^eKic^ften  an  ben  ^^efttajten  btent  mürbe  1774  angefdyäfft.  f^ür 
ba§  ba^^u  nötige  Silber  im  (^t'roid)t  non  5  "]?ninb  I4V2  Hn.^en  jn  9 
ScbilliHQ  mürben  be^n()(t  100  üicic^öialer  5d)iUing  3  ^füber  unb 
2  C'iarbö,  für  bie  iPergoibung  9  ^)ufatcn  unb  für  ben  ^&adjcrlol)H  )auit 
ben  Steinen  m  ^er^ierung  00  (Reic^Stalerr  atfo  ^ufammen  168  fftcti^fl' 
taler,  3  ^dyitling  unb  ü  <S»(fiber,  ober  884  gfranten  unb  60  (Centimen 
in  heutiger  ^JTlün^mabrung. 

^  i  e  1 1  c  i  u  e  g  0 1  i  f  dj  e  'JÖ?  0  n  ft  r  1  n  ^  auö  üergolbetem  eilber 
mürbe  1904  uom  (^olbarbcitcr  Sllbert  ißüuid)  jn  Diffird)  au§  ointT 
atten  gotijdjen  Ü^^oiiftran^,  Die  am  [$ugc  bie  ^a^rcS^al^l  lüi:»  nebft  bcm 
^ünfttemamen  Mathias  Biettburg  trug,  DoOftanbig  umgearbeitet  unb 
»teber  in  Stiinb  gefegt  für  125  f^franfcn! 

10.  tu  Eminente. 

Son  alten  iß  a  r  a  m  e  n  t  e  n  ^atte  ft(b  nur  ber  ^orberftab  einer 
ftafel  erbatten,  auf  roeid)cm  ber  bl.  ^nbreaö  mit  ber  cnix  (l.^cussala 
nnb  ber  t)(.  53ifc^of  Ccisus  mit  SJreujftab  unb  geöffnetem  iöudj  in  Slabel« 
malcrci  bargeflcUt  marcn.  9?ur  bic  ?^lcii(^parttcn  wann  etma*  bcfd)ä^igt; 
bie  iJaiben  ber  (Semanbung  unb  ber  ®ülbdiuub  tjatiea  mcnig  *jciutcii. 
^nr^  fnnftgfilbte  $änb(  würben  bie  (Stitfereten  oor  (finge nr  3c it  wiebcr 
^ergefteHt.  Da  3  iöilb  be«  f)i  ^fnbrea«  mürbe  auf  bie  9iucficite 
eine^  roten  DieHgc^uaube^  appliziert,  ba^  au  ben  lutrcffenb.'U  Bonn- 
unb  Jcfttagen  nod)  in  (^cbrnud)  ift.   Da^  ^  c  ^  ()l  Seliu^ 

murbE  auf  bie  'JHitcffeite  cum  lueiiVidjcn  K^eü^eiuaubcö  applizierte 
bd-d  lue^t'u  uKlHi^ia  '^eid)äbiguugeii  längere  ßeit  nic^t  me^t  in  ^ebiaud) 
mar.  teftod)  im  3abr  1918  oon  ber  i|trma  9litfcU«Ooutb  |u  Siiiembur^ 
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für  250  ^yratifcn  renot^U*rt  mnrbe  imb  fcttt)ei'  an  Den  jutreffi'nbcn  ^o^en 
f^eievtai^eu  beim  ÖJotUäöieiifte  mieser  gcDcaud^t  wirb  Die  dienaiffnncc- 
Slrc^iteftur  an  beii  {^eUigeuuijct^en  ber  hüben  ge [tieften  Silbe v 
bc*Detft,  bog  bie  ®ti4ferciett  ber  itac^ottfd)en  gtit  ancjeljbrcn.  ^ief<l$en 
finb  im  @d(e  bed  btghinenben  17.  :^a^r^unbeTt«  unb  ^i^t^ft  ma^rfii^eran«^ 
im  3luftra9  oon  Of>^a"n  öon  ©ül^eim  J  558— 163(5  ouägefü^rt  njorben, 
bct  ©runbljcrr  nnb  ©rfjfoRtjcrr  3öatbbrebimu^  geroefen  ift.  53on  if)m 
ift  ja  bcfatmt,  bo|s  er  »üütfvciib  üiuf^  qanjen  fnncjen  l'cbenj«  ßcgcii  iHriue 
uub  Stireren  fe^r  milDtäiig  euuic^,  unb  baü  ei  )ogai  uo«:^  in  ber 
XtiMftmdtt  600  Mec  be^mmte,  um  für  bte  ^otteSWer  fttner  f»<rt« 
f^ftftca  ftin|cnge«änber  u.  bgf.  anfertigeii  (af{en. 

lt.  Huben  tterit«* 

t^erner  \\nh  no(|  $u  eriDät)nen  Uc  f«^  iftcn  (upfcrncn  geudjtcr 
für  bei!  ^»ntti.iftnr  biet   ailö  .^ju^fcr  qcc^LiffcHcn  iicuc^tcr  für 

bie  bctbeti  :^kbcnat  ärc,  öie  uorteitliaft  abfted)cn  Don  ben  übiigen  mobecnen 
M<uct)tern  ausä  ajiclfiiiQ  ota  Jüroiije. 

9ied|t  beQct)tcn$iDert  ift  auc^  ber  lldiit  tv9  Stup\tt  ecgoffcnc  Ski^« 
lefffi  in  ber  ©otriflei,  lortdyer  bie  Oo^ce^saM  1622  tragt. 

i[*  9flbtffii)f 

gibt     jtDei  fluf  bem  Sanne  oon  fBatbbrebimug. 

aui  ^tftn  auf  ber  SBiefe,  bie  früher  ^unt  @teffeg«^aufe,  ie|}t  aber  bem 

iWicotaS  3Bei)bfrt»3)?ar^  gcl)ört. 
®ie  i^nfibrtft  be^'r'tcit  lautet: 

Das  vortrlcnne  | 
Kroit/  widf^r  | 
)ieiTg( ^stellt  I 
von  I 

J.  Brandenburger  | 
und  M.  Gftoos  | 

VOM 

Waidbrodiiiuis  j 
den 
2.  Merz  18()3. 

^Sltan  tviiäl){t,  ba%  t^orber  berfitft  an  bcrfelben  ©tetfe  ein  ftreu, 
ata  (Stein  mit  ber  ^a^red^abl  IB'iZ  fltonb,  ba«  im  Sauf  ber  3fit  «er* 
fiel  nnb  bnrc^  bad  ledige  erfe^t  »urbe. 

2  Xn§  9xtn  bii  ber  Sonbciingcr  Wl|(e, 

^art  an  ber  l'anbftrane  iiücfi  Dalljeiin  imb  am  Slb^roeigunt^^omift  ^cr 
alten  vStrage  na(^  ^al,^cim.  ^aj»jelbe  ift  ie^r  ^od|  unb  foL  b  aud  8tcin 
aufgefübrt. 

trägt  feine  :3ui^<^'f^  ^)^^  ^^^^^  ^al^rest^at)!  1841  unb 

unten  1722.  (Sg  ifr  fe^r  gut  er|^a(ten. 

Die  gcf(l)id)tliif)c  lliiad)t;  i'i  iiicr  (Srrici^tung  ift  mir  unbefannt. 
■  y  '\\n\  fpo\  ber  5>iül)lcnbcfitjung  Spanier  bcfinbft  ]\d)  nod]  ein  al1^t:  f 
j4)bned  ilreu^  aud  (Stein  mit  Stcu^ifi^  unb  ^Üb  be^  ^1.  ^^itolau^^  ec^ 
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richtet  1818  burt^  ^flitoln9  Spattter.  Dn^tetb;  biente  früher  ai€  8tattoit^< 
fteit^  M  ^roseffton.  ^amoli^  ftanb  an  ctnetn  onbcren,  le^t  nt^t 
me()r  belannten  $(aic. 

'T'er  jaframcntale  Sciv'u  u^irb  bei  fcicrliil)cn  ^^^ro^cnioncn  öeipc^^ct  : 

1.  in  bcr  ÄapcUc  bec  gamili«  3ik^bctt-iügarj  im  oberen  Dorf.  Dicjc 
Ütapede  ift  jüiu^crcn  ^atum«  ttnb  bflrfte  fdum  20  ^atjrc  erbaut  fein. 

2.  beim  !ä)töcfd)'Mteu3,  b  i.  jenem  Slrm^  aud  Stein  aufgeführt  beim 

§llt  Ül?cii'd*/  t^iif-,  ^  -  'nnte  oon  'JitfoloS  ^ntringcr  bcivo^nt  ift. 
3  beim  läPiuietö  .SUcui  unten  im  ^orfe,  jenem  ^v<-\r^  nn?  ^Btein  oufgc^ 
fiilnt,  bo^  in  einer  jolib  gebauten  Mapellc  i?i  bcr  'JÜiujti»  iiUijc,  bic  hetn 
^ol)Qnn  Jficöeu  ju9el)i)rt,  cridjict  ift.  i.  in  bev  10 lü  neu  enirijtcieu 
lia)iclle  beim  9ek>indd<^iife,  in  beren  9{ü(fiD0ttb  ha»  alte  »ber 
f^fltgctfrcuü"  eirflebout  ift,  »gl.  J^cmed)t  1913,®,  137  ff. 

ricfcfi  ,^rcn.\  ftanb  fvül)er  am  '^■''^lIei:l^ctlIat?  niittcu  im  T'nrfe,  ber 
jc(jt  von  ^cm  'lOaftf-bvnnnen  ciniiononimi-ii  ift.  Später  l•Jllv^c  c6  einige 
jctin  'Uu'rcr  Moon  entfernt,  bid)t  un  bcr  Xlau^ftnt^c  aiittV'iirf)ict,  unb  feit 
1910  l)üt  ei^  feinen  'JJlaß  gan,^  naf)e  Dabei  iu  ^tcr  5)iürfiüaiiö  Der  neuen 
StopeQe  beim  atten  SBroing^baitfe  (^efunben. 

Dod  Sreuj^  finbct  i'ciacn  5(bict)(nR  in  einer  etmaö  Derftüramctteu 
ft'aliiaricnqrn|nn\  unter  uu-uiiiT  iUht  ulI^  neben  einem  'Ii?nppen)d)ilö  mit 
^Jlntouiuofrcii,^  in  öer  UJhttc,  nnö  'i^fluflidiav  UII^  i^flugfuitcr  ytr  'Seife, 
bic  3Bürte  [idjen:  EXSTUVCTA  i4üö.  l  liANS  PLVMlüi  Uelä^evcs 
iC'ort  unlcferlid})  b.  i.:  ©rridjtct  1458  burd)  ijranj  "^Mumer. 

tiefer  fittere  Xei(  be«  ^eu(ntal0  ruljt  auf  einem  iungercn  Unterbau 
mit  bet  3nf<4"ft' 

1700  I 
DVIlCll  DIE  I 

(.i:mi:in  von  i 
waldtbredi  | 

MVS.  I 

iJen  S^ameu  ,  *^ürae'fr»n\ '  trägt  bic)c«<  T)cnfmal,  !Dei(  tu  alteu 
Reiten  bie  iHürger  pou  33?a(bbrcbiinnö  fiil)  im  \3d)Qttcn  Der  ölten  l'iitfen, 
bic  ba^felbc  umftanbe»,  jur  j&cjprcc^uug  i^rer  DorfaugcUgeit^eitcu  per< 
januneten. 

^en  ^Romen  .^cftticuv  erM^tt  ba#fe(be,  a(0  ed  im  ^ungerjalii- 
1709  burdi  bie  (^cmcinbe  ooti  ^Balbbrcbimu^  renoDiert  rourbc,  5ur  (Sr- 
innerung  ber  t>ieUn  ^eftjabre  be3  17.  ^ofjrbnnbert«,  j.  53.  1(332,  16.^2, 
1BÖ6,  1612  tt.  f.  ID.,  in  meieren  ha^  Xorf  faft  Rön^tid)  an^g^ftorben 
»oar.  Alex.  Ka'üig. 

Das  Eligiiisamt  zu  Luxemburg. 

(Fortsot/un|i.) 

//.  Die  Amtsieitung. 

I)!is  vulie  V(M"st;inflnis  für  dns  Wcson  luul  dii^  Betugiiisso 
(](^v  iiiiltt'lMltorlieiicn  AintsitMtunj^  j^olit  d(Mn  Solm  d<*s  ::^0. 
JolirliujKh'rts  zuintnst  öl).    Hat  iiinii  sich  doch  in  den  letzten 
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Dezi'iinien  duiiiii  ^^owöiiiit,  iiacii  ilcni  Vui  bilcl .  des  v<»ii  pc- 
schlnssenen  Püi-feini  ^vtTiliit«'ii  FurlnnH-ntorisiiius,  uiieli  in 
den  V«M*(Mii<!<  ifnn^n'ii  nindwcu  i-ino  üiisscliliosslicli*'  Vcilrctiin^^ 
<l('i'  ang«Mil)licklicli  li('i'i>^rh<'iul(r»  Mt'hi-Iirit  zu  scin-n.  Wie 
uiigt-n-clit  dieser  Gi  undsuU  /cip  n  l.iglic-li  di«'  !>>  scliliisssc, 
die  man  nur  r'echtrertijj;rn  kann  mit  dor  niclitäsa^cndfn  Aus- 
rcdi^ :  Dil'  Mclii  ln-it  Imf  so  hrsi'lilosscii-  Wie  unricliti;^  ilci- 
sclbr  l)i>\v('ileii  den  WilU'ii  (I<m'  .Mitiilicdi'i*  zum  Ausdruck 
l»tin'jt,  ui(>i;('  tol^^rndi's  l]i'is|ti('l  zeigen,  in  dein  idlerdin;^s 
zwecks  Vurunscliuulichung  exUi-nu»  Zahlen  iini;erül»il  weitlen. 
Hin  Veroin  bestdii  ous  50  Mitgliedern,  von  denen  2Q  eine 
geschlossen«?  Majorit;it  bilden,  hi  einer  bestiuiinlen  Frage 
hat  -irli  die  Majorilnl  zui*  Krreichung  ihrer  Zwn-ke  \«»rher 
verabredet  und  i.'iM-inii:l,  Kür  den  vernbredi'h'U  1*.  -.  liUiss 
stimmten  in  dei  l'ai  h'iversiumulun'x.  wo  nur  I  t  Mili;liedt'r 
zu^t'i^ien  wari'U,  8  für  und  ü  i^i'^en  den  IJeschluss,  U-r  lie- 
scliluss  djesei  8  Mitglieder  gilt  nun  als  Beschluss  der 
Majoritra:  der  Besciduss  der  Maioritjlt  ist  bestinnnend  für  Jen 
Reschhiss  der  Gj'neralvei-sammluni;.  \V;iren  also  in  di(>ser 
aucli  nll-'  ^'eI•('insmit,^hedel'  zn;^eg'^i  ii.  und  wüide  jeder  nach 
dei-  au>u<'f;t'i«'nen  Pai'teiparole  sünimen.  s(t  wäie  jenei'  l>e- 
sclduss  trotzdem  nichts  anders  u!s  der  Willensausdruck  einer 
verschwindenden  Minorität  von  8  Mitgliedern.  Z\y?ifelsohne 
kam  die  frtditMe  Anschauung,  im  Willen  des  Volkes  die 
ni8ssgei)ende  Richtschmu'  zu  sehen,  «len  Fordejungen  der 
Gereclttiirkeit  viel  nähei%  Nveil  bei  Anssehaltung  der  l'arlei- 
rricksiclileii.  die  eim«ne  Hinsicht,  das  Vei  antwortlicidveitsgefidd 
und  der  Geiechtigkeitssinii  iler  einzelnen  Abstiunnendeii  sich 
Gehör  und  Geltung  verschalten  konnten.  Diese  Ansohauung 
kam  deuj  unanfechtbaren  römischen  Rechtgnmdsatz  wohl 
nm  nächsten  :  Salus  populi  supi'i'ma  \o\  esto  Das  Wohl  des 
Volkes  S(OI  da-;  liöchsti'  Gesetz  sein.  Zuerst  das  Wohl  und 
ei'st  an  zweiter  Stelle  der  Wille  des  Volkes  soll  entscheidend 
sein,  so  dachten  die  Amtsgenosson.  Hatten  sie  eine  Ahnung 
davon,  wie  oft  der  Wille  des  Volkes,  sowie  es  bei  Abstinnn- 
ungen  zum  Ausdruck  kounnt.  nur  ein  nichlssag«»ndes  Gemisch 
von  l'nwille  und  Mutwille  ist '  Den  danudi«j:en  Anschauuniien 
entsprechend  fand  man  «"^  s(  llist\  rständlich.  dass  die  Gesand- 
lieil  der  .Mit^liedi  i  eiin  ni  einzelnen  Mann  ihiv  Lk'fugnisse  rück- 
haltlos übertrug.  Gej^en  Missbniuche  dieser  Gewalt  schützten 
das  enge  Zusammenwohnen  und  ZusanunenarJjciten  dei-  Mit- 
glieder mit  dem  gewählten  .Nhüslci-,  dessen  lihv-  und  Recht- 
lichkeit^L'  (nhl  und  die  beim  Ablauf  der  Amiszeit  al^zulegendc 
Rechenschaft. 

An  der  Spitze  des  Andes  stand(Mi  die  »Beveldslmbei'«. 
nändich  der  Auitsmeistcr,  die,  zwei  Kerzenmeister  und  die 
Sesser, 
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a.  D^r  Amtsmeister. 

Dur  AitJ  tsine  i  ste  r  ,  gewülmlicli  t  iiiliicli  cirr  Moisler,  oder 
des  am])ts  meister  genannt,  vereinigte  alle  Befugnisse  des 
Amies  m  seiner  Hand.  Dio  Korzcn meister  und  Sessen  waren 
nur  seine  ausführenden  und  helfenden  Oi-gane. 

^^'io  dns  Amt   d«:s  Meisters  allgemein  oing«>schfit'/.t 

wuidr.  (las  /.rijutf  sicli  deutUcli  bei  dei"  jährhch  stattfiiiflcncli'n 
Wahl.  Tags  nach  dem  Feste  des  Vorläufers  Juhuaucs  i), 
morgens  um  acht  Uhr»  versammelten  sich  alle  Brüder  des 
Amtes  in  einem  Raum  de.<  Kiiodeierklosters  auf  dem  In  uti^cn 
Williehnsplatz,  um  zur  Wahl  des  Amtsmeisters  zu  schreitni. 

Der  AmtFiiHMstci  kandidat  nmsste  .l.  volll>ei-eclitrgter  Amts- 
bru<l«M\  IVuiuui.  o  hrnv,  4.  vt»n  gutem  Leumund,  und  5. 
zu  dem  .Auit  bequem  sein.  Auch  musste  ei-  entweder  Huf- 
schmied, oder  Sei jlosser,  oder  Kleinschmied  sein.  Abwechselnd 
wurde  für  je  ein  Jahi-  ein  Hufsehmied  oder  ein  Vertreter  der 
Grui»|><'  Sehiusser  und  Kleinsclimicfh'  i:vvviiidt 

Sollt«'  ein  Hufschmied  gewählt  wvr(h'n,  so  Ijcsland  das 
Wählerkoijts  aus  den  Scljlussern.  Klein.^chmieden  und  der 
Nebengi  u|>i»e,  Diese  bildeten  die  Kesseler,  Wagner,  Saltler 
und  Seiler.  Für  die  Wahl  eines  Schlossers  oder  Klein- 
schmiedes waren  <lie  Hufschmiede  und  die  ganze  Neben> 
gruppe  stiumdjei'ci  litigt 

War  riie  WhIiI  des  Amtr:iiHMsters  Ixriidmf.  dann  Itaten 
die  drei  Hmiptgewerbe,  die  Hufschnuede.  Sthlosser  und 
Kleinschmiede  ziisannnen  und  wählten  einen  der  Neben- 
gru|)pe  antrehöi-enden  Meister  zum  Milgesellen. 

Dii'scr  Wahhnodus  war  in  den  Artikeln  2  und  3  der 
altf>ii  ^Ordnimg'<  festgesetzt  \\nrden.  zweifelsohne,  doinit  die 
verschieden!  n  Zweigtv  des  Kliuuisamtes  nach  Massgtibe  ihi-er 
Bedeutung  uu  Leitungsorganisiims  vertreten  wären.  Allein  die 
Praxis  brachte  schon  in  den  ersten  Jahrhunderten  starke  Äb- 
w«Mchungen.  Die  ViM'ti'eter  der  Neltengruppe  wurden  unzu- 
frieden, dass  si.'  von  der-  höchsten  Anits^stelle  ansge.schlossen 
seien  und  sie  lu-aelifeii  itii-e  Klage  xtw  den  Stnithalter,  CKi*istoi>h, 
MarUgi-af  von  Dadi  ii,  »ler  nach  Anliormii;  der  beiden  Parti-ien 
in  einem  längeren,  vortrefflich  motivierten  Urteil  i.  J.  1195 
die  Kluger  abwies  und  es  ihnen  anheimstellte,  entweder  sich 
der  »Ordnung«  zu  fügen  oder  aus  dem  Amt  auszutretea  und 
mit  Gutheissung  der  Behörde  ein  neues  Amt  zu  gründen. 

1)  Die  MitfrKeder  der  Sebsttiansbniderschalt  wählten  ihren  Vorstand 

„des  Snndaijs  nach  unsers  Herren  lieh m nnT^dai^."  Dieser  Vorstand  sollte 
gemäß  Art.  1  der  Statuten  vom  jähre  1^2  aus  .zwene  meisicr  und  vier 
gesellen'' beatdteiu  ^Sie  sullent  und  haint  die  macht  von  den  eeseUen 

Senieynelichen,  so  wclcherley  zorn  und  zwcynn^  in  der  Gesellschaft  were, 
ie  suüen  und  haint  die  macht,  sie  zu  zürnen,  breciien  und  zitiryden 
Stetten ;  und  welcher  Oeselle  das  nit  thun  wult  in  onaei er  sesellschaft  und 
das  brechen  wult,  den  sal  man  iis^^thtm."  (Siehe  KflbOfDt  BeUn^  Sur  Oe- 
schtchte  der  Sankt  Sebaatiaaa-Bruderschaft  S.  6.) 
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Dem  Wortlaut  der  »Onlnungs«  -  Arlikel  f;eiuäss  iWltlr 
jedes  Jahr    ein    andoier    Auitsmoisler    gcwiiliii  wurden 

müssen.  Dos  war  jedoch  nicht  dei-  Poll.  Di«'  sjwitiM'en  Aul- 
nRhinppmtokolle,  die  vom  Meister*  nntci/.eichiiet  wuidiMi, 
haht'ii  iiirliiTic  .Inhre  lonj^  die  ii;iiiihche  ('titcfschiift.  \>[ 
aiizunehiiH'i),  duss  die  W  ;<ider  diese  »OrdiHin}j;s»-\ filci/ung  hur 
zu  Gunsten  von  hervorragenden,  verirauenswiirdigon  .Meistern 
begingen ,  deren  Persönhchkeit  dem  Amt  mehr  wert  war  als 
der  gescliriehene  Artikel. 

Aneh  das  neue  Statut  vom  .Inhi-e  17:^8  hrhieh  »Ii«'  hiM<ii'n 
ersten  Stellen  im  Ami,  den  Amlsujoister  und  den  Milgesellen. 
hei,  g<'braiichte  aber  die  Bezeichimng,  »aller  Mrisfcr^^  und 
»junger  Meister«,  denen  wir  von  da  an  «tets  hege-nen. 

Eine  radikale  Ändrnmg  brachte  das  Dekrrt  Maria 
Theresias  vom  Jahre  1771,  das  folgendes  verh"igti'  :  <'.onsidi"i  ant 
an  surplus  qne  le  melier  des  Üi-apiers.  f^liii  de  .M*  r*  i(  rs, 
ainsi  que  ceu\  de  St  Kloy  rt  de  St.  'lliil)jiu(.  s<int  !•*  ant  «tu|» 
plus  Ibrts  nue  les  autres  ;  Nous  voulons,  que  e(  s  tiuatre  metiers 
|>rösentent  annuellement  six  Sujets  au  Magistrat  pour  en  faire 
le  choix  d  un  Maitre  :  ainsi  qu'il  est  dit  4  rXrticle  |m»ci*dent . . 

Wnr  die  Wahl  vorbei,  so  Itüeb  man  nocli  einige  Stunden 
bei  f'i  (ili(  r  Rede  und  einer  »tleiscli  weinlz«  zusannnen.  Bei 
der  Tremmng  am  Mittag  gab  man  sich  Slelldicliein  für  die 
Abendversammlung.  Auch  bei  dieser  ging  es  hoch  her,  al)pr 
stets  auf  Kost(Mi  der  KinKcInen,  die  am  Morgen  und  Abend 
des  grossen  sankt  Loventages  je  einen  halben  Gulden  in  die 
geuieinsame  Zecld<asse  legten. 

Der  gewählte  Meister  durllc  \  oi  ilei  lmiid  noeh  kriin' 
Amlsiiandlimg  vornelinicji,  bis  er  vor  der  Behörde  vereidigt 
war  und  die  Amtssachen,  Lade,  Böcher,  Siegel,  Becher  und 
Gelder  in  Empfang  genonnra^n  hatte.  Innerhalb  der  ersten 
acht  Tage  kaTn'*n  der  abgehende  und  der  neue  .Meister  zu 
verabredeter  Stunde  im  .Atntslokal  zusamnion.  D(  r  nlte  Meister 
gab  »reehenscluuiil«  von  seiner  GescliattslLilii  ung,  hatte 
unter  Strafe  von  einem  Gulden  alle  Schuld  des  Amtes  *>auf- 
zudrengen«  und  die  in  Verwahr  gehaltenen  Amtssachen  ab- 
zugeben. Nach  dieser  Zusannnenkunft  trat  der  Meister  in 
seme  voINmi  Rrclitf  und  Ptlichten  ein. 

Die  Befut:riisse  des  Amtsmeislers  waren  bis  in  die 
unbedeutendstt'n  Einzelheiten  durch  die  ursprüngliche  »»Ord- 
nung« festgesetzt  worden.  Nach  aussen  und  nach  innen 
waren  dieselben  sehr  ausgedehnt.  Siekonnten  auch  jahrhunderte- 
lang unbehindert  ausgeübt  werden,  wurden  jedoch  später 
durcti  bohnrdlietie  Verfügungen,  besonders  durch  das  Dekret 
Maria  Tlici-rsiiis  voin  .Inlir(^  177t  ciu^^cschr/inkt. 

Dem  Auitsnicistcr'  ohiag  die  X'ei-tretung  drs  ganzen  Ge- 
werbes den  Beiiörden  imd  den  anderen  Amiern  gegenüber. 
Im  Amt' selbst  war  ihm  die  Bewahrung  der  Amtssaclien,  die 
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FrilitiiiiLC  <I(M-  (k'sciiäl'f'\  tÜi'  IVfürmii;  und  Leitung  der  \vv- 
s>amiiilunj;cii,  <lit'  AuliiuliiiU'  iirinT  Mitylii^K  i-  und  di«'  OIhm-- 
autsiclit  ülloi'  Amtsliaridlun^x'ii  unvertraut.  In  scinrr  Wulniun^ 
bewahrte  er  sorglich  die  Lade  mit  den  Archiven»  dem  Siegel, 
doli  MIiulicdtMÜston  und  dnin  Geldbestand,  das  grosse  .Vjuts- 
l»ucli.  d«  n  Triuldii cIk'I'  und  zuuu-ist  auf  ImluMU  Sockel  in  der 
\\\M-ksl.'Ute  die  htatue  des  Id.  Eligius.  Alle  (icidi'r,  die  ein- 
und  »usginp'U,  Hussen  dui  cli  seine  Hände.  Zu  allem  war  seine 
Ziii^timniung  erforderlich ;  denn  nach  Anlauf  seiner  Amtszeit 
nnisste  er  über  stimtltche  Aniisgeschäfte  eine  eingehende 
Reclienseliiifl  alile^^  n.  A!lr  (lese! läfte  personlich  zu  Ix  sorgen, 
\\  "n'e  d«Mu  Auitsineisler  nielit  nxVlieli  liowosen  ;  nucli  i>ntsi>rneli 
da--  nielii  der  .\u!Tassiui^.  die  die  Mit^liedei-  von  der  Meist'-r- 
sUdlun^  liatten.  Ilun  ubla^;  vuizugswi  ise  die  Uherleiluiig  und  liie 
Oher*tiiifsicht  des  ganzen  Aintsbetri<»hes.  Dazu  gehörte  vor  allen! 
dif  Wrtrde  des  Allers  und  die  dureh  lOrfahrung  und  X'ei  Uehi-  mit 
den  Mrur-elien  i  i'Worl»*  ue  Leilun;^s|siui(le.  in  den  iiraktisclien 
I:;uid'j;ii!{(  n  und  in  «ler  \'er\valtuni:sail»eil  stand  ihm  als 
eislei-.  als  re<*Iite  Hand.  <ler  ji'in-cre  Mitp  si-ile  zur  Seite,  den 
die  gau/.i'  Versaunniung  jähriieli  gi*'iclj  naeli  di'r  \\'alil  di's 
ersten  Meisters  wilhlte.  Socl«*  des  Meislers  war  es,  »mit  rode 
der  idsleuH  sieli  die  rdn  im  ii  .Milai  heiter,  nmnlich  die  zwei 
Kei/.etiiueister  und  einiui^  Bei_i:enrdnete.  die  den  Nauien 
>'r-ee!itei--<  dilei"  -seS"-e-'  i'idirten.  zu  i»estiuiuien.  Dies«'  iialten 
unlis  Führung  des  Audsuieislers  und  iuit  Hilfe  iles  »ijuten<< 
die  Kleinarbeit  zu  N'isten. 

Zu  d«»n  hedeutsouislen  Belugnis.sen  des  .Meislers  gehörle 
die  Aufnelnne  neiier  Mitgtie<ler  nn<l  die  Leitung  der  Amtf;;- 

«ielint*  n  im  Meister  inusste  der  Poslulanl  j;eiiM'ldet  \ver<len. 
Der  Mei'-  ter  stt^ilte  ihn.  falls  k<'ine  Scli\vieri.:.'ki"iten  <ler  Auf- 
nahme enl,ue<i:eiistanden.  di'ui  Amt  \t>r,  hielt  ihm  seine  neuen 
IMlichten  vui'.  nahm  ihn.  <lmrh  Handschlag  auf  und  trug 
»Mgenhnndig  dessen  Aufnahme]  irolokoU  ins  grosse  Anitsbuch 
ein. 

(init  es  einen  alle  Mitglie<h'r  helretTen<len  Beschlus.=;  zu 
fassen.  Meister-Stiiek  zu  heuutachlen.  eine  w  iehtiii«  Wold 
\<MZUnehmeU  oder  iMllen  Fest-  nd«'r  ( ledeid<la.u  des  ,\mls  zu 
begehen,  so  schiekti'  der  Amt>ua'isler  den  Bolen  zu  den 
einzelnen  Brüdern  und  Schwestern,  um  sie  »zusanunenzugc- 
bicden«.  Die  ganzo  Versaunnhing  wurde  das  »gantz  geboiU 
geuiinnt.  In  ihr  halle  der  Amlsmeistt-r  den  Vorsitz.  di(* 
Leitung  und  ilie  Polizei.  l)i(>  Fr-i'Tnung  geschah  dadurch,  dass 
er  durch  den  Boti'U  alle  Anwesenden  zu  schweigiMi  aut- 
furderte.  Leistete  einer  dieser  ersten  AuHurderung  keine 
Folge,  so  schlug  der  Meister  an  den  Krug  und  wiederholte 
die  Aufforderung.  Wer  sich  aucli  dann  nicht  sofort  fügte, 
verfiel  dei-  Strafe  von  einer  Flasche  Woin.  .\ueli  ]irivate  Zu- 
sammenkünfte erhielten  durch  die  Anwesenheit  des  Meisters 

t 
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Jahr 


1671 
1685 
1686 
I6S7 


1728 
1734 
1735 
1736 
1737 
1738 
\7?>9 
1740 
1741 
1742 
1743 
1744 
1745 
1746 
1747 
1748 
1749 
1750 
1751 
1752 
1753 
1754 
1755 
1756 
1757 
1758 
(750 
1760 
1761 
17f.2 

1763: 

1764 
1765 
1766 
!767 
1770 
177^ 
1780 
1786 
1790 
1791 

1795 


Liste  der  alten  und  jungen  Meister, 


Alter  Meister 


toinas  wapener 
Peter  Hysenbruch 
Geor^  Haas 
Jakob  Recht 


pier  francoi.s 
vikolaus  Haas 
Dominikiis  schwartz 
Nikolaus  Haas 

jean  lanio 
peter  haas 

wUhelmus  wirtz 

anders  postell 

micliel  hais 
Nikolaus  ülter 
anton  ^'arles 

Hilter 
malhias  jamber 
jan  nikoia 
jns  -f  wohlkber 
josci  wohlleber 
Nikolaus  schwartz 
Nikolaus  praum 
Nikolau-  Elter 
Joh  bapt.  GuUiaume 
jean  strengar 
fiier  fox 

Johnnn  Trausbur^fcr 
Andrea»  Pünder 
Peter  piti 
Adrian  bergmail 
Adam  moris 
tomas  wiusch 
Nikolaus  haas 
Petrus  iuchs 
Andreas  Pfinder 
peter  petit 
joan  Nicola 
jakob  köni^h 
johann  Kremer 
jacobus  König 
andreas  milier 

Franz  hiiger 


Junger  Meister 


nikolauB  Recht 

tfeorjj  haas 

jakob  Recht 

Reorjj  Grobschmid 

üecJtitter :  Atla  n  niuller,  smidt 
Nikolaus  girsch,  smidt 
bans  tomas  boltz,  Schlosser 
Pct.  ernest  Scholer,  tDgSsersClimidt 
hans  Peter  Burger,  Sattelcr 
GhriatUn  aimon,  achttiidl 

weilem  wirt 

Dominik  sciiwartz 

Nikolaus  haas 

jtan  hmio 
peter  haas 

willlehn  wirt/. 

andreas  postell 

Michel  haas  . 
nicolas  eliter 
Anton  haries 
friederich  schmit 
malhias  jinnber 
jan  iiicola 
Joseph  Wi'hlliber 
Theodor  rodoli 

s 

joh  Nik.  fromm ' 
Nikolaus  Eiter  * 
Joh.  bapt.  GHliom 
jean  Strenj^ar 
pitr  iox  von  hr>llenfelta 
Johann  hausbur^er 
Aitdveaü  fendel 
pier  piti 

Adrian  b«'r>;iuan 
Adam  moris 
tomas  winsch 
Nikolaus  haas 
Peter  Fuchs 
And  Piender 

pauI  Reuter,  wiliibrordus  wagrner 
joh.  B.  Guiliiaume 
jakobus  koni^ 

jakobus  elte^      jean  nfcota 
.M:itliias  rn[-)eri,  '  iiristiati  ei8enl>ach 
andreas  milier.  —  petrus  Schmidt 
johann  muris  —  jakob  könig,  johann 

[meyer,  Bot«. 
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»da  der  meisler  bey  istc  einen  halböfTentlichen  Charakter.  So 
galt  es  im  allgoinemen  als  un^'bührlich,  einen  Mitbrudor  vor 
anHern  »sunderlielion  im  Wirtshaus«  an  soino  Schuld  zu 
crinnpi  n  :  war  al)or  der  Meister  dabei,  so  war  dieses  Ver- 
geht ii  übüi'dies  strafbar. 

Durch  die  vielgestaltigen  Ainl.~ailjeiteii  wurde  der  Meister 
und  seine  Zeit  viel  in  Anspruch  genommen.  Als  Trostpfennig 
bezog  er  t'Qr  seine  Mühewaltung  die  ßntsduldigun^  von  2 
Reichstalern.  Vom  Jaftrc  1768  an  leisteten  die  Meister  im 
Interesse  der  Kasse  Verzicht  auf  diese  Summe. 


\)n?>  wiclitis^ste  Amt,  zu  dem  der  .Meister  ein  Mitglied  be- 
rufen konnte,  war  das  eines  K  e  r  z  e  n  m  e  i  s  t  e  r  s. 

Im  Vorstand  sassen  zwei  Korzenmeister.  denen,  '.vie  der 
(Irr  Name  andeutet,  die  Vei  waltung  des  Wachsbestandes  und 
der  Kerzen  anvertraut  war. 

Auch  in  den  Statuten  der  Sebastiansbruderschaft  von 
1402  wird  ein  Kerzenmeister  erwähnt.  Weiche  Bedeutung 
dessen  Amt  hatte,  ist  jedoch  daraus  nicht  recht  ersiclitlich. 
?0)  .Tnhre  spfiter  ist  sein  Name  aus  den  Statuten  ver- 
schwunden. ^) 

Das  Kligiusuiiit  hatte  einen  stark  iuis;iei)i';i,ulen  rt>liizit'»sen 
Charakter.  Die  Beteiligung  am  Gottesdienst  und  an  i.eiciien- 
feiern,  wobei  stets  die  Kerzen  des  Amtes  verwandt  wurden, 
wird  mehrfach  betont.  Der  Erneuerung  des  Wachsbestandes 
diente  die  Verfügung.  1h  ss  der  Lehrling  bei  seiner  Aufnahme 
vier  Kerzen  für  d(  n  Ilundwerksheilipen  opfern  musste;  ferner 
vielfache  Wüchsstrateii.  die  vorznsrsweise  vom  Kerzenmeister 
verlitingl  wurden.  Das  Wachs  war  also  ein  wesentücher 
Bestandteil  des  Amts verniögensf  und,  da  gerade  der  Eingang 
und  Verbrauch  des  Wachses  eine  genaue  und 'zeitraubende 
Aufsicht  verlangt(\  so  war  die  Anstellung  eines  eigenen 
Kei-zen Verwalters  unabwfMshnre  NrM wendigkeit.  Der  ursijrüng- 
licheii  »Ol  (hiuiifi  <  zufolge  oblagen  dem  Kerzenmeister  folgende 
Rechte  und  Ptlichlen  : 

a)  Er  sollte  »desz  amptcz  regement  mitt  helfen  verwahren.» 
(Ordnung,  Art.  3.) 

b)  Er  musste  »umi)  irnin  desz  amptez  scliuld  y.n  lielion.» 
d.  h.  die  Heiträge  und  Bussgelder  eintreiben.  (Ordnung, 
Art.  12  und  \:\.) 

Kur  diese  Mfdiewaltung  bezog  er  l  Groschen.  Bezahlte 
j<>mand  seine  Beiträge  oder  Strafen  nicht  am  bestimmten 
Tag,  so  wurde  er  vom  Kerze rimeister  gepfändet.  Knin  er 
innerhalb  der  folgenden  vierzehn  Tage  semer  VerpHichtung 


1)  Ktiborn.   S.  6.  Art  3. 

*)  Efyendt.  S.  10.  Stttuten  vom  Jahr  1628. 


b.  Die  Kerzenmeister. 
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nicht  nach,  so  wurde  das  Pfand  verkauft;  der  Käufer  wurde 

aber  fM'st  iiacli  \veitcM»'n  vierzehn  Taigen  voller  Eigentümer. 
In  dieser  Frist  ivonnte  dei  Schuldner  nocli  immer  sein  Pfand 
einlösen. 

c)  Der  Kerzenmeister  liatte  ferner  das  Recht  gegen  die 

Pfandfrevlei"  vorzugelien.  Lieferte  der  Schuldner  das  Pfand 
nicht,  oder  niclil  riclitig  ein,  oder  entwertete  der  Inhaber  das 
Pfnud  «jnnz  oder  zum  Teil,  sf»  verfiel  der  Pfanrlfrevler  einer 
Strafe  \nn  2  (iioschen  zu  Gunstt»n  dfr  Aiulskasse.  In  letzter 
Instanz  zu^cii  die  Meister  den  Stadthoten  iieran  mid  regelten 
die  Pfandangelegenlieit.  (Ordnung,  Art.  14.) 

d)  Nur  ersatzweise  brauchte  der  Kerzenmeister  an  Stelle 
des  ^(>I<'<:entnch  verhinderten  Boten  die  Kerzen  beim  Gottes- 
dienst anzuzünden.  ') 

Die  Kerzenineibttu-  sind  niclit  mit  den  »Kertzbrüdern«  zu 
verwechseln.  Die  letztern  würden  in  den  lieutigen  Vereinen 
mit  dem  Namen  »Ehrenmitglieder«  bezeiclinet. 

c.  Die  Sedater. 

Die  Leitung  der  Bruderschaft  lag  wesentlich  in  den 
Händen  des  Amtsmoistcis.  Seine  Macht-  und  Vertrauens- 
sti'IIiinp:  jedoch,  die  Menge  der  kkMnen  V(^rriclitun^^(MT.  »he 
der  L^Mlung  ohltipMi.  und  nicht  zuh'tzt  d.'r  .iusscrc  (ilanz  des 
Amtes  iiessen  einen  Leitungsorganisiuus  v<h>  mehreren  Per- 
sonen erwünscht  erscheinen.  Ausser  den  zwei  Kerzen- 
meistern bestimmt«)  sich  der  neue  Amtsnieister  allhihriich 
kurz  nacli  seiner  eigenen  Wald  einigt»  Gehil^'U,  (üe  den 
Nainrn  S  e  e  h  <  t -M-  (>rhicnrii.  Nun  erst  war  der  Vorsfuntl 
vollständig.  Anll^Hlei5il«M^  Rrr/fumeistci-  und  Sechster  wurden 
>Bevelshn])er«  (Bi^feliisliaher)  genannt. 

Wie  gross  die  Zahl  der  Sechster  war,  ist  in  iceinem 
Statut  gesagt.  Ks  si>reclien  aber  Gründe  für  die  Annaiuu»'. 
dasf^  sie  talsächheh  zu  seclis  waien.  Voial»  d»*!*  Naun-.  So- 
daiu)  iler  rni^tiiiid.  ditss  dif  ( >i  ihinn^«  inj  Art.  ausdruclvlie!» 
sechs  Mitulii  '!«  1-^1  UjtjKii  uauihall  inai-hl,  aus  denen^  ilic 
SeclisttM-  ^t'wr.hlt  werden  suIUm,  näudich  dit'  Sciiuiiede, 
Schlosser,  Wat?ener,  Kesseler,  Seiler  und  Sattler. 

Beil/iuli;^  sit'|irnhund«M  t  Jahie  hindureh  ix  walu  te  di««' 
Verwoltungsbehördo  des  Lligiusanites  ihre  Selbständigkeit  und, 

')  In  der  SobastiaiisbruderschalL  wurde  der  Vorstand  «Rat  der  Sieben- 
ter" L;eniinnt.'  Tatsächlich  bestand  derselbe  statutenj^emäß  aber  nur  aus 
sechs  Personen,  w'u-  aus  den  folgenden  Artikeln  hervorgeht :  (5)  Folgendts 
unter  sich  vier  detioniinieren  und  dicsell)e  KiLliter  und  Srheffen  dieser 
Statt  vorstellen  »ollen,  umb  durch  sie  zwen  aus  denselben  zu  meistern  der 
brtiderschaft  zu  envehlen,  so  am  dienlichsten  dazu  gehalten  werten,  i?) 
Demnach  dicäeU>e  inil  bc&tand  der  brudersihaft  noch  vier  aus  Ihnen  tu 
dero  Meistern  mitgehllfern  beyerwehlen  sollen.    S.  Küborn.  S   10  u  II 

Mö^riichcrupise  zählrp  man  entweder  den  später  durch  Maria  Theresias 
Dekret  ernannten  Schöffen  oder  den  Bruderschaltsboten  hinzu  U]id  gelangte 
dsdurch  zu  der  Zahl  Bieben. 
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ab}it'>t  ii*4i  von  iinwrsmtlieiieii  Abwcicliuiiyvii,  die  miiiiliclion 

Da  brachte  das  Jahr  1771   c-ine  grGndliche  A^*ndm^n^^ 

War  dk'se  vcrsclmlilol  <luirli  «Ii«*  VtM'WHltunfjsuiitVilii^kcil  dci' 
bislicriiicn  AintsviMstnndc.  nij(>r  salicii  Jio  Stantsbcliöidcn  die 
für  dio  (V«M('  Mntwickclun^  und  die  TiilifiUfit  drs  Stonlslolx'ns 
bisweilen  hindeilicbe  Selljständigkeil  der  Brudeischarten  un- 
uerne,  jedenfalls  iiiQchto  sicli  fii  der  zwoilon  Hülfto  dos  18.  Jalir- 
hunderts  eino  starke  Bi'wo^ung  zur  ScliwnchuD^*des  Einflussos 
der  Aeniter  ^('lleinL 

Am  14.  Septi  iiiImm-  177 |  (Ifkretiertc  di<'  Kaiserin  \Uniii 
Thert'sin  eine  \\  i  ^i  ni  Ih-Ih«  Ket'oi  in,  welehe  die  IK  I^i  iifler- 
scbüllcn  von  Luxnnbiu'y  der  Be'üut'öiclitigun^  und  der  Uber- 
leitung des  Staatsmogistrats  unterwarf.  Je  2  Bruderscliaften 
wurden  einem  Schoflen  unterstellt.  Die  Mitglieder  verioren 
das  Reeld,  den  Anitsnu'ister  zu  wählen  :  ihr  Waldreclit  be- 
selu'i'inktc  -irli  dnss   sie   eiiu»  Liste   vun  KondidittfMi 

nurstellen  dtu  lti  n.  di  ii.  u   di  r'  Magistrat   nacli  eif^eiUMU 

Ermessen  einen  Auilsmcisler  beslinunte.  ü  Bruderschuflen 
«iildten  3  Kandidaten :  4  jedoch,  die  Tuchep.  die  Krämer,  die 
Klijuius-  und  di«'  Theobaldsbriidei  \v(  g<'n  ihrer  «ii-össei'en  Mit- 
iilieder/.ald  <i.  •)  Dt-i-  direkte  Verkehr  nnl  der  Staatsbehörde 
wni-d  uidei  saut  :  d(  r  Auitsineister  durfte  die  Abhaltunjjj  der 
Mitfiliederversiiunuluii}.^  I)eantra<ien,  d«  r  Selnitre  jedi>eh  l)e- 
sliniude  'i"a*4  und  Stunde  und  beaulliagle  den  Meister  die 
Mitglieder  durch  den  Boten  zu  berufen. 

Die  RechnungsfAhrung  wurde  in  die  Hiinde  eines  eigenen 
Reaniten,  genannt  luaudunu-  edei-  receveiu-,  gel<  nf.  Dieser 
vöui  Magistrat  aul  Sieht  einer  Liste  von  dr<M  Kandiciaten  g»'- 
Wiihlle  Sehat/uieister  bezog  als  Kntsebädigung  Prozent  der 
Linnahnie.  legte  öui  Knde  des  Jahres  vor  dem  Schölten  und 
AnUsuieister  Rechenschaft  von  seiner  Kassenfiihrunf^  ah  und 
niusste,  falls  dann  ein  anderer  zum  Kassenwart  «;e-wrihlt 
\vur<le.  seinem  Nih  lirr.lirrr  innerhalb  24  Stunden  Kasse  und 
Helegstiieke  ablielern.    Art  des  l^ekretes  bestiujmen, 

dass  fni  der  die  Aujtsgelder  nicht  mehr  zu  i  rinkgelugeu  u.  ä. 
verwandt  und  nicht  unter  die  Mitglieder  verteilt  werden 
dürften.  Vor  AbvSchluss  der  Rechenschaftsablage  niussten 
alle  Atntsschulden  Ix  zahlt,  und  der  etwaige  Überschuss  zins- 
bringend angelegt  werden. 

d.  Der  Amtsbote. 
Als  Miltelperson  zwisclien  den  „Bi*feldshubiM-n*  uuil  lien 
gewohnlichen  Sess(»n.  zugleich  alf*  ausführendes  Organ  der 
LcitungsbehfM'de  erwiihnen  die  Amis-Satzungen  des  oflern  den 


*)  Art.  10  ue«^  Dekretes  von  1771  lautete:  Considcraut  en  plus  que  le 
rne(i<  r  des  Drapiers,  celui  des  Merciers,  tussi  que  ceux  de  St.  Eloy  et  de 
St.  Thibaut  sont  plus  foris  que  ces  quatre  m^tiers  prd?»etitent  aiunu  llement 
six  Sujets  au  Magistrat  pour  en  faire  le  chotx  d'un  Maitre,  ainsi  qu  il  est 
du  ft  rarticle  pr^c^dent  
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Anitsboten.  Seine  Stellung  und  sdne  Befugnisse  sicli«rtoii 

ilun  einrii  grossen  Eintliiss  und  mehr  ^nsrlien,  :  als  wir  es 
l)ei  den  VereinslK)len  lii  nlip'nl<i'_rs  sehen.  .lecJer  junge  Meister 
wurde  sofort  nucli  sein»  i-  Aiuiahine  in  dns  Amt  Bt»le  —  ,,und 
so  sy  uioislcT  werden  (snllen  s\)  glich  Ijoiden  syn**  —  (Art. 
25.),  gleich  ob  er  der  Sohn  des*^hoehgeschdtzten  Anitsmeisters 
oder  der  vielgeplagte  N/igelsclnnied  war.  Sein  Nome  erinnerte 
ihn  an  seine  erste  IMlieht.  Hie  darin  bestand,  dass  er  die  Mit« 
gherliT  zu  den  Oeholeu,  den  Leichenwachen.  Begräbnissen 
und  l^egiingnissen  ZLisauunenberufen  ..üfbieten**  inusste.  In 
der  Versannnlung  halte  er  die  kleinen  Dienste  zu  h'isten,  dem 
Anitsmeister  in  der  Ausführung  der  Ordnungsbefehle  zur 
ViTlugung  zu  stehen.  Ijeim  Gelage  Wein  und  Brot  herbeizu- 
schaffen und  die  Beisteuer  zur  Bestreitung  dieser  ausser- 
gew()iuihchen  Ausgaben  einzutreiben.  Vei'nacldässiete  er 
letzteres,  so  verfiel  er  einer  Strafe  v»>n  einem  halben  (liiMrii. 
(Art.  ;;^Ü).  BeiniAmtsgoltesdienstmusste  er  die  Kerzen  anzünden. 
Falls  er  verhindert  war.  musste  er  den»  ersten  Kerzenirieister 
davon  Anzeige  machen.  Unteiliess  «'r  dieses,  so  verfiel  er 
einer  Busse  von  einem  halben  Pfund  Wachs  (.Art.  39).  ') 

Ueichto  die  1  )iszi|»linaigewa!t  Hcs  Auit<»s  nicht  aus,  uu) 
ein  unfügsames  Mitglied  zur  Beobachliuig  des  Statuts  zu 
zwingen,  so  trat  dos  Amtsboti'u  Kollege,  der  Stadtbote,  in 
Tätigkeit.  Die  Statuten  saliftn  zwei  bez.  Falle  vor:  Das  Nicht- 
entrichten  der  Busse  und  den  Pfandfrevel.  In  beiden  Fällen 
wurdt*  der  Sctmidige  dein  Sfodtricliter  vorLreführt.  Dieser  ver- 
hrtii'-fte  eine  Busse  von  i^o  Schilliug,  -)  und  sandte  den  Stadt- 
buLen  in  die  Wohnun«;  des  Schuldigen,  um  diesen  bis  zur  ent- 
giltigen Kegidung  der  Angelegenheit  zu  pfänden.   (Forts,  folgt.) 

Logcmeiits  riiilitaires  h  LnxcmDoarg  pendant  la 
Periode  de  n94*1814.  (Par  Alphonse  Buppreeht.) 

(Suite.) 

289.   Monsieur  Huatt  dans  son  batiment  de  derriei'e  2  cham- 

bres  avec  chemiTH'««  une  au  rez  de  rhnussee.  l'autre 
au  1.  etage  avec  uIcofTre  Mour  2  otiiciers  ou  1  capi- 
taine,  en  tems  orduiaiie  [lour  un  u  son  tour  Selon 
ord"^*«.  7  places  au  batiment  principal  ütte  äerriere. 

'--)  Aujourd'hui  le  N»  32  de  la  rue  Philippe,  propri<^t6  de 
de  Mr.  Julien  Fabricius,  marchand  taillcur. 

')  Die  Statuten  der  Schuhmacherbruderschaft  zu  Dickirch  verfügten, 
daß  „Wenn  der  Bruderschaftsbote  in  dem  Eniderschaftsgottcsd/enste  die 
Kerzen  zu  frühe  anzündet  oder  zu  spät  löscht,  ein  Kreuzer  durcii  den 
Schnldiiren  zu  zahlen  wer."*  S.  Kalbersch.  Gebrauch  und  Miftbnuich  u. 
O.  w.  I.  S.  47 

3)  Diese  Summe  fiel  zur  Hälfte  dem  Fürsten,  zur  HuiUe  der  Amtskasse 
zu.  OHfaiuiig,  Art.  33. 
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II  parait  i'Osultor  des  docuint^nts  iiientLonnes  ii  \b  note 

120  (jiir  cfUc  iiioisoii  a  6\p  conslruitc  dnns  lo  sccnndc  iiimti»' 
du  IT.  sii'clo  jtai*  Irs  öjKUix  TIkmhIoic  Krebs.  l)onrir(M»is  ;i 
I,iix<'1i)Ih mul:.  v\  Mm*ic  15*'ln[i  o\  i\\]v  ccux-fi  ronl  vciidm  hux 
(■inmx  Aiiil;rui.se  llas  t  luii^r,  Aml»Uuanii  ;i  Ui-vstortr  cl  i  iuUt»'r  inc 
Heincourt  (0  tout  comino  celle  qui  fait  Polijet  dp  tadite  riote. 
Kn  tout  cas,  d*a|>r(>s  Voclo  du  nolairo  S|i>r.  i'-inlcinont  uion- 
tionricj  Jons  celtc  notc,  eilt'  n|»|>arlonnit  h«  24  juin  1745  aux 
l»|)(»ux  Gönu'd  Ilavi  liinLio,  boiir^cnis  niai-clinnfl  ä  LiixchiIxmuu: 
et  (lotlieriiip  (iiirich.  •  l)»'s  iiiaiiis  de  ccux-ci  eile  aura  jiasse 
dans  Celles  de  lü  faniille  Iluarl. 

Par  hcle  du  notaire  Fraxu^ois  Cuno,  de  Luxombourj?» '  du 
7  fövrier  1817,  .lean-Baptiste-Barthelthnv  Huart  la  vendit  |K>ur 
le  i>rix  de  9(i(;0  iVancs  aux  epoux  Pran(;(»i?<  Joseph  Weii^fi-. 
^i(>W(»r  de  jK>iice  a  Luxenibourjf,  et  Aiuui-Chnstine- Josejdiine 
Fronianst. 

Les  hei'itiers  Wenger-Frunianst  (Jean  ])aptiste-Luuil)ert 
Wenger  et  les  enfants  issus  des  mariafros:  Claude-Gabriel 
IiOji^eriii  avec  Marie-Elisabeth  \Ven«;ei',  Josej)h  (Ihiisse,  ca|»i- 
taiiie  pensionne,  avec  Anne  Cliristine-Josepliine  Fiomnnst  et 
(iabrir'l-Jean-Jtiscph-Antoiiii'-Ifuhorf  de  Mai-ie  avec  Aiine-Klisa- 
beth  Wenger)  hn'Ul  vfudiv  In  inaisnn  aux  eneherrs  par  le 
niinistere  du  nutaire  Jean  Fran«;«»!?,  de  LuxenibuurjL;,  le  17 
niars  1830.  EHe  ful  adju^<>e  pour  le  prix  de  7050  llorins  aux 
e|ioux  Isaiv  Liii[»iuann»  fabricant  de  gants,  et  Melanie  Maas» 
doinicili«''s  ä  Luxeuibourg. 

A  In  reauete  di^sienr  Lippnianii.  die  tut  adjuii/'e  par  acte 
du  nutaire  rlicolas  Mollie.  de  Lux«'Uib«airg,  eu  date  du  10 
f^vrier  1843  pour  le  t»rix  de  TCOOflorins  ä  Mr.  Aufrüste  Neyen. 
docteur  en  medecine,  en  chirur^i(>  et  en  accouclieuient,  ^tabli 
ä  Lnxembourg.  Celui-ci  la  vendit  le  l.  juillet  1847,  per  acte 
soiis  sein«;  prive.  |»()ur  le  prix  de  '24  300  fVnncs  mi\  e|)oux 
Micliel-Xavier  Sclu»n.  directenr  de  reni'ctjistri  iii<Mit.  (>t  Marie- 
Jusepliine  Tschider<'r.  Pur  acte  sous  sein^  [»l  ise  du  7  levrier 
1855,  la  dame  venve  Schon-Tschiderer  la  x'endil  pour  le  jirix 
de  Hl  000  t'rancs  a  Mr.  Edouard  Thilges,  alurs  administrateur 
geneial  des  atVaires  cunnnunales.  Fnliii.  suivanl  acte  du  no- 
taire Leon  Mnjerns,  d<'  LuxenilMaui».  eile  l"ut  acrpiise  sur  les 
ht'ritiers  Tliilp'S,  lel9  spptembrt»  llMM.  par  le  proprietaire 
acluel.    Mr.    Julien  Fahriciiis  

Jean-Bapiisti  Büfihelemy  Huart.  ne  h  Luxi'ndu)urg.  le  :^4 
aoiit  1757.  4lait  le  Iiis  de  Charles-Fran^jois^osepli  Huart, 
echevin  baut  justicier  de  la  ville  de  Luxenibourg.  et  de  soa 
epouse  Cluire  Ednioiid  et  le  petit-liU  de  Lothaire  Josepb  Huart, 
jiinrie  ä  Kleonore  Aldi'ingen.  lille  de  Jenn  Aldrin^^en  et  de 
Marguerite  Jt)lliot  (V.  Note  lOV).  11  avail  epousi'  Luxein- 
bour^.  en  l^res  noces,  le  27  aoüt  1780.  Elisabeth-Marguerile 
Quirin)  et  en  secoodes  uoces.  Je  4  avrü  Anoe*Marie- 
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cuiimu'  iiiriki»'  rii  «iiuil,  uvdLut  »-l  eclicvin  du  inagisliat  de 
Luxeinboui-^,  ussesseur  tiü  sic^^c  [>rftvötäl  do  Luxeinbourg  et 
dqiui<^  du  Tiers  Etat  de  lu  in(>irie  [iruviiice. 

J.-B.-B.  Hiiori  nvait  ete  r(>vu  avoeat  a  Luxen lix^urg,  ]e  28 
jnnvicr  1782  ot  (Mtil^li  assrssciir  hu  sir;iv  [»n'votaJ  de  Liixeiu- 
l)om-^.  au  l'\irv  <!('  landuiain-  de  ncttiu^^cn.  Ir  J4  avril  178S. 
Kn  l787  et  jnstju  t'U  ITIM.  il  tut  n'crvi'ur  drs  t'j>i<-('s  du  ('(ui- 
si'il  üt  cii  I7'.>ö,  r?ous  It*  directuiiH',  jug«'  su|n»lt''ant  du  tiiiuiiiai 
civil-  du  departement  des  Forots.  Le  Livre  de  |>n|»ulation  de 
1807  et  l'acle  de  inariage  des  e|iuux  Nicolas  Huart  de  1810  le 
reiis(Mi4;neiit  cnuiuu'  eoiilrnleür  des  eonlrilMiti()ns  ä  Luxeui- 
hotu'i:-,  raele  de  vente  susiDpjicle.  du  T  levrier  1817,  cnnnni* 
jK'icejiteur  des  eoutiilailitms  directes  daiis  l'aiTüiiUisbeinent 
de  Dieulouart,  dep.  de  la  MeurHu^ 

(Cf.  P.  Huppert,  Archives  du  Gouvemeiiient  ;  Bröck, 
Bduises  d'Etudes;  Rej;.  des  paroisses  et  de  I'^tat  civil  de 
Luxt-Mubour;;). 

Auguste' Claude  Neyen,  n«'  ä  lAixend>our.u,  ie  12  aoül  1809, 
couiuu*  Iiis  de  Jean-Nieulas  Neven,  de  LuxtMiib«»urg,  et  d'Anne- 
Maric  Komp  du  uioulin  de  Steinsel. 

Rcgu  ä  Liege  docteur  en  inödecine  le  12  aoöt  1831  et  doc- 
leur  en  chirui^ie  et  en  accouclieuient,  le  21  'revrier  1832,  aulo- 
rise  a  Luxeuibonri;.  le  r>  septi^nbre  18)i7.  Dornicilie  dans  sa 
vüle  iiatale  jusqu'en  sejitenibre  184G,  puis  a  Wiitz  ;  uieuiiu-e- 
tondatour  de  la  Socictc  pour  la  rocberche  et  ia  coiiservation 
des  monuinents  historiques  dans  le  Grand  -  Duch6 ;  inembr^e 
de  rinstitut  apclieolojfifjue  d'Arlon ;  aocien  secrötaire  de  la 
SCKJiötö  de  inedeciri  !e  Liege  ;  eori-espondant  de  plus-ieurs 
acadeinies,  instituts  et  soci^'tes  savantes  elrangeres  ;  (da^vaiier 
des  ordres  de  la  Couronne  de  l  liene  et  de  la  Couronne  de 
Prusse  :  decedc  le  1.  deceuibie  1882  ä  Wiltz,  oü  il  avail  pra- 
tiqui>  jusqu'ä  sa  mort  comme  inMecin  tr6s  recherchä.  Epoux 
de  GertrudeJustine  Netzer,  n^e  a  Wiltz,  le  29  septemhre 
1821. 

Dans  une  nntire  biof^nipldquo.  Mr.  Martin  Blum  l'appelle 
„un  de  nos  plus  celel>r»  s  conciloyens,  un  des  historiogra])lies 
iüxembourgeuis  les  plus  uieritants,  un  eminent  savant  (lui, 
gräce  k  une  vie  de  recherches  et  d'dtudes  rincessantes.  s  est 
acquis  un  juste  titre  de  reconnaissance  non  seulement  au- 
pr6s  de  ses  rontemijorains,  mais  encore  vis-ä-vis  de  la  pos- 
tcritö  de  notre  aiinee  potrie." 

Le  Dr.  Neyen  est  l  auteur  de  plusieurs  ouvrages,  me- 
moires,  articles  et  manuscrits  toucliant  les  sciences  mödicates 
ei  nalttretles»  des  qoestions  philosopliiques  et  philantro- 
phiques. 

Cc  sont  cependant  ses  trnvnux  historiques  qui  nous  sem- 
blent  a  voir  inspirc  en  prcmier  lieu  los  bclics  paroles  ci-dessus  de 
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son  biüf;n»plie.  EIW^  «-st  h'ivu  luiii^ue  lu  lisle  des  [niblicaliuns 
Ht  nianuscrits  que  liii  doit  riiistoire  de  miiv  tiays  et  dont  la 
{taliiio  i'evient  ä  Pouvrage  qui  est  iine  rnino  d  histoire  in^pui- 
^Mi'  i't  qiK'  nous  n'avons  cessr  irioltrr  o  contribiificm 
pfHu-  Ic  pirsenl  travoil,  hi  « Biournjihio  Itixcnihnitrucoisf».  C'»'sl, 
cciiiMuc  Ii*  [)Oi  tP  le  titrc  c(»ni|»iet,  liisloilc  des  Ikhiiiih'S  disliii- 
jLiUL'.s  üriyinairt's  de  ee  poys  considt'id  «  Pt'pcxjue  de  sa  plus 
^rande  etondue,  ou  qui  sont  i'endus  reuiai^quables  pendant 
le  sejour  qu*iis  y  ont  t'nit."  Ti'ois  voimnes  in  4»  de  4^*8  ic'S|i. 
402  et  r>7;»  |»nges.  dont  Ics  2  |»ivniiers  oiil  ('te  irnprinw's  ehe/, 
P.  lirück  en  iSdO  of  18r»l  of  ic  'A-nf  jSnpjileiiienl)  eh«-/  .T,-nn 
Joj'is  en  li>TC.  Puldieulmn  uriitiue  en  s(jii  jj^enre  et,  iioui-  nous 
servir  encorc  des  termes  der  Mr.  Blum«  un  des  nionuments 
hisloriquos  les  idus  gloricux  de  noti*«»  pays. 

(Gf.  Nolice  Dic>gra|)tiique  sur  t'eu  Mr.  Claude-Aug.  Neyem 
d<»eteur  en  iiHMk-cine  etc.  per  Martin  Blum,  cw6;  imprimerk* 
P.  \V(.n-f'M.M  irns.  HKV2). 

Midie l-Xavier  Sdion,  iie  ä  llupperdange  (Ciervaux),  ie  13 
ftWrier  lH06v  Hls  de  Jean  et  de  Catherine  Cale»,  ciilUvateur, 
('•poux  de  Made-JoRf^phino  TKeliidnei-. 

Proclnnio  doeteui*  en  diJiits  roninin  et  niodorne  h  Ije;4:e, 
Ii«  II  Hfuit  I^  T).  Reru  avoeat  ä  Diekircli.  le  3^'  dec^Mnhfo  1>*:c». 
NtHUUH'  snl>sUlut  du  pi-deuii^ui*  <;i''nei-al  pies  la  Com-  supe- 
rieuru  de  .justice,  le  10  tVvrier  1840;  proeureur  d'Etat  ä  Die- 
kircli, le  V*  juiliet  1812 :  proeureur  d^Etal  n  Luxeinbuur^'.  le 
25  fe\  i-ier  1843 ;  directeur  ae  l'Bnregibtremenl  et  des  Dorna ines, 
ie  30  janvier  IS  14. 

Menibic  et  prvsidenl  du  l)Ui"('aii  de  bifufaisanc«'  i  1  nxeui- 
bouf^  de  IS  17  ä  IHbW.  Elu  depule  suppi«>ant  ä  TAs^viublee 
Cuustiluante  alleuiunde  ä  Franctbrt  le  Jl  luui  1-48. 

A  public*  le  «Journal  de  renregistrement  et  du  notariat 

1  1  le  Orand-Dueh^  de  Luxeudjon !••:>•  dont  0  voluuies  plus 
7  liviaisi.ns  du  "  pai  ureiit  de  1817  au  deces  de  r«uteui%ar- 
rive  'e  7  nov«Mnbn'  1851 

{i.A.  Neyeu  IJionr.  luxenib.  T.  III.  pp  31)2 —391  el  .Meuio- 

rial  du  Grond-Ducbe)- 

/ules-Georges'Edouard  Thilges  naquit  *  Clorvaux.  le  18 

Ii  viici-  1817,  comime  fils  de.s  t^poux  Henri  Tliil^e;«.  ne^^:oeiant. 
et  AnncMaj-ie  Tliilircs  et  contiaeln  maiiop'  a  Iv<v'rp«'r!fli  (Hit- 
bniiiL:/.  le  28  IV\rit  i"  Mt'i.  av<'e  ,!(»>:f'plnrii^-Myaeintli»'-RosaIi«' 
Uichai  fl,  ölle  de  Josepli  Uicluii  d,  piopriiHaire  h  rs'iedersj^j-gen. 
et  de  Suzanne-Julieune  d'Ennershausen,  (V.  Note  61). 

ApnVs  avoire^  admis  au  sennent  d  avoeat  h  Luxeuibuurg« 
le  18  niars  1811.  il  s'etablit  i\  Diekiicb  el  y  e\«'r(:a  le  niinis- 
tei'e  d'avocat-avouö  jusrprau  ^  diVfudnv  18r)S.  II  ful  nouuue: 

2  supj)leanl  de  In  jiistiee  de  i»aix  i\  Diekircb.  le  1.  juiliet 
IS43;  pr»*'c;idenf  du  Inlauial  de  Luxend>otu'^,  ie  9  doeeuibre 
ISriH;  adniini>lrat»'ur  ^eueral.  le  !S  sepliuubrc  1801  (char^e 
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de  l'adininistration  ilcs  affaires  coirimunnlos,  k»  22  sp|itoiiibrc 
ISöl)  ;  de  nouvoau  pri^sident  du  Irihuiud  Luxcmliourj?,  lo 
2  jiiin  IS.')!) :  diroctr-iir  p'-m^ral  de  Im  .Iuslic(\  los  1.')  juill»4  1851) 
n'S|>.  *i6  srj»t('ml)rc  l  '-Od;  consoilirr  ä  In  ('.(Hir  su|»»M-irwr(' di»  .lus- 
tin\  lo  nviii  ]8()l  ;  tih  iiibiv-suppN-iUit  de  lo  Hnut«'  (loiir  iiii- 
litaii'i«,  lo  r>  ti'vri»  !-  .  au  i-t  U  ui*  «^öiiüral  dos  alfuiros  c<»iiiuiu- 
noles,  le  3  d4?c<?i«hrc  J867;  |>tt*sidont  do  la  CJtamT^iv  des 
(•<>iii[»los.  Ic  7  f('vi  ior  1870  :  |H'OCUit>in-  gömM  al  d'Elat,  i<'  H 
jaillrl  1878:  fu.'>id(  rit  <lt'  In  ('.nur  su|M''iiouro  dr  Jiistic(\  lo 
13  ootfthrc  l'^Tü:  iiiinislro  (rKtnl.  [>i-«'sid<»nl  du  (iouvrt'nfUUMit. 
le  levrior  1885.  u»iuislro  d'Elut  huiiorairo,  io  24  so|>tond>ro 
1888. 

All  (kinscil  d*Etat.  Mr.  Thilos  a  <'u  les  noininntions  suU 

viuiios  :  Conseillor,  Irs  i'S  nn\(Mid)i('  1857  rosp.  2S  scptrudii-o 
1S»)0  ;  niombro  du  ('.ouiit«'*  du  » li'ntciilirux.  les  6  oofohir  185S 
rrsji.  ^5  ortolno  IS(5()  et  13  jtout  187.");  vio('-|>n''sid<'nf ,  I«'  1") 
iiiurs  l«S71  ;  prosident  los  2")  juillol  187::^  rosp.  21)  iuillol  1873 
13  fiWricr  1889. 

Apr6s  avoir  quMto  Ic  Oouverneint»nt,  Mr.  Tliiffies  roprit  la 

profcssion  d'avocnt.  Lo  2*>  dtombrc  1888,  il  pnito  <lo  nouvc^au 
lo  sorniont  d'nvdral.  ot  !<•  3!  <lu  niruio  rtiois  il  droloia.  par 
aoN*  au  LiicHo  do  la  •'<»nr  supi-i-itMiro  do  Justirc,  aoocplcr 

los  fouclious  d'aVDUo  prös  ladik'  cour  »'t  pres  le  tribuiial  d  ai- 
rondissmnent  de  Luxcinbour^.  La  Pasicrisie  Luxembourf^eoise 
rclato  plusioui-s  pi-ocos  dans  I('S(ui«'ls  il  a  plaidö  dopuls  rette 
dato.  Le  iU)  d(''o<Mubio  1893,  il  dcclara  au  gretTe  de  In  CoUr 
cessor  los  fonctious  d'nvnno. 

J.-G.-Kd(uiard  Tbiiji^es  est  uiui  l  lo  juillt'l  11H)1.  dans  sa 
uioison  luo  Hliilippe.  II  avait  ote  grand-ci'uix  de  lurdio  yrand- 
ducal  de  la  Gouronne  de  Cliene  (24  septembre  1888)  et  de 
rurdre  ix.-d.  d'Ad(»li)lio  do  Nassau  ('^2  uml  ISSO)  ;  coinman- 
deur  (avoc  plnquo)  ae  Tni-dro  do  Cbarlos  III  d'Kspn^nr  (r>a\ril 
1880) ;  jLrrand'otticioi'  de  Tordn»  de  Leopold  de  iieljj;i«pio  ((>  t"ö- 
vrier  188<)) ;  j^rand-eurdon  de  Tordre  Portugals  du  Christ  (18 
fövrier  1880)  et  coiiiuiandeur  .de  Tordre  de  la  L^ion  d'Hon- 
neiip  (22  juitlet  1891)  

,  De  in^me  que  Mr.  Thilges,  M.M.  Huarl,  Ncyen  et  Schon 
habitaient  constaimnent  la  maison  rue  Philippe  ]>ondant  qulls 
en  etaient  j>popri<'taires.  C'est  uno  maison  hislorique,  pour  oon- 
signer  une  ojätbete  que  lui  a  dunn*'(>  tcu  Mr.  lo  Ministre  d'Etat 
Peul  Eysclien,  dans  une  conversalion  avec  le  proprietaire  ae- 
tuet.  De  fröquentes'  s^ances  des  gouvernants  luxembourp ois 
y  ont  4t6  tenues  du  temps  de  Mr.  Thilges.  Elle  est  de  cons- 
Iruction  röguliftre,  ä  2  etages,  saus  ornenients  arcliitoclu- 
raux.  et  so  eonqiose  du  bätirnent  j»rinri|>al  avoc  fa<;ade  sur 
la  nie  Philippe  et  d'un  bätirnent  de  dorriere  reuni  en  partie  au 
preuiier  ä  cöU)  d'une  pctite  cour.  Au  rez-de-cbausst^e,  ä  gauclie 
du  corridor,  se  trouve  le  iriagasin  de  vente  de  Mr.  Fabricius 
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et  ä  Tari-icre  ot  conimuniquant  iivec  ce  h^'u).  uiw  pirce 
|iirniinl  luniitTf  dt'  l;i  cniii-  ot  »jni  t^sl  ccl!«'  oii  oiit  t'U  lieu 
ii's  i-t'niiiii »IIS  »Irs  iiii'iiii'rf?^  <lu  ( ioii\ ci-nt'iin'iit. 

(V,  Mciiiurial  du  Cuand-Üiiclu'  de  Lu.M'UiUmr^ ;  Arcliives 
ik»  la  Cour  suporicupp  doJuslico;  Ptisimfsio  Luxeini).;  Rog.  U*^ 
IVtat  civil  de  Di«»kii'du..  (A  suiv^v). 



£cb<tt  VBd  Virto    bo<tw.  Xm«  Tlcol-Zepli.  Sievcr. 

Xblll  band  und  b?ute  auf  Cypern.  Wirkiamkeif  dalelbfr. 

Iiu  ci-slfii  ilrllc  d<'<  .latiiu:iiii:r-  ]^\ \  Iciltc  „Dns  I  (MÜi^c 
Land"  srinrnLrsiMii  dir  Kunde  liii'\('i-"s  I'lrneiininiii  /um 
Gi  iKTalviküi-  in  riin  in  lir»clisl  l)i  l()!>i;A<'nd{'n  Auf.-^al/.c  mit.  dem 
ich  Jblgrndo  Stell«»  enhioliirip: 

„Mit  lehhntlci*  Frciidf  wii  d  wohl  alh  nthallM n  dio  NncliHcHt 
„aurucnoinnu'n  werden,  dass  dei-  vielen  I*i!,uerii  Ix'kjtnnle 
„iMaivei-  '/e|iliyi'in  H  i  e  \  f  r  /nni  l'r<fr'nff!';dMkoi-  anl" 
„de;-  Insel  (>;^j)ei*n  ei-naiMil  wmkIimi  isl.  Bekannliieli  ueliöii 
"diese  Insi'l  il(»beii  Pal  istiiia  ekenlalls  zum  N  ei  wullun^skrcis 
„dos  lrtti'ini:*clteii  PntriHrcl'i»n  von  .U«ru*«öl<Mn.  Cy|>em  zfildt 
,/256.''r)(i  l'jnw (»Imei- :  dartmfpr  1H4(!n!!  scliismadsclie  drieeken: 
,  o'\vu  T)  U 0  I  Mohamedaner.  I»ei  l  loo  Laleiiiei-n.]-2(K>  Marcniteii. 

„iMi  Ai  ineniei  n         Diehis-'l  sl  !  !  unler  eu,:jlischei' Vi't  w  akuMii 

„mal  hkilil  in  wirlscliariiiciit'r  l>e/.ieluni^u  wa-iler  auk  l  i'Katlu'- 
„likeii  IihIio»  nuf  diM-  In.std  3  SUilioncn  :  in  Nikffßin,  der 
„jolzi>»on  Ilnuplslndt  dor  Insel,  in  L  n  rn  a  ca  nnd  in  Lima  so! 
„ftil  di^i'  SrKlkü>le.  jetx.l  dei*  r!an|illia?al<>lsplalz  (ler  Insel.  In 
„diesen  :»  Oi  ten  kelinden  si<:li  Niederlasfiun^^eii,  der  l-"rMnzi>- 
„kaner.  Sie  \ei  \vjdlen  die  [Mai  i«'ien  uf^d  kesuelK-n  au«di  die 
„SKiisl  auf  der  Insel  zerslirut  wohnenden  KallKdiken.  Um  den 
„CnieiTiclit  der  Mnddien  und  den  Kronkendiensi  machen  isicli 
„die  St.  J  <)  p  <»  j)h  s  sc h  w  i»s  t  e  r  n  v  e  i- d  i  e  n  t.  ilio  gleichfalls 

„an  den  ^^enannien  drei  Oi  len  NjediM-lassunf^en  hahen  

„Wie  wfmsehen  d4*UJ  eilVinen  Piie^h  r  veai  nan/.em  Herzen  Glück 
vi.nd  ruteii  ihm  zu:  Ad  midtos  (umcts!"  (Seite  . 

Seihsl veiständüeh  ln'^iinn  iiiever  seine  a|)0;-ti>!i>^rhr  Tätig- 
keit zuerst  mit  den  ulliziellen  I>esuchen.  Üoss  nalürlich  der 
erste  dem  Gouverneur  der  Insel  ijail.  braue) le  icli  nicht  weiter 
2U  betonen.  Hören  wir  nun,  was  er  darüber  berichtet: 

(Nicosia,  15  Januar  1014.):  „Doch  nun  ist  es  Zeit,  sich 
„lu'rauszu|tulzen .  leh  s«»ll  heute  Mtaiien  meinen  oHiziellen 
„hesncli  heim  Cleneral-Cinuvernetu'  dei-  Insel  mach«*n  und 
„muss  mich,  wie  man  sa;;t,  daiaul  j.ierassl  halten,  zum  Dnier 
„eingeliid«*n  zu  werden.  Wirklich  es  ist  wahr.  Würde  bringt 
yHürde!  Das  ist,  was  mir  in  nieii.ein  neuen  Amte  so  schwer 
„ITdlt!  Der  Umgang  iiüt  air  diesen  gn»ssen  Leuten,  und  ich 
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^kriinr  Kiu'OjtJt's  üLmm  Iüiu-IiIc  ii'>tiiclikt'il  nirlil  im m  .  Nim  «las 
„uii-tl  ja  uuch  wiijdrc  voi  ubcrjLielu  u,  \vit>  t^u  .Miuiciu-s  iimioiii 
„Unangonehuie  \\n  inonsfhlichen  Lehon." 

(Lamaca,  iHi.  Januar  1914):  „X  oi'ige  Wocho  liohc  ic!»  dem 
„Gonoralgouvcriunir  »Icr  Insr!  ((A|MMn)  int'iiu>ii  oni/.icHcn  Hc- 
„-^iifh  ;4*Mnn('lil.  Kl-  \\  n!iiit  den  W'inf 'i- iihn-  in  dn-  IlaiijtlsiHdt 
^Nifosia  im  (luiivri  ücini'nt  lluusc  aufiMiiPiu  mit  'rniühn 
„iH'i'llnuzU'ii   llügfl  aussi'iliall»  di'r  Stadl  -    eine  ]träcliii;^i' 

„Residt'nz  Bei  ineinei*  Ankunft  trat  di«  Wach«»  in's 

„Gt  vv*  fir.  der  Ppivati5<*kr<'l;ii-  mit  di'm  I^!  ^  '  ii  <-m|iHnj?  midi 
„aiil"  der  Fn'itffpjtp  imd  tVdii'tc  micli  in  dir  l*rivalp'iii;"iclii>i- 
„SciiK'i'  Kxci'llriiz.  Dor  Brauch  daurit»'  ül'i'i-  (>iii(>  Stiimlc  und 
„die  l'ntci-haltiin^ü  w  ui'dc  in  cn^^liclici'  Sj«i  arlu'  rührt,  was 
„dotn  Guiivi'rneur,  wie  ich  nachLräghch  hüi  lc,  sein'  an/^t  ni'lmi 
„war,  da  er  wedt*r  französisch,  noch  italienisch,  noch  griochiscli 
„Jipr'ichl,  sondern  nur  cn^lir^c-h.  Narh  wii  dcrlinlton  ponds- 
„hakcs  vtMahschitMlftf  idi  micli.  IVuli  die  S.,.  hf  hiiilt  i'  mir  zu 
„halten.  Di''  Wache  priiscnticite  wieder  und  Clond  hv<'.  leli 
halu'  hei  der  HücUkehr  über  mich  selh.-^l  hu'hen  müssen.  Ich 
„liätte  es  mir  niclit  trikniicn  lassen,  dass  man  mir  in  mi  inen 
»,altcn  Tagen  noch  auf  C\  pern  das  Gewehr  priisonücren  würde; 
„aber  es  ist  ia  ancli  nicht  für  m»  im  Person,  sondern  für 
„denjenigen,  den  ich  hier  zu  vertretyii  iiabe." 

Füixen  wir  i^hMch  iiinzu.  <la<s  Piever  wirkhch  /.um  Diner 
ein^eladi-n  wurde,  und  h"ien  wii%  wie  er  sicli  dariibej-  äus- 
sert: (Larnaea,  6.  März  1U14).  »Letzthin  Jnn  ich  einmal  ange- 
»schmiert  worden.  Ich  war  zum  Diner  beim  Gouverneur  ein- 
„i^eladen,  und  hatte  aucli  angenommen,  wt  il  icli  dachte»  es 
„sei  en  hnnille.  .Ais  icli  hinkam,  fand  ich  die  Ilei-ren  en  l'rac 
„et  iiih't  !>lnne  und  die  Damen  en  ^land  d»''c(tllet»'.  Nim,  il 
„fidlait  faire  ixHine  miiK  ;i  mauvais  jeii,  niais  j  ai  jure  qu  on 
„ne  m  y  pn.'ndrait  phis.  Icli  dachte  an  die  Anekdote,  welche 
„man  sich  von  dem  berühmten  Dominikaner  P.  Monsabrd 
„erzählt.  Kr  |)i-edij^t<*  in  Notre-Damc  in  Paris  die  Station  de 
„earOme.  Kines  Abends  wurde  er  auch  zum  Dinei-  ^elad(*n 
„und  befand  sich  am  Tisi  lie  /wichen  /iemlicii  tief  dekdlle- 
„tierten  Damen.  Alle  Fleisciispeisvn  liess  er  unbemln  t  \uiii- 
„bergelien  und  ass  nur  Brut  und  Gemüse.  Als  man  iinn  da- 
„rüber  eine  Bemerkung  machte,  gab  er  zur  Erklärung  die 
„Antwort:  «\  force  de  voir  de  la  choir,  je  suis  deguutc^  de 
„Ia  viande.»  Ist  das  eine  dumme  Sitte!  mais  c'est  la  mode 
»et  hl  mode  est  un  tyrnn." 

NaclKleni  Bieve'r  dem  General -(iuuverneur  seinen  offiziel- 
len Bosucli  abgestattet  hatte,  machten  ei-  aucli  andere  notwen- 
dige Besuche,  hallt  sich  aber  über  diese  in  tiefstes  Still- 
schweigen. Noch  am  nämlichen  Tage?  begann  er  die  bereits 
nhen  erwähnte  Visitationsreiso.  «Sind  hier,»  schreibt  er  von 
Is'icosia  aus»  am  15.  Januar  1914,  „meine  Besuche  abge- 


I  n 


Digitized  by  Google 


*  

„tan,  dann  jioht  es  weilor  uut'  der  Kcise.  Ich  luuss  für  Saiiis- 
Mta<¥ -Abend  (17  Januar)  wiedi^r  in  Larnaca  sein,  da  ich  am 

^Sonntnii  lu  i   den  S(!li wdstcrn  Amt  mit  tVanzosischor  Pi*edigt 

//II  liHltni  Iial)»'.  Nriclistc  Wurlic  v>  dimn  wieder  lus. 
„nacli  Liniassi)!.  Fnma^usla.  Paplit)  u.  s.  \v."  Cnd.  am  VC. 
„.Januar  l'JH:  „Nach  diesem  Bi'snche  (Inn  deni  Gcneial-iiou- 
„\emour  dor  Insel  C'y|»rrn  zu  Nicosia)  machte  ich,  da  ich 
„cinnia)  dran  war.  einen  kleinen  S;reil>Aig  durch  die  Insol,  um 
„unsere  zerstreut  iei>en(li'n  ivallidhki  n  zu  besnclien."  Fania(|no!e 
„Pajtho  Kiiinia  n.  s.  \\ .  \A't  l(  Ii  hci  rhche  Uni'^en  v«>n  Kl<"»s- 
„tern.  Kirchen  und  Palii^;ieii  iui--  der  Zeil  ilei*  i\i cu/iahrer.  Ijc- 
„^ondi-rh  iler  Lousiynan  :  Ks  tut  einem  nn  Jlerzeji  weh,  dass 
„(ii4»i5e  Zeiten  vorüber  sind.  Doch  so  ist  ja  die  W«'il!  Mein 
„Gott,  wa.s  ist  nMes  zu  Inn  und  was  könnte  man  vieles  tun. 
„weini  man  die  nötigen  Mittel  halte,  l  hertdl  ijillel  njan  nnch. 
„Schn!<  11  7U  L'ründen.  WMisf  iikimlef  nach  Jei  iisalem  zn  schi- 
„cken.  '  M  dcnshuiti' liierlier  kiUJiiiH'ji  zu  hissen,  und.  w.'S  weiss 
„ich,  noi  ii  uMes  mehr.  Die  Li'Ute  {^ihnihm  man  konnte  das 
„Alles  so  aus  dem  Boden  hernusslauipfen.  Sie  wissen  nicht, 
„w  ii'  schwer  es  htilt,  Geld  /.usaunnenzuhrin^en.  Göll  möge 
„niii*  hl  Ifen  !".... 

„KIm'ii  iiahe  ich  meine  erste  Visilalionsreise  auf  der  Insi  l 
„lte<  iif!r>l.  um  Uli!  ni  clieti^clinll  zu  i:»  hcn  üIh'V  den  ueistijien 
„Zustand  der  kl'  Ui*  n,  nur  anvei  trunteu  Heerde.  L>  helinden 
„sich  uugetVihr  llKJO  Lateiner  auf  der  Insel,  weiche  in  ü  von 
„den  Franziskanerpatresi  verwalli'ten  Pfarreien  Larnaca,  Nicosia 
„und  Limnsol  vereini^it  sind;  auch  ^il>l  «s  an  die  ITjOO  Mnro- 
„niien,  ujil  5  oder  (i  Plarrern.  um  \v(  Iche  ich  micli  zu  l.-eknni- 
„mi'iii  hahe.  Ausser  diesm  H  hileiiii'^rl cn  (!(>nti-en  ;^il)?  > 
„ein  wenifi  tiiteiaii  iuil  lU'r  Insel  KaliMtidv  n  :  zu  Fausa 
„<,;iiusla,  zu  Paplio,  zu  Contea  und  sind  es  diese  zerstreuten 
„S«:hnle.  welchen  man  n/iher  nachgehen  nniss.  Ks  tut  einem 
„wrhc.  ZU  p'wahren.  dass  (hr^se  Leute  das  ;^anze  .laiir  hin- 
„dtu'cii  last  nieuials  eiiir  lik  M(•^-se  Iwdjeii  und  diiss  ihneri  niu' 
„Inder  (»sleizeil  ( i(dei:(  ■nh(  it  e(.i,(,ti  II  wild,  die  hhl.  Sakia- 
„liieute  ZU  euntlan^en  und  »lei-  hl.  Messi'  beiwohnen  zu  k<>n- 
„nen  Es  ist  das  fdso  eine  Avi  ambulanten  Ministeriums,  wie 
„ich  es  clieniais  hei  meinen  tieheu  BednincMi  hatte.  Ich  kann 
„Ihm*n  noch  nicht  Vit  les  ülu  r  mi-in  neues  Missiiuisf'eld  mit- 
„teiieti-,  d(.)<'h  •  der  ei  ste  l-jutli'uck  kein  allzu^nusti^'er.  Man 
„wird  ulx  i'all  recht  '^u\  euii 'ran-cn .  da  uian  hier  Si  hr  auf 
„ l-'diijUetle  hrdl.  aber  leidi-i- :  iiiid  es  int  drundi"  ^•enounnen, 
„sehr  wenig  praktische  Relijiion.  Der  Eninfiang  der  {Sakramente 
„Im  schWinkt  sich  auf  das  siiikteste  Klrchenirebni  (einmal  im 
„.lahr.  und  wenn  man  in  Lel)ensi;efahr  ist.  wie  stets  ein  alter. 
„lu\embur:zisclier  IM'ai  rei  zu  sa-zeii  |)!l(>uteV.  man  (li-^|M  iisi(M'f 
^sich  sehr  ii  iclil  vun  dei'  Anhörung  der  Id  Messi-  am  Souu- 
„la^f,  Fasten  und  Abstinenz  werden  fast  gor  nicht  heobach- 
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«tct  und...  der  Rest  ist  auch  demnach.  Die  MtlnnorwoU  hat 
«sich  cioin  Handel  öberanivvottet  und  Hndet  keine  Zeit,  sich 
«rnit  dem  lieben  Go\i  und  mit  ihrem  Sot'k'nlioilo  zu  beschätti- 
«gon.  Die  Frouenwi-It  denkt  nur  on  T(  lilt  f tf.  Spo/jcipin«;«'  nnd 
'  f;('Stni.u  unt1;ifiixr!'  Hnniar)»«.  \vi(»  Oi oruc  Saud.  Victor  llii^n 
«luid  Zoiii.  L»*l/,hT  liigc  tiuid  icii  uiit  t-üHMU  Salontisfli  einen 
«der  infamsten  Romane  Zola's.  Ich  fruf»  die  Dame  des  Hau- 
«s(^s.  wesshalb  sie  dieses  Sclunut/.werk  aurilin  in  Salontisriic 
«•üejicn  lasse.  Sir  antwortete  mir,  sie  seiei»en  doian,  tlasselt»e 
«zu  ie?:»'n.  „Ain'r  Madanic,  w  in-den  Sie  es  denn  jonials  w  a^en, 
«ähnliche  Saelien  zu  tnn.  wie  sie  in  diesem  Bnche  l)errn  \\  ortet 
«werden.'"  —  „0,  das  docli  niclit,"  antwortote  sie  mir.  — 
«Stei<,'t  Ihnen  denn  die  Schamrr>te  nicht  in*s  Gesiclit,  wenn 
«Sie  diese  Sachen  lesen?»  —  «Ei,  weslioli)  denn  mein  Vnter. 
«Sie  mö}T<'n  wissen.  <lass  das  ilher  mich  hin\ve^i;li'itet.  wie 
•idns  Ol»!  id»er  dn<  NN'ri'^se!  »  !  !  !  Ks  war  allerdings  einr 
«^i'iechisclie  Dame,  weiclie  mii*  diese  Antwort  ^ah,  tloi.-h  sind 
«unst  re  katholischen  Damen  nicht  besser.  KLt  u  hat  man 
«tiierlands  einen  neuen  Tanz,  den  Tongo,  i»ingefiil»*t.  welchem 
«man  augenblicklich  mit  Wut  sich  liin^ild.  ich  hahe  i^erode 
«gelesiMi.  dass  ^anz  kürzlich  <lie  fVaiizösischen  Bisclinle  diesen 
«Tanz  nnlersa^t  liahen.  weil  »-r  s<t  ;iri;ernisi:("l)end  ist.  wo 
<diinge>;eu  unsere  Zeitun-'en  aufCxpern,  welche  übrigen.s  last 
«alte  freinmureriseh  sind,  demselben  das  ^rössle  I«ob  S|»enden 
«nnd  rdxr  di'ssen  unerliörte  Erfol^*e  zu  Larnaca  berichten. 
«Ni«-Iil  wahr,  das  ist  nicht  ti-östlich?  Doch  darf  man  tien  Mut 
«niclii  \ eclirren  :  es  Licm'i^l  niciil.  tioer  das  I  hel  zu  senfzi  ii. 
«man  mnss  (ia--i'll"'  iiekämpfen.  mn  dessi-n  zerstr»rcndi' 
'(Wirkung  zu  hemmen.  Das  wollen  wo  auch  tun  mit  (lollrs 
«Hilfe  und  unter  dem  Schulze  der  Unbefleekl  Kuijiliui^euen. 
«welche  jnit  ihi'<'m  jungfriiulichen  Fusse  alle  Irrlrhren  zertreten 
«diat.  In  einei"  Zusaunnenkunlt,  wciclie  dir  Planer  und  ich 
«vor  ciiiiLrcn  Wochen  luiUen.  liahen  wir  hrsclilossrn.  imsi  rr 
«i;anze  Tätigkeit  auf  <lie  JuLicnd  heidri  iei  ( ifseMi'clih  »--  /ii 
«richten,  und  wnndi're  ich  mich,  dass  man  no»-h  nielil  aiir 
«diesi'n  Gedanken  frekonunen  ist.  Wir  wollen  ein  Werk  ins 
«Lebe?i  rut'en  für  die  Knaln-n,  sowie  für  die  Jüni:liiiL:''.  das 
«man  hier  einen  »katholischen  r,hil»><  iiciiiil.  iiiid  hir  iVw 
«.bmiutVauen  rinr  ( j>n,u:re_::ation  «ler  Kimh  r  Miii  icns  |).  i- 
«Chil)  ist  l>errits  ^r^i  lUah  t.  mit  den  M.idclirii  ahi  i-  w  ai  ten  w  ii" 
«bis  zum  Maiienmonat  (Mai).  Sodann  worden  wi»*  im  .Munal 
«Juni  unsere  Lat4»iner  und  Maronilen,  ja  vlidleicht  die  ganze 
«Insel  Cvjtern,  (hMU  heiligsten  Heizen  Jesu  weilu  n.  Lt  ider 
«ist  diese  An<lacht  aul  (Zypern  nnhekannt.  leh  hahe  micli  cnl 
^schlössen,  ans  Knro'ta  i-ine  schöne  ilerz-.trsu-StaUie  k'imiii-  ii 
«zn  lassen,  welclie  ausser  den  Trüns[Htrlkoslen   unl    lÖO  l'r. 

«ZU  stehen  kommt  » 

Um  den  letzteren  Zweck  zu   erreichen,  grilT  Biever  zu 
seinem  alterprobten  Mittel  —  der  „BzM€\*^.   Schon  am  i'A. 
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Dc/A'iübei'  —  er  wai-  also  noch  keine  1 1  la^v  in  si-iner  neuen 
Res*id<*nz  —  sclipiob  ov  an  olionerwnhntp  Liin|>eHsl>erger 
Scluiikanui  H(lin  nui  En  d<*  seines  Briefes:  -  rKVoi*  ich  scliliess«*. 
«innelilf  ich  Dil'  doch  nur  eine  Sache  an's  ilei/  h-^Licn.  weini 
'•l)u  dafür  etw  as  tun  kannst.  In  eiuer  < "nuf'-ren/.  welciie  ich 
«hi«'i-  v«ii'  ciniiicu  Taigen  mit  einigen  hüeiuischru  und  niaivuii- 
«tiscljcn  kuthuhschen)  I^lariern.  Iiotte,  wurde  lier  Vurschluy 
«^einnciit,  fur's  kuniiiiende  Jahr  11)14,  am  Hcra-U^su-Fost,  die 
«Insel  (:\|.ei-n  <I<'in  iirih<:st<'n  Ih'rzrn  Jesu  xu  weilren.  Ich 
«nn'x'hle  uatur  eine  schöne  Ih'i  /  Jesu-Slatut-  nnschalTen.  uin 
'»(hr  W'irhnun^"  tfieriichri-  und  rindi  ucksvolier  /n  ii,ncht'n. 
«Ai)('r  «hizu  ist  (ield  n*""ii<;  luid  das  ('(  Idl  uns  Ali^innruen 
«innnei-.  iSuilte  es  nicht  niö^hch  sein,  dass  Du  dazu  etwas 
«Gftkl  zusannncn  bringst?  Die  Statue,  welche  4*/«  Fuss  hoch 
«^>'in  uuiss.  wird  woi)l  mit  dem  Transport  bis  an  die  200 
«'Fraidven  kouinim,  I*'s  is(  ja  keine  so  grosse  Sunnne 
«an  sich,  alier  hir  uns  ist  sie  unersi-hw  in^iieli.  Also  ^ih  Die;; 
■»einmal  an  s  Sonunehi.  V'ielleiciit  iH'konnnt'  ich  noch  von 
«linderer  Seite  etwas  und  icli  könnte  dann  eimni  Baldachin  on- 
«schalTen  für  den  Herz- Jesu- Altar  und  diesen  selbst  verschonen!. 
«Und  nun,  Gott  befolilen  und  b<fttele  nocii  auch  andere  fromme 
"Pei'sonen  um  imu  Geljetsahnt^siMi  füi*  den  armi'n  nen''i'al 
«X'ikur  von  Cypern  an.  NhMuem  alten  Fi-innide  und  Milsciiider 
<*Hrn.  emer.  Donii>rarror  Lee!»,  meine  iier/Jichsten  Grnsse.» 
In  alter  Liebe  und  Freund sdiaft.  Dein  ergebenster, 

Zephyrin  Biever,  Vic.  Patp. 

Ganz  sicher  hatte  ßiever  nicht  ohne  spezielle  Absicht 
diesen  Gruss  an  Herrn  Lech  liin7UgefVi.i;t.  da  es  ihm  ja  bekannt 
war,  dass  dieser  Het-r  für  reIiL:i>"se  Zwecke  stets  rini'  itiild- 
tätiiie  Hand  hatte.  Dif  s  erheilL  noch  melu-  daraus,  das» 
Biever  Surfte  j;elragen  hatte,  doss  Bonn  Lech  aus  Amerika 
«lie  betreffende  Nummer  des  „Katholischen  Wösten"  zugesandt 
werde,  was  auch  ^fsciichen  ist.  Dieselbe  Zeitung,  deren  ver- 
dienstvoller Chef-Rodakteur.  Herr  Nicolaus  Gönner,  Ynlov 
(ebenfalls  aus  Luxemburg  —  PfalTental  —  fj:ehrirtiut )  war-, 
vcM-ölTenilichte  auf  ihrei-  letzten  Seite  ein  ziemliih  woldgtv 
trulTenes  Porträt  Biever's  aus  jener  Zeit,  und  bat  auch  um 
„eine  kleine  linanzielie  Hülfe**  für  den  ehrwürdigen  und 
verdienstvollen"  Mi.ssionär  „in  seinen  dürftigen  Verhilltnissen 

im  f(*rnen  Moi-Lrenlande." 

Dass  Bievei-s  ,.Helt(>ll)rief'*  Erfolg'-  halle,  wird  bewiesen 
durch  folfjendes  Knlrelilet.  (Nicosia,  lö.  Januar  1914):  «Ich 
«erlnelt  iieute  Morgen  deinen  lieben  Brief  mit  Inhalt  (50  Fr.), 
«gerade  als  ich  das  Automobil  besteigen  wollte,  um  mich 
«Hierhin,  nach  Niebsia,  auf  Visitation  zu  begeben.  Der  PfarnT 
«cvon  Lnrnnca,  der  zu^jleicli  mein  Sekretär  und  üherfiaupt 
«meine  rechte  HanrI  ist.  und  der  mich  auf  menien  olTiziellen 
«Reisen  begleitet,  war  enUuckt,  als  ich  ihm  das  blaue  Bidet 
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Dil'  lli'i'/.-.It'su-Slaluc  soll  ja  iVir  sein«'  Kirciit-  sein.' 
Mit  ditvscii  TjU  Friinl^cii  wur  also  der  Aulun^  ;j:t'Uiuciil.  Aiicli 
von  andern*  SiMte  <:iiiiri»n  Bh'ver  Goldor  zu.  su  duss?  fr  soint'ii 
Plan  vcrw  ii  kliclHU  könnt«',  st-lnt'iht  er  ja  ans  Lurnaca. 
unh'r'ni  T*.  Mai  10!4:  «Die  Hci/.-.Icsii-Slatni  ist  hcslcilt  luid 
«ciwarlt»  ich  ilicsrÜM'  niii  jcili  in  Scliin'f.  Sir  wir«!  nahe  an 
«:ini)  Fi  onki  n  Uonnni'n.  mit  Allrni  wu.s  tlrun  nn<l  di  «nn  i>l ; 
«nlh  r  ilunk  dvv  Giossmuliiiki  it  nu  inor  Frrundi*  liabt*  icli  jotz< 
♦üUt  üOO  Franken  /.u<%nnirnrn.  so  dnss  mir  nocli  i-twas  Cihvip: 
«hii'itit  /MV  AussirlinjückiMii;  des  Altai-rs.  I)it'  i'cici  liclic  W  rilinnu 
«idri-  Slotnt*  wild  am  Hn/.  Jrsu-F*'<tt'  £i<d)jst  stalllindi'U.  Ich 
«iiviU!  mich  daruut,  wiv  liii  Kiiid.^ 

(Furlsi'tzun^  l'ol^t.; 


Bt^tPicngfeiten  bei  ^it  tfueffi^rangcii  bec  (aifcrlidycn  Xcfrcic. 

^enerol  SBer^cfchniS  ber  (Sinter  ebrnfo  n>ob(  bei  ^rlt'       Cib^n^  fi<i(t' 

Uctiin*  mio  oiicb  Me  ^?^nol^nllnp  be*  .Sliitifcve  in)in  '27.  '.IKoD  1786, 
l.ioM'rf)TtMlicnb   eine  Ciifiii-Tnl  'ijicuctd)!!!«   aller  'i^fiiiiiEien  4*"l)ii  rtin  11 

neiftlidKn  ^^lcint«'r  mit  foinor  2ri*Ijorfli'  bdob.ti  finö,  oui)  fniu' 
J^nibultcbf  'Ht'ni>fit^  criuiöfrn",  };icBcn,  luic  lunndjc  Cll^^^•n•.  bii 
91»«>fubriMi(\  auf  ^eftipcn  unb  aUqrnifincn  fE^ibeiflonb,  iDbo^  O'^f^P^  II- 
fti)  flcnötifli  fab,  in  einem  „KiVi\  du  4  jauvi«*r  17S7"  lunt  itimun- 
bnfiir  amuii'^on  unlov  biMn  '•Piit^^iIk-h,  oly  iViiu  lUi^i  piofif  ^^',uHifi'I 
pntftnnbrn  unc  bic  flcfp'bfrtfrs  triflöruiuvn  ^11  norftilicn  '.ni^  iibjafuHin  j 
icitit.  Xii'  oiinhctie  iBi'O^""»^""*^  inntii  hn  f tnii^öinMic"  Xcit,  b«  n  ' 
biinidjrn  ^abcn  loir  ntcbt,  luic  fiilflt :  Cninm.  d 'itiiis  il  Nuiis  a\<"il 
ot(^  rcjirosento  <]»(*  idusirnr«  dvclarants  oloicnl  dnns  le  d<uito 
dansa  i'inquü'tudt*  sur  la  fonut»  ä  donnt  1  a  !•  m  s  li"  ,  inut- 
tions,  Nolls  avons  j/icn  vnuln  sns|ifndi<'  i'»-\<'rntioii  dt  s  d(  n\ 
Kdits  sus  nu'nlionnf'-  insfjn'a  Cf*  quc  Xous  russions  tait 
]>nMier  dfs  loniinlain  >  snivant  K  st|ii('i<  Ics  l)t'c!niation<  |a*  s- 
crilcs  jMinr  cfs  Kdils.  dcviaiL-nl  vivr  failcs,  Fn  ron-i  ni  i' 
Nous  flvüus  .  .  .  Statut''  H  ordonno  .  .  .  quo  t(>ut<*s  U's 
Dt^claralions  (prcxi^^c  l'Edit  du  2J  ]u:<]  iTsf.  d»-vi  ont  rii-c  l'aitrs 
^^ni*  1p  [)i('d  du  roiiniilaii»'  ci-altacli(''  N'  1  et  l  insti  iii  l!< -n  1  xpli- 
cativo  N*"  j?,  vi  Celles  a  f'aiic  cn  cxt-cittinn  dr  i'l-'dil  dn  'J7 
Mai  di'M-unt  clro  nnJigücs  sclun  Ic  l'nrmniaiir  ci-nttuciic  N" 
!p  tout  dans  fo  termo  de  deux  mois  de  ta  [»ublicatiun  do  Notiv 
pn^scnt  Edit  soms  le  i»i>ines  rcspoctivemenl  c(ninnin<'*cs  |»«r 
ceux  du  2?  et  <ln  27  niai  depni<'i's". 

T^iefe^  (?btf{  Univbc  ^n^nr  on\  8   ^ebruar  1 787  j^n  Öiirrn'burp  qe» 
bntdt,  oUcm  tlnldjcine  nod)  aber  crft  am  2^.  ^anuai  bc»  iol^cnbrn 
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^atjte^  1788  beu  ^^ntertiientfii  ^ur  ^^hiiMÜ^iung  ,^u^cüt)icff.  Xcr  "i^forver 
t»on  Xo^lcm  bei  Öatni^  erl)i»li  ÖQ*|Vl6e  om  1,  J^cbruat  nS6  unb 
bTadjte  cd  an  bcmfclben  Sage  btitc^  offent[t<^n  finffblad  ^uf  Stettittnid 
bec  tBeOolfetmtf),  tote  ci  auf  htm  \[)m  ju^rfcbicften  Formular  üermcrft 

Inf  Tft  C'fLinom  ^cr  ^JfirmHi-iQbtn  flibt  ivuw  (riflötmip  r' i  nfLi'!? 
initir  viniiH'is  auf  ba«  (£öift  oom  2^.  Januar  ITv^-'  ob.  lonocblifb 
crfoij^ten  Die  fingefüibettcn  ijrflärunßcn  in  Den  U^iunoicn  *J}iQr5.  tlpril 
unb  'J}2at. 

nUein  bicfe  iDIaftno^men  maren  trot»  allfm  tion  vux  oon^  Curjei 
Tauet,  benn  ftbon  am  12.  ^Btuat  1790  loetben  btefe  unb  »iele  anbrrc 

burA  CTobcnjI  ^iirücfflcnpninten. 

Ter  ''Pfarrer  'Jäcuiaud  ^^^PTUcnti^ö  Don  Mun^ici  linltc  bcm  crftvn 
^bifi  )d)Ou  t^olge  geteiftet  unb  jetne  Tcflaratiott  cttigcjdjidt.  ^Jiud)  bii- 
füerüffentlic^ung  bt^  jircitcn  (KbiftcS  om  28.  ^anuoc  1788  mußte  er 
fie  h>Uberi)oIcn  unb  ipoax  burd^  Üudfüllung  bet  bfigreebenen  ^tmulare, 
Co  (inberc  Teflaronten  firtj  in  bcmfelben  ^üUe  befanben.  Xoif\tn  mit 
itKfjt.  "JBaS  .^ünöiö  ongcbt.  ftbüpfen  mit  au6  bctbcn  ßtflärunflcn,  üon 
bc  cii  bie  eTfte  Dorn  2\,  ^uU  1780,  h'w  floate  Dom  1.  ^Mäx^  1788 
batierr  ift. 

Sit  fönnen  ()?et  toebcr  auf  ben  tlcjEt  no(^  auf  bie  fCugtegung  bcc 
einzelnen  Kubcitcn  M  ^ocmulars  eingel^en.  ^a«  fofit  bocfommenben 

t^aHee  flefc^efjen.  "iOJand)?  3iubtifen  finö  in  einzelner.  Pfarreien  gegen« 
ftanbälod,  anbete  erfc^ieincn  o^ne  Grflaiung  unticrftdnMidj,  naii)  b^utic^cn 
<lnidjaunp(T'n  ffeiulidj  unb  lÄcfjetlicfj,  HniDrn  aber  tvotibctn  ^ur  i^cant- 
moiiüiig  geftellt.  Cb  bie  eingaben  auftid^ug  u^^  DuUftaubig  luaien, 
f3nncn  loir  nt^  tbeutteilen.  2)eT  debotene  ^n^olt  foll  einen  SSBiebetfc^in 
bc4  bflmnUgfn  l^uUutlebeni  abgeben. 

^(äff^cnmaagc  unb  fjretfc.  ' 

(ii  bleibt  noc^  ein  3Bott  fagen  übet  bie  Dioogc  fiir  ^jlticb^n* 
in^alt  unb  ^leitongoben. 

3fn  bet  /Jnslructiun  sur  les  di-clarotions  ou  dönonibioinrnls 
a  fournir*'  lüutbc  gefotbetl,  „lo  '  corisistonco  des  Hiens-Fonds 
dovi'H  ftic  individiK'c  pnr  F?onnipfs.  .Tniirnoux,  ou  autres 
iiu'sures  usiU'es  ix  reiitlroit  de  In  »itualiun,  et  on  exnriiiiera 
lu  graiideur  de  ccs  inesures.  On  enoncera  les  produits  et 
les  charges  suivant  le  cours  de  l'argiMit  usite  au  Heu  de  la 
Situation,  ou  du  domicUe,  et  Ton  aura  soin  d'ex|>riiner  ce 
cours."  !X)te  (Erträge  itioren  na^  bem  ÜJiittelja^c  bon  se^n  anzugeben. 

^ir  WoUtn  aU  ij^cifpiel  bie  in>n  ^tiineig  ^erfe|en.    „Tet  l^Jorpen 
ift  genteii^n  5U  160  ^tut^en,  bie  ^iutl^e  ju  16  Lamberti  edjul^",  nai^- 
l^eutigem  ü^ietctiQfUra  3  5352  Hieter  refp.  0,2907  2Reler  Sange. 

„^ai  Oaulanb  (im  ©egenfa^  au  Aobtlanb)  trägt  baft  etfte  ^qJ^z 
9ein,  baf  umtitt  ^abet,  bai  bt itte  3a^t  «(tM ;  ci  lu^. 

„!2)a^  9tobtIanb  trägt  bad  ecfte  '^a^c  Aorn,  büi  smette  ^d^c 
^übct;  alSbann  tubt       15  ^a^rc."  llnlcn  het^t  rä  30  ^Qi)xe. 

„9ine  bpnen  f iTrf)pn)^^bTtfen  jugebörtcie  l^Linberctien  lueröen  bo«$ 
iJiüiQen  ab  -i   oeliec  tasifit;  ubecaii   i\t  iu^euibuigei  Hefter,  ^^^n 
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©efter  madien  ein  iOioItor.  Ucbcrall  tft  bor  Hefter  ilocn  ab  2  ^t^ifling 
tojtcTt,  unö  bcr  Sefter  "babzi  ^urii  £d)tüing." 

„i£in  icbeS  'üJJorgen  Sanb  totrb  ju  Äüii^ig  unb  ju  gintg  mit  4  @c)ter 
befdt,  olfo  ein  6läd  Don  8  6rftec  ift  fpbiel  al«  ein  ^albeft  'IRor^ifn.'' 

•  „Hbct  ju  *4>elinflen  (0r|)Otie  jut  Pfarrei  .^ün^ip)  mirb  bnä  "äJtorpt'n 
nur  mit  ;^  ^cilrr  bcraf,  aifo  «pctinpcn  ift  ein  0lücf  toon  3  heftet 
foutel  aU  ein  JJiüigen  :^anb.''  —  $euu  loiib  1  ©eftec  (gaatforn  auf 
9  %t  a^nomnien. 

feiner  i^meiten  ^IMteinfc^ä^ung  ijt  bei  tßfacrec  ^onteoi^^d 
etloaS  auSfül^cItdiei.  (gt  fogt: 

«^le  ^farr  Äun^t«  beftel^et  in  3  Xorffer,  fie  nennen  Hd»  Jtun^ip, 
^ettnflcn  unb  /v'^tq.  6te  oUc  fcinib  boa  ber  ^robftci  ßu^cmburp, 
überaU  ift  (ujcmburßcr  *Seftcr.  ^chn  8cftcr  morfren  ein  lurk-niTiinncr 
■iDialter.  2)af  ©eib  tje^et  mie  iiujemburfl,  odjt  8d)ininfl  niadnn 
jmeen  (S^olbgulben  ob»  ein  SReid)St^a(er  ['  4,00  frs.  nad)  f)eutipem 
@elbe).  (Sin  ^c^tQtng  maSm  ^ebtn  6tiibri,  ein  0tubef  macbt  acbt 
!DubbeIcn.  ^urd)  einen  (Bulben  uerftebe  icb  bter  8d)ining  obct  28 
8tüber,  burc^  einen  Atonenba|)let  oerftet^e  id)  10  0c^tlling  ^ween 
©tüber." 

„ÜberüÜ  iiü9t  Da©  iBaulanü  ba«  ecfte  ;\ül)t  .Uorn  obei  DÜfc^Icr, 
ba9  {meite  ^a^r  ^abet,  boft  britte  j^a^t  ni(^t9,  eft  tubet. 

«$aS  ^obHanb  uagi  aflc  breigtg  :3^a^c  einmal  Aorn,  bod  ineite 
3fo^t  ©aber    baritnrf)  mufe  eö  obermol  3(1  ^a^r  ruben. 

^1)tf  'iOioR  unö  CSröRc  bcr  ßänbereJjen,  lEßiefen  unb  fpnftiprn  Itc^ 
genben  Öuiitren  i'\t  übetaU  btejclbifle.  ^Ticr  'j[}2orgen  i(t  gemeffen  lÜU 
^ut^en,  bic  9Rut^e      10  Sambeilt  8d)iibe." 

„nUe  liegenben  ©fitter,  fo  Dem  hafteten,  obet  bei  $fanfiT<^  bon 
^ün^tg,  obet  bet  5TQppc[Ien  uon  ^ettngen  ober  üon  ^^tnig  judel^oren, 
fe^nb  crbltrf),  ba§  \\c  fönncn  mit  O'ulD  nic^t  einfli-löit  morben." 

5BeTgleid)c^t}aIbor  fei  t)tcr  über  btefclben  (Begenitduöc  niitflcicilt, 
hiie  ber  Pfarrer  oon  I)at)lcm,  al)o  einer  an  bie  ^ün^igec  an[toB?n&e 
'4>[Qrrei  fic^  auSbrüdt. 

„,\ .  3)ie  SRoTgen  bet  ®tunbftü(fe  feiynb  geteilbnet  auf  104)  9lutben, 
bie  S^utbe  ju  16  ©djub  2.  Öombnti  "Maa^.  2lUc  Ödber  feijnb  in  lujrem- 
[iUTciCT  Gurö  33rabantfd)ci  C^iulticn  b  Ten  jeber  in  20  Iti^embutgei  »Siii« 
bec,  bcr  Stnb't  in  12  benarit-n  beflt'fjt,  au'jgt'brucft, " 

„...bie  ^räc^tcn  (egnb  qUc  geccc^nft  in  lujemburger  Hiaaß,  öq? 
OJJaltcr  ju  10  ©efter,  ben  ©eftcr  ju  l  ^afe." 

,,^t  $teid  bet  geätzten  nod^  bcm  neueften  ^aQage  bev  ©tobt 
Susemburg,  tBei^cn  ben  @eftet  84  @tü6er;  URifdjfetforn,  ipie  in  btefer 
^faljr  maifel  19  ftüber  %  ftüber;  Äorn  pur  18  ftübct;  gerft  (qeriic) 
19  ft. ;  grunbbieljren  r.^Tottoffeln)  bog  ^JÖiaflir  ft.  ^dabcx  ben  2iftir 
ob  IOV'2  ^^^^^^  -1  ""b  bcr  (Sttrap  ber  OiütU'T  nad)  ber  nllliier 
»blidjen  33erpadjtung  per  ü)tüigcn  3  «5e|tcr,  bas  lüüu  Ijcu  auf  Der 
9Biei  im  0ta«  5  gulben  12  ftubei. 

IBelrgenttid»  bet  Aotaftetctnf(^a|}uug  int  ^al^te  17ö6  finbet  man 
ol)n[id)e  Kngaben.  ^iei  beifpieM^albet  bteientgen  bon  &axntät,  batictt 
Dom  13.  Hufluft 
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'^1.  . .  •  bo§  hn  8l(teTlanb  ein  ^aht  bnxdfi  anbcre  iit  tei. 

nem  (Stnfommen  1  :}ietd)«$tat)Ier  8d)tnin0  5  ^tüber  netto  ertroat, 
^r^iT^^c^  luii-  ^n^t^uf  ein  IT^oriion  ?lcferlonb  im  ^\nlir  fierborbringt  o 
Scücr  .Horn*,  bas  anbcre  y)Qht  2^1^  Scitcr  öabcrä.  Xad  Sloxn 
5U  20  tStuber  unb  ben  ^aber  ju  10  gerrcijnet.  mact)t  gerabe  mie  borge« 
«eil».  Sir  fc^ö^en  otle  {^rüdjten  nac^  bem  Sßert^  bti  Stoxni^  unb  ^o« 
btxi,  toiiltn  in  unferm  Sc^itt  foum  anbcre  ^tud^ten  toodbfen  unb  bem 
ftdetmctnn  ebcr  fc^äbUd)  al^  nu^üd)  tDäre  anbere  ^rücfatcn  einjufäen 

„2.  3)aB  bcr  SJ?orgen  ?Ho^t!r;^^,  nntöbem  er  Ifj  ^a^rc  gerubet  iti 
reinem  (finfommcn  ein  ^at^i  btmflct  4  Scftcr  Atornei,  baä  anbcre 
^Qi)X  {  8e(tcr  Daberg,  mtil^tn  .nad;  obigem  i^rei^  2  S^eicbiStl^GUt  1 
ed)iatn9  1  0tüb<r. 

p,3.  S)a^  ein  9Rotgen  ©atten  jebed  ^ü\tx  ge^t  1  9%tl)T.  3 
3  8t.,  toetlen  beifelben  jcbeft  ^dffx  4  C^ftei  ftornfS  l^etootbringen 
lönnte. 

„1.  Taß  bn§  Jnufcnb  öont  bifiiu  .vcu  IT?  l>om  inittelinaBigcii 

J2  £aj.  unb  üom  mmDeflcn  9  i.d^.  lue^rt  (ti^c,  öüö  iaufenb  Örummct 
10  e<ft.  gefcbö^t. 

^f).  -Den  ^D^orgen  Sanbt,  [o  für  ^etbtgang  gc^yolten  wirb  unb 
nicbtd  aU  <ä^ia|  tcöfit  |u  5        unb  5  @t.  1  S)enat  iebeS  ^a^t  de» 

,,ti.  iiJaö  bie  t^üfdje  anbetrifft,  fo  tjobt-n  »uir  gtfd^a^t,  bog  bct 
gemeine  ®üf(b  fä^rli^d  30  j^oiben  ^olj  unb  bann  aud^  30  ^ubei 
6<(nauen  (Steifer)  neben  fann  unb  bo|  bie  fiorbe  8  @d)iaino  u. 
bae  ^5ubet  ^nauen  1  6(!^.  toettl^  ift.  Der  ^ebrt  Don  ben  @d)nauen 
f(^int  niftt  'u  n^''"n.  zueilen  ftt^  bnrtnnen  biil  Tiimcr  bcfinben. 

^2'cr  5flcfer  (Cfidjcln)  in  biefcm  gemeinen  t^uidj  tjabm.  wir  ob  HO 
'St^.  angefei^ei,  toetlen  eö  in  6  ^abrcn  faum  einen  öoüfommenen  liefet 
baron  gibt,  fo  ba§  man  30  6.  ^.  @(bioetn  hinein  ttetben  fönnte. 

„^n  bcncn  ^otticularen  obet  foflenannten  (ErbenbAfd^n,  hMtinnen 
ein  jeber  particular  fernen  UnteÜ  felbft  beclaciert,  läft  man  bad  grobe 
^dIj  bei)  obigem  ^ret§  üon  3  Bdj.  por  corbe,  bag  ^ubcr  Scbnouen  aber 
fe|t  man  megem  be^eiem  Webölj  ab  2  ©dj.  unb  mirb  für  ben  SItfcr 
einem  jeben  mitgeteilet  6  8läbec  ober  nac^  )})la^  {ei^ned  Slnt^e^Ui^  wt» 
niget  obet  me^t  ^in^ugefe^t. 

„7.  9()|  @(^fi|ung  beten  S^ten  Ifittt  man  in  9etto(l(t  0«8O0en, 
ba^  bet  ^ßorgen  iofirlic^eÄ  geben  fönnte  100  ^funb  j^arpen  unb  15 
$funb  ^(^ten,  ^f^  ilarpen  H  «Bt  unb  ba§  ^funb  5)ccf)t  ju  r»  'gt., 
mot>on  man  i3to  ^^au^  Unterl^altä'  unb  3u(^tfifd^«jto[ten  abgejogeu  unb 
ben  Uberreft  ins  reine  (^tnfommen  eingetragen. 

„B.  Oen  benen  ^toeftationen  unb  einfommenbeR  Steinten  ^al  mon 
bad  ftorn  ab  20  @t.,  ben  ^obet  ob  10  @t.r  bie  |)enne  ab  5  @t.,  boi 
^funb  ^lac^g  ab  7  St.,  bad  Du^enb  (fi}er  ab  18  liarbS,  baS  gfiibet 
®tto^  ab  12  (B^.,  bad  '13funb  ^ac^S  ab  3  Sc^tOtng  gerechnet. 

„9.  2)en  in  ben  ^toe^en  ÜabcOen  fon  benen  illoftent  'JÖiarient^al 
unb  jum  ®eift  angegebenen  läfet  bas  Ätre^eitbouen  unb  Unterhalt 
3u  S  ^eic^ftt^alet  3  iBd^iUing,  iebem  jlloftec  fyat^  man  um  be^tDiÖen 
poffieten  loffen,  ba^  toeiOen  bie  ^«ttfitili  %u  ®«tni<^  bO^  Mounng 
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1675  9iad)ittjalct  flefüiiet  unb  200  ^ü^t  ftcljen  ioll,  Der  SOOiäljiige 
Untet^aCi  jlA  ouf  1  676  9ltl)lr.  belaufen  muB,  )vel(^c  bct}be  ©umtnen 
^ufanimen  3350  9lt^Ir.  autmocbcn,  bannen^ero  tDan  tnon  bte  200 
;3aJ)rc  in  btefc  le^tere  ©umme  bibibtrt  für  bcn  jä^tliAen  Unterftolt  16 
d^tlilt.  (j  ®(^.  ^ecaudfoinnten  unb  iebem  Don  be^ben  Alöfte;n  S  9lt()lc. 
3         ^?offtett  tuetben  fönnen. 

„10.  ^/er  Sänbcrp^,  ilBiefen,  pcic^en  unb  ganzen  jQiüifltn  beiieljet 
in  160  9Yatben,  bte  SÜutbe  ab  10  Somberti  fibuc. 

^^er  ^iifdjen  unb  ^etfen  morgen  beftebt  in  400  Stutben,  bte  !Ru' 
t^e  ob  12  ßnmberli  3ft)uc." 

Tod)  flcljen  luir  jum  cigfntlict)cn  Xb^ma  umjerer  ?liboit  über  unb 
beginnen  roir  mit  bet  l^^jattei  ^Hinutp.  (|y**'*f^'^""fl  folflij. 


NachricUteu  aus  dem  Vereine. 

Khraas:«!!.   Horm   AlfoiiN  '  Rnppreeht,  Pnli/fikoiii- 

iiiiss;ii'  zu  Liixeinburg,  wurde  dos  Hilterkreuz  des  llalieniseiu'n 
Krunenuidens  verlielien. 

I.  K.  H.  Grossherzo^n  Ctiarlotte  hat  Jlorfn  «lohsna- 
Peter  Diescbbonrir,  zweiten  bischöflichen  SckrctTir.  zum 

RitU-M*  des  Nossnuisclu  ii  Hnusordeiis  ernnniit. 

Hri  r  Tony  M'enjjjer  erldelt  vcm  dor  Irunzüsisehen  He- 
gij'riui^  das  Hitlej  Uri'UZ  der  Legion  d'lionneur. 

Unsere  lierzlicliste  Oratulation  • 

Subskriptionsliste. 

l  fiicrlra^^  JSI»).r>(>  Fi's. 

G.  K.  in  L   Vö.OO 


Vivant  sequentcs ! 


8l3.r.ü  Krs. 


Literarische  Novitäten  u.  Luxemburger  Drucksaclien. 

Beiliitr^  zn'U  kircldiciien  Anzeiger  tür  die  Diözese  Lux» mhurii. 
(i^u.\e^llJur^|^^  St.  Paulus-Druckerei.)  —  In  zwunglustn 
Nummern  erscheinendes  Blatt  in  4»  —  Nr.  1  ist  dotiert 
vom  Jahre  1921. 

Pnnek.IVIcolaii*  L'ArniK»n^ii  ou  Sonneur  de  cloelies.  Tii»'- 
^-port  <!ii  Ijiiflfiin  do  !a  Sueii'-ti'  de*:  Natur-allstes  luxeiii- 
Ijourgeuis.  Luxembuuri^.  P.  Worre-Merlens  (J.-P,  Worre, 
successeur.)  S.  d.  (1920.)  --  0  pp.  in  8^. 

Jaeoby  Adolf.  Ein  alter  Zeuge  fOr  den  Tierschutz.  Se|>arat- 
abdruck  aus  dem  Vcreinsliefl  des Luxemburger  Tiersebutz- 
vereins".  (Luxemburg.  J.-P.  W<»rF*e  —  7  SS.  in  8". 

Jnnsre  KommiinfNt.  (I>ei*)  Organ  der  Jeunesse  ('oninin 
niste.  Luxembout  g.  (Sec  tioii  der  Koinniunistisebcn  Jugend 
internotionule.)  Luxemburg.  Ed.  Nimax.  —  HalbmonalHcli 
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in  Kk'int'ülio  ersclicini  iklcsi  lüuU.  tlessen  Nr.  1  iluliort  ist 
vom  l.  März  1921. 

Kellen  Touy  (und  Mitoi-beilcr).  Krdhiicliloin.  KleiiK'S  Jnlir- 
Inicli  der  Krdkundo  1021.  .Mit  28  Al>l)il'iiiii.::cn  und  Kärt- 
fliL'u.    Stuttgart.    P'ranckli.   19:^1.  —  so  SS.  m  8". 

Idcm.  Die  Auskiinit.  Kino  Siuninlung  lexikaliscli  gcordnotor 
NiK-hsciilugt'hücher  ühvi  ülio  Zweige  der  Wissenschaft, 
Kunst  und  Tpchnik,  unler  Mitarbeit  erster  Fachleute,  herr 
Husgvp'büu  von  Dp.  Franz  Paehler,  Obei  sciuilrat,  CoI)l»'nz. 
I  i.  Füliiende  Frauen.  Heidelberg.  Willy  Elirig.  O.  Ü. 
(V.m).)  —  80  SS.  in  8". 

Klein  Aidmnnd-JoNcf*.  \  oiu  Wirken  des  Tiei  srliutzvereins. 
St^paralebdruck  aus  dem  Vereinsbeft  des  Luxemburger 
Tierschulzvcretns**.  (Luxemburg.  J.-P.  Worre.  1920.)  — 
r,  SS.  in  S". 

ytija  I^iitlol".  ]>l(itt  I ilnti( >n;ir«»n  Arbeiter  Luxen]|>nrirs. 

LuNeiiilMir,^:- l>;iliiiliot'.  Kr*.  liuiii'.n-BouF'ii'er.  —  WricluMit iicli 
in  Kitniiloiiu  erscliein'.nides  Biull.  —  Nr.  1  ist  dalii  rl  vom 
1.  M/ins  19^1.  als  Beiblatt  zu  „Neue  Jugend". 

lieclK  FrM^rie.  Uesunie  de  i'Histoire  de  ia  Congr(^gation 
des  Soeurs  de  S"  Klisahetli  :i  Luxendturg.  Kn  mt''nioir*r 
du  2r>0'"^"'«  amiiversaire  de  leur  t'^tn!>lisseuient  a  Luxeni- 
bourg.    i61T-J0i?l,  S.  1.  Iii  d.  ni  num  d'iiJipr.  (10:^1.)  — 

15  r  1  pj»-  in  8", 

£d«iii*  Überblick  über  die  Geschiebte  und  das  Arbeitsfeld 
der  K(»ii-regation  der  Schwestern  vom  3.  Orden  des  bl. 

Franziskus,   ^n^nannt   Ibispitülscliwestern    von    dei'  Iii. 

Flisol)etri  zu  LuxoitdMH'ir   Zum  2r)0);ihri}4;en  Jubiläum  ihrer 

Niederlassuui:  in  der  Stadt  Luxemburg.  1671  — 10:^1.  Der 

Kou^regution  {gewidmet.  (.Mit  bischünicber  (lenelunigung.; 

Kremer  &  RettH,  Esch-Alz.  (1921.)  —  20  SS.  |)et.  in  4«. 
MÜene  Jageod**.  Organ  der  Jeunesse  Conuimniste,  Luxem- 

l)()ui<;.    Luxeudiourg. -Bahnhot".    Fr.   Bourg-Bourger.  — 

Wörheiitüeli  in  Kleinfolio  ersclieinendes  Blatt,  dessen  2vr. 

1  datiert  ist  vom  14.  Dezend)er  1920. 
Oeuvre  de  la  Cliurite  umtemelle  de  lAixembourg  sous  le 

haut  Protectorat  de  U  A.  R.  les  Grandes-Duchesses  Maiie- 
•  Anne  et  Charlotte.   Rapport  de  Tannee  1020.   S.  1.  ni  d. 

ni  nom  d'impr.  (Luxembourg.  Joseph  Beü'ort.   1921.)  — 

16  jtp.  in  S«. 

fiieveuiK  Jo»ef«  D'Artiste  vu  Juxda.  Operett  an  drei  Akten. 
Musdk  vum  Gustav  Kahnt  lietzebürg.  1921.  Cb.  Her- 
mann. —  Öl-fl  SS.  in  8®. 

BtAnipcr  Robert.  Die  Kontinuität  der  Fi  Ii  inungswelt. 
Scjtniütnhrli Ut  k  aus  der  Vereinsschrift  der  ,,(iesellschafl 
hi\(  iiibiirger  Naturfreunde'*.  1921.  Luxemburg.  J.-P. 
Worre.  —  U  SS.  in  8". 


W«^«»P*'  Den  Hür  vun  der  Schlapp!   E  koniescfie  Vii*drag. 
P<^tange.  Meyer  &  Hueber  1921.  —  3  SS.  pet.  in  4'». 
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(hvas     Vm ittcs  iur  Inxcntorger  (icscUcUe,  litoalur  u.  Xnnsl. 

Herausgej^^eben  vom  Vereins  -  Vorstande. 
Jeder  Alltor  ist  verantwortlii^li  für  M»iiie  Arbeit. 


Verzeichnis  der  Mitglieder.  —  Liste  des  memiires. 


A.  —  Voriitand»iitiit||i:lieder  (M<'nihr*t's  «Iii  ( '.oniit«'). 

Hr.  ])\\m\  MartitK  Klij-('n|H'{isi<U  iil  und  Scluilziiu'istrr. 
»    Zit  scr  Johann,  IMai  rer  zu  CiHi  iiich,  PiiisitU-nt  und  licdukU-ui- 

»   Kiesch  Joh.  Peter,  Rechriungsrat  a.  d.  Kisf'nbalm  WDIieltii- 

Luxemburg.  Vizc-Pnisidmt. 
»   Dr.  Modinger  Paul,  Professor  am  Gynina^iurn,  Luxouiburg, 

S<'1\  nHiir. 

>»    Dr.  Klein  Josi'i   Kduuuid,  Piul.  am  (ivnmasium.  Lu.v.'m- 

hniv'.  Beisitzt^nder. 
»   Uiii»jtrecr.t  Alf.,  Polizeikornmissor,  Luxenibg..  B^jisilzriulor. 
»  Kopnig  Alex.,  Pfarrer,  WalUbri'dimus,  Boisitz«ujdrr. 

B*  —  Klireomlftielioil  (Meiiibro  (rfiuniimir). 
Hr.  Dr.  Mongonast  Matliios,  eboin.  FinanzininiRtor.  LuxiMiiburg. 

er.  —  Wirkll4*h(*  .nitKliedcr  (M<'iiil.n<s  .-llivl l'V). 

Hr.  Büssing  Tlicodur.  Orgunist  ii.  (d'uii-indr.'^rkrcliir.  \  icuidi-n. 
»   Bröck'Fabor,  Johann  Peter,  ebi*niali;;i  r  A<lininistni1<»r  <!er 
^taotlichiui  Brsserunf.''S8nstoHen.  Luxemburg. 

».    CJandc  Jdli.  I*cli>r.  Vi/R-Kunsul  von  .S].iini('n.  Ksrli-.Alz. 
»    ('liMiu  ri  1':tn!,  HypntiK'Ucnhcwjihrrr.  i jiNcntltui  ^  ^ 
Mr.  D<'jH»iii   Ji»sr|)h.   Pi<'^si(!i>nl   dr  l'lni-tilul  s^lcnu^i iHiluijn*'. 
Puris,  Honicviird,  St.  Gei-njaiu.  IhO. 


CEROLE 

hiüorique,  littcralre  d 
ariiiliqiie  de  huxeiiiiiourg. 


1921. 
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Hl',  hi. Kuui.  Cinstftnfi^.'silzi'f.  BRd-Meinlorf. 
*    I>r.  I>hlu'r  NiUmImiis.  Kiiistliclier  Stilui  SaliirscIior  Archivar 

und  llnfjirii'slrr  auf  Schluss  Anholl,  Wi^stt'aW'ii. 
»   Diunont  Willy.  Parkgiirtnor,  Hamm. 
)•   Foltz  Michel.*  Kaplan.  Krnisfhaf  (M«d<*rnocli). 
»   Fuiirk-Kydl  Aicliilrkt.  Lüxomburg. 

V    Dl-.  (.<j»rg;(  II  W'iÜK  Im.  I'refrssor,  Luxemburg. 
»    Dr.  llrrriicn  AiUiur.  liKii  npr-'if.  nm  Oyninnsium,  (Blouson. 
>    li<»sU  rl  \  iclor,  L'ntci  hurt  uuclicf  der  Sparkasse,  llullinger- 


»  Jöcnl  s  Adolf,  Li*-,  tlicol.  Ilorprodiger.  Pfarrer  der  protes- 

iiIisi'lirFi  GtMiU'iudc.  (llunscn. 
Mr.  Kaiser  .1*  nn-Bnptiste,  Proft'swur    ou  Petit  SiHiiinaire, 

Mniiti'jiiN -lez-Mi't/. 
Mi^i'.  [iy  Ivirseii  Juli.  Pcl.,  L  iiiv«'i'.sitiiUj»ri«r.,  Freiburg  (Schweiz). 
Hr.  Kn(  |»j»<'i-  Johann  Ppler.  Dtstrikls-Architekt,  Üi»kirch. 

>»    Krans  Malhias.  »•heii)nli^:;er  liiichhändlei'.  I>ii\eiid>urg. 

"    L.'iinrsi'h  \\'ilh<'hii.  elieiiialif^er  Lehrer.  Walt'enhn^i'Ti . 
\!m\  Ij  eh  Fri»  <ir..  ein.  I)i >in|kr}urer.   Kanonikus.  Luxendmrg. 
.Ml.  Lfj's  Fiaiitois.  eure,  Uuiidt*hinj;e'le/-.\rion. 
Hr.  FudM\ii  \  l'eler,  Hrauorri- Direkt oi',  Fich. 

»   M(»flin^;er  Kiij?«mi,  Pfanvr,  Oln-rpaHon. 

»   \h  yccs  I  liendMi .  Fliirndomlicrr  lind  Dechant.  Korich. 

>•    Nh>I'I  '   Pi'lcr.  1 '.ii'  lirnhi'i'r.  Hoilerieh.  Kaniii'iitersli-osse. 

*  Miiiii  rMui ck  .\lieiiel.  Fehrer.  Fiinj uTlsi)er{;.  Allee  Scheffer. 

>  Sthlechler  Üoniiuik.  Kuulniunn.  Fiui[>ertslierg. 

*  Sriimit  Johann.  Ohergcrichtsschreibor,  Liniijorlsherg. 
»►  Sevenig  Josef.  PfarnT,  ßad>Mundurf. 

*  S|»edener  Greijor.  Fhireanehef  d.  Postvrr-wallim;^.  Fuxbg. 

>  Siitiiij'S  Wilh..  ehm.  Hnrniiisikolieidiäudler.  Fnxeinhurg. 
»    Tiiill  .h>h..  ,\n;4estelller  der  St.  I^inliis  Druckert. i,  Neudorf, 
>»    Tiiill  .Mathias,  Ft'hrer,  F.seh  un  der  Alzelte. 

*  Trn»s  Johann  Peter,  Archivar  des  Kricgsde|iarteincnts  zu 
Hnndd'ng  (Java.  Niederl/indisch  Indien). 

.\lr.  X  aniit'-i  IIS  .lules.  Areiiivisle,  I\elles-I>riixelles,  nie  Eriies- 
llr.  Walken  .hthann,  Arehilekt.  Holl'  rich.  [liin».  3. 

Mr.  weiter  F(>rr"''ol.  |»linrniaeien.  Kodt  iiiaek  (Lorraine). 
Hr.  W'enger  Tony,  lieiitner.  Fiiii{M<rlsbeig. 
>»   Wernt'r  Heinrich,  Pfarrer,  W*>nne Idingen. 
.Mr.  Weyrich  J«'an,  cur^,  Tliiauniont-le/.-Arlon. 

»-  —  Korre^poiuliereiMlc  .Ulttflieder  (MfiffltiTeS  COrrSSpiiaillS), 

Hr.  Aiiiivriil  l^jinl.  Feld\V(  l>el  der  .MiUärka|iell('.  Fu.\eniburg. 
»    Dr.  iii-eli  Josef.  Generaldireklt)r,  Luxemburg, 

*  Beek  Michel,  em.  Ünt4^i*burvauchef,  Kohenboiir  (Consdorf }. 
»    Hrres  Frnesl.  Pfarrer.  Hesperingon. 

»    Dr.  Hiaii  Felix.  Notar.  RiMlinj^eri  an  der  .\tlert* 

>  Biennaun  Krnesjt,  Vikar,  lisch  an  der  Alzetle. 


[grund. 
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Hr,  Dr.  Bk'\er  Victor»  praktiscInT  Arzt,  DilTridiiigt'ii, 

„  Bii  nbaiiiii  J(»hMnri.  Werkineistor  an  der  SloiitsliaiKlvvoikfr- 
scIinIt',  UiiiptMlslicr^ 

„  HisdorlT  Johann,  »  in    IM'nr  rcr,  l)hurj<h)il'  (UtHl-Molulurf  >. 

w  BisdortT  Tln>o]tlii!,  Kajtian.  InfrcItJtirf. 

n  Bivvor  N.,  IJntri iicliiner.  Escli  an  dt  r  Alzi  llr. 

t,  Blum  PrariK,  Ronln«*r,  ßiirglinstor. 

»  B\[uu  Josef,  *'li<Mnali^('r  Klt  inpiici  incistor.  Ffallonlal. 

„  I)f.  Rlinn  Ronö,  Ailvokat-An wnlt.  |)ci'iitit>i  l»  r.  Lii\«Miiian  ^ . 

„  I^Mck  .1()S(  f.  Vikoi'-Sakrislan  a.  d,  Katlndr  aU'.  l,u.\eiitt»ui'^. 

„  Büi  iuunn  Johann.  ITar  rc!-.  W(  iinci  skii ili. 

„  Burniunn  ^)hann-Bujjlisl,  IManvr,  Liin|»<'rlsh<'r;x. 

„  Dr.  Bourg  I^o;  Nolar.  Cap. 

„  Bov«'  f'ctfi'.  f'inci iti<'iii'r  l'tai*nM-.  Difkirch. 

^  Bi  fii  k  liuhci  t.,  St'ki-t'täi'  <U  v  Slaatsan^^         !.,itt,  l.ii\hi^. 

„  Dr.  Bin'i;  Gi'oivj:.  Prot',  ani  l'ricsif rscniinar.  huxt-inbui'g, 

^  Ur   Glasen  Bcrnurd,  A<ivokat  Anwalt.  Luxcmhurg. 

»  Clcfincn  Michfl.  Pfarrer,  Bliloringen. 

„  CloijK^ns  Androas.  Pfarrer.  Bt'ckericli. 

V  CoHinf;  Alb..  BildliaiUM*.  Hollmch.  Av    Miihrl  UiMlanj^r  S. 

w  Dr.  (loüiii;^  Piospcr.  Pfari-rr       (l(  r  Her/.  Jesu  iMnrit  i  l0s<'h 

„  Dr.  Coli/»  ii;ius  Alfred.  iMaricr.  Leiinin^m    [uii  dir  .Vlzfllc. 

„  Dl-.  Döslturfi  N  H  lor,  itraktiischcr  Ai/.t,  l'Vis. 

P.  Delvaux  Adolf,  Aposlolisdun' Missionar,  (Qiiän-  Tri,  AnnamJ 

(^öchin-f'.hina. 

Hr.  Df'niander  Nikolaus.  Pfarrer.  F^aslendorf. 

„  Di'inufh  .\<In!C,  Pfarrei'.  Wrichrrdin^m. 

„  I>ienhart  Joh.  P..  /iricliFier.  Baliiilfot-Avt  nur.  Lux« mhur^. 

„  Diesclibourg  Johonn,  Biseliötl.  St  kirlitr.  I.ux»  n»biu>;. 

,  Dornseifer  Peter,  Stadthearnter,  Luxen ihiirg. 

„  Dr.  Duhr,  Profc'ssor   Hscli  an  der  AlzelU'. 

„  Diiltniarm-Kroinl>ach.  Beniner.  Stadtl>rediinus. 

„  iiicliliorn  Alfons.  Notar  und  Deputierter.  MtTseii. 

»  Elilinj^er  Johann.  Ptai-rer.  l/nn|'acli. 

„  Erasiny  Malhiahi.  Pl'ai'i'ei',  Bonnewe^. 

M  Evert.  I>ehrer.  Conlern. 

„  F)ydt  Karl,  0«'\\  erbe- Inspektei-.  mburg. 

„  Dl-.  Kvdt  Karl.  Advokat.  Altaelw  d.  Be^iei  un,::,  Llixrnihg. 

„  Di  .  Kn.nt'ii.  Oberi;«'riehtsrat,  LuxtMllbiir^. 

„  Di.  i'aber  Johann,  Tierarzt.  Wiltz. 

„  Faber-Efcis»lon  Paul.  Buclidi  iicker,  GrcvenniaelM'r. 

„  Feldes  Emil,  Hüttend ireklor,  Luxemburg. 
Mr.  Floi  ange.  Puldieiste,  Claniart  (Seine).  L  rue  du  Sud. 

Hr.  '!<  ja  Kontaine  Henri.  Rentner,  Linij-ei  tsbei 

„  Krank  Johann.  Aeeisc  nbenuiler.  Boodt  an  der  >vr. 

„  Dr.  Fran<;ois  Ern»  st,  Advokat- .\n\vall,  Diekin  h. 

„  Frantz  Bemard,  Pfarrer,  Kischen, 

„  Gengier  Alfons,  Pfarrer.  Nioderanven. 
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Hl*.  (iiMi«]:lt»r  Tlu'upiii).  Kftplon,  Girlzinp:«'!!. 

„  (i<'vt*Iin|Lri*r  Jnsrf,  Üomvikar,  LiixcMtibiirg. 

„  (.ill<  11  N.  .1.,  I.iiiiiH  rtsbpr>?,  Ji>liann-Slrnsso."3l. 

„  (lo.li'ln ii<|.  Lcliiri-,  Il(KJin,ü«'n. 

„  Dr.  ( i( l'iuil.  Atlvi»I%:ii .  iiibur^. 

„  üuillouDh'  i\'[vi.  Plaiicr.  l.iliii^t  n. 

„  Gtishui'st  F"lix.  PfaiTor.  Polin^fm. 

„  Ilitr.s'  u-Slclni's,  Koufnutun  innl  l)t'|mtiriit>r,  Diekircli. 

„  Iloi'.-i;S»  Bi«|il.,  A]u>lltfk<'i-.  l^ltdlinick. 

„  IliiiliiMDU  l.ihlui.L;      ii»<i-aii>i-;ls"s.  Arsniij LsU*. , .Luxoinbg. 

„  lli'iiu  r.-flirid  .lotiiinii.  (irriclilssflin  ihcr,  Liiii|»(,'iUiHTg. 

Ila»ll;4r«»n  JuliJinii.  (  III   PfarnT.  Prin/.curing,  Luxtntiburg. 

„  Dl-.  IbMUM't/.  l'ior.'.-siii-.  l.nxrwilturu 

„  II'tiy'tuMiii  IOiiLi<  ii.  \::i'<iiii »III  nti'l  D.'itutit.'i-lcr,  Violilni. 

^  II  '-.  Ii  I';<!ii;i;'l.  D>  liii'i-.  D;;il. 

„       .  lii».-(t  it  AIImiis.  DtuiilM  Ji-  uulI  DiH'ldiiil.  Mrbb'i-nocli. 

„  <VI((mh  Job.  Hnpt.   |)oiiib(>n%  Dcrhnnl St.  Micliol,  Lxbg. 

„  IhilMM'ly  .I'iii    l'rirf.  Dtarn'i*.  Stinli::!  und. 

„  l  .'mscI'.  \  ikiir.  Iv-cli  an  «Irr  Ai/rUr. 

„  iir  Matliias.  l)iu-t'.<!riirkfr  ii.  lX'iiUliortc'1%  lAix«Miilig. 

„  .l,itu!i\  Ascv^.  DiMiluaiil,  Iloüi'iii'li. 

^  .Inl  aiuu  s  Wiliic'lm.  Rvlvtiir,  !*nriiM^rtsb?^i*fj:. 

„  KiiitlV*r  Jubuim,  Pfiinvi*.  llolliTicb. 

H  Kni'  li'  r  AlCnns.  (»vridilsscltr 'ilu  r,  Du\i  !iil»iii'::. 

„  Dr.  KaiiÜ'iiiaini  T,i'<'.  l-'liri  ii  Slwa! -iitiiii^lrr.  LuMMnlairi?. 

„  Dr.  KaiiHiiiaiin  W  illicliii ,  S.':!iiriarj>rt)roi?fe()i-,  Lux»'iiiliui"g. 

M  Ka\>ri-  l'ianz.  Di"as'j<  r,  Na^^t  ui. 

„  Kms*M-  n<'iiii-icb.  Rcktur.  KWh, 

„  KnysiM*  Jobdtin  Pi'U»r.  Pta:  i.  r,  Ksdi  an  ilor  Alzetti*. 

Mr.  Ivny?5i»i' -l«»"^..  Iii^; 'nifMir-Aiv!ii(<-.  i,'.  C.aiul,  nie  üxUt^^niick,  21). 

Hr.  Ki*t  iLr<  r  Niknlai):-^.  DCair'  r.  Sclamw  «»ilci*. 

„  Kh'tiM"  I*«-Icr.  Li'lircr.  Sandw  riii-i". 

„  Kiuth'ii  l*('tor,  Praj-i'>'i-,  Barliiii^cu, 

„  Dr.  Klcv»s  Undojf.  |»r«ktif*ebf'r  Arzt,  Luxf'iitburj?. 

,  KfcppiM'  Urinli  i       (N'a  jrr.  KHfi})i  IlMi'i>iM  !t 

„  K'liiiii  iiiM'i-ir  -lalcnl).  Blarii  r.  IIa^'«'n-lvlrinlM'ltinj^rn. 

„  i)r.  Knall  l']tliiuiii<l.  .\r/\.  Sein .tM  iini'^srin.u.  Milaf.is) 

„  Kn<'i|»  l'Jiri'H  llx  jHtilM'ki'iilM'W  ühivr,  Luxi'Uibiir^. 

^  Kd-iirr  Miclu'l.  IM"ai-iiM-,  Fi'iitinficn. 

Mr.  Kiillz  Kujr^'np,  ln^<'Mii(»iir.  Unix«'II«'s,  Wobiwi«  Si  -Piorre  0. 

Hr.  Konpes  Job.  P«?t.  Kiinsl-kis t  i    Allwi«  s.       [rm? St.  MicboL 

»  I)r    Kiviin'i-  Jnliaiin  l*.  (.'r.  Dr. irrs.^«»!-.  DiiX(Mnbui*{?. 

f,  KiilMtrii-DnssiiiM'.         lifkci*.  Diixciiiliiiri: 

„  l,aini>i-t-\V('lli'i'  (lu.-^lJjv,  DiiirniiMir,  Luxcnilan-;;. 

„  DaiiiptMls  Jobann  Pclci*.  Diarccr,  Woisvv amjiacii. 

„  IV  L('li»lliei'  August,  G'ilsb«*sitzei%  OsliM'bolz,  (Consdorf). 
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Hr.  Linden  Peter,  Buchdrucker,  Luxnnburg. 

M  Linj?lrr  IJt'iimrd.  »'iinnitirrtcr  Pfarrer,  Bonneweg. 

„  Li))j»<'rf  l^idnf.  IM'iiii'^r.  Hrics. 

,  f.onniici  ii  ,  (iiil<lH  ?iil/.»T.  SciiltMiIci  liof',  l».  (Iriu'litcii' MitscIi). 

„  Dr.  Loutscii  Hubert,  Ailvokul-Aii wall,  Luxemburg. 

„  Ludwig  Albert.  Destillator,  Tetinf!:en. 

„  Meckel  Nikolaus,  Agronom,  Hallt  rirli. 

„  Majores  Jolinnii,  Ökonom  mii  Konvikt.  Luxemburj^. 

^  Mbjprus  Johann.  Klirendouilh'ii"  und  Dcfiiant.  Betzdorf. 

„  Majerus  Jolianri  Peler.  Pfarrer.  Ni«  iK  rseliieren. 

„  Mandeisfiieid  Hernaid,  Pfarrer,  Frisiniren. 

M  L)r.  Margue  Nikolaus,  Professor  a.  Gymnasium,  Luxembg. 

Menningen  Josef,  Pfarrei-,  Mosdorf  (Mersch). 

„  Mergen  Aloys.  Apotheker.  Hedingm  an  der  Atterl. 

„  Mif7  August,  IliUtendii rktoi-,  Ksch  au  dfi*  Al/.ett«-. 

„  .Miile  Jus.  Ne.sl.,  Pfarrei-  tier  Besserungsauslailen,  Stadtgrd. 

.\Ia*s  Nikolaus,  emeritierter  Pfarrer,  Rcniicii. 

M  Wolitor  Ifeinrirli.  Pfarrer,  Boxhorn, 

„  Molitor  Johann  Heini-ieh.  Pfarrer.  Steinbrücken, 

„  Dr.  Muller  Heinrich.  P(nii<>r,  l^ltteibiiiek. 

„  Dr.  Miilh-r  Malliias,  Deeiinnt.  Os|»(>iii. 

„  .Müller  .VL,  Cieomeler  de.s  Ka(hi5.leis,  ilemicl». 

„  Nanitir  Georg,  Zuckerbi'icker,  Luxemburg. 

„  Neiers,  Peter,  Vikar,  Diekirch. 

„  I)r.  N'  U  Johann  Peler.  !)e(-|iant,  Heuiieh. 

„  Neu<  iis  Ni!<M|nus,  Huelidruekei .  Kseh  an  der  Ai/.elle. 

„  Dl'.  .Neiunann  .Morit/..  Advokat  Aiiwall.  Lu.\.emburg. 

„  Ney  Josef,  L<'hiei-.  Kverlingen. 

«  Neyens  Johann  Peler,  Pfairer,  Ilanun. 

„  Nickels-Boinh.  Paraniriilcnliandiung,  Lu.xemhurg. 

„  Nilles  Johann  Peler.  IMari'ei-,  Pi(»llirj,üergrund 

^  Niniax  Job.,  i-junehuior-  d.  V/ohltätigkeitsburcau,  i^xi>g. 

„  N<es(<n  Paul,  lA'lu-ei-.  Lini|)<M-lsbrrg. 

„  N(esen  \  nientin,  Bin  ;^('rnjeister  u.  Bavumtern.  SIeinfui  t. 

„  origer  Job..  Dumkapitular,  Direkt,  d.  St.  Paulus-Druckerei, 

Luxemburg. 

Mgi".  Dr   Peitlei-  Joji..  ( kwraivikor,  Seininarprfises  und  Dom- 
probst.  Ijixetnburg. 

Hr.  Dr.  i*hilii»i»(.' .VIbert,  Advukat-.Vnwalt  und  Depulierter.  Lbg. 

„  Pinth  Job.  PeL,  Prof.  an  der  Höndwerkerscbule.  Luxl)g 

„  Dr.  Pletsclu'tle  Willi.,  Kbrendonilierr.  Domnfarrer.  Luxbg. 

„  l*oneelet  M..  Hhren-Ij»^|  rl  tni  d<  i   Postdii-pKlion,  Luxbg. 

„  Prüm  I'juil.  rhem;t'ii:<  i-  Deputierter.  C.lerf. 

^  Dr.  Prüm  Peter.  Advokat  Anw  (dt,  D«  putiei  ter,  Lu,\t?ud>urg, 

„  Rausch  Nikoiau.s,  l*farrer,  Wilwerdingen. 

„  Razen  Eniü,  Pfarrer,  ScbifHingen.  * 

„  Dr.  Reckinger  Joset",  Domvikar,  Luxemburg. 

„  Reitlinger  Michel,  Pfarrer,  ötringen. 
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Hr.  Rrii'lirmu  .luli    l'  U  i  ,  Planer.  HccUiiii^iMi  an  dvv  Mi'SS. 

„  Hciiiard  Julius.  Üi  ii  flr.'ificr.  Ksrli  au  dw  Al/.t  lte. 

„  Ki  iinM-t  Nikolaus,.  IMomT,  Uütluii^cn. 

„  Dp.  Rf'uior  Emil,  Exct^llpriz,  Stadtsiiiinislei%  Luxemburg. 

^  Reutor  Joscl'.  Kui^liui.  Jicc-kiM;^«'!!  (Meiscli). 

„  I^MlIt-r  Niii-hi-rt.  Stu<l.  tlu'ol.  nin  l*i-i<'sU'i"S(Mniiinr,  Luxbg. 

„  Hink  .IiilifUii).  KluTUiluiulicii-.  I)r«-Imiit.  hicUircli. 

„  Riscii  Jwliauu,  IM'anrr,  XW'iltr  zuui  Turm. 

„  Hudonbour  Nik<iifliis.  Pfarror,  Roller. 

„  RoulT  Polw,  Riirfnuchi'r  ilvr  Pi'inZ'Heiiiricli*Gosi»!lscbaft, 

^  Kudm  Mntliias.  ( iiil.-lM  <ii/<-r.  ( '.Mnst]oi*r 

„  Sand  Nikolaus.  Iv  t/rnla! M-ikanl.  I,u\<Mnijuru-llulloriL'li. 

„  Dr.  Sa.\  Jon.  liapL,  Slcundni  klor,  ITallcntal. 

„  Dl'.  Schftoi'k  Karl,  Staulsprolvuruloi'.  DioktiTli. 

„  SclmrMrk  Nlk.  Jo.s  ,  Planvr.  Orosbuiis. 

„  Si-Iiadcckif  .loh.  Nik..  fni<'rili<'rtiT  PfiUTPP,  ScbanUe). 

„  Schaul  Nikolaus,  I M".u-!(  i-.  !>< »imiimcii. 

^  Schrine  JoliHun.  Plarii'r.  Sam I \\  riti-r. 

„  Sciiluil    l)i»»unnk.  LrJurr,  W'i  ilfl*  ZUUl  llU'Ul. 

„   Rchluit  Hi'inncli,  Rrklor  zu  Sto  SopliLr.  Liixomburg. 

„   Sfliiiiii  Miriirk  \'ikar,  Oltn  willz. 

„    Sclimil  Pi  lcr.  I^lan«  r.  ,\ll\vi»  s. 

I,    Dr.  Srln'iil/.  .Iiiki  »Ii.  i*]li('i'n|u*o(i  --M!-.  Luxmihur^ . 

^    Dl'.  Sciuiinaclit'i-  An^^usl,  Slaat-jüi.iar/.t .  l,u\rinl)UJ*jj;. 

„    Sciiüuianii  KJuai'd.  .Sb-UdkoiUi-oUrui",  Dii'kircli. 

^   Schwj'ba^I  Nikiilrtusi.  RtMirliziat.  Ansoinburff. 

„  Si'nnin;4vr  Lt^lu'tM-.  lionncwr^.  Aufiiisi-Cliai'l.  -  Sirassc  'A3. 
Mp.  Sinnninuvr  llniii»  .    \  it;  aux-irart,,  Monlignv-k'Z-MHz,  Rue 

(Je  Pont-ä-Mous?.on,  !  1  l. 
llr:  Simon  Aüjorl.  Ki^riilümt  r,  Will/.. 

,  Sinncr  Job.  Pot.,  Rositnor,  Tbeaterplaty.,  Luxcmbuii^. 
Dami*  Witwp  C  M.  Spoo.  Rontucpin,  Ksdi  «an  der  Alzt»tt<i. 
Hp.  S*HMumH  PoliT,  Bjüiin  i!i  rinlionliandlun.':.  Luxbg.-Bahnbof. 

„   Slpiu  M«Uiia«*.  ( in<  rit.  Nornialscliniiirofrssop.  HoUericli. 

„    Dr.  Sli'lTcn  .VIIhm  I.  Proti  ssmi-.  LiinpcrlsIxTg. 

„   Slift  Iv,  i'lu-mali^A'i'  llüUiMiiliii'klor,  Duil  .Mundorr.' 

„   Dp  SUimjMM'-Bepcbt'm.  KönumM'^ri'llicr, Pariser  Platz,  Lbg. 

„   Dp.  Tibesar  Le*n|K»kl,  Klnvn()Port'Ss<)r.  Luxeiubur^. 

„    Dr.  T<»nrn;Mn'.  | tfaktisrtuM-  Arzl,  Sb^iulVirt 

„    Trautn'  i   Ih'inricli.  Lehrer.  Mitiiier. 

„   Trauscii  Dominik,  P'aner.  Ueduiueii  au  der  Atteii. 

„   Tüdor  K()b«'rt,  litn -eiineislor.  HosjJial. 

tt   Dr.  ürbany  Alfons.  Ad vokn (.-.Anwalt,  Luxembupf^;. 

^   Vaniu  riis  IKinpicb.  Klipeu-Staat^pps'ifsident,  Luxiinlmpg. 

„   (iraf  de  VilitM-«^,  r.rossuulli.  u.  Di'|ait..  Orundliuf  (Eclilern.) 

„    Wo^MH'i-  Cuiriille.  -l^larrer,  H<"iven.  (Davi^rneK 

^    Wa^^uer  Joii.  Piiil.,  l'^UiMiprolcss«»!*,  KlUdhrück. 
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Hr.  Dr.  W  ajjiiici-  \  it  toi'.  (ii'>i'lliM4»;  iisi's,  LiixrmlMirf;- IJuiinlnjl". 

„  de  Wöha  Frniiz-Kjirl,  Ffiirn»r.  MiiloriiHfli. 

a  Dl*,  dt»  W.alui  Rayiimml.  Gi  iu  i  if  l: 'cklor.  l'rU'rstr-,  Lxbg. 

t,  Wallzinjr  Joli..  Piniirr.  Il^chwriloi:  '(irrvoniuoflnT). 

Wt-licr  Joli  .  PfiU'i  i -r.  I l;ti  liii,i:cn 
\V«'i<*k('r  IJiij'l..  .\;jrt  »n*  »III.  Siindv.  riL-r. 

\V«"i(h'rl  Müll».,  lii  iimt»  r  «Icr  'vlmuclUiriüt-Anstiilt.  l.ii.xli^. 
WVilop.  I^'fim*,  lli>sin}n»!i. 

Vf's-ci  Im'i-.  Aurniioiii.  Oliiin;rn  (lltiodi  tin  Avv  Syr.) 
Frl.  Weiler  K.  I.<'Im  fiiii.  (liiArnkiin  .ji. 
Hr.  Weiler  Malliias.  I.i  lirei  .  Sel.imini;.  n. 
\Veriiii^  Feitlv.  HtiiHniier,  Ln.\f luUur;^. 
Weyiiaiult  -  llarii.'8   J.,      Cii'?'cliiil1t.*<vi'rln'ler.    W  eiilin^cn 
\ViHu»lm.  l^cliiiT.  Hf'rsbm*«?  (HiMustnl.)  [  (WilU.) 

W'illieiiiix  Krnst.  Aill»  i  ahuiln  kt>  LuxDiiltlirg. 
Winkel  Aiimi-«t.  I't'aner.  pK  Uhnrn. 
W(»rr«''  ,1.-1*.  liiiclidiiieker.  Liiii|terls)tei-i:. 
i)r.  Zellinfier  -los  .  r^  Miüiior^Mofes.«!!-.  LiiXeiijlnirjL». 
„   Zi<  sor  Niool«u>.  Doohtmt  Vianricn. 
«  ^tmn>r  Arnold,  Buclil'ühivp  I.iiin^HM'ts^lirr^. 
ßibiiüUit'U  dos  Vcn  iiis  dci*  Id.  Fainilio  (Rt^d(*irij)ti»nfit«*nkl«».<?tpr), 

[I>u\eiiii)nr|i. 

(;ri>sslr'r/ii,i;!icli-Lii\eiiil»iir.-i><'lie  lInrMhti« »lln'k  Cülnuir-li«'r^". 
Kalholiscli«'  Lese;^i>sellsciiiirt.  Lii.\einlnir;i . 
liOhm*l>ibliotljfk,  B»'auiu«mtstPOs?s<*,  I,nx«'iidnirg. 
P.  lU'ktor  des  r»ej!t'jn|»t<«i<5lonbaiisf'S.  »hUM-nadi. 

P.  Rekt(»r  <U'<  he<lelHpt()ri<telilumS('S.  ril\ei|iiilli<:, 
S  \  Pi.  Ma<Iaiiie  la  ( li  aiii  l;'-l)ueii(  --e.  «  j  >!tiiar  Piei 
!lil»li(>tlie(jUe  'le   la  (Jiaiiiliie  des  LllXeiiil..  iiiu. 

liiitlioUietjiie  ile  la  .Seetioii  liist* iriijue  lie  Piixh^.,  Pl'alleiilal. 
Lf»  Gouvcrnoment  grand-diK'al  (l>e|».  di*  rrnslniclion),  Lu\l>g. 
Kaiiinial-BifdioUn'k,  Ailieu.iuni.  Luxcndiur;;.  , 
Pe  |*i-()eiii'eiir  i>^»'ni'ral  de  i'rJat.  Pn\(  iidieiii-i.:. 

!f[.   Ktllell  Tniiy.  Schriltr.  lellel-,   II(  ijieiiheili)  liei  Sliil!:L:art 

ilr.  l>r.  Palx-r  .Inliaiin.  Pri»re-;>ni-  am  Tlieii  siaiiiim,  Wien  IV, 

Aloys  Dräsche  Park,  lU  (t)slen-eicii). 
firossb(jrzoglicb-L»xoiidinrjrisdio  llofbiblioibcrk.  BiobHfli  o.  Rb. 
Villaivt  Karl.  Püirh  und  Knnsthondbing,  Krlnil. 

(n)UVel-neiiieiifs-HildiMlliek.  I.U\end»lli;i. 

P    I^  (Mi«t'  des  Her/  Jesii-Kli istei-s.  Piuii lerlshi-i-g. 

r.  llerloi-  dt^s  JesuilenliausL'S.  Liiti|M  i  isiierg. 

Falk  (ils.  lihroii'io,  Bruxclles,      nie  des  l'orui.^sirns. 


■yU^,     iylKj)     '^tC)     '«i«  -^Üa 
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Das  EligiuNaiiit  zu  Luxemburg. 

(Furtsetzung.) 

///.  Die  Regelung  der  Arbeit. 

Zu  den  voraehin liebsten  Zielen  und  zugleicti  praktischsten 

Aufgebpn  des  Ainlos  gcliöpte  dit'  Regelung  der  Ai  ix  it.  Sie 
ersli'eckte  sicli  äuf  die  Menge  und  Qu«lit;it  der  Produktion» 
sowie  auf  den  Absatz  der  Arbeitsprodukte. 

a.  Die  Regelung  der  Produktionmenge, 

»Treben  und  lebrn  lassen",  das  war  ein  Fundamental- 

pi-inzi|)  des  \Virtsclint'tsle!>ens  im  Zeitalter  des  Zunftwesens. 
Ais  sich  im  lü.  nihl  11.  Jahrlumdert  dri<  IIiiu<i\\erk  auf  dem 
Kritlni  dej'  werdeniieii  Sl.idte  entwickelli-  und  urgiuiisiertf^.  da 
steckte  die  Geidwirlscliatt  erst  in  den  Kuiderscliuhen.  iJiensl- 
leistungen  wurden  mit  Gegendiensten  oder  mit  Naturalien 
entlohnt.  Der  rascb  anfgescb wollene  Getdkanitalist  gehört  der 
sputem  Frei-  Wirtseltul'tsperiode  an.  In  aer  Zunflzeit  war 
man  nur  reich  diii  ch  .h  n  Besitz  von  grossem  Immobilien, 
vvei'tvollen  Hauseiiii  ichtiiii^i»  II  niid  andern  unjjcnn'jnzten  Kost- 
barkeiten. Der  Ei  wi-rb  vt/n  Ueieiitum  in  der  Furm  vuu  0<dd  imd 
Worttileln  war  sogut  wie  ausgeschlossen.  Abgesehen  von 
den  seltenen  GlQckspilxen,  die  bei  der  WabI  ilirer  Eltern  sehr 
gliicklieli  gewesen  waren,  mussten  die  Zunftzeitgenossen, 
um  ehrbar  leben  oder  zu  «'ineui  kleinen  Wohlstand  empor- 
kommen zu  können,  öelljsteiju;en  uiit  der  Hand  oder  dem 
Kopf  arbeilen. 

L'm  allen  Individuen  des  (k'meinwesens  die  .Möglichkeit 
zu  verscbafl'en.  ehrbar  leben  zu  können,  musste  darum  die 

Arbeit  selbst  geregelt  und  möglichst  gkiclnuässig  auf  alle 
Sclmltfin  verteflt  werd(»n.  Niemand  konnte  s  cli  eigenmächtig, 
wie  heutzutage,  mit  Hernn/it  Innii:  ynhlreidier  HiUskriifle  zum 
Herrn  der  ganzen  Pn-'luktiuu  nuielicn. 

Dieser  Wirtscliatlsait  haftet  olTenbai'  der  Nachteil  an. 
dass  dem  Einzelnen  d<*r  mächtige  Anspurn  zu  intensiver  und 
tüchtiger  I^istung  felitto.  nrnnÜch  die  Aussicht  auf  den  Erwerb 

eines  grossen  VermouvM>  Auch  der  leistungsfiihigste  und 
untt  iMehmijujislustigste  Hand iverksmeistor  tiinsst.-  Kli^in-,  im 
guiisti;irii  Falle,  Mittelproduzent  bleiben,  l'jnen  nicht  /u  unh'r- 
bchäl/j'uden  Ausgleich  jedoch  Ijol  jedem  Meister  die  Sicher- 
heit,  dass  weder  ihm  noch  seinen  Kindern  und  Kollegen  je 
die  lohnende  «md  nährende  Arbeit  mangelte,  ferner  die  Ge- 
wähi-,  dass  neben  seiiier  soliden  Arbeit  keine  StQmper-  und 
Schundwore  als  uuredlirlie  Konkurrenz  gedtddet  wru-dc.  Die 
HotTnung  des  Ueiciiw n  iU'us  ist  unleugbar  ein  krnftvollci  An- 
trieb im  ftirwerbsleben ;  doss  sie  aber  nicht  der  einzige  ist. 
dass  auch  der  systematisch  gepflegte  korporative  Geist,  der 
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von  Ofioln  MotivcMi  geti*a;;one  OpO  rsinn  und  nicht  zuletzt  dos 
stark  niis^^oprägin  Stori(l(  sl>i»vvusstseiü  zu  grossen  Loistungen 
eiilitnbon,  das  lialjen  die  Zünfte  bewiesen.  Gerade  die  Berech- 
tigung des  zönfligcn  Standesstolzes  muss  anerkannt  wer- 
den, weil  er  auf  dem  Hoden  des  rodlich  erworbenen  Meish'r- 
titels  und  der  von  den  Zeitgenossen  allgemein  und  rückhalt- 
los anerkannten  Leistungen  t'usste.  Dieser  edle  Stolz  auf  fiie 
eigene  Tüchtigkeil,  cinrist  its  und  die  Kratt  der  HerulsoiLiiuii- 
salinn  anderseits  duiclidiung  und  ijcherrschte  tedsächlich  die 
ganze  Handwerksproduktion. 

Der  Produktionskrul't  des  einzelnen  Meislers  wurde  eine 
erste   Maxiinalgi'en/iC^  gezogen   durch  eine  einschränkende 

BesliuMui  ng  hez.  dei*  Kinstellung  von  Gehili'en.  Die  „alte 
Ordnung"  l)(\stinnnte  nicht  arithmetisch  die  Zahl  der  jedei' 
Werksf-itte  /.iikiMtintendcn  Ch  liilt'en.  Sie  hätte  es  tun  können, 
alutr  nur  liir  not  iudle  Vtcliiillmsse.  Sie  war  zu  tief  durchdaciit 
und  |)roktisch  erprobt,  um  nicht  die  Fülle  ausserordentlichen 
Arbeitsand ronges  vorher-  und  vorzusehen.  Die  Rt^gulierung 
li'ult'  sie  vielmehr  in  die  ll/inde  des  jährlich  neu  zu  wählenden 
AiiitsiiK'isters.  Sic»  verlangle  (Art.  21)  unter  Stinf.-.  dass  «i(M* 
liaii'iwerksmeistei'  siMtien  nni-Mi  Lehrling  iiini  i  Imll»  der  zwei 
ersten  Wochtui  heim  Amtsmeister  annieldete  und  zugleich 
„orloir**,  d.  h.  die  Erlaubnis  zu  dessen  Annahme  tnnholte.  ') 
Ein  kostbares  Regulativ  gegen  die  Lehrljngsschinderei  und 
Ausbeulung!  Zugleich  einerseits  eine  Gewähr  für  die  Kunden, 
dnss  ihnen  nicht  ausschliesslich  Lehilings-SliniiiHM-werk. 
S(iii<lrrn  Meisü'raibt'il  irema<*ht  wurde,  andei'seils  t  ine  He- 
ruliigmig  füi'  die  .Vleisterkollegen,  dass  nicht  eine  viidbesuclile 
Werkstiitte  alle  Mitbiirger  b*»diente,  die  andern  Werkstätten 
dei'  Vereinsamung  und  V<'relend»mg  ühei-iassend.  Die  erwährjte 
Verfügung  <Ier  »allen  Ordmuig*  ist  auch  in  das  Statut  Karls  VI. 
(Art.  .V,  niifgcnonjmen  worden,  llaltf«  sie  nun  füi*  einzelne 
einen  zu  l)eengen(len  Charaktei' f  Das  Deki-et  Maria  Tliei-esias 
Vüui  Jahr  1771  liess  sie  fallen  und  beslinnnte  (Art.  ::^5):  „11 


d^avoir  aulant  d'A]i{>rentifs,  Ouvriers  ou  Valets  ^ju'il  trouvera 
convenii'  |toin"  I'<'\i'rcic(*  de  son  Metier."  .Vbei'  nach  einer  weittM'n, 
zwanzigjährigen  KrlViin-unir  w  inde  sie  rmf  Vorsehlng  des  Arn- 
ums-/ und  der  13  Meister-lvori»üratiüu"^;  durch  das  kaiseiliche 

')  Die  Satzungen  des  Sclimiedeamts  von  Trier  vom  Jahre  1523  be- 
stimniten  (Art.  12):  Du  sollst  keinen  l.ehrpin^jen  ahnnchmen  sotider  Urlaub 
des  Meisters  b<'y  der  Straf!  einen  üuluen,    (Mitgeteilt  v.  Wilh.  Sctiäfier). 

*}  Projet  de  r^gies  additionneltes  aux  Statuts  du  Mutier  de  saint  Cloy 

de  !:i  v'r.U'  ile  Luxembour;;-.  Art.  4'«  aiicun  maltre  n'osera  prendre  un 
apprentit  sans  l'ännoncer  au  ludtier  pendant  ies  qutnze  premiers  joun» 
pour  6tre  annoltf  et  reconnu  par  le  mutier  .... 

Projet  de  rbeles  et  Statut»  pour  le  mutier  de  «aint  Eloy  etc.  A^^  7^. 
Genau  derselbe  Text. 
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lii-^lruicnt  ailditioniK'I  .'mIh-  IT'.KU)  nut"  Wiin-cli  sownlil 

<!<■>  Amtes  wir  «Icr  Kuniisrliall  wicil»'!*  aul^^^fiioinini  n  Dus 
Sluliil('iipi-(»jekl  der  13  Meister  beanlruglc,  ullcidiiiys  i  iiiM-ios. 
im  Art.  25,  dass  ein  MiMslei*  einen  I^liHin^  und  zwei  Jal»rt> 
sptlt^r  vincn  /writen  onni  lunrn  könnte. 

Die  Pnuluktioii  crlill  riiic  IcinciL'  Kiiisi-lii-.inkunji  «Imch  du* 
L  iiiLiri  ii/iin*;  des  P  r  o  d  u  k  t  i  o  ii n  1«  j  c  1^  t  c  s.  Ks  jrnit  nlf? 
Ti  atliliuii  iiikI  dirsc  \\  iiid»'  diiivlr  i\ii>  k' »iiij^Iifiu»  lii  kn  l  vom 
21.  UktubtT  IT;^8  jiuui  Statut  (Art.  4)  orliobf»,  —  d«ss  di-r 
einzelne  Meister  sich  auf  die  Hei-stellung  und  den  Verkauf 
jcuci- Gegensl;ind«'  bcsrliränken  sollte,  in  deiuT.  er  das  Meisler- 
sfiK  k  Ln'irwK'iit  liritt*\  ^^'<•r  in  iiiebrcreii  Spcziidil/iten  die  Meister- 
1 1111(1111^  liestanden  liatte.  diiilfe  aiicli  die  sruntüclicii  dn/u  jjce- 
li«ii'enden  Wai'en  lierstelleii  und  leill)ielen.  Diese  KidscIm .ird<ung 
lag  ohne  Zweilpl  im  Interesse  der  andern  Auds^enossen, 
endprseits  bot  i^ie  eine  Sicherheit  für  die  gute  OualiUit  der 
Produkte. 

Aileij)  die  N<it  lifra{^e  seitens  der-  Kinidsc!;nft  fliildi  te  keine 
Kinscbräiikini;j  üiif  dem  Waren iiun  kl.  Da i-um  \\  ai-  es  din  Meistern 
erlaubt,  neben  den  Eigeni)rodnklen  omib  alle  zu  ünw  Sjiezi- 
alitfit^  geliürcnden  Eisen g(>gensttinde  zu  verkaufen*  die  iiiclit 
in  der  Stadt fabrizii^rt,  sonaern  von  aussen,  entweder  vom 
platten  L  n  n  (i  o  d  e  i-  aus  d  m  Ausland  bexogfMi  wor- 
den^ waren.  Die  Ausübung  «lieses  Recbtes  war  Ibnul.  l.  Fnd 
Handel  geiiiM  ii-  zu  d(»n  Vui'i'ecliten  der  Tbedhiddu.^brüder.  der 
Krämer.  Es  la-  luiu  nahe,  dass  bald  Koidlikle  zwischen  den 
beiden  Amtern  entstanden.  Tatsächlich  ist  es  olt  genug  zu 
Reibungen,  so^ar  zu  Reibereien  gekommen. 

Eine  end^^iltige  Enis«  lieidunp:  wurde  noch  im  Jahr  1793 
dujrli  das  Reglement  ad(liti()nnei(Art.  8)golrot1en.  Sie  hestiunntp: 
Dir'  Krämer  haben  d.ts  lieclit,  alle  aus  dorn  Ausland  kom- 
mend«'n  Quincailleriegegenstände -)  teil  zu  ballen;  die  Mitglie- 
der des  Bligiusamtes  müssen  sich  auf  die  Waren  ihrer  Spezi- 
alität bescbr/inkcn,  sei  es  dass  sie  dieselben  in  ihrer  Werk- 
Stätte  hergestellt  oder  von  aussen  her  bezogen  haben. 

b.  Regelung  der  Qualität  der  Produktion. 

Die  zahlreirlien  Beslimnumgen  über  die  Prodidctionsmenge 
waren  ohne  Zweitld  eine  drückende  Fessel  für  den  einzelnen 

V)  Rfej»Iement  de  Sa  Majeste  additionnel  etc.  Art.  4".  Der  nämliche  Text. 

2)  Ais  Quincatllerie  betrachtet  dasselbe  R^^lcment  additionnel  die 
(olgenden  Gegenstände:  Sensen  und  Sicheln;  Vorhängcüchlösser:  Feilen; 
Meißel  aller  Arten;  Säjren,  Schmiedezangen,  Stutenringe;  Pferdeschnallen; 
Zwickbohrer;  Stahl;  Hobeleisen;  Zäume;  Schraubendreher;  Steck-  und 
Nähnadeln;  Häkselmesser;  Tischgabeln  und  Schneuzscheren;  Messer  und 
Scheren;  Schäferschiiufein  ;  Kellen;  Steigbügel;  Ahlen  und  Schusterstahl- 
nägel; Compässe;  Spiralbohrer;  Phopfenzieher;  Eisendraht;  Bratpfannen; 
Kochma$<chinen ;  Kupfer-  und  Eisenblätter;  Öfen;  Töpfe  und  eiserne  Kessel 
und  alu  Werkzeufre,  die  ans  England  kommen  und  andere,  die  nicht  in 
der  Stadt  hergMteUt  werden;  alle  Holzschrauben;  Pferdestriegel ;  Pilug- 
scharen. 
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strolisfliiion,  iM'\vtM'hs!ur>;Htr«'!i  Nlcislcr:  nlloin  or  !iin<sff  sie 
tro^fii.  Sie  bt'/wt'tkton  voizu^swiMse  den  Vt>iUii  der  Mcishi- 
in»  allgemeinen,  die  sich  ulle  von  ilireui  Gewerbe  «  iniihren 
wollten  und  inussten.  Allein  das  Aintsstotut  untcrlioss  nicht» 
auch  das  Intei'css»'  der  Abneliiner  zu  w  alii*ßn  durch  fachmän- 
nische Sor^e  Ü'iv  c'\no  vnizij«>:lielie  (^LialiUilsu ar»'. 

L'ns  imd  unsern  ZiMliicnossen  ist  im  Handel  l.inj^sl 
der  Grundsatz  «Auf^en  aul"  odcv  Beutel  auf*  in  Fleisch  und 
Blut  eingedrungen.  In  der  Zunftzeit  wer  es  anders.  Der  Käi4for 
war  damals  i'iberzeugt,  dass  er  oin  strenges  Recht  auf  eine 
echte,  brauchbare  Ware  hatte,  er  glaubte,  kein  Schuster  hal».- 
das  Keciit,  «'inen  MensclHMifusa  Ubd  kein  Schmi(*d  das  Recht, 
einen  Pfei-defuss  zu  vei  ili  i  heu. 

Dieser  Fordeiung  in  den  Kreisen  der  Abnehmer  wurde 
Rechnung  getragen  einerseits  durch  die  gediegene  Vorbildung 
der  Handwerksmeister,  anderseits  durch  die  standige  Kon- 
trolle ihrer  Produkte. 

Das  Wort  Meister  bez'  iclinelc  den  Maim.  d(  i  drfM  Jahr«' 
Lehrling,  dann  einigf»  wciitrc  Jahic  Geselle  gfv\i<iii  ^^  nr, 
der  sich'aut"  der  Wanderschalt  die  Welt  ungesehen  und  dureii 
Herstellung  des  Meisterstückes  bewiesen  hatte*  dass  er  seine 
Sache  verstand.  Seirjo  Vergangen lieit  und  sein  Name  bürgten 
für  die  gute  Qualität  seiner  Arbelt. 

•Eine  weitere  Gewüiir  bot  die  . Besicl» ti g u n g  der 
M  il  r  k  t  e. 

In  allen  inländischen  Zuutten,  deren  Statuten  uns  bekannt 
sind,  wurde  die  Besichtigung  der  auf  den  Markten  feilg«"- 
lialtenen  Waren  als  ein  best-  und  festbegrOndetes  Recht  «les 

AmtsuK'isters  angesehen. 

rher  den  Crsprung  imd  die  Ausübung  dieses  Hci  htcs 
durch  die  deutschen  Zimfte  sclueibt  Ed.  Ott  '):  »Scdlte  dir  ZunCt 
der  Stadtbehorde  die  ausreicliende  Versorgung  der  Büigei  - 
schaft  mit  guter  Arbeit  und  preiswürdiger  Wai'e  gewnhr- 
leisten»  so  musste  man  ihi'  an  dt  i  Handhabung  derGewerbe- 
nolizei  einen  bestiimuten  Anteil  geben.  l)i(»se  war  ja  anfangs 
Sachf  des  Maiktinhabei's.  also  in  den  meisten  Fällen  Sache 
des  Stadtrates,  do.v  sie  durch  Ausschüsse  aus  seinei-  Millr 
handhabte.  Den  mit  der  Ausübung  der  Gewerbepolizei  und 
des  Gewerbegerichtes  betrauten  Ratmannen  und  «leu  vcr- 
.schiedenen  .Marktbeamten,  denen  die  erforderliche  Sachkenntnis 
nicht  selten  abgehen  mochte,  wurden  zunächst  als  Sach- 
M'fstän<!i^t'  verschiedene  Handw  (M  ksiueisler  i)eigest'ilt.  Der 
Kiniluss  und  dir  Bedeutung  dw  letztei  n  für  die  Gewerbe|)olizi'i 
steigerte  sich  in  dem  Masse«  als  der  Markt  verkehr  sich  be- 
lebte, als  die  Zunft  als  städtisches  Amt  anerkannt  wurde 
So  gingen  denn  die  gewerbepolizeilichen  und  gewerbegericht- 

>)  Dr.  Eduard  Ott  Das  deutsche  Handwerk  in  adner  kulturgeschlcht- 
licheji  enhrickelung.  Verleg :  B.  O.  Teubner,  Leipzig.  &  40  II. 

i  91  * 

Digitized  by  Google 


liehen  B(•f■uf^niss^'  iin-lii-  und  iiiclii'  niif  «lic  Zuiit"tvorhtiin»Jt' 
iilxu',  die  freilich  \inU;v  Aufsicht  der  Stadlbeliüi  de  ihres  öffent- 
lichen Amtes  walteten.  Vor  allein  wurden  die  von  Ein- 
heimischen und  Fremden  zum  \l}uUl<?  gebrachten  Waren 
i'iner  eingehenden  Prüfung:  oder-  »Sehan<  nnlei7.(>p>n.  Ja. 
zuweilen  rrw  I  it*  i'lc  <ich  diese  Pnifmi^sljefiiuirt^  den  Kin- 
heimischi  i»  ^i'^eimlur  zu  dein  Rechte,  den  p'^üniti'n  Vurgiin^ 
der  Produktion  vom  Einkaufe  des  HohstolTes  bis  zum  Verkauf 
der  Ware  zu  nl)er\vüchen.  Die  »Schauer«  oder  »Schaunieister« 
,  hnlh-n  darauf  zu  lüilli  it.  dnss  das  verwendete  Mateiial  ^ut 
und  liüh!>ar,  di*'  Arix'it  sjuiIxt  nnrl  sor^fällii:  s.'i  Dii  ^'^'r- 
weiidiiniL:  .i*<'rin;L; \V(  tti;i»'r  Stoffe,  slijni|>ei!iafte  ApIkmI  und  «iff- 
glrielir-n  auf  I  bervorteilung  und  Täui^chun^  «K'S  Alau  hniej'S 
liinaiishiufende  Verfrehen  des  Produzenten  wurden  V4jn  den 
prüfenden  Zunflvor<t;indrn  initGeld-  und  Wuchslnissen  belep:!.  « 
Diese  Schilderun^r  der  deul.schen  Maiklseliau  passl  ^^«jiau  auf 
die  hi\»'Mil»in-^M  i'  V(  i  h.ilt r  issi»,  auf  den  liierlaiidischen  »be.siclit 
auf  Ku((f(  r-  und  Kisrnw  rrk." 

Der  ).>Be.si('ht'<  wurde  als  ein  alU's  tradilionelies  Uecijt 
von  Herzog  Wenzeslaus  am  Sf.  Mai  1377  zu  Giftislen  drs 
Eliginsomles  und  für  das  flebiet  des  ^unz^n  ilerzogluins 
anerkoimi.  'i 

Die  Ausfd)un^  »Heses  l!  '«'lites  nniss  sehr  iK'<-;<;h werlieh 
^ewt'sen  sein  :  denn  es  dai  I  nielit  <dM"rs<'iii"n  Wei  den.  düSS 
(bis  lI(MZ(»glinn  zu  Anfan^j;  d<'S  17.  .lahrlnuidt-rls  etwa  viormol 
f^rösser  wur  als  da«  lieutip»  Gn^ssberzofrlum  und  dass  es 
niclit  weniger  denn  drriunddirissi;,^  -)  .M.irkii-  zäblle,  vi>n 
denen  je  \ier  zu  Aviolli.'  Hastnach  und  Kchlt  inaeh.  ]<•  drei 
zu  Arlon  und  Luxemhui-;:.  je  zwei  /ii  Nhindmf  und  Zttlvcr,  je 
eiiiei"  zu  Bissen.  Diedenh« »fen.  Diekireh.  Kineller,  llridcrseheiti. 
Ilelnerl,  Igel,  Johannisberg^,  Kettenliofen,  Hodonuiaclier  und 
Wiltz  abgehaiten  wurden.  Anf  den  Besicht  bezugliche  Be- 
stimmungen aus  den  Statuten  d»  i  Kli^iiusämter  einiger  Markt- 
Hecken  vom  Lande  z.  B.  Wiltz  ^)  und  Echternacli  berechligi'n 

V^!.  Donunik  Con^tantin  Müiicliens  Versuch  einer  Geschichte  usw. 

S.  303 

^)  V|;l.  PeHer  Nik.  Le  pays  et  la  franchi»e  de  Wiltz  soua  le  regime 

Jcuüal,  p.  39. 

*()  Nicht  ohne  Interesse  ist  das  nachfoli^ende  Be1träftt((angsurteil  vom 
Jahr  1630: 

Zwischent  den  Kesselern  dieses  landlsz  üupl  a)  auch 
Impten  provislons  brie(  b)  eins  c)  den  Schmidt.  Schlosser 
undt  Keaseler  amptszmcisier  dieser  statt  Plitpn  d) 

auch  op'nten  d)  bes  anderen  Iheüsz. 

iVach  überüehunp  desz  sehrifltichm  prows  e)  Mfin  gne- 
d  t^er  Herr  f Jnhernator  f)  f'resident  vndt  Rathc  zu  I.iil/eiiihiirL' 
die  (l  ircit  opnten  bes  in  dero  Inventario  sub  Lii,  S  exhibirte 
I  1  einer  anderen  Sachen  gehaltene  tnfnrmationes  vnd 
kund-S'.'!i;iften  vrrwerfent  Erkennen  die  Supl  In  lhr<*n  con- 
clusionibus        unbelugt  vndt  die  opnten  bes  davon  absol- 
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jedoch  zu  der  Aniiahino.  dass  dif  bestellenden  I^nndäiiiter 
ziemlich  re^a^lni  issi^  das  Besichtigimgsrecht  entweder-  selbst- 
eigen oder  im  Auttrög  des  luxemburger  Amtsineisters  aus- 
geübt haben. 

Dass  die  Letztern  Ober  die  Unverletzlichkeit  ihres  Privilegs 
eifersüchtig  wachten,  geht  aus  mehreren  nachfolgenden  Ur- 
teilen 1)  hervor. 

Durch  Dekret  vom  21.  Oktober  1738  beseitigte  Karl  VI. 
das  genannte  Privileg  ohne  die  geringste  Abänderung  (Art.  15). 

vlrendt  h)  diu  der  durch  dieselben  erwehlten  vndt  In  dieser 

statt  jjesessener  Srhmidt  vnd  Ke«!8e!er  amptszmeistcr  den 
besieht  uf  kupier  vndt  eysenwerk  so  woli  In  dieser  statt  aUz 
uf  anderen  dteaee  Herzogthumbs  feh«:  vndt  Jahr  mareken  I) 
desz  Hert/.ogen  venceslai  privilegio  vom  2  May  1377  g-emesz 
thun  sollen  Welchem  auch  alle  uf  dem  platten  iandt  vndt 
ausserhalb  dieser  Stadt  i;«tes«eiie  Keaseler  oder  amptszbmder 
den  gebührlichen  gehorsam  leisten  sollen,  dieselbe  Siiph  darzu 
vndt  in  abdra^h  der  l&uäten  dieser  Verfolgii  nach  rechtlicher 
mesaigungh  Condemnerendt  vnd  verweisendt,  Actum  Lutzem- 
burffh  ahm  16  Novembria  1630  vnderachrieben  auf  befelcb  • 
A  Blanchart 

Pour  copie  suthentique 
J.  Strabiu»  Nota,  k) 

n)  Supplikanten  Bittsteller,    Impetranten  Kläger. 

b)  Sie  verlangen  einen  Proviaionabriei,  d.  h.  (nach  DicUon- 
naire  von  A.  KÖnf^  ein  vorlXtdlgea  Eritenntnls  In  der 
narh<;tchf  nden  Angelegenheit  in  der  Erwartong  einet 
endgiUicen  Auatraga  des  jieuhtafalla. 

c)  Eineatefla. 

d)  Reskribenteti,  Opponetrten  •  Gegenpartei;  bea « Beachutdlgte. 

e)  Beweis. 

f)  Gouverneur  war  dwmde  Graf  Christoph  von  Oatfriealand 
und  Emden,  Ritter  dm  goldenen  Vlieaaea  (&  Aprill628  — 

19.  März  1636.) 

g)  Die  Keaaler  vom  platten  Land  sprachen  dem  Eligiuaamt 
von  l.uxemburcr  das  Recht  ab,  die  Eiaeoarbeiten  auf  den 
Landmarkten  zu  besichtigen. 

h)  Von  dieaem  Vorwurf  spricht  das  Urteil  den  Luxembu^er 
AmtsTTieis^er  frei  und  erkennt,  daft  .  .  .  • 

i)  Vieh-  und  Jahrmarkte. 

k)  Notar.  S.  Schötter,  S.  167. 

>)  .Cin  einschlägiges  Urteil  befindet  sich  im  groBen  AmUbucb,  Seite  IB, 
verso.    Nachstehend  dessen  Wortlaut: 

ZwiscHent  Schmidtsamdtsmeisterii  alhif^  Kle^^eren  eins  undt 
Matheysz  frisch  betz  andern' theils. 

Nach  verhör  der  Partheyen  der  Richter  erkendt  In  der 
guette  dass  es  dem  bitz  nicht  geburt  pistolen  holfteren  a) 
allhu  feillen  b)  kaufen  e)  /u  halten  vndt  zu  nachtheill  der 
ckjreren  amptsz  ordnunj^h  d)  zu  veräuszeren,  denselben  des- 
wegen in  abdragh  der  kos  diesesz  gehör  e)  vcrweisendt,  Wie 
auch  dem  Schmidt  ampt  wegen  des  dardurch  zugefugten  nach- 
theilsr  zwen  herrengulden  f)  zu  erlegen,  Sonsten  vbrigen 
streitt  we^'en  der  durch  bitz  feilen  kaufs  ^ei^ebener  vndt  ver- 
euszertcr  pistollen  ahnlangent  hindersckickt  partheyen  Insz 
ordentlich  geriebt  g);  geatait  denaelben  aida  wie  sie  ea  rath- 
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Die  Ordnung  Mniin  Tlieresia^;  vom  14.  Septeinlw  r  1771 
(Art.  02)  hob  das  Privileg  nicht  günzlicli  auf,  bescliriinkte  je- 
doch dessen  Gehungsbereich  auf  die  Stadt  Luxemburg.  Gegen 
diene  Beschränkung  legten  die  dreizehn  Meister  im  Jalir  1780 
in  einem  neuen  Statutrnprojekl  ')  Vrrwnhr  ein:  aber  erfoiglfs. 
In  der  vier  Jalire  spjiU'r  erfolrjonden  k:ii^;orlirhen  Ordonnanz 
wird  diis  Hcsichtigun^'sreclit  mit  keinem  \\  ort  erwähnt.  Die 
Frei\virtsehwlt5^thei>rien  von  Adam  Sujitli,  die  in  den  kaiser- 
lichen Kanzleien  inzwischen  bereits  Anhänger  gewonnen 
hatten  und  der  neue  Freiheitsgeist,  der  v<in  Frankreich  herüber 
wehtr.  IxMrinisii^^i»  II  die  Lösung  aller  den  Handel  und  Wandel 
hemincnden  Fesseln. 

c.  Die  Regektttg  des  Absatzes. 

Solange  der  Meister  nur  auf  Bestellung  arbeitete»  war 

der  Absatz  gesichert  Als  Jedoch  zu  gewissen  Zeiten  des 
Jahres  die  Nachfiügc  die  Lfistiinir>f;(lii,L:keit  der  vojiinndenpn 
Arbeitskn'ifti'  iiltci-stif^,  umriit»'  sich  db>  B<  (liii  f'nis  izdu-nd. 
auf  Vorrat  zu  omduziereu  und  ein  Lager  und  eine  n  Laden  zu 
halten.  Der  Inhaber  des  Ledens  hatte  nur  allein  das  Verkaufs- 
recht der  von  ihm  in  seiner  Werkst/itte  hergestellten  und 
anderer  gleichartigen  Waren.  L  iis  Kindern  des  20.  Jahr- 
hunderts er.scheint  difse5>  Monopol  u]<  lt<M'i)i,M*ndes  und 
rückständiges  Prixücg.  Fit  ilicli  l>*  ^iclit  das  .Monupol  in  der 
nrofessionellen  Betätigung  ht  ulzuUigf  nur  noch  in  rieii  freien 
Berufen,  deren  Vertreter  sich  dieses  Monopol  durch  eine 
voraufgi  lirnde  Prüfung  erworben  haben  (Professoren.  Advo- 
katen, Kultusdiener.  Lehrjtersonen,  .Apotheker).  Die  Prüfung 
bildet  dir-  Vorbrdinirung  des  Monop<tls.  War  damals  die 
Vorbildung  zum  M«'isler.  die  Lehrlings-  und  Geselh'nerziehung, 
das  Wandern  und  das  Meislerstück  nicht  ebenfalls  ein  hoher 
Kaufpreis  för  das  Verkaufsmonopot  ?   Wer  unbefugter  Weise 


samli  finden  werden.  atisshitKÜ^Ii  7ue  machen  actum  Lützen' 
burgh  ahm  22  Juny  1648  under^^chrieben 
J  Simoni 

Pro  copia  auihentlca 

J  Strabius  nots.  (paraphe) 

a)  Holfter  >  Futteral,  Scheide  für  die  PUlole. 

b)  Allhier  zu  Luxemburß. 

c)  Zum  Verkauf  feiteuhalten 

/        d)  W.-irpn,  deren   Vfrkauf   durch   die  Ordnung  d.  h«  das 

Slaiui  ueni  AnU  vorbehalten  war. 
c)  Zur  Zahlung  der  Köster^  des  Verhörs  verweisend 
J)  Der  Herren^'ulden  wird  auch  Gold^ulden  genannt.  Dessen 

Wert  »  28.  Siüber  (12  Stuber  .  I  Franken  ^  0.80  Mark), 
g)  Das  Erkenntnis  Simonis  entscheidet  die  Aogelegenbeit 

nur  insoweit  das  Eligiusamt  in  Betracht  kommt. 

>)  Projet  de  r^gles  et  Statuts  pour  le  mdtier  de  Mint  Cloy  de  i«  viUe 
de  Luxeuibourg.   Art.  27  et  54. 
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fremde  Waren  auslegte,  wurde  von  der  Stadtpolizei  gefasst 

und  hcstralt. 

Ein  weittTor  Vui'tt'il  woi  dem  Meister  gesiclieii  durch 
das  Recht  ouf  einen  Ve  rk  autspl  a  tz. 

Bekanntlich  weisen  alle  mittelalterlichen  Stfidte  die  Eigen- 
tüinUchkeit  auf,  dass  die  verwandten  Gewerbe  in  der  nam- 
liehen  Strasse  zu  fiiidt  n  sind,  die  Metzger  in  der  PMeisdier- 
strass«',  Hie  LeiiK^welur  in  der  Leineweberstrasse  u.  s.  f. 
Es  l8f^  imije,  dass  einige  Gewerbe  bestiinuite  Pl/itze  bevor- 
zugten, wie  die  Gerber  die  Nahe  des  Flusses,  die  Bäcker  das 
Zentrum  der  Stadt.  Auch  wiesen  manche  Stadtverwaltungen 
zwecks  Förderung  der  offen tliclien  Gesundheit,  der  Ruhe  usw. 
einz»'lii<'n  GewfM-tx  n  bestinirrite  Strnssen  an.  Dass  aber  zu 
Luxemburg  je  ein  Strassenzwüni;  hestHiidm  habe,  ist  durch 
nichts  erwiesen  Luxemburg  iuiUe  seine  Schuiiedegassi»  *)  No<*h 
heute  kennt  jeder  Hauptstädter  die  Schmiedi>  im  Stadtgrund, 
ein  öffentlicher  Platz,  auf  dem  gelegenthch  der  Volksfeste  die 
Karussels  und  die  Zuckerbuden  auf^^esteilt  werden. 

Eine  sehr  fürsnr^nche  Massnotiine.  ffH-nfolIs  auf  die 
Scimster  aus^MHiehnt  wnr(!e.  tiMl  das  He^lciinMit  additi(»iinel 
von  1793  (Art.  10).  indem  i  s  vei  fdgte :  »Der  Auitsmeisler  des 
Eligiusamtes  wird  dem  Magistrat  eine  Liste  der  Mitbnider, 
welche  in  verkehrsarmen  Strassen  wohnen,  oder  die  keinen 
offenen  Laden  haben,  unterbreiten,  damit  der  Magistrat  ihnen 
einen  Platz  oder  zwei  ausserlialh  des  WoclH'nmnrktplatZf'S 
anweise.  Auf  diesen  Phitzen  dürfen  sie  an  <leii  Markltugt  u, 
aber  nur  dann,  ilire  Produkte  und  Waren  feilhalten.  Tun  sie 
das  anderwOt  so  verfallen  sie  einer  Strafe  von  einem  halben 
TaliM'  zum  Vorteil  (Ics  Beaumaitre ;  ausserdem  werden  ihre 
Verkuuf'sstiinde  auf  ihre  Kosten  ahjrctfTi^en.«  Diese  Massnahme 
ist  bis  heute  durch  keine  (iegenverlü^ung  aufgehoben  worden. 

V  e  r  k  a  u  f  s  |>  re  is.  Aus  den  beiden  durch  die  Behörde 
gesicherten  Rechten  des  Verkaufsmonopols  und  des  Verkaufs- 
|»latzes  entstand  fiir  die  Meister  Hie  Pflicht,  annehmbare 
Preise  einzuhalten.  Die  Bchoult  .  welche  die  preisre^^ulierende 
Konkurrenz  zu  Gunsten  des  Amtes  ausschaltete,  hielt  sich  für 

')  VergL  t.  WolH.   Gontern,  S.  44.  .smydegaMe*.  —  9.  Van  Worweke 

schreibt  (kurze  G.  scliichte  ii<^w.  S.  212):  „In  dicHcn  enpen,  dumpfen  Straßen 
wohnten  die  Bürger,  vielfach  üiejenieien,  die  dasselbe  Gewerbe -betriebt n, 

didit  nebeneinander,  wenn  nicht  etwa  in  einer  Gasse;.  In  der 

S  •harsmiedet;a<?se,  einer  heute  längst  \erschwtindenen  Gasse,  aul  dem 
linken  Ufer  der  Alzette  von  der  Hurenbrücke  bis  zum  Hundhaus. "  -3  Pub- 
lications,  annde  1895.  Les  finances  de  la  vilie  de  Luxemburg  pendant  le 
rh^ne  de  Philippe  !e  Bon.  p.  131  fif  la  porte  st  ]c:m  eile  prenait  sa 
direction  rers  le  sud-ouest,  en  boi  dani  la  S  c  h  a  t  i  .mu  i  dergass  e  jusqu'au 
point,  oü  eile  atteignait  le  chemin,  qui,  venant  du  Pfaffentbal,  {laasait  te 
pont  Honthaus  et  condiiisait  au  platean  d'Altrmui-t.  r. 

Auch  im  Breitenwege  wohnten  iScInniede ;  z.  B.  Clein  schmitgin,  i.  J. 
14S5  und  der  negelamide  i.  J.  1445  (Vgl.  Ebend.  Publications,  1895,  etc.  8. 
181  und  188). 
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berechtigt  und  verpfliclitot,  die  Preisi-c^gulierung  selbst  in  die 
Hände  zu  nehmen.  Dass  einheitliche  Noriiioipreise  durch 
^'t'«;<'n  seit  ige  Vereinbarung  der  Bclinrdon  uml  <ler  Meister  zu 
Stniidc  kniiien,  ^rlit  aus  Jen  Auitsscliiitti  ii  Ikm-v«!!-.  Diucli 
notarieiU'ii  Akt  vom  Jnlir  iryjl  *)  vcr|»l1icl>tviL'  i>ich  nunieiis  der 

^)  Nachstehend  der  Akt: 

Vi  heuth  dato  miitwuch  den  iüniten  da^^h  Septembris  In 
diesem  Instehendem  iUnfzehnhondert  vndt  Neuntzigsten  Jaer 
viir  mittagh  alhie  zu  Lntzemburg  vor  mir  Johansen  halt 
Keyserlichen  gewaltsz  oücnbahren  auch  durch  die  Konigl  Re- 
gierung desz  hohen  Ralhsz  zu  Lulzembuigh  admitirten  (ge- 
schworenen Notarien  sampt  hernar'i  ernente  hier/u  sonderli^^li  a) 
er&uchie  vndt  erbettene  j^lauby,  urdige  gezöugcn  erschienen 
seyndt  meister  Claus  ke  selcr  Im  nahmen  vnd  von  Wegen  der 
Kesseler  Zunft,  Wie  auch  des^io  beydi  ii  sännen  alsz  nemlich 
Michell  vndt  Geoigen  drey  burger  derötatl  Luizeinburgh  vndl 
haben  einmUndlgh  b)  durch  gedachten  Michelen  ahngezeigt 
dass  diess  vndl  Ihrer  Zttnft  dnrrli  jttn_'  vndt  alt  ter  ineinim;.'h 
sey,  so  auch  nunmehr  von  ihnen  /iie  ewigen  jaeren  vnd  dagen  hm- 
fUrter  gehalten  werden  soll  wie  hernach  folgte  dar  mit  der  gemein 
man  nicht  hedmj^'en  wirdt  Item  das»  vndt  wanner  ein  neuwer 
kesseil  ein  loch  hatt  dasz  man  ein  nageil  kan  dnn  schlagen 
nach  Vbung  ihres  amptss  soll  uf  zwen  str  c)  vndt  mehr  nicht 
gestraft  werden,  wie  dan  nitch  da  solcher  njigell  darzu  undien- 
lich soll  man  ein  ney  drufbetzen  mitt  zwen  nagell,  so  sali 
vermacht  sein  vier  Stäber,  tiem  da  es  die  notturft  erfordert 
dass  mau  ein  stück  dujf  schlagen  werden  so  s  lle  vermacht 
sein  acht  stüber,  Item  deszgleichen  da  ein  kissell  drcy  finger 
breydt  vnd  dem  brandt  ausgedriehen  were  soll  vermacht  sein 
Fin  hallien  thir.,  da  ess  sich  aber  begebe  dasz  ein  kes~cl!  da- 
rüber ess  wehr  so  viell  esz  auch  sein  ma<rte  vssgctriebcn 
wehr  soll  vermacht  vndt  denseibigen  verfallen  sein  fünf 
Pfhund  alter  Tornisz  die  man  nent  kleine  schwart/c  Tornisz, 
so  durch  herrn  vndt  gericht  nach  lauth  vndl  Inhalt  der" 
drübeT  auszgesprochenen  vrtheiltin  dato  zwölften  January  anno 
ut  Hupra  vndt  seindt  solche  Tornisz  eraclil  worden  durch  iji 
gerieht  uf  vior  i haier  fünf  stbr  die  halbe  theill  Ihrer  Kongl 
May''  vndt  die  ander  halb  theill  dem  ampt  vnnaclilessigh  zu 
beza  len  verfall-  n  sein,  vndt  narh  vnriesnng  diesz  sie  sarhpt 
vndt  aonders  druli  beharret,  vndl  weil!  Ich  'vtirgl  Notarius  das/ 
so  vorstehet  dass  also  gesehen  vndt  j^thort  habe  Ich  diese 
attestatlon  druber  idgciicht  eichener  band  geschrieben  vndt 
zum  wahren  Urkundt  mitt  meinem  Notariat  handzeichrn  nnder- 
schriebcn.  (leschehen  zu  Lntzemhurgh  In  beyseins  der  ehrsahmen 
mafiin  Greif!  \n«lt  Michel  von  f<eckingen  beyde  burger  zu 
Lutzemburgh  vndt  zeugen  sonderlich  herzu  befuffen  vndt  er- 
bcticn  uff  Jaer  undt  tag  vurgl  jedoch  mir  In  allerwegh  olme 
nachlheill.  mehr  tinden  stunde  geschrieben  vndt  weill  Ich 
Notariu.s  vurgeschrieben  anderer  gescheiten  halber  zu  ihun, 
hab  Ich  dieses  durch  ein  treuwe  handt  h\sson  abschreiben 
vndt  vergleicht  sich  dem  original  Actum  Lutzeniburgh  den 
dreyssigsten  Augusti  anno  1591  Underschiieben  üatt  nots 
Pro  copia  autlientica 
J.  .Strabins  nots 

(Große»  Amtsbuch,  Seite  14  verso  und  15  recto. 

—  -  f 

a}  Kigeo'». 

b(  Mit  ehiem  Mund,  einstimmig. 
c>  Stüber. 
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Kcss*  lt>( /.(iiiit  M(Msi*  i  i^Ihus,  Kcss(*lro]»iinittm'n  7,u  roi.ucii'lc'n 

Picisr  ii  vni/init  liiiM  ii  : 

1.  Folls  ilif  AuslM'Ssi'i'Uiig  mir  i  N.i^i*-!  n  i<.i  <lt'rl  :       shib'-i- : 
i*.       *  «  ?  .«  I 

«»  .Slüt:k  aut  »las  I.iJL'li  ^i-st-t/J  \v.M"i.|{'ii  iiiiiss;  iS 

l.     ■*     tU'V  schftilliarh»  Krssfl  «hvi  Kinjiji'i'  Imil 

clurcll  «K'll  Bi-an<l  aiis^tlticlM'ii  ist:  lalcr: 
U.  Äus^n  sin   l'icis  für  <lii'  Kciioroliir :  I'tiiiid 


Lo^eiiieiits  uiliitaires  a  Lii\(  iiiDoiirg  penduiit  la 

|>eriodc  ile  i;^4-1814. 
(Par  RIpboose  Ruppredil.) 

(Siiili-.) 

Muii.-ii  iii  haron  de  Sdiüuwcnbourg  'juarlu-r  iJ  ollicit  r 
(loM  rhaiiiliK  s  au  icz-tlo-fliausstH'  cionl  Z  avoccheiiiiiu'o 
l«>iir  I  cn|iiUiiiii*  oti  2  otticirrs,  rii  outro  iitic  cliainbi'<> . 
ilaiis  riiil«M-i<'iii- s«  Iliais«tn  püUr  l  »»tlicitM-.  10 places  QU 
batimcnt  principai  5  au  batiment  separe*  «•curiivs  |>uiir 
}>  du'viuix. 

AiiiKiiid  liiii  Ii'  N"       di«  tu  rur  FliiliplM'.  jMii|ui*'lc  iIps 

Muisim  m'quisf'  m  1TU8  |>ar'  Mr.  Piiiiij.iK'rJiörics  Münclu*n- 
\V«'ll  i't  ri'pris*»  |iai"  son  tiis.  Mi\  Fi*tiiin>ir5-tUiai*lc'S  Müncla  n- 
F<'scalt)i't  •.  viMhliir  apirs  la  iikhI       et'  1  Ici-riici*.  ä  Mr. 
ina'im-Nal!iiiii  rl  t'n  l'.n?.  n  Mr.  .l.-l'.-Alitlinn-r  Minn  !;.  'ri-uf. 

!.;-  t;>null''  «!••  Sdiüiiwcnbourg  (Sifaiuenboarg,  Sifiawenöourg. 
Sdiawembourg.  Sdiaumbourg),  uri^maiie  d'Aisucc,  >riul>li"  s  iHi\- 
tixfr'O  Jans  U*  lAiwuihoma  p(Mjdaiit  le  15.  siCsclo.  Au  cuiniiion- 
CiMiirul  du  10.  siöclf  unfiiit  les  <'!iat»^nux  Uo  Prciscii  I«  /- 
Moiiditir  .  (  rn  Twai  l  ä  l'iscli  >  A.  !  nr  |  i<'rrc  tonibnU;  ii  Iii 
cii}i|Mdl('  castialr  il«-  l'iciscli  [Mirtc  rctlr  ("'[»itaplH' : 

•<]\\\  .lalirr    1.*)^!:».  den   !5.  .luli   slarl>  «Irr  cdflc  .Iciiaii  von 
Scijaut  id»uifi.  Ili-ri  /.u  l^rt-iscli,  Ih^riin'isltT  des  Mark^ralVii 
t'.liHstnpli  von  Hoden,  Hi»n'  zu  Ro<UMnüdii»rn.* 
l  iK'  Jillf  il  '       ii  an  clo  Schauwonlxmrg,  cfu  ja» man  <!*' 
Madcli'tiw*,  Hvail  •'•[.( ai-t'  cn  ]M'('ini("'i  (  s  nofos  Hc'niard  d"Aut<'l 
i'I  m  s<'('iaidrs    iim-cs   .I'Miii    II  dr  .\a\rs.  A  I.ii\i'lidK>iif;^.  la 
rainill*'  dv' SflniiiWftilii  Mii-;^  [..»--.si  dait  d'al»'.)itl  uiu'  iiiai>«>ii  dan< 
la  (."«raDd  iiu"  (V.   Nolr  :;'.ti.   juiis  a'Wr  de  la  ruc  IMutii^jM-  (jui 
hui  i  Kltj«  !  do  in  |>iV»sontc  iioto. 

AIImtI  lüiuriu»  d(»  SchmiWi-iiliMiii  - .  li!>  d. r|HmX  ( -liarlrs- 
I?«  riiai-d  df  ScIiauui  iil'iiui  L;"  «  l  Htirbr  S,i |. mii/'  d«-  llciissr,  liciilf- 
imnl  jUhilicitr  tlfs  luiblt  s  cii  17;;s,  iiaat  a  Luxi'Uii>uur^,  Ii-  i. 
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jnnvior  ITT,'.  il<  sc<'inl«nl  ilin  «-!  -it   .1«  ai»  lU'  SdiutiNs 4-nl)uurg 

sti-dil.    iiViiit    trünsiiiis    -;i  tijins    In   rwtü^nu  <|r  Iü  riii> 

IMiiiii'jti-  a  son  in'Vi  u  r\  li.'-rilK  i-  mii vcrsr!.  AiiIkiih'- I^-iif  .Insrpli 
tir  St:liau\VtnlM)iir^.  (i«  lui«:i,  la-  «  Ii  ITOi.  (icccdi-  a  I^u.\»'in- 
houi'^.  !c  7  nini  1*83.  srijfiu'iir  iIi-  B^rwarL  (iaislmoli  (lltidf'). 
MoiuU'i'Conji*',  l»<  I  Irnntsc  Slmssni  clr.,  vitro-jiniivcnicut-  d^s 
h'ois  Ktfils  <!ii  liii'li»'  ili  Lii.\i  ii.ilM.in  i:  »  i  (•<niit(»  dt- ( .liiny.  avHil 
snii  driniiril«'  a  I,ij\<'IiiIm>iii  ^.  !l  >'i'tait  inii  a  Mrssaiu-y.  |t> 
ocIoIhc  1710.  i)  Maiir  |'!li».ilM  lii  <!.■  Zurkiiainh  l  jliimial. 
daiiii"  ilr  l'iuilit'  •!('  la  (ji>i\  lildili'c  la-r  »ii  17l!S,  luorlr  a 
liiixriiiliotu*^,  Ii»  fl«V<Miil>i'<'  1787  cl  <'iis»"Vi»fii»  ;i  l)i*rtrai)p'. 
(I.n  in<  iiii.iii  de  Brunwl  iw  Wniivi'  ni  dans  iiin-  notier  «Jr 
Ml'.  .1.  IV  Kolluicli  siii-  la  »ri-iscli  s/A.   rl    |r  clialcau  df 

liiMWajI.  III  daii-^  ccllf  .!<•  Mr  .1  -1*.  <.lau.l.'  -iir  La  lauiillr  tli- 
S<  Iiaii\\  riiliniii s«-  lioin*.  ajodli'«'  an  iiciin  <!,>  Ziickinaiili'l 
(lans  iilii>i»uis  iicli'S  ilr  vriW  finiiilli-   iiisi'Ti's  jinx  ic^islit's 

Du  mniiau«'  d" \nl<«ihi»  llciK*-.liis<  plt  -Ii-  Scliriiiwriihnui'x 
nvri-  Mari«"  !'*lisalM  lli  dr  Zin-kiiiaiili  I  de  i»i  iiiiial  iia<|iiil  ä 
l.ii\«'iiilt<>iit  ;.• .  1<»  a\ril  17  1-'.  h-  Samn  ( ;|iaili'S-.lnsf|  i|i  de 
Sfliau\V(  iilM»iu }^  »jui  liahiiail  »  l  jmssiMlait  «  n  17^>1  ia  iiiaispfj 
de  la  ruf  l*hiltp|M*.  11  fut  sci^iioiii*  .ilr  (trislmrli.  IJrrwatt. 
Bojirau{j:r,  (Alsnri'),  rlinirjiiin  n  KHustM'r^;  rl-  ('ii|iitamr 

du  :N*iiiuiriil  il'AUa-  i'.  i  i  (-iiMU-a  m  l^^-*  itiM  t  >  cn  I77l>.  au 
rliätraii  I*i'  istiiiit.  Mai  ii-  \ii;L;ii>liiu- -Amir.  l»ai  i»li!ic  Srijriik 
dr  ScIiMiidlln  airi;.  m'-i-  a  I  l<*idi'!l»ci !<•  lO  aMiii  I"."»!.  rl  m  , 
Si'CMiidi'S  lUM:rs,  I  ii  IS;  ;»,  Sitjthii'  liaiimju;  dr  Tri/.lM  r^,  ni'i'  !*• 
2  jniivirr  1777.  iliViMliM«  h  Krnxiiij^iTi  (IJudi'f.  Ir  :>l  iiiiii  Ijmi. 
ü'S  ri'psln-s  «li'S  Hr'i*l»inilioii>  d--  tvsiilrun'  ilr  in  villr  di» 
I^uxriiditiur-^  uinirionibMil  ({u'ii  iividt  4*f»iisltuinnrul  liahilr  sa 
inai>Mii  i  ih'  !*iiilii»|>i'  dl•lMli-^  1777  «»I  (|ii'aii|»arHV«ijl  il  nviiil  | 
si'l'vi    la  l*'i-aiti->'  •*!  I'ail  la  ^ii.Tn-  d'Aiin'iitHii'.  I 

Aj'it's  i'i'iilr«'<'  d«'s  lii'iijH's  lVan(;ai.-<i  s  a  Lu.\i  uili«»ur^.  !«• 
|j»r«>n  d«'  Si'luiu\yi'id»i»uii;  ful  iwirir»  sur  In  lisli-  di»s  ^•tui^^l*l^5. 
Brfitrr  /i  I.iix'MiiIm.iu'i;.  ü  si;:iia  !<•  7»  MiHthI  au  IV  «Vi  avril 
I79ß).  sa  di'clai  atiiMi  an  I><  pisli  i«  (  *.ivI<|U<'  di*  itl  df 
I,iiXfiiil>'>ni-^.  I.r  S  v<iid<iiiiaii('  an  \  I  r,' >  >.'|>1(  uiIm  «•  I7*.'7) 
il  lit  di'saiil  la  M nni«'i|Mtlili°'  d*-  Lii\<'iiilMini  ^  ia  drclni  atioii  dt* 
sr  souiiH-Mr"  a  l  arlii  N*  Ti  «|r  )a  jui  du  i'.»  iVui-lidoi-  an  V  (jut 
urdoiinnil  an\  (»crsoniifS  irwi'nlrs  siir  hi  li>ti'  d<'S  riiiiprs  rt 
nnti  niNvcs  drHnitimt  ni.  ilr  s.iiiir  du  l«>n*i(itin'  di*  In  Rr*|iii- 
Iiliquf.  I.''  Itarnn  Sri  anw.'iduMir;^  drinandM  »n  nn'inf  l<'inj»s 
Uli  |»ass»'iHiri  t'l  |-arlil  ni>n  sans  axulr  r.''<-hi;n('  r»»?ilrc  snn 
iiisi'iiptinn  II  si>uli-!.ait  i{n  il  ii'a\ait  janiais  rini;;r<'-  n  *|ii'ij 
Uf  s*(«iiiit  alisrnt»'»  dr  Luxriiilioin  i:  ((ih-  {»tMir  alh  r  a  sn  chu»- 
|»nfj;ur  dr  Urrwini  rt  vaijiirr  ii  srs  rtITidrrs  »i  OsUiofru.  l'nr 
»'uquAli*  iiiiv(»rt4*  »  ft  l  i'fxaiil  |iai-  la  Mnnirii .alili^  dr  Liixrm- 
liiHirg  (tl  diiris  lfi<|u<illr  lurnil  rulnidiis  i»iusiriii*s  tiotuldrs 

98  ''  # 


Digitized  by  G 


^  ■       I  .       ■  w 

(.IihIoc  ||(k'!iI<«  1 1/,  iipdlliicniif.  !V  llinnl  <  l  .l»  fin  -tjn-quc^ 
Tfscli.  iiiici'  ii^  i'clH-viiis.  AiilMin»'  PrM'.-iluir  cl  .l.-N.  \  (Ui  drr 
Nutil  »  l  uuli»  Im  Tut  luvuiablc  i-l  [laiuil  Jixoir  ♦  mjioi  U-  sa 
rudiution  ilrüiiilivr  tlr  iti  listi»  tlos  (Miii^ivs.  Prulinhlfiiicul 
<>n  I7i»4,  lo  hamn  Si'hmiw  (Miimiii  li  nvait  v(  ri<iu  »im  clmU'BU 
do  üiTuarf  rl  Oriiiii-;  ci  ldnli'  Km/iiii:*'!!  (  lladr..  Ajiics  IlVoir, 
(•n  !  T'.ts.  a I i'-: ('■i:a!i'iii'  iit    ^a  inaison  la    nir  l'liilijipt',  il 

wlla  !i\>  I  a  K;  (»/iliU'  ii.  II  '  >t  liioi  l  rll  ISV'-'.  I)u  I  '  Iii  il 
»•Ut  1>  «'l  «In  .-'  (  oiul.  J.  t  ntaiitr-  floiit  ii's  d»  >ci  ii(hiiils.  clahlis 
oimw«'  j>cmr  In  [•lui-art  iMijrHifd'iiiii  «Ituis  \r  piiys  IJiuio,  y 
sunt  i'orvcnus  ü.di'S  i>M~iii(.!.>  i  I-  vi'h'S  dmis  raduiini%<(nititin, 
daii--'  rar-ii:  ''t'  *  t  i!a.'i<  la  i ! i] d* 'a la I ir. 

{(.[.    .1    i;     Kt.lnacll     I'^-cli  Sr|ilo-.>    I  >(  ■  |-\\a  ll  ■  I  Iii  [  W 

I5iirk.  I,ii\i>iiiL"tMi  1:^71:  .1.  l'.  'Jaialc.  ha-  i''aii!ilii'  \nn 
><-!:aiu  i)!jLii>;,  ilaiis  Un.<  ih  iin cht,  Aiuii'-r  ! i:,.  i... 
90;  Bin;:!'.  Nryni,  T  II,  [  p.  II?— IUI:  Ut^<risln»s  tlcs  nij- 
rHi.iii  -  piii>i>^sr-  i|  ftrcliist^        |;(  dt'  Luxri  i  i  1 -i  "iirii . ) 

Pliilippc-Charli  s  Mümlh'iu  ii'"  .1  hiid-  idni  l.  ",^0 --'i  ih  uda  r  I 7. 
.Y.iiux  <ri^i'(  ui,  MT  \\'>'ll.  I.ic  iicic  I  n  di( 'it  iMHi;  a\.u-al  jtf<'> 
1,'  liümiud  ri'ai  ! .  iiih.-.-rlii'  !il    da  iiilnoui;;    id  d  11 1  acl  1  d^' 

IMM  a  l.N  4  .  avouf  pivs  I«'  h'ilmfwil  <ivil  iW  l>itl»t»ui \v  ^ 
j  -nvior  li<U? ;  jiii^«*  siijipli  aid  »Iii  im^iiic  li-ibciiirtl,  !<•  lU  srp- 
li'iuhn»  lt:'lC>;  piV-i  I  nl   In  tribunal  rivil  di«  >\)ii  ikojdn'iuk.  W 

l'l  nnViMiif'!-''  (Itau-liMli-  qui    tl'.Hd    l'i-iid    t  lä    ar.  i'[,l,''.  ; 

ir-'t!.-al  M  1  .i.i  .i'Mi^  iiKu.  I  \i^<\\\  1S_4"  •■lij'.-ntlcr  ,'i  la  r<iMr 
>up'a  i'  urr  tl"  ■iu-iici^  a  I.siXrMdioar,^.  !i'  Ii»  avnl  i<"^wi  ;  p(•l•^-i- 
di'Ul  dr  hl  •!J«''iiu'  jnridlt-liifii  W  I'.»  orlnl«»'  f lowiijifiiMkMn 

dl*.  r<irfli-f  i;.  fl,  <ir  la  f  -aironiii  d. •  ( ;l  1  "•in»,  ohtnaliiM*  do  Turdiv 
i  o\al  du  I.UMi  !i '1  i-jJUjdais  «'l  de  i  Mi  iin-  '  (lyal  d«*  l'Ai^li»  riiu;:o 
d<  d  .  d/   ;'i   T.t:\«>iid)(iui{^  düiis         luuison  ruo 

Pliütpp.-.  I''        ;ii;iis  IS.-.s. 

(Uf  Di-.  N  •>;  Ii,  Lux.,  i.  l.  i».  177  i  l  I.  lil.  p.  XXij 

Avnil  15  fils* : 

f\)  Froncois-Cftartes  München,  in' a  l-<  ti!i  1 1  ia  li.  It  i  ssqilnnbtv 

iiiar'u'  a  I.ii\>'ntlM  Mi!'^,    Ir    17  r.>\i'icr  lsi2,  a  Maij'i 
AüU'dKjur     1  *•  >cal«  a  i'.    'ilic    d<'    (iiiiliaiiMK'    i'fsratnrc    et  da 
ril<''l  ('•>(•  .Mcriti»!'.    lM!i»lllllt  |-   dl-    I  dl'dlT  des    a\iK'alS    a  l,i|Xrlii- 

huui'i^  v\  roiiscilh  r  d'i^lät  ;  cuuiuauidanr  da  i'oi  ilra  da  lar.(»u- 
roiuH'  dr  r.lioiu»,  dirvaliiT  do  2.  <*Ihrs<^  (U*  l'tn'dro  ila  TAigle 
louu«-  <i«   Pi  h<*sp:  diW'tle  n  I.uxcnilioiir;?,'  rw  I'Iiilipim,  Iv  4 

janvicr  18>2. 

hl  Mat/iias-Tife-LnuiS'Alphnnsc  Mündicn.   ii*'  a  laixrnaMuii 
\r   .'M    iaiivicc   ISll.'.    Miuii»'    a  l)irkijcli,    la   IH  juillat  l«"^!."»,  u 
Büi  hr  L't  tt  oiulU -ValiTN'-Sopliio  W(dlT. 

Rlritre  au  scrvlco  milila'itv  liollandäis  com  ine  volunloiro, 
U«  IG  itiai  1H'W>;  sous-lieut«  iiaid  ilaiis  loscadron  dir  oli8'-s(Mn.s 
a  riiaval.  nu  ai adiii::'Mi(  iV'di'i  .d  liixianl»'»ni',uc) »is.  cii  j  Sl  I  ; 
iieutoiiont  en  piemifr  dos  chiisseurs,  Ic  1  inars  löi7;  odjuduiit-  1 
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inojor  <!»'  liutaillon.  !«•  I  murs  IKI'»:  cHpilairir  vn  si-cond,  l<' 
1^7  deceiiihrt'  lb'51  :  clu'l'  <lt'  foiiijuignu*,  Ic  22  tV'Vfii^M'  1858; 
capitaiiie  en  prcuiier,  U:  M)  uiui  1801 ;  inajür-cuiiuiiuiiJdiil  du 
bataillon  des  chasstmrs  luxetnbourgcois,  le4  juin  1868;  aide- 
df-caiiip  en  scM  vice  exlraurdinaire  de  S.  M  Ic  H<.i  (.l  iind-Duc, 
lt>  juin  1870,'  ronnnnndmr  de  l'tM'dn'  d.  dp  io  Coiironno 
d<'  (lliOne  (187(>)  crtirici-  df  l  otdi-c  de  i.t''o|)nld  flSHO). 
decedö  suhittMiicnl  a  1«  cü.soi  ik"  du  Sl.  I'isprit  it  Luxombuuig. 
k»  7  uiars  1881. 

(Cf.  Arthur  Kiia^T,  Nutitv  hiograpliiquo  sur  Louis-Al|>)ions(^ 
MüiicIk»!!,  Lii.MMiiburg.  uiai  188:1;. 
ci  Georges  Charles  jacques-Marie  Gustave  München,  n    i  Luxrin 
Ixuir^.  It    Si'ptiMiiln-i'    ]^''\.    iiiiirii'   ;i  Ht'-i[nr;iiigf.    Ic  l."» 

levrior  I8r>l,  ä  Maiu'-iiui  l»r-,)ür^i'pliint'  Icscli,  ui^«,'iiU'Ui-,  uuiubrf 
elTcctit'  de  la  SocietA  poiir  Iti  rocIuM'clK*  iU  la  ounservalioii  dus 
inonuincnts  liistorique.^  dans  Ic  Grand-DuclK^  de  Ltixi^rnbourg ; 
d'^eedo  a  He.Six'i  aum«.  Ii-  :>  uuviMiibro  185t>.  (Cf.  Dr.  N(?vi*ii, 
Bi.Hjrr.    \.u\  ,  r   IIL  i».  XXI) 

Jean-Pwrrc  Alplionse  Mündicn,  td.s  de  M.-T  -L  -A  Muuciu'n 
Ol  du-  B.-i'.-V.-S.  WüliT.  Mi'  ü  i>irkuch,  !»•  :i  stipttMniiiv  1801),  I 
iiiari«  ti  Luxeiiil)ourg.  l*"**  rn)c«'S.  Ic  5  juin  1884,  ä  Jutie- 
Etisabrth  dilo  .Agathe  Wol IT  «^l  cm  s»»cundi's  nüC(»s.  It»  2  t  jariviiT 
181X),  il  Marir-Ku^MUt»  Graf;  in^i  '-iiicn*  civil,  conscillcr  coin- 
niunal  de  la  vilic  de  L'iX'MhI's'hi-j:  di*  IS'L*  — 11H)1;  bour^iiicstt-f 
de  la  lueun'  vilIc  d'  l'J<.'»— ilUI  ;  deptii  ■  rl,-  la  villc  de  Luxciii- 
hüUJg  de  IIV))  -11U7.  üiiioier  de  l  ortlie  d.  de  la  Cmirounc 
de  Cli(>ii«  (1  '0'.'>:  Chevalier  d<»  Tonliv  de  la  I/\mion  d'Honno.ur 
( HKTO);' clicvalier  di^  3.  el.i-  i  Tindie  de  la  l^)Ul•^)lHle  de 
PiMisse  (l'.V)M);  c.nninandeu!  di'  1  "idie  de  L'üpuld  d«'  Bel^iijue 
flOl4i  ;  d '(•  (1  •  a  l,u\(>mbour>4,  Ic  ^1  jöiivier  1917,  (imis  sa 
niaisoii  nie  iMiii»|>i>e  . 

D.*    IS'.iT    a  l'.H)l    Im   aiai-son   .Hail  liaUiliH'.  pur  les  a^enls 
diploiniitiipi<*s  alleitiands  :>uivaiUHi  , 

l<»  r.oMii»'  lli  iickd  dl'  DonniTsniark,  miiiishv  ivsidi'iil 

( IT)  juin  IS97), 

M    Muiiiui  de  Si  liwarl/ensti  in.  envoy/'  e\ti  aordinain?  vi 
niinislre  pli'niiM iicntiHire  ('I  oclohre  iSV)8 
M.  de  Tsciru'schlvv  ei  Iii  •;^endorlT,  cnvovv  oxIroiM'dituiirc 
Ol  initiistro  pir»iiipoti'iUiairi>  (l<>  si'pUniibri>  1800).    .  .  . 
La  pi'ojiiietc  .VIüiicluMl  Sl»  cinuj'osi'  du  h.itimeiii  piiucipul, 
a  IUI  seul  ('laue,  avec  laen.les  >!if    la  i'Ue  Padippe  et    sur  le 
pi-o|orii;(MM  'tit  de  Im  rii''  L.»uvit;ii\  ;    di'  liäliin  »nt-i  de   den  ier»' 
MVec  tour  de  euiishuclinn  inmlerne  el  ilVuKÜeiuies  ('-curies  »pn 
enUmi  eiil  inic  b  «llc.  «»nur     1,'cjihvo  ipii  cUltt    autivfitts  ruc» 
Philippe.  <*st  InniiH»  aitjoiirdlitii  ]mr  uiK^  p  >i'tc  (.*t»di6n'  <innnaiil 
ac«"es  a  hl  itoii:'.   dans  le  pn)h»nji:ein  miI   d.«   la   nii'  Louvi^^nv 
A  l'itil  M'ieiii'  i|ii    Ii  itiiii  Mit    [»i-iMei;,al.    la    ai  u>;  »n    d  Uahitolinn 
prnprciU  'iil  dite.  i[iii  im  h  smii  »!  '  daler  di  cnii  nenceuieiU 
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du  18«  sichele,  on  reinarque  '.>ntro  aulres  cointue  constructions 
anciennes  uno  cuisiiio  vortU^c  divisik»  |»ar  uii  f)i!i(T  eii  2  npfs, 
i'l  uiH^  ciioMiiiH''-  Irös  l>ion  cons('i'V)'M\  ('ti  i  scülii  i'  tMi  iiiarhi-c 
Mnnc  (]ui  iMuiduit  ä  r»Mn,iJ:»\  est  iinirii  d  uih'  rHiiij)(>  siipcrbo 
rit  icv  torjLji'  oi  cuivrc.    Ptirnii  Ifs  tuiles.  k'S  «l  arls  uu- 

cieiis  et  modernes  qui  d<k*orpnt  IVscoliw  e{  les  aiipöilPiiioiils 
de  In  iiiaUüti  Münciicn  .et  dont  de  noinhroux  portrailB  des 
rainillf'S  Miiiiclicn  «l  Williiiar,  nous  ii\(in-^  i-i'maiqik''  iine 
staluetlf  dti  ruvr-  Munchcn  qui  vivait  a  Si»riclici-  dr  1817  ä 
i8.">H  ot  (jui  sVtHt!  .  I  (M'  dans  celte  localil«'?  iinc  popularitti  que 
rapiüdlont  aiijoui  il  Imt  (Micnfc  de  noiulireuscs  am-cdulrs. 

rl'jidlo'^  <it)d  dif  Sfiirkclir,  lisnns-noiis  dniis  iinc  n-vu»' 
»aUi'iiiaudf,  dn'  von  di  iii  ».'lirwürdigfii  ultcn  Heriii  in  Knic- 
»hose  Und  Haube  lu^ute  nocti  in  SptMclier  kiirsioren:  Hier  nur 
»eins:  In  der  Karfreita^predi^t  ruft  Münclien  /.iiih  i;i'nlM' 
»Clnisti  p'wanfit.  ans:  Da  liebst  du  nini.  jiacki;^  nnd  pUu-kig; 
rliidcn  lialx-n  dielt  p'pcinii^l  und  l)(trn('n  ^M'ki*«'tnl. 
II  lüch  fi<'ki'<Mi/.ii;t  -  nun  isl  es  noch  d»'iii  (diU'k.  duas 
^du  nicid  untri-  die  SjM'iclierer  gefallen  bist,  sonst  w  är's  dir 
»noch  sclil;muier  ergangen.«  (Die  Hlieintonde.  Monalssciirift 
für  deiitsclie  Kunst    Mai  1902.   Diisseldorf,  A.  Bnuol.  i>.  17). 

Nous  roiev<»ns  de  plus  un  tableau  peint  ä  Thuile  commo 
provonant  de  rancinnie  tamille  de  Scltauwonbourf;.  H  a  0,77  ni. 

de  lonj^  snr  0J>~>  in.  de  lijuit  et  n'[ne>enle  inie  lemnn'  avec  tles 
legunies  qn'on  voit  a  IraviTS  la  (ent'ttc  du  local  on  «die  est 
occupee.  La  fen^lre  t;st  en  j>artie  Ciis-^cc,  au  point  i\v  inontriT 
des  vides  et  la  maniöre  dont  l  ertiste  a  tcnu  cunijite  de  celte 
circonstance  dans  la  coinposition  de  sonoeuvre.  estadinirable. 
I.a  toile  (pTon  dt'sitrnait  loujours  dans  les  familles  Münelien 
et  Willinordu  noiii  <ie  ^>d'Kächen  liu-'risiniere),  a  ('ti'  <loiui<'ea 
Mr.  Alphonse  Mimclien  )>ar  Mud.  \Vdin);i!'  (V.  Note  79)  qui 
üllirmait  i|u'ii  uvait  appartenu  aux  de  Schauu t nl  uurg. 

(A  suivre.) 

Dr.  Adam  Chenot. 

.\dani  Clieiiol  fChenotus ).  ein  lirrvorrogender  Ai/.l  der 
ölten  Wiener  Sciiule.  war  ilei'  .Soim  cnn  s  Mfdlers  nnd  isl  im 
.lohre  1721  in  der  allen  niederländisel»en  l'rovinz  l.uxeujburg 
gpl>open.  Sein  Geburtsort  war  trotz  aller  Nachforschungen  bisher 
nicht  feslzusteilen.  Wir  holTen  jedoch,  dass,  wenn  die  Kunde 
von  ihn^  in  unsere  Heimat  ixedr  nngen  sein  und  bekannt  uird, 
doss  er  Luxend>inu«'r  war,  sirlt  ant"  diese  Anregunir  bin  bei 
Trägern  dieses  Namens,  der  im  engeren  Luxen ibuig  und 
sehr  wabrsclieinlich  auch  in  Belgien  im  18.  Jalnbundert  ver- 
breitet war,  urkundliche  Angaben  über  den  Geburtsort  und 
seine  Familie  aulfinden  lassen, 
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Aus  riiior  Bio^rajiliit'  f!!i4>iint<.  *Vw  wir*  iiii^ansolti'n 


DoZOUU'll  W.  SrliiM 


\  n  <l'  |-  «Uli 


lutfinischM- 


■ .  I 


.l.tlii"*'  i77<)  «IIIS  <l<'iii  N.M-  r.i-s  iiii^.-.<  -  I..(;i<l-iiiaiiii^      IT'.*'.'  in 

iiitiiiiiiii«insch<'n  und  i>liili)s<>;»iiisrii<'ii  Shxiicii  in  si'intM'  lltüinai 
Hl»j4i»lvi(Tl  liul.  Kr  war  Dnktur  d»'r  Fliilcirf«»|>liio  mir]  ihn"  Mrilizin. 

N;irlifi)l'sclnin>:''ii  «Lii  til"  i-,  er    tli  -^i'   Titi-l  «M'Wi^'ircit 

-illil  (iHcli   nilllt   iilmr-rli!.        II      ^idpr  dir.--    I'.-  ,n:i 

IS.  Anglist   IT-»."»  in  W'i'Mi  iiii';i;/ini:-'"l".i'  iiiiL;.'|i'_ut 

iiiit,    l)i'U  iJ. »IvUm  ülr!  Imt  i  T  j"<l        "hiiUiil.^  l»>.  >k  -s  n. 

*l<'nu  i's  slflif  dnl»ri  iU'i'  Vonn«'! k  :  »-l'ronMlns  alifn,« 

liii  .hilii*»  IT.Vt  wui'il«*  fr  Voll  diT  Kai.'^iM'in  Mmiu  TlnTr-^ia 
mit  uihIcix  ii  .\ivI'  rj  nn  'li  SicS  -ul) 'nm  n  /'ir  !V  k.-  di'l'ii:..;  ■!  r 
l*-'>t  -»-iiirkl.  S<'in  <i«>i'l!.:  '-  Ai']»  il-ri  l'i  ^\.ti-  iM-..:h-^l:).ll.  lli.  r 
/-■iclini-'*'    iT  iliii  i'li    \l.it,     M'  t'iiii-l'ii-  '!■. '  ^t  und 

lii'isrs  l'iliclit^i 't'niil  in  .^.•inr.n  >  r.  ii  rn'.  ali-  üü.-.  L.' >cl!>r.l 

erkrankt«-  an  d^'r  und  hi'srhii'Üit  »llc  U  >i>l>a«Hdini^fn. 

iVii'  an  ^^irli  ^«MuachL  auf  dn<  ^tMiauotisU?,  Iiis  n*  v«)n  l))'lii*ii*n 
i-rliiyist  vvin  il  >• 

Im  I7'»i»  i^iiU   i'f  S'  in    !>i  i:ilnnli-s    üik'-i        'in-  <lio 

Pr-;t  <  lii'pim-;.  Inlinit  In  nl-'  nm/li  inil   irdtt.  ül- 

iii'«  ii  ->,inl  ii  /.'  iciinii  r<l('ii  kuan.  L>;l.-^  llacii.  vvi  lcht  s  li- a- 
Kaisi'rin  Mari«  Tln'i'csia  i»<»widnu»t  ist,  fand  ali^^i'UK'in**  Aiior- 
k<'rniun^.  I.c*sc»nd«TS  I'  i  >  in m  l<  !alrn  Lanü^nituui^  Iii')ii*i»r 
ninl    <i'"timi"i".    t|i-m     L>'il>ii'v.i    d  i"    i\;ii^''r'ni.     iliin  i^rus^fji 

S-Ailin    ''aii'in  t'nilifirn  l'c. .!.  -si  »r  d.T  I  ni\ i-rsil.i!  Li-idru 

Wir    luis    in   lii'l»' II- -viirtJi^-ili'i    WCiSi«  Lridru.  u»» 

van  Swil.  ti  im  .hihn'  17'.:^'»  S  'in  h<ikl«»n'\jnn^*n  in  dir  Mcdi/in 
iM'sInnili'ii  Itnt.  ah(p*t"ih  \vurdt>,  slti(li<'i'i<'  dm*!  ni  ilri)  .lolirt'u 
I7?l  — 17-!  i'in  iMh.niii  r.!ii-inil  K.'i-lns\vi-i-tt'nscl>i»ri .  Drrsclli»« 
sUnn  .nic!i  «m-  rli-in  ! .  i \'-ail'a  ii-^.-'i  'n  I  i-  wa'  i  -.r'iian - 
lirii,  dicsi-r  I  iii^hnid.    dn'  ( i' inn-'i -  'i  ,iri   dr>-  i»'Tn!ini(»ai 

lioli  tn.lisclien  (IrK-luKai  für  .\d.uii  (.lli  aud  >.aii.'  ■  rit.  .-.s.t'«Jt' 
Innjr  wu*\i  Witui  vrranln«<sl  linL  Narli  drr  SL*l»raiidsfln»n 
Bin^raptiit*  zn  ?4Hdi<*.-*srn,  inn-«»*  di<'SiMn.  ih-r  «»iiu'U  Itnf  im 
dit'  L'inviTsil-'it  \\'i«  n  i)n  .!;iliir  ITIÖ  cili.dlrn,  .lüfilan  m'tul^t 
>'  in.  \]<  isi  nii!  Sh*ln'r|i.  ii  |i '-liic-l  ill .  dii>-<  ('.'ii-in'l  n  i'Iil  »m 
»'in'i-  l  invnsil.'ll  d<'s  -  'iii-nw  .iilijii-n  !li.l!;nid  -In  li-il  !i:it. 

llih'l»  tilii-nnts  tand  lai  .laiui'  177>»  «  in -n  L'l»<rs  l/:  !* 
in  d«M'  PcrsMU  di»K  rtlrlisisf'licn  K«d  Urtn'rs  d»'».  i.  Kt'iliri  j«i. 
n«»nli"*  nmn<'iis  Si*lt\V(>i>:l)ard(  in  l)i*i'sd«'n. 

Im  Jalth'  l.TH  /.i'ii'luirl'^  -i<-li  (llnaK»!   zinn  /w.-il'  ii  Mnli» 

ciiin*  P'"-I''|>id''mii*  in  TiimsÜN amicn  ans.  l)i<'  v.'ii  iitm 
Ik'i  »lies»'!"  ( ii  li'L.'nln'il  an-j'-  A anidtm  MassnaliniiTi  <uid  sn 
<lincIi."M'ldu;4<  ntl  ^»'wrsrn.  dass  im  'aluf  1771  dio  Pp-^f  in 
ssfint'in  Bi'Äirki»  als  i*rlu?<i.'lu»n  hflrarlikM  wiTdi-n  k<Mltlll^ 
wilhivtid  dii»  iini1io$;oitd«>n  Provin/a'n  nocli  Jatirf*  lan^  daniiili>r 
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/.U   l<i<I«'!l   llitlliMI       Hl'  t  I'llirlt   .  l;il-iiul"ltill    ills    \  US/« 'iri  1 1 1 1 1  Hil  .lic 

^oUli'iu-  Mi'Wuilli'  l.  Klii>>f  uiul  \vur«-l<'  1  ( 75 /:iHi  i'i  uj.  muHÜfUS 
(Pliysicus)  in  Siel>*Mil)fii'p*ii  mit  Sitzt»  in  H(*niianiisludt  cr- 
nuiint.  \V4»ju:on  s.  iin»r  ^jo-s  n  Sjii  /.it«lk<'iintiiiss<»  in  di'r  Fncli- 
liit.'iiitnr   \i\ui   iN  st   mul   s*  iii^r   Krlnlii-mi^it-n   \n   (irmi  He» 

krUMplnili: ,  wui-'l  'T  [Uiril  Wien  l^'i-lllrll.  Illu  .Ini-t  ;,lt  .!.'!• 
Aii--ari>ciluii,ir  'Mikt  ii.  iini  Pt  slin  iliimii:  init/iiw  ii  l<cn.  Ilii-r 
liUiili  II  iiIm  r  st  iin'  mit  ^M  us.-rni  i'  U  i>s  uml  \icK'i-  Au>*liiiU'r 
ilnirlistndirrtiMi  Lt»lii's;"»tzi*  Iwi  der  Fukiiitrtt  nirhf  fli«*  «rohülirorulf* 
Aurii.tiiiiH'.  Switrti  Wüi-  I;T*^  «;rstorl»<-n. 

li'l/l'  tl   .iitld'c   Srillrs   l.fl.i  !l-    V\lllt|i  |l    ÜUU   (lllicli  hll»P' 

wild  \"t'i  !iiiii<l!iii)ii(  n.  iM'i  «Irnni  t's  UM  rrl)!!!!'!-!«'!' (ü'jini.T- 

scliuTt  Mi«-Iit  r.iillf. 

l:^iiu  u  [.•rnklisL-lit  u  rriuiiiph  kuiniti*  i'i-  unrli  im  Jaijic  t 
tViorii.  indcMii       )»i'rs5nnlidi  mit  drv  IJt'krimjtfiin^  t'Uwv  P<\st 
«';'it!iMiii<'  iii  Miii  n\ i/.  in  rn^nni  undl'nj^iiiunii  \<:n  .ln><|.h  II, 
iM'iraiii  iin.l  l>ri  di  i-  niiiiM*  st'inm*  lA'itmii;  dii»  So.uclu»  in  Uurzi-r 
Z<"it  üii-l:»  ikK.'I  wiir«!" 

Mitten  in  .-<"ii»t'j-  ri-i4MH'u  wissi-nscIiHHlirlicu  Tälii;kt'.t.  hri 
(\rv  <'i-  <lii*  Pi'sllili'i'otni*  uHcrZi'itHn  l>is  ins^  Kiijy.i'hic  zusammen 
j^<'h'{ifit'»i  Imlt«'.  \vjinl(»  «  r  vom  Toili'  nlj^femfcn.  Ki*  starl»  an 
feiner  Krniikln  l'.  dir  iii;ni /.m- d;itn»lijf  •  Zt  it  .Schwarz«' (.iullc 

liiillüti-.   (\']\  Itilri.  hiilUlil    <i  T')d<'s   ui|i'  i'inin.d 

Hill  diMU  6  dil--  ;m  l'-rr  M-d  ii:i!  d*':i)       imtl  j M;,;  [  TS'J 

itn>;<'m'lK'n.  |j'  hiiil<  ;  iit>>s  oiu  hi'.-ciu-.d«  in'>  \  t'i  iii« >^i'ti,  »la  er 
k«Mn»'  Privatiiraxi.-*  nnnainn.  um  um*  fiir  ^Aiw  Stii«lton  üI*»t 
Prsl  /II  Iclu'n, 

Lnn;.'«'  .lalnc  irn-li  -«'iiu-m  T«idf  wurde  der  Wnt  dt'c 
li!"i-iU-i-clMMi  Arliritfii  di  ^-rs  itii-;m-/.rir!ii!t  i»'ti  Mrn-'cliciitrriiiidfs 
«•I  IsJiiinf.  Itii  -Liiii-r  '  ^'^  ri'^rl licip'i)  vi-iiif  >  iiacl:;ir|ji--;ciH'ii 
.Sidu'iru^n  iiiirr  dir  (h dili.-clirii  Aiislidli  n  1:^1:1  n  ilir-  l><'st-,  viUi 
deuten  «Ii«'  »sc! lii.'hlf  der  in  Sieheidnn  f:rii.  dir  wir  vor- 
hin (  1  v\ älmlrn.  ^Ieiciis:am  das  U't'/Ac  Kft|iit('l       Ii  ir. 

Sein«'  Mann~kiii<t('  s\iifd«'ii  riul'  lli  IrM  .iMsrjili  II.  <riii.>n 
I-Ii  Im'M  iil>urk;»iifl  inid  dn-  Iiiidinlhck  in  '  Jiiiisrnliiir,::  t'in\ rrk-ii»! . 
Si'iii  niid  i'i'w  .il ml  diii  iinttM-  citi  iifosx'S  Werk  vcii  linist'nd'-n 
\<)M  SiMlrii.  in  (k  11»  n  ulies.  w  US  >i<dt  in  dci*  düniuligiM' Litri  alur 
nidit  ölU'in  auf  minliziniscluMn  Oebif^te.  sonilmi  audi  in  |»*»r 
Phikts« »jihii',  de:-  P*>t»si<\  d»*r  Ooschichti^  iis\v.  auf  di«»  Pcsl 
dif/iclit.  |daiini.is:-itj  Lrrordürt  lind  uesiddi't 

<;lnMiiit  WiW  mit  d*'|-  'ruclitri  fiiics  rrkkii7.l*'S  mit  Naineii 
Stnckel'  in  Ilri  uiannsladt  \ n  lu  iratc  l,  tlruMi  ( ir(»<-\ alrr  niicli 
Arzt  wni'.    (  bor  seine  Familie  ist  weif(  1  nichts  iK'kannl. 

Nach  den  nriJ»   vorIi«»jLji»ndon  Qndion  starb  Cheimt  .in 
Wien.    Dort  sn||  i»r  Profi^ssor  d.  r  (  Inrmüit-  an  di'r  ujedizini 
sehen    Ak'iili'mie    üewescii  sein.    Die    Huek;insseruni;en  ant 
nnscic  Krkiuidi^uuniien    an  <  M-t  inid    SieHe  nlier  diese  Kin/.el- 
heiten  stehen  u<K:h  tms.    In/wisehen   hat  uns  lU'r  Mu^^kslral 
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vnn  HfrinannstacU  j>m<'  Aiboit  mit  wfHvollon  Aufsclilussen 
ülmr  (Iii'   niti.^keit  Qicth»Is.  /Ufist   «Is  SeniUllspliysinis  und 
ilaiiuicli  mIs  PioIdiik'.ü.mis  in  Sicbnibnr^rn  p^sjindt.    Die  Aul 
7.ri.  limu)i:«'n  i-riciten  vnii  17r)S  ITSO    Wir  sind  p'iici^t  anzu- 
jkiclmuMi.  liiiss  <ll!i'ii(»l  voll  (In  an  in  \Vi«>ii  u«'!«'!»!  hat. 

In  d»*i'  Kinli'iliin^  sein«  s  Hiiciics  hImt  dir  I*t'st  iiul 
Clu'not  piin*  St*ito  filwr  du»  Pllicliloii  des  Arztrs  bei  der  Pesl- 
beknuipfiinjj^  ^4'f<clii'i<*boii.  die  uns  olno  hohe  Mointmg  über 
seinoTi  Wri  t  nls  Mensch  eiiillossi.  (  Im  r  st  inc  w  issenschafl- 
lielion  Arhiilen  soll  an  andiMvr  St»  Ik*  Im  richu-t  wtntlon. 

Luxomlmrg,  den  0.  Januai 

Dr.  Kdiu.  K.NAFF- Faber. 


Luxemburgisches  Sprachgut. 

Iin  Vuiivsiuundt'  bislohl  noch  hruli-  die  Kt-densai  l :  vlirech 
Bruol  an  t'Brat'b«.  Dicso  unU«p  Ziiliilli^nalnnr*  iler  Allilmitton 
geiir!i#J:t<'  Fornx'l  niniml  nns»  i*  Int<*n*sst»  jjt'vvisscrnmsst  ii  in 
Anspnirli.  Ins  llnclMl.Milsciir  nnm<'si-lzl.  lanti't  dit'soll«-': 
»lir«jcl\elr  Hi'o.  Ucn  f lirollfisscn )  in  tiir  Binrl»  « 

Hinrh  ist  ICcIitfcniichcr  S|>i!h-Ii wi-ise  nnil  t'i)1-|iiif|it  (h-ni 
Kii'       lirock.  i')s  hctlcnti-t  saiirc  Milch,  .Stoi-knulcii,  S:.ldiz/,cr- 

nJilrii,  i;f'Stailde!lr  Milcli. 

Beschätli^vn  wii*  uns  liu-  jrl/.t  mit  der  Klvniulof;ie  ties 
Wortes,  oltne  uns  mit  dop  Sclmo|!sj>ivchül>nnjr  ohzu^rebc^n. 

Das!  Inxeinhurgi^eiK'  Broch  ist  vr»n  hrcclu-n  htM -»  li  itct. 
elH»nso\vii>  die  boeiuliMilsehen  bnVk<'ln  und  Brocken.  Brechen 
wh'd  im  Anfjels/ichsiftchH»  incht  nllehi  mit  hi-ecan,  stindi'i-n 

aiu'li  mit  hroc.'n  und  audi  mit  l»riie;in  wirdiM iiv;i(  ln>n,  I-'s 
fi.rt  fiiii'  »m<'!irl'ac!ic  H"dculmm<  hrrrhrn.  di'.innrn.  i-indrin^ji'H 
aul.  sii-h  hrmachti^if-n.  Iiei  vnria  rchi  n,  hei-v»>rsj»rini5.'n,  .sicU 
mit  (lewidl  einen  NV«  ;;  hahni'n 

Das«  auch  BrucI»  f  Mehr/ah I  Brilche),  in  der  Bi*denUui;x 
von  Gel  »rochen  sein  oder  die  SicÜe.  w  ( •  di<  i^ccbi'n  stjitl- 
<4i'rimd*'n.  aul'  deiisi'llw'ji  Sin  ;im  hinurisl.  Ijca  ichcn  wir  \v<i|d 
uiclil  \\  i''i<-i-  -/.'i  i»'-loir'n  1);,.  !^rn4  nh  an'-'i  IJi'ne!i  n  , 
(Uiunnil  liJiuii^  in  FIm  nam«  ii  \(«n  \\  iesrn  vnr  .  Siunjirwi«  s»-. 
das  mit  dem  An^relsiVhsisrlieu  hroc.  Baeh.  Slrmnun^. 
Vi'rwand!  ^<\.  eh'j>''alU*  AfU  i';;»'  an  hrrcati.  hrneen  <nl¥»r 
h;ii.'an  a>d\vei«it.  \vtdl<  n  wir  als  nnetitsehieden  dnUin^esteMi 
st'iii  hi-'^'  n 

Vi>n  d'Mti  Z 'it  A  - »  'i  •  iiT'-'it  ;<t  auch  hiaehm  lu  norlicii. 
dun-!!  iVlnui  ti  ii nf'^i  rMss  Iii  s  I .ruid  itusruhcn  lassiMi.  nh/.ni<  nen. 
Ferner  dif  W  t-li-r  Urack  n.  Wrack  Das  Hrnck  hedeiilet 
clwa«  ahjte<»londenr.»<.  brarki^^^'S  Was^ser  ist  verdorbenes  ab- 
gestand *ni»rt  Wasser. 
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Dil'  ni  .iclu'.  jilsn  (las  l>mcli!ii  LTi-n»!»;  AckcrhiiHl.  w  ir«!  vom 
»•iiiciii  lUMUM'rn  Korsflifi*.  <lt'i- sciin-  Aiisichl  jcdnc.'!  niciit  wciicr 
bi'grüiuli'l,  als  gl<'iclilM'tli>ult'iul  mit  '»Iahti-«  nihJ  <iuc!i  mit 
»Erile«  itin^stelU.  Alimlin^s  dörflc  »Wrc  ErUt»«  ols  bi*«ch- 
iie^imdes  Feld  aufV,iiras?;i»n  s«Mn  und  drii  Befrrift'  dt-s  »Abjji'- 
stHn<l«Mii'n« .  <!t's  Iicafki^^i-n.  <l*'s  Aiis^n-nufzton  so  gilt  in  sich 
sclilu^i^siMi  w  ic  di«'  i'iiti  uliuilii  Stockiiiilcti. 

Zum  Scliliissc  iicstHttcn  wir  uns  imcli  (Vw  Fiau".  sie 
ist  alii'fdiiiiis  Mtii^trith'ii  -  (»I»  r»irlit  aiicli  dii-  /.i  il\\t»rt 
»l>riiiu-lu'iw  zu  i>iu«'ii  ui  li('zi<'hiuig  .slrht.  H»'\ nr-d. .itin,t:<'n. 
weist  darauf  hin,  <!«ss  bniuch(«n  auf  Ginind  d»  r  Vorvvi'nduii^ 
ffir  nobruog,  eine  oD^emeipe  Bed<!Utün(f  9niUhti  haU  duss  das 
Wort  lu  vt  i  wHudl  ist  niit  dein  LHUMßischcn  frui  (genie^^O) 
ITif  (Vu.uvi,  tVurtus.  tVu;^cs:  «Ifi'sc]|)»>  wi  i-?  ilnrnnC  liiu.  dn-s 
nur  im  All.Mi^Iiscbeu  das  \'<m1uuu  der  Üaikeo  Conj  ;ds  bi  in  nu. 
Vii\l.  l>ivac,  ^t  linrl.  —  Narh  dii  scu  liioj  lrruugt  u  diii  llr 
das  Wort  brauchen,  in  Änsebnni:  der  ßlytnolnj^ii'.  nicht  Sk* 
ganz  wertlos  sein.  un<i  verdienen,  rtwas  mehr  in  den  VordiT- 
griind  gerückt  zu  w<'r«h'n.  J.  Scmmit. 


III.        t^tmaUnt  1^üU^U\^lUl  ffrUit« 

1.  .Qün^ig. 

1.  t)«i  orrbc.^i  rf  bcfdjTcibt  ^iiftor  ^ontenip^  n>ic  fo(gt:  .^d) 
b'i}\  Mlc'm  für  bie  gon^c  Vwv   ndt  ber  Scclfoige  belaben,  unb  Stiin^tg 

i)t  ein  Torf  fo  i^vob  mc  ein  ^yicif  luftclicnti  m  •">'  <)  Beelen  mit  \wo 
fliif  ^etn  iHium  {^cU-gnien  'I)iiiUc!i,  eine  piiti-  i^ici  telftnnbc  j^crftrciit,  mit 
niur  Mrcit^n?nn  ^urd))rt)nltIcn,  crr.c  •Straft  fomint  üoii  iHilon,  Me  QH^erc 
Uüii  ^'u^emhiuij,  iiuum  ift  i'^ic  .pcjpitatität  jiiji-  groij  .  .  .  ei[tcn 
SBcrictit  l}otte  er  Qcfdiricbirn :  „Müii^iQ  ift  etit  mit  ^roo  auf  bem  3aim 
geirgeneii  URüneiP  eine  tiiiibe  3niiibe  ipeit  ^erftrcute^  unb  auf  einer 
Ereilt  2t: nß  iietegeiu-?'  Tor],  wo  fniim  ein  cin^itgcc  xdit)-^  .v>tinv  ift, 
bcftel)ciu^  in  i'U  :i^äiiicr  u:ib  •'»00  lÜuii'du  ii.  (riue  Biv^)]  getu  tmn 
i'tueinluirg  "Maw.cv  nb.^iueigeuM  biird)  Hun^iij  auf  l^iito.'i  (fic  Ijei^t 
«od)  öeute  i'^ie  5l>ivtoucrftraf;cj,  bic  antere  oou  Vir!  burc^  Äüntjig  iud 
f^aiitriic^ :  in  bieten  Umftütiben  mddjc  .v)odt)ttaIität  fättt  ni(4t  auf  beti  • 
^oftorenl" 

./l^etingeu  b(piiibirt  Don  Sündig,  beftcf)t*nb  in  200  3ec(cii.  Ter 
"ill'ii]  ift  fel)r  fd)linim  baf)iii,  5  ^Biertelftunben  entlegen.  ^al)rlid)  muf) 
id)  iiniiefQl)r  fünf^iilina'il  fiu;get)en,  meinen  allerlei  ''|>nftür?^öteu|tcn,  biitb 
jn  i^forbt,  batb  ^ü\].  CS"-?  liegt  v"''dHM?  Wm  <>k'(i>üjfcr  ,  .  ^^m 
cv)un  ^2)ciid)i  l)eii3t  cö:  „  .  .  .  .  t^Muiijcn,  cui  mir  ^ugcljorigeö  ^^oiff 
mit  fd)limmtm  tL^efl  liest  eine  i^tnnbe  oon  ber  ^fartfird^e  befleißet  in 
36  i&äuiern  (s^wep  ^fiufer  geljören  ju  Cberferf d)cn )  nnb  in  200  l);cnfd;en. 
(sni  i^intcr  man  nur  etltdjc  XÖg  regnet»  )o  ge^t  btt«  Gaffer  bem 
^ferbt  bi«  au  bic  ^J^an^ 

!Ö5  ^  * 


„^•iiitiii]  luv  t  oiiK-  hJibc  3!lrn^L  ii>cit  enticftcn,  l)cncl)cii^  in 

Quf  jviuHU]  ncl)iii.  ouiniit,  ein  nur  ,^l:iic()Ln^;ll^cC'  Türff.  li.'iit  eine  lialbe 
Stimb  üon  bcr  'l^faiTfiTdi,  kftc()cnb  in  14  .\>ou?crM  uiiO  in  JIÖ  DicniMjni." 
„?a^  tinb  9uid)t  niuH  id)  Ijcn  uiib  Ifcrlonfcn,  biilii  auf  'i^ctiugcn,  bdlt» 

auf  f\-iiiiiiti.  mit  Äniit^u^  uUdn  bob  isl)  rub  nodi  laft  " 

Tic  i^cin  nii-:;>uiiill. !l^cn  ,YP'innlLn  biuvA^LU'-i'  onftinctiou  for>crti' 
nuicr  ^cl■  ^liiihif  ^cr  i?i'n  x'H-:iaiv-  cn  l1ll(^liun^ciI  Vaiirii  t»;i''t*  nn^  älvi- 
Uriic,  '.icnii'  tlciiiüd)  tn'klici.Ku: f  ;H;i.jalc-.    i^ruii^r  ii^oaftaips?  IjiU  fic 

^i*cini  ^tc  ^Jk"oÖi{iM  jnifl«iu*vl)a:in»fK  oon  '       mic  Dtnliiii  angegeben, 

int:  b  -1  l)ini't,u'ii  in  fiUUM:  '-ini liii'-i  i  -^  ftolsrn,  io  m'>  \U  mit  bcnen  luin 
I4T  •  Ii'?  löST.  irii-  VC  'l*fan\r  v\  itol"  (^Iilv.-  in  iii  ini  „'l<>ti«>uj)mMii(.'iUs" 
ron  iuuv  ,'icii  iK'voiicntMd)ti',  uiul)  liium  in  i-i-iL^icidio:; 
147  •    baue    .Viiu-Uift    -J^       ncM'la.'tcu,  ryiü'.iu)    lU,    inlingcii  1^. 
14'-'  „       -    ui-juiiiis       ^       Iii         .,  M. 

IT)  »!     „        ,        1>         '  „      m  1>. 

!.")'."»  ^  2:> 


lö')  „  IM  tu  im  t»  vin0ci-  1". 
ib~     „         ..       21        ,.  „        <»■   o 

Unter  (>-cui'ruattc,   iiiriia-  .    y.'tfi  !i;   .v>r   (^rob   tciwc  ryainiiic, 
foubcrii  S«eucrtinntite«r  einen  n>l.iIiirf)CM  •.*lu•"'^^lt(f.    (Jiii:iieil)h!  faim 
man  ^a^fln  ^  ^uii  Me  •^^t•^  «runa  ^t  r  CinM)  t  i  n  idjücvscH.  ^luti  fint) 
mc.n  iimal  ^ic  A-i\ie:t  nn^  ^  e  ilt;:  i';L:i  o\"r  ÖÖi  iiV.n  ^u'ainineiuu'Müt 
iniind);nal    iKlvonnr   iinnc'üll-'     '-'^ü^   'in^  t^'tiiici[cn    n-.i?  i'iniicr 
januncri,  bal^  i)t  t'  ni^cr  ni  l)t  öaunii',  aber  ni :li]C,\al)U,  u.  f  a» 

.\>cntc  ^\iil)U  ftün^;(i  iii)Ci*bÜ«',  fruiaeii  üba- 3U0'J,  o-uu)!^  an  -ö  j, 
Sinflci  giMfn  JöO  lE-tuwoli«er. 

2.  JÄhdun  nn^  «ti pellen.  -  Tie  ^V'airfivdji'  umv  ^llmllli? 
wie  bi-HJf  ijl.  ^Kemi-)iii"  "i'it)^-  - 1^^*  Dcnii.^c  obuc^'jaua  ifl  1  'y*> 
crbnnt  nn^  ft-bi  'inf  beridbcn  rielle  nue  ^av  rvüberc. 

Z'it  rvütjevc  '{.lUiÜe  uou  ^v'nftin  l)iitii'  :inc  ciud)  Die  l)cuagc  i'farr 
fhd)e  erbaut)  beu  1)1.  iUiatl)Ta«  jnm  3(^u$patron.  tlm  28.  'jp^ms 

184(>  wurde  btc  OetirtitUt  ^Viiin^ü  i'on  ber  i^fatret  Mün^ro  (getrennt  und 
^nr  eii^ncn  "^farri-i  er'tobn-.  Tn  rrft2  t^huvei  n'ur^e  ^ci  b^inialige 
Cri<5t;uU.in  .V)r.  Jfif  i.Mei|d)iite.  bcr  im  ^aljrc  I8öl  itud)  iücitmgea 
(HüH)  Dcrient  um  be 

^ic  rtiii'elle  V-i  "13  !inr'  ^)''''^"  t"^'inur.i<  e^u-uiu  fie  rie  l)cuUiie  i^Mvr- 
ttrdte  ben  .>>n  icrtuo  ^um  Sd)ui\p:itron.  ^e^icre  murDe  im  ^  >b>  e 
l«70  erlmut.  'ikniuiien  ift  feit  Vlnfung  bc*  iy.  ^abrtjuube.  t«  eine 
*9riitrci.         .KIhI  *\v  hi  |Hi;nil;iii.)ii  '  '  '  '  vulj^Qireiiu»ul 

n  rniiinii'  < It  S  ciil«'S  i  I  Siirciii  sa!«  -;  cMstiiiilfs  rt  ilr  fdiniinin»  s 
t  riHiio  .1  ciifit-iiin'  (It's  (•nr''S  rt  SiiL'Cili's<tlrs.  ci  i  tilit'  vöi  iluMr 
;i  Lii.\i'iiil)oiir^  le  '^'.^  iiuii's  KSÜ8  (orcliivrs  du  Ci.mvl)  fiflururr 
^etingen  ali  Sncciit*SH|p  mti  Ginmotinem  im  jflfanton  ^JI^ff«lncQ, 
nän|}it)  mit  574,  ^n^\%  ific)  IQM  *Sd)0(fmüt)(  3  (imti'Ot)ncrn. 

..^n  Slüntj^ig  auf  ber  V-'i^cinburger  olraß  ifl  eine  lliippeilge« 
bem  t)i.  U)2a(imino  gemibmet«  dou  ber  (ä^emeinbe  gebauet,  meil  }ie  ooraa« 
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imt  ^CI  Mrüiciiiüa  äunljlKT  Iricr  y,im  1)1.  3D^uiminii  inautcü  u'  ni,  )cl)ll^t 
fic  ^uru■Ju  mtt  ^icu•r  '^^i^ln^mB  bi'^pcin'itt  »uovbcn,  fic  folluMi  ^it•ic 
(iappdtgcii  taue«  mt^  jatjrlidj  borm  ctiicn  l)ol)cii  t'iciift  i^cbei:.  3ic  Dal 
tä^rttd)  5  ^)}eid)^tl)afcf  Don  ctuent  iSapitai  doii  t)uiti)crt  atiff  tnterctff  ütiff 
lie^^cn^c  (iJüttc  " 

iK'i  bid^it  '2lu.vi'ji'U  ^eA  i*f.irrer-3  i.Ho:!!. aiiio        io^c  3 '^^iri' '~ 

,^d)Mto.i  ciitiT  lu  iiltcii,  ma  üiigcu  ^iioc,  naljc   um  ^ijaljiü'uici^a  ;ijc  niu 

^^oiitcmpS  (io  W)reibt  er  und  (iicrf  fl'bürtiv]  ^iljre  17^7 

iDar  er,  luic  unv  oben  ivfchen  ijubcii,  4f>  v^'^V^'  '^l'-  i^' ^^h'Imi .ic-iii  ii' 
n>iv.^  lomit  IT."»'.»  f'Mii  ot'r  ^l.vl^  ^^n•  t^'irrci  fett  i>cin  l'.i  \  ITnti 
üDV ;  Diiä  fUuet  ciijtcit  er  a:n  !  JJ^.:t  j  IT'iC»  'Im  Sd^luij  iciiiei- 
Setbrteitiffljiii^iuu]  er!  ätt  er  feit  20  (^al)raj  iJ.ntL>r  ^^ÖHem  "oii 
iier  Uiiiocrfität  :i!5n)cii  naili  öffeiuridjcm  (ioncii.i^  \n  !>i<k(  SieJc  ovo« 
moDieit  IUI  ^e;i  \ü  fein.  ,^iir  gemiiljaUd)  i'i  ci:  ;*(clU(ffiii  üii:i  i>«ff:r» 
Miune'i  iH'iijel'eriii  ^Icic^  "'^n'vii  i  c  .  Iniii  ;i  .»niii-.  jum-  cMiH-ttr^ti:!! 
iili  Jiiiiiii  uiuvcr.-^iliitr  1/ )\ ii  i  |>;i-^N  irn!  |  in i.ii' »1 
<^>llalri\    |»ai-(u;;iiiu'  urdinaria  aUliali^sa   d:'    i'iil'i'ilaii^ui"  ' 

3 III  amrtid)en  iSJcner'Uüirs^tilju!«  pom  i:.  ilfebriiar  1  0;J  t}i\m  oö.i 
ihm:  (hIIici'i*  ati  «-(»m'onlal     II  t'>i  i»>-»iniin!ni<l pnv  U*  nisiiri'. 

liWMiiiiiis  irv  ftiili  am  S.  ^.Jstairial  ,Vil)v  r.'  ^  li/.ii  1807- u:!^  arv> 
idut  otiitier  ('•H-lutrt^'bci e4):imii^       xVi''     '^'^  fle  »'eini  Biiu 

\Jjlaiii,  iivu.aiDiiil      blünfe  i) 

38ait  Mneti  .n:o|>Iäuen  ine  bct  ^^^^^'i'cr  '43o)ttemp$  in  da 

ratimi  imieilu'en  qcrft(iil)cn  :,Hin:cr  io  mit  fcnicr'  Sceüorg  bd.Jöfti 
]<\^n.  niiil)  ferne  peviivj'.ilic  :^u'u>cm  er^Ol^a•lt''. 

I.  ./^n  \\ü\Hih\  Ii!  :>i:tLH.i  t:>  ini  iieliiiüi  i  von  rü>:i  li  iqeu,  '  , 
3a()re  alt,  üon  ^el■  Ö)ei!i.'nii\'  geDuu}t  ai>  \^  : .  3et  ic 

fcit  ifi  3ouutaä-5  anö  ^yeijevta^e  ii»ul)  "I)i\:r  ',Dei     :iiiol)uerj      nä  liUil) 
feit  ^te  «VftN^B  Ijal^fii,  un^  iin  Bintt  uamio  *^e^atilutu)  ieii<i't  obir 
öii      anbi're  5.1|ut  öiltea.    Tenci'ji  \  r  ift  aa  l)  Ijfarrfüfteo  bTfosn.iit 
btifÜ!"  iio  i  ^cl  iV"aiTfini)e  unö  ü  u'  Heu  i^;-   u  n   H  lalnitiu-?  uii.vre  r 
2')  ^'icid) -laler  4  3(1)111:111^"   -  rvii  ^sü)  i»t  Dcneine  -l^fa-io:-  \n 

l'i'cnaiicy  ua^  öeJRt  f'?  ooii  iljui  uiitet  :)Zr.   0'.»3  im  ÜJeiicialueiyid)ui« ; 

n^ti  ift  Sobanue?  -^aptifta  :Ureur,  qei'ürtifl  von  M  dingen 

(an  ber  .Uief?i,  alt  5*.)  3t»t)r  oon  ber  «^emeiiibe  ab  18  {2b}  JHad)5it()alcr 
fle>nuit  fiir  ,'Niiili:i!'B  \n  tl)u  i  ii  i^  für  in  'U^iiicr   neinuu   '-^^^  ^.i'i'apu^ 
iifbn  oPiT  Cmulj  eiiifu  aareren  2)»l»ul        lialtui."    ^Vh  iclbißCäi  ,V.V)f 
I  i     lüu  Öe  iciii  ^'ol)u  i'oa    l>>  niii  2ö  ^Hll)r.   ivi)öi)i.  ÜJcncial 
uer^eic^nt«  uo'i  180:^  ft"bct  )tdj  fein  i)2ame  ntc^t  me^r  uor. 

3.  »^n  ^(\'m}€U  xft  ^o^anned  ^Baptifla  ®d|no(jf,  gebürtig  pou 
Di^c^lm     üli  <)T  ^at)rc,  üon  bcr  ©eauiiifec  ab  18  Ü^eidjättjalcr  i^cötngt 
für  ,'viu^mci?      ü)iin  unb  für  im  ^IMnicr  perniitA  '^e^^afiluiu]  Sitjiil 
tjalteu "         ber   ^meitcn   ■^eclacation       ^eißt  ttwaä  auä[ü^rlid)er ; 
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.  .  bamii  er  für  üc  Sonnrai]'*  uuö  ?yii)crfnjV?  bic  )S)hvi  nad)  iljrer 
r^^cn'äcfi!hii?cif  Icic  utiö  ^iadiiniitniv?  ennuc^^r  ii5c«<pev  o>cr  ^Hoieiifrnnö 
{)Qiu.  nelonibt  nocl)  fünn  ^)u-i(1)vil)alcr  nun  ^cr  falntquc,  ^anül  er 
im  2Bin!C!"  iclb|"t  o^cr  Durd)  einen  uniVrcji  bic  aime  Minder  in  ^er  S4)ul)l 
umfouft  (ctiic." 

„Sie  fcpnb  aflt  brei)  fromme  (>)cif]titd)c,  ^ur  SBcic^t  appi  obirt ;  fie 
iiabcn  alfc  .^u  niciii(]  um  ftqnbcdntflgtg       leben."   »Qn  SIünl^iQ  om  21. 

„:^n  'l^iiuf^cu  iü  uüd)  ein  Vluui^en  Ijcifomincnt  oon  cinrin  2iürfiicni 
einer  gcifllid)cii  ^^i^ü'ibc,  n»c'd)e  bor  i^vior  voll  Dominicaiu;  oon  üu^cm 
bürg  conteriert  unb  »e(d}e  .^rrr  SIudFcrt  oon  ^atifiveKer  bcftl^t  tjotldfi 
er  aucö  i«  forma  irtrb  erflmn  C>r  Möud»  iiiilit  refibicren,  er  muß 
in  ben  faflcn  vi  t'i''itiiV-"  -'-Voffiii  icfcu  im^  ('■>  dir'ftfidK  9cl)iTn  l^altcn. 
Tie  IciK!)  iin^n,  er  miiilc  liilirlid)  für  ci:ien  Mrouenbntiler  piaenilen 
beiicn  H^l^cv^  niK-tlieilcn.  Zantr  bat  er  pciini^cn  nuflcfcbr  ad\t  lUoriien 
bauh!Ui\  Uk-ld)0'c  nehft  \cljeiibcn  bcr  fal)ierliii)t'n  tlik'inful)!  unb  m^-- 
redjt  untcriporfcn  tft.  -  an  iS^ie^  iatt  er  125  SJutÜen  fjieruber 
©eif^  idi  iDctfer  iiidUi^  fid)crcc'  —  Mnntit^  h  mer^  1TH8.   91.  53ontcnipv*,. 

4  iInoü  ^cl1  ^ur  bf*  t'^i^vrer?'  iJ^ottfernivS  !cbcn^cn  aii':?  .'ijüntiig 
flclnirtii^cn  (iiciftlid)en  finboii  um  1  787  ^o:t^e^^c :  'ißcfer  Sdjaini':-.  v  iu-:-' 
Icl)rcr  III  CluiiTiiiuiius  Ihm  A<ittaii-»',  :ii  ^al)ic  nlt.  ^Ümcral- 
t)cri;cid)ni$  ber  (^rtftlrc^frtt  ooii  wirb  untn-  93r.  774  dn  i3rter 

^ofespl)  Sd}cimid,  Pfarrer  in  Ul?n(^t1mm  dcnannt.  C^d  iKtfit  von  ibm: 
dtMiiiiiHl  >  [  or  pöroisssii-iis.  —  Insoiiiiiis.  Cb  er  mit  obigem 
i&fnriid)  i)'t,  lu'ffcn  unr  nidjt. 

(^n  ^cr  vSoMcnrefabellc  öer  I.  ^Infft*  ihmh  Ii  ,^uni  178T  bcvionigcn 
<»cifiud)cn,  njcldje  )id)  bcn  Vl^tu^uu^.,]cu  ^s^i^^l)  ü.  „t>om  lü.  jyrüd)^ 
monat  i7S(\  einful)renb  bie  9^ot(>u)ca^taffit  unb  bie  &t\ia[i  be&  (Soncurd 
für  alle  ^frunben  otjne  !2tu4niibme,  mrldieu  bic  Seeiforoc  onftebig  ift", 
(]cfn(]t  linbcn,  bccjcipicii  ii>ir  ci  icni  "Ocrrn  ^^o\.  "Jditnti  Sdjaimd  au8 
kuniiici,  :»4  ^a{)re  alt,  fnt  li>  ;^iit)ren  in  bcr  ecrlioviK  liiiuv  Cir 
lO'iiuiierti'  in  bcr  bruiü1)cn  -JUitdln;!  ^,  u  ib  ('fftütiL)  bic  'l5iüMiiui  nuf  t  atti 
15  o:'.bcrcu  (^iftlid):n;  bavuntir  licraiu^  ful)  einer,  bcr  ü*>  O'^'^'f  iiLt 
var  itnV  :27  '^tcitftiatiTe  (»inter  fi(f)  ^attCr  ^r.  $^ernorb  Sdimil  aud 
9$i(fcuborf  dcbürtia.  ^of.  ttnt.  Sdianu«  tft  nidit  im  genannten  ®encroI« 
Der^eidiiiiö  uctmcrft 

Cl'  ber  i^iptar  dU/att)ia^  Sdinnii'  nu:;  *'lün(}iß   ein  li^ru^ev 

Dbcr  ctn  '^^rtfer  von  ben  bcibeu  ßtMiauiiUn  i>''ei|Uid)cu  ond  Äünjjig  ifi, 
luificn  R>u  md)!.  Lii  iDurbc  bind)  'tj^atent  uom  13.  I>r^cmbcr  1784  jum 
^otar  in  Stuittüg  ernannt  @$  fei  noc^  MnQewirfen  auf  bcn  9toiaT 
3«f.  'Scftaim*  noni  ^aljr  174  '  in  fiobeiimadjcrn 

^"^oli.  S3apt.  3oci"9*^'"'  .^ün^MQ,  1787,  ilaplQU  in  <yrd!inqen 
nnb  Baa^,  •54  y{o\)rc  iiU.  (?r  bcftn'tb  ^^Ä  (5nncLMnc;amcn  in  bcund)er 
3prad)C  nm  l'lnpnft  17^<7  uuö  l'Uljt  mii  4  aubcrcu  auf  bcr  Xobrllc 
bcr  1.  Rl.  (5r  batic  bünialö  H  Sccifor^^ialjrc.  X*n^  (^kMicralDer.^ci{^ni^ 
Pen  WSA  tennt  i^n  ntdtt 

Ü)^ic6e(  i'oeneit,  grru^mcffer  in  ^nedingen«  tiS  ^^abre,  alt.  au^  j^üii^tg. 


(goitfe^ung  folgt.) 
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Utiü  ttftd  Wirkctt  des  kocbw.  ümii  Jb(ol-2<ptu  Siever. 

(Fortsetzung.) 

In  viM'ScIiiotlciHMi  Bi'K^fon  s|*riclil  HicviT  von  st'iiinn  (i«'suml- 
hcili^/.u^iloiul»',  S«i  i  Lairiiica.  IT».  .Ihiiiuh'  WHl).  „Wir  wci-Jin 
iiiclil'  Hn<t  du  er?  nicht  lM>hi«'i-kf  antMiM-  Pti(»lo|_irn|>liic 
„wciriir  ich  dir  sciju-kl«-;  UiA  mir  ist  di.r-  liiasi»uift  unoh  /.wm- 
„Uch  ^iut,  nur  tVinjit  Jus  Ht'i-z  an.  schwach  zu  werden  und  icli 
«wi'rdt»  wohl  lümiial  |>lntzlidi  liingerotTl  werdi^n.  OeU»  Gott, 
.da-s  ich  boivit  Inn,  wmn  Gott  mich  nitt  I  i  kann  zuMiilich 
„viel  Slrj»|)h/rii  jiushnll»  n  Irnty,  iii«'ir.i'r  <>4  .Inhic  und  inrin«  r 
„37  .IiihiT  in  der  Mi^^^-iinr»,  Wnin  ich  wiiMh'r  luifi:!  /( hiti. 
„thiiin  ^('lü  CS  den  fiiinzm  Tn;^  hind»nch:  inu*  l»in  ich  vhcntls 
„schrecklich  mfide  und  ahi;cs|.annl." —  Am  Junu(»r  löl  1 : 
«Mit  m(nn<M*  Gi^sundhrit  golit  es  his  jptxl  zienilieh  fsul.  Ks 
.scheint  d»s  Ktinui  vnji  (lynern  Ix  lia-t  mir  hesser  :ds  dos 
..von  .leni^alfiM.  Nur  liahcn  \vii-  dit  st  s  Jahr  zit  iiihch  Ii*  ;i<'M. 
„der  «'iiii-n  niancltinal  dir  I'ncsic  d»  s  ,c«>in  dn  1»  u"  veimi^sru 
„la.^st.  Drüben  vom  Frurdos,  dem  alten  Ulinji*"  —  IVihrt  er  m 
launiger  Weise  fort —  „deui  Wohnort  des  Zeus  und  clor  niten 
„(initcr.  winkt  der  Schnee  hendter  und  der  nite  VoU*r  Zeus 
„wird  sich  wnhl  in  l'elze  einhidlen  nn1s:^i'n.  wenn  er  nnch 
„drniMMi  sein  sollt«'  Im  Sounnei*  wei'de  i<-h  mir  rrhnihcn. 
„midi  ihm  vor/iis(el|i  n.  denn  dei*  nivuip  ist  der  Somui'  !- 
aufi'iidiail  alh'r  vornelmu'n  Loule  der  Insel,  h*  sonders  (K  r 
„Hnuirmder.** 

I  Im  i-  seine  Tätigkeit  lM»richtot'Biever.  dass  er  jelzt  wie- 
der da  mdan-ieii  nnisse.  wo  er  vor  r>0  Jahren  anm  fanuen 
liahe.  nändieli  r.tieehisch  /n  h'rnen."  Wt'Zii  denn  das  Ais 
er  Voll  JernsaliMii  kommend,  anf  der  Insel  (Ajn-rn  eiiiliai. 
fand  1 1-  ^leicli.  <lass  <h'r  IM'arrer  \<tn  Limassid  mn-  rmneika. 
d.  h.  noujcriechiscl»  sprechen  könne  Dessen  I*farrkind»'r  v<'r- 
-landen  davon  oiM»r  sehr  weni^j.  Wollte  iJiever  sit  h  alsi«  mi  i 
liiiiefi  nntei-halieri.  mnssle  ei*  mil  den  lel/JeitMi  (katrioh:-.i;he 
Muroniten)  m  arahisclier.  mit  ei  stereiJ  in  i:riee!'i--rh.M-  Sjsrae  e 
vi  rkehrcn.  Vielleichl  hätte  er  mit  diesen  auch  ialemisch  reden 
können,  «her  Bi*»ver  äo«;  es  «loch  vor.  mit  i)nn  in  Ihrer  Multer 
sfiraclie  dies  7U  tun.  Mn«?! icherweise  war  f\vr  f£ii\o  Pfarrer  auch 
nicht  stark  heschlajfen  in  der  (Iiceross|>racli<-  Km-/«  und  gut, 
P.tcvei-  ^ah  sich  iniverdrossen  an  das  Sliidimn  »les  rnmeika 
W  ie  weil  er  e>^  darin  ^elnacht.  enl^elit  mein*-)-  Kcnntn''^.  d  i 
der  Icl/Jc  Br'ei  desselben  vom  J'^.  Mai  lUi  l  datiert  ist.  l>  v.ti.i^- 
nHunend  hierauf  schreilit  er:  ^l)as  wiire  aher  di«'  0»«*  Sprncln'. 
di(^  i<  li  mir  aneij^nen  nu"isste,  und  ich.fiin|je  an,  nicht  mehr 
zu  hei ud len.  wie  tVti!,er  " 

Wie  an  seira-n  trühi'ien  St»  Ilen.  so  tat  Rievor  anch  i:ier. 
Arheit.m  war  ilmi  zum  Bedijrtnis  ^^ewoiili  ii.  newei«-;  daliu- 
tblficiider  Bi  ielauszu^  :  (Larnaca,  ü.  Marz  1914):    ^Icli  !iahe 
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„\v\'/A  \n  ili»r  Faöli'nzi»il  jimU-  Wuclu'  3  Pmlijütoii,  tVanzosis^di. 
f/itiilif]iiy:L'li  iiml  «  iii"'  ai  Hliix-ln»  Pnuli^t  für  die  Mni  Miiid  n  v.im 
„1  .ütiiiioii.  1111(1  (his  kniiiml  mii-  t  in  wcni«:  luu  l  <in.  iln  irli 
„iiiifli  l'<  s.!ii<!ri  --  fm-         Ii  .iii/S'ii'^cl.cn  iiiiil  iiisi-l.cü  l'i-c- 

^di;;l<  ii  it'cljl    st!|-^r.'.llli^   vuilH-rcili-Ji  iuii>?.    wvii  da  »Ii«'  >u<i 
„liniiU»  voli'i»  Von  Lnrnncn  /iiirfm'ii  ist,         uidil  Mos  dif 

,,S|H'UcIn'.  tli*'  Ausfh'iU'kc,  -.ni  r:;  iiurh  (Im  (n-stllS  (K>ra  1*1*1»- 
„dip'i  s  ki  ili^i» i  t.  KiiilVilli^os  \  ulk.  ii  n  v  u  lu  n  dt»  vilo 
„Uli  niniiilf  ipi  nii  Min|HtiA<>iimiliiip'  sin  l  jü 

,,iiir  <lii-><'  r\ i.i'ii »Irl».  iVw  niclit  'lii'i-li  liitkinll .  Tah  tit.  (ir-i-|iirk- 
„lichlvfil  <  >  All  viw  ii>  ^i'lii  iu-I:t  i,ii!irji.  snUiliii:  liclru;^, 
„<lun:h  Wiu'hcr  n.  f».  \v.  s^ioli  ihr  X  i-riiinfioii  znsniDUiciijzö- 
„sdmrrt  II  l  i«<!  dos  will  dniin  novU  v<»ii  don  Rrruzlali- 
„Irin.  \i>ii(l<'ri  I.iMiiiuinii  und  (inll  \\i  is\i>n  wmi  ;d»slii inmcii. 
„Niiii  wif  liahi'ii  .iiicli  luMVi-  KiMil,'  1m>1'.  inil  (k  nni  zu 

„\ ri-lxt  liii  II    <  s  <  iiii'  I''t«  uiit*  i.-L  -\!i':n  l  iu^nn'.i^  bi'Mlü-.'inkt 
„!it>t  nur  .luf  vlii-  cn^^lisfln'  (lolonii\  in  widduT  <*s  m  l;!  n«-!!«* 
„Lnil«'  irihl.  M»in  iiuiclil  s^irli  jivfrrnsrilijf**  Bi»suclu\  tlio  rwUl 
„l;i  i  /ii<-li  <ind  ohiu*  Und  uli/iii:i  <tssr  H!i<  jui  ih'.  iLv\i\  hnW  :  i<  i  liin, 

„Ixdd  diprtliill   /Hill  Iii".'        r!rti-kr  Irr.  i:il>t   allfli    und  '!<'(■." 

h.is-^  llifSii-  ;d)«'r  mit  dirst  ii  l*"a--tcii[.ri  diu'cn  innl  Alk'ui. 
W  as  di  ini  di  inu  liijii;,  i*'  Im  icldlmiu  n.  t  ittnlrj  rn/ru  u.s.w  .  si«-|i 
vin<^  YM  s<'lijvv('rt  Kinde  onr('rIi*i:t  Inilh',  stdi  i*r  Imhl  ein.  kU\}2i 
i  rdor^i  in  l  int  in  anderen  Ui'ii  fe.  r  Ijnti^tcti.  ^2  Miii  I?n4) :  „Ich 
„hal'i-  inirli  in  <k  i-  l-'ii-.tiii/vil  «  Iwa--  7M  sehr  OH;:«  .-ticn;:!.  un«) 
^sril  (>>lftii  liin  irli  nirkl  un  lir  :^iit  /ii-ainuj<'n.  \c\\  lun  «Im  ii 
'  dtan.  nifii:*'  crsl^'n  l''ii'l  >i  i- l;wia  i  dniTli/iniiaciirn.  und  dns 
„niiuuil  i  inen  ;^«'li<»rij4,  inil  Nun.  Fiau  Kii'i>or  und  ieii.,sij»d 
,.ja  alte  lif'konnte,  iin<!  ii'h  h(»tTe  dri?>s  wir  nni  Kiide  doch  schi«^}- 
^{ieh  friedlielj  nnsfnnnnder  ktinnneii  werden.* —  Seljon  in  einen» 
iiiilieren  llrirfc      •  ioli : 

(I.annca  :)  M.'ir/  Itil  l;  „Mil  t  iini-  (u  ^nn  iiu  il  ^«  Iii  «■.- 1«  id- 
„licli.  Irii  liaiu"  (  in  nui-  IVir  ilicS"  |•'a^'ll•n■/.(•i^  clwas  l  Ailx  it 
„auljjLcIatUui  niil  Prcdiulcn,  t.uid'ii'cn/.t  n  n.  s.  w .  Ich  t'an<ii 
„diich  an  flit  nnd  j^ehreehlich  zn  werden,  il  u\  u  j»as  a  dire  .  .  . 
«Ich  hal/c  ;*)  Monate  Ferien,  wi-lcln'  ieli  ^ii  tk-nk«'.  in  Pal.ir^tina 
„7M  verlii-ini:t'ir.  Ks  k'-nnle  ni«'»i:lic!i  sein,  riass  iidi  micii  nach 
„luiui  lM';^i'ln  II  !nii->.  wc.ecii  A !;,:j('l»'.i:ciilit  ilcn  niil  »!<  r  l^it<|iii- 
„,i:anda  ,  —  Dann  konnte  icli  in  zwei  Tuj^ni  /.u  1  lause  s.«in.  hohem  I 
^Uoi  h  es  ist  /.u  selM»n,  uni  sich  zu  verwirklichen.  "  Hievi  i 
olinte  richlif;:  Ans  der  Roinreisc  winvh»  nieliU,  r\h*v  auoli 
nichts  »US  eineui  Besnelie  in  der  Heimat. 

Am  Mni  11»!  l  si-hiieh  ei-  nochmals:  „N/ichslen  M(tnal 
„werde  ich  anl"  eiiiiue  M«>nate  nach  Jeriistdem  reisen  —  zur 
,1.1111  veiandcrun^i.  In  Jenisideui  ist  es  IViscIicr.  «Is  Iiier  in 
„dem  sumpfigen  Larnnc».  wo  man  To^i  und  Nodit  sdiwüzt 
^nud  \'*m  den  Moskit<is  p^[|la*;1  wij*d."  Oh  diese  Ferieni'pisi.' 
stfltfjiefunden.  weiss  hierznlnndp  Ni«*inand.  il«  di»r  Brief  fius 
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LArii»cn,  vom  '-i'^.  Mni  }0I4.  iJor  Irtztc  ii<:t,  (i(*n  s($iii<^  liu»sifj:i>ii 
V»M  \N  {uidUni  oHiuIUmi  liabi'ti.  Iiu  Aufruft  i)i  iu  h  doi-  f(irditli;ii  <- 

\Vrltk-ci('Lj  im<.  i!ti(l  V(M'nnliiji  iniiti  iiirlils  nn'hr  vnn  l>i*'vri'. 
Iiis  lü^'  n?)('fwii!U-u-  KiiimIc  vnn  >iciiicin.  im  •iitli  i'i-Coli^lt'u  Hiii- 
SL"hci<l<Mj  IUI    Antust    Uir»  zu  LuximiiIjui^  cinh-ur. 

l>H*li  icli  im* :  Kim»  ilcntsclH*  ZfMlf*clirift  brnclili  *  oin 
Pnrti-ail  Hifr-vcr's  j^li'icliZ'Mli^  mit  d.  i  Abbihluu;^  der  tunu^r- 
liatili  ii  |ti;'iclili,urii  „Ii  fi'inisriii'n"  Kirclu.'  von  Mntlalm.  Hii'Vrr 
liiilli^  dir  (i.'imul iiuii;^  und  dir  Kn-iidr.  \<hi  (  Apct  ii  ans  t  iin  n 
Alt-^l  'clu'r  n;)cli  sciiiiM'  altm  M issi. ms^t.it u »n  niai-lim  inid  dui  i 
.»ui  11.  l)<'/.füd)ti-  (I'Jllj  div'si'  Kiic  ii.'  hrin  di/irii-ji /Ii  lv»»inirn. 

I)«ss  iUh'Ji  <lir  ffiorliflu»  NViilnmit^r  tloj*  Ins<*l  (Apcnj  »iti 
dus  lu  i.i^stc  Wvi/.  .h^sii  rjiirch  Hirv<'f  am  Ih'i/  I*  sn  FcjiU' 
1*.».  Juni  IÜI4  vi»ll/n;?tMi  \vur*!i'.  iiMl«*rlit'gt  wuijl  Uciitnti 
/wtit'r! 

rix-i'  di''  WTilri-r  l  iil ii;i\i'iL  liio\ i'i"".-.  ids  ( iriHM-al  \  iisar  >iinl 
wir  in  dir  l,  tnn'i^lifhkrit  vrrsri/.l.  uiidcrf  Atd'si'lilü^.-c  /:i 
)i<M(M'ii,  Wi'il  1*1x^11  (liircli  (li'ii  Wrhki-i«  ^  allr  VcM'hindiiDu 
CypcniV  mit  <lrr  Auasrnwrlt  uiiU»H>iiiuU*ii  wwr  und  ri  iM  i  i  ii^ 
\.ii  A I.Iii nf  1<  <  iM'strn  .J.ihn'S  ilt»s.s(»ll)i'ii  in  <lii*  Kwi^kcit  »il»- 

KblV*  Die  lebiei  bebeostoge  ttod  das  lalige  Bioflieideo  Bfeuer^s. 

Was  Bit*v*T  in  fU'ttj  oJxmm'wribnltMJ  BriHV  (ans  l.nrnat*n. 
vi.ni  l.->.  iM'lii'unr  löl  l)  g '<c!ii  irii.'n  :  „Icli  wn-dr  w  n'd  .  inmal 
l>i< »i/lii  li  Intm» iüiTt  wiTtlfn",  sollte  m  ^Zt'il  vo«  17  Monalon 
Uit^.lcldifli  .  nilrclT'  ii 

L'Iht  liii'Vrr  s  Icl/.t*'  l^rlMMislui^c  und  [>ii>l/.iiilirn  1»»»]  lif^i:n 
mir  <b"(»i  Brit'f»'  vor:  I)i»r  <M'r?to  ist  datitM't  vonrio.  August  VMTt 
und  vom  l\  Maurus  Kaiser  O.  Vf.:  von  H(un  aus  an  s^Mnon 
bir>iu  II  Firtniil.  Horm  Sifuiinarsprofcssor  Dr.  ^uvii.  p'- 
n<*iit>i.  ■-'■') 

/i\S  ('i  andi'i-r  Scln-rUirn.  riclilrt  an  di'u  liurliw  nrdii;  ii 
l*.  AIi»''it  lijrv.  r,  S.  .)..  Zi-jil»viin's  IJrudcr,  /u  Nr\v Dilran^ 
(Nurü-AuuM-ilta),  balM'ii  dvn  Sokrt'lar  MirvorV.  i*.  I)om<'ni<*o 
ili  Marco  O.  S.  Fr.  IM'arn  r  von  Laruaca.  /um  N'n  i'a-s  i  . 
In  dem  (»rsti'M  Urirlr  (Laiiiaca.  iM.  .Inli  lOi:))  liillr 
(T  um*  ktnv.  «Irn  lud  ilirscis  mit:  in  drm  /weiten  liiicli- 
i  Lnrnaca.  IT»  Oklnlici'  UM  »;  ;^il»l  et-  (  mmmi  driaillirrlm  li  -i  iclit 
'jli  'r  dir  irl/lru  l.rbrus!ai;r  (vnni  !•.  .lidi  l>is  /inn  i'odrslai;r. 
VI.  Juli)  Uit»vor*s  l)i<'Si'  bVidfU  Brh»IV  sautUr  P.  All»»»rt  llifvtM- 
nn  si'iui'U  Ni'ITi'n.  lim.  Dr.  Virlor  Bicvi'r.  .Ar/.l  ya\  DilTiM-ilin^ion. 
wriclirr  <u  rmmdlicli  uar.  mir  -^rlUr  /ui-  V'iafnunnL:  /n  si  d 
Irii.  vvolür  icli  iimi  ii<'ii(M'diii<{s  an  iliosrr  SUdlc  uii'iuim  besten 


Die  Woclie. 

i'-M  Denselben  habe  ich  lic:iui/t  zu  der  im  „LUXKMBL'RGKR  \Vf)!?T- 
(1915j  verüilentlichten  kurzen  Biugrapliie  Bievcr  s.  Hrn.  Dr.  BURÜ  nuch- 
mal«  besten  Dank  t 

%  Iii  * 

Digitized  by  Google 


in. 


* 


tasslen  Bi  iefe  lasse  icli  in  wortgotrvucr  clcutschtr  Übrrscl/.un^ 
tblj^cn.  Sie  beweisen  am  untrüglichsten,  wie  P.  Domenico  di 
Marco,  der  treuesle  Freund  Biever's.  seinen  General  -  Vikar 
beurteitte. 


Die  diesjährige 

Generalversammlung: 

unseres  Vereines  wird  stattfinden  am  letzten 
Donnerstag  des  Monates  |uni,  d.  h.am  30.  )uni, 
um  3  Uhr 'Nachmittags,  in  unserm  Vereins- 
lokale, Haus  PRAUM,  f  iuischerstrasse  11. 

Die  Tagesordnung  ist  folgende: 

1.  Verlesuiija;,  resp.  (j<'iielim.^iini^  dt^s  Berichtes  übe 
die  letzte  Generalversammlung. 

2.  Bericht  des  Präsidenten  über   das  verflossene 
Vereinsjahr  1920. 

3.  RechniingsabschUiss  für  1920.  , 

4.  Bericht  der  Rechnunfj^srevisoren. 

5.  AuLsieüuni;  des  Bud.L^ets  für  1921. 

6.  Autnahme  neuer  Mitglieder. 

7«   Teilweise  Erneuerung  des  Vorstandes. 
8.   Vortrag  fiber  einen  national -geschichtlichen  Ge- 
genstand. 

'    ü.    Etwaige  Anfragen  und  Bemerkungen. 
Luxemburg,  den  5  Juni  lt>21. 


llnniiticlbar  darnacli  (hidei  die  gewöbniiche  Monais-Siteung 
des  Vorstandes  statt. 


(Fortsetzung  lV»lgtJ 


Der  VORSTAND. 


N.  2 


ZlliSER,  Pnisidenl. 


WB.  Der  Wichtigkeit  wegen  sind  alle  Mitglieder  dringend 
eingeladen,  der  Vorsainnduug  beizuwohnen. 
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Nachtrag  zum  Mitgliederverzeichnis. 

11  r.  Duhr  3obaDD,  Kedukleur  der  »Luxeuiburger  Weinzeitung« 
(lr('\ iiinmcluM'. 
*    Dr.  bz'ziq  Bmin^ridi,  PiumM-.  Slfiiisol. 
Mgr  Dr.  floiDlliesdt  Petei,  Bischof  von  Luxemburg. 
Hr.  Dr.  Relff^n»  Edmund,  Notar.  Usi^ldingcn. 


Naichrieliteii  aus  dom  Vereine. 

Todesfälle  Tu  clor  kum-n  Z«'il  von  drei  Wuchcii  lial 
d»T  uneilMlUiclii'  Ici  wuMli  ium  zwei  Mil^iit^der  uiibfres  Vi-ivi- 
lU's  aus  crj^lrr  Sliuidt'  ubgt'i  urcii : 

Herr  BfllsemaoD  Wilnelm,  l>iri>ktor  des  Biscbönicben  Petisio- 

jiaics  /M  KchU'inacli,  wclcliciii  t'ist  vor  kuiy.ciii  von  S.  H.  dem 
lioclivv.  Hcn-n  Kardinrtl  und  Kiiislhiscliof  Dr.  1*1111  von  Wien 
«ins  nn]/.iei-s«'lni'nz('i«'!inn  vom  Uolcn  Kicuz  mit  drr  Kfi^^rsdc- 
korahon  idx'i  reicht  worden  war,  slari)  nacii  knrzei'  Krank- 
heil Wold  versahen  mit  den  Iii  Sterbesokronienlen  zu  KcIiI^m-- 
nacb  am  25.  ApHI.  Mit  ihm  verliert  imser  Verein  eines  seiner 
;di  'sten  Mitglieder  und  Mitarlx  itn-.  p^ine  ganze  Menge  von 
Ciedirhten  (nicht  wetiiirtM-  als  '^>>).  \tm  wt'icltcii  die  meisten 
einen  \ «ilerliindiselH  ii  Sit  In-Iinndellen.  siiHl  nn  Laufe  dt-r  ers- 
ten 20  Jalire  des  Ven'uies  in  ..Uns  lleuieclil"  i^rscliii-ncn. 
Ausserdem  war  Or  auch  sonst  noeb  sebriflslelleriscli  Uiii^. 
Was  «lies  er  wnljrcnd  d^*s  fmeliihan  n  \^'ellkrieges  (1914 — 
|i)l8)  und  andi  noch  n;i  '  1  nselhen  bis  kurz  vor  seinem 
so  imei'wnrt  it  iii  fiisl  plol/Jichen  Tode,  znr  I.indei-nnf;  «le-^ 
Klendes  und  d«  '  litniiiers  sowohl  hi<M-Uu»ds.  als  in  Hfltiien 
und  O.slA^'rn'icli  ^ewii'kl  hol.  ist  noch  in  unserer  Aller  lehiial- 
ten  Krinnerung  und  hat  ihm  einen  Ebivnplatz  im  Andenken 
der  Nacliweh  ,iresicln'rl  I  nserem  Vereine  winl  er  stet»  un- 
vepgesslich  Idrihen.  Kr  ruhe  in  Clotb'S  lieilij.nMu  l-'rieden.  Der 
Familie  des  \'erslorl>enen  nnsi-r  herzlielisle-;  Beileid: 

Am  H).  Mai  starb  zu  LnxtMuhm-^.  imd  wurde  .am  I'.». 
Mai  iii  der  Fauhlii:n;;rul"t  zu  Üii'Uirch  bi'i;;i'setzl,  IbMi-  Dr. 
Uoiin6nis  Bsfnricb.  eine  der  höchst  gestellten  und  Iioeligeachtetsten 
Persönlichkeiten  des  l.n\eml)Ur;i<*r  Landes,  heiläuHg  grsHgt, 
dei-  Ord\e|  d;«s  Herrn  Viunii-rus  Julius,  .^i-chivist  zu  .Antwer- 
pen, eines  der  allen  !<esern  der  -< II '•inerlit >»  durch  seine  so 
/ahh'fMelKMi  und  werivollen  Lieihii«i<-  hekannten  .MiUirheit<'is. 
Herr  lleiin  iiih  Vann  uns,  mit  vielen  und  ludion  Orden  aus«je- 
'/.eiclniel»  hat  wnlirend  seines  lungi'U.  HHjsüirigen  Lebi*ns  vi'r- 
scliiodene.  ilarunter  rm^-i  i-st  wichti^re  Amt-  i-  h  kl  ide!.  So 
war  er  untei-  anderm  (ii'nerii|«hrektoi  d -r  Justiz.  IOInen|>r-i>^i- 
denl  d(*s  Oherfii'i'ichlshotes  zu  IjixemSmu,  elKuna  iirer  l*i-.isi- 
dent    des  Staatsrates.    .Mil:xlied  di-^   iiaaner  Scliie4isi;eri«'liles. 
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K!ir<'ii^nM<i<l<'iit  «Ics  \'ci  \valluii:::si-ii(('>  dn-  liilcnKitioiialiMi-lUiiiI-:. 
(ii'>r!;;it'l-li  ;\ur!-   des  ( ll'ns-;|t<'i  /.o;j,|  ums  /U  Pai  is.  l^i';!- 

s^idrnl  d<  i'  lii.st(HM:?cia'ii  Si.'l\li<>ji  »l«-.- ^{'os>lu'r/i»^liclifi)  ln.-r.iUiil*'S 
usw.  Si'iii  An<lHik(*ii  «Is  dos  <'inos  Kliivniiiarin<'s  wird  nk'ht 
so  li.ild  (it  iii  ( si  itin-  Fri'un(U>  und  B(*kain)ti'ii  »-nl- 
-1  :i\viiid(  u,  Orr  Fomilif  »K  s  VrrstorlK'non  unser  hcrzlirli^ih's 
Üeiic  i'l    \]\-  nilic  in  Fficdcii ! 

l'ji'iiciiniiiiKt-ii :  Zinn  iH'n;^<  lMl<l<  tfn  Minis^  i  imn  -,•!.. .r,  ii 
drei    un>rri-i'   ln'flivtTt'In  l^'n    llcnu-n    \  i'i<'insnu(_ilii'di-i-:  Dr. 

Reuter  Emil.  Dr.  de  Waho  Roumund  nnd  Dr.  Bedi  äoaepli. 

iCiitliMifinni: :  Uvviu  Brfidi-Fober  3ohaDii-Peter,  Aditiinis- 

li;it<ii-  diM-  Sl;iiil iirlicn  Iii '---i 'runi: s. 1 1 ist a I f.  i i  \vur(ti-  wu'-n 
|-j-i-cii:luMi,u  dri-  Lifs nvt.ll.-  l-'ntlas- 
snn::  aus  srUK  lu  Auil«'  ri  tcill  miJ  itun  der  l  ilf.d  '«I  Jii  «  ii-Ad- 
juuKsli'Ot«»!'  •  /n-' ^j'r»'i  in'n. 

Khriintr:  Aui  7.  März  wurdt»  tlom  liocliw^tru.  Ut  jni 
nis<*lii>fi'  Dr.  Peter  nonimeldf,  von  f.  K.  H..  dor  (•^■^l^jisln'^zo>^i^ 
('liai  lntti',  dfls  Ktmiliii  kl  (  UZ  (Ii  s  Na^sonisclion  lljutr-urdciis 

\ ri  !i''!M;n .  —  1I<'it  Dr  BeUifiz  Felix.  lM<tt(  ><' .1  a;ti  ( ,\ i;ui;'-iMiii 

/[[     I  Iii  f;  Ii  üu;.     \\  il|-d.'  d-  I'    rrall/'»-;-rli   II  ruiiu 

/.Uli»  Uijicic)   d'Ai.adi'ini«'  <  i  uaiuil.  —  .Si-,  lird.  l^tp>i  i).  J»»'dli\l 

XV,  li<d»<»n>»<'nilit  ilojTii  Dr.  ReurerEmü.  SisiHtsiiiinistiM*.  PKisiilmi 
■  U'i'  Ue^h^run;;.  das  (ini^tskrcuz  des  l^tti^^-Urdi'iiM  7.11  verlfilifn. 

Ilirsrn  IIiTivn  nns«Ti'  In-i-zliohslr  (■t-iititlntiiKi * 

Uterarische  Novitäten  u.  Luxembg.  Drücksachen. 

Atülti^  (fj)  tVnnci>-lu.v<MiilHiur^('tpi>;p.  Los  Mnnifi^stalions  du 

la  t"  :  :•  l'.l^l  n  Naury.  Xaii.-y.  K<niii»n  In  Hi'VUt* 
^Lo  l'a\>-  l.'Mi-ain"    i'.'Vl.  —  )."•  :  l         in  S".  nvcc  ?  giTiv 

ISaii(|iie  <iJ<'»:i^'raIe  'In  I.iiXrnilHHii-:^.   Sci-i-'-t"  an«Mi\mr.  Fiti- 
.t|i-   di^    la  S< 'ci«'!!''  ( i.'?a''i  al«'    d«'   I>i'!i:ii[U*'.     I  .u\i  jnlfiii-t:. 
V  .  \W\rk  i,ilucU.  iVrccri,    succt'ssi-urs;;.   —  2'.^  jn».  jh-1.  in 
-dd. 

Uiilictift  du  i'AssociütiuiJ  [hmiv  IVducal'ufji  jinjtulairr  rdil«* 
por  lo  Coinitc  ccntrnl.  ßscIi-Alz.  0  Willfins.  ^  Publica- 
tij>n  h  iiiicslncllc  in  8».  donl  U»       1  a  paru  I<>  lö  üi'rcoiii- 

Bulletin  do  la  Li;{ito  luxondMani^cMisr  ptiur  la  |*i-oti'c(iun 
il'  S  nis.  au\  ntil-'s  (I,.  l'.  n.^  Sdus  Iiaul  Piotrrti'inl 
de  S.  A.  H.  Ic  Fi'inco  Felix  du  Luxen d)Ourj;,  tsch-AI?;. 


•1  Ans  Mauinnuwii;«  1  im  Ictzlon  Hcnc  uni>sli'  vmv  Au^iald 
N«..vilalt'a  tVii'  dirsos  H.  II  zurüi.d^Mrclegl  wcrdi  ij. 
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Kt'oiitiM'  &  Hi'lli'l  —  Puhlicalion  Iriiix^slrti'tif'  in  S".  doiil 
li^  N"  I,  2,  :HJünvkT.  FovriiM*,  Mors)  (s^i  dau»  dv 

P.  I>el%'aiix  Adoliih«.  üi.  K.  Ix'  Livri'  do  J«)l>  <rapK^s  U*s 

Snints  Prt  rs.  DotiZi;  ( j  >iiri>r<'iu'i's  »riiii  (jiiort  d'itciu'c. 
Uiiii^koh^.  linjiriiiKM-ic  <!<*  Nii/iin  lh.  IMJ.— 152  |>|i.  in  lO**. 

ISmpNi.V^'^  (ij'*}  Oi'u.Hic  oltirirl  il  '  iTtiimi  niitiotiith'  i\vA  Km- 
j)l(i\r>  «hl  ( IiiiikI- Dnciif.  L  lviii(»i<»y('>  I*iil>lic.  —  l/K)M|>li>\<^ 
i*iiv«'\    S.  I.  Iii  iiotii  (< ).  M.is-Mcd  cV:  (Ürj  liimic 

lanfi«'.     -  Jiuiuiui  |<(  l.  iii  ln|.  |(fuais>uiil  |c  1"  cl  Ic 
ih»  Hwiiiuo  muis.  I^'  N"  1  rst  dnl»*  «In  l-r  nun  IIJ^I. 

Dr.  4ii«rriren  Wilheltn.  Onst  kirnet  IH1  Umtl.  Ilim- Kin^Oc 
U'cIk'I'  II  ulifit  flvv  <irosslM*r/o^in  Ad<'thc*id  vn  I.Hx4'))Mrg 

/ot  ikiiiiiil  MiiS(''k  tum  .1.  A  Müll»  !  \!  Oplo.  I,plzrl>urg, 
l'  V  »   J.  1*.  Woi'iv.      H  SS.  in  4».  mit  illustriinii'm  Um- 

srliliiu. 

HeiittfO'«  hr    !.iut  !''Ii\    (ultM-    diiicli    D'Krufi  i"r'   ^(  jctl 

Knill«' »ic Vlcfk  iiiul  (it'snnk  niM-n^ciii  Akt.  i^'l/ri>nrg   .1  V 
Wni-iV-.  lUÜ.  —  38  SS.  in  S". 

Kellen  Toiij^-,  IOr(iii<lun^  cUr  Slicicliliol/A'iu'n.  Suiulfi' 
olHlmitk  OHS  iliM-  „Kliouiikin'-Zfilmi^"  Ü^S*).  Nr.  26,  — 
<).  0.  n.  Dnickoj-,  —  II  SS.  in 

Kleff!  Thcodov*.  G<Mtiolilt'  in  <J<'nts('lirr  un<l  1ux«*TVil>nrj;(M* 

Miiiitlai  l   mit  Anli  iui;    \'ri  licssi^rlc  Ailllu^«*.  I.iixciiiliui'g. 
St.  Pflulus-(iPsellsohnll.  O.  I).  (IU21.)  — 4>i  SS.  in  8«. 

*  KflDDii;  .4  Ic.*^  II  Uder.  Dit^  KitrtH*  V(»n  Wnklliii'dlinus.  Ksdi 
«n  der  Aiy.»'lt(\  N.  Ncu<*ns.  1921.  —  15  SS.  in  ^•>. 

IfCrli  Friedrich.  Oc.scIiiL'Iilo  u.  Arl>i»itsirld  der  Knn;:r«  gjiU(»n 
der  .Srli\\(  stei  n  »Irs  diil|m  Ordm^  di  s  Iii.  l-'nui/iskns, 
tiriiiiiint  lltis|»ilnl.«'li  \vo-t('!'n  \  on  der  Iii.  KlisnlK-tli  uiUr 
Klisaln  llKMinncn  zu  LiiXiMiiinnT.;  Xinn  'JA)  jalirij^rti  .Inlti 
lüiiui  iUwv  Nirih'iiutisun^4  in  Liim-ihIkii-^,  IGT!  —  l'.'iil  uihI 
mm  70()j/)ln'i^('n  Jnhiiriuiii  dor  Stiftung  di'S  dritten  Ord ms 
dLrdi  don  heili^^en  Franziskus.  \ti\  V'*^{.  Luxendnirf;. 
Si  I'niihis  Di  iu  kriM'i.  1<'21.  —  297  ,  2  SS.  in  H".  mit  drei 
Pni  tr.ils  und  Ii)  Aldtildnnp'ii. 

■«•irelin«;  Jcaii  vi  KohM  Jcmii.  Snci<'l«'>  dr  j'Art  ä  |'«'>c(ilr. 
Ha]. polt  iii^'nnal  h'ls  —  HLO.  S.  I  ni  d.  ni  nom  ti'inijjr 
( Lii\<'iiili<iiir^.  I'.ILM.)  -    7         in  X". 

y^ljuxciitbiiiirtc"*   1.1'  ( .4IUI  rici-,  i)ri-  Kiii  it  r.    Tln'  <  ■.uiii  icr. 
IvotTiiT.   Fiiuiir'    vn  Si»ri(''t(''   inliTU.  de  Coi  rt  spon 

dfincd  et  d*Echiin^e.  N.  Nonens,  Ksrli-Alzi'Ue.  — Jonrmd 
|i)iilBt4M]i]iie  in  S«*  dont  ]«•  Nr  l'ttarut.  le  15  mfii 


*  Se|»arHtal>drnck  nuB  «0ns  Ht''ni(>clit». 
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Sf   l»»jiihis-l)rn<^krivi.  {Wl—  i  SS.  in  8«-. 

Sloudorl-iCtat«  KUiblis<(('iiu>nt  tltfrtiiiil  oi  hv(troUi4'nii>if|ii>>  i\ 
Momliirf-lcs-Buiiis  (<inio*M.*in  l!'-  »Ic  l,ii\<  tiiboiir^/.  Snistm 

(!u  1')  iitni  iiii       s>'|i1i  iii!»i  <•.  (iiiiil<-  du  IlniuiifUi-. 

''.','1.  I*.  \V (u ri'-Mn  lt'iis  (.11*.  \\  t,n-n'.  sum'ssi'iir.) 

JlÜlIciKlorfl  ÜUS    Cll  uSsllr!7.t»;:tlMII  Luxciniilli-;^ 

iiiil«»r  WÜIh'Iiii  I.  (1810—1840-)  Lnxniihurg    Victor  Bück 
(Wailn- H;:ck.  Niirlil'oljici;.  1<.»->I.  -  :J7<»  -  \  SS.  in 

Dr*  Ptet«ie]tett.i*   Wilhelm.    Missionsbrivf  d(*s  Pfurrors 
von  Liobfrniii'n  (vom  1.  .April  1021).  Kinlii.luni:  ziii   T«  il 
f)i)Imi<'  iin  -iri-  Mi>^iun.   —  l.ii\i'ml»Mr;i.   Kalli.  «lu^cn«!- 

d.  ii.-lvr:  .'i.  I  il^Vl.i    -   1  SS.  j.ct.  in  -1". 

Beiter  liiary.  l)'Ti;iii(li-lir  viiui  KurlisImlT.  \'< t| |rks>t',-»  k  üiis 

»loni    lvoi«l4»ll  Uli        AkliU.     Musik   vuiu   AIImiI  llutk. 

[^»t/HmiK-  WiMiv.  1921.  ~  :«  SS.  in  8». 

Revue  un  i'  Aklen.       3.  102 L  Opgi'lV'Vrl  vmii  Ttiriivoin'in 

^\a\  Patrii'».   hlt<'lbriTk  am  StHMilUmns.   l*.  Tluin.  KUrl- 

brwk'Gair.  (19^^!.)  —  40  SS  1,1  in  1«. 

RodttnifC  Slirhel.   K'MK'I'I  min-  <lr  aiu  Frnrk  an  n 

MiinsixrrVst  in    ii'-is   |»li< 'ioiir;([>lii-"cr|    viiu  <n!.»^('ii. 

l.cr/*'l>fi'.U''r.  (hrcll  Ujtlt.).  I .rt/rliuii:  Liiifirii  II;iii>rii. 
\\]2\.  -  4  -  .S8SS.  iik  8«  iiijalj-,M  \n\U  i  vmu  A.  Tr.  iii.uit 
n  1  vum  St\vnn»lz  (onm^r  niii^rii)  dfiu  Porlrail  vmu 
RiMlnnjireO 

Nchlecliter  DDinlnlk*  Kl  w  .-ik  n  /w<'-  Kiiuirksknnni  K  .  .  . 

l.nsNpil  all  *»nj?cni  AkL  LHzoImi*^.  .1.  1\  \Vorri'\  — 
:.'0  >S.  in  S". 

üevcniy:  «lowcph.  l\ii'(-li<-iiliaiiv*-i-<-iii  l>a<l  M*  ini« >i  f.  Aii  •lu- 
m-»'!i|-ti  n  alxtivrii  und  IlliffMiiniluIi'Mli  [•  iifal  (i<Hiiir-c  des 
Vci.iiis.  iKiidadun^i;  zur  («rntialvtr^auiiMKuu  \,i»iu  VA. 
Miir/.  1921.)  Liixi'inlmrfi.  IJnih^n  &  Hansen.  (li»2tj-4SS. 
in 

Tum  »«III  etro.  !'t  iorliclikj.»iU*n  zu  Kln-»*!i  tics  l.irliw 'u  diusi«  n 

Ht'lTIl  liisfli»  >ri'>  N«  >uiUic-rii  \  i'i  nii-iallct  \n-  und  Ifi  dn 
Knn-t  kiMtif >u  vom  vr>.  M.'nv.  lOvo  In  l\ayl.  H  ■ii«Mnl»ui  1: und 
Lii\rHii»in'- .  I.uxrndiiur  S(,  I'auins  Di-uclv.Tci  ]'J-2\.  — 
8S  SS  in  N',  unl  ilriii  Wapju  n  (auf  drm  Tnisclda;^»  ,  und 
<l<*tn  Porlr/il  il»'S  liorliw.  ll«*nn  Ilisclit»f<'.<«  Notrnin  si'li. 

Ti^'rliulNl  I4.  liidiLOS  t(»jiMUVini!|ii<  s.  (mUkI.  L.  \'andi  rjiui»r- 
N-n.  S.  ((  (ir'->l.)  —     PI»*  in 

ViiiH  (Livh)  df  la  Mi»:*<dl«' juxemlHHu-Lii-oisr  !  jix.-ndM .m>:.  !>r. 
M  IIiiss.  S,  (l.  —  1?  i  j.         in      nblunjr.  uxv«* 

H  ^rnv.  »lun.s  ){»  l»*xl*'     i?  ^ri  HV.  sur  la  n  niv«*Hurr. 

■  "  '        '  II  II  I  I  ^«aa^ 
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0ns  Hemecht 

dtfiM  ta  VmiMS  fir  Ivscnksiicr  tediicUc,  Uicniw  «.  Xmst 

'Herausgegeben  vom  Vereins- Vorstande. 


27.  JallTü3M,       •  Arntiij  Ij^fT,  'il!^  i^inOSl  1921. 


Jeder  Autor  int  veraiitwortlich  für  »eiue  Arbeit. 


Diis  EHurhisaiiir  zu  Luxemburg. 

[UOB  3c5.  Seuenig.) 
(P'orlsctzuni;.) 

JV.  Versicherung  u.  Schutz  der  Amtsbrüder. 

!n  dor  heuligen  Crc^setzgobung  nimmt  die  Versicherung^ 

<lr:  Ai-l»(Mt(M'  getn*n  <lu'  Fol^iMi  der  Et  \v(M-i»sun(Viiri;;ktMt,  der 
Krankli'^Mt,  des  Unfalls  und  des  Sterbet'alis   einen  breiten 

Rautti  oin. 

In  (h'v  Zuiiflzoit  wor  es  nWlA  so. 

Du.'  Ilaupl&cliuld  an  dvn  zalilivicln'n  UntVilU  ii  kuuiiiit  heute 
unleugbar  auf  das  Conto  der  Maschine.  Blie  die  Maschine 
lirnmnei  te  und  walzte,  sclinitt  un<l  sii^t««.  in  der  frühem  Ma- 

riiil;iktiii'|nM'io(li\  wai'tm  die  Bi'h'ii'ii'-itiilVilh' schien,  dnss  man 
sicii  nicht  eigens  iini  si»'  zu  kuiniiit  i  u  iiiHtichtc . 

Auch  die  VtrsorgujJg  dvr  kranki  ii  Mitglieder  lai;  in  jener 
Zeit,  wo  der  Geist  der  Solidarität  stark  war»  wo  cliristhcher 
Familiensinn  und  weise  Sparsauikeit  zum  eisernen  Bestand 
der  llausNCii  lscIiafien  ^'ehürU'n.  dem  Amt  als  solcheiu  lei-n.  In 
di'rkPfle^c  des  Kranken  sahen  <lie  «mlmth'  Familie  u.  (lir  Nach- 
hai'sclialt  damals  eine  selhstveistäialiti  lie  Pilicht.  Wer  iUil"  dem 
Lande  ^eh?lit  hat.  weiss,  wie  ej;  nocli  henUnlu^j^e  vielfach  dort 
zugellt.  Des  Kranken  ninmit  sich  die  pfanze  Nochbarschafl  an: 
Wei-  ehen  Zeit  hat,  besucht  ihn,  um  ihm  mit  riuiiin  guten  llal 
l)eiznstelien.  n^lcr  weni^stms  ihm  die  Lan^'weil  ■ /ii  vcrlreiiirn. 
Man  l)rin;it  lierhri.  wti<  etwa  an  Nahi-nnu.  an  Hett-  u.  N'cr- 
i)fnids/euLr.  an  Kieitiunixsstueki'n  nnd  Te«'  mangelt.  Dii- ;^'an- 
ze  Nachhurschal't  hihh-t  eine  cinzi^^e  hiÜVi'ichc  (niterwilli^e  Fa- 
milie. Wenigstens  auf  den  kleinen  Dörfern  udt  |>atriarcholisclier 
Tradition  ist  es  noch  heute  so. 

Innerliaih  «Jrr  iit>sc)ilossrnrn  Koi  pm-atijin  lagen  zur  Zun ft- 
Z«'it  die  \  erhältniss«'  ;ilinlich.  Dir  Mit;iii<Micr  wni-cn  vomOfist 
praktisnhor  christlicher  Liebe  beseelt.   Die  herrschende  Well- 
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ans^'hniiung  ii(i\>  (l«Mn  Ki-ank«*!!  dus  Recht  auf  l)os(jnd(*nM\nrk- 
siclitiHihme.  Auch  hatte  er  sell)st  sich  in  den  gesunden  iü^en 
einen  S|»ai'jilennig  für  die  Zeit  der  Nut  in  die  Ti  uhe  zurücki^elegl. 

In  diespn  beneidenswerten  Verliilltnissen  liegt  der  Grund, 
dass  die  AuitsstotutA-n  keine  Unterstützunjzen  in  Gehl  oder  Na- 
turalien für  (he  krankiMi  oder  er\V(M*hsimriIiim>ii  Mitglieder 
otii't'  die  HinterhHelioncn  >\vv  vcrsloi'heneii  Aiiitshi  iider  vursafien. 
Versor^un^i  der  .\h'ister  und  ihrer  Nociiknmuien  mit  loiinen- 
dcr  Arbeit  im  Lehen  und  niclit  zuletzt  ehrenvolle  Hestallung 
nach  dein  Tode»  das  waren  die  grossen  Sorgen  und  darum 
die  vornehm lichsten  Vei*siclierungs«fe^'nst«nde  des  Etigius- 
aintes. 


Kin  weseuthches  hiement  im  N'erein.sh'heii  l>iidfM  die  \ fi 
sannulungen.  Deren  Zahl  und  die  Sadilielikoit  der  dort  f^^pUo 
genen  Vorhandlungit'n  sind  der  Gradmesser  der  Regsämkei' 
der   Mit|Lflieder  un»l  zugleich  der  unenilM  hrnche  Ansporn  zur 
Knthdtunii  einei'  iiilensiven  \'ereirist;*iti;^k<M't  ') 

Die  SHt/uiiLn  II  des   KliiiiuMuntes  kennen  i)enilliche,  reli 
}j;ir>.se   und  ^r>i'llm(>  Versninndiui.m'n . 

a.  Die  beruflichen  Versammlungen 

wiu-den  p'ludten.  weiui  man  .,von  der  ln-uderschailt  wegen 
71)  i  tinitten"  hatte.  Sie  n  das  ..i;anz  iiehoit".  AufOeheiss 

des  Nh  islcM  S  uwichte  (h'r  iinii-  die  Hunde  Imm  allen  .Mil^Jiederu 
und  teilte  ihnen  Zeit  un«l  Ort  der  Versauun huii^  mit. 

VAn  erstes  or<inuu<;smiissi;^es  „^anz  ^ehuit"  wurde  aHj/ilir- 
licU  nni  Eliginstag,  den  '-'5.  Juni.  voriniUn^s  uin  „acht  oren" 
zw<'cks  Vornolime  der  Meisterwühl  \  i  instaltet.  Diese  Vn- 
sauiudunii  halte  eine  iKM-voi  ia^eude  liedeuluni:  Lehrte  ddcJi 
die  dort  i;eti'iti,ute  Wahl  die  r.t'»^r''iick(Mh's  .Vuiles  auf  eiu  Jahr 
in  «Ii»'  Iländf  eijies  Mei>l(  i  s.  di  iii  weit.ü''iiende  Brl'umiiss. > 
zuslandru.  I>«'r  Gpv;ildle  w  urde  zu^^h'ich  Mit.nlied  der  Dreizeiiii 
Mßisterkni  jM.rntion,  welche  an  der  Stndlvorwultung  tf^lnaliui. 
Ohne  schwerwiegenden  Gi:und  dieser  Versammlung  fern- 
•  bleihen,  Iiiess  darum  eine  erste  Amlsmifglieder'  u  Bürger) illiclit 
vernncidiissigen. 

Das  „iituv/.  ueliuil"  traf  aiitVinuiüch  ehenralls  zur  nt  sicli(i:^uii.«' 
imd  Aiuiiiliine  des  Meisterstiii'ki's  zu^auuueu.  S]>;i(ei-  vrrfViirti' 
Mai  ia  Theresia,  dass  dessen  Annahme  dm"cli  die  juesch  woreneu 
>h  isü  r,  ;.iewöhnlicl»  xwei  an  ilor  Zahl  geschehen  sollte, 

:  I'ris  ijil'  se!bi»tTcclfn(t  nicht  mehr,  wenn  die  \'crci'',>i\'ers.'iinrnluni.'cn 
in  1  rinkiielaji«  oder  Zank^el«'genheiteti  auaaiten.  Dann  bcijreilt  es&iih.daü 
so^  r  die  ^)atzl1n<ren  wie  z.  B.  die  der  Wiltzer  Sclimiedebruderschatt  die 
Bestfniinun^jen  ntif-neh'«en  :  l.a  corpor.ilion  ne  sera  convoqiiee  en  asseniMce 
Huna  moUt  iuudc  (Ver|{l.  .  Pefier  N.  Le  pays  el  ia  iranchise  deVViUz.  S.  ».> 


V.  Die  Amtsversammlungen. 
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Das  n"nnliclie  kaiserliclif*  Dvkrrt  ccscIiwim  to  die  B«'rufim! 


dvv  \  t*i  .saiiiiiilun^on  wesnitlicli  dadurcli.  doss  dci*  Auils- 
lUüisUM'  jedesmal  boi  dem  dorn  Amt  vuii^esetzteii  ScIiülTeii  die 
Erlaubnis  zur  Abhaltung  der  Versammlung  einhoU'ii  musste. 
Audi  kunnton  iii(o!i:v  d^s  £)pkretes  die  vcrsöimni'ltoii  Mristcr 
keinen  gültigen  Bc^schluss  in  Abwesentieii  des  Scliöü'en  fassen. 

^^'e^  je  in  seinem  I-ii»bon  in  Vereinen  tätig  war,  w  iid  die 
iiedeutunfr  Hei*  F?-öi:<'  nneh  dem  Versammlungslokal 
nicht  unt(M*sch;ity/'n.  Heil  und  Bestand  der  Vereine  hängen 
gewülmlirli  sehr  eng  mit  dem  Vereinslokai  zusammen.  Wo 
ve> sammelten  sich  denn  die  Mitglieder  des  Eligiusamlesf 
Die  Ordnung  sagt:  «zu  de  Knodeler.»  Andere  Ämter  waren 
weniger  günstig  gestellt.  Dii»  Leineweber,  Toglftbner  Önd 
Kiilrr  waren  auf  die  Wnlimmg  iln*er  >h'istrr  nritrrwicsfMj,  die 
Ki'nmer  und  Tuclu-r  iiatteu  sich  «'in  Ij^I^üI  L:i'mietel.  di<«  «  isten 
in  der  heutigen  Luge,  die  letzten  im  Hause  I'hisi,  die  Metzger 
und  Fischer  kamen  unt<*r  freiem  Hhnmel  auf  den  Wallen  zu- 
sammen^, die  Hücker  im  Sprechzimmer  des  hl.  r.eistklosters*), 
die  Schuster,  Schneider,  Köche  und  Theubaldusbrüder  in  den 
Innen-  und  Aussenrämneii,  sogar  auf  dem  Kirchhnf  des  Reknj- 
h'ktenklosters  auf  dem  heutigen  WilheliusplHt'/.,  die  MUgii«  <l<  i- 
iles  Eligiusomtes  iiu  Waschhaus  desselben  l\loster,s.  Im  Jahr 
17B5  wurde  dem  Amt  die  Benutzung  des  LtJkals  durch  einen 
Mietvertrag  gl  si.  liert.  Die  Patres  verpflichteten  sich,  den  Meis- 
tern das  Waschhaus  zur  Verfügung  zu  stielen  oder,  falls 
dieses  Ix^sfi  zt  \v/ire.  einen  aii«lf'i-"!i  irfcigucfc!!  Rnimi  :  als 
Kntgeit  vers[tj arli.'n  die  Meister  schiilUich.  se<:hs  lupfe  Öl. 
oder  auch  falls  es  sich  S[)ater  als  nötig  «M-weisen  sollti'.  nun- 
mehr zu  liefern  *). 

M  Delcret  vom  Jahr  1771.  Art.  2  -  Ob  verdient  oder  nicht,  diege  Be- 
vormundung mtisstc  die  Meister  verbiUern  und  entmutigen. 
-)  Ulvtriin^.  Notice  sur  Ics  trcize  maitres  de  Luxemboargr, 

*       3,      (^rob.  Les  Freres-.Mineiirs.  S.  I*^. 

*)  Nachstehend  der  WorUaut  des  Mietvertrags  (Große»  Amtsbuch  S.41 

recto) 

I.    VERPLICHi  UNO  der  PATRES; 

Nous  Soussif^nes  Pferes  Gardien  et  discrets  du  Couvent  des  Pferes 
Recollets)  a  luxembourß  avons  accord«5s  et  accovdons  par  cette, 
aux  maitre  et  confrferes  de  la  confrairie  de  St  Eloy)  en  cette  dite 
v'ille  notre  chambre  appelle  ordinairenient  I-a  bueric  pour  y 
lenir  leurs  assemblees  et  convocation  du  metier  et  conirairie  Si 
sonvenl  que  leur  devoir  et  hesoin  rcqii'  rera  rnoYenant  qu  ils  cn- 
tretietinent  la  dite  chambre  de  snn  entreiien  necessaire  a  leur 
frais  en  bon  etat  comme  eile  se  trouve  aujourdhui  et  eti  cas  qiie 
daus  le  meine  teins  la  dite  chambre  soit  occupe  a  notre  usage  nou» 
nous  obligeons  de  leui  assi^ncr  autre  chambre  commode  a  cetUB- 
agepour  leur  dite  assembl^e.  lait  a  Luxeinboui^  le  lle  mars  1755. 

Fre  hnj^lebcrt  DEUMKR  jjardien 

F.  Bonavcnnira  LUDOVICl  Diflinilor 

F.  Fr.  (  LESSE  I,pcteur 

F.  Maurice  LEMAlHü  Lect. 
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Lugon  wir  fiun  im  n,>ir;t  diircli  dws  kleiiif  GittrrfVnöter  ins 
Wu^cliiiaus  liineiii,  um  uns  das  Bild  der  Versamiiiiung  anzu- 
sehen ! 

Sie  sin«!  alle  iln.  K'^iner  leiilt.  suleiii  uichl  dtn-  eine  udei- 
der  andere  durch  zwin#?ende  Gründe  am  Erscheinen  verhin- 
dert isl.  Der  lebendige  Korporationsgeist  bei  den  Meistern  und 
das  eigene  IntiM-esso  hrin^ien  sie  nl!e  zusammen.  Wenigstens 
in  den  ersten  .Inlirlmiislerten  ihres  Zusaiumenseliliisses  iuUten 
die  Meisler  keiiirii  Ansporn  nnfi;^-.  Eist  sji.tti  r.  als  tlie  Anits- 
truhe  sich  aliwuiliüch  leerte,  entstanden  auch  Lücken  in  d<M- 
Versammlung.  Die  Gleich;;ültigkeit  gtnvann  alsdann  an  Kaum. 
Die  Statuten  von  17:^8  (Art.  11;  musslen  dieSaumtgen  mit  einer 
Busse  von  zwei  und  ein  SnI  helegen.i) 

Die  ÜehnttenordiHMi^;  scheint  dem  siifili-ren  Stutlentenkom- 
nient  als  Vorini.!  LM'dienl  /hIüiIhmi  \)i'v  \ ? »fsitz'-tiflc  Meister  cr- 
ölTpict»'  dir  \  rrsunindun;:  und  ;L:(  lni|  Seiiwriurn  «lurcn  einen 
schailemlen  Schlag  fie^i^'n  sein<  n  Trinkhecliei  .  ^  Musste  er 
seine  AufTorderung  durch  den  Boten  wiederholen  und  fand 
muh  kein  (leliOr.  So  verhängte  er  Ober  den  liUbilndigen  die 
in  <ler  «Ordniing»  (Art  H9)  vorgtfsehone  Buss»»  von  einer 
Flasche  Wein. 

Da  di<*  MeishiM*  sieli  auf"  den  Ilainna  rsehlair  Iu»sser  ver- 
slanden als  auf  den  Zungensciilog«  wui  de  die  Tugesorduung 

Fr.  Josephe  hABKV  Lect 
Pf  Josephuh  MILLION  dl»c- 
Fr.  Jacobus  KKK'  K  conf. 
Fr.  Michael  THYLEN  disciel 
Ita  testor 

B.  rieitts  not. 

2.    VERPFLICHTUNG  der  A.MTSMEISTER : 

Nous  sousign^s  matlres  ei  confreres  da  metler  et  confrairie  de 
St  tloy  en  cette  ville  avrns  recu  avec  remercimeiU  la  coiices- 
Aion  nons  faite  d'autre  part  par  Ics  l^everend  l'eres  gardien  el 
discrets  des  R  R.  P  P  RecolJets  en  cette  ville  de  la  chanihre  nous 
accordce  en  reconnaissance  du  benefice  nous  nous  obli^^ons  de 
la  part  de  toulte  notie  confrairie  de  fourmr  un  et  chaciin  alusage 
des  RR  Peres  !*ix  pots  d'iuiile  saul  de  les  aui;ttienter  suivaiit 
le»  moiens  et  volonte  de  nf»tre  dite  confrairie  lail  aluxembourg  le 
lle  niars  1735  Nicolas  Haan  maitre  moderne  D.  .Schwartz 

licinrich  Ritter  iean  lunier  peterus  Haas  Theodorich  RodoJft 
Nicoiaiis  lundsgcr  Franz  brabender 

matque  ® — — de  marque  de 

Pierre  Gaffary  pierre  ju^ 

Ita  tcstor 
B  Denis  nots 

5)  Zu  Trier  verlüfrte  Art.  5  der  Satzuni;en  von  1523:  du  *oll 
kommen  zum  Gebote  bey  der  Uiircii  bey  der  Straff  3  Albu-*.  — 
Das  Nichterscheinen  nannte  man  zu  Luxemburg  „das  gebet  ver- 
sitzen. '  Vergl.  Küborn.  Seite  7^ 
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rasch  erledigt.  Sie  umfassle  eiiam  oder  mehrero  der  folgen« 
den  Gegenstände : 

Wahl  des  Amtsmeisters  auf  ein  Jahr; 
Besichtigung  und  Annahme  eines  Meisterstücks : 
Abänderung  und  Vervollsti'indigung  der  Amtsordnung; 
Besprechung  und  Festsetzung  einer  beruflichen,  geselligen 
oder  religiösen  Veranstaltung ; 

Gutachten  oder  Bosch iuss  über  Angelegenheiten  der  Stadt- 
verwaltung ; 

Besch luss  über  die  Mitwirkung  des  Amtes  Lei  der  Belage- 
rung der  Stadt  oder  bei  einem  kriegerisciien  Unternehmen 
Erlaubniserteilung  zum  Führen  eines  Prozesses. 

Audi  andere  Anjielogenlieiten,  bei  deren*  Besprochung  die 

ÖlTonllichkcit  «usfiesclilürisf'ii  war.  Angelegenheiten  (»crsoii-  . 
HchiM*  N<itiii%  lirikrlc  Ktindciifru^on,  Aiitniuv  Im  (r.  ch-ii  Aus-  ' 
8chhiss  von  Mifüürdcrn,  kouien  zur  Vcriuuulhnii;.  Das 
Eaüo  der  Vei  sHuiuilun^  i»ildeU'  ein  ^euiQtlicl»es  Beisuniinen- 
scin  mit  feucht-frohliclien  Tmbon.  über  den  Kostenpunkt  dos 
Wein  Verbrauchs  brauciiten  die  meisten  sich  keine  Sorgen 
zu  machen. 

Der  Wein  wurde  entwtvler  von  dem  Gefeierten  des  Tages 

odei*  von  der  Buss<'nl<as.se  hezfddt.  Doss  Icl/.tepo  nicht  leci- 
Mit'i»,  (hdTir  <or^t('!i  (lit' Sti'iifj lariiLzrnphfti  di-r  «Ordnuiii:.»  Wer 
B.  i  iiK'in  Mitglied  (uleiiilieli.  lusundei's  im  Wirtshaus,  sei- 
ne Sciitddeii  vorwarf,  uiusste  zui;  Slrul'e  ein(^  Flusche  Woiu 
spenden,  wer  einen  andern  Lü^en  strafte,  sojccor  einen  SestrrM 
Ais  Regel  galt,  dhss  die  erh  'l"  inn  liuss^ieKler  zui"  Ihilfte 
j  veizehrt.  zi>r  Hfdlli'  für  die  nllgemoinen  Bedürfnisse  <les 
Andes  zurückgelegt  wurden. 

Die  ViM'UHitun;^  lieiit  iiidie.  dtiss  der  rciclilii  li  \\'ein;^e- 
nuss  /u  uiiuicln'u  L  Mzutr;Vlicld\eiten  l'ülu  tr.  \  (»rnh  um  <h'V 
Kassennol  zu  steucru,—  «his  .\mt  wni- ihnuids  ^»'hr  vt'rarud.— 
i;ewis^  auch  iuclit  zuh'tzt.  um  den  L'norilnuui;t  ii  i>ei  den  \'vi'- 
sammlungi^n  vorzuhpu^«'n.  veranlasste  der  Stadtrat,  im  Ver- 
ein^mit  dem  Mogistrat  die  \hMster  zu  dem  am  10.  Juni  ITiS 
;;efasst»'n  Beschhiss.  künftig  alle  der  Aint-^kasse  zu  Beiast 
fallenden  Trinkunkosten  zu  vermeiden.  ffMu.  r  10  Schillinge, 
die  hislrer  hei  der  Auliiöhnie  eines  .Mii^ui'des  und  die 
piosz,-)  die  früher  bei  der  Zierun^^  des  Altars  veiTiehrt  wonlen 
waren,  der  Amtskasse  zuzuführen.  Drei  Jahre  spater  verbot. 


1)  d.  h.  4  Uter 

*)  Die  einfachen  mit  der  Prägung  VI  Sots  Italien  6,  die  doppelten 
12  Stfiber 
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\  «'.'  '■>J"*  IJ'       ^'  .'i     w .  '  ! 


.  .,'  '!.  ■  ;!-•  j-:;         :  <  it;.-  };-■.;  -    !..;,'  i:         j'.  N!-  ;.;;•!.■:  w- 
•A ./  - u'' .  I  ■  1.  i r;.  iii  Mü-  k  -i: •■  i '»■  ■!■:!! " 

IffUt.  V.  ji'J  zu  <i  K  r   i.if.-Iriii.'li*  j'r»»k;aijii' ;  i  uii^i  uiil 

K"i.>j>;ijiti  rii«-f(  i»«-"ji't.  S*  ium  [utnk  !ii-y/-j;ft  »t  ii»'n  An\vfnd»='ii. 
If.'f«  III  ♦•«•  «I"  Ii  'Ii^fhunn  sj»<-ll«M, 


>  A:f.  \  III  >\r>  I)eXrete5  laiirei  :  Deicnd'-n^  t' ute  Lieuvettvr  avanL 
)>fi)U,if)i  ei  aprc<»  te«  ak^emDlce»,  mui  des  müüer»  «n  Corps,  ou 
dr«  tii/fiern  nu  jur^H  «eulement,  ('unnt  ce  ne  serait  mtitie  qu'aux 
il>  fit-n»»  iKiJii-is  de  Inn  ou  de  I  :iulre,  a  peine  de  dix  sols  d'a- 
nirndc  u  t:hatuc  de  chaqiie  contravenani,  et  ce  au  prolit  de  ia 
<fliKf>c  du  Malier. 

^1  Vcrgl.  ÜUH  Luxemburger  Land.  Jahr;;ang  ib*^  -  84.  S  315. 
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Die  \3  ßaodmerkerziiDMe  tuxemburgri  und  ibre  Patrone* 

1.  Scliuui  Jt!,  Scliiussi  I .  W'ätlf nscliiiiit><lo,  Uhrmacher  Deji- 
peil-  und  Krssieliiutchcr.  —  S.  Eligius, 

2.  Tuch-  und  Hutmaclier.  —  S.  Antonius,  Servatius,  Barbara. 

3.  Bücker  und  MiilliM-.  —  S.  Rochius, 
L  Floischor.  —  S,  Bartholomäus. 

5.  GjM'htM'  und  Sr!iusf»T.  —  S  Crispinus  und  Crispinian. 
0.  Fösshindpi-  uikl  Ktit«'i'.  —  S.  Urbanus. 

7.  Krüuier.  —  S.  Michael. 

8.  Schneider.  —  S.  Anna. 

9.  Baii!iii(id\v(Mk(»r.    StiMiunetzer,  Ziminerleute,  Schreiner.. 

Drechsler.  S.  Theobald. 

10.  b'inw-  her.  —  S   Peter  von  Mailand* 

11.  Fisi-hri'.  —  S.  Petrus. 

Vd.  Garküche,  BulUn.^clilili^er,  PilTer,  andere  Spielleute.  - 
S.  Laurentius. 

13.  G;ii'tn<'r.  Fuhrleute,  Ackerer,  Pflasterer  u.  Tagh)!iner  — 
S.  Ni/colaus, 


Lo^eiiicuts  inililaircs  h  Luxembourg  pendunt  la 

periodi'  de  171)4-1814. 

(Par  Alpboose  Ruppredit) 

(SuiUj.) 

20t.  La  douairiire  deMaredial  2  chaiuhrt^s  pour  offlciors  en  letns 
indinaiM*  selon  los  ordimtiiices 

9  places  au  batiments  principal,  3  derriere  dont  2  servani  d'e- 

curie  et  remise  a  foin 

I  (''i-r.iiie  puiir  choveaiP-*) 


»'-^)  Aujnmd'hui  \v  oö  de  la  ru»;  i^liiilippc  prnpi,'te  dr 
Mndeuioisrllo  Justine- Mathilda  Mnyer  et  de  la  daiiie  Mayer. 
VtHive  de  Mr.  Fran <;ois-Xa vier  Bei i*t.  natit*  de  DeHe  (Haut-Ridn). 

i\v  s<.>ii  vivaiit  iiispecleur  pi  ineipii!  des  eli<>iiiius  de  fer  de  l'tist, 
ciievidici'  drill  tlnm  iiiiiie  de  Miii-ii»'  et  de  la  Ij'-iiinii  <!*Hniinfiii-. 
I.a  maistdi  l'nt  acpiisi'  rnti-r  ISO?  cl  1817  par  Muycr-Kiisch. 
{j.rand-pei-e  »le.s  pi\ipri<'tnii'i's  aeUiclics. 

Jean  Mayer  ne^;ocaiiU  ci\  vins,  ne  a  Benin;;  (Üep.  <le  la 
Modelle  le  81  april  1785.  avait  contracto  iiiaria^e  ix  Luxeuihour^. 
je  1^  Juiilet  1810*  avec  Kusch  Anne-MuHe,  nee  a  (anntheiii, 
^'0  nüveuihi't'  IT-'^O  <'t  s'i'tait  \'<\  int-inc  jiiiiiet'  t'ixi'  ii  Luxrinixuirn . 
Aii|iarnvniit  11  avail  <it''  doiuieili»'-  n  \  idmnnl  (Dr-p.  de  ia  Mn- 
selli").  ('-pfMix  l:<d>il;d('tit  la  iiinisnn  dr  iniMiii'  <pii'  Ifiir  Iiis 
Hij>pulyt"-lCiipien<'  I^^duard.  ('puux  d"Eu^ut'iiie  Putz,  dr  Buui-^lins- 
ter.  i\\x\  Till  avcKrat  et  conseiller  honnoraire  de  chanihre  de.s 
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romptes  et  mounit  &  Luxembourjj  le  10  avril  1872.  Le  W 

^tage  df  lo  inai^on  ost  ()ccii|ir  auit)urd*liui  par  les  2  tilles  de 
(•♦'  dornitT.  les  daines  Jusline-Muihilde  »4  Julie  Mayrr,  vnivp 
BöU't  siisdites.   Au  rez  de-cliaiipsee  sonl  installes  les  burt^aux 

du  C(nnini<:-anoi  des;  fluMiiins  de  fer  

La  duairiere  de  Maredial^  Helene-Eleonore  cumtessi'  de 
Brias  de  HoUenfels.  n^e  A  Luxembourg,  le  6  juillet  1729,  y 


baron  de  Mnresrhol  (ou  Maiseiial,  \\v  ix  Luxeinhour.u:  lo  25 
sepleTiihre  1701,  Colone!  d'intnnU'i'ie  au  serviee  de  ri^iiii>ire 
et  inajur  de  place  dans  la  villi^  de  Luxeudiouig,  niort.  d  apres 
Mr.  le  Dr.  Neyen  (Biogr.  Luxenibourg,,  T  III,  p.  271),  a  Bdle 
en  Suissc,  le  1*2  juillet  1709.  (Dans  les  registres  des  anci(*nnes 
j.aroiss(*s  de  la  ville  de  Luxeinl»ourü  ni:iii  i'  Jt  ;ui  ( '.Imi  lcs  l<ai-o:i 
de  Maivschal.  firijirneiii'  de  Siebenlxirn,  Larocliett*'  et  Greisch, 
decede  ;i  Lux<'nd)Our^  i-^Mieruent  Ii'  1?  juillet 

J.-Cli.-.losKrfi  hrirnii  di»  MAHESfiliAL  ('tait  lo  tils  de  Kha.n- 
(;ois-Alhei<t  «le  MAllK.SCHAL,  ecuyer  et  de  MAUiE-AXiNE  de 
LAN  SEH  qui  s*^taient  mari^s  k  Luxeinbourg,  le  30  inai  1702. 
II  avait  un  fi^re,  Jacques-Augusti.n-Igkace-Josbph*  baron  de 
MARESCHÄL,  ne  fi  Luxeuibourg.  le  7  se^itemhre  1710  qui  fuf 
de  !i(>iid»reuses  ann«S's  ('udm^sndoui'  de  1  Imp^ratrice  ppös  dt 
dilterentes  c<mrs  o\  \u^\m\\\\\vui  a  Bale. 

La  lille  de  ce  dernier.  Mahie-Anni:-Amoi.m:tti:,  eoousa  ä 
IVglise  de  Hollenfeltj,  le  9  juillet  178  »,  Piehhe  baron  ue  Sclia- 
wenbourg,  originaire  de  Bergholtz  en  Alsace,  capilaine  des 
grenadiers  au  re^'iuient  d'Alsace.  plus  tard  lieutonont  colonel 
au  Service  du  K(>i  do  Havier^i.  Le  refzistre  des  declarations 
de  n''sidence  porte  sous  la  daft^  du  flon'nl  nn  S  (  II)  uiai 
ISIM))  (|ue  PiKuai:  SCHAWHNJU  H  Iii ;  i^ii  /claiL  alors  ai;e  de 
10  ans  et  qu'il  avait  reside  saiir^  inU nuption  ä  la  uiaison 
appartenant  ix  la  veuve  Marchcl  ^sic;,  ruc  de  la  Nation. 

dcpuis  1(»  1?  juillet  1780  jusqu'au  prairial  an  3 
(11  juin  1795). 

De  ses  sejiturs  faits  n  Bäle,  la  fainille  tut  denouiuit^e  .Mare- 

sciiAi.  iti:  Bali;. 

iC.r.  Binj^iapliie  N(\V('n.  T.  III.,  p.  271  :  Beuistivs  de.'^  nn- 
ciennes  parnisscs  et  de  Ti^tol  civil  de  la  villo  de  LuxeudMiur.!.r : ) 

Dans  les  rei;istres  aux  dcliberations  de  la  .Municipalite  de 
Luxembüurg  nous  trouvons  s^ous  la  dato  du  21  prairial  an  5 
(9  juin  1797)  oHle  decislon :  ..I.oelure  de  la  pt'tition  de  la 
clliivonno  Maioclfal  <pu  >o  plaint  (ju'un  purticuliei*  doiil  eile 
))o  eeiuiail  ui  les  iViiiellons  Iii  lo  earaeti  ro  nci.-upo  la  roiuist^ 
«pii  fait  parlic  uo  .sa  uiaisuii.  iJi  uuueiiuii  d  «'(ro  d('eliai-i:<'e  do 
re  loKouionL  altendu  quelle  n'o  cess>»  d'en  founur  ä  un  oHicii-r 
dl*  la  garnison.  —  La  .Muniri}»alile,  apr6s  delihöration,  a  resolu 
que  Ii'  particulier  y  uientionne  aurn  i»  faire  connattrc  dans  le 
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 :  SB? 

■jour,  ä  qiu'l  tilri?  »»l  por  qiutl  orJiv  il  oct  u|M>  la  rcinise  donl 
s'agit*"  ^ 

La  iiiaison  Miiyci  Ijiscli  iloiit  la  coiisti  iictioii  {»nrail  dnlrr 
iK'  la  lin  (Ju  IT'',  oii  du  <-(miiiii'nc*'iii('nt  du  IS'  siorlf.  est  ä 
im  L'lui^e.  l  inarclK'S  coniluiäeul  ä  uuv  l^i-llv  purtc  inuiiio  d  un 
lieurloii*  et  <!<»nt  le  rrunlün  cifouloirc  montro  iin  niüscurnn 
ornt^  d'ailctli  s  Au  cuin  do  la  Iwitisse  on  voit  oncofo  rnncicn 
niiiib'ro  i\v  la  inaisitii.  It»  N"  IS'J.  poiiit  cn  luiir  sur  im  IVuitl 
l)ia!i<'  d»  ritniic  i'lli|»tiiiiH'.  II  |>ai'ait  »[Ui'  c't^sl  lä  lä  manirrc 
dttiit  jum|U  t'ii  IS,")!  Ics  iiinisniis  r-taiciil  ^i'in'ralciiK'rd  nimii'rii- 
Um»s  Ä  LuXfiiiljuur^'.  Dans  jrs  consideiants  du  rö^lcment  du 
I"  jiiin  ISj>4  concrrnnnt  k*  nuint^rotnp'  dos  niaisons,  nous 
lisi>ns  quo.  Ics  nuinor<»s  ilt  s  uiai^^uns  ovnit'nl  a  cottc  rpncjiu* 

lüsj  iu  il  d«'  itlTSqUf  toiilrS  Irs  lialiitalioiis.  I.c  iiirm»'  iV  i;l<Miit'nt 
II iti-( iduisit  Ii'  nmin'Tnla;^«' si:iui>  si'r;'  M'i;s  i'ah  in  i.s  U'l  »in  ii 
r\i-«U'  t'ucoJi'   th' nos  joui-s.   Aiij»ai-a\ aiit  v.  i\  \  avail  (jui*  des 

SEIUES  PAK  SECTKKNS  I>E  CuMML.Xt.   l.C  IT'COnSOlIMMit  do  lHr)2  Tfll- 

srigne  |u»ur  I«  villo-liouto  U*^  N*»»  l  ä  r>T<»:  i»our  lo  viJIc-hosse 
dt  II  (ii  imd.   I  .1  177 ;  )iuui- <•(  llc  do  PfaHonlnall   Ä  I<U ;  |>our 

je  faiil)tiur,u  d<'  Cliiu-^cn,  1  .'t  IM»;  |Htui'  la  r)as><'-Pt'lnissi'.  1 
a  :'3  iiiaixins  ^aii>  ntniii"i-' »s ; ;  |">ur  If  Ijiii|t''i-t->l>crf!;  i'l  lu 
Cülr  d'Iiicli.  1  a       «'t  i'iiui-  litjusmalatlrs,  2«)  a  45. 

Aux  piwes  du  poz-diM'liausst»i»  on  voit  do  vicilK^s  hf>iso- 

i  h  s  st'nl|it(')  S  :  ;)  t  fih'S  du  t.  iHfifJCt»,  Ivs  porlrrtits  des  o|h>u\ 
M  AVldM'^NSi  dl  i't  des  |iaiin:i'i\  |niiits  rfjirt'srnlaiil  dfs  sc.'- 
<'liaiii|  (■■ti»'-:  |ii-uv<'iiaul  di'S  Mi  ncinciils  du  r( /,-d»  -fliiiii--si''i'. 
A  l  i^scalitT  (»11  a  jdaL-t"  uiii-  lai|U('  rii  i'vv  iTtift'f  d  uiH'  clu  iiii- 
nrv  ii  culuniK's  qui  i'xisl»'  cncon;  cu  (»ai  tio  duus  la  cuisino.  »ii 
n'Z-di'-dinus.s<''e.  lillt»  norlc  h»  uiillrsiiiK»  IJS18  et  uiontro  uno 
1  < isacc  sui'uipntoo  de  dnix  coloinbes  ilorifjuiHMlo  coiii<>s<rn- 
lu »iidanrc.  rnt'  taipi*'  Iili'i)ti(|iit\  inals  >an-i  iuin''snn'\  «  -^1  r*"i'r"- 
diuU-  daiis  ic  livir  di'ia  cit d'-  Mi'  Fi-rln'i-  l''<'i  i-Mn  sur  If- 
|.iä«(Ut  >  dl-  \\t\ri  v[  dl'  l'uui'iii'au.  i».  finumr  laisant  |<arU»' 
di*s  collt'ctions  di»  Mr.  Neuborg,  do  Luxoinbourj<  ot  dv« 
Kiirjjos  d'Eich. 

Jus(|u"ä  la  |H'i-C''<'  faitc  rn  l'.MO  (V.  N<.t"  II*.').  Iii  iu«"!li-  j 
(•iit'c  li'S  maisdus  Muiicli<  n.  d'uii  i-<Mi'-.  t  MaytT  I'aisfli.  il-'  i 
rautio.  i'lait  iiuuli'v  ^>ar  un  umi'  ilans  ltM|u«'l  uuc  «iiandt;  [miW 
donnail  »»ccos  mi  jaidin  di»  i'ancionne  uuiison  do  Tornaro. 
Colto  rucllo  i)ortait  «utrol'ois  U»  m*\n  do  MarseliHlslach  (do  lo 
maison  d<'  la  fuiiiilie  do  Miu i  scliuh.  Loch  (Loul;.  trou),  cri  pa- 
foi.s  luxt'mhoui'uvt.is.  c-t  autant  i[U*iin|>usso.  {CL  Wurtli-Pofjuot, 
Uiios  do  i^u.\»^iiibi>ur£4.,  p,  103). 
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trins  oi'cUnairo. 

9  places  au  batimenl  principal  6  derricre. 

Lt'  mi,ti  ii»M-  «r< 'tlicii-r  «hl  baron  de  Tornaco. 
6  places. 


I         '-'^)  l)*a|»r('s  un  aclo  ilu  nutoiiv  HulM'ftv.  du«:?  IV'vnor  1824, 
iviU'  iimismi  <'toit  siluiH*  Ji  IVxtiomiti»  intoricntre  tli^  la  nir 

I'lii!i]'|M'  nitn-  !r?;  ]ifHjiri«'li"*s  «In  sii')ir  Mayi:!; -Kn ^t:ii  *•!  jar- 

<!(•  S(\;<.Ms".    l-'ih-  lut    x.'iulll.'  CM    l^Vi.    ['ill-   \r  lllilli--- 

(('•!■"  <Ui  UP  III''  ii(''uit!-c.  ,,itix  .''i'<'n\  \! \M;i<-I-;.\>(:ii.  Aiijiuird'liui 
if  N"  ii^  <\v  Ui  nu  IMiiüpjH',  rs(  Ui  ^ii-t )jiiK'"l<,''  dr  la  ilaiuc  xriivf 

la  inaisoii  InJ  ncuniK««*  \mv  I«  con^iv^nlinn  <U's  sfvurs.  d»' 
Sninlf-ZiTi;.  fiimhi-fi  i.ux'  uihitiiri:  Ir  vr>  inni-  IST-  |>iii'  Mr  !»• 

; in »fi'SSt'Ui'  \\'ii>  (  t  Mi'^-d.Miixi-'-llcs  Aiiiif  i;.  in'-r  ;i  l,ux<'Ui- 
1m.iii-<_i.  !(•  ')  ;lv!il  JS'J'.t  et  l.oiiis''  N !i:M.iM';;i'iM.  y  iti'i'  Ir  S   >•  (•- 

tciillai'   1.^4^».  t'l  Cnll-I.!!lt(''f  (l-'lilllt  i\ t'liiclll   |r  ;  ()    inüi      ST-'       1  «■ 

iuil  <!'•  crllc  öSSnt-ijitiiJii  est  la  >au\ »'-.ij-dr  <lrs  iiii.'rrls  >^iiri- 
Itu'ls  (rl  m«trn4'U  iIps  sorvnnU*?;  elirolicnnos.  LVi'iivrc  ju-os- 
|H'ia  <  t  1^11  In         cnnv<.>niilil4'iiu*nt.  Ii's  (inuniiHfiirfs  S(*  \1- 

j'tiil  oMiuiMS  Iii    ST»'  .'i  |-<  ha  I  i>r-Tr  ilc      /-tau«--  l<i    maistiii  d«' 
la  \  \ir  riülipi  «'.     La  1'.'  ijiais  isstl.  1,'s    s(j'iii-«i   <!  •  ^aiiil*>-ZMi 
s'aMtliört'Ul  a  Toi-ilir  «Ics  Caiiu'tMili  S  sniis  ia  tilri'   üc    (^ai  im  - 
Ji!r-i  lorlinin»?  du  lins  ordr*'.  Kn  le  siep*  do  IV'tnblis- 

äeinrnf  fiil  Inmsfotv  ii  )o  niiiison  dt'  Saintc-ZiiE  mmvidlrjiienl 
Cfinslniitc  ä  Luxv'iiihour^-Gaiv,  oncuMnn^  roiDuuinc  da  Holl.'f  - 
ii'li,  <l;)ns  ja  i'Ui  <|i:I  a  ii  i  ii  son  ruaii.  j,Mi  r.>  a\i  il  I  vIS  an  11 
drrciid'ia  !*M'-!  tili  aosta  ^.aiiitaiir  i»itrici»imiimial  des  vdit't; 
da  Liixaiiilx au     »  t  df  llnl In  icli  <'y  ti-» »iivait  in.'^lali»''. 

Par  arrcti-  du  diiH'ctrui'  p'iit'i'al  d<' la  juslira  rt  di>s  frasiiux 
i  all  dies  eil  doU-  du  2."'>  tiKii  i'.'iil,  rassocialn^ii  ilt-Ä  Curuialitas 
tiM'tiaires  rc^iiü^ros  di'  LuxiMiibouri^-Gon»  a  iHii  anlorisw  ä 
oinonoM'JM*  on  cliiiiijuo  I'qüp  ^ouclie  du  cftuvenl. 

Si  nous»  ftjoulons  quo  |MMulant  pi'es  de  TiO  ans  d'une  c^xis*- 
U'iicc  grosse  de  dilficultf^s.  la  uioison  dp  SninUvZrri:  a  lu  is 
sous  sn  ju-otootion.  [Aucv  v[  IicIki;:*'  das  inilliais  d»- 
jiMiiirs  lill:  s.  <•"<•<!  iMiur  dncmnaiih'r  ks  iiii''i  iti'S  da  ci-lla  iiisti- 
tiitmii  )«l  |)uui"  aX|>l!i|iifr  l.i  populai-ilä  t-t  rcsliiii(>  dmit  idl»' 
ji»uiL  i'lu'Z  nous  i'l  bu'ji  uu  dalä  da  mos  fnnitieivs.  {CW  (-aritas- 
.lalirbucli  fftr  das  Jahr  1920-21.  Esch  o,  d.  A..  Caritas-Sfki'e- 
^ariat,  pp.  \2o  -  134.) 

V.  la  N"  -JSG  du  UagisU'c  das  Li >i;<  inanls  (jui  ranvoic 
ou      2113,  et  ifl  note  110. 

I 
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2   r^Ul    Ic   tlc\iUll   «lullt    l'Ulii'  iiVtC  chrUUlU'O    |'UUfi4  r-ol- 

ilals,  i'ii  ttnns  Drtliiuiiiv  |MUir  l  coj)il«in<*. 

13  places  ou  batiment  principal  4  dans  ta  cour  aiant 
vue  au  dcvant  ^'^') 

A  ri  ui;i!iirfiiii'[il  tli-  lit  iijiti.-t>ü  arliii'iic  N"  2^'>    >lr  \,\ 

|ii  ,.:'i  i*'»t<*  v*aivo  Kriu-sl  Okkullk. 

AK  \  iiiiii»  Stoi  l.  '  p  tiix  <lo  Marie  Nuc  {|tii  |M>ss(»tliut  iM 

iKii'Uitil  l.i  iiinisMil  ni  <■!  sr-^  >ii'"ris>iui—  i,  r'(.M>ii      Tu  n- 

sCUAI.Ix.    l*AI  L.   \rLl\r         i .  I .  i  i  ü :  I  (  1    i't    AMi;i;i;f.)y   r\|  .l(iil;iici.(  lllii- 

Jlas  Josui  ii  uEilLLLK,  t''[)nu\  de  Murir-^'i-anrois^c  \Vigk£L  \. 
unginiiiri'  *K'  Ihnuitviiioiil  (tk'i}^ii[iii  ^.  ni  Iii  riu'i|uisiliuii  \ 
ouvril  un  huU'l.  I)  tut      jH*t'mitT  «.ii«'nl  «IV'iiii^'niluiii  d;uis  ia 

v  'iIm    <!r  1  ,a\i'iiilK)Ui'„ .  i'j'i    reit.'    »nLuiU'.    i;Mii!"«'riii  'iiii-iil 

a  ia  Ii.'',        i:-)  iiiars  is;u.  j-ai-  .irifi^-  da  ili:i'-).'iir  ui-M'' ;-a  I  -j.' 

la   .IllrUCi-  K'li  ilaii'  iJu         lli<U    1^70.     A     >U   J(l")t.  .-jLU'S 

U  dt'cviiilji't.'.  ISSl.  i'ii;;viioi'  .IVini^rülioii  DJilU  LLlvWItiltiir  X 
KT  FILS  ftil  t?antin>;-V  juu-        tiis  Ehxkm  DKUI  LLK,  «■'1h>iix 
1  Aini^  Jamim  1.  a_Li     <  n,iii.i  •  H^i'iil   1  .iiijLrititioii  \v  IT  jnnviri- 

iS>t.    l'jl    ''.''Ii.   Mr.   l^.'il  -st  1.1,1.  (liMJI.ii--   a,^.  lif  r.»n-ii- 

laii  f  !"]'al-  i         <l  .\in>'':'i<[yo-  a  l,ii\iaiiit' ht  -l 

a  l^u.\'-  HilHiuc^,  Ir  \-i  i[;  C'.  iijijiT  l'.'i-.  Sa  r.»i,iiin' 
a^ciil  tlV'iiii^ratiuii  ^v^vu\  L'oii.sitluii\'  «ö  .s  lilulf?  t'iiis  pus^-u 
l*;;  jVrvfic.i"  I  '!  >  I  stxi  nrv.-a,  .\lr.  L)»Sinh:  UKKI  LLK.  lils.lr 
Ml*.  A(;Tin.j<  Dl^IU'f.LK  (!a  .Ifini*-!-.  ih  a  No.-i|»«?H.  1**  1 1»  r.'«v!i,'i- 
l^f''.  w' 'liiii'ül  '  a  I  ,a  ^1  ■  a  I :  !■ « .  !r.u  r^«aiiii  j'.aü-  -,i  i'-'/i-' 
i,U!.    {(■  2  Iii..  ■■  '■•  ii' all'  a-i--.  a  .1  ■    iii'adaHi  .IsTa'   ['     S!'  .a 

i.'l  j.i.s<|Ll  ;i  Ci'  ,|t'<i'.  uuii.jn.-  t;.iu->  ii>aa  1  aJia-  ><-  >A'-  m- 
inMir^L»  [A  c«'  ,.i;.''aiil'*  *»n  jmhiI  ajmitrr  !<•  iv\V'|-.'ikI  cm,»  All'  -il- 
Mich'  i  ^l'  i.now,  rn  sou  \iVc«iil  in.-liUiU'iii-.  rnstiih-  j»tvt!'*»,  Jim-isIi'' 

i  iü   •   (Ir    riiataiL^C.   !t*        iV-Vi-iar    l'Ji;).     Cl   UMl  lal>l)'    Th   .  tl i  -i- 

Z'-iMiyi'ia    l>ii.\:,.>.  .aiiair,'  >  n  j^aja-tnaa  ■[.■'■•'•!,■  ,a'..a. 

,'.'•11  aal  iht  i '.i!  1  iachai  iuUii  «ir  J.i'i'.-arni.  a  i.,ii!ia'M  i  ii'- 
il  '  ir  i  i  (ai)li't         et  «iihin»'!  \uni\-  ja  .  .-,1. ui  iriinti- 

«irfijiliir  r-u'l  intt»ressanU».  Note  i>i:  i.a  iIi':i»ai:iio.x.| 

i  ,'aii;Mi'!i;ii  ■  wiai-iiM  [»'i'iiü''  a\.;i(  iT---  aiuM't'S  «l>'  c'i'i;-;:aa- 
lii.'ii  t'»i-aiai>'jit  ir  liiilh  -Uli''  l'«^."..  lüai-.  ai    arUiriii'  a 

('•a''  <"i..)U.-li'uitr  ni  i'.ii'T  d'üij)rr.-<  Ir.--  I.Jan,-  ([■•  .Mia  1  airialrrlr 
AIi<iioiist*  Koinj».  KU«'  <'St  a  Ü  öti^t  s  n  Ti  liinnsui'ilos.  v\  s^i' 
tnit  roiiiarqucr  pni*  smi  style  muileriie  cl'iaio  ^nuxli*  t''!»»^aiK'<v 
l'il  biiw-wirulow.  an  coiii  <lt's'  nirs  PliilipjM'  il  Mai  ii'  Tlit  i  «  s  s 

i'KUl'nlm.'  a\rr     l'i  1 1  sr  M  | -f  ii  i|  i     r\\    Irllrr-  d"<'l' 

.\ \i  MiUr..\N  ni  ILldNti  r(  .]  üii  iuiiU^i-iU'  auM.inir'[it    d-  I  ai^in* 


9g  m 

I 

^aiiuulimg;  von  Aktenstücken 

zur 

Geschieht«  des  Ouadeiihildes  Mari», 
der  Trösterin  der  Betrübten,  zu  Luxemburg* 

Iii.  Uerleihunq  eines  Doliiioinnienen  rlblafies  durch 
5.  P.  5.  Inoosenz  Xi.  uom  26-  illai  1679. 

Im  Archiv  von  Liebfratien  befindet  sich  die  Abschrift  eines  von 
Innocenz  XI.  am  26.  Mai  1679  verliehenen  volllvommenen  Ablasses  für  die 
Beter  vor  dem  Gnadenbiide  der  1  rösterin  der  Betrübten.  Diese  Abschrift 
ist  unterzeichnet  von  dem  bochw.  Trierer  Weihbischof  Job.  Heinr.  d  Anetlian 
(1673— 16S0)  und  datiert  vom  21.  Juni  desselben  Jahre.s.  Oer  Wortlaut  dieses 
Ablambriefes  ist  folgender: 

Innocpiitiiis  P,  P.  XI. 

\  nivci  sis  Ciii  ii  sti)')  tirlrlihns  pi  arsfiilc.-^  litlri  ii.-  iu^ju  ctii- 
li.«  Sahiti'iu  vi  A{i>i>>U))  iuumi  iH  im'dietiuiuaii;.  ciiiii  ."iciil  [n-o 
jtarU*  dileclüi'um  tiliorum  trimn  Ordinum  sine  Statiiuin  Duca- 
tus  Luxmiibui\mMisis  et  Comltalus  <:iiiniQcen<i.^  N(»l<i.-=i  nu\*er 
PXpOftitiiin  lnil  ij  si  «  loctionein  Bont(i!isi  iiino  Virgiois  Mni  ini- 
.Mfiti'is  < »iisolnti-icis  ACrtict-Miiiii  (iujh'  ctililur  in  r.Hju'lh) 

ciiiriii  siil»  diclo  Tiliiln  ili><li<-Mta  «•!  ad  ( ".( illruiniii  s» ic(i<'ta itis 
.Irsu  OppiJi  Luxeiiiiturgi  rrrviiriij^is  di«>»'r(t'his)  jx-rtiiic iiU'  ac 
I  1»  i'c  t?l  intro  infjL'nifl  dieti  n](|,i.li  sita  »r.  Prolpclrieem  H  Pa- 
tronam  Ducalii.s  «  i  Comiloius  prtffatoruiii  canonieo  fniHaiii  a 
( A»n;j;ri'L?nti»)ia»  Vfiiciahiliuin  tVfali  Uiiii  iiosh oiiiiii  S.  U.  l].  Cmv- 
dinaiiuiii  ^ocrts  ritüius  ))i'ao|iosiUmiiii  apptoljuri  ui>UniiHrini; 

flilen  ^brlstglfittblgeo.  Deiche  diefes  Sebielbeo  leben. 
Grab  uod  apoftolifcben  Segen. 

9^or  fuv^cni  imnbc  Hn&  oon  Unfern  lieben  kühnen  Der  brc'x  Cr« 
bell  üucv  ^täiiöc  bee  i^ct^üpiuni^  ^iircmbuig  unö  her  C^rrtfiitoft 
(£l)tnt)  aufieinanberflefe^t,  bafi  bte  SrR>äf)lupa  ber  aDcrfelii^ften  ^unafi^iiit 
!lRario,  "Hiullct  ,^sel'u  unb  "ATÖfteiin  ber  iiPetTÜbtei',  iueld)c  in  Öer  ihr 
unter  bicfcm  Ittel  flciveifaten.  beni  (foficptum  ber  (>Jc)'eII|fl5aFt  ^>ciii  tn 
ber  itcbl  2m;einfciur0,  Ttpcefc  2rier,  ^ugeljörigen,  in  ber  ^'t'abr  ^ln• 
nannten  3tabt  iitib  üUßerljalb  ber  iv^'n""^'^'"'^"'^^"  fleleflcaicn  viiHnHle 
üon  öcm  ^^olfc  lüel  üercl^ct  iptib,  jvtr  ^iljii^irau  unb  '4>tirrt>nin  beä 
genannten  C^erj^oRtumö  nnbbcr  ^rofftbaft  (£btn^0cniä|  ben  fononif(bcn  iBer» 
jt^riften  ftott^efunben  t)Qt  unb  \)on  Unfetn  ebrto.  Gräbern,  ben  AloTbinä' 
[en,  bie  bet  ^angccgation  bet  9ttten  botftel^en,  flutgei;iei|fn  toorben  ifl. 


')  Weil  IM  der  Druckerei  die  Typen  für  die  einzelnen  .Abkürzungen 
nicht  vorhanden  «ind,  habe  ich  dieselben  in  Klammern  (  )  hinzugetugt.  &i,  B. 


Üigilizeci  by  Liüügi|: 


*  .  :  * 

> 

himffo  vorc)  eiuscioin  Bf»8l(ifssi.uini»  Vir»;inis  popiilonim  \)ou<v- 
tioin'  «•»  It  bris,  tjuftf*  in  <  .aiH*lla  pnipfiita  colilm  .   i»f(>ptpi*  \*o{Ui 

aru.sqdit')  ciisiis  inicrdiim  in  Kcrlicsijaüj  tioll'-Liii  pi  acdlcti 
ti-!tf>s|,urt(>tiu-.  Nüs;  0(1  aii,i;»'ii(laiii  rnlclimii  rrüiiioiiciii  »  f  nni- 
luitruin  rialuUMii  (loolcstibius  Kcclesiue  lliesuiu-is  piu  (.iuuitaU' 
intenti,  ac  supp(lifntin;nil)us  Iriuin  Ordinuni  siue  stntuuin 
pi'ttedictorum  nouiinc  Nol/is  supi*r  liochutiuliti  i  pui rcriis  incli- 
nati.  oniniluis  v\  sin^ulis  vlri»is»|(ui»)  stwus  ( '.Iii  ii  sli^  li«leliljus  vc- 
i'c  iililms  «'l  ('«»nU  ssis  ac  .«-acta  (•(•inuuiiiidnc  rcCcctis,  (pii 

iliftain  fapt'llain  vcl  (jiiaiidu  iin'iiK aata  sacra  lma;:(»  indr  ad 
EfL'N'siuiii  tUcli  (iolh'^ii  ti-aiispoitala  riioiil  i-aiidciu  Ecflt- ?;iaiu 
ali«pia  dio  Dominica  per  OrdinuHuin  loci  svtmA  duritaxat  di>- 
siirnaiida  a  primis  vcspciis  vs«j(iu')  ad  or(;asuiii  soiis  diei  Do 
minicar  h  .  .  .  aiinis  >injiidis.  aiit  j>r<i\iiiio  aiiin»  laiittiui  a!i- 
«pio  aiio  die  inlia  Orlavam  ciiisdcm  dici  Doiiiinicap  d.  iKilc 
visitauciinl.  rt  il>i  pi«)  ( 'Jiii.stiaiiomui  Pi'incipnm  cmuui'dia. 
Iiat'ri'siiin  cxlirpatiniR',  uc  sancloe  Matris  EcclL'siac  t'xultatittnr 
pias  ad  Deum  prcct^s  eUuderint  plenariam  omniiitn  poccatoruin 
suorum  1ndti]L<;tMitiai]i  et  roiiii-<i'>noiii  inisiM  icorditci-  in  Lhanino 
<rr>nc»Mliimis.  Piaf^scntilms  ad  <l.  i  rnniuin  tjuduni  valilinis,  Vi»- 
luimis  aiilciii.  vt  si  prn  iitn  <  1 1  .:1  ion(>  piMcsriitatioiu'  adinissi- 
orio  s.'u  publicalione  i)ra»'S<"itii;tm  aliipiid  \v\  ininiiiuuii  d»'tiii' 
aut  sponle  ublatum  n  cipialur  pruosenles  nullat'  sint.  Datum 
Romap  apud  S.  PetPiim  sub  aiinulo  Piscatori«  die  XXVI, 
Maji  MDCI.XXIX  i^.nt(ificat)Ms  N{osl)ri  anno  'IVitin.  Sub- 
scriptuin  oral  J,  G,  Siusius.  Gratis  pro  Deu  et  Sci*ipü*)). 


To*  *^^tl^  brr  odt'rbftliciffon  !j>unnfrou,  bciülintt  ^!trff^   bie  'i^erelj^ 

unb  anbiter^Ke  6tStoeiIen  itt  bie  jtttc|e  bfd  DoreTivä^nten  (Soncgtuntü^ 
übrifü^rt. 

Um  bio  '?lnbncbt  htt  (5H(iu6igeii  y.i  förbern  unb  bns  3eo!en()ei{ 
^orl>lben  iu  rütc^Iicfecr  Siebe  ,11  fictoin  unb  um  bcn  Unö  oon  öcn  brei 
<^ronbcn  qemolter  ßänbct  t)orflctrap(.'itcn  'bitten  ;n  ent'tivccfjcn.  U'T-fci'ien 
Wn  %ihn  unb  icbcn  (£Ijii|lgläubiflin,  tucldjc  nod)  ituuiutigcr  ilnndji  unb 
untrbiflrT  (Eontutiton  DoiextDa^nte  jtapeQe  obet  hie  ^it^t  brd  genannten 
iiollegiunid,  itienn  fid)  hai  9Ub  bott  befinbet,  aiibäcfittg  befu(bcn  unb  ba« 
felüü  für  bic  (vjntradjt  untor  tn\  djriftlidjcn  Jviir)'teti,  für  bic  ?luvrot- 
tung  bcr  .Qi't'creicn  unb  für  öic  ü;rt)öl)ung  ber  fa.'tjolifcfjcu  Si'nd)i'  \n  Cöott 
beten,  tiiun  uoliUuuimt'uen  '■.Vacf)IaQ  aller  3üuöert  unb  -iüubenftrafeu . 

Xiefet  ?lbIüB  fann  geiDonncn  iverben  toon  ber  erfteu  i^cfpcr  bin 
^um  Sonnenuntergang  bedientgcn  @onntagd.  ben  ber  Ortdotbinanud 
(ber  (f r:ibifd}c>f  D.  Trier;  cnimeber  für  ^afjr  übet  nur  für  ba§  näd)ft' 
folgenbe  ^abr,  i'b^'v  n.iit  (■imu  atI^t'roll  bcÜ^.lMgen  "Tag  inupiI)aIo  ^t'r  Cf^ 
taoe  btcfed  Bonntag;»  Dafür  be|timmeii  tvirb.  Xiefe  iBergünitiguug  joU  nur 
für  10  :3Q^rc  Geltung  Ijaben. 

tBii  beftimmen  aber,  bafe,  tucnn  für  bie  Erlangung  bicfes  ©t^teiben* 
obec  füc  beffen  3ultt{!tt"9  ober  füf  beffcn  Veröffentlichung  aui^  nut  boiS 
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I ii'li ilii'  Ii! i;»-  priii'l'.tht-  \  i.i:iiius.  ri 'uii. »niuins.  »•!  piiliiicari 
<iiil li"!'ilaU'  (»rJiuai  ia  iirniulliiiius  Jcsi-iiüiuUii}  j*ro  Imc  aniio 
I>(fnni)nicmii  VI  |inst  PtfiUi'i?osiiti''n  \>vo  srqui'iitihuf  öiitoin  Do- 
niinicnm  IV  jmsl  imscha.  dalwuitur  loiiuui  <li«'  il  .Iimii  i<>7i*. 
Siil>?:n*i|»fuiu        J.  H.  AnfMinii  r^;  { i-i    .)ii>?  ll!orn])(olitiUiU5) 


jl'lbl'   Uli'   tlltli   U^^   nidllUl   IUI  ^11  icbrlt  i  i 

IVat  Hui*,  tm  8.  ^atjce  Uiitctr»  4^Liii(iftfau*t% 

*    *  ♦ 

unievrr  '^ii.')i>fl    :*liifu>vitnt  ^l'>T. n  '^nMbff,-iiili<l)itii;4  (\ci!utli'i. 

i";  ?  i  i  "ßftnßüvn-i;  für  t>u'  Tül.vMt^cii  ^>il)xc  iibiu  i>ert  I.  5i'nn» 
lofl  II  od)  Ciii  n 


Liixcmbtiririsclie  k  uikloi 
Die  ZahnsDCiide 

r-i'lumüii;^i'U  il»  r  n  \"lkrr.  in  <lt'iH  <  if/.w.  i;^;-  .l,»,-* 

\V«*iUmiti'it  >i.  -  •li'i'  Ksrli"  Y^.irfliusÜ.  —  imii  )isti.ir««s  Tii»r- 
clu'ii.  mit  senr  r,  liQt;2:n  Geüi(f<?  un.l  l>;i      u   h  !  iu'!is>c!i\vrtii/.i'. 

\  I  I  k'  1 1  ;•  ■/  w.y  <■',,■  ■i\  '  M  I-  r    ,  >  1 1'  1  I  1 1!'  ;  \\  1  : !    IN  k-  Ml  il  <  Im  ■  \  >  n  j  •!  i:^  ■ 
iic»-  \\  i-ii   iiii'l  '/.ij lU '^s  «ti  il-    liui  iiiii!   iti  r.  Ai.ti  <li.  >(,' 

Wi'i^i*"  IfisU't  i'S  li 'tu  iMut  ii.  n  Ni«l!ii»uL;r,  <l«n*  au  «ItT  \\  ni7.«'i 
ili's  Hfuitii"^  iiaut,  ll«nillaii.*r  T-lii'iwlt.'.  ilü*  SL'liIit»S7:|ifl(  Höih'i  n 
Ull  i  ii-i  h  II  /.um  V-'fdri  ln'n  ;riM'"k'lioti.  15»  ist  1  i>  Eldihörniisn 
RflfQIÖskef,  Hagezcbn.  ):i  .-''in'-ni  Piin  :ni'l   IV^mIh  n  ,;ii:t.  !( 

Ni'kiirli   'l'iii   iiölU^;i  fccki.    'l'->ii        i-MnHl.T  ^-a  i-i- i--n  .1;  n 
!iuiiuili<>'ti''ii  A-^'  U  iiiitl  J'-n  <l.iiiutiii.-^«.'iivii  l  uliTsvriir-ai-ii/iit-u 
ist  To'sngaft.  <  r  ist  »hr  l'Vii'^^\  Jim-  d'*ri  Lciolii-nslniipl, 

r|.   Ii.  iht-^  üiW  ih*!i  (t}*'»II-^<«'OU|i»S    VtTSi'lllit'SSl  IIH.I  «li'll  Toh'll 

die  Wu'il<*i"k<'hi*  ZI!  II  i.  'i»'*n  v  i  w.  iu  ri;  ist  üuss»M'<l'MH  Fells 
NiuJi  •  hml.i'l  auclt  JO^J.  (vhu;  loh. »ii,  als  Luiic  i'mi>«»i->c]ila j,imi. 


ßatf   3^'''  lUiiiia  imiurbiiiiu. 
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/ÜllLli'ill   iu!ir>.-(r«',    lliUllUlf>»'rl<  .  j      In     dcll     \\"<  "l  l  UUI 1^ » 'II  il'V 

Mt'iiSv-lji'ii  i»aL  I  i-  .su'ii  v\ii<'  M;iUc  i»u.-.Ui'>iiciiL.  Hud  zwur  iluU  i' 
dem  Heede  \m  der  Tiu-kj,  also  in  uniuittolbam*  Niilu*  dos 
Fpu«!*s.  —  Hi(»r  flausten  öb(;i*  nuch.  nach  dou  Aniscimuun^cu 
misrii  r    lii  idnisclipii    VoHtthiv  ii.  (Iii-  rotcii;^!  i<t.  v.  iininlicl) 

I Iciiiiclifii,  Zwirijt'  mul  \\"!ciitrli'i!i.  t\'Hi  ltii-j.  üuirii  wtirdcii 
kli'iiU'  (iiilx'ii  itls  1  •limiiiu  t'ni'  »Üf  «irm  ILmi.-»'  »m-w  ii'S.-iu-n 
Dii'iisU'  .  —    Luki  i:ul   dir  lji\-.uiiilrri'  Ki^i  nlüiiilicli- 

keil,  das^  er  Ti  r,::«  slfdt  {ii)iii]iiuit:*miinctitltch  vcrwniidtdl  er 
sirli  in  du*  (DdUS.  —  Ki*  i>t  m  iHk  zii  dt*i'  ilvir  di  i  iUittcn 
und  M/iitsr.  —  l>i.'  \lniis  isi  »'lii-iiiulls  mü  sliarfzm  Gzbtlie  Der- 
schen, uii'i  hal  iii.irli  iiiHtM-  di'üi  llcrj  '  ilir.-  \\'i)hnst;'trt.-. 

Niirli  «Iii  sni  hafsl'.'llimu'Mi  \\<*i!<'n  wir  zu  ciüciii  idtltrid- 
ilisi-.lu^ii^  X'olk.sbrauclu'  iiiM'r.ui'in'ti.  »It  sicli  \ ii'll.'ichi  sciiou 
ftiidortlialb  Jahrtausend  in  ufisenn  Lande  i.'rlinliNi  hat. 

Wenn  im  Kind»  siild  i  dt  i-  /.iliu\vocl»sel  sich  vollzieht,  so 
]Hl'>L;iMi  dii^'lM'ti-<'tl't'ti'l'  ii  KiiidiM-.  iuif  n  di-r  er\vat*lis<rnen 

Aii.lii'Im «l  iurii,  «Ion  ;msi:r!".ill«'ti«  ii  MuL-lizalin  in  vm  Mäii?;(»iuch  /.u 
bLt'rkt'ii  ("'Irl'  ins  K.-m';-  /.u  \\i  lit  ii. 

Niciil  alli'iii  jjoi  uns  i)OStplit  dii'SLT  .stMiilerljan-  Diiiurli,  In 
Ostjn-eussen,  —  so  Ivisst  es  in  einem  zeit<;e'.i«")Ssif«clKMn  Be- 
i'irhle.  —  wird  l^i'iin  >l  .I  m-  Srjiirlit/.iline  an  den  (H'cn 

ln'i-anui'ti't'tcn  :  *l.-i  >rll).'  wii  .1  innf.i-^sr  mit  «Ir-n  Wf^  tiMi:  •<<  >:<-iirri 
(Mellen,  htci-  scli^nkr  tlir  m-Mn.  !!  kn^'x-luM-nrn  Zahn,  ui!»  «In 
uiii-  »'inrn  cisri  iicii. Dann  wnli  ntan  Jon  vcrli M-«Mii:<'-ijn.uL'U»*u 
Zalnt  in  lini  Ofen.    (Sielie  J.  von  \e^<»K;hi.  Ki »ni^siM  r^. ) 

Die  ansjretTihrlo  Handhm^  stellt  i'in  ortfiniires,  Ijoidnisclies 
Opfer  (iai.  (las  man  'hm  TotengoHc  lioki  darin-in^ren  zn  mns- 
Sfii  ulanlitr.   [■]<.  fnt-j.i'iiii:!  <!cm  linieren  Bewei;«|jruude.  *<Do 


Jji\eaii>ur,i{,  im  Juli  VJJl. 
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(Da  boane  mman;  cbers  fröres  et  soeurs! 

I 

l)t>i>iiis  lo  inoiüs  irtiLHit  (1014)  not!«  s<niui«'s  restes,  vdus 
I !  iiioi.  stiiis  ancun«'  oomimmicalion,  la  uiicrre  ayont  iiitor- 
ccjiti'  toiUi»  c«>i fc-«itoiii!;uu-«'.  ('/r^l  «••■llc  siliiaticii  tuionnali- 
([Iii.  |oiiitr  -A  im  i'vu  ilf  püii  S^f  rt  ;'i  1  uNt iici ui| i  il<'  tiavnil.  n 
(Mii^r'  iiiniv  \>*\\'^  ri  .-»ill'ui'i-.  PfUtluiit  iiies  rüi*  "^  It'ij-irs 

j'ai  n  xu  i  t  njustr  iik-s  noü-s  rji*  voyngo.  tuutow  joiuK^s  »»i 
racornios  on  cours  ili»  ronl»'.  et  cos^i  w  pi'til  travaii  (]ui'  jf 
vuiis  (Hivoic  Ixjii <  iiH  iit  f«U  un  voya^«?  nvcc  Innt  <!♦'  s;»tis- 
räolioii  ri  dl'  .i.'vtltiMn  :  pnissirz  \ <>ns.  iiit'Miu»  ä  <U*taut  vie 
Ciii-lcs  (  !  iii  t'S.  y  i>rrii.li  »' "ipichjU*'  ;»|})i>ir  ! 

iii  ci  vr/,.  Jivrr  lu  >  mi  illriu  s  ViM  iix  vir  iHiiilirur  rt  «U' 
piMsi^  i  it ri»xi»ii*ss*ion  di*  iiia  pmftnuU»  i*t*<*nnnaisfsmu*i'  vi  dt* 
iiia  tilinlt*     tValfriiolU'  aHVclion. 

f!dopbe.  DelDsux.  (DIss.  aposf.  | 

k  France  et  fDeditcrrGncc 

D  manche,  5  juiilel  I9i4-  l'nn  nomiu''  •  i.mt  i.iv'r.Mli-  -/-nr- 
ia!i'iii«'iit  elf  »ItailniiiTUX  a<li<iix.  ih<'U  dt'jiart  u"»ii  iic>n\ait 
rt'süti'r  r'Xmi|»L  Vi\  tlonxwv  iliniM'  nniiiit  la  |iJuä  uraiulc  |»nrtii> 
«1*  noth*  i*l»C*!M»  lamille,  tant  |Kiiif  lAiiM-  Ir  7ii  aunivorsain'  ilo 
Maiiiiin.  |H.ui-  ..i-tnidolcr"  fiu  d  '|  ;i  i  1  Uii  «It  sc«^  nuMiibros. 
Mi'i  i'i  ii  Inns  «l«'  Ifiir- anVfÜMii  .Irlic  Uc  rl  «li-iicicus»' I 

l  ue  LTi'aii'li'  ]in!-!i<'  'Ii'  Iii  ^nii-',-    <i-  |>ii>-('  fii  visilr'< 
aiiiis  et  \<ii<iii<.  Suit  Uli  ii<  riiiri',!.  mr  ;iii  j-udiii.  oii  j*ii\ai-> 

[*as>;i-  laiil  d  tiriii-o>   a;:,r/'al)]t,'S  jMtur   1  anii'  vi  I  f-ju  it.  uuianl 
(11  IC  [»rolitüMi'S  Ji  la  sunti». 

Vnus.  iiio  (oiTz  ^i'iic'»  ih"  lVmiiii«Vatutii  «lo  tmiles  los 
III  III  tris<sm'i's  <pi*t*ul  ä  n^-ssontii*  iiioii  |«auvn»  coeur  jttS(|ii'aii 
rtaiclifr. 

*'  juint't.  —   hr-  In  pi'intt'  -Iii  imiii   (  Mitr  la  uiai<nii  i'-Uiit  snr 
il.  A    ij  ialrc    !ti  iM'i'S    rt  •k  iiiir  j  aiiai  ;i  i  «'•uiisf  a\iM-  M.imau 
<'!  Vieles:'!'  ijui  miiiUiuiiiaienl  ä  lua  iii' >.-c.    Nmiis  avious  laiil 


'j  Aprfes  que  les  „Reise-Krinnerimpren*'  de  feu  Ic  professcur  ei  c^lbbre 

vova<ieiit  Mnnsieiir  \icolas  Fiinck  ont  tiiiK\e  parnn  nos  lecteiirs  un  si 
uratui  applüudtSKumcur,  nous  croyons  quc  cu»  Here|{inulion»  iiux  Paj8 
hibliques",  ^tnan^es  de  la  plume  d'unantre  de  nos  compatriotes.  seront 
tU  ii;es  avec  Ic  nv-me  intcrC't.  Nous  remercions  de  tdtit  c^eur  r.m- 
teur  de  ce  quM  ait  voulu  nous  iaiie  parvenir  ce  Iravail  con&ciencicux 
et  i»i  lucide.  Le  R.  P.  Del»tix  est  Ic  fils  de  feu  le  notafre  Valentin  Delvaux 
de  AVeisw amparh  et  le  fi're  du  Dr  f"ran(,oiy  Delvaux,  mOdccin  ,i  1  i;vo  .1- 
bourc-Ciare.  P«>ur  nos  iccteurs  qui  dcstieraient  mieux  connaitre  le  P. 
Oelvaux,  nous  les  rcnvoyon«  k  ^Ons  H^mecht".  Ann^e  1913,  p  405-406* 
oü  trn;iv»"-i)iit  sa  i'ourtc  nolice  bioui"  ipM  ]iie  Ajoutnus  fnie  <le  P.  De  vaiix 
e«it  l  auteur  de  plusieur»  travaux  hisloriqucs  et  Uicoiogiques  bien  intcresKsni« 

M.  Blum. 
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i\  nous  rpcoininandcr  les  uns  les  oulrc>     la  divin<>  Miscri- 

cordc.  La  (nml)i'  ä  Papa  no  Tut  pns  öiiljüi-r.  Ia'  (li'ii'iinci-. 
liiitl^i/'  les  (It'licali'SSf'S  iiiOli'rit'lh's,  i'i'str  iiitai  i .  i  |  i'aiitu- 

huj5  i'i't'cipit;«  K  S  udii'üx.  Se  iwt^iTü-t-un  juiiiais  sur  crtlc 
lenv  de  lui  uit's  i 

M<'rci  »Micoiv  »no  fuis,  bunnc  Maiiion .  di»  ttnis  vus  bona 
?if»ins.  d«?  voti*<»  soUicitudt*  incfssnnic  (|ui,  |>lus  <|u*oucum% 
nn^dtH'ine.  iiTo  fait  iH'ti (hi\<  r  la  sont/- !  \  i(  ti>irc  m  jiccompamic 
jlIsquVi  1  ,lI.\^Ma!»^»lH•;«^  t-l  .Icaniit'  vi»  iil  iioiis  rrj* liiii Ii  pi  n»lat"i( 
wnr  «It'iiiic  liciu'*'.  l'raiicis  axarici'  Ic  <li\iriiiiri'  ;  h.tis 
<  i».-5rinI)K'.  jH)iis  ailuiis  a  ia  ^uai(  .  un  I  on  ai'iiislalli'  daits  Ic 
Iruin  6v  Paris. 

Lc  l«Min»s  jttts^:*  as-r/.  vil(\  rl  j'öiris  ('  sfins  rtn'oinltrc  a 
r»  lu  nn  s  n  la  j^tin^  d*'  I  !'>t  <  l  .i  IifiiiH^s  i  2  f  Iti  jmu»  du  Bar 
dous  III  >l!  r  clii  f   <i'iiiiiiair(*  dt  s   .Mis<Ii<iis  IC  I  r  a  11  ^'  ö  i' c  s  . 

T  j  11  i  I  M-  I  .  — 'I  ullli-  la  iiiatiiii'c  ^'^l  CullSac:-/'.'  a  drs  fMiiV-^-- 
♦  •t  a  (liwrscs  »■iniiit'UfS,   >  i  la  sijir.'c  s«*  |ia--<a  fii  i'nilialla.U' 
C^)ii.  !<[iu'j<  iiiüiiicnts  lÜJi'os  III«'  |)onnottnnt  d»*  ivvoir  i«i  v<'ju*- 
ruhlf    iMai-üM   ov»*c  SOS   VH'UX  oj'fltcnii'S,  scs  ivliques  f!»*s 
innoiiil>:'ahk>  SouVöiU!  s 

S  jiiii)<'t  —  Malui'i' la  ."iiiif  1.'-  rtairscs  si-  |ii)iii'siiivai(  iit 
in.--i|u"a  l  aiMv/'r  du  haiii  da  LiiXt-iiiboui')^  ä  li  laiiic.-'.  -l  ai  \r 
|-lai>ir  cri'iuijrasrici'  muii  j.rlil  cousiu  .Vd«jl[i!n'  Mover  <iui  dnit 
frtin*  iivt>c  iimi  Iv  prliM-inn/^t'»  ili» }«  TeiTO  Saint*».  Knsi»ial>K*  nous 
gtili>)t4)ns  Vt'i'S  I»'  S'  iiiiiiairr  <!»*s  Miss:>ais  K'traiiin  i  :  >.  in.ms 
y  ai'iv  "US  juslr  immii-  Ii- il 'i'-iincr.  itt'>(<iii  d.»  duT  iju^dw  a 

h  •iii-:(i'-ut .  ijl  \  la    -:a||i'   tl-s    \Iarl\rs.    r.'';^li-^r  i't     ■  jai  .liii 

daiir-  l"U--  Ifurs  d'laiis.'  Vi.'uufuL  1>'S  di'i'Ui.T.s  j)i .'•jati-alil'^, 
leri  visilcs  d'adiiMi  aux  Pores  diivcU»urs.  siiivi  du  <lun'i*  ;i  *• 

A  7  lioun's  nf>U3  souiinos  u  la  ^aro  de   I.ynn.  ]i<  1:1  tt\ 

riiiMi*^  i\  -  iM>avna-  iiiiM-;  ras  t  dans  im  coaijiiirl'iin  iit  d  - • 
j'lus  «;(i~iui i[j< iiiti'>  Ou  si'  lr(iii\<'  .tV'M-  iiu  Aralu-  pur  ~ai,::.  ''U 
zouavi'  a  <li'r^linaliuii  du  Mai'iMJ.  ua  luauu  de  l  oscaui c 
Cjiim*,  un  Pruven<;al  ei  di'ux  damos  d'Aljji'r.  Citacun  s't'nvc- 
lo|n«*  ot  clit'rcln?  ix  s*«fndonnir  ou  (»mit  iv;xulirr  4*t  iiuniotoiii- 
du  Irain  <{ui  nous  l>i'!r(re :  nuiis  Mi>r|jli/'0  nnus  loiss»*  la]i<;irir 
daiis  l  iii-^uiunic.  Par  uiniufnts  un  Im-uu  clair  d.'  iuu.'  iümiii;;  » 
K'  [»aysau»'  de  ('(tulciu's  luacahrcs  ;  la  plupai  l  du  It'Uü'S  c',  -! 
la  liUil  lioiiv  (M  .saiij?  aucuii  chanu".  Ndu.s  i)i-ulon.s  i|UaMÜl.' 
de  (wliU>s  f^aros  illuinini*.os.  mai?*  dosi?i1<*5^.  »»t  nous  ne  iiousi 
orretons  qu«  Irois  ..11  ipiahf  lois  A  Lyon  mu  d.  sc(Mi»i  )U'<'n- 
df'e  cm  vcrro  de  biurtj.  iOnfin  I  huI>i*  lanl  «iT'siivo  coinini'nco  ü 
j»i»rcPr  les  triiOluTS  :  puis  |,'s  dissipc  rntin. 

0  i  u  i  I  1  ('  t  .  ^  A  \  V  i  II  n  (I  u  Ulli'  Nonn«'  i.i---if  d.'  «-aii'  an 
luii  nuus  l'uil  ;;iantl  liit-n.  Toiit  «ni  faisanl  i;n  lu  in  de  uiodi- 
tuLiun.  nous  adinirons  le  paysain»  onsohnil«^  du  uii<ii.  <'t.  lors- 
que  la  um*  ap{>arail  pam*.  tlns  Si*s  plus  l«»llos  coulours,  nous 
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ne  lui  iiu'iiagoöüft  [»ü»  mos  aduiiratiuiis.  A  9  hcures  iiuus 
sommes  arriv^s  en  gare  de  M  a  r  s  e  i  1 1  e  .  Une  voiture  sur- 
montöe  d'un  parasol  canv.  nous  am^ne  ä  1«  rue  Noce  oü 

nous  trouvoiis  le?  Peres  Milliet  et  Deinnnse.  Ce  tlernirc  nous 
accoiri[>nu:no  n  un  iiin^xasin,  oü  nous  nrlifions  chacun  une 
eoiiTuie  cuiuniaUs  inie  inusette  en  forte  toile.  une  eeiniure 
cli3  Handle  etc.  Apres  le  dejeöner  on  tait  encore  une  sortie  en 
vHIe  et  la  soir4e  est  entiöroment  occup^  par  un  dernier 
emballage«  uoti'e  correpondance  et  la  (ixation  des  graiides 
iignes  de  notre  pelerinojie  en  Terre  Sainte. 

10.  juillet.  —  La  nuil  -iviiit  ete  (rntifnnt  plus  delicieuse 
que  la  precedentc  avnit  ett^  iiiauvaise.  Vcis  les  9  lieures  le 
P6re  Milliet  nous  acc«m^)ag.ie  h  la  Jolielte  et  nous  installe 
ä  bord  du  „Karnak"  qui  duit  nous  aniener  directt^nent  ä 
Alexandrie.  Quel  pJaisir  de  nous  voir  log^s  tout  seuls  dens 
une  ileliei'MT«»  cabine  du  pont !  A|»i-es  avt)ir  tnit  iios  adieux 
au  eliiM'  P*M''  l'roeuirnr.  nous  suivons  avec  inleiet  ies  dcr- 
niers  [»reparaüt's  de  d«}[Mii't,  Toute  une  tribu  de  Marocuijis~i!ä 
sunt  75  environß  —  fait  le  voyage  avec  nous.  Iis  emporlenl 
Icur  nourriturc  et  leurs  ustensils  de  mdnagc  avec  eu\.  eliar- 
geant  des  :onneau.\  d  liuile.  des  oulres  d'eau,  des  sacs  de  ble, 
voire  uHMUi'  tout  uu  troii|M.'au  tli»  br«'bis.  (^ael(|U('s-iuis  sont 
d  un  noir  d'ebene.  d"autn.'S  «'ouleur  inoins  fouei'!',  rou> 
porlenl  les  liabils  orientuux,  el  trcs  ani[»les.  söles,  »naiä 

supej*bement  drapes.   Un  long  couleau  de  Damas  ou  un 
antique  |iislolet  ä  pierre  ne  quill« jnt  jaimais  leur  cointure. 

A  11  Ih'ur.'s  |)uss('es  nn  rciilre  les  ouiai'res,  et  bieutöl  on 
<'st  au  hu',u<'.       :  n(»us  M;u-si>ill«'  s'etale       anipiiil!i'''ätn'  : 

Tout  [»res  Iii  eal [i''< Iralt' ;  d  un  rnir  une  l'oi'ct  do  niats  rt  de' 
Vei;;Ui'S.  De  Tauli*«;  les  di'ux  1ü:1s  de  Saiut-Jcau  li  d»* 
Saint-Nicolas  doniinös  du  sanctuaire  de  Nütpe-Üaine  «Ii*  la 
Garde.  \  iie  de  loin,  Mai  srillr  avec  so  nierveilleusi'  eoriiiclie 
(>sl  jilus  ))('  lli>  wir  de  ]>](•<.  <.)n  (  st  jnsli'  ;l  i'Xiiuiiia  i'  K'  elia- 
ti';iii  d"ll"       drnit»'  iKili^'    rouN'.    lorsunr  la    rlix-ih'  iiimi> 

apju'llr  an  d/'jcüni'i-,  Ndus  iious  IrcuMMis  a  taMf  nvr.;  uu 
Fiu^iv  <lf<s  Keo)»'s  tilu* -lif  luies  et  un  |^!'nu|ie  a.sse/  tfirl.iil.  nt 
d'etudiantö  df  S\ri*»  mu  d'I"^^>  |)ltt.  Plus  Inin  <ieux  reii^ieus»'S, 
des  tüiietionhnir«'s  i  .1  s  toiuistes  sans  oublier  n*'^  cli  i-  i(i.i:  t- 
cairi-^  tjui  inline*  Ii!  pari.  laai  -jnis  \\t<\i>  ;iimi-;i'!-  piiis  d'uiir  .« 
I''ii;-s  t |i''[ »-'liS.  !,'■  iiiaili  :' il  1 1        i r  p; »r- -iii I  *pii'  b  Ar;i- 

i»k'.-  luiDUiil  hl  suitf  d<-  .\l»ailiijd  i'J  iluliiil,  In  rr  du  ;?uiUiu  du 
Maroth  el  jj:nuvern(M!f*  de  MartikecU.  <]elnl-ci  vfi\  lojif*  dnnt<  la  plus 
bi'lle  cabine  de  luxe  du  „Ivnniock",  et  ee  ii"es!  -pi  rare, 
uient  (pi'ou  iH  iit  I  (  utrevoii*.  Ri*»ii  que  dt»  .M  n  -  a  Di^ynnUlt 
il  II  si'r'>''  lo.lH»o  t'ijUH'S  an\  Mr^saL^'i  rir-;  . Maritim»  s. 

i'Miiuutaiil  ilii  (ir-jcniifr.  \n  \i->'vr  r<\  luiri,  A 

f^auehe  K  s  iK  s  d'liyC-ivs  ;  di-rrierc  nuu^  les  euulour.-  dt' 
Nulre-Dunie  *le  la  Garde  «.'t  le  Mont  Fan«!  i[ui  abntent  la  rede 

134  ^* 


Digitized  by  Google 


dl'  Touloii.    Bienlul  il  neu  reste  qu'une  iigne  azuröe  qui  se 
confuntl  avec  le  cid. 

Quo  vous  dire  de  notre  »Kamak«?.  II  a  environ  170  meines 
de  long  sur  14  mötres  de  lange.  La  force  dd*  notre  Hercule  c^st 
Celle  de  ^OJO  chevaux.  et  il  vt>us  ]>o(  tü  ais^ment  7000  tonne?. 
Sans  couiptfM-  son  |>n»|>iv  poids.  Sa  vitcs^p  m-dinniiv  est  do 
— 2?7  kilüint  tivs  ä  1  lunire.  snit  (>'^0  kilouiolivs  \)nv  jt'nr,  do  sui'tc 
qu'il  Uli  tau  diu  «juatre  juurrf  a  liuiicliir  les  l'Olu  kiiuinelres  de 
.Marseille  in  Alexandrle.  ün  tel  colosse  devore  plusieui*s  ton- 
iir.s  de  clmrbon  |>ar  jour.  II  o  falln  l>i»'n  des  calculs  pour 
\ogev  dans  sh  caivassc  di'  fer  H  d'aeier  de  jmissanU^s  machi- 
lU's  a  vapfur.  taut  ihuii'  I*  s  mettr''  <m)  iiiouvimhimiI  quc  pour 
arfiniiiu  !•  si's  m'Urs.  pMiiipt'S,  .s*'S  ilynr.nios  «•Icctrifjucs,  rtr. 
Ajoult  /.-y  it's  dcjiols  de  cliurbon,  les  n'servuirs  d'cau,  los  uia- 
gusins  ä  Provision s,  les  ot**liers  et  ruisincSt  les  calos  h  mar- 
cliandiscs,  sans  oublier  los  noml'i  cabines,  salons  vi  j>ro- 
lucnoii  s  l^nt'oi"  cv  colnj^se  (pii  alu'itr  des  oruttunos  d»'  p<'rsonnes 
sc  laisc-t-il  iliri«z:(M*  au  ixvr  du  liin"iiti'r  et  cduhih'  imi  i«njant. 
Oll  CdUipreud  ois>'MU<Mit  raffccliou  «iu  uiai'iii  puur  öuii  haleuu 
loul  iuipi'<'i^ue  d'iak'lliiieiice  et  de  «zenie. 

\K  juillet —  Louuita  tH(^  assez  inauvaiso.  ün  a  passo  vers 
troi.s  hemrs  du  uiaiiu  \uiv  le  detroit  de  Bonifücio,  et  vers  ]( s 

lieures  <tn  est  a  l;i  haiiirnr  de  iÄnuir.  Ciit-  prirr-.'  silfuei- 
\'\\^^'  iiitiutc  au  eii'l  |«mui'  !i>  pa[M>  v\  loiilr  ri-'-rüsi'.    A  uiidi  nu 

trnuvi-  eu  Caec  d<>  Na[iU  ;i.  I^u  .suiivi-  rst  eousaiT>-e  au  Imi'- 
viair«-  et  ä  1  etude  de  riiistoire  de  la  Terro-Salnle.  Apres  driu  i- 
uno  snii-tV  tnusicale  soriraniso  coinine  j)ar  onchantfiiienl.  Do 
iiotrr  cnlP  nous  taisons  (luelques  |iarties  au  jeu  di'  j>olet 
et  rn'usnous  (•i)ncle '?> -   Ir  l)(>uui^  ln-urr. 

1  2  i  n  i  I  U-  »  .  —  ijn  jias>i'  !<■  detroit  de  Mcssine  au  i>rl;t  i"ur 
saus  Voll'  ui  Ciiarybdt'  ui  Se\llu,  i\  dt' taut  <i  oi ut  uit  uls  .-acn  s 
ou  n'a  j)us  d'offict?  ((<iuiinical,  ni  meine  dv  messe  hasse.  Nun  ^ 
montiins  i»  la  dunotte  d  arriere  foin»  une  longne  caiisr'Ue.  leiil 
cn  i<  -a  1  u)l  pa.sser  (juelques  bot'  aii\, 

1     i  U  i  I  I  I  - 1  .  --  { 1>  Uir.lU'  la  IH"!'  f-i  p;'U-  !  11(  lU  Vri  |  Ii 1 1'' ' .  IV  «11-  t'.il- 

.-i>ii>  !a  LLiMSS'.'  matiiii'.'.     A['tTS  dix  liruii  s  (a'-Mi^  es!  >■'.] 
iWi  C  deu\  pics  jjuiiitu.-^,  dutil  Tun  a  prrj^  de -J."«  U  uirltrs.  l.a 
corresponrianco    nous  pmid  uiie    boniie  [mrlie  de  lo  soin-e. 
Üne  tV>is  nu  Iii,  une  vmloble  dHCUSsiun  se  1  \'  -^  n  la  jiiaei». 
lü  cot)}>''rnrum  et  la  vocation,  et.  tlure  jusr[uVi  iniimit, 

Egypte. 

1  I  1  u  i  I  i  f  1  .  —  La  ijiatiii '•<■  i'r-l  bii'U  ealuir.  \  i  i'S  uu^^  li*urt' 
et  deuue  du  soir  du  a[fvriH<.L  \v  jdiare  d' .\  I  e  X  a n  d  r  1  e  el 
peil  a[»n>s  la  cuU*  basse  et  stil)lonneuse  d*I')u:y|ite.  La  voila 
d  tiie  e<*Ue  antiqiie  eile,  t.  ti  !  .  par  Alexandre  !<•  (iraiid  :':iv.'av. 

N  ,    S.)  pOU!*  r[yr  \i\  c.r.ilal.'  d  '    SiWl    ]h'i;V<-I  .'lil^-ir.'.    Sit;t  ■^'  .11- 

tri'   l  Asie  i't  i  AlVnpia  el  ä  puriL'i*  di«  l  Kun)pr  ei  d  *.-:»  ludcs, 
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ollf  posstjdc  un  dos  |>lus  broux  popts  du  iiioihlr.  1  Atii;it<Muits 
die  i'cstu  im  iIi'S  c<'iili-(  s  intt'llri'tui'ls  des  [ihis  i-i"-jiul"'s.  ft 
eilt!  vil  iiiiilrc  (lant^  sdii  siMii  !;>  viM-^ioii  i:rf<'qiic  il«-  l;i  IJiiilc. 
(litc  ili'S  Sc|itiiuh'.  Srtinl  Miur  t  n  t-st  r''i:iu\li''  coiniii*'  rnpüli-iv 
Pai  iui  scs  [»ati'iurclu'S  se  sif^naleirnl  «aint  AtliauasL'.  saiiit 
<'yrillo,  Saint  Jpan  l*Autn6niL'r;  ponni  scs  marlyrs  saintc 
Apollunie  t  t  snintc  Catlierine.  lo  patronno  d 's  philosouin  >. 
l)iin>  soll  ('fdlr  t'aiiiriisc  i'nsci_i4iiöfrnt  :  saint  [*aN'>n*\  (  .IT-- 
iiicnt,  (rAh'xaiidiir.  (  Milli'mu'  et  l)i(lyiiir.  Aiijoiit<i'lii:i  *'l!r 
ct>ni[ite  ciicoiv  iJ;i::f,UÜÜ  aiiics,  mais  n  a  [»lus  iii>ii  lU'  sim  aii- 
tiqiu  splondi'Lir.  Lo  pilote  so  faisnnl  atleiulro  asscz  lüij<rtiunps. 
on  n\  aboi'de  qu'ii  4  houi'os.  Slx  ou  sopt  Fp^jits  des  KroU*? 
Cljivtionnos,  dotit  l  i  f,ii\<Miibour^t^ois,  nous  atk>tidt'nt  «ii 
cpiai       iioiis  st);ilu')i(v'nt  !a  l)ii-nv<'nii''.  Vwe  n.ui'i  ci.n- 

(iuil  a  rAiiciic«'  ilt'S  Mcssa-ci-ii'S  \!<ii  it(m<-s.  au  ripll<"'_:.-  Siiiis*-' 
(iatlu  i in*'  rf  rnliii  ;i  Minii'h,  luaisnii  dv  coaipa^Uf  s  c!it  i  > 
FW'.i*t>s.  Li»  Fi'ijiv  C.nsiiiiir,  un  conipatriote  uu  ca'ur  d"i)r.  t'n 
est  li^  ^uinVii'Ui*.  Ii  nons  scrt  nuhnis  v«»U'ns  un  {JCiHilcr  sui*s- 
lauticl,  puis  nous  a('C'tiiipa;4i)('  au  p-^lnp  jiisfpr.'i  ia  j:uv^. 
].'''\\^vr9^  notis  riiiporlf  :i  (i  !irui-cs  j Vers  \r  (!aliT. 
PdUi'  l'airr  i<-  :(tS  uil<  muM <  a  ti  asors  U-  ili  ila  (  Ilii>st"-MLi-\  |>!i>  . 
il  ta-  UK'l  (jih'  h'ius  i.i-uii.'s  t-l  quarl.  A  tlr'»;;;-  s  Olriiil  im  vash* 
umrais;  ü  f;o»idi(»  notn*  train  lon^onn  vaiiai  \nv\\  ontr<'U»nu  «•! 
<*t  inio  routi»  Ims  rnM|in'nti"v.  1^'  i-ay>au  ■  —  un  inuurnso 
(■liatiip  cnlmi  -  est  pl.ii  j-fiilV'i-;  'luiuiii''  pnj*  uu  ■  lii,;^:---! 
•''iiiM't'.  r'<ii'-ri  |>ar-I."i  <jUi'l<[i;i'  iiii-i' ral 'Ic  NiHanc  mir  Irtili'  «Ii 
IV'llali^  (Ii's  plus  p!'iaiili\ '-s,  uiw  sal<i  ^-'KA  atrm-  livdiMiili. jur  j 
luui  U''-«'  di  s  Imi-hIs  Uli  d**s  äiH'S.  i'lus  k^in  dfs  -  aii- 
nonci'nt  .pu  itjuo  hras  <lu  Nil,  Ln  nuil  airivc  ass«'Z  prcVipi- 
lauunont  et  nmis  voilji  eni^aLi«*?«  dans  unc  Itai^u"  convrr.-^a ii*ni 
av(>r    rH'P'a  iin    vii'il  r]'_[\pti,ii  \iu-u    insh-ait.    A  iitilrt- 

arrivi'c  iia     a  i  r  <•  .  iioas  tiouv<iiis  lr  ciiey  Fr^iv  ih>sili»ct'  cjui 

lllilKS  Htilflic    t'll   Vnitur*'  .1  Sitll  CoilrUi'. 

A  ('[«.»xiaati'  d**  Ia  ;iari\  Ir  raii*»*  rt'.s.s<'ad>iv'  aux  aulivs^ 
villos;  uinis  J^s  qii'on  pj^t  rn^^au  •  dan.s  Ic  viuux  quartier  in- 
difrone.  un  so  voit  traiiöporlt'!  ctans  un  uiondt*  lout  nouvoau. 
surloul  prndani  ]a  tmil.  l,es  mos  so«l  iHruilos  sal.-s.  Tout 
Ii'  iiaaalc  fst  insfaili"  di-hurs  nii  milit-u  d'iai  lu-oviliaiia  cl  d'nn^ 
animalioii  iiidcsci'ipliidcs.  I.fs  i'talnu<'S.  parfnis  d<'S  plu'^  m-i- 
^iinuux  t't  des  plusj  i*xc»ta}iu  »,  uvcc  l\iJc'ur  c^ui  s  en  de^«;::*'. 
fonl  ponsDf  ä  une  foiro.  Aj(>ufci»3i-y  los  costiunos  orientaux.  )»'S 
moiituros  t't  velucnlos  bizam«  et  voutj  auroz  quolqup  idi?e 
du  vinix  Gairo.  La  iM>pulati<»ti  du  Gairc  osl  dc  390.0lK>  mnos. 
Au  ccdli'i:''  f«n  linuv(^  Ia  tahit-  misa.  et  nous  no  nou?  fnisons 
jMis  piii'i-.  Mn  va  sc  icposcr  assrz  laid.  Iicui'ihix  de  courliei* 
ä  terra  dauö  di.'S  Iiis  bicn  iari^es  el  dos  cliauibres  spuciouseö. 

L">  j  u  i  1 1  o  t.  —  Vers  six  beuros  je  vais  dire  Ia  messe  che/, 
les  P  P.  Pranciscains.  Loup  couvent  a  toul  Taip  d*une  forte- 
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resse  ä  rcxU*rieur  et  d'un  lübyritiliic  ä  ilntmour.  i*t  sprnit 
im  vioiix  Cüuiploir  g/'nois.  Dum- uns  |iiTtc'ndi*nt  tjn  •  Miliit 
F!-an<;(»i>.  .Inns  >nii  vnya^.-  (.rOi  it  nt  soil  \riiii  ii'i.  i'l  ;iit  iii.  iin- 
l«i;4i'  (Inns  la  iiiaismi  ncliicll«'.  Apivs  !<■  jM>lil  «ii'jcrim  i-  Ic  i-'i'ric 
l'^lit'iua",  ti'oi'i.aiih'  aulnciiifiiiR'.  vii.-ul  si«  niiMtit"  iK'ii'U.Y'ä"'^'' 
ä  iiohv  dis|iosiliüii.  Lii  Uamway  eltclriqiu»  uous  oiii^nt^  tu 
40  iiiinutes  aux-  Irois  j?nini]cs  ji  y  v  o  in  i  d  c  s  GhiziWj. 
Olle  Je  C.iu'ops  n  137  iinHivs  tlo  lioiil  (ötilp*'ft)is  10  iiietres 
(je  ,'iii>i.  .'1  i\\<'C  >i-s  iiiiili'i'i.iiiv  nii  |t»»i!rait  ri)ii>lruii'.'  liii 
iimr  dl'  m(''ti'r>«  <li'  li.iiil    all;uit   ilr    l.istxulii'   a  \  arso\ii'. 

1-^1  et  srs  »1<'U.\  vuisiüL'.s  dait.i'Uii'Ul  il*-  lUÜO  avaiil  .\<»lro  .Si'ii;- 
rieur,  et  olau'iit  d«sHrnM*s  a  sorvii*  do  iiiniisolcVs  nux  vk'iix 
pharaons.  Nons  nous  iliVisIoiis  lasctMision,  «*t  clmcun  de 
nous  S(*  tuit  (lidiT  dt'  d<Mix  hrdouiiis. 

("lluKjiut  dt'{?i*c  a  <]••  HO  ein.  h  im  iin'ti(  d«'  itjuil.  l.a  vuc 
(l*rn  l.ntit  t  sl  ihfiuiulitjiic :  Au  imi-d  je  Nt!  ri  -«  ii  (ji-It.)  tont 
(•nll\ril  ilc  \  ridl.li-t' :  i  1 1 1  <  I  |(J  Ii  « It' St  it  1 1 1 1 1 1 1'  1 1  S<'  r  I  >; ;  I . \  it  ■.  (  ,'i  •<  t 
an  r.iti'il  Hin  sl  du  l'.uir»'  s  cU'Jii.l    U'  ciiaiiii'  di-  !>alaiilc.  od 

ii(niuj>arto  roniporta  la  cvlelm;  vict4iire  des  p>  ramidcs  *  ii  i  iUD. 
Dp  la  harfuijriit*  du  Cousul.  «pprisf»  jadis  p»i*  nt'ur,  il  th»  nie 
fVsU?  c^n  !!!(  i(iMii'<>  quo  «(»u  dO!  :i'  :  Hu  liaid  d,-  »-«'s  pyi-jHiild»  s 
i|uarriu;i'  sit'-CM'S  \oit:^  «•i>id-  iir 'I'  nt.'-  \its  1"  '<\u\  rt  [  ;niulr|cs 
au  Nil.  "U  iij »<Mi;i >i!  ipiaiitdi  d  auli'i  S  i'ViMiuldt's,  i;tii)HjUi'  phi- 
La  plu."^  mifi«  iiu<'  si-ruil  la  pyrauiidc  a  di.;ii'.s  di' 
SakUoroli.  Vis-a-vis  iVv\k\  mors  de;  pHUtrc  fot.»  du  Nil  sV>U- 
vait  aulrrfoifi  lu  superi«?  Mciiijild.-i:.  cjui  lul.  pcndaiU  dt*  Iniigs 

SÜ-<cI**S  la  cahitnlc  d'-S  (w-i'iirh''r'  >  d\ iiastios.  tiVst  iä  «pfludjiliut 
Ii'  iialr'i.ii'i'lii'  .loscpli  Ac! u<  1 1< '1 1  irnl  i!  ii'rit  i'i'sii-  pas  uicni'' 
dt"  iMiiiic-^.  <•!  I;(  ilii-tii>  dr  .li'i-i'Uiic  lUir  Mruij'Mis  si  i  a  i  i'- 
duiU'  «'ü  un  d*'-Si  rL.  ^i-  Ui.»uv(^  ri'ulisc'.'  a  la  IcUrr.  (Ji-r,  XL\  i, 
VX)  l/nncirnm»  tcmj  df  Glessen  ctait  aitonontt:;  au  conal  ar.lu 
cl  i\v  Suoz. 

Uno  t'üis  doSfcndiis  do  notir  colosst»,  nous  rondons  visiUr 
au  S  I»  liin  X  qui,  a  HOo  n  -  in  >  d  ■  I«,  ost  loillr  dons  le  roc  vif. 
G'<*st  IUI  liun  ''iinruh'  a  t^'ti'  d'liniinnr'.  nirsiuau!  T»?  iiirli-cs 
dr  Imm'  sui-  l'H  uirlri^s  dr  liaut.  Soii  ip  /.  a  pit's  di'  iin-trcs. 
cl  d  um;  üj-t'ilU'  ä  j'utilj'e  il  v  u  4  iiielics  i.O.  En  soujuit'  k' 
Sphinx  '»sl  nsscz  assorti  ii  si»s  voisinrs  jiiganiF'squos. 

Nous  rcgoj»nons  le  Cairt\  et  nntn»  aiinablo  coiji|  a^/tuu 
nous  fuit  visiter  la  iiiaison  Parvis,  nii  Ton  voil  une  colloclion 
uui«|U«  des  plus  braux  s|n»ciiiicns  do  i'art  arabo  ol  egyj  t;  u 
Au  diner  noui^  fais(»us  la  ci>iinois>Aan('(^  d'uii  roiiiiiatiiDtc.  Ic 
Fröre  \'irt(}r  hK'  Liflri*).  pi'olc^si'ur  d  nu^^lius  au  collöm'  de 
Ciiuubrali,  Des  une  heuro,  et  uialyi'e  lu  chah^ui-  accublaiilr, 
le  Fröre  Victor  veut  bion  nous  monlrer  la  citadelle  du  Caire, 
construite  au  XII«  sieclfi  par  Saladin,  et  occupL»e  par  Ics  Änj?- 
lais.  Elle  doinine  la  ville  et  renferinc  outre  Ics  caserncs  et 
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I'uj'si'nal  im  palaisu't  une  l)t'lle  musquw.  toule  revOtue  d  al 
bäire.  Four  la  visuer  il  taut  quitter  ses  soulierd  ou  mettre 
(h's  babouches  par-dcssiis.  A  droits  fsn  i'entrant  on  voit  Je 

tumln'Hu  dl'  MrluMiiet-Ali.  i't  nii  cciid-c  mit'  iArnriftisc  cou- 
(»olt»  repos  '  siir  (|mitff  piliot-s  cari  ''--.  li'iini*  p^til«'  phitc  forme 
oll  dcliois  de  ct'LU'  iiiu.sqiiiH*  un  a  mic  vuc  mu^nitiqur  .sur  la 
vilU^ot  sses  cnviitnis.  Sur  les  400  inosqupes  du  Caiix',  plus 
d<>'  la  inoitii'  sont  ä  ininar(>ts^  qui,  Joint  au\  di^tnils  df» 
i'airliitcctur«'  arube,  produil  un  iwt  assez  olrange  |Miur  un 
occidrntal  Assr*/,  pi-As  di'  la  mosrpi/'r  ?o  Iruuvo  je  puits  de 
•InSi'pii  (pii  0  81)  iiieti-rs  «1  '  profondtMU'  d  o  (''t<'  rrrtist'  pnf 
Siiiadin  {  ;  1  pour  ass(U't'r  a  la  citadelU'  de  1  eau  iM.luliii- 
pn  cas5  dl*  sioj^o.  On  def^ceiul  |>ar  un  plan  inclino  et  tüiUt»  dans 
1«'  I  OC  en  Spiraln«  jusquVi  uut;  saki.  quo  tournaiont  ouirt^tots 

des  boeufs. 

De  la  ritadolh.'  »m  vn  <'U  liamwaY  eleeJricpii'  justprä  i:i 
irnti'  c'"!!!!'»!»'.  ou  r<tu  prend  \^-  Irain  pi»nr  M.M.in''lK  ;i  U> 
kiKMn;'ire>  an  noi-d est  du  (Ioii">'.  I'^ii  \iimt  iiiiuül<'s  inais  y 
somuK'S  arrivt-s.  Apres  uu  buii  (puu  t  d'lieuic  d;.'  inuicla'  ou 
arrive  ä  iV^nipiaconienl  de  la  vii'iild  If  e  I  i  opol  is«  lantique 
capitoK^  dr»  I  IC^ypic  avanl  ML»inp!us^  i  ^'  1  -  la  (pielait  ori*;i- 
uairo  Asciietli,  ht  l'euuu  '  du  pah  iarrli -  .In-^  ph  Au  triuj  s,  ui'i 
1  ■  l'aiufux  tcnip!*'  <lu  si)l<'il  ''lait  a  si)i;  p  »iul  d  apo^i  v'.  Ic  p>'r- 
soiuii'l  tjui  de<st'i-vail  h' triu^)lt',  t'-tail  .,'ll.n:0  pi'i'souut.'s.  Les 
nnciens  v'*t!rivaius  parh'ui  avec  coaipiaisauef  d.'  l  avenm»  d«"s 
Spidnx.  aiuiii  que  de  la  i'anf;v4'  uHuuunentaie  d*übelistju»'.s 
(pii  i'i  .•(♦c*'daii»nt  ie  l«*uipl  .  1-  i-  iil«*  si?uil>le  y  f'aiie  allusion. 
1  i  -  pi  il  aiueaic  '  d  '  Na!>;i«'li.  di mii i-;. »r  ^jiril  l))is'Ma  Ii-s  (-rt- 
1  (iiit'S  ile  la  iiiaisou  du  s>)l"il  «pii  i><t  diuis  pays  «d  ly^yph',, 
<  K'r.  XLIll.  i'.U.  rruis  di.s  obelistpies  d  ll.  liopulis  uut  ri»} 
tnitis[iurl''s  :\  Rmii'*  d^s  Ii*  [invuH<T  >5iecl«'  de  nutre  ere,  un 
(,  lad'ienie  se  Inuive  :i  Alexandin«*  et  uti  cinquieuie  nu  uiilioii 
«iu  eiiau  '  de  (Jonsiantinople  Aujourd'iuii  1  «MuplaoMiient  ui  lu  : 
d' 1  [  M  i>  ip! 'Ü-:  siM'ail  ;'t  jaiiiai-  itui'II".  i.ui-iipril  n'i'ii  in'^I.-  i>h;s 
\y   Ujoiild;'-'  \i'-^il.L:>'  -sau-  l  Ul  >  >l) '•!  i --r  | ;  ti  •  eil  .!i'U\*t   ]«  )U1S 

ru  [tlact'.  11  a  !')  iUi'l.f.s  d<'  iiatil -.t.  j^irlc  [<•  iioiu  d  uu  !*.>i  »pii  i  <  V- 
Unit  Vers  2f7(.H)avunt  Xidn»  .Srif^neiir  C^omui"  depuis  ee  Ifini»!« 
loinUiin  !<•  nivcau  du  »cd  sVst  »'dov»,  11  laut  <lesL*iMidre  \>yr<  i' 
!i»  iiK'-Jir^  [iiau*  arciver  ;i  sa  l>ar;i*.  (j* './'ru  -in  uiu,  i  i-l  s<ildöin' 
d  uri  l>rillaii;  ;«as<;'  p^sdu  au  luiliru  >  ciJOUi^is  tl«».Cul<»n  i't 
•  i.'  iiiai-.  V'tus  iuij>i-rs<i<  aiM"  ui  aiiilriii'iil 

(l»'Sl  daus  ces  pai  a^*  .-«  ijUf  K  1 1"' h 'M'  i»alhl  a  s  .'C  ^rs  Ii;.iH>j 
Iiouinies  lo  ;j:i'aud-vizir  a  tu  tpti'  tle  TO.UOtl  soMals  <-0  iiiars 

J  '.a-lhe  i\  '  ja  \'!.  ;^  •  Ar  M  \  [  xuillll  e^t  :i  un  ipuu-1  d':M  in  •  .1  1 
Sud   i\r  rcl   i)I),''ii-;(.pii'      ^  iiii   \i'-ti\    -\ i'r  •  a       ■  p!'.--iMl'' 

-'■i'li''  (ju;  a  7  iiM-t:'!',^  I  -  «•ii'<Mul  i-  iier  a  -a  P;i-i-  (omc»  tni 
Fivre  \  u;loi-  u<»u-^  >  i\  '■ai^HU  kui.-  uui-  as-i/z  j"!)«'  Iwaui'Iii'  eoiii- 
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nie  souviMiir.  Crt  ailite  nuiail  d'npn'^s  la  tradition  s«M-vi 
d'abri  ä  la  sainl«'  l  aiujii»'.  irru{j;i''0  vn  K^A|»t«\  A  'M)  metrrs 
plus  luin  vcr^  la  [>orU'  licntivc  «Je  la  propruHe  si-  tiouve  la 
source  iniraculeuso  dont  nous  buvons  ä  grands  traits  Teau 
deücinisc.  D'ajues  les  uns  et  ile  source  aurait  jailli  n  TaiTi- 
vee  d(;  la  sninte  Fauiillt'  ;  d'apres  Ics  auti'os  sou  oou  jusqu'a- 
lors  uudsaine  et  iuibuvabU',  s^rait  devenue  iinfnMc,  i\  sa 
nriere.  Oii  aiuie  a  se  repr«'seiit('r  la  biriihrui cusc  Viei-;^e 
lavaiit  ici  los  lindes  de  son  pelil  Jesus,  tandis  que  Lui 
lirünait  ses  ^bats,  öpie  par  tnaint  i'Sprit  Celeste.  Tout  prds 
d'ioi  se  irouve  l*egiise  des  Pöres  J6suites.  ih^diee  ä  la  Sainte 
Familie.  Quelqu«;s  belies  tuiles  rappellent  les  principales 
sceiit'S  de  l  i-ntauee  <le  Ji'sus. 

jNous  repreuuns  ie  eheuiiu  de  la  gare  dt.«  Mutain  Ii.  et, 
inontös  tous  les  trais  sur  dos  ttoos  fringants,  nous^  galupons 
ä  travcrs  Ie  desi^'t  droit  sur  Moderne  Heliopolis.  Cette 
ville  (pii  ne  date  que  de  quelques  ann/'i^s.  est  Tcpiivre  d'une 
S(M-i«'t/*  bel^e.  Uu  hon  ujatiu  eile  vuil  aclietiM-  un  «irns  !ö|.in 
du  desert,  tra<;a  des  quai  Liers  <'t  des  j  ues.  el  s«'  mit  ;i  U.itir 
tuute  uuc  Serie  de  palais,  d  iiOtels  et  de  uiaisons  d*lini»ilalic»u. 
voire  ni6ine  uno  belle  cathedraie.  Pendant  l'hiver  surtiuit  les 
li6tels  sunt  bondes.  Vn  traiiiway  eloctnf|ue  des  plus  luxueux 
part  tous  ics  quarls  d'lieiue  pour  le  Caire.  Nous  allons  voir 
ie  iiouveau  «-oUeiic  des  Frt'i'cs  rpii.  |<»ul  i-.'ct'ut  qu'il  est.  rst 
di'jä  Irop  jn'tit  |iour  ses  i'levcs.  A  eöt('>  s  i'h'Vc  uii  iMMisionuat 
ile  IiIIls  tres  IViMjuenti''.  Le  Fröre  Victor  uous  indroduit  a 
leveclit^  Uli  nous  f^isons  la  connaissance  do  Monseij;neur 
DURET,  uue  fimuf  bil'U  sympalliique.  Sa  ('Ti-oudeur  nous  ac- 
«•(Miqiauue  ä  la  entlit'draic  (lout  la  rini|i<i|('  (><i  des  mi«'ii\  r^Missirs. 
Puisse-t-<-||(-  ii'iioriilii-  dr  iiouil)reux  lidelt'S,  sincüreuieiU  atla- 
clies  u  iii^li  t.'  sainte  r('Iij;iou  '. 

La  suiree  avauee  ä  ^rauds  pas  et  on  anivc  jusle  au  Col- 
lege de  iihoubrali  pour  l'heur'C  du  diuer.  II  est  neuf  lieures 
lorsqiie  le  Fröre  Victor  nous  acconipai^ne  eli<  /  noiis,  t(tut  en 

lli>il<    fiilsinii  '  jU"'I(|H.'S-u;is    des    ;_irands    l>otile\ iir<I>  du 

(Jiii:-'-  i|iii  !''t  ;iieiii    li"iMP-    lluii:  e  ;i    l'iit  is.     Ajil'es    UJie  J^UriUH' 
si  reiaplie.  1»-  soaimeil  lie  .-^e  l;til  pe.s  uUi  iuljc. 

1()  j  uil  let .  —  Au  lovor  nus  jiuubes  eij<i:<»unlies  nous  renb'- 
nioreuf  ia  pynnnide  «le  Cheops«  Apres  le  petil  dejeuner  le 
Fr<^r«T  Victor  iious  conduit  ä  la  catlnslrale  ^Tec<jue,   puis  au 

coMe^v  ef  a  r^'^Iir-e  di'S  IV're^  .1 'S.  R-'X"]!!!-:  :'i  l;i  Liire. 
II>MfS  rii»:i--  1     'I I  \  i  "II  S         C  siv  IV'-;  l^l' e(  1(0   [M^'lfe  iii.tlie, 

ie   l'ei  i:  liiU  uilu  (iJ-  iii  de  DieO).   l  e.il>  .-olil  |il  i »le.-^seiu  S  ciil- 

le;re  dt!ö  Pt^res  Jesuiles  que  nous  venons  <le  visiier,  el  lous 
\  >iit  nousaccoinpu;;nerjusrpi*a  Heyroutli.  J'ai  lu  lnuuie  cbance 
dVtre  h  cote  du  Freri?  Isidore,  lesu()erieur  du  )ii|n  .  f  i  nt  . n 
(■•niisniil  di's  elM-<es  tM  uitfe^,  iioii-:  .'o-rivon--;.  <iiiis  lums  i  ti 
uperce\uir  u  Ale.\audrie.    Le  i.»oii  Frere  Casimii-  est  v»  uü 
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a  la  yaiv  cl  nous  coiKkiil  ciu*z  iui  ;'i  Minit''li.  Pt  ndiint  lo  de- 
jcüniT  cloux  coinpolrinU's.  \o  Kroiü  Innocoiil  dt;  Trois-Vieryios 
»  I  le  FrciY*  Jac<»!)  virnnrnt  nuiis  tt'iiir  (.'(iniiuiLMiip  et  Ton  cruil 
im  jiuy.s.  Nous  uvioiis  |»rcS(|Ui'  uulWi  •  liriUc  huUiui,  vi  ctnii- 
iiK'  ruHis  \.)nl<nis  <'iic'<)re  ('riv«»v(  i-  (jiu'lt|iif.s  carU'S  ehe/,  ikuis, 
il  timl.  sc  luitt-r.  üii  [)nsse  |»rt*»  d  un  »innil  d'licijiv  ;i  lo  (»oslc 
i'^^A  jilii  lim*,  luul  lr<  iij[K's  ik'  siU'Ltr:  |>uis  l'uii  cuui  l  au  Ijatriui. 
bmiili  r !  iiotrt'  baU'UU  a  bei  vi  liicii  1»'V<'  sr.s  anci'c^  <!t''s  tj  uis 
luMui'.s.  i'l  K;  Vüila  (ju  il  dii*i;^o  Vfis  Ir  lar^o.  ukjiik'iU 
•  •r^t  critiijuo  Le  Freie  (^ösiiiiir  liruit^uscnicut  iioiis  eiiiltaniiic 
t'ii  tiali*  I'l  ajM'rs  (|iii-l(|UOS  iiiiinitrs  ihuls  irj'a<2M()iis  ir  „Kaniak  " 
Du  haut  eeiil  iiiuiicliuirs  s'a.J:ik  uL  (joiimnMit  !iit»iit(  r  r^aiis 
i  scatit  j  ?  l'n  oHieiof  nous  eiie  tjuc  e  rst  troj)  lard  Hoiurusi'- 
iDi-nl  ie  iiiaili-e  d'liötel  a[Ji)a«  ail  el  oii  cfie  de  faiiv  oiivrir  le 
ral>urd  QurKiu*  s  luintih's       passi-iit.  Kaiiiak"  ciuiUiuii' 

scs  «'vointii ms,  el  I  on  sciiiliic  nuas  uvoii-  ouljlii's.  Kiilin  unv 
lowrdr  |>lai[u<- <le  IV-r  sV»uv!'<^  t^t  d<  ux  [»aiirs  d.«  l»t  as  se  Lcjidi  iil 
VC  IS  iiüus  riii'S  |>ar  eii  liauL.  jioui-  pai'  i'u  ])as  iuh)^  pa.s- 
soiis  la  j)orli*  «le  salui.  A  |»eiiie  avoris-iaius  {'a\V'  ih»s  eaiiolicrs, 
ijii.'  b.il^  au  s'ela  aidc  ä  ,nrai)(U-  vaj  imu'.  hini  luerci,  mais 
tfowiun'S  a  bord.  l^/uiine  1<'S  j>as^a^■^  ^s  sntit  j^lus  iioiid»re*.ix 
(]u  ovaiit,  lous  K  s  Iiis  s<nU  pris.  Nud-e  eabinr  rlle-inr-n.e  fst 
noe(ij»*''i-  jia.s  uii  Syrii  ii  <]ui  s\'ii  croyal;  niailre  absolu.  IJii  uc- 
Ci.ail  auiieal  csl  vile  enin-lu;  car  notir  i  «s  7.'>'J  kilunictres  fju'il 
y  a  d  AIrxantlrie  ä  Ui^yrouLii.  du  iiieltia  uu  p.'U  plus  dr  2l 
lieui'i  Apivs  ditu  r  an  j.a.-se  u  i"  suii-ee  bieii  ni;ri''ai)i»>  avoc 
U  >  Freie?»  Marisles^. 

Syric. 

17  j  II  i  I  I  ,e  t  •  "  La  maiiin'e  est  euiisaeri'e  a  la  corresi- 
1  )iiilaiK:i'  et  ii  des  Mil.i*eli(>nrf  avec  le  Fivro  Isidore.  Fuhvtenips 
»  iioÄ  pi-ns-Vs  s'envolenl  xeiv  la  Ti'i  re-'^aiut»'  (ju'mi  coloi»'  saus 
la  voir.  A|iies  dejeuiiei*  tout  esl  prejtüi'/^  pour  Ii;  d-'-Iianpir- 
uicnl.  V«MS  li'S  quotre  iieiires  ou  npproeb*-  de  la  eöle  flo 
la  Syrie  el  uiu'  luaire  aj<res  on  pcul  ibslin^jruer  les  iiiaisons  <le 
I?»'V1'muIJi.  elai^tM's  cn  haaiic  d'auiplnlla-ali i;.  Plus  l(.>iii  drs 
biaiiclic*;  villes  sunt  seiiu^es  ä  pr(.»riisiui»  «laus  la  veidun'jtoul 
Tan  ieh -plan  du  labieau  esl  douiine  par  le  Uban  au\  citni|«es 
ni'i.ücuses. 

liryroulli.  raneienne  Bi-rythe  di  s  Flu'-nieirns,  eojijpte  au- 
jouril  iiui  l-t\'H)i)  liabilants.  elinMiciis  i»uui"  la  |ilii|.»ai'l.  Saint 
Vlr>'";j:oiri'  I*'  TlioiUiialuiiie  vint  y  >'Ui'li<M'.  i'i'tb-  \illle  r(^sta  pies 
d'un  siede  au  puusoii*  «l<'s  (Oroises  Aelurlleiiienl  I  r-laiilisse- 
iinail  Ii*  plus  i'emaiquable  est  runiver.sit<"'  d(»s  Peres  «b^suilrs, 
Pendant  cpTun  rcjLiarvle  la  ville.  r»'s»'adr<'  an;:laise  de  la  M"di- 
|i'rrann:''e  sVsl  approi-ln't'  de  ntnjs  |)ar  |t'  eoti*  oppose.  Six 
ImuinIs  euirasses  s  avanc  nt  <}••  rr<ail,  inaji-slui-ux  el  nienat-nnls 
«  Miiiun*  !«  s  craleics  »l'un  vulean  luujours  pr<H  a-  vomir  iu 
niorl  el  la  destrucbon.  (A  suivre) 
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leben  uad  Wirken  des  bocbw.  üerra  Ibeol-Zepb.  Siever. 

(FortsfUun^.) 

Larxaca,  27.  7.  1915.  Sohr  hochwürdiger  Horr! 

Mit  ^^M  össtem  Sdimtirzi^  U^IU  ii  l«  Ilim  n  das  uncrwiM-ti  tc 
Ablelx'n  Iliros  j:;('lii>l)tpn  Bfiirlrrs  Dom.  Z('))liynnus  mit.  Kr 
r^tml)  iinitc  mririjcu   um  VUr.   Die  Tii^cndtMi   Hrs  ICiit- 

schluferu-ii  sind  rin  sichcn^jf  Pliuid,  dnss  w  in  dirser  Stunde 
sich  bei  seinem  Gott,  den  er  so  sohr  ^o)it>bt  hat,  erfreut  Ge- 
nehmigen Sie  unteptlesson  den  Ausdruck  meiner  höchsten 
Wertschillzung. 

Ihr  sehr  ('i'uclirncr 
P.  l)nmiiiifu>  dl  Marcti.  l^t'arrer  vom  h<  iIIl;*  n  Lanih.'. 


tinsi  l  CAporn). 


Lahnaca.  lö.  Olitober  1915.  Sein-  lincliwürdifjrer  Herr! 
Ich  halx'  mit  ^Mossri'  Freude  Ihr  Sfhicilx  ri  vom  21.  Sr|tt. 
h^lzthin  i-rlialten.  Man  sieht,  dasi*  ün  in  I'rief'vom  verüaiiLenen 
(IM.)  .luU  Sie  st^hr  spät  ei'reicht  hat. ;  aber  was  ist  da  yn 
Wüllen  'i  hl  so  traurigen  Zeiten  läuft  die  Currespund^^n/  auch 
Gefahr  v;>rloren  zu  gclißn.  Jetzt  will  ich  Sicj  ober  befriedigen 
heireiTs  Ihrer  Anfra^^e  über  den  Tod  Ihres  Bruders.  Seine 
Krankheit  war  keine  lan^rwieriir  •  nein,  man  kfum  so^^ar 
sap'U,  er  wnr  uhci-haupt  nicht  krank.  I  ii)  die  Mittv  Juli  -"-») 
begab  er  sich  nach  Nicosia,  einer  benöcld)arten  Stadt,  um 
dort  einfge  Ta;?«  zu  verbringen*  Eines  Mor^^i  ns  erlitt  er  in 
der  Kirche  einen  OhnmachtsanfalL  als  er  im  Bi'gritTo  war, 
den  Altar  /u  verlassen  Dieser  Vorfall  machte  einen  tieten 
Kiiidi  iick  auf  ihn,  und  er  kehrte  sofort  injch  Larnacfl  zurück. 
Als  ich  dies  vernormiuii  hatte,  suchte  ich  ihn  auf.  Ich  ci*- 
kundi^te  mich  nocii  seinem  Bolinden.  worauf  er  imr  ant- 
wortete, alles  sei  vorüber  und  er  befinde  sich  ziemlich  wühl, 
l'nd  wii'klich.  nach  einip "o  Ta-i  ii  hatte  er  sich  vollständig 
wieder  erladt.  Eines  Abeuils  befjab  ich  mich  zu  ihm  und  ich 
ti-nf  iliii  irn  Hette  mit  einem  leichten  Fi.  hcrfmfall  :  idi  Ifüel)  ein 
Weilchen  bei  ihm  Zmn  Schhiss  frui^  ich  ihn.  ob  er  violleiclit  etwas 
wünsche,  worauf  er  mir  mit  Nein  antwortete.  Ich  di  «n^  in  ihn 
mit  der  Bitte,  Wiihrend  der  Nacht  bei  ihm  bleiben  zu  dürfen, 
was  er  mir  rundweg  abschlug.  »Es  handelt  sich  nui*  um  ein 
leicldrs  Fiel)er«.  gab  er  mir  zui*  Antwort;  »es  ist  nicht  so 
schiinnn,  der  Arzt  hat  mir  Chinin  vef  «srliriehon.  und  ich  holTe. 
es  wini  bald  wied*M'  gut  sein.  .Auf  \Vied^^rsehen  bis  morgen.« 
Ich  bestand  nochmals  auf  meiner  Bitte;  aber  er  blieb  unbeug- 
satn.  Ich  entfernte  mich.  Es  war  gegen  vier  Uhr  morgens, 

2:1)  Es  war  am  17.  |uli,  wie  aiis  dem  an  Herrn  Proleasor  Burgge* 
richteten  Briete  ersiciitlicti  ist. 
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(h'i-  Dioner  kuiii  iiiid  mir  wriiiemi  :    Ik^v  [\\U'V  Vikar 

ist  tut.  i  Ich  konnte  es  nicht' glauben  und  l  iltt'  schnell  iiuch 
seiner  Wohnung,  wo  ich  ilin  in  (än^nn  l^^hnstuhl  als  kalten 

Loichnain  h\nd,  Eilfiids  saudt  •  ich  iwu-li  cl»'in  Ar/.lc;  doch 
dieser  konnte  nur  den  Tod  t'esl>!  !].  n.  Kine  Hcrzläh niun;; 
hatte  dein  liehen  uiwiMes  i^ejiehlen  Palriart'halvikars  ein  j;'ihe> 
Hud«'  !)i'rrilel.  Üer  Ar/.t  selbst  koinUc  sicli  dieses  unei'wai'let»- 
Endi'  ^'ap  nicht  rrklnri^n.  do  or  noch  am  Voral>end  hei  iluii 
jif(i\v(?sm  war  und  kein  Anzeichi^n  für  ein  so  noht^s  Ende  jio- 
tunden  halle.  Anderei  seits  könnf*n  Sie  k'icht  begi'eifen»  dnss 
irli  heim  Kranken  ^"hhehen  wäi-e,  wenn  ich  auch  luu-  die 
•^erin^ste  (ielahr  h;'itte  ahnen  kt>rmen.  l'nd  \v;w  <<>l!  icjj  Ihnen 
wohl  Von  di'U  Leiciu  nfeieriicldveiteii  sa^cn.'  Sie  wari'H  eine 
allgemeine  Kundgehnnu:  der  Trauer  und  zuglinch.  der  Lieiw 
zu  fiem  teuiM'en  Verstorbenen.  Kr  war  eine  schone  Seele, 
vidi  Liel»e.  eine  vollendete  Persönlichkeit.  ^(»sch;it/l  und  ge- 
ehrt vnii  Alle  »,  l'nd  j  -t/t  lun  ii  ein  ^^'I;Il>ch  :  Der  Gott  d»'r 
Bai'Ujlier/j;ikeit  mö;4i>  die:-  -;ilte  und  h»'ihi;i'  Seele  mit  den 
Fri'uden  des  I*aradieses  I»  '.uilucken.  Ic!i  luae  nicht  auf,  seiner 
Seele  beim  heiligen  Uiifei  zu  gedenken;  denn  ich  war  ihm  mit 
kindlicher  Ijiehe  zugetan.  Kine  Liehe,  die  er  —  ci(ttt  habe 
ihn  seli*x  -  -  mit  Vatei'liebe  ver.^^dt.  l\  I  V.  Icli  weiss  niciit. 
ol>  dei'  \'eistinh<Mie  Ihnen  einen  Iiri«'l'  ixescliiiehen  hat  Die 
Photouraphie.  «he  ich  Ihnen  /.usaudt'  datiert  V(>n  vor  einiiit-n 
Monati'U.  Ks  ist  wie  Sie  sehen,  ein  Gru;*|»eni)ilil  mit  t'Uj^- 
lischen  Soldaten 

Indem  ich  mein  lieiTilichstea  B(>i!eid  orneuetv,  verbleibe 
ich.  Euer  Hoch  würden»  erg»»benster  Diener. 

P.  Dominicus  di  Marco.  Pfarrer.  0.  M. 

Bf  eüi'U  wir  uns  noch  mit/uti^ilen,  dass  nach  KintreH'en 
der  Kunde  vt>n  Hievei-'s  Hinscheiden,  zuerst  in  der  Ptai-rkirehe 
von  Limi»ertshei7i  und.  kuiv.e  Zeit  dai-iuich.  aucli  in  di^r  Katiie- 
drale  zu  Luxemhurg  ein  leierliches,  levitieiles  iiociuunt  fiu* 
den  lii'hen  Verstorbenen  dargi^)raclit  wurde. 

•     ♦  • 

Hiermit  wäre  ich  mit  *lor  Schilderung  des  su  talenreichen 
Wirkens  Biever's  für  Gottes  Ehre  und  das  Hi'il  so  vieler  un- 
sterblicher SeHen  im  fernen  Morjreniande  zu  Ende  j^ekommen. 
Doch  muss  ich.  vf»r  dem  endiiiilti.uen  Abschlüsse  dieses  j 
l.<'i)ensl»ildt»s.  um  dnssi'ihe  zu  vervol'ständiuen.  noch  Ver-  ' 
schiedenes  uacliolen.  was  in  der  bishei-i^^en  Dai  steliuuy  keinen 
Platz  gefunden,  oder  nur  allzu  kurz  prestrefft  worden  ist. 

KhV.  Bieoers  Hnbänqlictkeit  an  die  alle  b^mai. 

DugendetinoEruogen. 

Wenny:leich  liiever  in  so  vielen  seiner  Briefe  sich  {glück- 
lich pries,  im  „Heiligen  Lande^  eine  zweite  Heimat  gefunden 
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zu  \>ii\  i  n.  ---)  (lal  l  man  dai  ans  (i<  eh  iiu  iit  den  Scliluss  zic  lion, 
or  sei  duduicli  di'iu  OrburUluiide  t  nlfiv»ndt't  worHi-n.  Nriii, 
niemols  vergass  t»r  soint-n  liobon  LiniiMM'tsbi^rti:,  das  Si.  Willi- 
l»r«ti  djis-StädirlxMi  Krlili  i  notli,  dos  ihm  so  louore  Luxe inburf^cr 
I.;liid<"li<  II.  W  ir  I  uIk  ii  IxTiMts  i:rsrlM'ii  w  ic  n-  ahiicsclicn  voll 
d(>n  ini/.idili;4<'H  Sc!;i<  il>eii  an  sfinr  liicsiiicii  Aiivcrw  aiidicn  -  in 
rsu  H'^vni  lit  it^tvt  i  U»"!)!»'  vrrbli»d>  mit  Herrn  St'ininurs|ii  iitit>s  Folw, 
Horrn  D**cboiiton  Clajson.  II(»iTn  Vikar  Beck,  Hcirn  Ubijrlebrcr 
Matbiou  u,  s.  w.  in  KebUMiiacb.  Wie  vi«*l»*  (:orr<'SiK>nd<'nzi*n 
sandte  er  an  den  „KchtornacluM-  An/ei.m  r*' !  Wir  hesor^^t  wor 
er.  floss  die  «AnnnK  n  ('ii«>rer  Lielicn  Krau  vnn  Sion«^  zuerst 
in  Heliternaeli  und  sji.iU  i  in  ruxeuihurii  ^^'di-iiekt  wurden  ! 
Wi*^  Wiu-  er,  wenn  er  Itüi'tt'.  dass  der  l  ine  oder  andi're 

Luxemburger  oine  \VaiIfahrt  in's  lieilige  Land  inaHiE>n  sollte! 
Sü  schrieb  er  mir  von  Liunaea  aus  aui  VT.  :!.  1914  *«Golt  sei 
Dunk,  da^is  doi  li  "mal  eiiiniül  ui<  vler  <  in  Li.Nt-iulturpM-  I*ri«  s(er 
den    \^'e^    naeli  <l<M)i   !ii     t.ande   tiiKlri.»  W  ie  t'i(  nie  er 

sii-li  als  «  i-  liörti«  dass  liisrliof  I\n[tji(>s  und  Pfai'ri'r  Nulhiunh 
\ui\  W'i'iun-i  r-kircli  eine  Keisi"  naeli  Palästina  anlri'len  Süllt«  nl 
Was  tat  er  nicht  Alles,  um  die  liolien  G/isle  in  Tiberias  «bzu- 
IidIi  n  und  ihnen  zu  Tahjrlia  einen  kerrliehen,  gastfreu u.l Ziehen 
Kutjitan;^  zu  Ihm  eilen  I  l  nd  >\\>  i'iirmal  irar  zwei  hckannt«* 
Lunp'  j  f^ltrr^cr l>ei  ihm  zu  Prsurli  veM  sjiriiehen.  wie  iVddte  er 
si<-|i  da  so  ülieiiüis  glik:Ulicli.  iiiie-i  l.inucrtni  .lahrcn  wied<'r 
einmal  „k'tze,ljur;^er  deitsch"  Sja  i  clu  n  zu  k<'>nnen  uml  mit 
ihnen  über  langst  verstorbene  oder  damals  noch  lel>ende 
««Liiupertsberger»  seine  Ij  Ii  ltnis>e  und  Im  innerun.^:en  nustan- 
<<*lien  zu  können  !  Mit  welelier  Liebe  und  Lust  stellte  ei'  sieh 
jenen  I ,iiNem!>ui -ein.  welche  ihn  in  .lerusalem  aiirsiiehten, 
als  Ijcerune  /.ur  Verlü{j;un^,  s<»  weit  es  Amt  uml  Zeit  gestat- 
teten! Dos  «Luxemburger  AVorl  ffir  Wohi  lieft  und  Reclit»,*=*^> 
welches  ilmi  ja  so  viele  Neuigkeiten  aus  der  Heimat  ei'jwlhlte. 
war  gewiss  'ein  Gegenstand  seiner  Lieblingslektüre.  Er  Tand, 


2~)  Desliall)  sah  er  ja  seine  Versetzunpi  iiacli  der  Insel  Gyperii  gleich, 
•am  ats  eine  Verbannung  aus  seinem  Adoptiv-Vateriande  rm, 

^Veil  damals  schon  auf  Cypern  als  Generai-Vikar  angestellt,  war 
eb  ihm  höchst  watirscheinlich  imbekarnt  geblieben,  d;iß  erst  im  vorigen 
Jahre  (1913^  ein  anderer  Luxemburger  Priester  eine  Helli^land-Reise  tmter- 
nommen  hatte.  -  Da  ich  beabsiclit'i^e,  in  einem  Anhinec  die  N'nmcn 
jener  hochwijrd^en  Herren  aus  dem  Grnöherzogtum  Luxemburg  bek.nint 
zu  ((eben,  welche  eine  Pilgerreise  nach  dem  hL  Lande  angetreten  haben, 
möchte  ich  Alle,  welche  hierüber  Aufschlüsse  geben  können,  höilicli8t 
bitten,  mir  gütigst  mitteilen  zu  wollen:  Namen,  Vornamen,  Stillung  resp, 
,  damatii?er  Wohnort  des  Betreffinden.  Tag,  Monat  und  Jahr  der  Hinreise, 
resp.  des  Wicdereintri  Jfens  in  der  Heimat  (soweit  dies  möglich  ist.) 

^0  Herr  Coner-Lacaff  und  dessen  Tochter  (Vergl.  Kapitel  XXXIX, 
Note  213). 

^)  An  Pfarrer  Schockweiler  aus  Remerschen  schrieb  Biever  (Tabgha, 

11.  Mai  1001):  .Da»  (Luxemburger)  „Wort"  ^ehX  mir  ?ien'liih  rei4t'Ini;ißig 
zu.  Besten  Dank  I  Bitte,  rechne  das  Abonnement  von  den  Meßstipendien  ab." 
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darin  »nnnclit*  eprivuiiciio.  aber  auch  iim  sfchiiierzlicli  bi*röliivn- 

cl<*  N<n:liri»-iit('ii.  s<>  iin'  -r  antlm'n  die  Anz«?i,i:«*  des  T«»<li>s  dvr 
i'lirwüi'diu^Mi  Mutt'T  .Maii«-k»s<  |iiiü  Meyer  und  di-s  durcli  ein 
Auti'iMi'liil  v^'i  urr^iK'htrii  TiMics  d<  >  Hr  ij.  Lii'lw.  Mry»'r.  iK'iiloiUis 
I/nni»ertsl).-r;^'  ^'eh'irtiii  und  Ju;j:eiidlVt'unde.  In  drei  Biieti'H 
^Bcil  Saliui.  I  i  S'iamuber  I91-i.  und  7,  n'Sji.  1:^.  Juli  WS) 
an  eine  noch  lebend*»  Schwester  ib*psrlbt»n  drückte  er  ihr  sein 
tii^f^^^ffildl«'?«  Beilnd  auis  Hr  iM  rii-Iitet.  doss  bei  l>*Siin;?  des 
so  imvoi'|ii  i'j:e>flirn«'n.  sclirefkliclien  Tixii  ^  «M!t'-<  iinvei\:;<'S<- 
It'  !i  '1  Krniii'le«  Ludwin;  Meyer,  dos  Blut  iliin  ^ItMclistuii  in 
den  Adern  ersluiit  pnvfstjn.  und  dos»  iängerei-  Zeit  be- 
durft lintte.  bis  **r  wieder  zu  sich  ^ekoniiuen  sei.  Wie  manche 
Brieft'  tiatU'  er  ja  ehedem  mit  demselben  gewechselt ! 

Bi»  \er  unterliinlt  überliaupt  eine  umfangreiche  Corres[ion- 
denz  mit  vielen  Luxenibur;iei"  Priestern  und  Kaien  Ausser 
d<'n  se'mn  rt'M'ti  erwnhnteii  Piie<lern  war'  es  besonders  Herr 
Pfarrei- Sc:,! M-kweiler  von  Benier-elien.  welcher  iui  Jahre  ISOS 
geleyutiieli  si'inej-  Reise  in  s  H«-ihge  Land,  Biever  in  Talj^lia 
besuchte  und  melirew  Tn^e  dort  verweilte.  In  seinem  Nach- 
lasse fandi^n  sich  noch  meineri'  Briefe  vur.  welche  mir  zur 
VeifüLTun^  i^esli'IIt  wurden  unil  aus  welclien  ich  folgende 
Aus/.ti_^'  niit/.uteihMi  mich  nicht  entiialten  kami 

(Tahgha.  U.  Üe/.emlier  19  W)):  »Herzlichen  Dank  für  Deinen 
»letzten  Brief  vom  \0.  XnveiniM'r  uni  Kinlaiie  .  ,  HolVent- 
»lich  bist  Du  nun  mit  Deinen  KnMixwe^i^slationen  fertig.  Das 
»nenne  ich  eine  Pil-ierreise  nach  dem  hl.  Lande  auch  praktisch 
»für  die  Pfari-ei  verwenden  !  Möge  Gottes  reichster  Gnaden- 
»segen  aüf  diesei-  Darstellung^  des  Leidenswe^n's  unseres  ^e- 
»►kreu7.i;rten  Heilandes  ruhen  für  Dich  uriil  <]ie  D  iner  Sni^lalt 
»HiiN erti;iiitA'n  Seelen  ...  Aus  den  Nachriciiten  in  Deinem 
»lelzlen  Briefe  merke  ich,  dass  ich  anlange  alt  zu  werden. 
»Die  bekannten  Herren  sterben  so  nach  und  nach  alle  we;^. 
»Der  gute  alte  Betun  von  Schiffllngen  !  Ich  war  als  Student 
»auf  seiner  Primix  in  Saeul.  Da  ;;ah  es  Wildpret  jeder  Art 
»Hm  Tische,  alles  von  seinem  Vater  und  seinem  BruJer  er- 
v»ja^tl  Die  junueti  ilern-n.  die  jetzt  Pfarrer  werden,  kenne 
»ich  nicht  einnml  mein-  dem  Namen  nach  Trausch  von  Box- 
»horn  —  war  der  niclit  mit  uns  im  Seminar  gewesen?» 

(Tabgliu,  18.  August  1901):  »Was  seid  iin*  Lu.\emljur^er 
»Pfarrer  doch  glückliche  Leute!  Doch  in  patientia  |>ossidebitis 
»animas  ve^tras.  Das  war  einer  der  Hauptpunkte,  welche  ich 
»für  meine  l^xerzitien  in  .Vussicht  genounnen  hatte.  Die  Praxis 
»fnl^t  n!Is( »ixleieli  nach  der  Theorie.  Hiei'  haben  wir  in  die.^eui 
».SiHumer  schfi'cklich  heiss.  Gewolmlich  .'ki  "  C  im  fr-iiMi 
»Schalten  gegen  .Mittag  und  dazu  ein  ghihend  lieisser  Wind, 
»der  einem  die  Lunge  austrocknet.  Hutten  wir  ein  Fass  euii»s 
»Moselweines  hier,  statt  unserer  starken  Weine  1 1 
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(Tnb^iia,  NdNi-nilTi-  iniKi:  »h  ii  >;  nUc  mir,  ihr  wcrclol 
>j<"t/,t,  iiiii  ih'Mrn  (iritrlicii  lu'iuuiscJiiiu'rkfn  im-l  (ii<'  K«*>ptr 
»schüttrlii  uii'l  l}int:i'  Ziiliiic  lM>k»»uiin<'M,  da,  wir  ich  in  i[vi\ 
»ZviUu)^;i'H  l(>si',  ila'  Traiiiii'n  dii'srs  Juhi-  nicht  ^ul  j^vrcil't 
»sind.« 

(Tulj^hu.  'Sy.  OUtoluT  J1IU4;:  »^Ilir  werdet  wohl  jetzt  itu 
»(Ui'iclion  schwi'i^H'ii,  Ihr  Sybariten  drausson»  wiüirriicl  wir 
»hier  kouiii  nn'lir  Wassor  /u  trinl\eii  Imhen.   Das  »wir«  ist 

^>in  sriisu  hUiori  zu  ficIiiiH'n.  Dr-nn  wir  halxMi  den  Sei« 
«(Til>rrins;  iKM-h  nicht  aiisu*  trunkt  ii.  und  dri-  .Imdan  Hicssl 
«auch.  ob?i<:la)n  er  so  kit  in  ist,  du.ss  man  ihn  last  iiJ>eiüll 
»durnliwalcii  kann.  Aber  »mf  den  DöHimti  stand  es  bis  vor 
)»(  iniui'n  rajj;en  schlecht  Die  ()isi(  rnen  waren  le<'r  und  selir 
»vieit*  Qu«'lien  worin  vo  sit  j^l  in  Nii/au  lh  lloss  die  Marien- 
"(luclh-.  dir  cin/i^c.  wi>!chc  es  (hat  ^iht.  i\(u-]i  ct^va  so  (h'rk 
»wir  ein    kirinrr  Fini;ri-,  und    «h-r  Krui:  i    kostete  •j'u 

»Taras  =  It^  Cts  Die  jirmei  i  n  l.ente  musr-ten  üImt  eine 
»Stunde  weit  frelien.  uin  Wassi.T  zu  sehnpfen.  AI>er.  Gott 
»sei  Dank,  hal  n  vir  seit  einiiuen  Tagen  ^t.  i  1  rn  Rofren.  wie 
»ich  iini  um  tli<'se  Zeit  noch  nicht  ^cselien  iiabe.« 

Auf  die  un/.äidi^ien  lij-i»  (e.  w«  h-iie  Hiever  an  seine  hiesij^cn 
N'erwimdten  ^criclitet  hat.  sowie  an  seinen  Beuieiler.  Lieri'n 
Wevnandt.  hraia.'h»'  ich  wolii  Jiicj>t  naher  ein/.uiifhen.  (U\  ja 
sehr  vieh'  Ausziip'  daraus  im  Laute  meiner  Daistellun^  ver- 
ölTentlicht  worden  sind. 

Knnunen  wir  nun  an  si*ine  .luji:enderinnerungen,  woraus 
ieh  mn  Kini^»^s  mit  Seinen  eigenen  \\'ot  ti  n  horvcirlieben  will. 

\  U'ies  enthielten  jo  schc»n  die  ersten  Kajiilt  I. 

i  Heit-Sainu'.        Sei. tendier    l-*^^.':  ^i"*^   Ihie  Ilriele 

•1-  •  iit  hei)  und  teuer  und  kommen  nie  zu  liänli^i:.  Sir  sIthI 
•■>.</.usa^en  die  ein/i!_'e  angenehme  /.erstr»  uun.ü.  w*  Jehi-  U'U 
»iiaiu%  und  deshollt  !•  >e  ich  dies*  )i»en  innner  wieder  und 
»wic'der,  indem  ich  mich  im  Geiste  in  ihr  trautes  Heim  ver- 
mitten  zwischen  Sie  und  dii'  Kleinen  und  somit  llmrn 
»>|dan<ler(\  als  wenn  nicht  IKK»  Stunden  Wasser  inid  Land 
•  zwischen  uns  läiien  Ich  lühle  daiin  manchmal  ein  his- 
»chen  Sehnsucht  nach  all  den  Liehen  imd  Liebsten  draussen 
»in  der  alten  Heimat,  »es  kehrt  die  Ju;;«  nd  zurück«  und  mit 
»üir  bo  viele  lieben  und  freundlichen  Erinnerungen.« 

■    (Jerusalem,  l.  April  1878):  »Aber  was  muss  das  je(7t  in 

»eurt-m  llausr'  sein  mit  ail'  den  iirossjiewachsenen  Jmigen 
»mal  Mädchen.  Ich  kmin  mir  ilas  niclil  -;ut  vorstellen.  Lielier, 
«noch  denke  ich  mich  ir>— 20  .Inhre  zurück,  wo  ich  einmal 
».Margorelh  und  Llise  mit  dem  »Slenner«  umgerannt  habe, 
»und  wo  dann  dtM-  »Mononk«  mir  mit  dem  Stecken  nachju^4,te, 
»da.ss  ich  Fersengeld  gab.  Oder  als  wir  die  Kapelle  bei  eurem 
»Holzkoup«  bauten  und  dann  hernach  wochenlang  dauernden 
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>»(>mnibus  im>  iiu  »'<:n<*n  Rniiclilis^rulwi  i'U  IuiIm'H. 

vsn  fia^s  <  s  uns  mniu  l(iti;i I  k<it/<  iiji'iiiiinorlit'li  zu  Mnti» 

)  'A  ;ir.  \\         «ln»i!'>U  laiiuf  /fit  kr.iiik  i^cwcsi'U     und  U'h 

\\  ii!:|-rl|.l   <itM-  u^'-ll/ill   /"ii  Mtlt    llicli!    iii    i'i;i'f  ll.'tll- 

-/.[[    \i 'Sllllli  Ii.     >«'    U  ur   f>    \<>.     .i'.l;,  ()  ilfl-  KimJ- 

"la  lt.  waiMi  Ut  lirt  iln-  zui-itU  !    M  -  Ii-,  h   s- >  m  !un«l 

(ik'il-SitilUI'.   ■.''i).  S.jtl.'iiL     ;    i'.ni-.;      •  Ici     ',,'11.'    liii'.-'t  lil-ft 

»Ihr  sriiöu«*r<  FauiilirnN  hi  ii :  ii<iii  u  .  .iüs-  .^h-  iwc'n  lunui 
»Hii^  jfi  ,1:.  j  .'iilf  iiicitl   in  r  .!K^:>-it(l    01  l'iiiis  .  i)|ts»!lnui 

;-llliSi'fc    t-'.lt''|-|l    r'd'li'^    l!.r:'   < -1 1  ■  ■  l' J  ir  I -i        ri]|c|ii-,;     i  ■ :  !'i  i !  i  *    1 1 

•■.(11. III  ii.rni  Kl,  II  -t.iti'L  hil'  U.  Uüi  ik;-  /.ii  iiraiiiii- 
-l'ur-'U  i  <«  >ri)>rii.iil    /Ai    fi/Jüan.   üIm'!'  »las 

»(.io.^diiitt  war  <it'ui  K:Miii(ii']i!t*lM>]i  tiiclit  /uir{>!:iif'h.  uiul  dnuii 
»kiitiiMi  vvii-  .«so  iViiii  MUj^riuiindi  r  uiul  wurilfu  in  aU*«  Welt 
t»zir-ti'»iit. 

Critiqua  litteraire. 

.raii!  .  :l[r.D!NGER,  Arm  'rioläc  l  ondcnnc  M ^blcss-j  du  Grand- 
[):uiic  <ic  l.iixcmbnunr  S''r!ii'  des   fircssi-s  (/c   Vronuril  S:  C"  Q 
Bmxeliei>.  s.  d.  (I9W.J  70  pax'cs   Prix  :  5  francs 

Dous  !fOUü3ns  dans  „IVlnnuaire  de  la  Societc  d  h.'r,toiic  et 
d  -'r.ncologje  de  (a  borrcine".  Treriie-troisiems  flu  zz  Tome  umgt- 
neuüieme.  paqes  252  -253,  Iq  crifique  suiua;)  e  du  sauanJ  ouurage 
ds  node  tsJinjG  stcre  Glre  que  nous  rcpr^^dulsons  uuec  ploislr 

l'i'lll  i'ci  ii     l'dlir  Irs  s  <lli   l\('''c  <lf  irllltc-^  iillt'S 

.■■|  iiil'üii! ;    il    MMil   Ii'ti;'  i-iKi 'i-;!!- r  <!';i!iii|-<i  \;\  tlii'(M  ;i^ 

hla-^tiii  ^1.  II  i\  12'\  [Miis  \i\iti'i  ci  l  (  iir-!'i;^i;<'iii(  iit  i-ar  la  drs- 
c.riplion  (li's  nrntoirii*s  ili-  runncnni»  nH)i]i>s.4o  k\\\  GrnM(i-Uncli<'' 
(p.  Aii  i\  (»r»).  Daus  O'ltr  »;<»i\;uit!iinr  lil.is(.us.  qn(*l(jUt*s-uns 
inlm'iäsMil  N  -  i>a\^  voi.-ii;-  du  f  iinnil-Düch«'*  aftufl.  njunn«-» 
iN'iiX  d"  r«  i\ill»'.  ilndiMiiacK.  N  1 'iiiicriiijur.  La-ilt  ia'  ii'a  [mk 
drr-si-  lui-m'-iii'-  -rcs  plaMclM  S  et  tl  iTiid  la»uuii.i,u>'  .••  >'>n  fn]- 
lalHu  alrUi'  <  ij  ei  s  Ici  iiK's  ;  «I/illu>lralinii  di»S8ini''i' jtar  lr  H.  Vv. 
FidM**  O.  D.  scMis  In  diri»cJion  ci'  M.  Kin.  Gpv»<M  t.  nou?  num- 
ti'«*  e(»mn\riit  im  nrlist*«  |M*'n*tri'  dt»  rcsprit  dt-  rii<*rai(ii«|nf 
vivftnli»  sait  ravivi-r  un  nrl  oubli«'  d«*j»nii*  lr«>is  sÜ'cU'S.** 

Nolls  m»  f«>ucli<*r»in<  ims  au\  rut«*'»  m*lislii)n<'s  l'u'uvns 
mnis  ijous  nvons  qn<»Jqut's  t'oinflh|Ut'S  a  faitv  sur  Iti  irouiiais- 

«  ^  HÜ  » 
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iiiüiijVS  sUf  Irs  i;ani!h  s 

<  »H  »Iii        17  iinr  Iii  liiiniilr  l-i< 'iii  -riun.!  ..(«sl  «iMiiiicirK'r  Mll- 
j. -in-.riiiii  |i(c>  il.'Vl  lioulsw  I-Jilfl.->   N'.'Stfr  I  »lut' it  ;!U\ 

r!i;it.  Ilütii  <lr   Dlll-.'n  rt   dr   l;(H'ttu<  ll   clllrc  Dlliril 

«  t    Iv-ci:\Vi'il(  l-  '.    IT    (Illi    li'i  Sl    plus  tl'.lUr.  1"  VaIu'I.   VA    iv  Mil^iMl 

(,n(  [i'ntr  cvlh»  fainilli'  -«trjir^i^iil  a  trois  finiillfs  fl<*  n('nii()ii{i('r 
ilo  friu'iili's  rst  il  Iii.  II  pt  iuiitit  '  (*n  inoiiilwv  (j<"  Iti  raiiiiii«*  vrut 

inlhirliiT  <'f>  li'uili-  >  <!>•  in'iiii].ti!iiv  mux  croisnilrs.  (Irpcmlnrit 

li'S  s<Tiui\  ;n.c;i'ii<  )-i'fl'  iif  nu  iini  de  .•i'Ia  fi.»;-.  i-a';it>  et,  \\\ 
lA  los  niMiU's  |.i  i!iiit;\ ^  'j 

K<i  !-icli  |mhN  !,:i1  i  m  im  fii.lidii  (ji  -.l).  ({'i}r  ;i;i   '-In'!'  ,1  üf 

iror'TiMit  .  .  .    (iMk'IIi»  *'^t  fa  vnii(»  h  t  ii' 

Iii  Iclli  i'  d  .iini'lilii'iilinn  .l'.il-nii'-  ''ll  I.lS ' 'il!' d;'  ( ',l;i;|  !••  I 
dr    Li'lllcll.    lÜtr   df    Ui  drrJUi'l'i'    1  n>ril  K'lr    d''    \\"  i  >1  Ijii  T.»  ( !     ■ .  ItS 

»nni  s  »h*  ci»u\-n  snnl  inilifpi/'«     «Tai.-,  iil  a  lu  lascc  d 
^lU'iiU^s, -)  l)nii^  ii  -tr«'  tiriiuM'inl  imi  um«!  :    an  du»!'  iVoti*«  «Ii* 

I.i  -  Waljiiit  d''    iiii>->ii!it'iio  -uii'-il'^  Niaiiiii'iil  •  u  iuiiiiaii-t 
de  !'I-Jili'l  ijt    1'".;  i>!i  idas  fxaciiaii.  ii!   ■  d.'  Kvil   d:ui-  riOiiVt»!»» 
(t'.  »»Tii!        lallt  i!  tiMi^;l,.r  (< ur  »»ri^iiu-  .-ui  la  Luliii.'-'} 

I-ai  '^■•addaldf  inati-'-ri'.  lii's   imint-  d'Iiitn  i  . »^-jitiuii  mi  Ar^ 
(•'■inai-i ]a.'S  iir  s  -at  |i;is  a  iii''!'  la   \aN-iii-  d'iiii  li-avaü.  r.diii 
<M.  iiiai<  if  ri'citiii!ii;:iid' 'U-i  j'iMir  i' ■>  i  a  »a  li  >i'i  a  \  r.  ajsi'i.mh'HJ^'iils 
'[tTil  doiiiii'  SM!"  Irr-  di;!'  iriitrs  !aaiill>  s  Ici  iaii!' 

.1.  r».  KaJ-ri. 


Nacluu  hh  ii  ans  doni  Vt  iM'iiio. 

Tödesfülle:    An-^s^i-sl  srlniii-c/iii-i'  (tat    mis   d.i<  [dni/li,-;,.' 

llin>ciH  idaii.  dl  -  Ijochw.  II tiu  PräiQien  bzii  Fricdridi  iMnüni. 
Wi^nii  nueh  si»in  Tud  nidit  uiuM-wnr'ot  «'iiUraf,  da  er  ja  ItiM'rits 
St  it  lanu  Mi  lalii'i'ii  uFH'inor  i:iiln'iii>aitMi  Kt-aukiieit  lilt.  su  haften 
wir  d«»cli  nrdil  afi  oin  so  jalj«'?*  VavW  Wie  wälirrn«! 

')  Cf.  J.  Th.  de  Raadt.  Sr,  n,<  r  ,>  ,  >u<>.  i.  ,s,  Bruxello.  1S^7.  I,  p.  ,133. 

2)  N  van  VVerveke.  Archives  de  BeUdorf.  \  oI.  IV.  des  Publ.  de  la 
8ci  lion  ^ist.  de  rinst.G.^D.  de  LuxembourK-  Luxemboui^,  1908^  p.  135, 
n.  m 

•*)  Voir  E.  V.  Üidtinann,  Das  üeschlecht  von  WelcheneiiKst,  f^enaant 
Bernkott.  dann  les  Mitieihmgen  der  Westdeutsche'!  Gesellschaft  für  Fami- 
lieakunde,  I!.  2  l')!'*).  p  47:  «.Waldmannshausen  war  der  alte  Watdboten- 
hoi  der  üraiiichaU  Dietz  " 
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der  letzten  Jaliie.  so  wnr  fi*  mich  <li*  st  s  Jahr  in  Jtis  Sana- 
torium der  Sdiwostoiii  .l^r  hl.  ^hsohctl»  noch  lI"H>y  W\ 
Vofviors  ^on  isf.  mii  aihhr.  jn   «Ii  r  !  -in<iiuikcil.  sioii 

iKMh'  Kivitti*  /.II  holen.    Iii  vn-schir^ltMicii  nn  iiu  hrtMc  Fiviiiulc 
liicrluiKiiS  vt)ii  durl  au»  ^<Ticl!t<'U-ii  SchiH'iU'ii  fi-wähiili*  vi-  mit 
keiner  Stlbo,  dflss  sein  G<^siindh('itszuslond  sich  verschlechtert 
liabe.   Wi«x  es  scheint,  hnl  «  in  II.  r/.sohlag  in  der  Frülie  des 
Juni  ihn  \V)  j^mMulTt .    Si'ine  Lc^iriu«  wnrd«'  AutoinolMl 
■        Hiirh  Lnxenihurii  iji'hrarl't   im<l   im  Xercinshmisc.  ucjicnulM-r 
Kath)'<!rnli'.    wnr   er   >rit  seiner  Knlhissmm  als  IMniiiM- 
von  LiebtVauen  se  inen  Wolmsit/  liatle.  uul"g('l)aiirt,  unii  um 
15.  Juni  unlcp  gros?<arti^ror  Beteilijjiing  von  Klerus  und  Volk 
auf  (lein  IjelitVaiieiikiicliiiore  heii^esetzt.   Herr  Lech  war  uns 
ein  lielier  Freund.  hei  (iiiui<lnn^  unsere.-^  Vereins  trat 

(>r  <leMisell)en  als  '.\  irklicties  .Miluüed  hei.  Kr  .•iii^~;"rte  niis 
iit';^enühei*  nlteis.  cs  tue  ilnn  wi^-klicli  leid,  dass  er  nirlil 
mit  .schrittliclieii  B»'itrii-en  an  der  >'Ih''inecht«  hetiMÜ^cn  könne, 
i\f\  ihm  seine  vielen  Berut'i$( »fliehten  dazu  keine  Zeil  liessen. 
In  der  Zuniek^ezo-enheil,  imch  seinem-  Ijillas>im;i  aii.s  dem 
l^farramte.  heschällii^le  er  sieh  stets  mit  hisloiiselKn  Sludioii. 
Jalti'e  lani:  arbeitete  und  teilte  i-r  an  v«m  srliiedeuen  AN'ei-ken. 
wovon  dos  haui»ls;ichlichsle  kurz  vor  .seinem  Todi^  i'r.'^cliien, 
nrnnlich  die  Geschichte  der  Elisnbellierinnen  von  Luxemhur^. 
Wir  pfedenken  s)»nter  eine  weitlilutigere  Biogra|ihie  <h'S  Ver- 
storbenen VW  vei niienllichen.  R.  I.  P.  Der  Iroumiden  I'amilie, 
sowie  den  Kiisahellu'rinniMi.  die  in  ihm  ihren  i;rössten  WHIiI- 
täter  und  treuesteil  Freund  verloren  hal>eu,  luii^er  her/iiciisle.s 
Beileid  ! 

.\m  .Ulli  stiu-l)  in  seinem  (ie!)urts(n'l  I>uri:linster.  Herr 
Blum  FroDZ,  Kenlner.  i'in  Vetter  unsi-res  Ehreiii»r;t8idenh*u. 
nach  kurzer  Krardsheit.  Mit  ilnn  ^in^  wieder  eines  unserer 
Mitjj:licder  aus  erster  Stunde  in  die  K\vi<;keit  hinüber.  Fi  ruhe 
in  Gottes  heiligem  Frieden.  Den  Angehori|;eit  seiner  Fniiiiiie 
unser  tie%el'uhltes  Bcülcid. 

Der  unerl)itlliehe  grausame  Tod  scheint  dieses  Jalü  i:i 
unsei-eni  Vereine  ;^an/  hesondi'rs  >(  inf'  iM  iite  /u  suchen  :  denn 
wiedei  iuii  hat  er  ein  0|)ter  —  lu  irit^  d.is  lünf'le  in  die^i  m 
Jahre  —  {^eäuiden.  Ain  24.  Juli,  Sonnlags  Abends,  um  ^^^\\ 
lllir,  verstarb,  nachdem  er  noch  den  j^cnzen  Gottesdienst  ab- 
gehalten, unvermutet  der  IhkIsw.  Ih  rr  fllütter  fflatWas,  Doktor 
der  Philosoi»liie  und  «ler  Tlieo|o«ii(\  Declianl  zu  Ositorn,  an 
einem  Hof/si-lilnpc  Gleicli  l>ei  On'mduni;-  unseres  Vereins 
war  er  <).  iii^elbi-n  als  w  ii  kliclies  .Mitglied  bei^etreU'n  und 
hatte  auch  mit  Borrn  Bium  den  .Aufsatz  »Das  Collegiuui  Ger- 
manikum  zu  Horn  und  dessen  Zöglinge  aus  dem  Luxemburger 
Lande«  zu  bearbeiten  begonnen ;  doch  der  vielen  seelsoryer- 
Itchen  Arbeiten  wegen  musste  er  nach  einiger  Zeit  seine 
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C.olIalM)i'})tinn  rijis(»  li»'ii.  Kr  Mirli  i\\>*'v  <lrssuiii:<'ucli(«'t  ya'Ü- 
ein  treuer  Aulw'in'^er  uns«  ]-es  Vi'ieiiu'j?  uiul  ein  lleissiuer 
Legor  der  »HeniechU.  I)**r  liebo  Gutt.  *ier  VcrgoltPr  ollos 
(iiilon.  wird  dt'in  siM-hueilVip  ii  PrU'Ster  j?e\viss  «lie  scIhihc 
Ki'tnir  niclit  vorentlinllfn.  welclie  Kr  (Umu'H  hereiiel  hat,  die 
Viel»'  in  -len  Ileilswjilirlieiteii  untei'riclilel  iialicTi.  Dry  tinnctii 
den  Familie  unser  lierzlielistes  lieileid  !  Ruin*  sanll  in  Gntli'S 
lieili^^t'ni  Frie<len.  ilu  liehei-  nn<l  IriMU-r  Frenml! 

Ehrungen:  l'nsemi  iHni;j;ilii'i{;en,  wii'klichen  \  er<nnsniit- 
^Hiodt'.  Hemi  Ajotlirker  Ferraol  Weiter,  in  Gpossliettin|?eii  hoi 
niodpnlinrcn.  dem  Vcrlassfr  der  so  seli<»iien,  roicli  iJIust nerton 
in  ^Oiis  Hr*meelit"  (I9I(»  imd  ilUl)  ers(.-liienenen  I»i(>»:ra[»liie 
^Weiter  .Ii'an-.li)S('|»li.  ( '.hinnsfc  tiit'canieien" .  wui'dr  in  !'"t>li:e 
eines  von  ihm  an  die  „Acadi'iuie  nutiiMiale"  de  Met/,  i'in.^r- 
.sandten  Mänuskri|»U'S  (»im?  ivcht  schoni'  Anerkennung  /Ailoil. 
Wh*  lesen  darCdier  in  der  Zeitung  ^Le  Lorrain",  von  Metz 
(Xr,  117  vom  *^2.  und       Mai  192  )  Folgendes: 

»b'escarinoudie  d'fluduD  le-TIdl«,  est  le  i-.'eii  sincere.  loyal 

»et  nhjeelil  d"nn  <'|»isi>de  de  i^uerrt«  (pii  s'est  dt'Mouh' du  :.^T  au 
i^'J'.»  aoüt  ISTH:  |t>  Ih'I'os  est  M.  (.iahriel  Welter.  alors  maire 
vd<'  Redan^r.  <jui  laiUit  Mre  pa.sse  im-  le.s  armes,  1/uuleui-, 
»M.  Fenvül  Weller,  tini  a  fourni  oinsi  une  |>recieuse  ci»n- 
»trihution  a  l'hisloire  «elo  guerre  de  1870.  se  voil  attribuer  un 
»[»rix  de  401»  froucs  sin*  le«  arn'rages  du  prix  If»  i  j»in.« 

Dm  \<M'dienstvoIlen  Laurenten  \md  allen  den  nachhe« 
neunti'n  llt-nen  uiisi  i-e  hi'r/iielislen  Ghiekwimsehe  ! 

S.  V.'  II  m!'  i);-.  RzuiZT  Erail,  Stant^ininister.  Präsident 
der  Rt'iin M  unu,  i>!  \»»n  <ier  fran/osi^eiieii  Re^iernnu  mit  drm 
Ciross(»l1i/iiMskreu/  d'-c  F:  svnli'uion  ansne/fichnct  worden. 

Herr  Dr.  Sctuiiuüdier  fiuquil,  Staatsbad-.Vizt   ist    von  der 
fraii/.riSischt»n  Regierung  zum  Ritter  der  Ehrenlegion  ernannt 
.  worden. 

In  «Icr  Silzun;^  dei-  „AeadiMnie  n;»fional""  \nn  Met/..  \oni 
iC  :i  1921  wurden  Mi-r  Hin-  n  ■  '  1  -  „Ih'Mneelit"  Herr 
Blum  fTlardn,  sowie  Herr  Ur.  Sdiumadier  fluguit,  Staaisl>ad-.\i/t 
von  Mon<ioi  i.  /u  eorr'\siionili(Mentlen  .Mitj;hedern  der  ln'saj^ten 
^elelirl<'n  Gesellsehatt  prnannt. 

Der  hochw.  Herr  Dr.  (DüU^f  Dei  irich,  Pfarrer  /.u  I-^ltelbrücU. 
wurde  zum  Ehren-Domherrn  ernannt. 

EfDeoDungen,  refp.  Beförderungen :  Herr  Dr.  SIelfefl  fllbert» 

Stagiiir  am  Oyumasium  zu  Luxeudan'g,  hat   das  jiraklische 
Kxainen  Inr's  t*i'olessorat  mit  Auszeiehinniü  hestanden. 

1>  r  hoehw.  Ih-ri-  Detjens  Sohann-Peler»  Pfarrer  zu  Harnm. 

wnr'de  zum  Pfarrer  von  I'.hiien  hef« .dert. 

EotlaffuDqen  :  tl«  rrn  Brüdi-Faber  3obann-Peter,  .\dnunistrator 
der  staatlichen  Besserun^sanslailen,  wurde,  we^en  Frieichung 
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<!<')•    !:*'Scl/Ji»;lu'ii   A  lttM-s::riMi/.t'.    clirt-nvollr    Knll;i-;sun^  ans 
diMii  Aiütf.  \n\\  ileu»  TiU'l.Klii-rn-A«huini>halni%  ei  l»  ill. 

Herrn  Knepper  Soboon-Peter,  Distiiktsnrcliiti'kt  zu  Di<>kirc)i. 
wurde,  anf  sriii  r»»\:;clir(>ii.  cMrcnvr.llc»  I-jitlo-^j^imu  hus  seirUMU 
AitUc  mit  (Jeui  Titi*l  Eln-^'n-Distriktsarciiitokt.  hmviliigt. 


3Iit&;liederii»«te  den  Vereins  (Nachtrag:). 

Aus  Wtsi'Iu'H  Ji's  Drucki'is  wuiil''  («luf  Seite  N»  der 
„llt^rnecht")  nnp.irt*l«S!isen  (U'i'  Nniiio  «les  Herrn  RouU*r  Peter, 
Pforrci*  zu      iiihödi  (Hebien;. 

Als  llelllieiuetl-etelie  M  il;^  i i' •«lec  >\\u\   VW  ll<'niieli: 
M'^^r.  Dl-,  l'elt  .loliitnn- iJiiplist.  IJiseliiir  \(>ii  Metz. 
Iii".  lieiliiiu  lleiiu'icli.  eiiierit.  Le!ii-ei-.   H ( >1  liMicl i .   I'Vldclieji.slr , 
„    liiulz  l^'l^M•,  b  iuff  zu  I>ii-;<l(>il'  l^t  AtseKal'. 
„   Olesem-r  All)f".*t.  Serginint-Mii]».!  dpr  MiliUiriiiusik.  Luxt-m- 
hur;^.  nnliulMif-Avi'iiiio. 

Sciiockwcilei    \::t»>ii.  (l.MiieiniletVii-^ter.  Viuiklen. 

,    Majeru.<  MiU'Jui    IMiU-rer.  Miiu>'i;ni<eii. 

Bluui  Miuün,  hi^euieiii-,  (IjesciHnacijer  (iu  I  JsetziiiiLi 
spincs  verslorl>i»iU'n  Vntors,  Hrn.  BluuiFniuz.  r.uj^^linsteri. 

„    Burnicli  Auj?iist.  Arciiitt-kt.  Eseli  on  dt^r  Alzeltf . 

♦  ,   Henry  BAvinutid.  Ingenieur»  Rodiri^ren. 


S.  iibskriptiousl  iste. 

ri'hertia;i  

P.  M.  in  L.  ,  

B.  M.  in  F  

K.  in  L  


l>riickr<phl€r-liorivhti|;iiiiif . 

Aul' S(M:e  III.  ansialt  ÜH'  Wocli»'.  Ufb:  -»>  ihv  \N  eil. 
(.Jahrg.  r.'U.  Seite  3l)U>. 

Ebendaselhst,  anfstn«  '^),  lies :  -'}. 


Literarische  Novitäten  u.  Luxembg.  Drucksachen. 

AftAoelation  des  Oymnoiales  du  Nord.  1021.  2«»  F^te  r(»po- 
nale  de  ^x  nuuistlnue.  Or;^auis('e  \\nv  la  Soci<'t<'  (!<»  «.rvunias- 
tique  ..L'Hirond.'lle"  ä  Niederv  ilt/.  le  V4  juillet  19*^1. 
Clorvaux.  rieisbusch-ni .ishuscii.  j>i>.  in  s- 

Dr.  BiillVt  liiicicn.  NUisoii  ile  Santo  d'Kttell>ruck  ((..jtuid- 
Duclu"  ih'  LuxcMubuur^.)    Souvenir  tie  lo  Visile-Recejilion 
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(Iti   X\\     ('.itimr<'s   (i'S    A :ii''iii>trs  Ni'urolniiisti's 
KiuiiCi'  i'\   tK'S   l\»y.>  dl-  Lau,u;iU'  Fri)n(;:Iist'.  Kttrlbnick.  \r 
H  Aoiit  [im   LuXlM'ilhüUl•h^  Ür.  M.  Huss.  (r.>21.i  j.;.. 
p(  l.  in  4«  ohlon^«  plus  25  {^rav,  sui*  7  plnnclK^s  luu-s  texte. 

€>yelliite.  (Ii«)  Rovuv  lu^büdinailatre  illusti*r>c.  Otgone  otliciol 

ili-  !a  Ft'-l(''iHli(>n  «Irs  S()ckMö>i  ( '.\«-lis}i's  Lii\oml>t)ur«^<H)isrs. 
(F.  S  C.  1.  )  I.iixt'inlNmi'ii.  Liinlfii  \'  Hiniscu.  —  pct.  in 
t'(»l.  Fr  pi  iMiücr  imin ''l  o  1'st  tlntr- du  \ iMiilrrdi.  r»  jintit  ] l»J  1 . 
JKcole  d'ArtKUn*  *lc  TKIat  et  (!<<i;i-s  t('cliiiii[MfS  suju"ri!'iii-< 
;»  Luxt  »ijlaiuif;.  Fid^iuiiiiuc  *|>uur  raiiiu'»*  iicolaiir  l'.CM  — 
1022.  —  StJiJitshaiKlwvi'ki'r.scImli»  niitl  TiM.'liiuj4che  -Obri*- 
kursH^  in  Fux('nil)tir^.    Pro^rniiiin  fiii-  das  Srliuljalir 

—  Fu\"  ii(Im)iii'_:.  P  Woimv  Mortons  (J.  P.  Wnnv, 
snccfssriiri.  —  •>  I         in  S-. 

I>r.  CiiroNblliioli  *l.  iiiid  Hr.  Ileriiiaiiii.    I)>-i  I>;ui<  i  tij'i  <• 
l't'ssor.  —   W  HS   s<»ll   der    | »i-jUlisciic    Liiii<l\\  ii  l   von  d'-n 
^t'.si'l/.litduii  Vfrrn^un;iit  n  bt^lr.    die   FibscIiaJU'n  \vi,sst'n 
S.  1.   ni  d.  ni  nuni  d'ini|M%   (S(>]>üri)ttii>zu^  ini»  di^ni  Pm- 
p-nunn  <h'r  Slanl.s-AeUi'rl»aut5i*liulV  von  Ktt4*lbin'ick  lU'^^O— 
r.»21)  —  l'i'  SS.  in  4'>. 

Ijy<*<'»€»  ((raufl-<lii«*»l  <lt'  Jcuncs  Fidt  s  dr  Luxrndioni-ii  .Pro- 
i^rannni'  jiuMt«-  ;i  la  cinturc  do  Fanni'«' si'ulairc  l'.i'JO  —  F>21. 
(■«ros>.li'.'r/t».u,iiflii'S  Mädihonlyzcuui  zu  Luxi-uilmr^.  Piu- 
gronuH  lirraiisu«'';i'lK»n  um  Scl»J«s?!(*  cK»s  Sdnjljalin»? 
iU20— lOil.  Lu\(Mnbour^',  Linden  &  Hansen.  li»2l.  —  100 
ph.  in  So. —  Disj^iMiariuii :  Dr.  R«ch  ^Kathtas.  Notrc 
M'-tier.  Notes  d'iin  piKlrsstHW.  |«.  "i— .V\ 

jSIeflintfer  Rii);f*n.  Hans  und  Srimli«.  Dir  rhristürli.'  Fa-^ 
iiiilit'nt'f/.ii'limvu.  rin"  Hnndfcii-liuni;  tVn"  katintlisrli<'  FUt-i-n. 
Mit  bisi'liMiiliclaM-  Di  ncki'i  litulinis.  LuxiMiiluni;.  M.  Iluss. 
U^ii  Solbstvorloji  (Ich  Vm»lns  ..Hnus  und  SchtUo".  — 
:W  SS.  in  8«. 

Ideni.  Shirinischc  Ta;;c.  Hi^iibkirm  ans  d(  r  Z  'il  des  drr issi- 
jaliriuvn  Krir^t  s.  Luxt^nibur;;.  St.  Puulus-Ürucki'ivi  iy-.^i. 

—  «tii  SS.  it)  8". 

iüatioualiMt.  (l>en)  Or^an  vniu  Li't/.<'I>nr;itM  Uun  lir  d'Gi(»"ss- 
bt'mi^tuni,  d'NopescbirimUM'  a  Iii*  Amerika.  Luxombur^. 
P,  Wo r PC  Mertens  (J,  P.  WorrtS,  Notbijjer,)— in  N^-  l 
ass  datt»'erl  vnm  Mr  19:fL 

Programm  luul  (Vf  Irnk-i-'a-iri  /.nin  ITnit/iujäln-iui'n  Sti'i  nv^s 
ti'st    d(M'  «tHaruiunic  inunicipalc  -.  FscIi-Al/.i'Kc  l^71  — 
Au^.   WütiiuT.   iiscIi-AI/A'ltc,   a-^-l)  — .       SS.  \u  i    in  4<' 
obl,,  mit  1.  Portrnitm  ni«|><'.  l.  Purtrnit  und  2  Oi-av.  uul 
dem  Umsclda;:^. 

Präm  Rinil.  Dn-  Finlall  ih'v  DpiitscluMi  in  lirliiicn.  Akten- 
inässii:'*  Fin/.i-ida:'st<'ilnrm  tt  l)!'illf.  vri-nicUft'''  Anllauv. 
Funttfs   ins  /-t'lint<'s  Taust-nd.  1.   Bäudclu'ii.  (Durcli  flii' 
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iMcussischc  Shuitsau  \viil(<r!in!t  in  nn^rsctziiclitr  Wciso 
i»<'!^c}ili(i:niiliiMl  Juni  Givvrniiuu*ln'r.    I'uu!  Faber, 

ULM.— '  100  SS,  in  S^>. 

Ru|»|)ort*  sur  }a  Situation  sonitaiiv  du  Grand-Duelio  du  Luxeiii- 
Ii'  :ir_;  j  onilant  l*nnn6('  101^0.  I.u\«'iulioni%  Victor  Bück 
fW  iiitri  l^.üc!:,  ^'iC(M't;srtii').  1*.>2!. —        |»|t,  |>('f.  in  I". 

Dr.  Kchiiinacher  AiiifiiKt«*.  L'Artiii  itisnii' .  I/Moii  dt*  Mon- 
dän f  (iiins  1»  s  n^}Ulil('^-titlu>ns  de  ht  ;üoulli'.  dn  dial»el('.  r(ii»('- 
bilc',  dt'  la  |iliosplioturii\  du  rliinnatisuie  cluoninuc.  Luxcni- 
bourfj.  Tli.  Schi-a'll  (EmiloSchra»lK  succosspiir).  S.  d.  (lOsfl). 
—  ."iL^  PI»,  in  S". 

Ntadt  Ktlelltriioli.  Ticsan^'^r pf-in  ..I-vca*'.  iH-sl-IirMscliür«'. 
Clcsan^'-vV  MusiUtrst  ( irsan^^-WCltsti-i  it  drs  Adnllvri  lunidcs 
«IUI  J7.  Juli  Ii):,' l.  KlUdljnU'k.  V.  Tiirin.  (11)21).-  IC  ; -JK 
SS.  in  go. 

Vllle  d*i:iieh*Alsetfe.  FHo  tWvnlo  do  ri'nion  d<'s 

Soci<'*ltV  lu\rnil»(»tii^('<>is<'s  dt'  pvinnasli<]iii',  Pn»i:rauill1»* 
d.-s  F.'slix  itt'-s  .Ii  s  -J— i  jnilh'l  10:^1  (Faux  tihv) :  l'nion 
drs  S< icii''ii's  lu\rnd'nuiL;( "isi  s  de  ;j:yinnas(ii|n<'.  XXII'  Ft'lc 
l'rdi  Tidi'.  Grun»!  (^mcnurs  naliunal  vi  inlorUiUiuiiui  d«- 
fiAuinnsti<iue  vi  de  pjM»r1s  athU'tif|ii^'«;  uriranis*''  soiis  los 
aii$|»icf*$  dl»  rAdniinistralinn  <  (»nnruina|('  pnr  los  Sncii'ii's 
do  j:ynnuistiqii»'  Ksrlioiscs  ..L»'S  Ksciiois"  ol  C.lul)  iUld/ti<|n«' 
i'f  HtnM^licjU»-  ..La  Fiat«  rnt'IK'.**  lin|iiini(Mi<'  Sf.  Faul, 
f l.ii\riiil>niif_i:.  r.L'l) —  p[>.  in  S",  »ut^c  j'lan.-^  <•(  14 
a\  Ui       daus  Ic  trxlc. 

Yill«  de  Imxemboiirff.   Retist*if;niM)U>nts  sur  U\  sitiiiitinn 

linancicK»  dt»  la  \"\\\v  aiirnndici.  Juir»  Ußl-  Luxi'inhoiirfr, 
Virtor  Böck  (WaiU'r  Bfti'k,  8uccrss»air>.  —  IJ*  |»p. 

in  l 

Tille  de  Jiiixeniboiirif.  Fisliihufion  d<'s  piix  au\  Liöv«-s 
drn  i'coit'S  j»riniair«'>  sujitTifurcs  et  priniaiic^  d»'  la  \illi'. 
Aoüt  If^l.  (FouX'titn* ;)  Prograiimio.  Ecolrs  |inni»iivs 
su|»c*niHUTR  H  [»riuiiurt>s  d<t  la  Villi»  de  Lux»  nilxMu i:-Ex- 
t(  iisi«»n.  Distiiliution  dt'S  pHx  r>,  ti  et  7  Anul  Lux^ni- 
huur^.  .los.  Hcllnil.  1921.  —  '>!  pj»  !?i  s-.  avtr  l  j;rav 
sni'  la  coux«'!  luif  i  t  2  ^u  av.  (|diun-iu'.>^)  liui  s  lc\U\ 

l>r.  \%'aKiier  Vikt<»r.  Bericht  über  Leben  und  Wirken  drs 
Lux<^inburger  Meister-,  l.i»brlinj»s-  und  Gesellen- Vereins 
Vom  A Ui^ust  1 920  bis  JEUin  Antust  l  <. 1 .  Sii 'heniindfü n  Izi^*- 
9toy  ,)aht^^m^^  Luxemburg.  Sl.  Paulus-Druclo rei.  i'Jidl,  — 
:C)  SS.  in  8". 

läicHer  Joliauu.  Ulönicmbralion  des  eheuiali^en  Landka^'i- 
ti'ls  Luxeiaburff:  und  Translation  das  Kapitel8sit2es  vun 
Luxemburg  nach  Fseli  n.  d.  Alzi  tte.  Kine  kirchliche  Ver- 

wallun^jstVoj^e  aus  dem  IS.  Jahrhundert.  Aktenmfissig  be- 
ar]teit»-i  und  <loi'p'Stelii.  F.»21.  ().  0.  n.  Drucker,  (Eech- 
on-der-Al/.eUe.  Nikuiaus  Neuens.)—  41  SS.  ui  b«. 
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0ns  Hemecht. 


Oqiaa  des  Vit  eins  fir  £»M»lmr|ir  (icsckicliU,  Ittirahir  i.  Xml 

Herausgegeben  vom  Vereins* Vorstande. 

27.  Jalirgaiiii.  f  Mentis  Iii  Zelutfis  Hell  +  Sepiamtier  M  OtitoDer  192L 
Jeder  Autor  ist  veraulwortlich  für  seiue  Arbeit. 


Üb«  vsd  Wirici  <c$  bodiw.  Xcm  Tki0l*ZiplL  Bicfcr. 

(Fortscfeiinpr) 

(Beit-Saliiu%  7.  A|»iii  190H) :  „Mir  tiäiujjt  liouto  in  riunnon 
«alten  Tagen  noch  manchmal  vun  Schlittschuhlaufen  und 
nSchneeniäniKM'  maciien  und  Krieg  mit  Schneehallen !  Ach 

„wit-  writ  1  Ach  wie  weil!  Aus  der  Jugi-ndzeit  *tc.  Kinc  andorc 
„KriiHKM  un;^  aus  der  Jugendzoit  hoben  Sie  in  mir  wnrh^^eruten 
»iiiit  den  herzigen  Melodieji  von  Dicks.  von  vvjüchen  ich  heute 
„noch  manche  auswendig;  weis,  wenn  auch  nurjnehr  in  Uruch- 
„stöcken.  (Dann  zitiert  er  verschiedene  davon.;  Den  wackeren 
„Dicks  habe  ich  nocii  persönlicli  gekannt;  er  war  damals 
^Fri('(l(  nsri(  !it{'r  in  Vianden,  und  knni  nfters  auf  Besuch  zu 
„unsfi'iMii  IJecliontf^n  Hrn.  Clns(Mi  in  I^chtornach  und  da 
„hatten  wir  uiunciunal  am  Abend  Seitenstecifen  vor  Lociien. 
^Ich  ermnere  mich  nocli  eines  seiner  Witze,  den  er  uns  er- 
„zTihlie.  Er  hinkte  nanilich  sehr  stark  und  hatte  fuchsrote 
„Haare.  Binmal  kam  er  den  PfatTentaler  Berg  herauf,  da 
„hörte  er  einen  Jungen  zu  seinem  Gerälu^tcn  sagen :  >Knck 
„Pier.  Will  <li''  kroiinii  ass.«  Dicks  kehrte  sich  um  und  sagte: 
,A  rot  dtMbi'i,  mei  Jong  "  Für  mich  war  Dicks  der  Typus 
„eines  biederen  Luxemburgers  von  altem  Schrot  und  Korn. 
nder,  wie  vit'lleiclit  kein  anderer,  das  Luxemburger  Volk  mit 
„seinen  vielen  Eigentümlichkeiten  bis  in's  innerste  Herz  hinein 
„gekannt  hat.  —  .Am  Thonter  selbst  liube  ich  nie  Fn^utlr  ge- 
,liabt  und  ich  habe  als  Stiulent  viel  ii(»ber  Bier  gi'ti'unken.  als 
„meui  Geld  für's  Tlieater  auszugeben.  Ich  wai-  einige  male 
«im  Luxemburger  Theater»  aber  die  Geschichten  kamen  mir 
«immer  dumm  und  fad  vor,  und  wo  Andere  weinten,  da 
„inussto  ich  Indien,  weil  ich  mir  sagte,  dass  das,  warum  die 
„Leute  weinten,  jn  rlorh  erfunden  war  und  die  Leute  deshall) 
„für  eine  Lüge  ihre  Tränen  vergossen.  Mitleid  mit  wirklicliem 
„holend  liabe  ich  immer  gehabt,  und  nmnchmal  vielleicht  mehr 
ip-Qls  es  gut  war.  Aber  ich  las  leidenschaftlich  gern  Theater- 
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m  ,   

„<lii('k.'  üiiil  \\iii\v  iiiuiii'i-  t'iiK'  m'ossi'  Aclituiii^  lur  die  wahii  ii 
^UiciiU  i ,  wi  lcliL-  i  iltiiiier  viM\sUiutlrn  haUt'ii,  Alk'.s.  was  (Ins 
„MtMsclM^nliens  bcwogt,  in  so  sclioiiop  Weise  «darzustellen. 
„Üiii  uiii  it  St'  ich  noch  lieut»-  i:  ru  Sink-iK  art-  und  Racine,  lue 
lyund  du  aucli  etvvus  von  Sciiilloi*  und  Goetiie.'* 

'Bett-Sahur,  23.  Juni  19i./l>):  „Wie  Sie  mir  so  veH'fllireriscIi 
„die  Maiglöckchen  schildern !  Ich  meinh-  dcicn  -ü^-ni  Duft 
„in  iiH'incm  ZiiuuH  r  wiilnzunchiiion,  und.  oh  ich  don  „i^ain- 
„Itcsi-Ii"  kj'iuu'  i  Icli  ;L:lnül)('.  icli  ivöniilc  iiorli  IkmiIc.  nnch  \0 
„■'aiiivn.  jeden  Weg,  jeden  Pfad  in  d<Mn^<  iiten  aurtiiid<  n. 
„Kennen  Sic  dc^n  „Lib<'il{itsljouni",  liet^^enübr-r  der  l*(<izi'!iun- 
„ Fabrik  von  b4ich.  um  welchen  die  äUen  Siebeiibrunner  im 
„.lahi  e  lS4»s  iieruni,ueian/.t  sind  {  Kennen  Sie  die  »Schwärzt 
„r»ucite"  auf  d.  r  lu  i  rliclien  W'aldsti  assi'  vi  n  Sii  i»enl»i  unncr 
„naeli  Knpslal  f  Sie  stand  oder  stelil  vielleieiit  n<K-li  heule  an 
„der  Strasse,  und  wem  es  vun  uns  Scl.uli>  iIh  u  ^elonj;.  die- 
„selbe  J5U  erklettern,  der  wor  so  stolz  wi<»  lieute  ein  Radlali- 
„rer,  wenn  er  in  einem  Rennen  den  Reko-il  ^eschla^.'n  hat, 
„Was  habe  ich  bei  nieii^en  I^Mtii'ihungen»  tiAv  «Itesen  Lorbeer* 
„kränz  /.u  orrir^en,  Sehweiss  vergossen  nii  I  -  Mosen  zeris- 
„sen  un<l  daniijy.u  Hanse  {^rfigel  l)ekounn<  :i  !  Aher  es  gelarig 
„mir  nie.  zu  njifineui  daujaiigen  schwen  a  i.vidwosen.  Und 
«dann  die  „Mt^lhien^n"  Donnerstejrs.  und  Sonntags  nach  d*T 
^Vespert  Und  <lann  die  Jia^d  auf  die  Eichhörnchen  (Köwi^- 
„clielchcr)  und  das  Einfangen  der  Jungen,  \v«dche  zu  Hau-e 
,./;)hjn  gemacht  wurden  und  dann  im  Uad  laufen  nmssten 
„u.  s.  w.  .Uigendzeil.  .lugendzeill  ach  wi«-  weit,  wie  weil! 
„Ais  ich  vor  zwölf  Jalnen  zu  Ilausi'  war.  da.  liabe 
„ich  mit  mehreren  Jugend IrQunden  all*  <lie  alten  Plnlze,  an 
lydie  sich  so  manche  trauten  Jugenderinnerim^en  knüptV  n ,  w  ie<  I  er 
i^aulgesucht ;  aber  es  war  nii  hr  Welmuil  a's  Fieiide  bei  die- 
*soin  \\'iedi-rsehen.  Wo  ist  der  und  der  und  die  nn  !  di»- ? 
„Wo  sind  sn  viele  der  .lugendgespn'lei i  Del*  nai:i;st''  Tag 
„am  .Morgi'U,  als  ich  dlv  GniJx'r  dei-  KItrrn  auf  dem  Friedhufe 
„besuchte,  gab  mir  di(*  Antwort:  Hier  ruht  der  ....  Hier 
„ruiil  die  ....  Die  kalte  Erde  deckt  ihre  Überr.'Ste  und  ich 
„fühlte  mich  so  vereinsamt,  als  wenn  ich  mutterseelendllein 
„auf  dfT  wr'iten  Well  w/ii-e." 

(Beit  Sahur.  8.  September  191::'):  „Ich  erinni're  mich  sein* 
„deutlich  des  welirnrttiLr'  n  Ot  fTihles,  das  mich  he^eliüch,  als 
„ich,  nachdem  wir  unsei-  iilllerniiaus  versleigerl  liaUvu.  »'twa 
„ein  Jahr  später  an  demsellxm  vi»rbeiging  und  die  herrlich»  n 
„Tannen-  und  Lindenbuume.  unter  denen  ich  als  Kind  ge- 
„Spich,  gefällt  sah.  Ks  war  das  letzte  Mal,  dass  ich  mein 
„EHeinlifHis  sah;  deim  ich  mriclile  später,  wenn  ieh  atis 
„irgend  emeiu  (irunde  nach  Knlhn^iergrunti  ging,  lieber  einen 
nUmweg,  um  nur  nicht  da  voiiieizukommen  - 
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Üass  V  Liiii|»orlsl)«'rg  den  ^^russtcii  Aiit(M!  in  BievcrV 
.Iiiiicnflrri!»  cnmi^i'n  l)il(h'ti'.  ist  wohl  sclhsl vcrständilicli.  Al)rr 
iiüTyn  i'v  aivli  bis  in  Seine  h't/Jcn  LclH'iisihp^  (K'nselljeu  nio 
ver«5uss.  iilöye  man  orsrlicii.  uns  punr  Auszügen,  die  ich 
zum  Abschlüsse  dieses  Kapitels  noch  niitteilen  will. 

(Bpit-Sohur,  22.  April  191:.^):  „Ihrem  Herrn  Vater  sond«» 
„ich  nicino  ielzthin  ohne  mein  UoriU'Ssen  tluirli  «Mucn  rreuinl 
„^i-noimiuMio  Phofo'xi-aj^liii'  Au^:«'Miiiu-klich  hositzp  ich  keine 
„ändert!.    Es  ist:    «Den  alen  Zell  uiiit  der  neif." 

(Beil-Sahur,  28.  Juni  191::^):  «Habe  ich  Innen  K<'su^'t,  dass 
^ich  diesen  Winter  ein  schönes  Steinhockfell  an  das  luxein- 
„liurnische  (naturiiistorischc)  Museum  p-schiokt  habe,  \vek'!i<>s 
^dt'ii  ('onservntor  Hej-rn  F(Trnnf  in  Kiil/iii  ki>n  vorsel/.le.'  Er 
„sciu'iel»  mir,  er  wiiidt-  den  Nomen  des(ieliers  di'unUMset/.en. 
„Letzthin  schickte  ich  einen  Goierbalg ;  der  Vopd  muss  mit 
„ausgespannten  Flüj^eln  über  2  Meter,  Auch  für  diese  Sendun;: 
„erhielt  ich  ein  rectil  nettes  bankscliroiben.  Ich  \v<M-de  wohl, 
„wenn  Gott  mii-  dns  Leben  lässt,  nocli  andf;re  Tiere  nach 
^und  nnch  senden." 

(Beit-SaluH*  ?!  De/nnher  lUl'it:  «Hr.  FeitMtiL  r..»ii<i'i-- 
„valor  des  natnrlüstorisclien  .Museums  zu  I.u;\»'inl)üi jj;  hat 
»mir  letzthin  .eine  Postkarte  mit  der  neuen  Kirche  von  Lim- 
„j>ertsl>er^  zugesandt.  ^  Selbe  scheint  mir  sehr  schön  und 
„monnmenlal." 

(Beit-Sahur.  I'.).  .Juni  KM:?.):  „Meine  GHickwOnsehe  we^eii 
„Ilii^'r  neuen  IM'an-kirche  a  if  dem  Limpertsl)er':;e  ;  imip  n 
„iiii'me  alten  .Mitbür^^er  dieselbe  zu  ihrem  Seeleniieile  benützi  ih 
„.\us  dem  was  ich  in  den  Zeitungen  sehe,  scheint  es,  dass 
«in  der  Stadt  Luxemburg  und  auf  dem  LimiM  i  ts])er<<;e  man 
„si<-h  viel  amüsiert  iin<!  sehr  weni^^  an  den  lieben  G(»tl  denkt. 
„Ks  ist  das  trnu!"iu,  idu  r"  lieiil  im  Zeil^cMsle.  \N'ie  «glücklich 
„bin  ich.  mich  m  emem  bui-bai'ischen  (  !  )  Lande  zu  betindeJi. 
„Das  erinnert  mich  Stets  an's  Ende  einer  Ballade,  die  wir  im 
„Dorfe  auswendig  lernten  und  welche  begann  mit  den  Wor- 
,ten:  „Ein  Wilder.  <lei  Euronas  Übertünchte  Iloflichkeil 
„nicht  kannte"  und  welche  schloss  nn'i  dem  Verse  :  AVir 
„Wilde  sind  doch  bessere  Leute."  Und  wirklich,  unser«' 
„Christon  sind,  obschon  ihre  SitU^n  ji'^^Iichen  SchlilT  der  euif- 
„juiischen  Zivilisation  entbiHiren,  im  Grunde  genommen,  doch 
„ucsser,  als  viele  Christen  der  zivilisierten  Lander  und  selbst 
.   „des .  Lüxemburger  Landes." 

KM.  Bleoers  SpracfaftudleD,  befunoen  uod  Forldunigeo. 

Unermüdlich  in  der  Arbeit,  hasste  Biever  nichts  mehi-  als 
d«>n  Mnssiggan^,  der  ja  ist  ».Aller  Lasier  Anfang. <^  Langeweile 
kannte  er  denn  auch  hiichstens  nur  dem  Namen  nacJi.  Vom 


22«;  üemeint  ist  Herr  Goner-Lakaff,  Eigentümer  zu  Umpertsberg. 
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rrnh"'!!  Mor^(Mi  bis  zum  spfiton  A})oni].  oft  sogar  l>is  um 
Mitternacht,  war  er  entweder  k«»r|»(M'li(  !i  odrr  p  istig  besclu'if- 
tigt.  Alle  iVeie  Zoi!.  welche  seine  Berufsarbeiten  iinn  ührij; 
Hess,  verwandte  er  auf  Lesen,  resp.  Studien.  In  den  ersten 
Kapiteln  hübe  ich  ^ezei^^t.  wie  »'uisig  ep,  gleich  nach  seiner 
Ankunft  iut  heiiigt  ii  Ltinde.  lui  die  Erlernung;  der  arabisclien 
und  türkischen  Sprache  hernntrat  l)ftzu  kam  spAIrr 
das  ib'liniis(  lu'.  jn  so<zai'  das  ( Nt  ii-;Uriechische.  Aussi-rilein 
redete  und  schrieb  er  ja,  wie  uns  bekaiuit  ist,  -  ubgeseheii 
vom  Luxemburger,  lieiinatlichen  Dialekt,  — deutscli.  franyosiscli. 
italienisch  und  enfjtliscli.  Auch  au  das  Spastisclio  liaii*-  «t 
sich  herangewagt:  doch  ersah  ich  aus  k»'inei:i  sein'^r  BrietV'. 
wie  writ  «m-  «*s  in  dii'sri"  Sprache  gebracfit  Iwtfte.  Dass  S!<-!r 
iiLH'h  sirts  aul"  «lei*  Hohe  d«'r  dem  Prirstrr  uoiwcndigen  Kennt- 
nisse hielt,  ist  wohl  selbsl\er.sl;indlich  Gei-ne  und  eifrig 
las  er  auch  epocheuiacliende  Werke,  Leider  «»rlaublen  es  die 
ilun  zu  tfObotr  st4'liendi>n  GeKlinittel  nicht,  olle  jrnr  Mucher 
sich  auzuschatlen ;  deshalb  war  er  s*»  übcr.ius  glücklich,  als 
l*f;ii  i"''i'  \*m  Hcit  Sahur.  in  dei-  Nähe  Jerusa 't-ms.  di»-  d  nliiieii 
Hiiilioihi'krn,  und  tuuncullich  die  ih-v  Duniiiiikaner-Palu's  von 
St.  Stephan  ausgiebi;^  benutzen  zu  können.  Als  Direktor  von 
Tnbgiia  blieb  ihm,  teils  we(<^en  der  vielen  nui  •  .'ielien  Arbeiten 
zur  vollständigen  Instandsetzung  des  «ioriijxen  dnit-chen 
Filg<'i"h(ispizes.  li  ils  w<'g('n  di'r  öfii-rs  so  i;i itwmrligrn  Reisen, 
teils  wegen  di  i'  vi<'|en  doi't  zu  eniplariLn  iidi  ri  lii  suehe  \v\\ 
ganzen  Pilgerkorowanen,  wie  von  eiuzi  Im  ii  lM»cljgestellleii 
Persönlichkeiten,  darunter  viele  europnlsclie  Fachgelehrte, 
keine  oder  doch  nur  wenige  %<4t  xuui  Hu«  liei  Studium ;  desto 
mehr  Zeit  konnte  ei*  ai)er  v<M'wenden  auf  lieobochtungen  und 
Foi-scbungcn  ilber  Laml  inid  Leute.  Sitt  ii  inid  Gel)i';iur'l)e. 
Faunn  und  Flora,  Arcbfiologie  und  Kun-'t.  Weiter  unten 
werden  wir  sehen,  welche  Ilesullale  die.-i'  Art  Studien  zu 
Tage  gefordert  haben.  In  dein  »weltverlussenen«  Madaba, 
\s(>  es  ihm  überhaupt  an  allen  und  jeden  wissenschaftlichen 
Hülfsmittehi  gefehlt,  wo  er  ja  ein  halbes  N<)uuidenleben  zu 
fuhren  gezwungen  war.  konnte  an  andeip  Studien  gnr 
nicht  gedacht  werden,  als  an  die  Kxplurution  der  Uing<^gend. 
Als  Pfarrer  von  Beit-Sahur  v»'rblieb  ihrn  aber  manche  freie 
Zeit,  welche  «r  denn  auch  ordentlich  zum  Lesen  und  Studieren 
ausnützte. 

Ich  beschranke  mich  deshalb  darauf,  von  dieser  Periode 
(iiX)7 — 1913)  versehiede?\e  Stellen  aus  seiner  ( lorrespondenz 
hier  anzufühlen.  Aus  rlenselben  ei'sieht  man.  vveldien  Nul/.4'U 
er  selbst  für  seine  Person  daraus  zog,  wie  er  aber  auch 
anderwärts  auf  die  Leser  seiner  Briefe  belehrend  und  ver- 
edelnd einzuwirken  suchte. 

(Beit-Sahur,  20.  Sept  1008) :  »Ich  las  in  den  let^n  Zeiten 
»2wei  herriiche  Romane  aus  dem  irischen  Leben,  in  welchen 
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»es»  sich  allrrdings  nicht  handelt,  ».ob  sie  siel»  kn<'gen  oder 
»nicht",  sondern  in  welchen  das  kathoUsche  Leben  in  Irland 
»sich  abspielt,  wie  es  heute  ist.  Die  Romane  haben  zum 
»Autor  emen  jungen,  irischen  Prie^-t  i  [^lllik  Shehan  und 
»heisren  (1<m-  fiin^  ^-My  new  viear«  uiiil  der  und^Te  »Luc  Del- 
■"iiu'üc.  --  (licsi'ii  Wiiiti'i-  lialic  ich  mir  tVir  die  Inngen 
»Winterabeniji'  die  (jlesciuchte  der  Pi^)ste  von  Ranke  bestellt. 
»Ranke  ist  wohl  Protestant»  aber  ein  unparteiischer  Forscher, 
»soweit  es  eben  ein  Protestant  sein  kann.  ^  Zur  Verdauung 
»am  Nachmittag  werde  ich  die  Romane  der  Grälin  Hahn>Hahn 
»wieder  «'imtinl  vornclmifii.  hesonder^^  Mni*ia  Keginn.  Hie 
»beiden  Schwesl'?iii  und  Vvvo}xnn\  und  dann  auch  wohl  einifie 
»der  Sittcnroinane  von  Clonrud  Bolau<len.  Das  sind  mir  alle 
»Jugendfreunde.  Ich  habe  denselben  in  geistiger  Hinsicht 
»recht  vieles  zu  verdanken,  und  ich  mochte  die  guten  Hr- 
»innerungen  aus  meinen  Flegeijahren.  wie  sie  fast  jeder 
>»jun^e  Mann  diir  chuiachen  niuss.  wieder  autTi'i>('li<'n.  Ich  danke 
»noch  heute  lli>U  dafür,  dass  ich  durch  dus  Lcsi  n  dieser 
>sittenreini'n  Roujanc  vor  schlechter  Lektine  bewahrt  blieb 
»und  mir  gerade  durch  diese  Bücher  ein  wahrer  Ekel  vor 
»allem  Niedrigem  und  Gemeinem  eingeMösst  wui  de.  —  Daneben 
»lese  ich  denn  immer  und  innner  wieder  die  Divina  comedia 
»»des  unstrrl)lichen  Dante  Alighieri,  in  weleher  ich  immer 
»neue  Sclhiuheiten  entdecke:  allerdings  lese  ich  dieselb(Mmmer 
»nui'  in  kleinen  Abschnitten  und  lasse  das  dann  in\iv^  auf 
»mich  einwirken.  Je  savoure,  wie  der  Franzose  so  richtig 
»sagt.  Dabei  bleibt  mein  Geist  frisch  und  verknöchert  nicht, 
»wie  tins  s<>  leii-lit  drntissen  einem  Landjd'arrer  geschehen 
v-kaiui.  —  Danelien  hal)e  icii  dann  noch  jeden  Tag  die  tVir  den 
>Priest,er  so  notwendige  Lesung  aus  der  hl.  Schrift  und  dann 
»meine  Hebe  »Nachfolge  Christic  von  Thomas  a  Kemiiis,  eines 
»d*^r  schönsten  geistigen  Bücher,  die  wohl  je  gesclirieben 
»worden  sind  und  das  deshalb  in  keinem  christlichen  Hause 
»fehlen  sollte.« 

(Beii-Sahnr,  7.  Ajtril  1909):  »Ich  habe  vor  der  Fn<fen/eit 
»ein  lierrlichos  Buch  gelosen:  Die  Edda,  eine  alte,  islündisciie 
»Dichtung,  welche  ich  frfliier  nur  in  Bruchstücken  kannte.  An 
»Grossartigkeil,  Kraft.  Schwung  und  Lebendigkeit  der  Dar- 
»stellung  erreicht  diese  Dichtung  völlig  die  beste  mytiiische 
»Volkspoesie  der  böchststelienden  Kulturvölker.  Mich  erinnerte 
»sie  an  die  von  Wagner  in  Musik  gesetzte  Dichtung  von 
»Sie^ried  und  Chriemhilde.  Ich  will  Ihnen  aus  meinen  Noten 
»einiges  herausschreiben.  (£s  folgen  verschiedene  Stellen, 
»worcuf  er  fortfahrt):  Ist  das  nicht  grossartig T  In  einigen 
»markigen  Strichen  solch  ein  gewaltiges  Bildl  Ich  wollte, 
„Sie  könnten  dos  Buch  lesen," 

In  einem  Briefe  an  eine  Verwandle  fr>eii-'>!diur.  10.  Fehn. 
1909)  schreibt  er:   „Ich  habe  soebenj  das  W  ort  „Lappalien" 
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„oiisiirsjtiociicii.  Icli  Ins  in  <ix«n  Ict/.trn  Xt>iti'n  ein  aus 
„Foder  eines  simnisclien  Jesuiten  stuinuierules  Sitten^eniiilde 
«AUS  der  aristoUratisclien,  spunischen  GeseilsctiatH  von  heutig. 
„Der  Jesuit  heisst  F.  Luis  Coloma,  und  trat  nach  einem  selir 
„fx'we^rten  Leben  in  der  Welt  in  die  GesellscImO  Jesu  ein. 
„El-  war  zuerst  in  dii'  si'niiisritt'  ^^^t'i^<'  »^ngeti-eU  n.  salteile 
„ober  bald  um.  studierte  die  Heeide  luid  wurd«'  AdvnUnt, 
„als  welcher  er  die  Aristokratie  Si»aniens  durch  und  durch 
„ivonnon  lernte.  Und  nun  geisselt  er  dieselbe,  aber  auf  «nne 
„so  feinr  Al  t.  und  In  so  veiidüinter  Weise»  dass  es  einem 
„wmIiI  tut.  Das  Bueh  ist  ollerdirm-  nur  für  reife  Les«'i-  he- 
„stiunid.  aber  auch  die  ^enieinsl-  ii  N'ci  lirortien  sin«!  in  Sv» 
„/.artester  Weisr  Jariiesti'llt.  dass  sie  von  uii!>  iri'n  Lrsern 
„Uauni  verstanden  werden.  Ni'ben  eiuaii/.iitiiMU  ii  Damen  sind 
„ober  dann  auch  so  herrliche  Frauengestalten  dargestellt,  die 
„einen  doch  wii  der  mit  der  heutigen  leichtfertigen  Welt  aus- 
„snluit'U  und  llori'mmg'  machen,  dass.  wenn  es  noch  solche 
„Fr-au«^n  und  MfiflfM"  ;^il)t.  dies.'  \\  tiMli')'  zu  I»ess»'ri  n  Priti/ipir-n 
„zuriiekkrhieti  können.  Ich  habe  das  Duch  im  s|»aiu-<(  lieii  I  i  texte 
„^eli'sen ;  der  Verfasser  ^ab  ihm  den  Titel  „l'<M|uint»ces", 
„Kleinigkeiten.  Es  soll  aiMT  auch  eine  sehr  gute  deutsche 
„ri>ers<'tzung  geben  mit  dem  Titel  „Lappalien**.  Wenn  Sie  das 
„Hnch  bekonum-n  können  (vielleicht  ist  es  in  der  B(>ri'nmrius- 
„ l)il)liothek\  so  wni  th«  ic!i  il.uf^n  <his<e)be  zum  Lesen  am'al«M): 
„Sie  wnivli-n  daraus  ninssen  Nutzen  zielten,  und  Sie  hätten 
„nicht  zu  beklagen,  dass  die  Chaioktei*e  zu  ideal  geschildert 
,tseten,  wie  in  den  Romanen  der  Gnllin  Kahn-Hahn.  Wenn 
„ich  (He  in  dein  Bucfie  geschilderten  Zustrmde  in  d«-r  hi>hen 
„Wi'lt  S|»ani'Mis  mit  den  hiesi-icn  Siltenzusländen  in  dei-lfvnn- 
i^tinischen  Cieirlaristokrati»-.  welehe  ich  in  Jen  letzten  Jahren 
„mehr  als  mir  lieb  war,  keimejj  lernte,  vergleiche,  so  möchte 
„icli  fast  behaupten,  für  hier  hAtte  Coloma  noch  kräftigere 
„ForI)en  auftragen  müssen  Und  das  wird  hier  aus  Europa 
„iinporli»M4.  da  Herren  und  Damen,  denen  ihre  Veriiältnisse 
„(^s  ei'lauben,  jeden  SomuK^r  sich  in  die  (MU-opnisrln  ii  Bjaler 
„ii.Lirltin  Mn<l  dfi-^fibsl  mit  der  sog.  vornehmen  (.n;st*  II  Schaft 
„ui  VerbintluUfi  kommen." 

(B<Mt-Sa!mr.  L  Februar  UitO):  „Ich  lese  jetzt  eben  ein 
„iierrliches  Büchlein  von  einem  katholischen  deutschen 
„Bischote.  D!'.  von  Keppler,  Biscliof  von,  Iloltenbui'g  in  Würtem- 
„berir.  welches  den  Titel  trägt:  «Mein-  Freude".  Ks  ist  »-iji 
„herrliches  Büchlein,  dessen  Lektüre  ich  Urnen  sehr  aneu)- 
„pfehle.  Sie  würden  "daraus  mant^hen  schönen  Gedanken,  aber 
„anch  recht  viel  Trost  und  gute  Anregungen  schöpfen.  Wenn  ' 
„Sie  mir  ver.sprecheh,  das  Büchlein  zu  leseni  dann  werde  ich 
„es  Ihnen  schicken  " 

(IVit-Snhnr,  17  SepteinbiM*  1910):  ,Ich  !»'se  jetzt  den 
„Talmud    i,Die   Bibelerklärung   des  alten  Testamentes  der 
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„jüdisclieii  Rubbiyt^r)  uin  iiiii-  ciiio  Idee  von  dein  Lobci>  und 

Wirken  dies»*!-  Kul)l)i*s.  tlic  meistens  in  Til»ci-ins  hcpaljon 
„li«'^on,  niaclien  /.u  kijimen.  Ich  liahe  micli  dcsltull)  wicilci- 
„on's  llel>iüisclM'  iidieu  nliissen,  das  ich  nun  tichon  liiii^ore 
^Zeit  vernoclililssi^-t  liatU».  Sie  seilen,  was  solch  eint*  Con- 
„ferenz  einem  Arbeit  macht,  iM'sondors,  wenn  sie  ^?cdrückt 
,,wird  und  so  der  unbarmlierzigen  Kiitilv  unter  die  Hfuide 
„ITilIl.    Onrli,  nur  keine  Bonge  nicht  !" 

(Kril  Süliiii-.  -iO.  Mni  l'.ll  l):  „Dmcii  meinen  Beruf  und 
.memc  t'i^vnen  Studien  bin  icli  m  meinem  LeJxuj  mit  vielen 
„ireiehi-ten  Mitiinern  von  Weltruf  zusainmt'npetrofl'en.  Bs  gab 
„unter  denselben  Gliiubijxe  und  Rehf^ionsiose  :  aber  icli  habe 
„innner  l)emerkl,  und  es  ii«t  mich  auch  oft  tief  erfjnfl'en,  wir 
„snlchi>  Htes"ii  diM-  W'isscnsclinff .  die  sich  ahrr  «'in  kindheh- 
„;Lii.iui)igt's  li«M'/.  hcwaiirt  iiaUen,  so  rinfaeh  unei  bt-sehcidm 
„sind,  während  dii-  anderen,  die  L'n^läubi;;en,  nnl  einem 
n widerlichen  Eigendünkel  behaftet  sind  und  iceine  Meinuni; 
„heben  der  ihrigen  ^rlten  lassen  wollen.  Das  sind  die  »vor- 
„aussetzuULisUiSen"  (0  Gelehrten.  I"]hen  in  diesem  Auui-n- 
„bHck«>  '^tehe  ich  in  einer  sehr  anreL^eiidi  n  ( !nt  respondcMiz  mit 
,,einem  s*  hr  hohen  en,j.ilischen  Gelehi  len,  d«  r  abt  i- «-m  ^hiubifier 
jjFrotestant  ist.  Es  ist  der  durcli  seine  in  der  Gelehrlenwelt 
»sehr  gesuchten  Schriften  über  Pahlstina  bekannte  Dr.  Adam 
^Smitb.  Prnf<  s-iir  an  der  UniversitTit  zu  Oxford.  Ich  hatte 
„voi-  etwa  S  Jahren  die  Khre,  diesen  Ib»rrn  auf  einii;e Ta,ii:e  in 
^Tabühn  n!s  r.H<l  zu  besitzen  und  ihn  bei  dieser  Gele;^(>nheil  auf 
„versriiiedenen  j^eii'hi-ten  Ausfb'i.iien  zu  l)e;:leit<>n  und  ihm  ata-li 
„das  Kesullat  meiner  eip  nen  Studien  und  Nachforschungen 
„iiber  verschiedene  topographisclie  Fi*agen  vor7Ailejj:en.  In 
„der  neuen  Aullap'  Si  ines  ausp  zeichnettm  BuchcS  HistOrical 
„Ge();:iaithy  of  the  holy  Land,  schi-eibl  ei*  nun.  dass  ei*  in 
„F()l;^e  v()?i  rntf'nedunmMi  und  (^nrres|ionden/en  mit  dem 
„früheren  Dii  t  klur  vun  iai>gha,  jetzigem  Pfarrer  von  Beit-Sühui', 
„sich  bewu>;en  •;i>fülilt  habe«  verschiedene  seiner  Ansicliten  zu 
«lindern,  woför  er  dem  l^etrelTenden  seinen  anfi  iehtigslen 
^Doiik  iius/.iisjtrechcn  sich  bewogen  fühle.  Welch'  eine  Be- 
^selieKlcnlieit  für  eiueu  (ielehrten  von  Welti  nr'" 

( lieil-Sahiii'.  !0.  .lanuar  „Ich  habe  tiui    fOr  diesen 

^Winter  zum  b*'sonden'n  Studium  (iie  Geschiciile  der  ersten 
„französischen  Revolution  gewählt  und  der  Ausgeburt  d**r- 
„selben.  des  ersten  Nopoleons.  Als  Böciier  ind)e  ich  die 
„Mistoire  de  In  i'evolution  frnm.'aise*  von  Thiers,  einem  der 
„ersten  Präsidenten  der  dritten  franzusiseh(^n  Hejaildik.  dann 
»LtiS  uicuiüircs  de  Bourienne",  des  Sekretärs  und  Jugend- 

"■^  In  einem  Briefe  hatte  er  einer  \'er\vandten  inittjeteilt,  daß  er  an 
einem  Conterenz-Vortrju;e  arbeite,  welcher  in  einer  gelehrten  Geteilschaft 
vorgeleaeo  werden  tolle.  Weiter  unten  werde  ieh  auf  denselben  lu 
sprechen  kommen« 
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, .freundes  Buiiöparto's  urnl  dann  i'iiv  die  TirtiMilconiselifn 
, »Kriege  die  ,, Memoiren  du  gejieral  de  Marljot."  Jt?Ut,  wo 
,,ich  mit  dem  kalten  Verstände  des  gereiften  Mennes  und 
„nicht  mehr  mit  d»M*  duuunen  Begeisterun/Li:  eines  unerfahrenen 
,, Jünglings  lese,  widern  inicli  diese  Dinge  fürnilicli  an,  und 
..(los  HiKl,  das  ich  mir  in  iiicincr  Juf^»»nd  von  Freiheit. 
.,(ileiehheit  und  Brüdoi-hclikeil,  von  drm  ..i:r-ossi'ir-  Knis(M' 
, »Napoleon  niaciite,  stürzte  in  sich  selljsl  zusanuaen,  begraben 
unter  einem  Wüste  von  Leidenschaften  und  Gemeinheiten, 
,,von  Ehr-  und  Ruhmsucht,  von  Eigenliebe  und  Selbstsucht. 
,,L'nd  was  hat  ein  Xnpolt'on  in  Folp»  l  im  s  unersiilthchen 
„Eiirgeizes  hodenloses  Klend  üb(M\ganz  Kuiupa  gebracht." 

Als  Seitenstüek  zu  dem  Briefauszuge  vom  ::^0.  Mai  lUll 
mOcIitc  ich  hier  noch  einen  kleinen  Nachtrag  bringen  aus 
einem  früheren  Briefe  und  damit  dieses  Kapitei  abscliliessen: 
(Beit-Salmr.  :^0.  Oktober  1009):  „Ich  glaube  mir  mit 
.,voMenj  und  gutem  Gewissen  das  Zi  iignis  gehen  zu  lvönn<Mi. 
..dass  icii  nie  meine  Prinzipien  verleugnet  und  mit  unMiifr 
,,reliii;i«')sen  Überzeugung  nie  hinter  dem  Berge  geiialten  iiaije. 
MÜnd  trotzdem  habe  ich  recht  gute  Freunde  unter  Freidenkern 
,,und  Andersgliiuhigent  so  dass  noch  vor  drei  Jahren  ein 
„hiesiger  schottischer,  protestantischer  Prediger-,  der  zugleich 
..einei'  Freimaurerloge  nngehört,  in  einem  Hrirfe  an  eine 
englische  Zeitung  schrieb:  ,,Ich  habe  wjihrciid  meiner  langen 
,,Missionsy.eit  in  Palästina  nur  einen  einzigen  Freund  ge- 
., Wonnen,  and  this  friend  is  a  catholic  priest,  tlie  director  of 
..catholic  german  coiniiy  oii  the  lake  ofTiberias"  (und  dieser 
Freund  ist  ein  katliolischer  Priestei*,  der  Direktor  der 
..kntliolisriien  (hMitselion  (lolonie  an»  See  TibeririF:.)  Fnd  (\nc\i 
..süssen  wir  manche  Abende  bis  tief  in  die  Nacht  hinein  und 
..disputierten  über  Religion  und  Politik.  Aber  unsere  Üiskus- 
,,8ionen  waren  fair  und  gentlemanlike,  und  wenn  auch  ein- 
„mal  in  der  Ilitzt»  des  Gofecbtcs  ein  niclit  gerade  parlamen- 
,,tarischei'  Ausdruck  fiel,  so  wtn-de  daraus  kein  Kriegsfall 
«(gemacht,  sondern  stillschweigend  darül^er  hinweggegangen." 

XbVlU  Bieoer  s  fdirllittffUnUdie  Tflügtelt. 

Um  auf  bereits  früher  Gesagtes  nicht  nfilier  zurück- 
zukommen, verweise  ich  die  geelirten  Leser  8Uf  das  chrono- 

ln;iische  \  ei  /eichnis  dov  Srlu-itten  Bievers,  im  folgenden 
Kapitel.  Hiev  will  ich  nui  ok  hr  reden  von  den  verschiedenen 
tÄ>nferenzen  und  Vortragen,  welche  Biever,  als  Pfarrer  von 
Beit-Sahur,  gehalten  hat  und  welche  auch  im  Druck  erschienen 
sind. 

^)  Veröffentlichungen  in  verschiedenen  Zeitungen  und  in  den  Annalen 
U.  L.  Fr.  von  Sion. 

-'■"')  Diese  Dnicksachen,  sowie  überhaupt  eine  sehr  bedeutende  Anzahl 
von  Ikicfen  Biever;»  wurden  mir  bereitwüli^Bt  von  einer  «einer  Verwandten 
zum  Gebrauche  überlassen,  wofür  ihr  aa  meser  Stelle  noch  «inmai  auTs 
herzlichste  gedankt  »ei  l 
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ObiM*  tH<'Ho  Vorti'ji^t«  bi'iitliU't  dit*  Zoilsctirifl  „Uns  Heilige 
I.iiikI"  (JmIii-j:!!!»-  LIll.  l'.M'.i.  Urft  I.  Sntr  4))  i(*  fol^^l  :  ,ln 
„diV  Aula  iliM-  l>ilM'ls«'liii!<'  iltT  IM*,  i  >(«iiiiiiil\im(i-  Ixi  St. 
„St»'[iliJ>ii  /.II  .liMiisnIciM  wciJt'ti  ailj;iliflic!i  orrriillicln'  (".niif,-- 
„i-tMiz<  ;i  von  si'lir  lu'cKniU'UiJiüi  Gclcliitv'ii  «U^j»*'! »allen,  wclclir 
„llrissi^  besucht  werdon.  Auch  Pfarrwr  Bitwor  ^^lohnrle  zm 
„Zahl  diM'  CfjntiHTri7.ini'.  Di»i'  «rsU*  Vorlra«  de«  er  liiidl.  (nnd 
„statt  am  Hl  Dezeuiln  i-  I'.HJS.  übüJ*  »las  Thomo  :  Marlifinis 
„und  (ins  Mactyriuni  d('>  hl.  .I(»iiannr's  (.Maciiärus  <las  in  iitii!<' 
\li>kaiit'i*.  im  Cirluclf  di^s  Tolcn  Mi'cfcs.  Iinitf  fiiic  Hiiirn  ii- 
..^lalti.',  it>t  t'iüv!  iKitidiaiiusfhi"  Kt'stuDj^,  wo  dn-  Iii.  Jitiianni  s 
„der  Tnufor,  auf  V«'i*hinjjcn  dür  Tiinzt;rm,  der  Tochter  H<'ro<liaj?, 
„tUm  Martertüd  rrlitt.)" 

Üiosri'  Vortrag  wurd«?  wio  st'hoint.  nicht  ^^t*druckl. — 
iM'Zütfhch  olnes  /wnicn  X  oi  ti         r>h'\fr  >  in  dfi'  Kcnh*  bi- 

l)ii(|nr  rm.-;>rrt  sich  (h»-^S(dhc  'Jlcihui'  Land"  f .ia'iiurai ii.;  \.]\  . 
1910.  lli'tL  I.  Sv>itr       und  ih  tt       Si-itr  V.\7 )  au  /wi  i  Mfli-m  : 

„\Vi<'  iin  \  <M  |ahi'»'  uuil  tr'dh'f.  so  \ n  anslaili't  aurli  in 
„ilirsiMii  .lalifv  dir  i)omin:k;nii'i'  {■»diflschul'/  i'iu;'  Kfihc  wi-sm- 
.,s»;hut'lii<.h»'i-  Vurliä>;i'  tüi'  dir  <Jdon(licukt  it  ...  .  P  Zrph. 
.,l>ievi»r,  7..  7j.  Pfarrer  in  Deith-Saliur  bwi  BotlilHu'Ui.  bat  als 
„(•«'♦ji'nslanil  ii  -  Vni  ti  ag»»s  di*n  St^f  Gpu  >s  nt^th  ficwäldl. 
^an  <l.  -r-t  u  i  i  i/j  ndrn  Idcrn  er  innlirrri'  (17)  Jainit.  r.ü  wvWm  , 
„ti«'i(*pMlhrit  halt*'." 

.l)i-m  W  liirM'!-,  17  .lahn'  hmdiuch  Dir  cklnr  \  nu  1  ahulm . 
„di-i"  iJ'sit/.un:^  d  'S  Di-utscihai  \'iMTiii<  vom  III.  Laialc  am 
„S'T  Grii  -sai-rUi,  hat  uiaiu'hi-i'  1> 'sul-Iilt  sluudonlan,4  .nd 
^gi':^l«7iniitpr  AnfintM-kÄninkeil  zugiihörl.  Mit  .ülcichor  iViuig- 
^liuni::  wird  man  h  i     KonlV  rcnz  losen. ^ 

BioNri  si  Ihst  hn  K  liii  t  uns  niiluM*  übor  clfn  G«*^c'.nslaiid 
<ru's<'i-  /.wtitrn  ( •nfiTfi"/. : 

( r.i  il-.Salim-.  1.  iN'hi-iiai   i'.Hd):  „Si.,  imii  w  .'ac  irit  wicdci' 
„i  iitlhcli  in  Knill'.    Aai  VJ.  Januar  Itahf  k:h  jurnicn  dicsjalui- 
„^vn  Vortrag  in  der  Ecoli.'*  bibliquo  zu  Jerusalem  gehalten 
,l)err^e]b(»  wiirde  stark  8|i|düudiort  und  soll  nun  uiit  den 
„ida'iufu  \Vint*  i  koui'fii'u/tMi  -rdi-nckt  wccden   Gorade  wogen 

„di;S    ..( irdnickt  Wridcns"    UlUSSto    ich    dh'Sc  ( ]( »nlri-i'U/  cfwas 
)rutViltiL;tf    ansarlti>itrri.  »ndcis   da   darin    Sar'icn  Nor- 

„knininen,  Widolh*  dm  birtla  rigen  lictthueljtungen  entgi';4('n 
„sii-bon.  Das  Thema  nuiines  Vortragis  war:  «Au  !>ord  du 
„lac  Til>iiriade  »  kh  konnte  fnr  dieses  Jahr  aber 'nur  dio 
„Hallte»  der  Arbeit  vortragen,  nämlich:  Klimatolo-i  und  phy- 
„sikalisehc  (.iei>^na|»liie  am  S('i\  \Vt>nn  ii  Ii  bis  iha  iisto  .lahr 
„n(»<-h  am  L-ebrn  bin.  wcrd«'  ich  ilie  /.wedc  Hallt*'  iltM-  (innir 
„renz  vv^itrogen,  naniiich  Fauna  und  Floiu,  ToiK)gra|»i»ie, 
„ Goschich tp  und  Folklore.  Dieser  zwt?ite  Teil  wird  interessan- 
j     „ter  sein  als  der  erste,  der  meist  nur  das  Resultat  17  juhrijrt'r 
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(BiMl-f>*iliUr,  IV  JtiU  lOU»  :  „riwr  iin"irif  ('miriMvit/.  „Au 
^luirj  ihi  lac  Tilji'riHiJi'"  sin«!     In  jüii^nti»  U  /  iisinm'ii  <  in 

|)('S(in<I.'r>  ;»!!>  lOiiLiliiiii!  Icli  l.  il.i*  dru  /u.'ilcit 
„'l  i'i!  "^ciinn  SU  /i*-mii<"!i  di  iirktri-liu  iii-iii-ii.  I 
„iiiliivssüiilcr  wiTiK-u.  ülhT  Wühl  ain-li  in  \  t'i-sfjii«'<l*'i4'ji 
„[)in;i^^^  nn;:er< ioli1(*n  wj-rdi^n.  ihi  icli  »*iiiii:<  caiiz  iii'in*  Ansifli- 
„N  n  ülicr  v»'isclH«'(lom*  (>rli8|««i»Mi  lun  Si  i  \oi  lnin|?f  und  cIm- 
„durcli  n»it  l'<  I<  liilcn  TojuijLri  njslit'n  in  W  i<icrsj»iMi.  Ii  ::<"i;itc. 
,  Miiil  .lies»'  ( iflt'Iiftrii/.iiikt'i'ririi  liitssi'  irli  wie  dh-  l'rsl  :  ;il..r 
„ih  r  [\  V  l.atr;  Jiiiiic.  «In  l,<  il<  i-  dt  i-  liiMi^cln  ri  ( '-nnf»'!  i  ii/t  n, 
„■'(■lu  ir!i  iiiriiit'  Arln-il  iuil!nl)r.'it!'ti',  lial  mir  sein  ufrulrii, 
»im'ino  Ansu'ht*'n  «lar/.i'li'^jiMi.  !>n  olioc  <l<»s  opinions  jHillil  la 
.,inuu<*'i'<' "  \ii  <*iVifr  iniil-'r<Mi  Sirltc  ( 15 'ii-S.iliur.  17.  S '|»l<MnlM-i* 
„ll'li')  Sri  I .  :!  I  IM*:  „Irli  hiii'-l  ii-il- cN'-ii  .l.-ii  2'  "  IVil  .|.'rs<  Ih-n 
„(d  Ii.  <!'•)•  <  .(Mifcrcii/  „All  lu'-d  du  lar  Tii  > ''riadr"  j  als  (."nnt.'- 
,.Vi  {\v.  U',v  lüi  -<i  !i  Willi«"!-,  1J<T-«'I! M'  \\  i\  <\  Vlnvw  iind  l-'i)iiiia 
„IUI  l  dann  die  arrliai d( i_iiiseli<*  Ti-pi m  apjilt'  !>"liaiid»'lii.  Lt  tzti  i  »• 
»isl  «'in  sriir  lunklt-r  Pinikl.  «la  ntnnrhi»  m  in«  Shi-Ihm)  ><m- 
„liiiiiiii'.  üIkt  iWv  -^irl,  W  ild  s|»j'<lr|-  ;i<'\v»ttip»  DisIvim-^ioinMi 
,.iM-. ÜiM  ii  wi-nlru     Kalin.   i)  faul  avciir  \r  rnnrnp'  <!«• 

„tl|)lllil  »Iis  " 

M  I-)  -riaviht  „Das  H«  ili^:»'  Liiml"  :  „\>>*'  Dituiinikiint'r  ii 
„ururssi-n  KitiHuiiB  dinrh  iluc  hi'r'üinat»'  BiiMdscInili'  ilii«  , 

„wii'iii  lVtdn>r<'n  'alirt  ü  -  .  i[i  dh-x'ta  Ailvi'nliM  IUH')  «<iii»'T) 

„ZU'du--  iilTriitiirlirr  sdir  l>rsiu-litri  K<»iir.'icn/('ii  i)\»-y  wi.--i-ii 
,.^^!lat't Iii'! .r  laldisclir  Slull.'  I .r- . »n 1 1'  1 1  lial.  .\iicli  /.w  i  t  .NirM 
„ ÜniiiiaikaihT  wrrdi'U  ais  JU'iliH  i  aiillr'  trii.  der  Ari  i>..H  l<._f  T 
„Ori-tn(*r  Durarul  .  .  nnil  ütT  \vi»ldlM*kanu1r  Luxem l>ui-i»rr  IMnj 
„VW  Z.  Bü'Vi'i*  mit  i'ini'Ui  solrla>n  ülM»i*ik'n  Sr»«  Tilii>rin»«  (hiu- 
Hl/L«nil.   laln;:    \M.  ÜMI,  II  H  1.    S    4"  : 

„Im  äl    .faliri^aiiu  imsiT»--.  <  iriiah-       ln_  Sri:.-  l.;'o  k^aiiii 
„i'iii  I  r-l.-r  Üaiid  dt  r  „( '.i>nlV'rfiiri'>  ilr  Samt  I-j 'fim;'"  am:  /.  i-i 
..W('i  »!i  M    l'uU  rdcssrii  In -^t  l  iii  w<'üni  r  Uand  v«»i .  ciill.atli  nd 
t'iiirn  Vnrtrojr  v<»n  .    ,  u?ifl  «k's  vidi  n  Lrsorii  iM'kaunton 
,H^'l  ^n  Plai  r*  r>^  Z<  j)!»   ItirVtM***  Ilk  Lainl,  .1>tla-::iui;:  !.\  . 

m\.  II-  n-  l\  .  S.  i;.  Ji:?  ; 

„I)ir-<   d'-r    /.Wi'ilc   .laliiüaii-   *!''i'       miiC  iM-iif.  >  di-  Sum; 
„  l'Üiiim«'"  <'r-«'hii  lu  n  ist   wmd«'  im  !fi/l»ii  llila- sclmn  lniinilvt 
„All^rimäii  intcr*  >.sirn  n  iUtX  "i  h  <•»  -l-  -  1'  L.i;:.i  ani;»' ..  !• « m  .-rhuu;^ 
^netdi  «Icn  hiltlisclic-n  OHMiartcn"  n\u\  .Ut  iIj-s  l!»  ri-n  ITuiiits 
„Bk'V**i-  „Am  St  I  ( '.(  ui'sarrtli  "  .  .     „Si  Im  rt»iflil!aliiiz  ist  aii*  !» 
„iliM*  Vnilrjii:'  II'  rrn    l)it  \fi\  di  s  fi  Mln n  ii   liin  kltii> 

„Tali::l;a.  dIh  r  dfi»  See  ( it-in  sar»  dt  W't  i  .  wii  r»i«\,r.  IT.laln«- 
,daii^  tiflrni'H  Augl'.s  um  Si  c  (ii'Ut'^iii  i'lli  ^1  Irlil  Uu\.  kann  )t  <l>  1 

„manu  nocji  »«twas  lavton«  In  ilit  si»m  Vnilraf:  wiiil  «Ii»  iMlaii^ 
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„l><'Son»I<MS  iI!^^MWt•it.  iils  sif  iVir  ilir  I.csi'r  »Irl*  III.  Sci'irit't  wm 
„Intcfossc  ist.    Ilr.   liicv  '!-  tlnlK'i  U'i]\v«'isi'  aiu'li  aiil'  den 

„AckerlHUi  i'iii.  ilif  I-'nu  iitlmikrif  dieses  Tcilrs  von  ( laiiliiu. 
„Der  Pälrii?lina[»il^i'r,  der  viel  sUniiip-.'?  Land  ^irsdu  ii,  wird 
»mit  Verbilligen  lesen,  wi«»  Hr.  Biowr  »^inst  nm  So«*  Gonesorntfi 
„vnn  7  l>it«'r  Aussaat  385  Liter  ^r^wnlol  iial  ;  ziii;ltfici»  wird 
„diii'iUil  miriiHM-ksain  ;i(M]UU'lr(.  dass  zvvai  d«'r  lindfii  imm'iiH'in 
„trii<-iill»ar  ist.  da<^:  ai>«M-  das  lOr^chiiis  dirsi-r  Friichtharkfil 
„It'idi  r  niclil  m  die  liaiidr  drs  AcUtM'liaufis  koiiiml,  weil  viiiv 
„Cntnass«  GiHreide  verlown  f^cht  :  cinn  guu»  Krnto  konnli'  xwnr 
„tias  ZHirifache  der  Aussaat  g«'ln'n,  aber  soll)st  das  ist  \m  fii*r 
„i<'t/l  ^^ehraucli liehen  Arlieitsweise  und  bei  di  r  ^r-ussm  Zald 
„S|"<'rlini:e  und  sonslincr  kifiinf  FtMMflc  der  Laiid\virtsr'i;ifl 
„nielit  /.u  rrr;Mfli>  ii. — So  kann  mau  drnn  auels  tur  das  Sliidintii 
„der  Id.  Sflinil  t  iiifii  Oewinn  aus  diesem  \  orlrufi  /i<'i.i<'ii,  der 
„dab^'j  in  t'chteii»,  pMnntlichem  Platiderton  jjescliriobim  ist.  Neu- 
„lieh  las  ie'i  in  oim*r  Cl)t'rsrl/,nn«i  iIcs  Frn|>h('t('n  IsaiasiL  ^/i 
„l  ud  die  Toehirr  Sinn  hlieh  idai^'  wie  eine  Hülle  im  \\'<'in- 
„iM-ri^^f.  wif  rine  Kohrliufl»*  ( llanL^  inatt!  )  im  (lurkriileld".  Wie 
„die  „lirmiiemutte"  daliink(anmen  niai:  ;  Hr  Bicvcr  y.i'i;;!  sehr 
„seh»tn  (S.  27«»  IV.;  zwei  verschiedene  Arten  vun  JliUten  und 
„i^rklärt  dabei  ^ut  sowdlil  das  aus  isaias  wio  aucb  «Jas  aus 
,,ßarudi  (VL  formido  in  eiu-uincraiiii)  liokannle  lÜld.  Ivs 
„uil^L  w  'im  ich  niieli  recht  erinnere.  o\n  im  IS.  .lahrhimdert 
„vi-rolTenllichtes.  ifiehrl>ändi;^es  Werk,  das  füe  Sitten  und  (le- 
„hrauche  »ler  damaligen  Ijewohnia-  Palitstinas  mit  <len  Sitten 
„und  Cii»i>Wiucben,  wie  wir  .sie  in  d«'r  Bihel  timlen,  ver^leiclit. 

Jb  rb»r  botrellV-ndi»  Verfasser  wirklicb  in  Palästina  lang«  Z(^it 
„null  I  '!  in  Volk  i^elebt  hat,  weiss  ich  niclit.  Hr.  Biever  wäre 
„jeili  iii  ills  d'-r  Minm.  »'in  s«>lclies  Wei-k.  das  /ii^ieich  allii»'- 
„ineiii  verständlicii  w/ice.  /.n  selireiheii  :  es  i)raiiehen  ja  keine 
„ianb<'n  Ahliaiidlmip'n  eiiif^elliM  hlen  /.u  werden,  ein  kleini  ?» 
„Bandttbcn  kwrinle  gt  nii^en;  dann  uiuss  es  abor  vun  <nnetn 
„Kf'nner  ties  Volkslebens  (rosebrielum  sein.  (Das  Hl.  Land, 
.lahri:.  LM.  Ihü  !        IS— H))  Dieser  zweite  Jnhiiian- 

hrin;^!  /.mn  \'(»rfriiL:  d<^s  Hrn.  iMairei-s  I5ievt»r  'auch  oin  Kiirl- 
cia-n  '"tn  See  <  lenesje-ft  h      d   |i,|.  S.  Vf.) 

M.'i  k würdin  i>.t  dei-  Salz.  \vi  U-her  r>ievei'  rd)er  den  Aeker- 
! umi »eti  ieh  dm  eli  d«t«  Heduwien  selir.>iht  :  .,I*i>nr  le  vrai 
,J'.  d«uiin  iinmadi'  le  liiivail  iK-s  chamj>s  e.->i  tK-shouta ant.  nn 
„iie  rencoutre  jdus  ce  dernier  <ju7i  l'urient  du  lac  (de  Tüh'- 
„riade),  uii.  snivani  los  Saisons  ot  los  paturajros.  il  va  et 
„viejil  de  Test  a  i  taiest,  et  d  i  ii.  rd  an  snd.  avec  ses  uu>f?ni- 
,.li«|u«'s  troupeaux  de  vndies  i  t  |m  Iii  iHMail." 

(Schhiss  tui^l.j 
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Loi;eiueiilN  iiiilitaires  a  LuxciiiiMMiri;  pcuJaut  ia 

(Por  RipboDse  Ruppredil.) 

Meiic-  dt'  MaredmL  V  rltaiiiiurs  uu  »"ta;^»'  l'mu'  <ur  Irth-vanl 
jivi'i:  (.•h('iiiifM''(*  piHir  'i  oilicii'i's  «>»  im  <  ünitaiiie  i't  iiih» 
tr<»isiriij  •  Hii  l)iis  ilo  ](i  cour.  h'  cUi;;»'  jiv(»c  ctn'ininöo  jnmi* 
im  I foisioiiu'  oi'iicici'.  (Ml  b'uis  (ii'fjiiiaiiN'  srlun  ••idimnonr»', 
//  placci  au  hütim.  prmcipal,  6  derriere.    l   wurii'  |u)iir 

Motz.  L'ihöaie  et  B^lüer  uni*   i- i:i!ni»rr   avcc  fli.'iiiint'.'  .n 
i'la^^c  >in-  I»'  di'n  i^'it'  |»r»ür  T»   lioiiiiii.  s.   fii  Iciiis   4»j  »I» 

nniro  n<>  lopMU  pas.  5  piaces.  1  i'cui-u»  poiir  2  cUcvntix 
*-^>  ÄujiMinriiin  it'  N  Ii)  riH'  Piiilippr.  propHtMo  df 

Ui>Mil.  \i»rr<  ia  iiiMfl  d^'  Mt'li»'.  dr  ,M .1  n '-^c i la I ,  !a  iMin^Mii 
pa-sa  ;i  iliiHT  Marir  t i  .arl' »Ui  -I5ai  !».'-Ju>  jiluiU'  «rAn.'tluui. 
opiiiiso  de  PruniMHS-l)Hmi»'ii  Siinmi  i^i*  t^mlostiv  do  \>^-*A 
ini'iitioiui  '  r  lai  11  •  ;>  »  M  l  1  II I  >  Mr  i*ii'i'rt»  Üii^iircuu.  opoiix  «Ii* 

.|!'M!U)''  Ii     !*''illfi's       Ij'S    pi-o;«!'ii''laii-i->     sul>- 'iHii'ii' 

tiii't'Mi   M 'Iii«.  Anii''-.lJiUt*  Uajioi'i'ii  t       In  ta.iidi»*  ü.TiiiU'  \\ 

N.il;'  III). 

Melle  Anne  Maric-Joscplufh  AngcÜQUi'  de  Muresehiil,  la  .  .1 
l.u\t'i»j->'»ui>i,  !<•  U)  iitivi'inUr*-  1714.  y  d'r.'ÜLi'  If  l:>  tViinun*' 
nn  7  (•>  il  'ormhn»  ITOSi,  iMnil  l«  Jillc  lU'S  cptmx  All«Tl  dr 
Mi»r('s<  ind  <'l  Maru'-Änno  Lnnser  (V.  Ncitt*  124'.  Sa  sonir 
M<ini*-B  •;5tri\-!I''n;-!t*tto-.((»s '|iitc  d'  Mai  r^  -lia!  iivnil  .''.  ai-^  ' 
l*'i  aii';'>i-> -Antoitic  :  Uv\  a!d  d  Aiictliaii.  Itanl  inslii'ici-  •in  din  ti<'' 
dl-  l.uxnnl »i an  ^.  lillf   di-   cc-^    dfi-tn^M  s.    \!anr  (  1!  ai  1  »ih  - 

IVn  lic  Ju'^i'jiliiiK'  il'Aiu  lhan.  iji''C»''d  "r  ,1  Luxrinlnuirf:.  l»-  j'aii 
I8?7.  iivoit  controel».*  inarinfic  ö  Luxfinl»oup<jr.  U«  7  «out  17*»  . 
av.  c  Frnn<;oiS' Dtniiit'ii  Siuioiiin.  on«;in}iii*''  d.«  Maix'ln>.  tiviH'tU. 
piiis  jni:«'  au  li'ilmnal  civil  d  a  Ia  t'otir  criminelle  Iv  irreu<.  - 
ineiil  de  1S  )7  r.  riseimje  tJaiis  le  iiHMHe  in 'MaLie  Siiu'aiiii 
Heiiiard,  uH'decin.  t'fiidemenl  ori<;ii(aiit'  «It»  MuicIh-  e(  >r> 
eidaiiLs. 

Mr.  Pierre  Dagoreau,  «u ij^iiiaue  d«-  Pan*'  (Kiaiu«  ).  eiajt 
cho.f  d(j  diri'cli<m  ou  («oiivorniMiient  pnjvincifil  a  Liixoiiiiioiii-^. 
Sa  fillo  Anne-Jiilü*  Dngoi'f»<^ii,  üt^ci^d«'«     LiixiMTduiurg,  Ii»  3(> 

d.'ei  riil'i  ('  IS^V,  s\j^{*e  do  T^i  !ins.  r-toit.  UIX'  des  liiiui  es  IvpiljOi  >^ 
dr  ja  rue  I'liilijipe.  Avant   l'uwr  \i-.\r  Irstauieiit   au   laiivau  di- 
iiterdaisMiiee  de  I.uxeinl n mru    |h  --utinue  de  2llOO  IVs  .  xtn  nxiti 
ii  «'te  p<»rli''  Mir  le  l,ivi>    d  nr   d»'  teile   villc.    (BulN'liu  chui 
18?3,  p.  r>8,  IHUO  !>50j 


'J*.*7,  iV.  Siiioossc  mir  cliiimbri'  j  i-  n  1  !;.uimi,'-;,  FiscJi!)u(Ji  wur 
tK;u\ieiiU'  aus.si  puar  4  iio.jjjjh  s.    Obcrlueihkr  a;,s.-i  uiui 

2*J8. 3,  [Kuip  4  ninsi  Ii  Iioiiuik^s.  imi  h*ins  ordinairc  (»iMir  1 
cnpitöiüi .  8  piaces  au  batiment  principal,  8  par  derriere. 

290.  Los  li/i  iliei-s    de  ßallonfaux  |H'0|H'itMnin's,    Mniisioiii-  Ic 

( j tnsciliri-  de  Miisiel  Iocü?;»!"-'',    :>  itlin-t^s  im  K\.i\ 

Mnjni*.  rii  tcms  i pi'i.liniiiri'  scinii  oi't.lutJUui»c<'>  14  piaces. 
i  i'curic  püur  clifvuux. 


'-"')  A  lV'in|>läC(nnent  tlu  N  'Sj  ücIucI  cK»  Iu  rue  Pliilij»jM% 

|ti'(i|^irir't.''  dl'  Mr.  ( '.otifr-LiicatT.    \a'  (.'iuliisti-i'  r'-itsiMiLiic  ciuimi 
|M'i tprit'tüirt',    n   piirfit*  -It-    18.'4.    .Iran  Nicohis  \  ;m    ilcr  Noih. 
otlirici*  )i<'  sarit'.',  [)Uis  Maliäus  Si'\  wei  l,  ttn  ilomuri-  i  l  >.ict>ias 
Kuhn,  inenuisiei'. 

Les  deßaüonfeaux  titraiont  si'i*;n«»urs  <U'  Hollin^oii.  Bons, 
Ootrange,  Scl»*assig  otc.  .  Joaii  Gci-i-^^cs  «U-  nalltmU  <m\,  sci-- 
ru'iir  ile  HuU-^.  marii'*  ä  (Icrlruil«'  d»'  Uitislrl.!.  liMc  /Ir  (.iiiis- 
tf.;  !!^  de  BiiLsIrld.  [»rnciircur  ;m'!it''|-al  ä  Luxcmhiuii  ;i  <•!  de 
Maru"  dl'  WilÜH'iiii  (V.  Note  ciit  rmmii«'  Iiis  Gt'«)if;<'.s  di* 
BoUonfeäUX.  H^Mgo('Ul*  d'0*^t^all^^',  capilaiiu".  nuis  iiuijor  n*- 
ti'öilö.  «poux  vn  l«"«'*  noces  Ji)«in**  Doischeid  et  moHi^  en 
si'condps  iioct's  ä  Lii\«'inl)t)urK-  I*'  i:tM\;t'r  UiTo,  ä  Ami«»- 
Pliilijipini"  dt«  Scuiiviilr.  vi'iivi'  de  .Icai)  de  Wiltiicim,  ("cli.'-t  i 
doiina  n  snii  niaii  plusicms  riiraiils  liniit  Kraiicois  de  Iwdinii- 
loauN,  l.>aj>tist''  ic  1")  decciubiv  J076.  sri^iunir  d'<_)t'lian^<',  ui»i 
51  Liixeiiil>our^,  le  28  jarivier  1719,  h  MorUvMaii^iu'riU»  dr 
Martial.  Do  c<»  dernier  uitino^t^  naijuil  Jonn-Cfi'ür^es-Fiarn.ois 
dr  Halloiifi'aux,  haptisi'*  l«  Uj  inni  1737.  mai  ir  \r  jönvi<'f 
177-1.  ä  Pt'troiU'i!  !''ir'on(H<'  \'an  die  Noot.  dti  cliAli-aii  de 
Srlii'assi.i^.  d^'c/'d»»'  Ir  10  juiii  J7S1  ;  lui.  di'(:-<'iK''  a  Luxcm- 
l)uui>i,  Ir  -1  avril  1780.  Co  Siml  av^  cuoux  qiii  jMjs.scduie ni 
ia  moison  susdite  de  In  ruo  Pliilipjx».  L*»ui's  htuitior.«*  fuivnl. 
eil  '704,  leurs  H  füs:  Ji*on-Fran*;ois  \avii'i -Nicolas.  Iiaj.lisö  a 
Luxi  iiilxiUi  jj;.  Ir  l  nuveinl)iv  i774  :  Daiiiicn  Justf-Puul-.Iost'iili, 
y  l»uj»ti>i''     I  iirlnla-f    177(1   et  Cliiti'J^^s  H('Hri-Fiani;'»is  y 

liapli^i-  !*•  4  .jriti|)jT  17TS.  Lr  (".iu-valici-  I  Kvöipn"  d*'  Ia  Bassi'- 
MuuUuit'  qui  avait  .si'journe  au  clialcau  dt-  S<'liiM.-si^  avant 
dVcrirc  son  livn*  |»aru  1844,  dit  (p.  186)  rpm  lo  nom  de 
it)  frtiiiille  dl*  Ballonli  aiix  sCsi  (Heini  p4«r  Ia  fiioii  d -sdii.s  :; 
Iiis  i(ui  a vaii'Ml  s<Tvi  daris  li's  c-hasscm  s  liiNt'mi.i.iu  j^i'ias  \  oittt»- 
rai:*'~  diwant  !»■  sii''^c  de  l"l»t  i 1/  s  i-i'uistiTs  lic  Ia 
[laiui.-ssc  de  Siüiit-N iculas  ä  lAixnuljDurj^  pui'ti'iit,  c^ii  <'t!t't. 
i|Ui'  Xavirr  de  Düllonfeaux.  seijxneiir  de  Sciirnssiii,  ceÜbalairc, 
est  dMd<^  ä  Luxeiiibourg,  le  15  avril  1795.  Damien  et 
Cli  uit's.  t'üaipmont  celibataircs,  Ics  2f>  avul  170.')  lesp.  17 
iniu  170."».  Oes  rioms  nc  liirurent  |ias  dans  Ia  listr  des  cluissfurs 
lii.\('inl)()iiri:(M»is  vuldutaiiTs  i.iihlit'c  ].ar  MM.  Zcllr  et  KiialT. 
daii»  leur  livre  sur  !*•  .-^iejA''  <.!*'  1T''4-  17','."").  iiiais  (juä  ccla  iic 
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l'iw  Ics  ii!il>  ni-s  iiii'iii'  S  (  I  i\'[r  <!i'  l  iiiitn'.  iii  rcLttimi  <!<•  Mr  !<■ 
( '.hi'\iili<  i-  ri'Ai'ijiir  tlr  hl  -Mi>utiii-ic  I'<iit*'   |irut  i'lit'  sur  !<■ 

l('ui< dl'  ndil'  iJiiinroiiis  Irttts  I'ivits.  nous  sriiibl«.' 

ciiiilinin*"«'  i»tii*  Ivsi'Xtniils  ini>HHoiiV!*  ci-ili^ssiis  «I*»  crs  ilrrnifrs. 

s  clo  UhHodKcuux  jKM'tnk-nt:  (  mihm  d  miuviiI  *  t  df  siiMr 
.■1  ?  ImiTS  du  sfcmid  clK-t  rt  .-"i  im  |t(''licaii  :\ 

tcli's  du  j'i-('!iiit'r  <>ii  iMMiiti'.    Su]i(Mtrls;  simiilifis  (Ics 

;irni«'s  iii  iit  nl  *  iicon'  aiijoui  t.l'liui  nur  jmu  Ic  du  clj/tlfdu  dij 
ScIii'Hssi;;  ijui  aurait  vte  cuitstruit  pnr  Ji»nn-iieoi*jrt.'s  dv  HhIIoii- 
\'nm\  t'i  fjui  rst  fitijiniril'liiii  lit  o[tii«vti'«  ilo  Mi*.  AllHM't'MiiHc 
vnn  Ooiili.  »"[Miux  il'ßui?i»nu;-An*j:i*'iiiiu<  M-  vi  r,  npii  --  üvoii* 
a  i|t;)rli"iiti  :\  vif  l,niiis-Maii'^-!'M(>iini-(!- Itu'-ndorc  de  ia -l'i »iilaiii.'. 

I  i-    dr    Pl  (iS|H  |'d-!lliil.'-.I(»S'*jiil-Tlli'Mdull"    dr    lu    KililtiiilH'    fl  df 

< '.itarliitlf-Aiirirjiiu-  d<'  \  ilii'i>s  

Mr.  Kmiio  Didomclt.  <!«'  Moiiiioifdcs-finins.  iious  a 
('(»tniumüpu*.  ftuj'  n(tlit3  iliMiiniKle.  uvjm:  -;a  Imhiiio  üiäci*  nuj- 
luini'*'ir.  ir-  ii<tli  s  •^nivaiilc'-;  sur  la  faiiiiii.'  tU*  Miisitd. 

■I,a  i'jiiiiillr  de  Miisicl  c^l  nrimiiaw*-  du  |'H_v<  ili/'daii.  .a'i 
la  II"  lilrssf  dr  ri'.m|  ii'-  aii  Ji  i'-li'  i-<inlV[t'i'  [>ar  tt  ll!-i'<-|.atriit('S 
d  <l.  jiiiiict  ir.Sii.  Ai'iiu  s;  mjM' (auaucli«'  df  di  iix  jUrcr?« 
v\  i!«'ii\  <l<Mnit*s  trnziii' sui"  or;  Tor  rhor;»?«''  <U»  trois  tMuih'S  tWn 

tau.: '''S  d.'  l'.i-ri-,  O),  \(._vail  et  t  i'i'MS.'-on,  flCCO]ll))a^lli''  ilt'S 
iji:l:a!'  -  (',.  M.  sur  1<  i».itiin<  nl  N"  Idl  •!(■  la  l'-alii-uas-;''  aTin-vs. 
tMi;    i  iiiit    raiirirn    ln-lrl    di  s    \l.isi»'i    cU  «jlR*  it'S  SU<lriifiallls 

^  W'  i'tliir-C:l' ij»';  oCCiSj'airlj)    a['|  r.-. 

<J.:nd<'  dt?  Musii-i  df  Bis^tui:*  11  villi  s*<'l<ddii*  dmi**  Ii- 
diK'ln*  dl«  1.n\rinhiiiir^  ;i  hi  siiilo  »!(■  son  |>rrn)i<'i*  iiitirinu«' 

-IfHIlUrMi-  Iii  ii-llli-r  (d''r.'di'M'    .•11  dann«  lifM  iti-'l  - 

d.'    T!,iM  U  — ill  -M'i>t  nr    (riXC     dinilfdr  la  Mti-;^'lif.    illirr  S|;),lt 

!.i'  'li;iiU^  i'l  luMiiM /i.  \i-  i  xi-     In   eil. .'trau    tii()t|,  |  n,-  \\\ 
(i.illald).     l^kiudt    d«'  MilSli  j    jiii^.-t'duii    älUSSl    li'S    '\ ^    »laus  l.t 

sMjiiu'iii'ir  vcii$irii*  lio  Im  I'«:.  II  miU  six  fntnnts.  ilunl  (Iliii^i  -i  Im 
fl»'  Miisii»!  Jolldll  «v<'L*  <^l»ri^i|lilli'  do  llntii  Iii  IhviuHip  d«» 

d*'  'llii'iii  »jiii  t-;t   a.  i iirl!.'iiifitt  ri'|*n's<*iitrM»  Mr 

I.  inl|iin'  d.'  MtlMrl.  r|ii'\ali<r  dllSt.  I'lll  I  j  il|-|'.  | -['i  i|  .|i('lalr>'  du 
cli.tli'Mii  dl'  Tlmrii  .1  j-a]-  Madaitii'  dr  la  Fnniaitir.  Wvr 

A  '.Mai  Ii -A.-.I.  dl  Mii.>i(  I  dl-  Tliurjj.  .Ii  au  dr  Mu.-ltd  (d**t".4>iif 
♦  ij  ir»70),  aiiti'f  tlls  Ai'  Clrtui!»*,  <'|H»usa  Msir^iirrilf  Wiltz. 
dilf  Kotliirl  :  Jl  l«(»is<*flail  diiiiJr  Irs  d«:'  la  srii  ii. m  ir  de 
W  VrL  i'l  Ibiida  la  |.raiii-lir  radrllr  d».*s  d«'  Mdsirl  ditr  de  i!rr,:i 
I.  -'iuris  sr  ritli^irlil  rnrolr  dt  Sri^rirlll:-  dr  ^rI||ii^.  Wirs 
rt<*  ;  \\<  |.« issi''dair;it  au>si  la  i'Mllalinu  lir  1h  jiiiii»i>Si'  lir  Kiit 
fd<iyrnn«'"  *lf  S;it  rrl  <nu-;^ ). 

Lh  sc'i^rn'iirit'  lU»  ^l'r^^  avail  son  s'mV'*  dans   I«»  vnsh« 

Ci'll'S  d»'  halijllrlits  ijlti  ('lait  COlll|M*Sr   (.ar  irs    drllX  chalraiix 

Basdirri:  <■(  IFaiil  l>rii:  La  [ifut  drs  dr  Mnsirl  a  la  srii;nriirir 
de  lit'!'^  a  ciiaimc  |>i«ur  oinsi  diiv  ä  riia^jik-  p^niTulioii,  vii 
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(|ii<'  pi'Jitiaiil  'luatit'  mMi.'-talitMis  dt'  siiilc  Ii      tir  I,ii-<.ni!\  c*. 
.sci^iiciirs  ilv  In  v^.  I'iuuilli'  oiiuljlic  Ic  i".»  juiiiib' l  juir  llt  urill. 
iluc  do  Lorniino  mü  jiris  lc*»rs  tcjinnos  pHnni  li*s  domoisHIos 
dl'  Miisiel  d(*  Hoig      ipic  Ics  do  Mu!«i<'l  df  Horg  4>iit  srnivi»iU 

»US'  <U'S  (IcinoiscIIfS  de  I.itssauK  de  lifti;.  I,cs  rlinl(niu.\ 
i'xislfllt  rlictt|-c  aujdUldll  Iii.  Iis  (»llt  t't'"  tnnsli-cils  ä  [m  ii  de 
di>taiiiT  dr  taiiW'ilsc   villa    |-.»iiiainr  dniit    jcs   <-i'l<''l hts 

iiu>.<ui(juos.  dit«'s  de  .Nvuiiii^.  i^<JUS  prouvt-id  Iii  sjik'iuh'ur.  Ii 
CMnvil'nt  de  rüppck'i*  (juo  cVst  de  cotto  »iirmi'  tori-e  dt>  Wk'vi: 
qiir  Fmlinand-Pii  m'  Rnpödius  de  IJi  i  -  (nc  (  n  17  lu.  dotvili'^ 

\  ji  nnc.  en  181K)).  O't  honiun'  <ri'Jal  de  ia  r«  vulutioii  lU-n- 
l»aiii  « »iiiic  <ini  \  joua  im  [••"de  aiissi  iin|>» ii-taiif  iiiriioinirlr.  liia 
Sitii  ihUii.  ii  ('-tail  Iiis  dl"  .Icai»  I.niiis  liajM-dius.  rn-sciL;iii  in 
ili:  Ui'i^.  cnii^^cidc! -üiaitri' ii  la  ciiamlirt'  dct;  Cniii|t{vs  a  Unixi  llf.«- 
i't  jIo  Mm'icwXnni'  d<«  FHlz.  di'  Luxnnhnui  u  :  |H»tit-ijls  d<' 
G^diLiA'S-l'itMi'i.'  Ua|M'diiis,  SOi^lHUU*  de  fliumlsh  in.  ^rHIld-hnilli . 
k  HodrUi  icl-;.  de  la  I  >i-ill<;rss('  (  !i''<-iii'  de  }>ndt'  i'.iidi'-ikodnlUK'k, 
ii.'m>  |>i-iMci"SSr  d»'  Snt'di'.  rl  (ri'üisaiit-lfi  de  La-^sanK.  cn  ju'ri 
ticii'  dt'  liri'ij.  dt'i'fii!  t«  ä.  Lu.XruiijiHU «'U  11 VJ,  iiilujin«  »'  a 
rf;.:lisr  St.-Nivulus, 

Wt'fü  nVtöit  <iu'une  st^i^iicuiMo  f<»iK'ini' :  la  ii<tiitiy|iisli(-t> 
(ippni'tiumit  ä  In  com  |.r(Woljil«    .u<  Rcmicli.    Kii  !8ir>,  idoi  ~ 

i|ih'  la    l'wi'    «Ifnilf    <!(•    hl    Mnscllr    flit    distlail«'    du    pa^,-  de 
Ij|\'MiiI)tMn-_:.  HiTi;  nitfa  dat.s  je  (•cicli-    j^rii^sü  ii    dr  ri«>\i- 
Aux  piAMiiicisi  j'HUS  d»'  la  -iandt'  ^lucin-,  «-ti   aciil  !".)14. 
ti'ciis  cli!il**ni.ix  voisins  de  Tliorn.  de  liiilnni:  (1.1      ie»e  de  M. 
fli'  Mai'in^li)  el  de  Berjf  <rt»t  rfe  oceujirS  ptir   le  qiini'llei-- 
P'nei'ul    du    VI'"*' Corps    (ranm-i'    j  i  n^^icii      }>i  rsluiO  «jtie 
i'i.iiiiii.tiida  ji'  ui'ih  t  al    \nn  l^rit/rlwit/,  :  Ic  l-tannt.  n- .jiiai  'n  :- 
Lii  ni'i'a!    Ii'!    1 1  aii>lV-i<''  a   Mnii(1(tf(d*>lat .     f  ll   cxistc  iiu  -'Ci-nd 
i  liatcau  de  L><-r.u-;^i!i  -.\Io.si'llt-,  au  dida  de  Sii'ik.   iiiiU-s  <]Ui  .  iail 
im  pi'ieai'<''  de  il  ohboye  d'tJc!ili'iiim;U ;  le  |.i  ."la  ietnin^  «cluet 
en  esf  M.  Andre  Knch.  nncien  direclour  u  Ksjrii-sin-Alzi'tle). 

IltilxM'l  de  Mnsici.  sci-nciir  *\v  Berg,  evit  de  sun  iiuu-in;:e 
avec  Moi'frncr  iti-  tic  I.:.<satil\  de  Px-i  l'  • 

.Ican-l'icric  de  Mii-icl  de  Rei-.  a\ncat  a  l,ii\enilMiii[-L: 
el  ju^c,  e|i.<)ii.sa  ie  4  iV'Viier  1T«S5.  Auue  Loui>c  de  .Mu/eiätMl. 
L'n  note  d*'  buplome  de  In  pnroisse  de  .M<mdt»rf,  du  17  junvier 

IlTUii.  l  appelle  ..thesaiii  ni  nis  Reipuldicoe  in  Wiltx  rAliiuni  t»  Ii 
iliipi'i'ial  de  Teslii  de  Tan  ISOS  rciisi>i!.:iic  M.  /d)ei  1 1 11/1.  !  ■ 
COiiniic  *>reecvciii"  | »;n  tieulicr  d"ai-rnM  !i>^*^emcnt«*  ä  l)ickii  «-|i. 

Lcs  de  MazciKMl,  ui  iiri  inires  «le  Pi  civenee,  niit  ''l*'  aimMis 
le  '^0  dt'Ceiiiln-e  Kii  jll;  tinncs :  Ü'n/.iir  a  li  uis  iiKilelli-s  de 
sflble,  öu  cliof  du  int'nie  cJiar,i.M''  dt»  trois  bände»  de  jiueidi's.  — 
(  ne  POOlir  de  Mndniiie  de  Musiol-Mazenod.  A;:ntlie-,\n-i'  de 
MiiZeiiud.  a\ail  •'•]  niis/'.  ie  'J^t  nmeiiilire  177^»,  l-iaiicnis- 
f'!iiiij»|»e  de  Lassaii!\  de  lieru.  iintde  du  etii-|is  de  NN  I. 

elj(n«iie[' d»"  Sl.  Louis,  Deu\  Ireres  de  Fi  au<;oic.  i'ljilippe  avaieiil 
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t'i:*;)I''iiM  iit  -i  i  \  i  (l.'iii:^  l(  <  ;^,ii',l,  s  (Iii  <Mr[  ,  n  nit*'iin'  t.  ,  '|n  • 
Mfs->in  (If  .\la/i'tii)(l.  iiric  ■!>•  Mcsd.iHics  »Ic  Miir-ici  i  <! 
LüSSiiulx;  (1  itu  n'.-5  it  laUnii.s  (If  iTS  lüiuilii-s.  Li'  haiDU  .\i:.[iv 
clo  Mftpic(Hirt.  histoncn  «ussi  nMj»Hi*qiialiIt'  qu«'  litf<\n(ti'iii' 
i  s(iii)»'.  di^scoml  fJc»s  <]*'  Maxcnod  ol  dans  st's*  nr:"luvt'S  d«* 
fiiiiiillr  so  ti  uiis <  nl  (Ii  -  iitiiiil>j-,  ii\  |.a| vi  d« M  iuiii'nt:*  touchHiit 
li'S  ciiätclains  <lt'  Ucy^  :  \>(ni\'  In  Cii'alii »ii  <!"uti  |nM"~tina::('  de 
soll  iiHitaii  »»L'uiicK'  PinüiK  M.  »Ii-  MaiiCitUil  «  |'ri5>  coinuit' 
iiumIl'Ii'  Sa  f{;rond'tJin(f  di-  Miisirl. 

Sf''  KUsalieth  do  Musi(0  do  lit*v^,  iiiaritM*  hu  Ijnron  di* 
lürckcnwald.  doilt  uth'  hilf.  Farmv  <!•'  Hirckcnw  ald.  a  .t.« 
(■'|iitusi''('  j>iii'  Ic  iiiaiijuis  ( liiiiuddi.  d  imc  iMara-ii«'  ri diatt'iM Ii« 
d«s  [iiinci's  dl'  MniUK-o  Vfiivc,  iii  mar<|uisc  di'  (Iriiiialdi  a 
t''t(''  <  iiijioisuiiii«'!'  Uil'/  iiuil  ii«'  hal  (ISUI)  j.üi'  uu  Iiuiuuh'  dujH 
t,lle  avait  ri^poussn'  avaiices. 

IV'  Franf:ois-Josc|tii  d«»  Musicl  d*«  JJt»rj;. 

40  Mnrio-Barlio  do  Musit'l  di'  IJorj;.  maru'i»  »i  JupfjOi 
d'Kisinu. 

ä''  Mai-ii»-Fi"aii<;Misc  dr  M(is!i>!  !<•  Iv  i-i:  :  dl«' (•|.nii>a  lliihfi  t 
lii  rnuid-Aiitoiiie  'l"i»ussaint, '  (if  MMudoi  r,  Ifijih  i  i'dail  i_H'ttt<  r 
do  <a  hoult^justice  s<mf»  l'antTcn  n'^riuM*.       luaiiv  sous  la 
Hrpubliquo. 

Donl  dj'swiidaiu'i'. 

(i'^  Mari"-Klisal)«'lli  dr  M(isi'-I  d«'  iit  iir.  inai  i«'c  .i  Mcssin* 
de  Bailti-li  dl'  Gülantlia.  doiit  uiic  lillc  »'iMmsii  N.  IIas|ii'iy. 

(Fcrditiaial  KajH^Jins  di'  Hi'i'^.  Mrmi^iii-s  et  <li>cuuH'Ut.s 
ponr  sorvir  J'hisloiro  di»  In  R<^vo(utif)it  ßrabar.t;annc»  |»ap  P. 
\.  F.  G(''rai'd;  liriix«  !!*?»,  ISIS*  -  (  orrcsjKinflanco  litU>rairA 
dr  HaiM'dius,  [.iddi»'«-'  |>ai'  AlcNaiuh-«-  l^iucharl.  Annuuiro  dr  la 

Aj<Hiii>iis  *|ür  Ii'  cnnsi'illci- yi»fl«-P/mt?  t/c  ;V7u5/t'/ «Uli  Iial>ili»it 
i'ij  17'.)  l  la  uiaison   de   IJalloiircaux  ä  LuxciJihoui'^,   rtail  lu' 
iiti  4')iAtf>au  dp  Bit;!  Vits  ITnO  i*t  (jm«  son  umriafr**  aviH*  Anno- 
Louise  Adi'laidc  do  MaztTiod  avait  •'(•'  ctMt'la'ö  ilans  In  cha(Md)o 
casti  ah'  d«*  S(;l)i  assi;^.  aiiM  S  |ii*t »jH'ii  li''  des  d.'  Halloiil'caux.  Au 
HH'iiK'iiI  df  ia  rri|  itnlatloM  de  la    1"( utci-i-s^c  de  LuxriidMUiii:. 
m  17'.*").  il  i'ffjil  «Miisrillrr  di>    |(UigUf    !('!)♦'    au    ciMisrd  son 
viMaii»  a  Luxriid»' au>L.    II   y  nvait    iHt*   i<'<;u    aviaat,    U'  H'> 
aoi'd  178i>  et  noiiiiiu'  ,ju«?i»  d<»  la  Oiinint^^siim  drs  clinpgi*}? 
|>ldilii)iU*S,  Ir       PVril  17^^».    l.rs  Laictinns   d.'  r.>risfii|(  1  ,>iili 
iiairc    lui    avaicul    ('It'-   cimltM         Ic  ;{  juillt  t    17S^.    Sons  I*' 
I  »irrctoiri',  d  Tut  n'MHUi»''.  par  aii-<''l  '   du         novfinla'c  17''."). 
jugt'  au  lri;>unal  civil  du  d»''j»artcnii.-Ml  des  For<'ts.  uiais  dt'ja 
inuis  siiivüiil  il  di  jtu.«n  cetle  tlmrge.  ii  la  siiili«  de  la  loi  du 
3  bruinairi' an  IV(arl.  2     0)  »urlefsortnentdcs  fonctionnair»*8( 
|iul»li(  -  Ol  Ih  drclni  ation  <!<'  u  «'tiv  lu  pai  rut  nj  allu'  dVmigres- . 
L.'  2:»  piaitial  an  jMill.-t    ISOO).  i|   ithtilU  lim»  niniu- 

liMlioii  il«'  n'Cf\rui'  a  Uiekirtli 
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I  I\i'iis.'ii;iiriiii  iils  Inui-ni^  |ini-  Mr  Il<  iir\  Ar  l;i  Kt iiitiiiiir  : 
l.ct'Mi  t.  <tj)  l  .."")  et  l77:    lJii|ti»rii CS   ]'.  l'tl: 

li<'i^.  OiviciLir  ilf  ia  villi-  di'  I,n.\(>uiiji mr^j.  du  l*i  il(ti<''al  uii 

IV. 

t/tT  NotJ/  Jcun-Nicoloa,  ui'  a  Liixt  iniioui^;.  i»    I  jauvici- 
1*71,  tils  do  Jean-Nictilüs.  bfiurjro<iiö  tn))rcliHri<{  ot  Mtuli*- 
leim*  H(Tillun,  ihm  li  (»tliciri-  de   sanl»'-   a  I<u\<  iiihoui*|i.  )>• 
aoiil  JS(>:i.  (  II  (•< uiroiinili-  dr  In  hä  du"  1'.'  xcmIüsc  km  IX.  I  jil.i- 
tail  Liixt'iiilMiiiri:  et  v  i^st  d>''i.M''d»''  celibbtaii-r.   !<•  :  T)  |nin  1S41. 
Mr.  N .  I.if"/..  diiiis  lr  iJicliuiiimirc  du  (.t>i-|.s  ini'dichi   ki\i  tu- 
iM.uirp'ois.    \K    \?>\K   dil  cmmrini'Kt  qu'il  s'ajijji  lail  de  srs 
IfiAnoiiif)  Joan-Üö }>tist»».  rju'il  rtait  m'*  u  LuNcndicuir^. 
"1  iV  vrirr  i  'il'T  (')  «  t  (|iril  <  sl  iiiOi  t  ;»  IVi^ii' d<' 47  ans.  Viui  dri* 
No»i|  .Iran  Ni<'<»las  *  |jiit  lr  IVt'ii-  du    \i«';tiio   ii|nis|iili([iit«  .Icaii 
rii(  iH|(irc  \  iui  drr  iN.  N<Hr  TV..     Dans  Ia  lM<ti:f  aj'liir  d«' 

c<.  driiiirr,  lr  Ui .  N<y<  n  (T.  IL  hsiij  lapju  iK'  iavriiUiii'  sui- 
vant*!  h  loqiifHo  rlöit  niöU*  Vtm  der  Xcmt  Jrnii-i\ic<rl»s,  y 
d<''sifi:n<''  egnltniifnl  dt»  Ji'OJi-Baj)tislr. 

„II  (Varl  di»i*  Nout  Jiaii-Thecjdtm»)  cd>tiiU  U'surdii's  siicivs 
i\  Trovos  Üt'  i'»*toiii'  dans  sos  foyi^fä,  il  n  am'pta  d*ai)ord  uii- 
ctin  InMK'tic't'  A  \\\\\\\  nirisi  ti'ani|iiilli\  l()rst|iit>  in  •'nntiuHi'  du 

]ia\s  j>ai'  1»  s  rri'ulilicains  fVaticais  \  Int  aiiictur  Ia  |  »i  <  »-ciii  Iii  <n 
dc-^  culli  s  anlt'i  >  <|uv  ct  lin  dr  la  h<'r<sr  Kaisuii.  lium  «  i'.  Ii uit 
lr  auaidr  sali.  c^MJiliirul.  Van  der  >iu(;l  ayaut  r^'s* iluuirut  rr- 
riisi'  dt»  |in»t<T  W  HiM'iiK^nt  pivti'ndu  civUjiu».  tut  di'ctiiiv  Inns 
dl'  la  loi  ot  cons<'(|U('iiiiii('nt  d<'<*ivt  •  dr  di'*|i()rtatinn.    Alin  «IV- 

cll»|>|MM  OUX  IVClU'I'Cli   -    !   S    Shirr-..   ii   sc  tl^liait  COüIk'  riic/  < 

|iafcnt>  lnr-^^lllc  iirn<lanl  la  null  du  ■•'au  I  nnViMnh.r  ITC  i< - 
a^i-nl--  du  jM'Uxou  i-xcciilil  >r  j tn'St  nlri-ciil  dati>  la  !n:M><>n 
(>u  il  sc  Irnuvaü  courlu'.  Son  Irrrr  .Iran  Hajilislc.  ijui  In! 
plus  ^ni'<l  oliii  iir^ion.  s*y  troiivail  t*j;tdt*iin*nl  t't  d»ns?  In  int^ui» 
chauda'o.  Dann  Itfiir  {it«  ri|>itation  ]ioiii*  hiVniptii'iM'  iWmw  \\\\\\\' 
iju  ils  ('rf»yau'nl  assin-i'-c  Irs  i^rndHrnit'S  so  saisiri  iil  di  i-i* 
i!ri-niri-  lr  c« »iwlant  a\rc  lr  prrfr(\  rf  lr  uit  ii<'irnl  ri  la 
li|-and"^ardr    [»rndanl    t|U"    |r    \  •ritahlr  rdUilauuir    i|ui    S»  ta!! 

jM-ndant  crltr  visilr  ini>i'[>urtunr  Irrtu  traiajuillruirul  hititli 
dans  son  lit.  suisissant  rorrnsinn  |tr<>|>irr  ajn^s  fem'  <If''ji{>rt, 
lircnait  In  fiiite.  sr  sau\  aiit  ä  Trt^vf's  nu  il  doiiHMii  ii  um*  ai:ru''i' 

ridirrr.  aU  Ixiut  dr  laipirllr  il  rrvini  tiavrsli  |  a-sr|  .  rjtrli.'- 
d.'Uis  la  niaisnn  |ialrrnrll''.  lr  rrsir  du  Irnips  dr  la  j  rrs' cutinn. 
i  'rsl-ä-dirr  jListju'au  -8  nivü^r  an  \  III,  IS  jau\i»  r  IS  0,  ou 
il  (iit.  d*'Clari*  ob^jus  de  la  i»eini'  do  la  dr»|M»H«tion«. 

(.\  suivrr.) 

  ■  II        K-'vt- >^~i  II  I   
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^  ciT  er  ai  -  ^  c  V  f  a  m  m  l'u  u 

Pirmin»  .^Üm  Heiiieelit>* 

»etidil  bcd  ^räßbeiit«n  fibcr  ba«  3ol)r  1920. 

tu?  eine  v)  1 1 1  e  n  ! 

%14  i^räfident  Ijabe  id)  bic  ^iufflübe,        i  in  öci  l)eutUjcu  t^cncraf» 
mfamiiituiiß  fibrr  ^€  tjerflofKne  ^erehidraf^r  $)eri(^t  ciftaitcn. 
iiniö  bic  fiiionjiettc  ^iige,  bcn  (^cfdiafrlidien  Icii  uu^  bai^  ni^cntlitfte 

tl^Tcinvlcbcn  anflct)f.  öariibii  ii>irb  ;Vincn  >)r.  3rfrctär  i^rof.  Meiling  •!• 
an  ^stelle  ^c'?  crfvaiiftcn  ,'pru.  Siijü^meiitciiJ  Bliiii),  ^cr  fchr  bedauert, 
l)cutc  uid)t  iiutci  uiid  iciu  föuucn,  ^ufid)iuß  erteilen.  :^rl)  l)atic  lc^i^^ 
Hd)  einen  ciiigel)enben  ^Jiu<fb(uf  üuf  bie  im  Uaufe  tiefl  ^at)ve<^  rciöifent.- 

Vk  bi'^  ,^ut  Stunde  iiot^  immer  anbaiicnibc  ubninäf?iiK  I^cucrung 
für  Bat},  I)nicf  mib  ^|?apicr  erlaubte  iinö  uid)t/  über  bie  .pälftc  ^er  uor 
^t•tII  Mnciie  nüftlev<'n  i'lir, ihf  bcr  1>rmfbi\i('ti  biiian«'  vi  <ls.'bi*n,  obiVcid) 
i)'c  ^tiuüi]c  lüiilöiuöei  iiti  ö'^B»-'"  ^^>ui'-ji'ii  ^lcH•^jl'  «uiiiiuc  cigabeii 
n)ie  frälicTr  tio$bem  M  3taatdtubfib  uon  Der  Staminer  um  1000  Srr. 
erl)M)t  (ourbe  (ed  fei  t)ier  ben  ^rren  flb^corbiictcn  uufer  innigftsr  Vanf 
für  bicfcö  4i'oI)hüoUcii  oii'^gifuroiliciil  Me  'i<reiyberc(l)niing  bed  neuen 
Xrucfcr§  iiH'fcntlicl)  Ilic^l•^llcv  ift  alö  bic  ieiiu-r  il^orgauger. 

lUit!  172  Seiten  lüiirDc  hc^  ^tifercffaiitcii  gar  ü)taiui)C5»  i^cbütcii. 
Xiiiuii  luiü  id)  nic^t  behaupten,  bü\]  aüce  C^cbotcite  für  ^rbcrmaiin 
itttereffant  geisefen  ivfire.  ^ie  (Sefdimficfe  finb  befanntfid}  febr  oerfd)ieben. 
9ud  biefem  iS^runbe  mußten  loir  ^CTfd)ie^cIUlrtillc«  in  reid)er  ^lu^iuabl 
bieten,  um  bcn  ?lufLnb innigen  unfcrcd  gefdjä^tcn  ^eleitcctfed  fo  otct  ivie 
mi^^lid)  i^crcdit  v'  tutibeu. 

r»af?  wir  ^u'i<:m  ^^ieuitid)  natje  ^efoniuion  iin5,  i^ianiK  id)  in 
t>ci  Xuijüd)c  icljcn  bürfcn,  ba^  blojs  Ö  tiKiiglicbei  aur-gctretcn  finö, 
milbrciib  25  neue  fid)  an(teme(bet  baben.  ^icr  finb  gcftorbeii:  l^ie 
^em«  IJfarrcr  Zoi  u,  t^farrcr  Kiihnni.  .)totdr  IhMiiuier  nnb  Cbcr^ 
iDiid)tn!ciflcr  fit  inli  n  1.  Ilm  it)r  XHiibenfcn  cl)ren,  bitte  id)  bic 
ucrct)rl.  "iH'rjaniniJuiu]  ud)  crl)cbcn  T'ic  alten  U)iit9lic^cr  liiiD  uii^ 
treu  g't'i;:.uii  uuo  ciiif  grofu*  Vlui^al)!  luuci  iiiib  l)iii',u  i]cfcmmcn. 

iaü  uiiicre  i>e.öffcntlidjifni}cu  gcioüri^igt  rocrbeii  uub  bic  anbauciuDc 
iHufmerffanifcit  auf  ftd»  sietjen,  beneift  unicre  ÜRittiHeberlifte.  2H4  'JDtäntiet 
OU0  oüfn  (]cbilbcicn  3)anbcu  bürfcn  mir  nnfcrc  rs'uinner  «Hb  fyrculI^e 
nennen,  "iiw  ihrer  ^»pit^e  ftciu-n  ;i  JJiiiglicbcr  b-r  :lii';^icrniig,  3.  iiyc. 
3taai«^ni.  Ilnih'r,  t}^!^  br  ,"p.V).  Qkncralbireftören  H.  <ir  Wiilin.  unb  -l 
H.rli;  aj?iu.  Dl-  N'Mrnii-'Scli,  uufcr  iöild)of  Unb  Ü)?i]r.  l'.  lt.  iujd^of 
üou  üJice,  UJigr.  J.  P.  Kii-sch.  UnibenMlÄprofefior  ^reibuTfl 
('3(^wetj(),  eine  auf  bem  il^ebicte  ber  ®ef(|{(^te  rüf)mlt^ft  befannie  unb 
aiicilannte  ^Intiuität,  unb  indc  anbcre. 

■Jln«  nU  Mcfciii  c\Um[\-  idi  fd)(ici^en  fiinncn,  bap  nnffrc  li^cifliingcii 
bcii  (Erwartungen  ber  (}rad)inänuer  unb  bec  gcbtlbctcu  ^tdnbc  eiujprod^eii 
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l)aücii.  Daö  ^Hci^atfiuii'üitü.uii  mmmt  l)icruou  Vlnlan.  ^.Hlli-n  hm  iiiiiij^niii 
taut  Q(i*>\ufprct^eit  u^^  itJ)  i)rcin  fcrncicii  'ißotjlitiD'.Ieii  ,yi  cmpfclilcn. 

crfeniien,  dap  neben  fie»  $eretndfdd)en,  nämltdi  bem  rein  O^e^ 
nl)aftli(l)on  iiiiö  i\'riönnct):ii,  bic  q  c  i  ei)  i  d|  t  ( i  c  n  '^llit)iinMunncii 
fdüftrcr-eiib  t*ca  i^röBtcti  Zdi  bc^  onq  bcnicffc  ic  i  JK.iumc^i  ciinu'ljmfil! 

Der  1  i  t  c  V  a  i  i '  ili  c  Tci(  ift  i'cr  3act)(ac}c  ciitivreri)cnb  y\v  (la^ 
(iiit)ient>i'r  (>5cltmifl  flctommcä  im  Vlufjaij,  in  JHeienjioucu  Uiib  nii  'l^cv- 
.^cicl)  liö  ^cr  lliODliätiii. 

iltbciien  ocrfdjieticiter  tlrt.  oa»oi'ö  Ijutac,  nod)  ludn  jum  2Jb?d|luf} 
g'fammene  ^Biiiräge  bi(iH;n  im  ^nbr  1020  (cn  Stern  nnfnrr  U>cmii9- 
idjrift. 

"H'.i  i'i  ficr  Stellt'  in  \n   iic  luci'   bie   luohtbutiinii-Jitu  i  ic  '.HlihiiiiM.nia 


^11    iLUiii;  iukiuH'tci  3puula   inio  p.utciiDcr  raifli'ÜJUJij  rtCljjic    11  mi«' 

bad  jl^t'ben  unb  treiben  bcr  i^mtU  ber  3d)mre^c  nnb  bcr  DcrtvanMcii 
tjaiitttfcrfe  im  sycrifliifc  bn  "\  .Ijrbuwjjcvio  incj  .^ir  ^»-it  bcr  frün.iofifdicii 

?Tit'i5üliiliDn.  Sil'  iMiCii  bic  '.ÜuMftcr,  <^HKllcii  «nb  Vftjrlinac  tu  bcn 
'ii-alftiitreu  an  biT  Vir  km»,  ni  ü|-ii'Hi.uT  UiittThalfiiiu^  iH'i  bin  ,Mi'.iTi!  v:i 
"^H'i i\iii!iulini(;cn.  m  nirliidicr  liituifnt  bu  bei  •■iinirtMiiiluit  nur  rni 
^alnuiQiltcii  iiub  oroüi'ii  Dfcii^"  ^'i'  miicä  liiliioi  iric-  ulk".  O'c  icd)i 
lid)»ii  U>erbä(rR!ffe  be$  M^orflanbrd  btri  r(ii<(e<nrii  'XVitnliebcrn ;  ri 
ftibrt  ft;  nur  in  ibrrm  9Uifireteit  bri  i}ffent[id]cii  firc^Iidien  itub 
tPv'lt''.d)rii  ("Ycicrl'djK'ifcii ;    i\-  '^cl•tl(ic^l•l•t  vox  uiroivii«  (^K'ij'tc  b.ii  iiiiH'ivn 

ü)\in  cin^cUu':!  /"viiüfiioncn. 

iSl)Vc  gcucid}t  «iiö'inaiid)cr  IjcruDiiatini^on  auclaiü  nd;:n  3- ul).iriic;t  niu 
dlatift  an  bic  ^Seitc  Qcftirnt  iiuTOen  darf.    Sir  gebcafcn  Mcfclbe,  ivoui 
nid)t  mit  vtblaitf  bteies  ^^aOf«^'^'  fi>  bod)  .vi  Vliif  im]  bcä  iiädiftcn  jaliii**^ 
(Snbe  fiibrcn  .^u  föMiun 

'"Pöli.^cifoitiiiiijiarC'  .\i|tli    KMiijT'Tlil    n[>cv  bic       uuivi-iiwiii  ,viu'.  iiiijV 
in  ^el■   ^Uuti  Vu^itiHbiUrt   .V^i'  xk't    bcr    rrviii,!,ü|"iid);ii  ikMiUiou 
fnüpft  baraii.  iiub  bad  ift  bie  diartificriftijdic  Ci;i3cuid)a|{  ^cl^cll1L'n,  id)  !ni>d)t> 
fagen  ben  (SiDttftaiib  bfr  angeführten  .<oÖuf{r  <>cr^UFtabt  uiibi{)ViT  i^cuiotMiii 
nmlireub  bi-r  litMcn  ■.  <»  ,^ab  cn  (fr  ;cii;t  iiiu-,  rote  &ie  ^^Jl*bnu^l' 

fti)  iKicrbtcu  unb  \>'h'  33.umliiuv  i'id)  fotatt'n  ii'v  liuu  an  innerem  (>»  ft. 
bii'  Kitl)i'r  nicift  ucr)d)  üun^cllc^    abclijicii  ""Ijat.  i.vciriiiinhe'i    ;\  i 

©fabt  uüvübci^idicn;  |ü():t  iiU'?  öic  1}  luoirai^ciiDeii  iiiiujiu'^c:  öciicili.n  u; 
ibren  öffentlicben  9tmtern  unb  3teUunaen  i«or  und  fd) reibt  iiuf  bicfe  ^i^eifc 
tu  latTtbucer  ^är^e*^eiiie  O^ejd^idjte  eigener  ^(rt  ber  3tabt  nnb  finu*lner 
'.Iviivaltungcn.  S'v:  ,^cid)m't  fidi  aiiz-'  bind)  iiouuficntjafte  t^u'iuiinnfii! 
ber  rntfii  [ya.ra,  bnrd)  tiv'f(^cl)c:l^c  »'•W-üiiblid)fni  lnl^  unj^cuohiiK 
1>tivfiviliin;]  fi'l)cn  mit  piclcH  anbcicn  ber  {yorijcßunj)  mit  vSpounuaii 
liiib  ^liicitiit  tiii^ijjin. 
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qroüni  lusc:iibiirgtid;cii  .Uiiiftonäv'^  uuö  Crinttfun.M^eit  Fatrr 
Biever  Don  ^crni  Martin   Bliitn.    Bdten  begegnen  tutr  iii  x>tn 
l^;ij(tondbcn<^ren  ctwad  über  einen   (luemb.  iltiffionär.  Kud  otcirm 

(^^ninbe  niar  c«  .^u  bci)rüiVji,  baf;  $)cir  i^lum      uittcrnomm  -i  ./at, 
i'oLHMi  un^  'ü^irfcn  jene«  l'iannee      beid)reilicn,  ber  icincr  ,^oit  ctiic  io 
(\\o\'c  Üiolk  ünf  ^tMn  t^Jcbtct  bcr  Ciicntniifftoncn  goipieit  t)at   uub  aI«J 
icloljnung  für  jciuc  iüJiUijfeil        ()ot)cn  (Jljrcii  gelaiiijt  war. 
Iänt)i{4)c  !D{iffton^9cf(Ufd^afren  werben,  nidjt  inäbe  tdre  ^tönner  auf  Den 
i^eud)trr  j^u  ftrUcn  un^)  il}rc  Unbenfen  in  anöhit.riic^i'n  '^io^rapljicH 
iH'ii-iiiiQi'n.    "li'i-Aljalb  foUca    mir  ntii)t  aiid)   hiVi^iclbc.   ru;i    für  uufcrcn 
l'anfcmünii,  iter   fi'incui  i^atcrlanbc  nnb   iciiicin  StanTt-   luu  (iijvi  t]c 
brad}t  Ijaf      3oldjc  'üJiüaogiapljitii  lucröcn  m  ^cr  ^Hcijcl  nur  ciiiuiai 
gtidtrirbeii ;  cd  tft  be^batb  im  Ijji^ntcreffe  ber  <9)e)d}id)ti\  ^aß  üe  Quefulirlid) 
feien-    ^cm  l'efrr  bieten  bicfe  tludfä^TUtigcn  unb  ^cft^reibungen  in 
ctl»nogrinif)ifd)cr  .pinjid)!  bc^  3k(cl)renbeH  (mneroTboiit(id)  iMflc«?.  *  ii*a« 
man  ijiMi)bl)nHd)  in  qclcl)i"tcn  fiadja'crfrn  ober  und)  i;i  J)itMicoüd)or,i  libor 
'Sitten  nn^  '^^i-'-'tiiudic  Im  C  vit'Mi  iiid)t,  nuDct  man  fcl)r   l)anf;g  in 
lDii|jtonyl^'Ciul)Uu  LHt|auuncn     ix^a^  4pcir  ^öluuj  Ijicv  bicut,  )vvui]\  un«^ 
um  fo  angcn  ()mer  an,  n>ci(  eben  ein  SaitDdnimn  ber>'Xrai]LT  bei 
(irvil)iun(^  ift.  ~       Süufe  bieie«  i^ü^rc*  wirb  bafl  tt^inig«  unb  Der« 
bic-r.[tiu>lle  3lHTf    biö   .N^firn  59fnin    uoUenbrt   i'citi,    ^^:n  iücfanntcn 
nnt>  'iHniüiinMcii  bt«  .penn   P.  ;^  Ji^iciH'V  in  einem   ftiUtltd}en  iW.iu>c 
,^ur  ^k'ifÜQnni]  ftcl)cn  jiiib   bcn  ilMättcru  ^lM•  ii;it»-rhi!tr>?vi'fn  »^KM'd)td)ic 
fini^vUibt  itin.   (St'  ift  bas  iBcibicuft  bcv  Uviiuouy  aujucv?  ikrcin.j, 
ba^fctbe  ermbgiid^t  ^abcn. 

Die  etI)iiociicul)jid)cn  ^efd^retbunt^cii  nnD  J)iciicci  Icbni^c  unferes 
^JanfcMnanuec'  N  Fiiiirk  finD  mit  bei"  iUni'  iiid)  ^H'nc.^iiclii  ,^uni  Vlb« 
fdjint;  i]claiu|i-  Xao  (>iün\c  bot  fnr  uicle  i.'ijei  bcji  {'cbrieulien  i^if 
niniidjc^i  unb  folgten  fie  ben  fpunntubcii  <i'r.sä()lunge:i  mit  grof^cn] 
^ntviclic.  i^tünbcu  bi^jclben  ^.vax  ntd)f  in  einem  birettcu  ii>er!3ällui5i 
.^n  unffver  lu^emb.  (S^cf^ic^te,  fo  ift  i^t  '45erfaifer,  dljnUdi  wie  F.  :äieoer, 
büd)  immer  nnjer    -iiib^mann  geH'cjen 

'^^on  bcn  „iÜeiti  vtt  l:^>ejd)id)tc  etn.\e(ner  '^J^farrcien",  lucldie 
ebinfLiUö  einen  gtbiuvcn  -Kaum  i:n  engen  JHjl)nicn  nnjcrer  i<eiein-öfd)tift 
einncl)men,  luiU  id)  ii  «  i?luior  nur  ^cröor^cbcn,  bau  li»^  eine  Sommlniu; 
uon  lotal^e)d)idjtlidjcn  Iatjad)cn,  tirdieuDerwaUliC^eii  unb  fuliuicUcn 
^JDIometiten  bc^mecfen,  welt^e  fpateren  @>cfd)id)tsfid)reiberh  DieUeid}t  fetjr 
bunlic^  unb  iDilifünimen  fein  büiften  T)k\ci  (bebtet  ift  bi^ber  fauA 
fiubiert  un^  bi-arbcitet  luorben.  l>al)n  end)lieöcn  biefc  'JJoti^cn  inindi^vu 
^eier  eiiuni  >h1)vim!  X-^!i(f  in  eine  bi%>t)er  nnbefiiniue  ^Ißeli  ber  ocrfloffenen 
^al)rbuüi)citi  uHi^  i^rujicu  Mir  UJerooUfianöijjnng  iinj'eier  Äcuntni|fi'  übet 
bte  $ergangenl}cu  nid)t  wcni^  bettroQen.  ^ 

^ie  beiben  alten  $!anb!apitel  fiu|rembnrg  unb  ^Remic^  finb  im  1.  refp. 
.peite  bebandelt  unb  gwdt  groBtcoteilsi  auf  ®runb   ber  amtlidjeii 
i?ifttnrfoiidbcri(i)U   onc*   jener   ^^^nt    ('«^et^eniüiiclin   bilbit    ba^  friibt're 
VaiiMaLMtcI  ^Hrton,  oun  lue'djL'tn  euu'  t^ciiMffe  Vln^ül)l  ooti  i^farreicn  ^um 
tjentijjen  ^5>iüGtJcr.^ogiuin   gcljüien,  ben  ^^egcnflaub  ber  Untcrjudjungeu 
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vo\-\Khnx[\ii)  niif  (Brunft  uidn  inc!)r  ber  i^ifitatuinc'hi'ridjic,  ionbcrn  bcr 
nmüid)-u  (iiljebuiiflcu  uL»cr  ^cu  :Öe|i\?üaifb  bcr  IfidjUdjeii  'JJfrüuben  uub 
bereu  onb^^er    ^od)  !D(0  id)  ber  Arbeit  iiid^t  Dorgvcifen. 

(Sine  befonbere  belobti^oi&c  (Sriuät)nuiu]  lUMMeiii  bie  atiSeioibetitlic^ 
gut  bofumcnticrtc  i)cl)altuolIc  ^ilrbcit  unicrc^j  ftoitiigfii  unb  aiS  grünbtitijcn 
(Mffit)icl)t5fforfcbcr'  'ivcü  befaiintcn  \ycvxu  Jiilt  s  \'!ui?i<'ius  über  bie 
K;Miii!'u'  ^cltr-iiiiu)  iiu«  Ticsclho   fürii    im    ^aljre    102*  in 

majLiicii  iübidjuiucii  ^iir  ^oiije^juu^  uub  biclc»  ^aljr  i^um  3lb)c^lu0. 
Bk  foQ  in  ber  ndcttften  9lfOue  ciu^ttieiib  befiMOdttn  merbeii. 

%n  bitMc  .^ouptorbeiten  frtjlicüf  ficf)  eine  lönarrc  iRcifjc  fleincrer 

r>cv  .v^iTiit  ']?farrci'?  Mediiiü'M'  düu  C i'crpal!L':i  iitia  bcii  Malu.iricubcrg 
utii^  bic  iiUk-  Mapellc  uou  iöcdcnd) ;  ba-  iHunuyA  ubci  bie  frouuucu  Stif- 
tungen uuieier  ciuljcintifrfjcn  ^pciridjcifuiuilien  in  ?[rlon  unb  Umgcgcub 
tton  i^farrer  J.  B.  WevHch  »on  ^iebeubnrg,  an$  OberferidieiJ  g<» 
bürtig ;  bic  dou  i^aner  Alex.  Kernig  DcrbffentUd^Uti  ^(ftenflltttfc  fibcr 
bie  "Jcrluiici  ba-  Onmciubei^iitcr  CluTbonofn. 

^iim  5^diluü  feien  nod)  ct)rcn*^  crniQbnt  ^Ic  Hnffä^c  bcs  i^^nxn 
Cbtrgcrtdjieiitjrcibcr«  .1.  S(!lmiil  über  öa^  t^cittesilcben  uujcrei:  i^or* 
fatjren  unb  bad  (u^emb.  <Bpiad)gut. 

ä^^cinc  $emti!  bin  mit  ber  Mtwt  be«  3ttl)rganged  t920 
ttnicrer  S5crcin^fd)nft  p  @nbe. 

^n  bcu  i)ffcntlirf;cii  unb  in  nieten  bcbeutcuöcrcn  t^riDatbibMof tiefen 
bci5  ^n  unb  ?tn§U■l^^cx^  befiubct  firfj  neben  auberen  ait^^civbetimovcn 
3amuiela>erfeu  Ijiftotijdjci-  Ufalur  cuk  bi^  je^t  23-bäuDigc,  melbcnußte 
Sammluug  über  tu^eniburgcr  %Hermm«(unbe ;  c8  ift  iinjer  ^creinftorgait. 
^it  t(nerfeiinun0  unb  )0enu^ung«  bie  i^m  pteil  wirb/  gereicht  beut 
herein  i^ur  CS^re. 

'Die  Sammlung  ber  „Ili'iiu'clit"  njiib  erft  in  ben  Späteren  ßettcn 
)ur  DoUen  (Rettung  gelangen  uub  bcu  ^ufünltigen  (äejd}i(^td[oijd)cru 
gro&c  I)icu|te  lei|ten. 

9Iuf  toel(^e  fBerfe  greift  man  ^cute  beim  Stubium  ber  batet- 
länbi|cf)eu  ®ef(^id)tc  gurucf?  fluf  ben  B  bänbigcn  Sert^olet;  auf  bie 
*JELMit^eimif(^iU  ®e)d)id)t^n)crfc,  auf  iMcrret,  SKerjai,  SBurttj-^aquet, 
©djöttcr,  9?.  p.  5Berroecfe,  @rob.  auf  bic  vgommliing  ber  IJublicotioneu  bcr 
^iftort  ri)en  Section  bc«  groi'd)cr^oi][icf)en  l^iifiitutcci.  ®o  rairb  mnn  und) 
fputci-  au;  bie  Sammlung  ber  3**^^Ö^"9^  „ütis  Hcmecht"  ^^uviuf» 
Steifen,  bie  fttbettett  {Anbieten,  prüfen,  benu(feit  unb  auf  ben  gebotenen 
0^runblagen  lueiterbauen  unb  ^ebiegcned,  3uoer(äfftged  liefern. 

"Oievin  liegt  ^um  Xci!  nuicre  Dafeiu^bcrcc^tigung  unb  ^cr  s^nniit- 
j^ioecf  uujerer  ^ufi^abe :  ^efanutniae^ung  bed  bid  t)eute  l^rivo^benen  bei 
ber  gegenwärtigen  (Generation  unb  Orunbament  für  bie  [^orfc^ungen  ber 
fünfiigeu  ©cjc^lediter. 

(Sine  Sitte  möd^te  i4  anm  ®^(tt§  an  Sic  aüe  ricf^  meine  f)erTcnI 
bie  nämdd),  in  ^rcn  9efonntentrcifen  bad  gnteteffe  für  M  Stubium 
bcr  <s^i'fd)ic^te  roe(ff:i,  unfrrtti  ^rrcrnr  \af)lvt\d)t  neue  f^reunbc  unb 
fUi^ige  aJJitatbcitev  geroiuueu  unD  jufüt)ren.  Daburd)  wirb  unjere  3"* 
fünft  geliefert,  unfer  ^^njc^en  gehoben  uub  bie  Sincni4)a|t  geförbert. 
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Um  birfe^        (etditcr  unb  fttipcrec  yn  erreichen,  tuirb  ber  ^orftanb 

htn  Umfaiu^  ?cr  .ö'  nicdjttjeft^  fdjov,  r-i  nädiftt'u  Monaten  beöfiitents 
crpatcrn  lul^  rooinbiiltdi  mit  ^cn;  i^.qtnn  5ee  näd^ften  ^aljrcd  toic^cr 
in  bcr  früt;eren  ^iiebttjnung  erjc^eineii  iatjen- 


^er  hl  bet  vorigen  ^entraloerfammtuns  h^dtiüf^tnt  ^^ttbilaumsdoiib 

bcfinbei  nc^  mttx  lex  'treffe. '  ^ret  flrövte  ^(btjanMungen  ftnb  bereit« 
pe^r^cf;,  ^it'  cicrtc,  begiuiicnb  mir  ^cr  Seite  H'i.  if*  im  Ü^tc  ^offcn 
ilj  t  gci]  ;i  (rtirc  fii^  ^^Ql)reö  fciitg  vorlegen  löuucu. 

^  u  i  c  m  b  u  f  9  ,  30.  tj.  iu2i.  J,  Z.  ^läübfn». 


Ein  Briet  des  Kurfürsten  von  Trier 

an  das  Metzer  Domkapitel 
in  der  Iiuxembur^er  BiMtuiiifni&^e. 
(12.  Fcbraor  1572). 

Kim^  iltT  \vir!»ti;;-i.  II   Ki  ii^rii  tiw  LiiXiMiihitr'f^or  Kirchen 

r-i-liii-lilr  ist  iin-iti-«-ilii:  du:  Kri'iolilimu  *'iiu'>  B;->'iins  in  .l<"iii 
1  n;)(li'.  l  Uli  <larm  isl  iiwini  s  Wissnis  <Im's<'  An^rU-m  iilM  il 
ilui'i"  iiau'jM  I5(Mlf  ului,^  rnt|ii('ch«  n.J  mu-li  niclit  1>lv  ün<i«'U 
wurden.  Kijrlfls  lienilirt  sie  in  seiniM*  Histnria  I«u\4*m- 
l»m'j;*'nsis  nur  neln»nlK'i :  ')  Bertli(»l<'t  in  st'iiii  i  Lnnttt 
-rsrliii'lile  nur  t  iiicn  Tri!  \t<\i\  Ariliui;-^  drr  ViTliurnilnniifii  -( 
l)rr  Altiiifistfi'  (l«'r  I.uxfinljiir.ner  Gf  ~f}(ii-|iii'.  Hr.  \V;;rlIi-P»nju.i. 
I  nt  /w  .iv  >\;\^  \\  »■ilS4*lii«'lilt,::r.  /.»  i  strcul«'  Miitrrinl  in  ruh  in 
^i'livvi  i'i  n  C^uarthaml  /.u.'-iiiiinit'ij^t  tra^i  n,  ih-r  iui  Arcliiv  «Icr 
^nrli/ioiojjisclien  GeseHscIiort  von  Liixeinhiir;;  rulit. ')  sellisi 
oIh'I'  <Ji<'  Al>lian.llnn,£:  niriil  :.:t'Si  hnci»en.  Dies  heSai*gtt»  «1er 
\ fi 'rbi-nt-  Pr.»t.  ssnr  Di  l'rtt'is.  iiulruj  i-i-.  nni  srijirn  Ans- 
•  Irin  1^  /n  L:.  !*i*Hiii'!ii^rt.  <]r)<  ^csaintr  Mat»'iial  in  «'int  il  .Vrnk«  I 
znsaunn^'npri'sslc.  *;  Hu  rih'i  er  ansflMMni-nd  das  Han|il- 

f^ewiclit  auf  die  Verliandliinj^fn  voin  17.  his  Jahrliiuiderl. 
Für  die  er:«te  Zeit  sind  nileni  Ansetiein  nach  nur  W(*ni^<*  Ur- 
kunden vor]iund«*n.  Dalu  r  wird  luv  s  •  Periode  jeder  iJfi- 
h'öfr.  mau  er  nmli       klrin  srin.  siclicrlicli  wiilkonnntn  s<-iii. 

Nnn  lii'iit  im  Arciiiv  <l«'s  >!nm»!«)»'i>ai  lein<'nts  in  Mi'tz  ^)  «'in 
Brn'f  «l«'S  Triorei"  Erzbiscliofs  .iakni)  von  I*Ilu  an  das  MeUtT 


1)  Aiis(;abe  J.  P.  Brir  Tieyr  und  M.  Michel,  Ltixemhiird.  isr>6, 

J.  BertJwiff,  Histoire  ecciesiastiquc  et  civile  du  Duche  de  Luxem- 
boun;  et  Comt^  de  Chiny,  Vill.  (Luxemboun?  1743)  ao^9. 

3)  Unter  dem  Titel :  Reciieil  des  docunients  relatifs  all  projet  d'^riger 
un  Evech^  daii&  le  pa.vü  de  Luxembour^  1500—1790. 

*)  Dieser  Artikel  erschien  unter  dem  Titel:  IHe  luximUur^t  fHntutni- 
frag,'  In  Band  42  der  Publicalion»  ue  la  MCtion  hist  de  IlMlilttt  taytÜ 
grand-ducal,  Luxerobours  1895»  281—302. 

»)  Serie  G  467.  22. 
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Domka(>itcl.  der  unsere  Kenntnis  über  die  Angele;;tinluMt  etwas 
erweitert.    Er  reiht  sich  etwa  tüi^enderinassen  in  die  Ereig- 

ntsso  Pill. 

Das  (  M'l)iot,  «las  der  i  ruT»  r  ( »Ix  i  liii  tr  an  das  lU'iu'  nistuiii 
luittc  übtirUm  SülU'ii.  war  bed(*ulrti(i ;  unilo^-istc  es  doch  den 
<;rössten  Teil  des  heutigen  Grossherzogtunis.  Ein  Aktenstück 
vom  August  1786  zjdilt  ITit  das  ehemalige  Herzogtum 
aus<r!  dtii-  H«ii|itstadl  und  don  tVmf  NfbcnsUldten  Arlon, 
Dickiirh,  Kchti'rnaclj.  (iirvciuiiiR-lier  luid  N'irton  n<»cli  uhvv 
24i>  Pfnrr'»'i»^n  und  cIxmiso  vitdc  KilioliMi.  wrlclie  Tv'wv  unlor- 
sUiiidcn.  ^)  l'^s  ist  dcsimlb  *^nv  nicliL  aiiHaliciul,  doss  sich  d<M' 
Kurfürst  ^oin^n  eine  dernrtige  Verkleinerung  seines  Spn  ii^ols 
zur  Wehr  sct/tc 

Indes  wird  't  sich  den  edlen  Absiclilcn  Philipps  II.  von 
S]»unien  nicht.  Iialten  verschhessen  kr»nnen.  Dii'sei-  wollle  dejn 
Stork  ntn  sich  iireiteudt'n  Prolestanlisniiis  init  .Maciit  enp-^en- 
lii>t»-n.  und  in  der  Errichtung  neuiM-  BistinntT  <^ltju!;te  er  luil 
^'utem  Grunde '  das  bestit*  MilM  hierzu  gefunden  zu  haben. 
In  Rum  war  man  derselben  Ansidit  nntl  hatte»  \TiT>\)  im  Ein- 
vtMstandnis  uu!  (h-n»  l\<»niu  drei  Kr/bistümer  und  vi*'i/elin 
Ihstiitner  neu  nescItnfTi  ii  In  den>sell>en  Sinne  wurde  nnrh 
(he  lu  i  iclitunix  ein.  >  l>i^luuls  in  Lu.\end>uri:  m\  dei-  rounsciun 
Kurie  iietrieben.  .Vm  13.  November  1«>T1  meldete  der  Kardinal 
von  Augsburg«  OUc»  Truchsess  von  Wohlburg,  T)  die  Nach- 
I  i<  Iii  nadi  Trier,  dass  von  spanischer  Sdt«»  olh»  Hebel  in 
liewi'^nm^  p'sel/.l  win-den.  ntn  /ntn  Ziel»'  zu  i;elanii<'n.  Zu 
ich  ^'ab  IM'  an.  was  der  Kurlurst  lim  solltr.  tun  nicht  zu 
unli-riiegen.  Er  öoJlte,  meinte  der  Kardinal,  b»'sünder?i  nach- 
2u weisen  suchen,  dass  die  Errichtung  eines  Bistums  in 
Luxemburg  nicht  notig  sei,  weil  man  die  katholischen  In- 
teress(»n  im  He[7.ogtuni  nicht  veinaehlässifit  habe.  ^)  .Man 
sit  lt.  worauf  die  spanischen  Agenten  besonders  Nachdruck 
le^ilen. 

Jakul»  Vi^n  EU/  scinieb  nun  an  den  Papst,  man  niojic  m 
einer  für  seine  Eizdiözese  so  wichtigen  Aniie!ep'nlu>it  nichts 
beschli»'ssen.  ohne  ihn  f^ehort  zu  hab(«n.  wem»  es  rd)erhaupt 
wahr  s<M.  dass  die  Krriclitiuig  eines  Bistums  in  dem  Herzog- 
tum betrieben  werde.       Der  P«pst  besUiligte  ihm  in  seiner 

«)  J'etets  2S3,    V^l.  Bttrthofot  Vlil  35-  38. 

Otto  Tructiscss  von  Waldburg^,  fiiscliof  von  Augsburg  1543 — 1573, 
wurde  unter  l'aul  (II  am  19.  Dezember  1544  Kardmalpriester  von  S.  Bai- 
bina,  Titel,  den  er  später  mit  S.  Sabina  und  S.  Maria  trans  Tiberim  ver- 
tauschte. Am  18  iMai  1562  wurde  er  Kardinalbischof  von  Albano,  am  !2. 
April  1570  von  Sabina  und  am  3.  Juli  1570  von  Palestrina  Fr  starb  am 
2.  April  1573  (Le  Comtfi  de  ^^as  Lat rie,  Triior  de  Chronologie,  Paris  1889, 
col.  1162,  1164,  116«),  1217  u.  I.  Weht^r  in  Wetser  und  Welte'»  Kirchen* 
lexikon  Xil  tFreiburp  i.  Br.  1401}  114—117. 

i")  retprs  284. 

')  Der  Inhalt  des  Briefe«  ist  teilweise  aus  der  Antwort  des  Pspstes 

zu  entnehmen. 
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Aiit\V(>rl  i\u'  iticlill^Ljk«  il  ilri*  Niu  liriciil  \)u\  ilin. 

ImiM  sriin'  (iiiniilf.  rv  ;^('ii<  u  ilas  Projckl  lialif.  in  Hmhi 
nn/uif'lK'ii :  uiun  wcrd««  ilmi  ( Iflr'j^fnlii^il  fiJ'bui»,  die  Kt'cliU' 
^i  iiifi  Kiit'iii'  zu  wvU'idi^i'U. 

DlwM'  den  Wf'itoivn  Verlauf  sin<l  wir  «liirch  Bi'rtli«»U»t 
rlwiis  ii<'niuii-i'  unt('iiiclii«'l.  Aufan^s  Februar  IT)?:.'',  \oiii  t. 
I)is  /.Ulli  ()..  fandi'ii  in  Hcnin'lsk'iii  /.wisclii'n  «Kmii  .\l>.i;<'>^jui(lt<'n 
ilrs  H(M/.i»;iS  von  All)}!,  Jolniiin  Fonk.  l'ropsl  nii»l  Ai-rliidialoiti 
\<  M  l  lieclit,  uiul  (It'Hi  Krzi)iscii*it  iiiuiKlIiflie  l  ntcrliaiHUuii^cii 
Stull.  Die  Antwjiri.  ilii»  am  0.  Februar  d»Mii  sparn^chon 
Agenten  f^diriftlicli  x.u  UmI  wurde,  laütHo  dabin,  man  woHp 
sicli  in  einer  sc  Ii  hlicltm  An^elejscnbeil  nicbt  mit  .Irm  K'H,i_ 
ui  eini  n  kli'inliehen  Sticit  («inliissen.  sorulci-n  dir  Knt-*  iM  idttn;:^ 
dem  Pii[isl<'  nis  di  iu  i»l»ersteu  Hirten  der^  gesiunleii  Kii-clir 
iMdu'iiuslelleii. 

In  der  niündHcb<*n  Au$i'inandi»ri»Hzung  mit  dein  TiitTcr 
OflizinI  wurden  aucb  die  Iftlm»ssen  dor  Suffrof^anbiscbnte 
hernbrl.  Leider  U^Wi  uns  Fonk  die  Kinwnhdo  nielit  mit. 
die  di('-«'tliall>  frlioben  wurden.  ICs  kani^  sicli  jednr'li  nur 
um  Mi  t/  intd  X'cfdim  Imnd*-!?).  deren  Jurisdiklion  sij.'b  ui>er 
lu.\eud»ui'.u»>elii's  Gci»u  l  »  rstr»  cUU' 

N'er(itm  unler.Nliindcn  nucli  BrrlliuUl  \lil  41  jsielMiJ 
Pfarreion.  Met/  war  mil  einer  n<:s«'i  (M»  Anzuld  betcilijrt : 
BertbuUH  S.  40  zäldt  d^ron  44  auf.  Der  Kurfürst  war.  wie 
t  1  an  das  Mi'tzer  Diimkapitel  sehieibt.  mit  ik  ni  Kardinal 
Karl  von  Lotlirinjicn  iM'lreundi'l.  Kr  duilt«'  \v<^ld  aiil  drsseii 
l'nferstiitzim^  jM-clitn  ii  Allein  es  war  ihm  /n  «»iiirn  <:r- 
koinmen.  dnss  der  Kaiiimul  zu  gunsten  eines  andern  auf 
das  MetTier  Bistum  ivsigniort  babo.   En  ist  zum  mindepleti 

10)  Arcli.  dep.  de  la  Moselle  ä  MeU  ü  4b7,  29. 

")  JUrtholfi  VIII  44—49. 
K)  Ehtl.  4b. 

•3)  „Le  4  fevricr  TCiecteur    ayant    deübere    avec    son  consetk 
m'envoya  l'Oinciai,  qiü  me  forma  bien  de«  difficultes,  non  setilament  toucliant 
la  personne  de  l'Archev^que,  mais  eticore  par  rapport  au  Chapitre  et  auj" 
iSuffragatts" ,  heißt  es  in  dem  Bericht e  des  Utrechter  Propstes  \Tiertholvt  45). 

1^  Bertholet  sind  liei  der  Aufzählung  verschit^dene  wesentliche  Irrtümer 
tinterfauien.  Zunächst  lafi^n  die  Pfarrelen,  wenn  wir  von  Ravllle  (Kolliniren) 
utid  BamHiderstroff  (B  ■nmbieder.^doi  absehen,  die  zum  Dekanat  Waiirc 
resp.  St.  Avold  gehörten,  in  den  Dekanaten  ThionvUIe  (Diedenbofeo.  Kom- 
ba«  (Rombacli)  und  KMan^e  (Kedini^en).  In  der  Gleichtetztuiff  ^Romhas 
ou  /iffliitfifii"  kann  min  nii-  eine  Wrn fch hini;  mit  Kedingen  erblicken. 
Im  Laufe  der  Jahrhunderte  hat  Komhas  nie  einen  mit  Re'jingen  auch  nur 
Xtinftch  lautenden  Namen  ^eir?ifren.  Vff\.  hierzu  /V  Büntnilter,  Dictionnalre 
lopnjrr  pMque  de  rancien  dünarlement  de  \a  Mn^elle.  Paris  1874.218;  Das 
Reichsiaad  tlsaß-Lothtin^en,  Iii  (Str.tßburg  i.  tls.  1901iU3)  910  —  Zum 
Archipresbyterale  Thionrüh  fi;e!iörten  von  den  bei  BerHiolet  aufy^eföhrten 
'Pfarreien  :  Thionville,  B^r^,  Hussan^,'e  (Müsingen),  Cattenom  (Kettenlmvcn. 
Kattenholen),  Sufftgen,  Kanten,  Oeutrange,  Hayange,  .Escherange  (hnsch- 
riiiRen»  Eacheringen),  Bertrange,  Uckange,  Manom  (Monlioven),  Yutz  (Jeats), 
Gti^nange  (Guinningen,  Giningen),  Rodemack,  Angeviller»  (Anaweiler,  Ars- 
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aulTölliMid,  (lass  Jiikul)  von  KIty.  nk-lil  Ijcssrr  unter  riclilct 
war,  du  Karl  von  Lollirinuen  mIs  .\«liiiiiiishaloi-  dem  bis- 
ht.'i'igcu  Mctzer  nhi  tliirtcn  l  ian/  <!•  l»eaiK-aire,  iialie  ^clc^t 
liulU',  »ich  Seines  Ueneliziuins  /u  i^unsleii  des  Künliuals 
Ludwig  von  Guis«  zu  b(^güb<>n.  Und  boivits  am  5.  Oktober 
ir>63  hatte  Nikolaus  Psoauiiie,  Bischof  von  Verdun,  in  dessen 
Namen  Besitz  er^rilTon.  In  (Heser  etsva.s  sonderharen 
L'n^iewist^ilieit  wandte  <ieli  lier  Krzhisfhnf  am  I.V.  Febi-uar 
von  I-Jneid)reüstem  nus  an  den  iJekan  inid  <hjs  Domkiijtüei 
von  Nh'tz.  In  den»  Sclneiljcn  wi-iden  di(^  V(»i'an%egan;j.enen 
KnMgni<?s<*  kui*x  ütkizzirri;  soduim  wird  tWo  Absicht  kund 
f^ep'hen  in  Huldo  eini'U  (iesandlcn  naeli  Honi  zu  srhiitkcn 
mit  tleiii  .AnffniiT,  i!rm  lleili;:en  N'ater  die  ans  einer  etwaijrtMl. 
F.rneiitnnf^  des  ;:e|>l;nUen  liislnms  für  '^<  ine  I'!rz«fiözi  se  er- 
\\  aelisenden  Naelih'üe  auseiran.dt  i  /.ys-  (zi  n.  !)}(  es  nnn 
aneli  si-ine  Plliclil  als  Metrojiuiil  sei.   da'  l'nser-^i  hrtlieil  drr 

weilcr  ),  l'oiUos  (FentschK  W  -'kran^'f  und  Hor;ini.;e.  Hii'  S(Mul(.'rl)ai l'(  ifieti- 
fulj^e  heiholcis  wurUe  zum  leictueren  VerylcK  h  heibciiditeti.  U  as  H.  mit 
den  Pfäireii-n  Berch  und  \\  eiskirclien  ^eineini  h:it.  Inbe  ich  nicht  ermitteln 
können.  Kür  den  er-^teren  Ort  ist  «oiil  eine  Djtif»^;iaphie  anzunehmen. 
Miit.k*:n/iot  ett  t  Macqut num  erscheint  in  den  Met/er  t'fiirrlisten  als  ,\ntiexe 
von  Veutz  (V'^d.  z  Ü.  .\.  /),>,■>•  nu.  Les  ancicns  l'oiiiild»  di;  l)i*»c^se  de 
Me!.'.  \'a!ic\  1VO2  07.  Ih2,  51h  und  710).  Hat  Bertlioict  eine  Autzähhmuslisle 
der  Herzojitinn  gelieferten  Subüidien  beiuitzl  f  In  der  von  J.  Vaiiuerns 
l'.d.  V>  der  Veröfrentlichunf^en  der  Luxemburue'  ai  cliänlo^  s.  hcn  Gesell- 
hchait  184^)-I!K)|  hernnsi^e^j"  benen  lJ-.te  von  l.'S/n  wirrl  kenhoven  imcii 
als  selbstiindij.fe  Ki  che  veriin;rkt.  Allein  a  i<t  keine  l  .i.xe  d.iiiir  an^e^cben, 
jio  d.ili  die  Ortschaft  von  .selbst  aii<>  der  Li.'^'e  der  Ptarrtien  ^esirichtMi  wird  (Ö. 
2331  Mif  s'hi  'in'f/fK  i^t  im  Archipresbs  terat  Thionville  nichts  anzufangen, 
hin  Sifiumn^en  ia^^  an  der  Grenze,  i^ehorte  aber  zum  Deka  ate  Reinich 
trzdiöze-se  l'rier  i  U'.  F"/>riri ,is,  Taxa  j,'eneralis  suhsidioiutn  clcr'i  Treviren- 
si.s.  im  Trier  Archiv  V'III  (Trier  1"K).t^  2.t;  lli  ii<Htiiii')\  Archidiaconalus 
titidi  s  Agathen  in  Lnnijuione  .  .  .  descriptio,  Auijuütae  Tnuirunun  IS84, 
2»>  und  ./.  I  r/rv  4*»,  256  )  —  ( ,  tu  utrantf^  <Ciuentrin({en)  steht  bei  B. 
als  selbständige  Pfarn  i  de.s  Archipresbyterats  Rombas:  es  W4r  jedoch  eine 
Annexe  von  Diedenhoien  (.V.  /)iur,ni.r.  511,  701.) 

Die  von  B  dem  Aichipresbyterate  Roirbas  ziiflfewiesenen  Pfarreien 
1,'ehörlen  teils  diesem  Spienm'I  teils  dem  v^n  Kedinyen  zu.  7a\  l'nmtxts 
geholten:  .Vlondeiange,  Riclicmont  (Ricchersperch Boussan^e  ( Bolsinueii), 
Fameck  (V'illmacher;,  L-tjrne  (Lensen),  Ruran^^e  (Rörchiniien)  lalan^e  (Teit 
iint»en)  und  Mar.mj^e  (Mairin/Lren  i  h'rth'tff/i  /i  unterstanden  :  Klsan^e  (dahin 
Ist  jedenlalls  hlfinj^en  zu  idcniifi/ieren),  K(fnijrsnjaker.  Inylanire  (Engiingen). 
Metzervisse,  Wnlstroff  i  W'olffsdorf),  Luttan;i-e  (Luchlitii^reu),  Metzeresch  und 
Bettlainville  (Brtzd'  rf)  Die  noch  auf).(efiihrte  Pfarrei  llackenberg  war  niclit 
metzisch,  sondern  laj;  im  tiierischen  Dekanate  Perl  !  M'.  Fuhrv-ius^  Taxa 
yenfrali-,  27:  Derselbe.  Erläitterimtjen  zum  ßcschichtJ.  Atlas  derRheinprovinz, 
\'  (Bonn  ioii)  10.3  f.)  Der  Status  eccies.  superiorJs  archiepiscnpatii'^ 
Trevirensis  suectili  XVT.,  Alse.  *)8  der  Kurtrier.  Relipions-  tind  Kircliensacheu 
im  Staatsarchiv  Coblenz,  setzt  zur  Kirche  vom  H.  folfjendc  Bemerkung: 
,.Die  Kirch  lutzeml».,  loth  das  dort"  S.  auch  N.  Dorvaux  685  u.  V'ann^rus 
256,  wo  fürs  Jahr  1531  der  Hackenberg  unter  Doyenn^  de  Lorraine  mit 
den  übrigen  Pfarreien  des  Dekanates  K»'dingen  steht  —  Als  Oesamt- 
publikation  ist  in  die-ter  Frage  heranzuziehen:  Ijoagnon-Carrutt-^j  Pouilles 
de  la  Province  de  Trfeves,  Pari«  1915. 

•ft)  MeuruMP.  Hist.  des  Evesques  de  rEglise  de  Metz,  Metz  1634, 
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M('tz<»r  Din/t  sc  zu  scliülzdi.         er  sich  ^«>iiütiji;t.  doiii  Kapitel 

(\\('<r  Mil(('ilun,^<'n  /.n  lUMchcn.  ihunil  et-  im  VfftMii  iiiil  di?iil 
liisi  li<iti   die  IntcrossiMi  des  Sjii  .■ni4:cls  vet'trcteji  koinh-. 

VVns  das  Ü(>inkaj»itel  liiriMur  bcscidoss  und  auslViiitt»'. 
onlzioht  sicli  unserer  Kenntnis  Hat  es  dem  Frzbiscliof  {?e- 
HiitvvMi-t('i  Ilal  »'S  in  Ron»  pi-dtcstiert?  Wir  wissen  es  nicht. 
\h  v  Kui-IViisl  belrifii  jt'dtMiIVdls  di«'  Ani^rlr^cniM-il  so.  dass 
niini  in  Hoiii  in  srincin  Stunf  t  titscliird.  Das  ßistum  l<,uxeui- 
hwry^  ItVivU  einslwuiit'n  ein  srliMiics  t'rojckt. 

Keletfiirk  linde. 


Pi  in< 


.liii'tibus  Dri  gnitia  arcliiejMscupus  Tn.'ViML'n.si: 

Vi»iierobil«'S.  «yiiei'iv  nohis  «iihH'li.  Cuiu  «uperiori  leu»|M>r«» 
iid  uui'cs  nnstras  p(!i'vtuiisst'ln|>ad  soiii-ii>siiiiiun  domimun  nos 

li'ijiii  iiDMiint'  Hi-j-»aiii!ntiiii  Ili-;^is  <-iil,lin|ici  jiio  crn-lionr  iiMvi 
Kjiiscojiatiis  in  diuMUi  I  (h**  iniM>r^«'n'^i  sdlliritiii-i  :  nun  siiimn 
ni-<-iiic|tiscu|ialis  nilicii  h>'->ii*i  citni  nos  ndiiiuiinit  indt'innitiiti 
iJid'oeseos  Jiusli  in'  niului'o  cönsilio  |>i  i»s|>icii'ndtun  cssi-.  venini 
clititii  cnnununis  Kcdesiue  [>uxutf|iit^  traii(|ui[(itas  nos  a<thi'»rt>ita 
sunt.  n(*  ahquid.  f|und  trunquiliitatoui  i|isius  iuijUMÜrc  aul 
aiiiH]ui  i>\i'iii|»lo  i:ca\<'  rssc  |M>li'st.  in  raui  iniroduri  juilcie 
iiHi:  lilcia-;  innjnc  itd  Sandi'-snnuin  dcdinins,  ipiilm^ 
r>.tnrui.iii'ut  Snani,  ni-,  inau<iihs  noius  in  causu  t<mli  iiiäriii- 
dicii  a^iquid  statuiit.  huiiiiliter  m-aviuins.  Ad  quiis  ftiuiii 
Sanctitas  Siui  nohis  r^^spondil  v^THin  t|uideui  pnii^fatain  He^is 
(^jitliolici  sollicilMiionrni  esf^e,  srd  in  tioc  negntiü  iiidictti  rausu 
n«'stia  Siuictitat.'ni  Snani  niliil  shitntnraiii.  piopiiMciqne  »no- 
'^i  ijuid  o|t|M»nfi(>  lial)*'reinns.  id  nl  ni  San^Mititlis  Smu' 
curia  (pianlociu.s  Tk'!'«'!  opcrau»  daronuis  (^nihus  d«*  rausis 
inducli.  ennstiluiutus  U'gattirn  ni»slruiii  projiedien)  Houiain 
iiiitlop\  ()ui  Saridisstino  |[;rnvauiinu  t>xiiide  in  nostruni  Dioe- 
t  t'sini  iw'dundaUna  Iniinilitrr  (^xponat.  Quaiv  cum  ad  j»asUi- 
Pidis  odicii  no>ti'i  sidliritudmcin  ]ii-!'lincrr'  ai'l»itiali  sinin- 
vcsliac  (|nn<jni'  Diocci'-^cos,  i|niinttnn  in  noMs  fsl.  lu<  ii  mco 
UnnilaU'ni.  cunajut'  ad  nos  t\nna  ju'iialuni  Sil.  ^i^'V('^•^•udl^sl- 
uiuin  Illuslnssunutfi  Pnnei)HMn  et  Daminum  Canlinaleni 
Lfjl]»arin^ia(\  dniiiiniun  et  iunicum  noslfinn,  Ei«scopaluin 
suinn  alii  rcsiunassc  al(|nr  id«-ir»-o,  ipns  modo  vcsU'uuj  H|tis- 
oopnni  a;iat,  inci't'ii  simns.  intciniilU  ri'  noluinnis.  «|uin  vos 
lHiius|nosli'i  consilii  rciliorrs  fcrltitTcmus  volastpic  (si  vcslia. 
cuius  lanu'n  incorli  sunms.  inli'i-<\ss(>  putavi'rilis)  liac  de  n- 
cum  Bpisropo  vestn»  lalius  conferendi  deliberandique  occa- 
si<»n(  in  pi'aob(M»'nius.  Quae  vos  pro  pastorali  nostra  sollioi- 
tndinc  lal«M'('  nolnimup.  (juihns  ad  juratiani  <'l  hmiiinitateni 
jiropcn«^!  niHiitMmi'i  Datum  «'X  art-e  nostra  i\r»>nbreitslein  die 
XU   ttd)ruJ  rii  Ainiu  LXXI,    niorc  Ti'cvfrensi. 

.lacnbus  Arcbi»*pisco[tns  rivviM-rnsis 
Princeps  Eh-ctor. 
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^liebelt,  Ser<i|rttit0       bilM^t  ^athtünn^, 

T>n-  hl.  ^.ll'eiibelinu^  unnh»-  um  bd*  '^nhr  öö4  ou«  fön.c^lidicm 
(MeidjU'd)t  in  3rt)ottlonb  ober  ^rlanb  ijeboren.  20-  Öeben^iahr  ent- 
f(I)(o)3  fr  fid|.  Me  A9nt()«trone  mit  einem  gebeir  flrenofter  @c{6ftoer' 
leuftnun^  Kti  uertatifdieR.  $ieim(t(f|  ocrlteß  er  brn  j>i>f  nnb  ba9  fibnt(t« 
rcicf),  um  bcm  iHuf  Oioftf^  j^u  fof^fn,  madj^e  eine  ©aüfaftrt  nod)  üerfdiie' 
bcnen  Orten,  bie  bii^i)  ibvo  .v>cili(|rö!nfr  bprnhmt  marrn  unb  (^''fnnt^te 
nud)  nod)  ^Hom.  x'liif  fiMim-  ^Hiicffcfir  fnni  rr  in  eine  n^albii^e  (^f^ei^ntb 
hl  bem  focjcnamiten  iin'i'trid),  ^luiicidnti  bcr  Saar.  JDO  bie  ni)rb 

litten  Sitdtäufer  ber  Sßoqffen  oti  btc  .t>5f)en  bed  ^un^rücfnt«  qrcuActi 
Dort  «Ttiiitete  er  eine  i>iifte  unb  lebte  oU  (JinfieMer,  luurbe  $»frte  unb 
llütctc  ^nerft  bic  Sdimeinc,  bann  bie  «übe  inib  fpäter  bie  3duu'f  finc? 
ßbefmnnnc'?.  morauf  fr  in  feine  (Sinöbc  \Mi"n'-'f<'brtc.  nm  in  ^cr  trnnfcn 
SBnlbein^ninfe't  »ein  friil)iTC'?  Q^üftcvleben  micber  fortvo'cöen  in  einer 
^ilk,  cnua         iinnbcn  nom  5Rcn-b'fti*(ortloflor  Ibolel)  entfernt. 

^'Jadj  bei  ^JOieinnM^  cintiKi"  Ädjuflftellcr  loU  ber  t)I.  ©cnbelinn^  ipä 
ter  i(um  SAbt  be$  S(ofter§  ?^oUi)  erwätilt  morben  fein,  ^nbcre  beb^ntpfen 
ban  bcr  .V)eiti(»e  %xoqx  hct^   in  frennbidiaftfic^er  Sl^erbinbiing  mit  bcn 
^^öndini  flcftanben,  ober  In*  unn  Xobe  in  feiner  ^clk  flewoljnt  Ijnbe. 

,"5;i^ni'a(!v  Taub  er  in  bieier  ;'\(Uc  fem  (Mrnb,  l'ct  binl  imri  i'cin'n 
Xieidjur.in  höh  Ifiolci)  bortbiu  nbertrucv  ober  bnn  er  tn  fciiTer  i](\h'  üivl- 
unb  foi^leid}  in  i{)r  bei^roben  nmrbe.  Sein  lob  fcillt  nad)  bem  ß^eid)id)t«* 
fc^reiber  ^toircr  in  baö  ^abr  G'iT,  nad)  Vlnbcren  in  baö  ^ohr  617. 
$cr  ^terbetof)  ri^eftraa)  be«  ^1  «Benbcttnu«  ffitti  auf  beti  '20.  Oftober. 
^^rTtümddier  ':!i>ci)i  irirb  er  tioii  cintsen  auf  ben  22.  unb  t>on  anbcm 
auf  bcn  iM    Cf tober  flcfcöt. 

9lud)  in  ber  Stnbt  ®t  ©rnbef  ift  bie  fird)(id)e  j^cier  bc^  .v>ciliflcn 
am  20.  Oftober  :  nm  22.  Ofiober  wirb  jcbodj  bafelbit  ber  bcvuljmtc 
ffienbelinuö»^J(J?arfi  i]ef}ntten. 

Die  Sere^rung  bed  bl.  ^enbelin  bat  eine augerotbeiitltd)  meite 
Qtrbreitund  fitfntibtti.   Der  bl-  IBenbefin  fft  niifit  nur  einet  ber  w{f9* 

ifini(id)ften  .^cilicjen  Dcutfdjlanbd,  fonbcrn  fetnc  5Serei)runfl  erftrerfi  fid) 
meit  über  beffen  (^5ren^cn.  ,"sn  oirien  Strd)en  unb  ^lapeUen  wirb  er 
Deret)rt  nnb  nf-^  '^satron  aiuiciufcn 

^^ur  ^eit  einer  großen  unb  gcfät)rlid)en  2.Mel)feud)e  nal)mcn  bic  iHe 
no^ner  ber  umlteflenben  Ortfdbaften  i^re  ^ufdtc^t  jum  b(-  C^infiebler, 
nnb  bitrdi  inftSnbiged  Sitten  oeran(a(^ten  fie  i^n,  bflg  er  mit  ifinen 

M)  Arcb.  d^p.  de  la  Moselle  G.  467,  22. 
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naö)  i^ren  Xorreru  ging,  i^ie  Giranten  l}etlte  uiib  übei  baä  franfe  ^Mct} 
betete  unb  tu  gcjunb  mad^tc. 

X)Qd  <9tab  br9  ^I.  Senbctin  toarb  batb  bttr<l^  j^a^tretc^e  tBunber 

Dcrtjen (id)t.  unb  oon  m\)  nnb  fern  fUten  ^ilgcr  j^u  ber  ©naöciiftäfrc. 
5In  SteÜc  Mx  nrmcii  .t>ütte  crijob  fid)  balb  eine  a  d  e  1  ( c ,  iiu}it)c  ^cr 
1)1.  iDJaria  IU^^l^^clclul  iierocitjt  rour^c,  iinf»  in  iliicräJiitU  bcfanb  )id}  ba^ 
Örob  bc^  ^eiligen,  buid)  cifcnics  ©ittcr  gcjdjüöt 

Salb  ftebeltcn  fid)  jQ()(rcid)e  ^crooljneT  um  bie  &opette  an«  ttnb  ed 
enifilanb  cm  Heiner  Crt,  bet  ben  fßamen  ^t.  SBeubel  unb  fp&ter 
and)  cinf  eigene  'Pforifird)e  neben  ber  ©1.  ^JWagbofena  ftupcflc  cf^iclt. 
,^^u  bcfnnbcrcT  ^^Miiic  c^elanc^te  ber  Crt  tn:ffr  ber  .v>cnid)aft  fcr  ^ricrifc^cn 
.Vjuifürficn.  tcx  Irafioodc  ®r,^biid)ar  iöülDiiiu  uon  Trier  <\:M\~-  lHr>4) 
fauftc  ndmlK^  l-iMi  bcn  jUrfcn  ®l.  Scnbel  iiebft  tcn  unl^icllcu^c^ 
Cttfcbaften  on  unb  wanbte  btc^em  neuen  Q^cbiet  feiner  t>lb^c(c  jcittc 
befonbcre  ^u(b  ^ii.  (St  Heß  ben  Ort  mit  ^JOQauern  nnb  Gräben  umgeben 
iiiib  mit  ftäbtijdicn  ^)icd)tcn  unb  (S^ren  audftatten.  ^dut  tft  Senbcl 
eiue  «rri»3ftiiM  von  K>''0  (5-tüirübi'crn. 

Tci   ?^nii   ^cl   liciitiLjcn  l)crvlfdKn      »' o  r  r  f  i  r  d)  c  an   5tt'Uc  ber 
ülancH  liciiicicii  bfpüiui  U'aliiiil)itiiliili  niiiii  idjon  unter  i^Qiöuin. 

^^m  ^ai)t  l'Si^O  würbe  bo«  fnil)nt^'i1d)e  tSl)pr  i'i»ni'»!\»(  i:i:b  am 
*i^fingftieft  bc€ifc(beii  ^a()rr$  eingeiDcibt.  V.ad  i*onflb«f^*  •»'i'  2drcn 
fdiiffo  ^cv  .V>i>lfen!n d)c  nmrb  u  eri't  im  ^tiifann  ^c^5  fplui.Oiii  ^valub»'"' 
bei  Fi*  ffi  ftg  T'in'clbi'  rft  in  gotiid)cni  2til  evtnint  nn^  eine  ber  id]oii'"icn 
nnb  fliöilten  bei*  ^^ivdinh-  Trier  Sie  ifl  ~y2  lUierer  latui  nnh  11  lie\-itT 
b?c"i.  1  iditant"  ^Kimöiauien  uageu  im  ^itncrn  baö  finiftvcidjc  <^VMi>üibc 
ber  brci  ®di  ffe,  weidK*  fidi  IW  SJ.'eter  Aber  bcn  ^I^oben  ergebt. 

ttc  alle  iO/at\balcnei^Xiapellc  blieb  neben  ber  IJforrftrdjc  noc^  lonqe 
im  (>5cbniiir!i.  t^-v  fic  in  ^lr  fran',5iiicl)cn  ^li i'i^o!u!iü:]  ;n  eiiifin  (>^etrnbc 
niagoyi!  iniifleuHin(''di  .lM^^e.    ^i^i  wiib  tau  UKt)ijadj  umgcäiiDeitc  ^e- 
büubc  n('?  5d)nll)aite  btiiüvl. 

Cinc  bleibenbc  (irinncrung  an  bcn -i^eilitjcn  ift  ber  St.  il^enbclSi 
brunnen  in  einem  engen  9!^iefentäld)en,  etmo  20  vgjinuten  bon  ber 
Stobt  entrernf  Tic  Cuellc,  bic  fluf  bfl«?  ®ebct  be«^  .'pciliflcn  auC"  bem 
biirvcn  '^Ho^^I  brniui  t:.ir..  ift  iü  Stein  gcfaf^t  unb  iinn  ur  ctu'^L'm  anjä'iriicli 
in  i^er  Hveir^ii'pdie  i'on  einem  tniefter  gelegner,  hieben  ibv  bcimbrf  iidi 
cn:c  Ücint,  l7r>">  erbaute  SlopclU,  bic  iojjcuünntc  B  i,  Üi}  c  n  b  e  l  e 
A  (I  HC  1 1  e  . 

Die  ÜH  €  1  i  ifu  i  e  n  be$  ^nibelin  er^ob  man  IdCO  bei  ber 
(Siiniuiiiano  ber  neuen  IJforrfirie  au«  ber  tteinen  SJ^agbaicntn  flatJrtfc 
nnb  übertrug  fic  in  bic  neue  ^irdte,  roo  fte  in  einen  o  I  i  rfj  r  c  i  n 
t]eltflt  nnb  hinter  bem  .^odialtar  in  UAd)cr  ^y'Mn  aufgejtcUt  rourbcn,  boB 
bic  'ipUgcr  nad)  alter  3itlc  baruntci  öiudi^cljcn  fonntcu. 

SDer  ttrfprünglic^e  SteinfoiCopbng  ou<)  bet  ^ogbalenen^^apeUe  ifi 
notb  l^eute  er  (galten.  &r  ftammt  au«  brm  13.  ^^ofjrljunbert.  9lttf  bemfe(« 
ben  ftnb  auSge^auen  bie  imbii  ilpoftcl,  ber  bl.  ^enbelui,  foivie  ein 
fnieenbcr  "il^iliier,  ber  ibnt  eine  ^txv  barbringt.  ?(uf  ber  einen  2d)mal> 
feite  in  bie  1)1.  Ditiii'lruifur  unb  ou:  i"^cr  aubcvu  fu^^  f,f^.  ffü^ftcn 
^uugtruu.  Der  ^l.   Kaii)arina  unb  ber  1)1.  i'iü^büiaui  i'ütgcjlcUi.  Viud) 
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eilte  alte  latciiufd)c  Onjdjnit  in  4»  :2>er^jei(eti  ift  Ztaraii  angcbvad)t. 
I^iefer  alte  Sartop^ag  btfbet  je(}t  bcn  Unterteil  De§  J^wd|altard  in  ber 
^fttrrfirtl)c. 

Ucr  (Ir^biutüf  ii  l^  '^liirfüvft  ^afob  II  uoii  Trier,  löfH  löll,  ift 
ber  3.ifter  beö  ^trt'itcn  .{loi^diifiitj«,  ^cr  in  einen  i;oiijd)cri  SteinftU'^ 
fup^  ciiigcfcijlDjjeu  ift,  tu  lucidjcni  i>ic  ^Hciiquieii  ixt-  ^l.  *ii*ciu'»eliii  tie 
1896  Tttl)ten. 

r^iefer  mit  Hn  ^ilbnit  ber  12  9C).*oM  gefdiinüifte  Sarfop^ag  ftant 
auf  3äu(oii  biutev  bcm  .V)oc{)n<tar  ber  ftlrc^e,  fobag  er  b?n  ^(idcn  Der 
'^itger  Düii  nllcn  Sciti'u  licv  fiilifbor  mw. 

^ni  ;'v'ibr      <*»  UMubcn  bic  i^cbcine  bee»  ipciligen  in  ^u'icIl  .VDrilcii 
fteincnicii  ^uifopljücj  ßcid)lü|ftii.  bcr  jcitbcin  öftere  gci^ffnet  iuuit>t. 
in  ben  0«^reri  I52Ö.  MK>9,  1739,  176-.',  unb  nuJe^t  1896,  oon  SPifdjof 
SEorum  Don.  Xrier,  in  Stnwefen'iieit  bei  (^ciftUc^feit  mi  Bt  ^eitbel,  be^ 
Tod)antc!i  '^Pnntcicoi^,  ber  Jto^Iänc  ^r.  ^Hotton  utib  ^ti^  unb  M  l)(n* 

iBei  bicfer  (^>di'flfnt»eit  iijurbcn  bie  ©cbfinc  hc^  tj(.  ^ü^ttibclniiiv  hpui 
1'».  bisi  i^um  2y.  ■Cfiobcr  1>9)  bcn  (VJläubifteu  ^ur  l^erc^rung  au?rt*^M*^i'i 
in  einen  funfttiolleni  neuen  ^d^reine  im  (S^or  ber  ftirf^e,  M  vom 
^JÜMlrr  <S(!bttbnui(Qer  aM  ^aifyen  neu  beforicrt  ivoiben  war.  Xer  .v>aiipt 
altar,  brr  nnrti  bni  ^(äiicn  pom  Paiioiijfiiv  Xr.  iPürf  au4  Kadien  ftit« 
DoU  bcrgeftiUt  ift,  tufbet  riu       rn  v(  crftcn  >Knnfleö 

VUid)  bic  nalicbei  im  Uuicljii^cn  laigniiib  gelegene  "ißenbeltmie  MiUH'llc 
erglänzt  fcu  1896  in  nciur  Sluöf'aituiig  bie  cbcnfallö  ber  gcnamitc 
ÜDfaler  flef(^offen  bat. 

5hif  bcni  '2  t  ^icnbfIinu*I)ofe.  ctira  ö  ^D^iiuiteu  iiad)  Cften  bin  noii 
ber  St.  'i?enbcliiiurtbnmnen=>S?üpeUe,  bcfinbet  fid)  feit  15tibe  l898  ba^? 
I    aO^iffionÄbnn^  '5f  4i^inbcl  bcc  ^Btcl)lft  üJiiiiion0^c)eU)d)aii  bei  i^äier 
beß  ©öttndjcu  ^ilnnic?. 

Qn  ber  i  ö  5  c  f  c  I  j>i  e  r ,  bie  ben  8eib  be«  ^eiligen  St. 
90mbeC  M^,  ift  ber  ^Itge  STirc^enpatron  i^u  @t.  «L^enbeL  dritten. 
(^Tufi  9{ofTc(n«  ^irffbfelb,  SirniKtfdieibr  (S^omnie(9bofen,  92erotl),  fRapperai^ 
mtb  im  ^urgerfpital  511  SBiUIirii. 

$>it  ?fr  (?  r  ^  b  !  iv^  f  i  e  nI  0  I  n  ift  ^cr  bl.  5i5enbfliii  Mudicu- 
pairoii  511  :J^i'iu'iiviitt),  ,'oafiviuiiil),  :Kot)r,  Süuvbrcbt  unb  Sailerobc. 

9luAcrbcin  gibt      ü^ciibcliiii  «npcKcn  ^11  : 

^llDcnbad).  Def.  Sitori  :  ^ctteiibLn-f  bei  (iictiiMifmbni  ; 

(£iierfei).  T^ct.  'Stciufelb  ;  y^iu  ^elbc,  T^ef  Hinutl)  ; 

Sdieuren,  ^ct  U}2ünfteceifel  i  oedjtcm,  ^cf.  iörilt)l  utib  ^olfdljopcii 
bei  ^ülid). 

9^ebenpatT0n  ift  er  in  ^JAfingert^borf  bei  SiMn»  m  man  mäftrcnb  ber 
Cftao  feint«  ^efte^  ^ablrrid)  ,^ufammenftri)mt ;  ferner  in  ^^raiib  bei 
Studien,  unb  iu  i)'icufird)en  bei  ©rcoenbroid),  roo  man  an  feiiuin  (yc«'itaij 
3^al)lreid)  bic  1)1.  Saframcnte  empf«"nt  iin'*  uor  ber  Statue  bed  t)t.  4Ö^n» 
beliu  eifrige  (i^ebcte  ,^uni  .^immei  mipLnicnbct. 

Sn  ber  5)i()icie  ü  n  [ t  e  v  befinbci  fid)  ba«  :öilö  bcs  (jl. 
fiknbelin  in  man^etl  j^irdjen. 
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3n  bcm  ^ic   D  i  o  k  b  c  r  b  o  r  n  g  c  ^  ö  r  i  g  c  n  G  i  d)  vi 

fei  5  ifl  btc  Scrct)run^  tcs  .v)ciligen  feiticftmeg«  eriD|'(t)en ;  ec  geiiicBt 
Dtetmellr  bort  großed  ^nfctieii  alt  8cf(i|ii|er  bcr  :£)nd(n,  unb  tu  oieleii 

^amUien  mixi  täg(id)  ein  iBater  Uitfcr  ^ii  @t)ic!i  bc6  ^1.  I^cnöelin  gc6e« 
Ut,  ^omit  auf  leine  i^ürbttte  baö  $yict)  tiei'iinb  blcitu' 

bcr    I>ibi^cfe   ;^iniburg    nnr^  ^^^       it^cnbelin  qU  "i?a^ 
tiüii  üt'rcljiL  ^^u  Oombadj.    ^luriecöciii  gibt  e^  iBcubcliiii  ÄapcUcn 
(Samberg,  £inbcnt)o^l)au]'tn  uitb  .t)fibmoeii  (^farrrt  SiTcl;ettfil)r). 

:3n  ber  X)  i  ö  j  e  f  e  $  u  U  a  fit<t)t  Der  Iii.  SBcnbetin  in  grogen 
(Stiren,  befonbcrst  in  bcn  l^l^^pfarre^eu.  %{6  ^X^atron  ucrcbrcn  il)n  ^te 
5iliülfii(1)cn  ,vi  ioM)\t  bei  C^Llnlianfen,  Ü?cntVv  i:n  grciiii'Vidit.  nnö  Xf)ni- 
ben  in  :er  ^Hhön  tSmc  c\roüc  '^aUja^n  finöet  am  [^ei'Uag  bcÄ  ^eiligen 
in  OJtjabauusjoii  hu  iHaijOcirf  ftatt 

^n  bcr  D  t  ö  1^  e  f  e  tU<  a  i  n  j;  ifit  bie  SJcrelirüng  bt%  ^e ilii^en 
fc^r  ücrbrcitet  nnb  uralt,  ^crfttbt  ifl  ?«lird)iMivairoM  ScUljünfcn  3Iin 
^cftfog  l-lO.  Cftobcr*  foniuTcn  baliin  uicle  "^^il^cr  ric  t^iliaU^eincinbcn 
DictCÄ^bcim  (i^farrci  liiühliKim)  mib  ,\>diin"t.iM  ^i.'tav'. ci  .Mlcii!-aro(5fn- 
bnrg)  Ijabcn  Ui'cnbcMn!  Siivd)en.  i^i'c^^cluu  .«opdlcn  ftelicn  in  X'iebnrii, 
©cUgcnftabi  unb  CÜI'tcin  bei  "ivormc'.  Vlnncrbcm  l)attcu  bic  iöcu'oljnfv 
oott  Qubetii)(tm  tn  bcr  ifi'ä\it  oon  'i)tw\^  infoipe  v!:  0$dfibbed  bei 
einer  SPietjiendie  i^^U  eine  ^H^Mibclinnci  .MaPiüi:  mm  i  .'Ii'  lUcr  bicic 
CMcj  nn^  biinfälÜt^  b:,  n;iilitc:<'n  fi«'  l^'W)  eiiu-  luuc  i^'.nbrliuno 
Sapcllc.    ^s^hc^  ,^k'tH  Qfii        ii'oiiDclvtoi^  ttn  CttLiL>cr  iiad)ni;ttiU^y 

CHIC  i>ro,\ti'fion  ni'f  i'^ctn  5ÜUi*vl)cilig!"tcn  ,5111  VuiucUc,  ii'O  eiiii'  x'inb.i  tu 
mit  })C^Qllcn  nnrb.   Äin  ^UJontUt}  in  Der  43ittiüod)c  ifi  l)icr  i>b::i 

fiitld  $ro,^effton  unb  ticifigc  9Rcffe. 

^iüd)  in  *i3nül'nd)  in  ber  ilHMtcran  ffiMid)  ton  r^ict^en,  beion^e^^^ 
ju  crii'älinen.  ^cnn  bifr  ioll  'il'cubilii  nf<  ctrfl,  bic  l'al)n  li-  auf- 
fommenb.   gcprfbtßt  l)alcn  ;  im  ^abre  junioc  fort      ieinei  (i1)rc 

eine  Mapcüc  cibaiu.  iM  bic  i^^e^cnb  p'.ntiflaniijd),  über  Die  i>tfr* 

cljrunfl  beS  ^^^^l^Q'"  ^l*^^  fi*  •'i*      bic  neucftc  ;3cit  ciijoJtcn. 

^11  ber  D  i  b  i(  e  f  e  iB  p  e  Q  e  r  ift  ber  h(.  '^enbcttn  S(ir(4en))atron 
f^VL  '^(le^bafbeim,  Öunbentba'.-  i^a^enbtt^L  3tn4ba(^:rl)Df,  dieitenberg, 
iSc^nerfcntiJufen  nnb  ü^albb'inibruti. 

3n  Ter  ^  b  i  ö  t;  f  f  c  \Vi  n  n  di  c  11  ^s-  r  c  i  M  n  g  uub  im  ißt^tnm 
"i^affau  g»bt  teme  beni  ijl  :ixH'ik>citn  c^ciueiljtc  Mirdjca;  bod)  ocrc^rt 
il)n  M  Soitbrolf  fiberaU  ald  $4cfd)ä(}fr. 

^  ber  iS  T I  b  i  9  j(  c  f  c  Bamberg  tuirb  M  $e[t  beS  IjetÜgen 
fßcnbclin  Ol«  ba0  einei»  ^id^elanljciligcn  in  (en  ftri^lt(||(n  XoBaeitcn 
gefeiert. 

3:1  bcv  Dt  15 ;  c  f  :  (?  i  rfi  ft  li  1 1  bobcn  niclc  Rirt^en  einen  äBtnbc« 
linnv  imtac ,  unter  li^ucu  lagt  ^muicijelo  burd}  bcbcutcnbc  Sallfa^rt 
tiemor. 

9»  ber  ^iöjefc  Sut^buri)  gibt  $Benbettut«$farrftc^en  ju 
ibifc^rainb,  (Sgcrdt)aufen«  Sfeuerl^al,  9lübenfd)n)tnben,  Stcrnberg,  Strüth 

nnb  llntcrpTCPpad). 

5n  ber  'S  i  ö  ^  e  I  c  Slu  gö  b  n  r  g  ift  ber  fBcnbetin  .'pouplpairon 
5U  <3>d)e|jju  unb  in  bcr  |^ilial[irii)c      ^ibragt^ofcu.    21ugfrbem  gibt  c^ 
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Seitbeltni'Sapeaeu  p  Kf^tiial,  mviü^.  (Eflfof«,  3orft(»of,  S^e^^rir(^cll, 
(^o^^ba(^,  (SrafcrtAl^ofen,  :pagenrUb/  ftttttitgen«  ^ti^Utbudf,  ^iglolie, 

Irounrieb,  "iOapiicri^,  iinb  Scitgcii. 

^11  Ober  (^cnnariruicu  ift  eine  berüf)mtc  tL^cubelmi-'IöaHtatjrt. 
öei  bürügcn  ^ißenbcimi  JJirc^e  tuirb  eine  :Ketiquk  tti  ^eiligen  aUi  .pcitig» 
htm  i>ereVt  9{od|  ie^  fommett  im  Saufe  Ded  >Spinmerd  2i  ©emeinbcn 
in  ^roicffionen,  trat  berfetben  i^re  $:rel)niiig  goflen  nnb  am  pmpu 
luatlfabrt^fefte,  Dienftog^  nad»  bm  3.  Sonntag  im  Ottober,  ift  bte 
^oljl  ^fr  Pilger  eine  überaus  grofic. 

^11  ^cr  f  i>  ^  p  f  e  c  q  e  n  b  ii  r  g  ift  bcr  t]!.  'ilH'iiöcIiii  Viii  d)cii- 
patron  t'engenrciD  bei  i^lmbcrij/  unö  311  Oberltuiicrbad)  ('-WaUfa /Vt^- 
fird}c). 

t^iid  'li^Mtbelinu^fcft  frtern  iBurfbarb^rieb,  '^ectibettrn  ('fl^aQfaljrtd« 

firct)c),  X!oiianftiinf,  .'plI^er^bacb,  .^oUcr^ricb,  'XVurtinebml),  ^J!J?ettcnbad), 
9'^fe^cv^lart^3'^*^'^''^"■  l'continrb  bei  'i^cr.rüTc]  1 '!l^allTal)vt^fird).' i'nnn. 
©uiiliiuiv  2d)irobi-l!iicic>,  £d)unu  ^cnber^■^   unö  3tUl!(5  ('ilnillfabrt-^tird)!.',. 

öfv  b  i  0  c  i  e  r  e  t  b  u  i  g  gtl>t  in  öcm  hübijdjen  ^cil 
5Bcnbelini»^farrltrd)cn  ^Utgioetjüttiu.  ^ad),  9Ieubort  .>Uet(^enbadi, 
3inj(bnni  unb  ^eiffenboc^.  Senbeiinisftapelien  gibt  in  bcti  15fanfieii 
iÖnllfn'uTf-;,  .Mnuni,  (rrlail)  ?taftcll}ofcn,  lUifaljc^,  ^JJoubnnjei'»  'Jiiinbiul) 
(:ilniUfQtiit!?üvr.  Sdimarvirt)  uiib  Ü^iitiev,  fo  'jic  in  lehr  ;»iclcii  ,^tlialiii. 

T'tr  ,V)Ol]eii^t>Ueiild)c  leil  ^cr  (trr',i^tincU'  bat  'JiMMJhfitiii  i<fiivifird)rii 
ju  Ö^rofjcl fingen  nnb  Üiangin^iugen ;  quihi  öohi  .iin  luaimi  JdQtcUcu  in 
ber  ^iattet  .<^ei(igenj(ininiern,  iiiib  in  btn  $ttialcn  ^B«tt}tol^^n)etler. 
öifincien,  .^odjbcrg  unb  «aitrcutbe, 

C\n  ber  X)  i  0   0 )  c  :)i  0  1 1  c  n  b  n  v     i^ibt  cf>  'il^en^el^^  "l^iiurfinlicn 

I    i^ii  '^^t^fingen,  )söül)l/  ü^eniuiiniien,  Jorgen«  ;;;^ag|tfelb,  CbciDo.f  unb 

I  ii3el)nh]er. 

I    ^Qi-ft  ^^urgottboif,  't)icbliiigcii/  (£b(ingcn,  ,'pontmrrt  uub  4)ultent)anjen 
"i^Inf^i-vbi'n;  gibt  cd  npib  oicte  IBcnbeiini  $iüalfird)en  unb  ftapellen 

in  ^ieicr  Tioscic. 

^i;  bcn  Srcijcn  ,'>üvbadj,  Saaibuvg  unb  3aavgemiiub  ift  jeme  i>ci» 
ii)rnng  nin  i>iil{C'iiinui't||lvn. 

^n  tei  X)  i  ü  ,\  cj  c  3  tr  a  B  b  u  r  g  ift  bcr  bl.  '^^enbelin  .'j^aupipcitvou 
lu  ^remmelbod),  Ifbfrbad)«  (Stt^toalb,   (£r(enbad),  Slattrnbatijcn,  Stxiit, 

»loljviueilcr,  JKoütclb,  UbciiiKti.  Uxh'-:-^  '^l^anjenan  unb  "fiJcren^banfen. 

fTctricr  c\'M  r«  'JiV"n£»cUur^-iliiUtivd)cn  •l'^iiu^linqcn,  .'partljiinii'n, 
peiipiiler,  :^ubiann,  ^^lebccbrud,  Vii«;i>ei|ei-bad),  .Hoggeuljaujeu,  i^i^eiiibuiC) 
uub  "^l'il^engntl). 

(Sine  bcjonbeire  fBalifa^rt  ^uni  ;p:iligen  ji.ibet  ftott  in  d^teberburn* 
iKiupt. 

ber  T)  i  Ö  5  c )  e  ^  n  j  e  ni  bürg  ift  ber  Ijt.  5i*eubdin  :pQuptpnlvon 
in  bai  'ipfarrftrc^en  oon  Äleifpclt,  llfidielQu,  Olingen  unb  iUoberrdianfcn, 
foiDic  tu  ben  Capellen  uon  '^aid)(eioen,  ^ud^tjol^/  ^(acrei  U^^unstjaujen, 
Cbcrwormelbingcu  unb  ^djvonMueilev. 

^n  ber  ®  %  n)  e  i  5  ift  ber  ^cnbelin  ftirtbenpatron  üSürgetn, 
Stanton  IXxh  dlute''Durtenf  Auntou  ^xittt,  ©luben,  jCanion  ®^mht 
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tlnterfd)önenbud),  Sfanton  SdjvQv  u**^         befoiiberd  \ü  treppen 

ftanton  Scfjiuu^. 

i>tn  Icetorctt  Crt  iraKüilircn  am  ^v-fttiit^  be^  ^peilißcn,  bcn  2<"'.  Cft , 
ibaucin  noii  mi)  nnh  fern  in  ldnc\cn  iho^eiiioiien,  licidiicn  uaD  fonimüui 
^^icrt-n  bortfiibft  uu^  lüoljiicii  bcji  UJuMU'ii  bei,  bie  uoiii  "iliori^cn  an  bt? 
smn  ÜJ^ttci]  8cl)dteii  nxiDeti  unh  beionber^  bcm  Teierltdieu  ^odjamt  mit 
^cftprcbi^t  5u  (fbreu  bc»  bt  Siitbetiim^,  hti  Patrons  bcr  t$foTret  unb 
©(^u^beiftgen  bcr  .vauf ticre. 

tl'or  albern  iUhi  \m'nd  in  ^'Or  'inTcliruni]  bc^  bcilißen 

lüirb  tiii^lidjctii  :i^.iiv'i  Uioci  ;u  ^bren  bcs  Ijl  äJtaifin  uiu>  bcö  bl.  'ii}cH5eliii 
gebetet,  batnit  burd)  ibrc  jpvadje  ba^r  "^itli  gtfunb  bleibe.  Stireren« 
potroti  tft  unfcr  .t)eilt9er  )U  ^lub  bei  SBregciij|. 

Si'ubcftni  .^lüpcden  i]ibt  ifli  ^ut^enbruititen  bei  Ütantioett,  ^i^aftang« 
iWicfcrel'crq  unb  £ft)ncpfau. 

,"^0»  i  i  V  0  l  ftenicf>t  ^i'r  lit.  ii'cnbcii:!  cbcnfaliig  gropc  iHTc^rmiä/ 
bejmiticrv  im  CbiM  .^^nuttjül  uuo  iru  iMifteriljal 

(Smc  ^VnbfUni^Stirdyc  bcfiRbttfid^  in  &tan»,  Dcfatiat  Srcitenivang. 
3n  icl)r  uicien  HaptUrn  otif  ^rrifeöbdben  ober  ttebrn  SBouernbBfrn  bc« 
jinbct  )id)  ciii  'il^•n^cliHllc-^)l.^. 

Senat  in  v:  ni  c  r  i  f  a  ficht  bor  1)1  *^3cnbcl  ;i  o  ii  in  (5l)rcn. 
S^anientitd)  ^fe  (^inmall^l•^l•r  öii3  bor  Iricrcr  unb  ii'njL'ciii.  i!;  i;.  r  (>^ci;enb 
nn^  au«  ii^üDcrn  finb  fcuic  :lHrcl)icr.  inundjcn  SlirtlKU  bciinbeu  [irf) 
«Sratucn  wm  .t>ciii(^rn.  Üitd)  ()tb(  13  8täbt(»  bie  oom  bl-  tßcnbelin 
itnen  "Jimr.on  liabcn 

,VÜr  MC  b  i  l  b  lidi  f  X  n  r  ft  c  (  l  n  n  ^  ^0v  1)1.  ^i^Mk^^clin  lin^  mot)l 
mafigciicnb  bi  Mcniflcn  m  bcr  'l-^iartlat^e  ©t  *4i5ciiöii  uuD  ui  Ht 
5li^cnbcl'?brunntn  aapclU*  baj:!bfl. 

bcr  *'J?füiifiid)e  cvl)cbi  )id)  bcr  neue,  rcirfj  goidini|jte 
.p  0  dl  a  ( t  a  r ,  binter  mcldjcm  lid»  f)tüU  ber  ®arfopba0'  Ku^eftfittc 
ber  Steltquten  bed  $>»H9en  btfiit&ct. 

reid)ein  ®d|ttt()iDerf  ftetft  ber  £)Dd)Q[tor  ben  $eitifien  bar : 

1.  qI€(  4)irten,  nnTiirbcn  uon  fcintn  v^c:  ^c ; 
nl-^  (^infi'rMci  bi-tcnb  Por  bctii  M ;  ii  v'iJ'c  ; 

:s.  aid  Ü)2i}udj,  loic  er  eben  Dom  AÖ(jd)0[  ^um  ^bt  uou  XboU)^  Ion* 
jcfricrt  u>il  ^  ; 

4.  tu  feiner  bcginnciibe:!  iunbcrrlidjunfl,  ipie  f.dj  Stranfe  unb  ©e* 

biäugte  um  icine  ftetbliiben  Übeneftc  brfingen,  im  iBcrtraucn  in  i^m 
einen  ^immüfilen  tlfürlpret^  ^u  finben. 

()n  ber  9ß  e  n  b  e  1 b  r  u  n  n  l  n  «  S  a  p  e  (( e  trägt  ein  einfadjer, 

böfjcrncr  iMltar  im  ,',op  Ütf  ^i^'  ^i^ü^  ^pirtcn.  fciutr  Unten 
•t^anb  liiüt  tr  bcn  ."pirfenflab,  btc  redito  i|"t  c\n  bie  ij^rnft  gelegt,  iDätjreub 
n>(r  \n  jeinrn  (yiiBen  einen  Cd)fcn  uiii^  ciu  v^djaf  unb  unter  bem  linten 
^■uHc  bie  perjd)raQt)te  Röniflcfrone  eiblirfen. 

Unter  bem  ^Itaitifd}  bcfinbet  [id^  ein  (^eutäibe^  auf  bem  mau  ben 
bl.  ®enbclin,  pm  Gimmel  )d)auenD/  bon  6il}ofett  umgeben,  bie  |)dnbe 
auf  bcn  ^irtenflab  gelegt,  nnb  bie  oeifd)nittl|tc  ftSnigdtrone  mit  bem 
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;^cpter  .^u  [einen  (^üüeu  eibUttt.  ^uucr^iutibc  jie^t  man  ^erge 
Ulli)  Xäict. 

'Der  betüMite^JKatev^u^id)  dat  einen  9ilber3t)f(u^  : 
„4^cv  t)(.  Senbeiinu«^"  ^erau^egeficn  bei  ber  ®efeUfd)aft  für  DcroicU 
fältigcnbc  Hnuft  iu  Wkn,  bcr  oerfc^icbrne  ^errlidjc  I^arftcUuiu^cn '  aud 


Pereg:rinatioiiH  aii\  Vi\ys  Mbliques. 

(Sliilr.) 

Noiis  vtiilä  urivles  oii  inilioi  dt-  In  radc  l  iii-  vniüiniii«' 
coiiols,  so  yv'iiuut  ifsr  uiis  li's  üutrcs,  i»rt'nni-nl  TrscalitT 
d'assout.  Nüus  laissons  s'äpaiser  W.  <U»t  envahisj*ant  des 
canoüprs»  ot  nuus  coiilions  nos  baga^es  et  nos  personnos 
ii  iiii  n»|ir**s<'i)iniU  d»'  l'liötcil  Victoria.  A  In  dnimin'  ii  faul 
('xliilx  r  nvnnt  tontr  niilii'  cfios*»  soll  i  assejiort.  Ij'  rH'trt'  st« 
trniivjiit  ilnii.s  ri<>?^  musfttos.  v\  <'rli(>s-ci  /'taiont  iiiti*<Mi  \  aMcs 
|»nur  U'  iiiüiiu'iit.  Null  t*  IimIi  Ih  c  nV'lHit  [uis  cuiluu  i  nsst' 
jxjur  si  peu.  tin  hacchidu»  l'otllciei*  ot  au  Soldat  d»'  ganlo  ; 
nous  ouvrait  TiTüive  de  l'cmitirt^  tiuc.  Pni  apr^s  nous  tMions  1 
instalU'S  au  buicun  di-  l  liölel  Vit  tn  i  i.  iii-t»-  vu  face  df  la 
itK'i-.  Au  dnici-  (in  lUHis  sn-vil  wm'  l)iMit.  inr  de  vin  rost^  d<''li- 
ciciix.  Vers  it  s  Ii»  Ihmiits  nin'  Miitiii  f  ii«  iiis  ('(Midnil  ä  ti'avt'i  s 
Irs  rucs  sulcs  et  mal  t'claii  öi  .s  just^u  a  ia  >^ai  c.  siinjdc  {»araipir 
i>n  j)lanch(*s.  On  {^'instafK*  dans  iin  coinpärtiinent,  oii  ilt'j;'!  uii 
Sypu*n  s"»*si  al longo.  Coiiinic  \v  paysa^c  «  lait  voil^  pap  les 
oinhn's  df  la  niiit.  nous  cssayons  de  doiiuir. 

IS  juilltM.  —  P^'iidant  unc  iuHWf*  o\  <\t-u\u-,  !r  ttani 
nini  clu"  ii^yt  /.  I  aisonnnhl«'iiM'nt  ;  puis.  In  nuiiu«'»'  drvcnanl  \)\u> 
raidi',  on  scnihlf  j>alint'i-  sur  place.  Nutir  Syrien  nous  öjjpri'ud 
prune  trontaine  de  kiloiii^tres  sont  h  crüinaillore,  et  qu1t 
laudra  plus  de  troie  houics  pour  faii-c  ce  trajet.  Vers  l«'s 
DU  3  lii'urcs  du  matin.  la  Inn«»  sc  lovc  ol  illuniinr  lous  Ics 
ronIrMWS  du  F.  iltan.  l.a  Irntrlicui'  sc  f'ail  «-•cjifif  de  plus 
en  plus,  A  droitc  sc  diwssr  iv  djelud  Soiniiii  (:^(.(>S  ui.)  Plus 
pr6s  des  valli^es  et  terrasses  iiion  cultivvLS  et  de  noniliicux 
vifjnobles.  De  ^pos  villaf<es  entoures  do  coquettes  villas,  s  e- 
talent  partout:  des  vieiix  eedics  du  Lil»an  il  no  reste  plus 
frncc  Pt'U  a  |>eu  toute  <-ulturc  vef^ete  »-t  on  ne  vuit  plus  que 
des  inclii  s  nues.  L'ne  fois  qu'on  n  d(''pnsse  le  point  euluii- 
nanl  d«*  ia  vuie  IlTree  (H87  m.),  le  tiuin  dovale  veis  Kuyak, 
oü  nous  prenons  le  tpain  de  Baalhek.  On  remonte  la  plaine 
de  C(^l^syrie.  ayant  ä  notre  i^auche  le  Liban«  ä  notre  droite 
!' AMfs'il  aii.  Au  hnut  d'une  potite  heure  on  apergoit  un  reste 
J»'  colonijadc,  (t  hicnfnt  on  ni-rive  on  *:ni'e  do  Bnnlbek- 
Nnus  y  trouvons  h*  Pt'i-c  X.  aneien  niissionuainMlu  Kunibaku. 
nam  tjui  s  ulTre  ä  nous  laiie  vuir  la  laineuse  aciopole  lermi- 


bem  Ü^bm  hti  .peiligen  bietet. 


Alex.  K.a»nig. 
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iiri'  k'S  Kouulins  isous  Cui  iiriiila  (f  *^^I7).  (-iHMiiiii  tiiiftiitil 
nous  adrairons  un  bloc  de  i»ies  de  22  inetiH  S  de  lun^  nun 
dötacii^*  de  sa  camöre.  Nous  cnnfioris  nos  musettcs«  au  Grand- 
now-Hotel  <^t  nous  nous  ivndons  aux  ruincs. 

Un  escoli(>r  inonuiiiental  de  7  u  8  tnMros  di^  haut  (tt  r«*»- 

tiiiii'^»  en  partic,  cundiiisoit  nux  propyliVs  (60  m.  sur  12). 
DiMizc  <'n()i*iiies  colonnes  coi  intliipniK'S  ^jninit  insc  d'F-jv  i.tc 
;iV' r  cliaiMlonux  eil  Itronzc   ilnn''  cn  formniml  In  .  Stiit 

uih  övunl-cuur  hexa^niiaJc,  hurchn'  tl'ime  (K»ul)Io  ci>luiniuih', 
W  tout  do  (50  iiiötivs  de  dioiiiötiv.  Puis  la  cour  de  Tautel  di* 
1:m  nu'li'es  sur  113,  cntMunc  d'un  double  |»enst\l(  <  !  d  niic 
s«'ni*  (ir  Salles.  Au  milicii  de  crWv  cour  sf  tmuvait  liiiitfl 
il  'S  sjifiilitTS.  Itl'K-  ('uniiiir  cn   MnicoiiinMif  Av  tlc  10  in 

<]''  rötr-  l'nc  juiifi»'  <!('  (•eil»'  coui-  t'iu  plus  tar«l  dm 'iiai:''« 
«Ml  l)!isili(ju<'  clir<'licrnu'  pur  Thr-udusc  (f  '.VJ7))  jä  mi   «  s- 

«•aüer  men»?  au  ^rnnd  teriipl»»  <le  Jupiter,  vraie  foret  df  colon- 
iu*s  'Ii'  !':>  in  d  häiit.  \  ['(»uest  de  ce  saiiclunire  sV-Il-v*-  k- 
Ifnipl«'  <]('  lincrliMS  (ti7  nii'-lic^  sur  '^>^S),  oi'ii''  ;"i  [>n»t"iisi(m  «if 
-riilptüics  li'S  plus  St nnpluruscs  Tnut  ccl  iinuKMi«'  inonn 
ini'uL  clit'r-ir<i'uvri'  Inn!  pi.ui-  rt  uscniltlr  «pir  poin-  jt-  iK-tail, 
»'Sl  un  des  jiliis  iK-aux,  ininiunieiils  du  ui(»ude  d  apK\s  Klisi'i» 
Hreltis.  II  vou.*4  f«it  etinci'VfMr  ime  hien  liauU*.  idi'e  d«*  la 
puij^sance  rornaim». 

Apr{!S  dej^^finer  nuus  itiu-  h  nd..ns  i\  \<\  jiurr,  i  i  nous  y 
fjiisnns   Iii   ctinniUssano'   du   l'.<insul    de    l-"riui*'i'   d«-  hainns 
Ai  i  ivi's  ;i  iiMVidv.   ii  nnns  allrndi«'  pi  «'--;  de  dtMix  liniv  •'- 

Ii'  tiaiii  d<'  Damas.  Dt'pui>  ia  }£Hvr  on  apt'i\-tni.  ^ur.-tpi  im 
pied  du  Lilian.  le  villnp'  de  Kl  K«*rok  Nouol).  Hiateau  d*' 
Noe,  Oll  los  Musnliiian!«  plocetit  le  fouibfuu  lie  Noi^  Un  y 
uiontre  son  sarcopha^e,  long?  de  plus  de  30  melres. 

A  une  lieiirf  passo«*  nn  s'installe  diuirt  Ii«  Iroin.  LoDfrteuipf« 

rnruic  !r  Djclx  l  Saiiniu  ri'sJc  visil»j«v  Ij'  liain  s'»'n^airi' 
t  nlrc  Ic^'  drux  idinni'  -  pfu-allrlf-;  i!«*  r.\nlililtaii  i  (lu^eatr*--  »  t 
d.'iuidi't'S.  Pius  liiin  vtis  le  sud  x  dirssc  le  ^M'and  II»  )  in»»n. 
l'n  uiiucc  liU'.l  d'cau.  hordi''  il  iuu'  ctruite  napp«'  «!<'  vi  rdin«-. 
eonlrasle  ap:n'*al dement  avec  les  sonunnts  arides  et  des^di'S. 
A  ZclalHni  la  vallee  sVIiu-uit  Barada.  lancion  Al>ana  ipir 
vantaif  d/'j}!  Naauian  Ir  Syiit  n.  pi-i  iid  sa  sourcc  ou  pifd  du 
l)j('l»f|  Zcbdani  (TAuiann  du  ('.antiiju»*).  <pr<»n  vo;t  a  di-itiu»  i-t 
<t"  dii'i^o  dt'  la  (iroil  sur  Damas.  n''pandant  liait  aulour  d«' 
lui  l«  k  rtiiili'^  et  In  riclicsse,  La  oii  scs  «^uux  n'urrivenl  pü.s. 
c'est  le  di^sert.  Les  Arabes  voiis  inontrent  (lar  ici  Tendriiit 
nü  s*arn*'la  rni-chc  d»'  Not^.  Nous  achetons  un  [irlil  pfuuri' 
d  id>riools  di'üciiHix.  Aprrs  un<"  dizainr  de  kilomO'lres  la  v  il 
\ör  sf  transfoFMU«'  eu  goi-üf»  .'tfnitr  le  Bnrndn  dfvicnl  nn 
lürrenl  iuij)etüeux.  L**s  rucliers  estai  jH's  el  decliinueleij  don- 
nent  un  air  «auvo^je  ä  ces  tristes  pora^vs.   Notre  train  f»*pn- 
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goutTrc  dans  un  tunne)«  (»um  s*arrüt(^  clovant  un  vi I Inge  dos 
plus  |>itt<)ri'sqLu  s :  Souk  Ouodi  Bni-jida,  Cosl  ici  >\iu'  du 
liMiij)!^  {\r  Xo'i'c-Sfi^mt^ur  sV'lt'vait  Al)ila,  cupitnl»'  «ic  lu  iV'tiai- 
t'liif  d'Abilcnc.  sudivormV  |irtr  Lvsanias.  Pru  ä  jicu  l*,'  pnysn^.' 
sVloi'git  i't  s  ciiii)('llit,  t;l  iL  (»artir  do  Ünmiimar  «jii  apunjoit  Ics 
noinbreux  minaivts  et  coiipoli^s  de  Dornas.  On  ti*averse  un 
fuuhour^  tout  novi^  dans  ia  vrrdure  et  a  i  tunires  cf  deuiie 
on  vsi  ii  Damas. 

Quelle  Babid  (|in'  cM»tU»  fioiv,  cnconibm*!  Un  fröiv  Ji^uiU» 
nous  installf  dans       li.n  iv  et  tnand'*  au  coclun*  de  nous  em- 

111. »noi'  an  roiisonl  <  FV':-t>s  Ki ancisrain^;.  I-a  voitdn-  |iarl  ä 
("ond  dr  tiaiu.  IniiLif  (HH'|(|iifS  tiTi-ains  \a,mi.'s.  piiis  <|ii('!(nii  s 
louidi  s  bätissrs  t't  s'riijza<;('  duus  uiU'  lai>;A^  i'iu'  touli'  fnitu- 
vrrlc  on  7.mc.  On  c^st  )i(»mhltuiK>nt  calinUV  iHourdi  poi' l<>s  cris 
iU*  nutro  cuclu  r  d  \vf*  Qlanieur.^  drs  passiinls  t\yi\  si^  *jan'nt. 
Siiit  un  <l(''{lal(*  dr  nu's  f^lmitcs  fl  Iros  nniiiHM'S.  c invntt's  cii 
I i|;itichi'S  Mii  i'u  iiuttrs  i>t  hiudi't'S  de  iiiisiTaliio  laiidis.  I'ailiii 
\r  (-(»riK  r  s  iu  it't»'  i't  iiMiis  iiidiijiit'  d'iiij  foin  dr  i  ii«'  iiiic 
yiatidc  [ti.nU   fttchrir.     l  Ii    ji-tmc    Imuihir   llous    Ulönr   de  Ja 

äu  coiivj^nt  dps  P.  P.  PY«nfi«sc!oiDs*,  ot  nous  introduit  <irtns 

IHK"  jolif  ci.iir  |i|nni'''i-  d'(»i-ari;^rrs  et  nyant.  un«^  vas^ipif^  dVau  au 
njiiirii.  ( ■.iiiiiiuf  N'  l!"'v»'iv  nd  l^rrr  ( '.iislode  vieiit  d'\  ai-ri\ri-.  mi 
in  Ml-  irnvoi.'  iisstv.  |M»liificnl  au\  IVm'^^  I.a/nri^ti'S  Ij*  Vi-vv 
l*i'()OiH"('iii-  iioiis  rct'uit  liicii  coi  dialfiiiciif .  r\  d  acc'trd  avrr  Ir 
Pere  Sin>rrit'iir,  iiuus  iuxitr  a  rt'?^(cr  pour  la  tV'ir  Jr  Sni<it 
Vincent -do- Paul.  Nous  faison;?  vit<*  oonnnissonce  avec  le  clier 
P^n*  Vinl  i^ui  nous  niiMitre  le  coll^«;«',  auiennp'  Inen  inue- 
nien-^rui'iit. 

Du  liJiuf  d*'  la  tciia-S''  oii  sc  lai-^-^f  ahsorliri"  [»ai-  !a  (mii- 
tciilplalirtfl  df  l;i  lllic  des  pIlls  vii'illcs  dll    lllO!l''r.  ICH»' 

rst    ciirr  d<iiis    la  bihlo  tlrs    1'*  liMiipS  d  Alaaliatu  Ciniiliioii; 

Anies  peuvvnt^ellos  k-nir  dons  un  esjiace  aussi  n»s- 
tn'intJ  Deux  fauhiMii'^s  s'en  d(^tacl)(>nt.  Tun  nti  nord-ouef^l. 
routrr  au  su<l.  La  \  illc  toute  entoum»  de  vci  duic  csl  Iraver- 
siV  dr  I  taiost  ä  l  est  par  Tancienne  »Via  recla"  des  Roinaius 

Ldiist.iiiv  dr  Damas  est  uiaintr  tois  lurli'  '  ä  eil»'  du 
prupir  juil.  I.rs  \s<yririis  rn  di-poi-lrrriil  l.'s  Iiabitanls  m 
T.'^C  avant  .I«''sus( dui-^t.  AlrxaTidir  Ir  Gi-and  si-ii  riupaia  (•!.);> 
UV.  J.-Clir.;,  pui.s  la  villr  toiuba  au  pousuir  drs  Koinains 
av.  .1.  Chr.).  Du  leinps  de  Notre  Sei^neup  i)  y  avait  onviron 
r>(KU(M)  Juits  (|ui  jouissaient  dos  plus  j^rands  privil(>ges.  Le 
fliristianisiiK»  y  prii.'lra  drs  la  prrmirrr  lirurr.  Oii  sah coinuirnt 
vrrs.  :iS  apiv>  '  '  li>-  Sani  Ir  Pliarisirn  sr  crunri-tit  sni*  Ir 
„clirniin  :  <Jr  It-iaias."  ussrz  prrs  dr  la  villr.  II  lop'a  dans 
la  inaison  dr  Jude*  dans  la  V  ia  Üt  cto.  et  y  Tut  liuptisr  [>üv  h* 
disciple  Ananje.  Poupsuivi  pap  les  Juifs,  it  se  peiu'c  en  Are- 
bie.  Trois  ans  app^s  sa  oonvopsion  eut  Heu  son  i^vasion 
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avpnlureuse  (Act.  IXol'lI  Cor,  XI;.  Lv  clnistiunisim*  fut 
asscz  llorissant  jusqu'u  r<  iMmiu'  oü  le  Kalifo  Omar  la  conquit 
a  l  islomisnie  eii  036.    I^es  croist-s  iic  ri*'ussin'iit  pns  h  )a  it*- 

|U'<'ii(li"i>.  Lofs  (It's  inns>Mcr('<  (!<•  du  i'licii^  t-u  isco,  i-nvipuri 
r»0(>J  fim'tiriis  |n''t'irvnt,  rt  ir.iiiXi  ;nitics  itcr-iiiiiut  tnnt  Icur 
Hvuir.  ^Uid-cl-Kuclir,  hIihs  :i  Ümiiihs,  arboi'u  Ic  diiHH'au 
fpanrais  oi  se  fit  avoc  sps  600  Al^cnens-  k»  prolectour  li<?Polqut^ 
des  clirotions,  en  attpiidant  rarrivöe  du  cor|»s  cxpc'^ditionnain' 
qu  •  In  FioiUM'  ('nv(»ya. 

l)<'i>uiö  le  (iiiMT  jusiiii'npirs  Iti  jtritTt^  dti  sctir  on  «"st  m.  »• 

jKihiaichIc  ihMis  laissciTi  l(Mi|n»iis  Ic  |>!ns  duiix  smixcnir. 

i  11  i  I  1  1' f  Oll   aiii  ions-nniis   pu   iniiMix  pass^'i-  la 

IV'tc  fli'  saiiil  \  iiu  i  iil-ili  -I^aiil  (jiie  |)aniii  scs  i'ilt'auls  ^  A  S 
iK'urcs  ^i'and'meS!?L'  chanU'f  nui-  \v  Vvic  \i<>\lvuv.  L'evcqin' 
^roc  catholique,  un  arcliiinnnflritc^  H  lo  vic*^-consu!  francais 
vicimcnt  y  nssislor.  Los  t'lövos  de  I'^olo  lilu-c  ilt'S  Saarns 
i\v  cliaritt'.  ditlV-rcntrs  ci»niiiiimnul«'s  v[  mit'  l'niilr  df  siinpli's 
lidi'!<'S  i'(Mn|tli8S»'nt  1  ('glisc.  Apirs  hi  irfand'iiii'ssi*  iioiis  visi- 
loiis  Te/^lisi'  uiaronitr  et.  iniit  piTS  df  la  iu  inaisou  d'«  r^airil 
Ananio.  C'i^st  unc  chap<!llc  souti  i  rairir,  oriioe  de  quelques 
lieiiitures  gtvcques  el  sans  oacliet:  iKmrtant  le  souvi^nir  d«?  la 
converston  du  gi'and  saint  Paul  s  y  presente  siiontaninnciil. 

En  sortant  par  la  portf  Orientale.  I«  pi  o[»rietaiie  d'une 
felaique  de  iiipubh^s  et  d*(»ljjelR  d'art  (M.  Nassan.  un  givr 

t-ntliolitph')  nous  invilc  ;i  vi-:il«M"  sfs  aleliei's  et  sn  itiaisoti 
11  V  a  de  supei  hrs  spt'eiiiieiis  d  ai  l  arahr.  tani  en  ixiis  qu"«'n 
cuivre  el  en  Lrorixe.  üii  des  rleves  du  C(>lle*;e  des  l*.  V. 
Lazarislfs  nous  fait  voir  la  fabriquc  do  reglisse  de  son  pdre. 
Tout  i»ies  de  \h  on  voit  une  encienne  porle  mur^e.  La  ti  a- 
dition  local<'  y  ](lacö  Tendroit  oi*i  Saint  Paul  se  fit  descendre 
dans  une  corbeille  pour  »'•cliapjHM-  aiix  pnui-siiite«  dr  l'cthiuit »pi*' 
du  roi  Aj'pfas  qui  avait  tait  ^aidt-i-  lnute>  poi  it  s  d**  L)auias 
pour  s  riiiparer  de  l  intrepidi;  u[iutre.  Kn  luee  de  celle  jmrle 
se  trouve  le  cimetifere  des  Grecs  orthodoxes  avec  le  tombeau 
de  Saint  Geor^^es  l'Abyssin,  le  soldai  qui  aurait  favoris^  V^va- 
sion  de  saint  Paul.  Nous  prenons  im  ofTreux  cliemin  |ious- 
siereux  entoun'  d(^  lonsr«  miiis  en  tetrr'  !>nltue  tniit  parseme 
de  döhris  d'ossemenls  liuinaiiis.  (  t  nous  arrivons  nu  lieu  de 
la  convcrsion  de  saint  Paul.  A  cote  de  lä  se  trouvent  plusieurs 
caveaux  oi'i  furenl  '}oU*s  les  copps  des  massacr^s  de  1860. 
Nous  sommes  au  quartier  des  inurts  et  cliaque  confessinn  y 
a  Söll  (  inietiöre.  Celui  de  Bai)  el  Saj^liir  (mahometan)  ronfei  in<» 
entre  autres  tombes  cel<^bres  celles  de  denx  femmes  de  Ma- 
liüinet  et  de  sa  tille  Fatiuia.  De  iet*»m"  a  ia  porte  taientale. 
le  Pere  Vial  nous  montre  vers  le  nord  la  maison  de  Naamaii, 
actuellement  leproserie  munictpale.   Dans  la  m^ine  direction. 
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ä  (|U('lf|ij(vs  ö  (Ml  <)00  mriros  clo  lä  sei'ail  reniplacement  de  la 
maison  »lo  pairit  Jmii  Dninnscont*. 

Nolls  p<Mitr(jiis  (Inns  !m  vüh'  i>ar  In  „Viu  Riu-ta".  Tont 
!<•  (luarlicr  voisin  de  la  \nn  U'  oriciUole  ost  «.  lii-tHit.Mi.  i't  cIiikiih' 
culte  a  son  öylise  ou  sa  chapelle.  Nous  hl»  vuvüiis  que 
leglise  grecquo  catliofiquo ;  car  rheare  du  dc^jei'iner  va  sonnen. 

AprtiS  le  salut  nous  allons  ü  la  uiosauoe  dos  Omniodts. 
])niniüV(>mont  la  cathödrale  do  Damas  aodi^  ti  saint  Jt>an> 
Bapiiste.    riicfmdieii  plusioins  Inis  (aiitsi  i?n  IH'.W).  Irs  Miisul 
niiins  on\  loiijoiiis  tcnii  ä  la  iTlintit-  avcc  lux**.         a  I  ii  m. 
ilt'  ioni;  sui'       111.   <li'  lar;i('  a\«'C  uiif  coiipnl»'  de  4'»  iiK'tr«  «^ 
dt'  liaut  vi  A'uu  lii^xm  d»',  <>  mrlt<  &.    L'*s  dalhvs  »'l  If  r.'\t'lc- 
nn'nt  df»s  parois  sont  i»n  tnarliro  ot  le  plafond  est  tont  iii- 
criisti^  d'ai  aln's  jirv^  doroos-  Ca  i't  \i\  on  decouvre  quelques 
rcslos  <!»'  la  vi^MlIe  inusahuh'  byzanlin»'.  entrc  auhe  l<ait  im 
vcrsrt  (je  jtsaiim«'  cii  ^n  r.    \j><  ^^usll I maus  \ »'■ihmciiI  I.*  cIk  1'  , 
i!<"  saint  .)»Mn-l>a]itisl«'  daiis  nii  prtit  i''<li<tnlr  (H  IH'  avn-  j-rnrn- 
suui.    II?;  G»>iisi  i  vi'iil   aussi  la  li-iit4'  »1  ja  Itannirr«'  ib'  Slalicj- 
uirt  qu*<jn  |Hirte  oliatpje  aiiiu'e  en  ixrande  ponipe  ii  1«  Meeqiie.  . 
'  Ml  tpaverse  In  eour  pour  voir  le  inausulee  de  Saladin  (t 
le  plus  i  tMlunlahlc  'Miiaaiii  ili-s  n-ciss's  et  des  du  iHii-ns  Au 
uiiiiru  <lu  lui'inmiciU  toiit  iiaiiu  ilc   vii'ill-'S  «•!  pi  ■ciriisrs  t'ay- 
filCi'.S.  Si^  Jrt'ssc  li>   <a:'ri »pluiur  ••!)    lUiulu«'   ipii  i'*  !ir.MUii'  -a 
dep()iiin<*  iiK.u  h  ilc.     L\Miipi'r<-ur  «I'AltcuiajZiic.  kait  pr<M;la 
nianl  «[u  il  fniisait  !<•  *|ieieniiap»  de  Terre-Saintc  (IS  »S)  pour 
Tain    acte  ufticiel  de  tm    sf  iii  Mia«j^eait  IoucIk  iih  iit  riqipoiiit 
flt's   Musulmans.  eii   (l  '>pnsant  luir  ciairouii«'  «Ir  launers  imi 
Uiuir/A'   <l()i'('  sur  it's  i'cstcs  <lii  faiiaii-lH'  sullaii. 

NiHis  alloiis  |us(|u*ä  la  piari»  du  s/'fail.  i't  di-  la  le  Iraui- 
wüv  ricctriqiU"  nous  coiidnit  jiistju  au  houi  du  faubouin  df 
SaleliitMh  Xuus  iiiontons  juscpfu  ini-Hanc  de  la  eolline  qiti 
<^e  divöse  nuo  et  briilee  vers  le  nord.    Gest  sur  son  !?<onuin>i 

tjui'  It'S  M I i'^tiliiians   placciit   la  riv-atioii  d'Adaiii       d'Kvf.  K- 

f'l  iil !  if'idi  ■    d.'    (^aui,    le    fDlill.x'iUi    ilWItrl    rt  la  iilnttc    drs  Scpt 

Fl  l  i  t'S  J>(iniiarits.  D'ici  la  \  iic  sur  Daiiias  <.'st  splendid*'.  <  )n 
v<iil  ä  l'ouesl  le  graud  llcruion.  au  sud  U's  ri\i:iuns  nuir»  s  vi 
sl4^rneß  du  Hauran.  et  Test  Ii;  deserl  de  Syrie.  On  est  lieu- 
reux  de  ronin  i-  cIk*z  nous.  et  de  ])asser  le  reste  cle  la  soiree 
en  compa^^ni»'  de  nos  vt^neres  hdles. 

0  j  Iii  1 1 1' l .  —  D6s  3  luHiivs  v{  dfinic  i»n  est  IfVi'*;  car 
(»ir  nv  voudrait  pas  ninnqucr  la  saint»'  un'ssc.  et  ä  ä  liciircs 
et  d<Mni»'  il  laut  vlrv  ;i  la  ^larc  Nous  v  tuaivoiis  Ics  pidriiiis 
iitaiucains  de  lu  suite  ilv  .Moui<'y  Ilairnl  :  iiiais  ccu.x  ci  s'ein- 
hnrquent  sur  la  Hgnß  turque.  tändis  que  nous  autres  nous 
juonons  la  ligne  fran<;aisi  (  uc  fois  qu'on  a  quitte  la  villo 
de  Dnnios,  on  travrrse  des  iar«lins  v\  dv^  cliamps  pondant 
cjuelque  teinps;  inois  hientöt  ct>muience  une  region  rocailleuse 
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v\  dvs^ccUvQ.  A  (irdilc  sp  dresso  1*'  ^j:rand  Hennon,  coitT«^  iir 
Stt  (•üurutiiH'  de  in-ii-r  (27rVJ  ui./.  G  est  de  ses  ilaiics  i|iif  s<»rt 
le  Jüurdain  A  (guuclic  ou  \'o\\  les  ruinös  d  un  vieux  chateiiu 
fort,  o|>i>ole  Ic  cuUveat  d'BHst^t»  |)ar  les  Araber.  Plus  on 
s"an|ii(iclip  du  Djobel  Haurnn.  plus  l«  pavsag«?*  doviont  ti  i-i< 
i'l  lu^^ubr«'.  (>  '  |)lat  Mui  di^  lave  sillonii''  de  crn^vasses  ef  d*- 
i'in('i'nf*s  erst  I'  a  n  c  ic  ii  |i  a  y  s  d  e  Hn  sau.  d<»ul  le  roi 
<>ü.  uu  sui  vivaut  de  la  race  di^s  Rapliaiiu.  tut  vniueu  par  les 
Isratilili'S  suus  la  Ci)uduiU'  d  -  Jusu'*  Pur-ci  (lar  lä  queltjue-S 
rniiiOÄ  dV'gUse.  un  brtITroi  ou  anv  Unw  dMnnniA^L*  attostcnt 
uu  |>a396  |)liis  glot  ieux.  Wrs  l'ts  11  lieui*«  s  on  est  ;\  Clnukh 
Mi'skin  *|Ui'  la  li-a  litioii  taut  ai-ai»  *  tpi  •  e'ii-r'licnut'  dil  etri'  la 
jiali-j.*    de   .In  Ii  irtdii:VMi<'S  (Mit  »Ml  ;:;'au(le  ViMV-fatinu 

Ir  t(Mii!H'rUi  d,'  .iu.i  d','  sa  f.'iuni  '  '•!  la  ..-;:MU'ei'  d^'  Jo!»*. 
Le  jiays  devieut  do  plus  eu  plü-^  arcid  'ul et  le  tnün  ne  Cail 
(u  *  lourm'r  IfS  ffor^ics  piotondc«!  du  Y«  i*  iii  o  ii  k.  Prc\s 
Zi'/.ouu  il  y  a  Ulli»  joü«'  e;i-;f}id  •.  (y^s!  pac  ici  (juViit  lit-u  la 
liatailli'  du  Y  a  I- :u  n  u  k  ^  .l>  aoiit  iv;»))  .pii  liv/a  Inutc  l.i  Syri«* 
au\  Musuhuaus  Midm"  ■  l«-  piiys;i;:i('  pitlia  cxpic  i).hi<  ii\nn> 
liate  d  ai  iiver.  el  iv  Cd-ur  Ut)us  bat  d  alti  ute  rt  «l  alle^iose. 
Ln  chaleur  devicMJt  cHoulfuule ;  car  nous  <umnK's  bit'ii  au-dc«- 
sünft  ilii  nivenu  dt'  lo  Metlitorrnnee  tii  S:*iiiak  —  iii  ).  II 
<  \t\-i'<  de  'A  heui'es,  l*»!'f;<|ut»  uniis  amvorii^  ä  S'iuak  au  sud 
du  iac  dr  Tiberiailo,  üt  nous  quUtous  pri'slt^itieiit  ie  train. 

(A  suivre.) 


Das  Kiigiiisamt  zu  Liixeiubur^« 

^   (Don  3o5.  Seuenlg.) 
(Fortsetzung.) 

:l.  ..Das  I  aiuit  ii  cssru.'*  Px'i  den  Bauern  und  Iloud- 
werUeru  ist  es  U'^  Ii  liciite  virlt'neli  .Sitlr.  dass.  wriui  rifjr 
;^i-«"(ssere  Arheil  zu  I'.ndf  ist.  U.  die  Kai-tolTrlcrril«'.  ein  N'ut- 
hau  u.  ä.  der  ..llalur*  vcr/.elu  t  wird.  Dii-  ^edun^^eui'U  Ta-- 
löhiier  bindpii  o\i\px\  StraiiS!«  und  biolpn  diesen  dpui  Haus- 
Iteii  n  an,  die  Mauror  und  ZiiMUiPrlculi»  hcfrslii^eu  rim^n  uiit 
P>äuderu  preseluuUektt'n  Bluniruslrauss  auf  dem  L)aelii;el»:dk 
uiul  l<»sspu  sieli  -  -1  uin  vnu»  Hnuslierrn  ein  icckeresi  Maid 
uiit  W'riit  truklifu'ij. 

:i.  ,,Die  raszuaiclil  I  rnide**.  Kiue  ehrwiii-diiü  Ttadititai 
^j:ewälii't  den  Kindei-n  das  Kcelit.  au  vier  Tay;t'u  iiu  Jtilu'.  aui 
rotten  Donnerslog  uud  an  don  drei  Fasluaclitslagen,  die  Kunde 
in  dpn  Htiusf^m  zu  maclien  und  die  Fastnacbtsbraten  ?.u  pr- 
lieben.  Iiu  Hausiiiinu;  stebend  sinj^vu  die  Kinder  das  Fast- 
nacbtsiieddieUp  wek-lics  sieb  im  Volksmund  wesenhieb  un- 
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v«'r;inf1i'ft  (M'IihIU'ij  liat :  aber  vofi  jolioi'  in  den  vi^rscIiitHlcnon 
G<'genden  cini^p  Ahwt'ii-Iiun^en  Hiilwcirit,  ')  Die  ^^lücklirlion 
BescIiHiiktcn  ti  ugun  ihre  Bleute,  Meli!,  Eiei-,  Spuck  und  Bargeld 
in  eini^'Pii.  meist  urimwn  Hiiusern  zusamiiiGn,  um  dort  bei 
fettem  Schmaus  und  lustigem  Geson^^  Fastnacht  zu  rt-iei  n.  — 
In  der  Stadt  I,n\end)ur;^  lieschränkten  die  Kindel*  ihren  Rund- 
i^an^  auf  den  Lieliterpui^\  den  sie,  brennende  Lichter  ti  apMid. 
in  der  Al)enddiinnnerim;r  am  Li(  btiuesst'est  oder  am  (hn'aul- 
Iblf^enden  Blasiusla^  in  den  Naciibarsliäusern  oder  in  der 
oijjonen  Gaisse  unternahmen.  Sie  sangen  dabei  das  bekannte 
Lied:   Le'wer  HeiTfrotts  Bk^sdien  u.  s.  w. 

Oesb'ilzt  anf  ihesi-  X  olkssitle  u:Iaul)en  wir,  annolmr-n  y.ii 
driiten.  dass  die  Amlsbiiidei-  des  hl.  Kh<;ins  in  .ihnhcher 
Weise,  vielleicht  mit  \'er/.iclilleislun;j:  auf  die  Singrunde,  dit^ 
.düsznaichl  i»ruide  '  verzehrt  haben. 

4.  Der  -,,St  Juistda.u  "  ward  «'iienialls  leslhch  bej^ianutMi. 
mögHirlienveise  im  Aiiscliluss  an  einen  Gottesdienst,  der  in 
der  St.  Jfistkapelle';  n!)geltal!en  wurfJe. 

o.  Endlich  ..unsei-s  herrn  leidmninsdtig".  zwei  Wochen 
nach  Pfingsten. 

c.  Die  religiösen  Versammluns^en. 

Der  ri'li;;i«.>e  (icisl,  dei-  im  Mitttdaher  das  ollendiche  mnl 
[irivale  Lelien  bt*hei-rscLite.  durchdrang  hucIj  die  Sntzuiigen 
und  smnUicli(>  Veranstaltungen  <Ii*s  luxemimrger  Itlligin.'^aniles. 

')  Verul.  Das  Li!xeinbur;,'er  Latvt.  Jalir^an^  I^^S"  |8S4.  S  162  ff. 
NacliRleliend  die  VViltzer  Leseai  t,  die  ii.  \V.  nirgends  im  Druck  veröffentlicht  ist 
und  dadurcti  Interesse  verdient,  dass  sie  wotil  am  meisten  von  den  in 
den  andern  Gebenden  üblichen  FaHinaclitliedclieu  abweicht 

Hei  komme  mir  j^espionj^en ; 

Mir  Siin^e  wät  mir  können. 

Wät  mir  nik  können,  ct;"it  tn/e  nier  aus; 

Gel       d*Kfto8ich\t/.t)roden  eraus. 

Engt  fechen  oder  zwfe. 

Zwo  8olt  dir  LjieAen. 

Glecklech  soll  der  stiörwen. 

De  PMrcs  nss  en  heltiche  Mann. 

Klamml  np,  tvlmimt  op 

Setzt  de  Ltüer  an  de  Häosciit, 

Schnackt  cn  decke  Grtf  erAof; 

Mir  Cti.  dir  ^^. 

Kommt  der  nik  ijlcicii, 

Da  gi  mev  op  d'Schleich. 

Kommt  dir  nik  geueß, 

D'd  krett  der  en«r  op  d'Schn  .  .  ' 

-')  Die  st.  .Joslkapellc  bcland  sicli  in  der  Nalie,  etwqs  wesllicli  von 
dem  heutigen  Bür^^erkasino.  —  Sie  war  im  Jatir  1348,  von  Balduin,  Erz- 
bisctioi  von  Trier  erbaut  worden,  wurde  aber  bei  der  Verj^rößerung  der 
Festung  durcli  die  Fraa/at>en  mi  Jahr  1685  mit  Erde  überworfen.  Bei 
Schleifung  der  Festjmg  wurde  dieselb*!  blosgelegt  und  demoliert.  Vergl. 
Amherd.  Maria,  Die  Trösterin  der  Betrübten.  Seite  207.—  KUbom.  S.  9. 
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Srli(»ii  der  Lclirjuiij^c.  wf'IrluM-  ino  Aufnaliin«'  in  Mrislcr- 
vv(Mksl;ittr  naclisiicliU',  musslc  ciiUMi  l>osnn(UMi'n  Bciliui;  an 
Wachs  und  an  Barp'M  'zum  rritcrhalt  jo  ciiK^"  Lamno  im 
Lirbtrauenmimster  und  in  dtT  Sankt  Nikulauskaju'llr  zahlen.') 
Vorn  niimlidien  Geist  waren  dir;  Geselk'n  beseelt,  welclie  ihi-e 
lM's<>ndern  Satzungen  mit  (Ur  Formel  einleiteten:  In  nahmen 
(lotli'S/  imdt  seiner  Ii' 1«  ti  nuiler  Marev  usw.  HiH<'n.  Di«' 
Mrislri-  stclhcii  sic  li  lind  ihr  (Icw« m-Ik'  iintef  dfii  Sirhulz 

dt  Iii.  Kli^ius.  und  i  ine  ihici*  vot  nelijusk-n  Ajutssor^t'U  w  ar 
stets  <lie  vonzniilljrp  Beteiligung;  der  Milbrötjer  am  Aintsgottes- 
dienst  und  die  w.ürdige  VerJivtunf;  d(»s  Amtes  hei  den  kirdi- 
liehen  .Vera nst all unp-n. 

Als  hesundi'ir  Aiidsfeiertairr  »m  w  ;ilii>l  ilit- »OrdunuL  xorab 
ihe  Ix'idvn  St.  »»Loycntaj^e«  und  dou  st.  »  L(»y<M)  n>t»i  !<  i  dii- 

«'int'  sf.  I.f»y<'nl;t2  \\  ui  de  am        Juni,  am  ( M'd.'.elit i.is- 
r<'Sl  diT  l"l)('rfi  a;iiuii;  des   hl.  l-dij;iii<   nach  Nnvun  ii-fiMi-rt 
der  Mhlccc  iuii  1.  I)t'/.i 'iiihci'.  df'iii  Slcilu-Iai:  drs  Urihu'  ii 

An  di'  '-•■n  r.i::'  II  hatlc  dir  Kifrhf  ihr  r«'sl_^'\\niid  auuclcu} 
Am  Kiiif;iiii^  fli's  (>hcircs   stitnd  aul   hohcui  Suckid  dos  Bdd 
des  Iii.  Kli^ius.  die  in  Glashrilhuiten  ^litzenidt'  Mitra  auf  dem 
Haupt,   nui^idien    von    einer    An^ald    leuchtender  Kem'fi. 

AV;ihii  Hil  d<  s  linch.-mili'S  tifustatidcn  dif  Mri-t«M'.  in  r!irhi;^c 
M.iiilrl  -chüMl    lind    <  iiir        luiende  KaeUui   ih   der  UeciHen 

lialirnd  ilircii  Schtit/hrihi:"ii 

In  i'ihidichcr  W't'is*'  win  de  aueli  drr  ».)aiL-l.i,.i »  in  and<'r»'r 
Anil>r<'icit;iL:.  Ik '^aniicti  'i 

Bei  den  iirijssrn  kii  i  Idicln  n  ^ Vm  uiislülhinjicn  Kannl«  ii  die 
ivligiushruder  ihren  Platz.  An  ^uiiscrs  lierrn  liehnanisdu^ii 
richten  sü»  sich  in  dif  Sakraineutsprozession  ein  und  schrillerj 

wiii.iii:  hiiilf-r  ihicm  Ainlsschüd  i-inlier.    Imm  drr  .liihrhd^liivr 

dr|-  Trnstrrin  dri    BrlrTlhlrn   i.  .1.    iTSl    Wohnlril   jrdrli  'jiii;  dir 

Mil;;lirdrr  ritu  r  iindrrrn  Hrndn  .-rhal t .  im  (ihnr  -.Irhrtiil.  dem 
livtcliamt  in  d(  i  Kalhrdi  ah'  Ix-i.  Uir  1»)  Allmri.-.irr  der 
Scldüsser,  Küfer,  Sehneider  imd  Tlieohnhhisbrüder  ersehieniHi 
l>ienstfi«fs.*) 

')   Ordnung.  Art.  22. 

*)  VerRl.  frAnzösiscties  Marfyroloi,'iuiii,  Ferner  Frangois  Girv,  Vie  des 
SainU  Tome  VI.  I.  decembre.  —  Daß  auch  hierzulande  das  Bli^^iuslest 
früher  am  25.  Juui  gefeiert  wurde,  i^teiit  fe»t.  Unter  den  Meßstiituncen  der 
Pfftrrei  Mörsdnr«  Iseflndet  «ich  folgende:  .Jifnius  25  in  festo  s.  Ehhiü,  äs.-u 
commemoratinne  eins  .tnnivers.nium  I  caniatur  de  iesto  et  com.  Solet 
haberi  concio.    S  l  lemechi,  Jahrganf^  lOIb,  S.  Ml. 

'•)  Auch  zu  Trier,  wurde  d»T  Eligiusta«  voju  doiii^en  Aint  feierlich 
begangen,  (n  den  Satxüi^fen  von  1525  (Art  S)  beißt  es  :  „du  s>olt  Sanol 
Etogiue  feyern  auf  seyni^ii  tag.'*  Im  trierischen  Httnale  von  1574  steht  das 
Fest  am  t.  Dezember. 

*)    Ordnung.  Art.  3'< 

Veiy^.  Amberd.  Die  Tröstenn  der  Betrübten,  f^.  300. 
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Eine  wiMtn-c  Kiindgclmni;  ilii-cs  glniilii^cii  Sinnes  wai-  tJic 
jiusst'i'St  i'ücUsiclilsvollc  BcI'uirIIuii^  iliix'r  T(HtMi.  Wiw  ein 
Mitglied  oder  dessen  Fruu  gfstorben,  so  inaclitc  dei-  Bote 
die  Runde  in  allen  WerkstHtten  der  Hauptstadt  und  ver- 
ki'mdij^te  die  Stnnde  der  Leichen  wache.  Von  nitersher  brstand 
iiit'r'zulandc  dif  Sitte,  nach  ciniivtii'tciirin  Tode  die  Lricln' 
l)aldi;ist  in  Ti-anci-klcidiT  zu  hidlrn.  aul"  ein  SrliiiulK'tt  /u 
legen  und  mit  Kerzen  und  grünen  Pllunzen  zu  umgeben.') 
Verwandle  und  Naclibaren  hielten  Tag  und  Nacht  Ehren wnche, 
verrichU»len  die  üblichen  Geholte  und  legten  aucli,  wenn  nötig, 
in  der  Haushaltung  eine  helfenilc  Hand  an.  Zu  Lum  iii!)urg 
waren  di«-  l']h'uiusm»'islei'  verptliehlft.  die  Waclir  i  ihr-rMii 
vei'storlK'iu  II  \iiit-l»i  i!d<'i-  zu  lialt<  ii.  Win  dieser  Ptlichl  war 
nur  der  enliuiinlri).  <!(  r  ausserhniit  der  Stadt  weilte. 

.\m  Tag  der  Beerdigung  \vai-  das  ganze  Amt  aul  den 
Füssen.  Die  vier  jüngsten  Mitglieder  trugen  die  Leiche  bis 
zun»  Grabe,  zwidl*  iinden»  scluitten  zu  beiden  Soiti'n  mit 
brenneiwlen  Fackeln  Naeli  b.'endiglei  Leiclienfeier  ver- 
riinnnelten  sicii  die  Anil^lt!  iidei-  mit  den  idiriuen  Leidtr  aLreiiden 
im  Sferlieli ms  und  lnseMdSsen  die  inirnreie!  mit  einem 
iVemidscliatllicljen  .\lalii.  das  uam  unt  dem  i»esser  klingenden 
Ausdruck  Coniedntidn  bezeichnete,  .\ucli  atn  Tag  des  ersten 
lahrgedjichlnisses  wohnten  alle  Mitglieder  dem  Tot«Midiensle 
bei. 

VI.  Diszip/inari^cwa/t  cfes  Amtes. 

Im  (  iei^ell.SiilZ  ZU  den  1  iel  |/ei  I  1  ie  j  leU  \"e  It  i  1 ) --l  i  1 1 1 1  (e  1 1 .  ei<eil 

I    du'    mitl.elallerlichen   Zunlt^alzungen    zahlreiebe  I)i>zi|>liuar- 
j    inassregeln.  Naturalien-  und  Gi'ldbussen.  Amlsvcrlust  u.  Ti. 
'     lut.    Au«'h  in  fler  »Ordntuig«'  des  Luxemburger  Eligius)iiitie> 
Irt  ilen  wir  in  den  meisten  Artikeln  auf  eine  StralV^  für  den 

rbertreter. 

Die  Hau[>t<[itelle  der  Anjts<li.<zi|>liiiiii  licsvalt  war  die  Fe<t- 
setzmig  der  vOitimmu-  «ha*cb  die  Mii^liidei  und  dereu  gegen- 
seitiges Einverstilndnis  mit  den  getroffenen  Verfugungen. 


')    München.  Gescli'cljte  (l_»;s  iu,\f;Til>iirirer  Lande».  S.  .^ir. 

■-'»  .\aeli  AuftiehuriL,'  der  Anitcr  d  irch  die  fratizösisclie  Ue.setz^eljunj/ 
im  Jahn;  17*'.'»  iuliien  die  V  ertreter  de-,  Si  hlos>er  und  Schmiedehandwerlts 
fori,  ilire  verstorbenen  Genossen  eifjenliändig  zu  Grabe  zu  traf^en.  Sie 
»gründeten  zwecks  Dccltung  der  Unkosten  eine  eij^cne  Bruderschaft,  die 
man  spoltwcise  die  „Totengräberbruderschaft"  nannte  Als  nun  die  luxem- 
burjjer  Stadlverwahunj,'  am  17.  Aug.  1866,  ein  Toienwagenreglement  dekre- 
tierte und  vrrfüßte,  datJ  alle  erwachsenen  I^eichen  im  Totenwagen  zum 
Kirchhof  jjefahren  würden,  da  fühlten  sich  die  Mitglieder  der  Bruderschaft 
tief  getroffen.  In  3  fiinf^aben  an  den  Gem  inderat  (1867,  1870  und  1873) 
hekl.ii^ten  sie  sich  und  verlangten,  daß  die  Hrstimtnung,  welche  zu  Gunsten 
der  An(;ehöri(Ten  von  Vereinen  zur  gegenseitigen  Unterstützung,  die 
Ah/u^'staxe  von  5  Fr.  festsetzte,  auch  auf  alle  Bruderscliaftftniitg;liecler 
ausgedehnt  würde.  i 
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Es  ist  srlbslvoi-st;in(l!i«'li.  iljtss  d'w  Dis/.iplimir^cwoll  dos 
Aiiitt'S  sich  mw  }Uif"  die  Miliilit'drr  i'i-sti  •  ckfc  iiiitl  zwni-  soweit 
<1ie<<'llM*n  in  Konllikt  mit  der  toOrdiiuiiiiH  ^eticten.  W'iiificii 
\  nrn'ciiU'  <li'S  Amtes  diircii  AussiTisU'lh  ndc  vrrJeUt,  so  liidto 
dov  Kiclitrr  fiher  das  Vcrgr^u'n  und  dcsBen  Ahndung  zu 
helinden. 

ÄlsDisziitlina  rinU  tel  kamen  in  Anwendung:  Warnung, 
Wachs-,  Woin-  und  Gi4dbusson.  Pfilndung  und  Amlsverlust. 

Kim'  Hnin»lniil<zjdM<  des  M.  istn-s  bestand   darin,  ^«pinon 

Leliijniiiien  in  den  (irist  und  die  Kordorun^on  rl  -  \uites 
cin'/ufTil'.ri'u .    Kr  s'  l!tst  uuisstf  dif  Snt/tmirfMi    \\f'nii:>i<  ii- 

^i'UMU   kcUUcU    W  if  sein   Ilaivl\\('l  ks/(M1>4.     }>(  l  jcdi  Ul  \  i  l>5to--- 

des  Juu^ru  uujsslc  d»  r  Mrisler  uiii  einem  Sal/,  aus  <li  r 
«Ordnung«  dienen.   Das  war  die  Warnung  ') 


')  Wr^Icii  lishalber  lassen  wir  nachstellend  die  kurzen  Satzangen  de^ 
Trierer  Schmiedeaints  vom  Jahr  \r>2^  (olpen : 


dü'         (•  Ii  L' ("'«iiriebfü  ist  wie  si.ii  »-in  bnider  der  da&  schTnidl  Ambt 

empfanj^en  will  halti-n  soll  bt-i  der  stratl. 

Zum  Erhtcri  du  s>n|t  nii:(nundt  freinhdes  sugi-.n  w;it5  dti  hoc  est  aiiii 
dem  Amblfthauß  b»y  der  Straff 

2.  Du  »olt  k<  in  mcilier  oder  dolch  zucken  bey  der  Straff. 

3.  du  solt  n'emand  heischen  Heiden  oder  iluchen  im  kriint  bev  der 
Straf«. 

4.  du  f»olt  niemand  Von  dem  Anitfihnuß  fordern  in  Zorn  bey  d^r 


5.  du  solt  koninien  zum  Gebote  hev  der  Uhren  !h'\  dt  i  str  df  n  Atbu!i 

b.  du  »oll  uirht  h  irheinich  riocli  mit  dem  ScborUfelUt  auf  das  Aints- 
hauß  kommen  bey  dpr  Straff  2  Albus. 

7.  Du  solt  nie  n  tndt  Schuld  heisclien  auf  dem  Ambtabauft  dir  nicht 

da  ir<'l'iven  bey  der  *straff  eiurn  Gii"t!i'n 

S.  du  solt  Sanc?  Klo^ius  feyern  auf  scynen  taij, 

9.  du  J^olt  zu   dei^  froiifasten   oolern  und  nicht  hinweggehen  soodei 
Urlaub  de»  Meisters  bey  der  Straff  7  Albus. 

Und       ein  BegräbniB  oder  Begenj^nuß  ist  bei  der  Straff  Jecbüchea 

mahl  3  Albus 

10.  du  soll  nicht  barbeinich  nich  mit  dem  Sehort/feld  opfern  bev 
der  Straff  4  Albus. 

11.  du  solt  kcitien  frpfnbdeii  (leseüea  len>;er  lialten  den  vierzehn  lay 
er  soll  den  bundt  bey  dem  A  nbtsmeiüter  ahni^doben  bsy  der  Straff  ein 
Gulden. 

12.  du  soll  keinen  Lehrjunffi'n  ahnnehmen  aonder  Urlaub  des  Meif- 
ter&  bey  der  Straff  ein  Oiilden 

13.  Vier  der  jüngste  Brüder  s<'llen  einen  Thoden  zu  der  trden  tragen. 
Zween  der  fttngsten  BrUder  aollen  des  Amtskerzen  tragen  wenn  ea  9ic\ 

jfcbürt. 

Diese  nadifohjni'hn  l'nnkt*n  die  man  vorlesen  wirdt  ist  ein  Jeder 

Ambtabruder  bey  seynem  Byd  und  Pflicht  achuldig  treulich  nachzukommen 
und  zu  halten. 


Satzungen  dea  Schmiedeamta  in  Trier- 


Straff. 
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Wachs-  und  \Ve  i  n  huss  c  n  wartu  in  ulltii  niitU-l- 
alterticheii  Zünften  des  In-  und  Auslandes  vorgesehen.  Die 

W ach s h  11  s s <•  n  des  Kligiusaintes  wai-cn  folsendr :  ein 
littlhes  Pt'und  lintlc  für  scino  N{U'!dnssi<;k(Mt  drr  Bolr  zu 
zald^'H.  welclicr  es  unterücss.  l)i'iiu  (Jottpsdien^^t  <!ip  Krrzon 
anzuzünden,  resp.  der  im  Vei-liindcriuiiisfail«'  vom  Boten  da- 
mit heniiftraj^te  und  in  dei-  Fcldi*  an^'^etrolTene  Kerzen uiei5«tPi-. ') 

i  Pfund  liatte  zu  iunlei-lej^en,  \v(  i-  sicli  (»ime  liinr''iclien- 
den  Grund  der  Pflicht  des  Leichen! ragens  entzog*;  uder  ww 
ohne  Entschuldigung  dem  Bejj:rnhnis  eines  Mitbruders  oder 
(lern  Jalirgediiehlnis  fernblieb  ?)  Bedeutend  höhere  Waelis- 
l»U!=sen  verfüntt-n  die  Sitlzuniien  viui  Karl  VI.  aiisi  dt-iu  .lalir 
ITl-iS.  Naciisteliend  einif^ic  Heis])iel*':  1'.^  Pfmid  \N'aelis  als 
Strafe  für  den.  der  in  der  Vcisamudun^  einen  Mitliruder  si» 
scidug.  dass  Blut  vergossen  wurde ;  V)  Pfinid  Wachs  für  den 
Anstifter  der  ohne  Blutverlust  verlniifenen  Schhlgerei ;  und  fi»r 
t\vn.  dei- einen  .lmlsl)rudrr  Lögen  sirafle:  4  Pfund  Hu-  den.  der 
•  den  Mristt  r  in  der  \*<'rsanMnliitit:  i>e<(  liiiiip|*le ;  'J  FIniui  lin* 
den  Au'^iilauderer  dci-  Anitsjieliciiiuüss*  . S 

Als  W  f  i  M  Ihi  s  s  f  wurde  di»-  S|ii'iidiiiiii  vnii  i'ineiii 
Sr-Irr'')  oder  eiui-r  Flaselie  Wein  f<  s!;^( -^cl/i .  !)rr  Si  sd  r 
Wein  w  urdi'  veJ•fi|^l  :,t>-eu  ilas  Mitglied,  das  ül. erfuhr!  wurde, 
einen  Aintshruder  lOfAen  ireslraft      halten.®)  sn\vi(  ueiien  die 

Zum  K'sten  du  sult  dieser  S!a(!t  Tner  treu  und  hoU  Sein. 
2  du  soit  (ictn  AiiUsnieister  gehorsam  sein. 

3.  du  soU  keinen  Bruder  hindern  atin  Ge/iellen  Ma^de  oder  Hütuicrn 

4.  du  finlt  niemandt  seine  Kunden  ahsvannen  da  du  wn|Ue»t  mäher 

arbeiten  oder  beüer  dan  ein  ander  dalJ  soitu  niclit  sa)»en. 

du  8olt  kein  u  aclisen  oder  tredriickte  Schlüssel  nac'nti'u  hen. 
(j.        sott  iHc;iiaiidt  seine  Arbci!  strafen  vind  die  (Jeine  loln-i^. 

7.  du  soll  mit  keinem  iiettibde    ^emeiiisclu  imlien  dab  in  unser  Ambl 
nicht  jifeh&rl. 

8.  du  s  >it  ni>  rnandt  ue^langen  der  argwülifven  auf  der  Straß  wenn  man 

von  dem  Am[)lsiiaulS  L;reht. 

9.  du  soit  dem  Budeli  j^chorsam  von  Ambtsuegen  s.ein  so  man  dir 
gebeuth. 

in.  Was  du  schaffest  gemeines   inlt   einem  Bruder  mit  Wurlen  oder 
Werken  daß  solstu  vor  luiserm  Ambt  austra>/en  und  nicht  anderswo. 

II.  Es  sollen  die  ^(eschenkt  a)  Handwerker  kein  Lihrjung  wenitjer  hal- 
ten denn  vier  Jahr  die  Negelschmidt  auch  die  IHoefschmidt  drei  Jahr. 

a)  Geschenkte  \^  aren  die  Schlosser,  Sporer,  t'hrmacher,  Windenmacher,  ^ 
Armbruster,  Schwertieger,  Panzerschintede,  Kesseler. 

')  Ordnung  Art,  39. 

*)  ibid.  Art.  d2.  >)  Hidem.  Art.  35. 

*)  Statuten  Karls  VI.  -  Art.  10. 

■ )  1  Sester  Wein  war  4  Maß  oder  5>w  Uter;  —  I  Vierzel  .  4  Se»ter. 

(Nach  K.  Arendt.  Noti/en  S.  68 ) 

Ordnung.  Art.  16. 

■ 
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Nacliirissition.  «Ii«'  sich  dcf  PHiclit  der  I.eicIicnwMcluMMUzo^oii.J) 
Mit  einer  Flnsclie  Wein  kmn  los,  vvei'  nuf  uniiezieuiende 
Weise  einem  and«m  onentHcli  seine  Schuld  abverlungte,  sit 
wie  der  Ünrulipstifter,  dßp  in  der  Vprsammlimg  nicht 
schweigon  wollte,  nachdem  der  .Meisler  zum  Zeichen,  dass  or 
seihst  reden  mriclitf«.  ant'  den  Kru^  .uelvlo|>t"t  holte. 

In  dem  Statut  Karls  VI.  sind  keim?  Weinbussen  inohr 

orwrihnt. 

Die  »Ordnung«  verli/infile  IViiirc^ndf  (i  e  I  d  1>  u  s  s  e  n  : 
1  Gulden  iilx-r  dns  neui^  Milirlie*!.  dns  <'s  unh'rl;isst.  «^icii 
irmerhalh  des  ersten  Jaiiie.s  einen  Ilni-nisch  »mzuschalliii  :*  > 
rtbf?r  "das  iinkolh  j^iolische  Mitglied,  «ins  l'Or  einen  silumip  n 
Knnd<»n  arbeitet,  welcher  dio  Arheitf«rochniinp  einop  Aints- 
Lrudors  noch  nicht  hi'iiliclien  hal;^)  iiher  den  >hMster.  d'  r 
ein<'n  OehiHi-n  iiht-r  acht  oder  vierzi-hn  Tairr  in  Arhci)  l.itl. 
nim*'  dass  Iet/.lri'r|-  d«'n   ^-nimd  .Lieluht'<  hat;'*)    iduM'    di«*  düllli 

lij)]»igeh  Mil^liedej-.  welchi'  nach  Alt  weiluMurt  »lie  (i*du  imiiisse 
und  Bescldflsst*  d«?s  Atnles  nnsj];ep]mid(>rt  Imben.*)  fr»nd[if)i 
libor  den  alten  Anilsm'  isb  r,  d<*r  es  nnterla«5SPn  hat.  «Iii' 
Amtssohulden  eines  Miiijliedes  einzutreiben.') 

'/>,  fluiden  uai"  die  Slrnh«  ih's  Bolen,  »lfm   >  -  h*  i 

der  .i;i's.'lli;.:"u  \  er^anmduni:  di«-  neitrHue  ("in-  Hrnt  und  W  ein 
/n  (M-hclu  n  und  der  es  versnnuil  halle,   den  Lieleranleu  /u 

h(>zahl('n  ^\ 

H  nfijz-'f  halle  zu  enirichleu  ilas  Mil^lij'd,  vvrltriics  olm»' 
Krinubnis  tU»s  Meifsters  einen  Lelu  iun;jon  ein<{eslellt  Imtte.*) 
.25  alle  Scliiilinjf  hatte  zu  znhh^n  dei  i<'ui;,v.  «ler  sein  Pfand 
heschnitteti  hatU-.'**  2  Groschen,  der  in  irgend  einer  and'Tn 
Weise  sich  eines  Plandh-fvcls  schuldig  ^fniacht  hall»-.") 

F.ine  \iei-|e  KiL'eütnmsslrate  war  die  IM'indun;.'  Si.- 
\vtn<ie  ixe^m  die  sriumigeii  Mit^^liedcc  xi-rhaii^t,  die  ihre  Aiut-^- 
schulden,  d.  h.  p'wülmlich  ihr«'  rJeiträgc  niclit  hezahltcii 
Vm  d<^n  Sehuldifren  den  Vnrwnnd,  sie  seien  vom  Boten  filxT- 
rasclit  worden,  z.u  benehmen,  liess  d<»r  M<  ister  «len  Miti,died m 
vorher  «leii  Krhebunirslai:  ankündigen.  Wurde  mm  <Ier  Belc 
oder  «ler  ihn  vertretejule  Keiv.emiwisfei"  nicht  hezahlt.  »»h- 
lag  ihm  die  PIlichl,  siiföi'l  zu  plVimli'U,  d.  h.  ein  dem  B«MrHi; 
der  Sclmld  wenipslens  jjleichwertipps  Möbelst iick  mit  Beschlnj; 
zu  belegen.  Das  Pfand  musste  aber  vierzehn  Taffe  lanj?  im 
Hause  drs  Gepf-Sn  leien  verbleiben.  Kam  dieser  in  dei  Warte- 
zeit seiner  Vprjithchtunp:  nicht  nacli,  so  wurde  ilas  Pfand 


«)  Ebenda.  Art.  la  —  «)  Ebenda.  Art  39. 
•}  Etienda.  Art.  9. 

*)  Ordnung.  Art  19.    •'>)  Ordnung.  Art.  24.        Ordnung.  Art.  ^  l  27. 
7)  Oidnunu.  Art.  39.    «)  Ordnung.  Art.  20.    •)  Ordnung.  Art  21. 
>0j  Ordnun^i.  Art.  33.    i')  Ordnung.  Art.  14. 


196 


Digitized  by  Google 


verkauft,  und  von  dorn  Erti-o^r  dio  Amtsschuld  beglichon.  Der- 
Ankäufer  wiederum  uiussic  vierzehn  TQy:v  dns  Pfand  unberührt 
lat^SL'ii  und  diirfttM  isl,  t'nlls  der  frülicn'  I'jlk  ntüiiifM-  in  dioscr 
Zeit  .sein  Möbel  nieiit  eingelöst  bntte.  ungehindfi  t  (l.u  iiber 
verfüfien.  So  woi-  alst»  dem  i  ückstundigen  Mitglied  eme  vier- 
wöchige Frist  gewfilirt,  er  seines  Besitztums  ondgültig 
verlustig  ging.») 

Die  letzte  und  folgenschwerste  Strafe  endlicli  war  der 
Amts  Verlust.  Wenn  über  .einen  Meister  das  Urteil  ge- 
sprochen wurde  »der  ysft  und»  sein  nm|tt.«  diuni  liüfie  der 
rnMiiassreiielte  seine  Ilandwerkei-eliii'.  jn  bei  dem  damnis  eng- 
grseldosseiH  II  Ualimen  des  ganzen  (lewcrbi'S  seinen  V  erdienst 
in  tler  Stadl  verloren.  Wollte  er  nicHt  in  die  Niedt.j'ungen 
der  genunnen  Tagclohnorzunfl  lierabsteigeii,  so  Jdic»b  ihm 
keine  andere  Wahl,  als  sein  Bündel  zvi  schnüren  und  ausser 
Gesichtsweitt»  von  Luxemburg  sein  Gluck  zu  versuclu'n. 

Wälu'end  der  alten  »Ordnungs|KMiode«  wurde  mit  Amts- 
verlust bestraft,  wer  in  der  VersoiMiiilium  ein  Messei-  Zd-.-)  \\  rr 
einen  wund  od<M-  blau  schlug.  \\ei-  iui  Zern  <'in"'ii  Mitbnider 
bes<-hini['l te.3)  wer  nnch  arbeitete,  nhgleieh  ihm  das  Amt  verboten 
worden  war.*)  i'ndlich,  wer  iMuen  Aussinslei(enden  Rieliler 
mit  einer  das  Amt  betrelTenden  Klage  befasste.'^) 

Die  .Statuten  Karls  VI.  kenucMi  nur  na  hr  einen  Grund  des 
Amtsverlustes»  die  halsstarrige  Unverbesserlichkeit  df^s  Mit- 
gliedes. Art.  lautet:  Si  un  conlieie  nurait  |dusieurs  f^is 
(''[•''  iunendi'  et  tju  il  n  y  aninit  es|ioir  d  »'Uiendalion  ]'ai-  njiiniii- 
ou  se  liant  sui'  sa  [inuv  r'-t»'-  de  ne  pnttvnir  payer  Ir-^  tlit^s 
aiu"nd(^s  seia  |»<u'  aulorili-  du  .Magisliul  piive  du  (iroil 
ei  privilegi-  du  na  tiei  sans  en  plus  oser  faire  profession.  Das 
Dekret  von  Maria  Theri»sia  und  dos  2:?  Jahn«  »iltere  Rvglement 
addiiiunnel  de  la  Majest.-  eiw/ihnen  den  Anitsverlnsl  niehi 

n\ehr.  ohiV'  Zweifel,  weil  die— miseligeil  Folgen  SftUohl  lüi- 
den  (iemassre^^elten  wie  \'i\y  die  <  iesellschalt  «iie  .Schwere  de« 
Vi»rliegeiuien  Fehlei-s  idiersehi'il teil, 

Dureh  die  (iewäiirung  des  Marktbesielitiguiigsreclites  an 
das  Amt  und  die  Geneluuigung  der  Amlsor<liiung  verlieh<'n 
d\v  LandesfQi'Sten  den  in  diesen  Statuten  enthaltenen  Disziplinar- 
bestimmungen polizeireclitli(  !i    Kr  ii*   l)ii*  »Ordnung«  legte  die 

ilinargewalt  in  <lit'  Hände  des  .Meisters.  D^^r  .Vrntsbole  war 
das  Vollzugsorgan.  Sti»'ss  nun  der  .\intsb<>le  bei  d»'r  lOrfüllMni; 
seiner  undankbari'U  .Aufgalx-  auf  Wider. •^tniiil,  so  wandte 
sich  der  .Meisler  an  ilen  StadtrichttM  '')  mit  dem  Ersuchen,  ihm 


0  Ordnung.  Art  12  U. 

^  Ordnung.  Art.  15.    •)  Ordnung.  Art.  17.    *)  Ordnung.  Art.  28. 
Ordnung.  Art.  29.    «)  Ordnung.  Art.  t4  A  33. 
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den  Sliultbolcn  /,\v<'cks  V olizit  lmiii:  di  i-  vei-lifm^ton  Strafe  zu 
Verfügung  zu  sU^iJon.  Das  Dekn  l  Maria  Tlieresias  Yrrlü^lc 
eine  weseDtliclie  Änderung.  Die  Ordnun^s^tolUei  legte  es  in 
die  Hände  des  Stadtuiagistrates  und  der  SchdfTen ;  der  niaui* 
bour  oder  Schal/.iaeisler  hatte  mit  der  Verwaltung  der  Amis* 
g«Mcloi-  aiic'i  (Iii  damit  7Ji?;ainwirnli;ingenden  Dis^ipItnarverfQg- 
UKgcn  zu  Irrllt-ii  und  au^/ut'üinvii. 


1.  (ii  adi'lM'iii:rcli  (A<lv.)  isi.  soviW  wir  wissen,  im  luxeiii- 
i)Urg(M-  Sciicirttiiin  nicid  iH'Ziugt. 

Sit-ti  ( iradebongech  zu  Pferde  ^cizm  li<  isst  sich  rittliiii-s 
nder  i  ritlingH  srl/eri.  fi-aiizr.sisrli :  n  (-alit'ourct)on.  jaitibt*  dtva, 
joinlie  dolji,  im  Cicgeiisatze  zu  kucsch. 

■1    (^(K'scli.  kuesdi,  hedeulel  qut»r,  scliiof,  sdu  jij?  ;  itiittei- 

lit>rlid«'nlscti,    twer.    x.wt'reli.    «inersc!:.    lalein  :  lrjir»svcr<ii<. 
;i()lliis<-li  fliwairlis  in  dei'  iilxTl ra^MMicf i  lii'dfiif iiii;^  von  /.onn>:. 
slarrU<H)lig,  liaisälujri;;,   Uicki^y;.  (wit-  iui    l,ii\e!nl»nr.tiisfli» n i, 
aUnordiscIi  tliver,  verkebrt,  Zeichen  einer  rn-f^eriiclu  ii  (iimiil:- 
stiinmun^.  in  Urverwandsehntl  zum  lat.  tcirquere. 

Querkopf  —  Menseii  vuu  ^eistigt.-r  Verscluubeiiiieit  (wjci 
Unbestandi^lveit.  Querti-eibi^r,.  der  andere  in  Veriepienheit  oder 
üble  Laune  bringt;  kiiöscli  als  Adverb,  nicht  ^^rade*  nicht 
glatt,  unerwfinscht;  sich  kuesch  zu  Pt'erde  setzen. 

3.  Le|)|>.  m.  bulgarii«ch  l»j|t.  Schlamm,  franzossisch 

la  vasp,  io  Itnurlie,  verw  andt  mit  dem  deutschen  Laib,  l^i 
Bildhauern  bedeutet  Lail)  die  Masse  an-  zulM'rciteter  l-j'de.  dir 

sie  /MMi  Mtn  l«  liieren  brauchen.  Das  Verb  „laibon**  bedeutet 
furuien,  Hrntbub. 

1.  Zergot/.dei'iH'li.  Zernul/.deriH'li.  Adverb,  auf  die  ricbti^re 
Art  und  Weise  (Diekircli)z.  B.  .Mach  datzergotzden^ch,  seergutzt. 

6.  HolT.  ni.  De!'  Hub.  der  Autbub,  z.  13.  bei  Verstei^it- 
run.uen.  „Mach  eniol  ereui  en  HoH".  Maeb  wiedei-  ein  I  ber- 
<^{\ho\.  —  Von  heben,  eint^  Last  lieben.  Anstrengung  beim 
Heben  einer  Last. 


Mi  lli'iii.  niitleninclideutscli  inebn.  ui.  leichter  Staub  iia 
A)>loul  zu  Mubu.  zerfallene  Hi  de.  steh!  /u  malden  (malan)  uod 
uiaimen  (zcrmalui4!n)  in  näcbsler  Beziehung. 


(Fort-selzun^ 


Luxemburgisches  Sprachgut. 


faexIkoHscbe  Brudtttfidce. 
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Der  Mulin  bedeutet  auch  Wui*imn(;lih  zerfallenes  ?.u  KihUj 
gewordenes  Holz,  Modererde,  ebt'iiso  verwiUi*rtf>s  Gi*stein. 

Beispiele.  Das  Ackeistück  ist  lauter  Melleiu.  Dii;  Krilnjitel 
sind  zu  Mcllem  (Brei;  verkocht.  Als  Adjektiv  \Bi  iiiutintcht 
und  auch  mulmig  bekannt 

Eine  weitere  Form  ist  Mull  mit  deiseilirii  B«'<u'utuiig : 
zerkleinerte,  aschcnartige  Erde.  franzö8is>ch :  inou,  mollc. 
lateinisch  :  niollis. 

7.  Mussei,  ui.  der  MisscI.  uut  de-ui  Slumm  des  alten  Ad- 
jektivs tnissa  in  der  ui  sprmi^lidien  Bedeutung  des  Vor^8dlie- 

d»'nsi'iMs.  dt's  Aii\vt'ieli«'Ms,  diilier  Slicitffefxensiiiitd,  Seliwierij;' 
kt'it.    (!•'  Mosscl  di-lni,    dtireh  ^i^illiehcii  \'<'ii:lrii-li  dii»  Streit 
Si»el)e  h>  iii'^t'ii.  t'cfnt'r  in  <iri-  BiMlruhni:;  lifs  XCi  lirmi»^ .  riiict- 
SnclH'    wrlustj^  st.'in,    sie   enlbeliren.    eines   V(rlusU>  inn<' 
wtrdi'n. 

10s  L:il)t  Flui'oi  tc  (in-  den  Naun-n  M^iriscl  liimni.  Aiit  -Ii  i- 
tu-markuni:  von  Lseh-Alz.,  zwischen  den  „wassrrn",  mmnLU  i- 
bar  un  dt-r  Inlhringischeu  Givnze,  liefet  t»ine  VViesen[iur7.eH** 
genannt  ,hn  Mosisel".  Du  di^r  Bej^riit  des  Weclisels,  Tiui- 
seil' s,  ebenfalls  in  Mös^el  enllmli« n  i>t.  st»  ir;i«'t.  es  sieh, 
nieiil  <'t\v[»  ein  Möss.  l  rmc  iIaii(l\vr(.-lisid-VVtes«\  eini'U  jire- 
alternant  zum  Gegenstand«'  Imben  kann. 

H.  Sidfü,  Stoltiske'ö,  uj.  Quarkkäse,  Mnuvikäs.  .  M.itt  n 
K.isr.  Kiilikfis'',  KfiM'  aus  i;<'i"(tntifiiri-  ^-fl.'ii;;!«  )-  liiiu-lr  .  |,u- 
H  sf r< Mliscrrlniij.  lar  riii«-«tnii.  tVanzosicli  ;  l;i  ciullt  !)i»ltr.  nüiss«- 
di'  lait  eailh'.  du  Irmnage  a  la  j>ir,  an^rlsiieiisicli  Masrkrs. 
Mateclies,  nn  Luxeinhurjfisehrn  umg»*vvendet  in  (Jjee»nuili-t«. 
Das  Wort  Stojii  k<>muil  von  Sluln»,  I)ei/Jnin>s  Gemach,  stn\»  n. 
Stove,  aueli  heisses  Had.  altnordiseii  stuta.  stolTa,  altlmt  ii- 
dfUtseli  stuha.  sliipa,  Vni-|-irhl mi;i  tVir  Kr/.t'Uf^uuu  sictlfiid'-u 
lif,i<s<ii  W'iisM'i'dauiptc^.  Inmy.» >si?»cli  uni-  ('tuvc.  eliauriiT  ihuis 
um-  eluvt',  Miwie  advci  iaal  a  l  etuve»-,  cuire  ou  seeln  r  a  Tetu- 
vee,  auch  l'etoulTee,  schmorren,  scliwitzen,  d:histen.  in 
duusii;;:»'  Wärme  l»rin;;en,  um  f;ar  zu  uiachoii,  abdrunjifen  in 
einend  Dunstbad  (dans  un  bain  niarie). 

6.  Schmer,  f.  eine  besti'iehen«^  Brotschnitte  z.  B.  „eng 
Stofüsselmu  r  koiinut  vom  Allnordisclien  sinjür: Butler  mittel- 
hochdeutsch smer:Fett,  Schmieren,  besliviclien. 

Im  Hochdeutsehen  cler  Scinner  und  das  Schmer  »das  Fett, 
lü.  Iii qelien  un  1  rutlü''rchen.  —  Sein  lli  ielien  an  sein 

Fnliii  I  ('hi  n  hun  et  sclionn  esu"  gemneiit.  Sein  OrossvtUer 
und  sem  L  i-gmssvatei'  lial>en  selion  so  geiiamlell.  Pallieliseliei- 
Ausruf  in  dem  .Sinne  einer  lUige.  L  ntlu'rchen  ist  gleiclibe- 
dentend  mit  dem  hochdeulschrn  A  h  n  lie  r  v. 
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Jli«rclmn  ist  das  Dimunitiv  von  Herr,  also  ein  altes  klei- 
iD's  Münnclien  «»das  imiii«'i-  mehr  zum  Boden  {{eht"  das  immer 
kleiner  wird,  (»in  Gross vatordien. 

J.  SCHMIT. 


Mitteilung:. 


Was  der  Herr  Präsident  in  der  Generalversamm- 
lung am  30.  Juni  192]  angedeutet  hat.  soll  mit  dem 
Beginn  des  Jahres  1922  verwirklicht  werden! 

Von  da  ab  erscheint  die  „HEMECHT"  regelmäs- 
sig jeden  Monat  in  dein  bisherlsiren  Format  :]2 

Seiten  stark;  auch  ist  iede  Nummer  wieder  wie  früher 
mit  einem  rritselilaii:  vergehen  und  ;:<^'ii'n»  t.  Dtr 
Beitrage  beträgt  in  Zukunft  10  Franken. 

Der  Vorstand  glaubt  mit  dieser  jNeu-jrung  einem 
allgemeinen  Wunsche  der  verehriichen  Mitglieder  zu 
entsprechen  und  bittet  dieselben,  dem  Vereine  auch 
fernerhin  treu  zu  bleiben  und  ihm  neue  Freunde  unfl 

Mitarbeiter  zuzuführen. 

Fl3r  interessante  Arbeiten  ist  vorgesorgt.  -  Der 
Jubiiäumsband  befindet  sich  unter  der  Presse. 


Neue  Mitglieder. 


Iii.  Koepfier  Oommih,  Sitaldi^ner  an  <i<>r  Industrie-  und 


.  noepri 

H  andels.si:  I  iule  ♦  Liiii  per  Isberp. 

Hr.  1i?els  Wllbslm,  Cuadjuitir  ain  Bischöllichen  Convikte. 
Luxemburg. 
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Nachrichten  aus  dein  ^  ci  i^iiic. 


Todesfall.  Wiederum  lu\t  dcv  uuerbiUliclie  luci  ein  Mit- 
glied genuibt,  das  kaum  zwei  Jahre  unserem  Vereine  an^e- 
hörte>  Der  hochw.  Hr.  Bo«ltgsD  üoliooii,  aus  Kalder  gebürtig, 
hatte  nachdem  er  lan^j^e  Jahre  als  Pfarrer  \m  Bistum  Noitiüi- 

gewirkl.  sich  vot-  -/.wci  .Inln-cii  tincli  IjiMMnliiifLr  In  den  Ruh» 
stand  zui*ück^ry.<»f4vn  und   \\<\v  iim  h  j^lfich  uiisci-cn»  \  t  iciiio 
beigetreleu.    Er  .starb,   aul   »'iiici-   Keii<i\  zu   Trier,   am  IL 
Oktober    R.    I.  F* 

Ernennuntjen  resp.  Belörderungen.  Hr.  Dr.  Didier  Oikoiaus, 
bisher  Fui  sl  Salm-Sahiu'ris(  Ihm-  Arclüvist  zu  Anludl  ^^We^Uni«  ii; 
wurde  mm  Direktor  des  Bischöflichen  Conviktc^s  xu  Rcliter- 
nach  ernannt. 

Hr.  Weber  ^oÜqdd.  bishn-  Hlinrer  zu  llarliii^eu.  wurdi- 
zum  Pfarrer  von  Arsdorf  ernannt, 

Hr.  5cbinii  WliDeim,  N'ikar  zu  Ohorwillz,  wurde  zum  l'lar- 
rer  von  Hai'üniifii  bi^lörderl 

Hr.  Dr.  Wagner  Uiktor.  bi.sher  Vikfir  zu  st.  Miclid  und 
Ge.-ielienprnses,  wurde  zum  Ueli^iunsielirei-  an  iler  Nuiinal- 
schuje  ernannt. 

Hr.  Binfz  Peler,  bi.<her  Lehrei-  /n  Bilsdori.  wurde  zum 
Lehrer  in  Heuingon-on-der-.Vttei't  ernannt. 

Hr.  Senntnger  beo,  i'islM  i  I  j  satzlelircr  zu  Hullericii.  wur- 
de zum  Lehrer  in  Pintscli  eruaant. 


Seit  bem  1.  yioocmbcr  J  A  partir  du  1  novembre 
lüo^nc  id)  im  erbciejd)o6,  J  j'habite  le  rez-de-chaiissee, 
^tJcite  %iixt  ünU  bc§  e^c-  J  deuxilme  porte  ä  gauche,  de 
niaüflcn  ^auje^  S^cumann,  ^  i'ancienne  maison  Neumann, 
@eniftcr  =  @tro6c    [fianter^  J  Rue   Genistre,  (Lantergäs- 


Changement 
de  domicile 


Veränderung. 
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Literarische  Novittten  u.  Luxembg.  Drucksachen. 

»Mitlnc  Theodor,  Viandcn.    La         <lu  GiuimI  DtiHi.-  .1-^ 

Luxembourjx  piltoros(iur  v\  hisloriciUi..  (h.ülo  .llusln  ,.uur 
1,'s   T(.iirislrs.    InipiiiruTH«    du    >ord.    Uulviroh.    .V  0. 

:U  illuslruliuns  dons  le  toxlr. 

-  In.hi^tric-  und  Hundelsscliulo  zu  hsdi  a.  «•  AW. 
P,;^.  m.nu  luTuusf,.  i^.b*  n  am  Scblusso  d(.s  Schuljoh 
ls->(7-r.»21.  Luxombourg.  J.-P.  Wonv  1921.  >^ 
PI,"  in  8«.  —  Dissertation:  »r.  Fo»h  AlphoitHe.  .lakt.b 
WaxsiTinann.    Bine  liUTarischo  Studie.  —  S.  l — 

llu^trie.  und  llandrIspH.uI.  .u  Lux.  udn,,::  P-^nunm 

,,j.>l    _    ju'    17  i.p  -   Üis>ci-lal»nn:  l>r.  Trci*ch 

nalhla«:  Hvululmn  de  la  Clmnsnn  frongaisL*  savant»^ 

'  :.t  poi-ulaiii'.    I-  Parlip:  Di'puis  les  Ongines  jusquau 
HoinnnUstn«».  —  |>. 

Flor  Jol.=.nn   reter.  .  im4-l.lS.  ^^-^^[p^^l^^X^,^^^^ 


Ta  'cl.udi  oiuos  N(  ulrolön  in  l.uxcniburÄ-Stndl.  Fbicl  i^' 
nii^dergescbriobe-ne  Aulzoichuunp  n  und  Slinnnunp-n  l.Ll. 
lUli-siir-Alzolle.  hni.riHUTiü  du  -Journal  d  KscU*.  - 
m  ]■  J>  |i.  in  8«. 

i?««l.Pr«tf  ramm.  Si»  b.  n/..»hnte  jährlielie  Sciiobermoss*-  v.t- 
**Ärurinte.vssaul.r  AcU.r        Gartenbau -  n.-bM 
Obst-  und  Blmneu  AuslolIun^.    Sektion   Nr.  H 
Park   I.nvnd)ürpM-Bni<bM-bnnd  v,m  Anienka.    A.n  s  mu 
to  -    a.  n  r,.  SeptrudKM-  uiHl  M.n.iai:  (L^bj»!'  'J-»»/;^ 

nn.^^^o^^  Cbiccgo,  Illinois.  (19-31.) -8ii  SS.  pH  in  4  . 
•lU. -uurUMU  Umschlag,  4  PortralspruHien.  o  Portrais 
und  Oravuren  im  Textr». 

Awmii»»e  liraud-duc»!  de  Diekireh.  Prograuunn  publifi 
^^"a  cU.tmv  d.  rannte  scülain>1921-1922.')  Grossherao«' 

 i)i;S;rBlich  hat  der  Druckcf  1921-1922.  ansUtt.  (wie  w  richti«  heißen 

soll)  1920-1921  gesetzt. 
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üchrs  Cymnasiuui  xu  Diekircli.  Prograimn  Iioraus^rj;i'ljeii 
am  Schlüsse  des  Scliutj&Urt*s  Iii2i—V^.  Luxombur4^. 
Victoi  Bück  (Walter  Büek.  Nnclifu!«:!'!').  1921.  -  45  f& 
:  11  '  13       in  S".  nvoc  5  tdhionu  sfntistnjues  et  M  limiri's 

■  diins  le  l('xl(\  —  Dissertation  :  l>r  Stein  Tony:  Johaini 
GiTgor  Mendel,  IH^i  — 18^:^4,  der  Bc^^runder  d«'r  Vererbun^iS- 

'  lehre  (Seil luss)-  —  S.  1—45,  mit  b  statistischon  Tabellen 
und  3  FipuTt*n  im  Texte. 

GymuA'ite  Ciirand-clneal  «1«  Liitxeinbourtf.  Pro^raituiie 

pubru'  :i  liteltMure  dl'  r:inn<''(>  serdaiic  1 -  i  ^)?2.  *)  Oros'^ 
iii-r/ouliciies  ('rxnniasimn  /n  1  ji\«MnlHirü.  Prouranun 
lieraus^c^ehen  um  Schlüsse  des  Sclitiijidires  10;.'l  —  10 r.'. 
LuxemhoiX'^.  Victor  Back  (Walt<*r  Dfick,  successeurj 
l'.»JL  —  30  f  37^  16  |)|>.  in  8*,  nvec  l  lableaii  <f»»of::ra- 
|»lii(|iie.  —  l)issertali(>n  :  I>r.  .tliinternach  Frai>c<ilii! 
Lisir  dt's  ICIrvi  s  onl  pass»'  Texanien  d<'  inaturilt'  a 
rAtlu'in'-e  [tendaiil  les  ania'fs  1  S9(> -  1  !♦  I .'».  a\rc  indicalinii 
de  leur  jtrolessiijn  d  doniicile.  ( iontniuation  du  truvail 
jnjblie  |mr  Mtmsieur  le  dirccU'Ur  N.  (rredt,  mi  |)roM ramme 
de  1  Allii'Fiee.  a  In  clotuiv  de  l'annee  scoloin»  189:;— — 
|K  H— HU  in  8*»,  avi»c  J  tahU-au  graphiijue. 

Uiittrl  (<i'>  .lloli;i:in  HaptiMf.  NiMi'in  d«M'  Iii.  Zita. 
NeiiijiiiiiU  Ii  I r  .Ialii'<'sl>ei  ielit  (.\i>ril  T-i^o  l.is  ApiMi 
19:^1).  Luxenjbm^i.  St.  riiuius- Druckerei  l'.ii'l.  1'»  SS. 
in  8«, 

iDMliliit  frlmilr  .tfetx.   Donnu«  idan^'e.    Pn)$<:rainme  |»ubiie 

a  la  cItMni'r  dr  raruK-r  sculairr  r.>?0— l^'.'l      --  Pr<\i:rauuii 

lieiau<!j>  Lrrben  am  Seldusse   des  Seliuljahres  !'.».'() 

Lu\(  ini)(»ur^.     Theodor  S(;lu'(eli  (Hinile   ScInieH.  succ,}. 

—  45  pjt.  in  8»  ovec  8  jdanclies  et  3  ^ravui-es.  — 
Dissertation:  Di*,  %'aii  Werveke  llff«ol»».  Les  [»laijues 
de  tos.  1  1  t  de  founieaii  de  la  coilection  Ivlouard  MeU  ii 
Kicli.  (S< cf »Tiili'  |»artir.)  --  p.  M  K'..  nvee  16  ui'avun's  suj- 
s  |)Ianclies  liors  texte.  —  Robert  A.  I/Oricntation  |>ro- 
lessionelle  ä  T Institut  Ii.  Metz,  —  |».  4,">— ^H.  —  Arendt 
I/E)v(>Iution  de  Tlnstitut  Emiie  M(>t/  et  latelier 
d  apiirentissage.  —  p.  77 — 8<j,  avec  2  f;pavure.s  dans  lo  texte. 

J»eob,y  Adolf.  Scwciisspriiche  und  ZaiduM-iorineln  aus 
lAixeinl)ur^<M'  ihuid'^t'iirit'ten.  (>.  O.  ii.  IV  n  Dr.  (Esch 
an  dei'  Alzelte.  N.  Neuens.  lü:jt)  —  ^^i»  SS.  S". 

•)  Irrtümlich  hat  der  Drucker  1921  —  1922,  anstatt,  (wie  e»  richtig  heiben 
soll)  1920—1921  gesetzt. 
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Idevi*  MiszelK-n:   VolkskiitKJliclic  Sjilittor.  Sondoi-obrlriick 
'  (aus  dt'iin  Schweiz.   Archiv  für  Volkskunde,  Band  XXIil 
(1921).  U.  ü.  Dr.  —  7  SS.  in  8.  8*» 

Kcllea  Tony.  Russische  Tnij^uiiitn.  SondiTnuiiuiu^r  von 
Zeiten  und  Völker.  Ermordung  des  letzten  Zaren  und 
seiner  Faniihc.  Stutt^^nrl.  Franckli.  0.  I)  (ULM).  —48 
SS.  in  8«  mit  7  Pnrtr;its,  4  Gru|>|)enbi)dern,  6  Abbildungen 
und  1  Plan  im  Texte. 


I>r*  KleiD  MmimI.  Ville  de  Wütz.  Socit^te  philhnnno 
ni(jue  I25i«in«  anniversairo.  7  «oöt  1951.   Wiltz.  Alovse  A. 
Feld.  (11)21).  —  50  pp.  in  8".  avec  1  Illustration  sur  la 
C4m  vertun», 

^  Dr.  KosIT-Faber  Edmood.    Adam  Chenitt  ((;)ienütus) 

1721—1789.  S.  1.  ni  d.  ni  nom  d'impr.  (Luxembourg  1921.) 
M  pp,  in  8". 

(nediiiKer  iCngen.)  Behj.izige  t^;  wuhi  !  Ein  .\U'rki)iült 
für  t'hrisUii'he  Eltern.  Allen  Familien  gewi«liiiei  vom  Ve- 
rein ^Haus  und  Schule".  Zweites  Tausend.  Liixbg.  .M, 
Huss.  Ü,  Ü.  (1921).  —  4  SS.  in  8«. 

ncrkriM  J4»liaiiii-I{a|itl*(t*  I>htninien  ans  Amerika.  En<: 
kleny  Auswiel  putriotesch  Gedichlei',  L«*l/,t'lMtr^.  Lind«  n  »s: 
Hansen.  1921.  —  Ol  SS:  in  8«,  inat  dem  Porträt  vmn 
Autor,  dem  vnn  dei-  Giu'sshcrzogin  CJinrlntte  on  engein 
Oi'n|ipel>ild  in.ii  .Ii  p. n  f i-iitm  vum  Prenz  Felix,  der  Char- 
lotte, an  dein  Krwpienz  Jean. 

Wimm  iiad  lle»!  Ein  MerkbUill  für  die  Kitern  .sciiul})t)iclt- 
li^Aer  Kinder.  Allen  Familien vtitern  und  Fumiliennuiltern 
gewidmet  vom  Verein  «^Haus  und  Schule".  7.  Tausend  0, 
0.  n.  D.  n.  Dr.  (Luxeinburg  1921.)  —  4  SS.  in 

▼ann^riiH  .inles.  I.ii  Tn|vonyrnie  Lnxenil)oui'i:r(<ise  de  Mr. 
M.  Nnj'iH'iu'y.  Bruine-L aileud  lian^  Berger.  19:^1.  — 
^0  pj).  irr  . 

Warker  IVlkolsn«.  De  MüBchter  Schunwert.  Losehtspil  an 
drei  Akten.  Mustk  vum  S.  Bunkert.  Letzeburu  ISM.  P. 
Worre-Mertens.  J.  P.  Wono  Nololger.  —  7U  iSb.  ui  8«*. 

(Zlescr  JohanD.)  Fil^^i  r-Büchlein  für  die  National-Wall- 
l^hrt  der  Luxemburger'  nach  Lourdes.  Mit  Biscliöfl.  6e> 
nehniigung.  1921.  Luxemburg.  St.  Paulus-Druckerei  5<j 
SS.  in  8°. 
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0ns  Hemecht. 

Organ  des  Vereines  für  Luxemburger  Gescliicbte,  literatitr  o.  Xonst. 

Herausgegeben  vom  Vereins- Vorstände.^ 


z?.  JalmaiKi.  •  f  Mes  m  Zwölftes  ML  r  Noveulier  luH  DfsaiilMir  1921. 
«leder  Autor  Ut  verantwortlich  fiir  Keine  Arbeit. 


Logeiiieiit}^  iiillitaires  i\  Liixoinhour!^  penJüUt  la 

Periode  de  l?tJ4-181'i. 
(Par  fllpfaonse  Roppredit.) 

;>()U.  G.  Tlieis  *'f  Iii  vcuve  Bufilislc,  >\\\.i\  \)i-v  <l\>tlit:i<'i:  dv  1  <-i)aiii- 
hvoii  nvi'c  clu  iiiinoos  un  « ta,:;*  2  sur  l«fl<j\anlet  Hutnut 
siir  Ii;  dorni'iM»  |«>ijr  iin  capitnim»  oii  2  nrticiors  missi  oii 
U*ms  onliiiaii'«»,  inüis  pimr  lo  iiinmciil  CiiTOnl  Tlii'is  ilouju' 
lirir  fliaiiilii't'  avt'c  clirmin«'»'  üu  ('lam*  jiai"  dmirr«' ikuh' 
1  hciniiH's.  --  tii'«!-!!!!'!!'  iMuir  lniil.  I-a  vfiivf  llajili~lf 
jnau  sinti*'-(M  »luiis  Ii'  iiH>iiH'iü  »liiiiiif  <''^al«-uu'iU  2  cluiiiiinH'.s 
RVt'f  rlK'iitintV  runc  s»ir  lo  i<it miir  et  ruiilr^)!  sur  lo 
clrtixiiMtio  ('l)Hcnn(^  |Kiur  4  hnmuip?;  uinsi  toiiti?  lo 

iii  .i^on  l.cmiiK's.  14 places  au  batiment  principal  8 
ä  2  öatiments  derriere- 

'•^■'j  Aiij(tur<riiui  cji^lolx'f  tlaii.s  la  (»ii»; »iiolö  de  Mi'.  Tony 
Dutreux,  N"  :?!  do  lo  ruo  Pliilipiio.  L«'  coUostir  <W  18*,'4  rrn- 
scifjin'  <!ointm^  (►rf>pri4»toin*  Mni<».  vouvi*  Joseph  Pisral<n<'. 
T/iMi!iiriiI»l«'  (|ui  j.assa  |»Uis  lurd  cntn»  li's  iiiaiiis  «Ic  M.  M. 
'I'Ik'm xii Hl •  P('<ciit(.|-.'  rcsj..  Antoin*'  Pcsrnti u-f.  i'-iait  cniimi  ^dus 
I*'  rmin  i|r  maison  Kahn,  du  iimui  d.'  >-»ii  j-iiivtiial  Ii n-atiiiii'. 
.Iran  Kulm,  Ixjltin-,  i'j.uux  d'AiKaUi  ( .laudiiii',  rl  ruriiiail 
ccHoinemonl  plus  »ITrvux  tftudis  df^  lo  villc  linulc.  Dopr«''s 
di  s  iiidicatinns  f|ii"a  !)k'n  voulu  imuis  fuurm'r  Mp  Tony  DiiIi  ' u\. 
la  iijai-oi)  ii  aNail  uat'-i'i'  ]>!ii~^  d*-  l.'i  cliaiiilaTS  et  üif  |dtis 
de  TA)  [x'i'sonnrs.  ■  in  n^nnciil    dc^    iS.")?    ii>r»^fip:ii  • 

Hl*'nau<'S  a\rc  5?  jicrsujuK  ^^  (|ui  «'Xcrcaii'iil  Ic^^  protcssioiis  de 
bolticT  rc.-^p.  dr  tailK'ur  d'habils,  de  .^culpU'ur,  de  [»eiiitiv,  di* 
(Mjsiillon,  do  niarchand.  do  plafonimur,  do  coutupuM'e.  dr 
vitrier.  do  garilitM-  etc.  Mr.  Tony  hiitn'nx  rnyant  acpiisf  dt- 
son  Cousin  Antoim.»  Pi\scalore.   la  lU  drnjoiir  rl  proüla  de 
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30U  Monsieur  lo  baron  4e  Marechal  4  cliatnbros  dont  2  avec 

clii'iniiii'os  au  2,  ötag»^  siii*  \o  dcvnnt  pour  un  Etat  Major 
Oll  cH|ii{ninos,  on  te»ins  urdinairo  sei. in  Irs  ordonnances. 
22  places,   1  i*cune  pour  4  dievaux.  '•^') 

rcaiplaceraent  pour  ugrandir  sa  maison  y  contiguf*.  cmi- 
struction  y  ölevöe  en  1881  d*apr^s  ses  [ilans,  )iresente  une 

facjadi'  iiidhuinonlalo  avrc  un  Imiw -window  un  fionton  mii 
poVle  rinsL'iii»ti<.ii  Anno  1881  rt.  ie  uionograiiunc  de  la  t'ainiiie 
DuU'CUX  (2  It'tlrt's  l)  »'iitrolacros). 

Anjourd'hui  If  N"  21  d«.*  lu  ruc  l^liilipiic,  pruprit'-ic  do 
Mr.  Datreux.  (>>nstructioii  nouvell«».  A  la  tin  du  18.  ou 
au  comiiienceiiienl  du  IH.  sieclo  la  iiinison  passu  «'nlre  los 
inoins  des  rjioux  Jcnn-Fi'oiUMÜs  Maivcli«!  rt  Mbi"i<'  Jlr^nckc. 
Kilo  Tut  ac(|iiisi'  on  1810  ou  1847  pai-  Ji.soph-Au^usto  Diltreux 
et  son  »'pfHis«'  Klisabetl»  Poscatore,  les  peiv  vt  imu'u  du 
piüpriötüii  o  acluL'l. 

D'un  cortifical  annexö  aux  io-msIpos  de  ia  paroisse  de  St.- 
Nicola!^  a  Lu\«  iiiIm.iii  ^.  <'n  dato  du  2C>  udvomlu  ■  i7s;^,  ilaj»|>ort 
i|uo  Jacques  F rang ois  lihre  baron  de  Maresdial.  <!  Muiciii*'  ä 
Lu\riiib(MnLr,  a  contractu  niai'iai4i'  ä  I  t-nlis»'  de  la  Sic  -Vici'iir 
Miii  io  A  ( ;Hiii|H'uiiuul.  dans  j'arcliidiOceso  do  Maiiiu^s.  lo  2'J 
a\i  il  178  5.  avoc  Jeanne-ilcni'ieHr  RaptVUus  de  Boii;,  nw'  ü 
Rrux«*ll«^s,  paroissicnrit»  de  Cauiponhoul  (V.  NoU*  .  Le  7 
janvii'r  17S8  le  barnn  di?  Mair^riud  si>  vit  accoider  la  dispt  iise 
*riVi:;r  |k>iii-  |>fMi\nir  |i'ih;>lir  a-s  roiu-liniis  de  jUi^i'  d.'  la 
Ol  mnnis^ii  »n  <lo<  oliarp's  |Hil»li([U(  S  de  la  |a'i»\  iiu'c  Daus 
I  hoI«'  de  dt'cös  de  SU  tiilo  Mario-(l«iuslauoi'  Autuuia  do  Maif- 
sdial  .  du  (j  jauvier  IT'.'3  (paroissc  do  St  -Nicolas  fi  Luxeui- 
liour^,  il  <'Sl  cpialilio  do  nrevour  ^xenöral  dos  subsides  do  Sa 
Mjiji'Sh*  ri*iti|M  I i-ur, 

II  t'lail  \r  «Irl  iiii'i' si'iuii.-ni'  dr  Stiidlla  rdiiiiim  doul  il  v  -uail 
dt'  t'aiii'  riic<|iii-;ilii>ii  (]uand  (''olnta  la  j-ovolulinu  ^|■alh;ai-^«• 
Lo  olialoiiii  d«'  Sladlla t'duMUS  avaul  t'lo  adju;;oo  aux  oucliorfs 
publiqiio.«^.  lo  '»  hnnnaiiv  an  11  ('?7  nctftbro  1802).  :'i  Mr. 
Tlioodore-ljjinaco  do  la  l'untniuo,  ukmuI  io  du  conscit  suiivt  rain 
do  I ,u\'Mni»i •iii.l:.  biunii  de  Mai*'scliid  s»*  ictiia  'Ti  Antnoiic. 
IUI  dil  Ml",  I»*  «.la'\alioi'  l'Kv ••« juc  d  ■  fn  liassr  Mouluii»'.  s.i 
di"^ri  iidai)c»'  itociipail  t  n  1.^44  dt'S  postrs  i'Ii'Vt'S  daus  l  aiMihM- 
et  diuis  la  dipliMualio 

M'.r.  lo  (ilii'valioi*  I/Kv»Hjuo  do  la  Basso  Mniiliirio.  up  o«*. 

p.  ir»ti;  Xotici's  liislMiirpirs         Stadd»iTdiiuii<   jiap  di«  b> 

l'\.niaiuo.  I'uMio.  isc.s.  p   hU:  Ui««{ishv.s  do  la  pamisso 

dl'  S(    \i<-t«!;)'^  .'t    !  ilXrudM  lUr'-l ) 

Jean-Frath.vis  Maredjal,  ui'  d^uis  lu  otauuuuio  d»-  Spriiui>ul. 
j<  17  aviii  I7<»7.  do  l*ioiTo-Fr8in;oi«  Maroclial  ot  do  Ca  Um  Tino 
WoriU^r  doniicilii's  ii   Elalle,  s'unit   h   Luxoinhour^i.  lo 
briinioiro  an  8  r^l  novenibre  170?*),  n  Mario  Hencko.  noo  U 
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«  :  » 

Luxeiuhoiir^,  Ic  15  nKits  17"!.  de  Hcnii-Anibroisr  Miuicke  <'l 
de  Catherine  Sei  \nis.  11  lul  iiis>«  iit  le  24  juin  1788  au  nomhre 
des  avocnts  utlöcln'i?  au  »jonseil  de  Luxeinbouiy.  En  1819. 
ii  faisait  partle  dola  secondi^  chambre  d4>s  Ktats  gen^raux  dos 
Pnys-Bas.  tut  iionuiic  nicntbro  du  Gouvetncnienl.  le  r>  inai  s 
1S31  et  President  de  la  i'.our  t^nperieur«»  de  .Iiistiee.  le  h',  ii\  1 1! 
1831,  funclions  «pfil  ficeupa  jusqua  sa  iiiort  arrivee  ä  Luxeui- 
buurg,  le  10  juillet  1830. 

VB\n(^  de  SOS  HIs,  Henri-Äuibroise  MartVJial,  m»  h  (Aixeui- 
bourg,  le  5?3  vonlöse  an  6  (14  inars  1800>,  reeu  docteui'  en 
droit  ef  avocat  k  LuxiMuhmiri^.  le  5  juillel  IS24.  enlra  ef:ale- 
ineiit  dans  iii  inn^ii^^tralun-  r\  tut  nonun«' jn^M- :i  Lu\etiilM)ur^\ 
le  11>  nvril  iKil  ;  Jii^^e  ä  l.)iekir<*li  le  ll>  l»'Vi-iri-  1840:  jii;.'*'  ä 
LüxeiidjtMiig,  Ir  :.'/)  IVvrier  liS4:i;  vice-pr/'f^alent  du  trduuial  d«- 
Liixeinb(»ur}2;,  le  ::'4  juillet  et  eunsrilW  ii  ia  C^mr  sup** 
l  ieUIV  He  .luslice.  le  y^  netnbre  I8o0.  II  «  st  decede  si  Liixt*ni- 
Itoui*^.  Ii'  ."»  iJuul  1^«'.'2.  Le  fevriei'  1*^40.  il  y  iisnit  i'pdusi' 
Mai'ie-Lnuis«'  Van  drr  N<m»I.  ik't  ä  Lii\<'inlM»nr- .  Ii-  J.")  nr!i)lii<' 
1M>!>.  tillr  d(>  .Ir:in  Nie..Ias  VuJi  der  Nuu(  et  ilv  .\larie-Made- 
Iriix'  Naiiuti'        Ndtt'  72). 

Joseph- Auguste  Dutreux,  av4»cnt.  ne  h  Seplfitnlnines.  alors 
•  -(luiiiliino  d'!'j<-!i.   1.'  :  (»  jyin  Iiis   ilr   .Icun-IV ruf  mv 

I  >!itl'fll\  rf     d<'    \l;i|-li-!-V;iIV  .,i<r  l-'i>l  din.'lli.tr     l>n.-|).    »»Uiri«  r  i|.' 

rof. li'i'  d<'  l;i  ( '.< 'tii-niiUi'  de  <!lt<iii'   i-i    (»rii.-'ü-r   d".\tMd'''iiiii'.    »  -I 

d»''e«'-d*''  ;J  ihmiiiMir  rli.-ih  ;tu  .],•   l;i   ('r-jN    S|  (S>'Mh' 

et  Oise;.  'J  I  a\ii  iMis.  11  s  t'ljiil  uiari«'  a  l,a\>  le 
t)  inHi  IKWi.  avre  KlisalxMii  Pi-seatca-e.   n/'e  a  LuXfiiiboiiri*.  le 

J  UM  -  M^  ii.    lille       < 'nuslanlin-Ji'^.  [  M-.\nh»im'  l'esciib're  et 
iU-  Man-  i;.  \in-     \  ,  Xnl.  -  '.f.  .  !  HLV. 

La  pi'i 'I  w  if'-l:''  (li>  \I:iri  -cliai  .^'i'  ri  ail]  i»  i^a  i|  (ir  ii;  ii ,  1 1 1 :  < -i  i  h 'l  1 1 
d  un  luma  ulae  Incuinul  U  r<.ui  d»'>  luc  l'lulij»pf  »  l  Montrny. 
ainsi  ijiu*  d«*  ta  e<>iir  H  des  eenricH  y  nfteiinnit-*^.  Ln  uiaisnn 
ncluell*'  est  ;i  ü  etajLfes.  <)rn<'ments  airldleelurattx  aiix  r«'iH''- 
ti'es.  Au  d(  ~su>,  .!,'  ia  p-alc  d'-  iihi-'.  Ia  lettre  l)  lai'lee  dans 
la  p;.rr<-,  Du  <•-•(■'•  d<-  l.i  wa-  \\.^\\[r\r\.  nn  iialron  Av.-c 
l"at!i|«r  rii  fcf  r(ii\L;''.  a  Ia  iiitiili'iii  du  1.  i'laui'.  L<  s  Irt-i'^ 
l'i  iM'lit'S  j'ajsanl  Male  a  ec  l>al(t>u  i,MU>iiiiiiU»'iil  uuc  Uiatsnti  w 
pari  ijiie  Mr.  .1 -An-ruslo  Dntreux  avail  a<'betee  di»  Mr. 
< '.oiruniineau.  uiiuir.-  de  fnrp's  dans  Irs  envirnns  de  Ii<>nj2:wy. 
Celle  partic  d<'  Ia  uiaison  a  <'t(''  i'*M.'onsli  u:!''  piU'  Mc.  Ilar  i- 
!rtr«fui.  u),i:-''uiiMir  di'S  havaux  pui'Iii  s  a  Oi-  Uiirli     (\ .    Ia  n^-lr 

p<»ui-  l;t  itactit>  dl'  Ia  inaisnii   enustruile   ä  It'Uipljiceiui'Ul 
dl'  r<uiciiMUir  uiaisoii  Kahu). 

Voici  2  pxtrnitf«  des  rrjxistrcs  anx  deliberatiuns  de  la 
Miinici[»alilt' de  Lu\(  udtMiii  14  relalil's  a  la  iii  iisun  de  Maresclial. 
»Du  lo  Florf'al  au  r»    (4  uuu  17'.»7). 

Apres  (pa-  la  si'auec  a  r\r  imvfi-lc  par  Ia  Ifclurr  du  pr«>- 
€es-vei'bal  d'liier,  le  pri'\sideiU  a  tait  celle  d«»   la   petitioii  du 
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c.  '  (liiccU'iir  dr  rcniT^isliriiicnt  <  i  du  duiiiaiiu'  nnlionn!  ä 
ijui",  1*01'  riipport  aux  ditlV-rciis  l»nn'<iu\  »jiril  Jnit  muiUcr.  il 
mtil  U'iiu  L*\L-i)it  da  U>^t*i-  des  uiililijiR's.  et  duns  Ii'  ca»  <jui' 
eela  ne  seit  \ms  |>ossiblf.  i\  se  souitict  ;i  |>i)>ercntro  les  inains 
de  la  Municipalitt»  l'indcinnild!  qn'rllr  voiidra  fixer  \nniy  !r 
In^cnuTil  «lu  il  doil  t'ournir.  -  aprcis  tii'libcration  ci'tte  jiotUion 
a  vir  roiiiiiiv'  siiit  : 

Vii  Iii  |'('üliun  du  dircctrur  do.s  duuiuin»\«^  iHüioniUix  rv!a- 
tiv4;  uux  li»^<'inenls  inililaires  -  L*acW.-Munit.ij>uk'  di'clait'  que 
)a  inaison  ciu  C.«"-Mareschal  N"*  301  iHant  pcirU^e  au  tabloau 
d(.'s  lo^fiiH'nls  |M)ur  4  cliaiiibfC^,  cVst-a-din»,  jioui'  \uin'v  m» 
»»nicici-  de  TKliit  Mtijor  oii  ?  CHpitaiiu's.  il  iic  [<(  iit  rivo  (alt  dr 
chafiü<'in«*nt  dans  la  classilication  drs  mai^nns  <!(»  rt  fli* 
ccmiiiiujie,  saus  boult'vcrsor  Turdri'  t  l  lu  maicln'  siuvis  jnsqira 
ci'  |uur  [»our  les  logeincnls  mililaires ;  ces  lo^einents  nt'  purlenl 
d'aillcui's  j»as  sur  les  locataipcs»,  inais  bien  sur  los  |ir<n»ruV 
laiics  de  ces  inaisons,  la  deiiiandc  da  |i(!^titionnaiiv  ne  peul 
lui  '"'tri'  occordcM',  sauf"  ;'i  lni  de  j'rcndi-c  ■\  «'et  '-trard.  snit  nv«"c 
Ir  |Ji  •  iiMairi'  de  la  iiiaisou  «ju  il  occnp|M*,  sr)il  avcc  lOtlicici- 
qui  V  i'st  a.s.sif^iic  [»uur  son  hj^^riiu'ut,  U<1  arran^rincut  (ju'ii 
tnnivera  convenir.« 

(signe)  Abinet  pivsSd.  Laclia|.(  IU  .  .1.1"  Haciesse. 
Keysei- ;  F.  Rösi-i".  LoisImscImridiM-  sccr. 
'Ahl  l6  n!\n<('  an  '.)  (•)  jaiivifr  18(M|. 

fj'  jii''ii«'Mal  i'fmiiiwuHianl  des  aniK't'S  ayaiil  |>it'Vi-iiii  !«• 
laaii-f  qu'il  est  alit  nocupci'  la  iiiaisun  du  C •"-Muicclial.  l  uo 
de  la  Contstitution,  N«  :30l  el  que  le  bureau  d'etat  major  de 
la  jilace  y  a  elr  Ii  nisli  i*'.  les  aidjin'^;isles.  cubaretiers  et 
auli'i'S  ciiftycns  dr  la  \ilU'  dtuiiiaiü  a  Id^cr  aux  ('traiijLicrs  (»iit. 
('•f.''  ]i;ir  mic  ))rnf-|aina!i< >n  avr  t  tis  de  «k'-jitiscr  dans  la  iu>it>> 
|ili»r.  »-  ti  Iii  iiiKM-ih*  |M)St'r  d«'\ai»l,  lailil<^  iiiaisoii.  les  hiiirls 
de  null,  sau»  pdur  cela  elre  (.'.xonits  de  les  nnncltrc  ä  la  boite 
de  la  inaison  de  ville.« 

Ia'S   aneiens  arrotes  dr-  jioüit  iniposaimt  aux  aulici>;isles, 

linlcliiTS.  in<;i'in  <  cl  vü  ^^rurVi^l  a "  tnUt  lia!Mtaiit  ijui  loiTcaif  <Mi 
i'cci'vail  des  (Mrauucrs  uioycuuanl  uiif  in«!«  luiiitö,  rnlilii^atii »u 
de  tt'uir  rrgisli'o  dos  t.Hranjj;ej'S  qu'üs  roccv ainil.  iH  de  ri-iuotlr»' 
tuu?^  les  -süirs,  aprös  la  ferinetupe  des  [»orles,  dans  une  boito 
auspendue  k  Tbötel  de  la  Hc^gence  un<>  declaration  snr  les 
^stranp^ers  qu'ils  avaioiü  rc<;us  dons  la  journöo. 

O'S  aii«'b's.  sus|»oiidit^  [M'iuiaiU  (|U»'lqu(>  truip.s,  fiUi'Ul 
ronus  cn  viuucni  par  l  ordnunauri'  do  police  du  (^öii.-^i'il  dt'  la 
Re^enc»'  fii  «lall-  du  JO  uiars  löli'  el  ubsorvcs  jusqu'ä  la 
proiiiulf?ation  de  la  loi  du  30  decembre  1893  conciTnaiil  la 
pulice  des  etrangers.  (R<*cueil  des  R6gl(*nients  de  ta  ville  de 
Luxenibourg.  |»|'  "i^li   2  4.'))  

All  umis  dl-  soptoiultro  1911.  1;»  uiaison  L)utr«Mix  a\aif  r\r 
OLCUpi'o  par  Mr.  de  lietbuiann  Holiwo^  et  si-s  buretiux.  En 
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302.  Petit  v\,  Kayser  ptojirii'tairrs  [»lusieurs  luciitniivs  4?  cliain- 
brcs  au  2.  ötago  sur  devont  jjoup  13  lioimiics,  tn  tems 
ordinalre  pour  2  prima  plana.   74  piaces. 

303.  Le  notaire  Sibenaler  <iuai'tior  (i'officier  de  chatnbres  au 
2.  etage  I'une  sur  Ic  dovant.  I'iuitre  sur  le  derriore.avcc 
cluMnintM'  ]m>m!'  nt^ii-iors  et  n;  toins  tM<liniiif«»  |i()ur  un. 
9  piaces  au  hafim.  ppal.  3  dans  la  cour  edle  ä  rez  de 
diüusüe  servanl  ä'ecurie.     rcuiies  [»our  9  clievoux.  ^^-^ 

3(M.  Robert  Kayser  donne  son  2,  ^tage  de  S  chainbres  et  un 

cabinet  dont  2  0:1t  das  cheinindes,  pour  un  Etat  Major 
•    ou  2  capitainps,  on  tcins  de  paix  que  (sie)  H  cliainbrcs 

pour  I  cni  1i^fliru^    13  piaces.  '•^•*) 
•iOb.  Midie l  Weyer  et  la  veüve  Simon  uiie  cliainbre  nii  1.  rui;^(' 

sur  Ic  dcvuiit   pour  3   lionnnes,   ».'ii  teius   oi-diiiaii  i*  ne 

lofze.  8  piaces. 

ijuise  de  souveiiii'  le  chnneelier  a  laisse  ä  scjii  (l<'']»Hrt  au 
pn»prietaire  un  autograplie  par  ieipiel  il  s'exeusnit  d  avoii-  pris 
eil  Süll  bureau  une  douzaine  dVxcellenles  pluuics  ;  ii  lui  loissa 
encore  son  röcepteur  U31egrap!ii([ue.  Si  on  savait,  a  ajouU^ 
Taimable  coiiahorateur  d'occiBsion  qui  a  bien  voulu  nous  fournir 
ces  dtHrils.  tout  ce  qui  a  |>u  passer  par  cet  appareil  pendantci' 
liiois  ratidi(|UO  de  s<'|»t»^in!»re  li»ll! 

^•*-)  Auji)Uril  liui  le  N"  IT)  de  la  rue  Plniq^pe,  propriete  de 
Mr.  Francois  Dousseau.  Construction  nouvelle. 

Jacques  Siöenaiir»  notaire  ä  Luxembourg,  Iiis  des  ^poux 
Nicolas  Sibenaler.  et  Marie  Fran«;nis,  d'Arlon.  contracta  niaritige 
il  Luxoinhn^irg,  le  juillet  1791,  av(H*  ('ntberine  Rotli.  veuve 
de  ScM  i  iii  ("tIoHL  An  registre  civique  il  est  inserit  sous  1« 
düte  du  '4^  tluK  ul  an  i  couime  greliier  de  lö  justice  de  pai\ 
de  Luxeinbourg.  Sa  Hlle  Catherine  se  maria  ä  Luxembourg 
le  14  dr^cembre  1810  avec  S^bastien  Borginann,  greffier  de  la 
justice  de  paix  du  canton  de  Bettend)ourg,  n^  a  Ste. -Marie 
(dep.  de  Forets).  douiicile  ä  Luxninbourg.  HIs  de  Phiiipi»e 
et  de  Marie-Jeanne  Rossij^non. 

De  ee  inariage  naquit  entie  untres  entanls,  Eiisabetli- 
Corneille^Catherine  Bergmann  qui  epousa  k  Luxembourg,  le 
0  juin  I8r)0,  Conslaiil  Deninvscr.  ni'gociant,  n«>  ä  Luxembourg, 
le  29  octobre  IS20,  Iiis  de  Henri  fl  d'Klisobetli  Lejeune. 

'33)  Aujrturd'hiii  Ic  N"  1!?  d"  la  i-no  l*}ii!t|jpe.  propriete  d«J 
Mr.  Morheng,  auj>üravunt  de  Mnn  .  veuve  Erpelding. 

Le  recensenient  de  1817  renseigne  couune  lucataire  [>rin- 
cipal  de  cette  maison  lo  pharinacien  Schauer^  qui  riiabitait 
avec  sa  famille. 

Frangois-Xavier-Aloyse  Fmnianuel  Schauer,  n«'«  ä  Hrnunoii 
en  Baviere,  !e  1^  juillet  1758.  Iiis  des  epoux  Josc^pii  Srhiiiicr. 
inedecin  et  Marie-Claire  Deyere,  domiciies  audit  Braunau, 
s'etait  tixc  ä  Luxeinbourg  en  1781  ety  avaitcontractcMnariage, 
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Ic  !.  t?<M'Miinal  an  (i  i21  iiiurs  17H8),  av»)c  Macic Giilnfing.  ntV* 
ik  Laiiiadt'löme.  alors  cäntoa  de  ßtiscUorago,  veis  17  <5,  Hlle  de 
Nicolas  Gube^in^^  greffier  et  de  Marie-Jeanne  Neu  r^sidant  ä 
Lainadelaine.  II  oiait  en  1817  pöre  de  8  eiifanis  tous  ute  ä 
Luxeiubourg. 

Mr.  I.i(»z,  dans  son  diotionnniro  des  iiiciiihn  s  du  corps 
iiii'dica!,  dit  <[ue  Selianer  (sie)  nvait  vW*  vvru  i>lianuäcien  ä 
LuxtMid)nuii^  biitiMicuivuieiit  a  1«  iui  du  21  griiiiiiial  an  XI. 
Schauer  a  quüt^  Luxembourg  avec  sa  famille  on  1817.  La  m^me 
ann^e  Mr.  Albert  Lenofl  (V.  Note  54)  vint  s'ötablir  coinme 
|)haru>ii<  irii  a  Luxoinbuur^^  oi  nous  avons  litMi  df  suiiposcr 
ci'  (ut  Uli  su('c('5:<(«uf  df'  Scliaiif'i-.  L'oflicini'  di'  Mr. 
lA'iioi'l  ciisrijiiHM'  Möhren- Apotheke  (j>liHniiacio  des  Ncirivs;  a 
clc'  vciiduc  eil  I8.'i2  a  Nicolas  llutlierimd  et  passa  apres  la 
mort  d«»  celui-ci  ä  son  tils,  Louis-Charles  Rothennel.  En  1872, 
eile  tut  aeijuis»'  par  .\lr.  (-upneil  Scltrooder  et  cii  18UI.  par  Mr. 
Nieolns  Klees- Kneij».  Du  leiups  de  Mr.  Seliroeder.  l*ens»'i;^Mic 
se  enmposait  de  talilenux  inol)iles  repre^i  ntunt  (ies  luurs 
li>d)il!rs  a  reur(»p(''eruie  et  se  tt^naiil  entri'  \\v>  eaisses  et  des 
l;alli  s  sur  lesquelles  on  lisatt  des  noms  de  pi-uduils  piianna* 
Cüutiquc'ä  Mr.  Klees  Jes  avail  d'abord-  rein|>laces  par  des 
tabWux  C:*xecuU''.s  en  inajoli(pi<\s  i!^aleiiient  niol>iI(  S.  |»laer's 
aujom-d'lHii  dans  la  cuiii-  de  h\  nioison  .Actut  lleuu'Ht  !n  pnrte 
dentr/'c  de  ja  pliaiuiaeie  Klees'qiii  s'nppellc  lonjnni  s  M  <i  ii  n-  n  - 
Apntlieke  est  decoree  des  dt'ux  eoles  de  inajniiqurs  iixiH'S 
daiis  la  larade  et  montrant,  au  niilieu  d'un  paysa^^e  e\utii[ue. 
des  guerriers  negres  nus,  liauts  d'un  mtlilro,  65  centini.  cöittes 
(^t  ceintures  d(>  iduines  et  ann^s  Tun  d*une  tance  et  d'un 
bouclier.  I'aiitre  d'un  aie  et  d'iine  inassuc 

l/(U'i^ine  dt'  celte  ens(Mi:iii ■  imus  jiai'int  di-vi »ir  iMrc  rlierrlM'r 
daus  la  rue  Pliilip|)e  uü  aneieiua'nu'nl  2  t  lablisseim  iils  pur- 
taient  des  noms  dans  lesquels  revenaient  des  n6gres :  le 
Mohrenstall,  en  iVaneais  l  ecurie  du  nfegre  et  vu 
latin  stabuluni  Aelliiopis  dont  iioiis  n'avons  pu  eiablir 
exnr'tcinent  la  Situation,  innis  que  nous  voudrions  iin  ttr*^  m 
rappsM't  aver  la  mnison  Sil» ualer,  le  N^»  du  uotre  lu  Hi^dv 
des  Logeiuents;  puis  une  uiaisun  de.coiniiierce,  pcul-t'tre  une 
pharmacie  qui  ^tait  situ^e  au  coin  de  la  rue  PluHppe  et  de 
18  Grand'nie.  le  N«  2  de  la  GrandVue  actuelle,  propriete  de 
Mr.  Charles  Alexandre,  d  «pii  avait  pour  enseigne  2  negres 
phices  des  deux  enf/'s  dv  In  ninisr)n :  la  meine  dispositinn 
<|u'a  tüujours  prei-entee  et  rpitr"  uresenle  encore  de  nus  juui  s 
1  enseigiie  de  la  jiharniacie  aes  Negres,  le  N»  55  de  la 
Grand'rue  actucUe. 

Des  mentions  relatives  ä  ces  ('lablissements  et  enseignes 
se  trouvent  dans  Irs  corn|)tes  de  ia  ('(»iifn'Tie  du  S.  Sacrernent 
erigee  en  r(''p!ise  St. -Nicolas  h  Luxenihourg.  annees  lu8l  a 
160y,  et  dans  le  Journal  de  l'abbe  A.  Feller,  cure-duyen  a  St.- 
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Nicolns,  niinocs  1676  a  l(i78.  Nous  en  donnons  avec  qut;lques 
explichtiuiis  Ics  extraits  qui  suivenl. 

ö)  Annee  1687.  „Heinricli  Boufferding  civis  et  iej^icida  v. 
domo  sua  in  der  ^hiltpsgassen  u n  ti^i*  d ein  M o  h  r e n s  tai ] 
dt  (dfbct)  nnnue  ultima  Martii  25  asses** 

I))  li')8H.  Moiiies  indicalions  avec  modtlication  :  n  o  b  e  n 
M  0  Ii      n  sta  11 

c)  1091,  1002.  \mS  vi  1Ü04,  ^ViduH  Hmrici  BoulTcjding 
civis  et  lapicida,  e  domo  sua  in  der  Philipsgasse  sita  inter 
stabulum  zum  Mohren  et  viduani  Jacobi  Ollom  debet 
aimur  ultiuia  martii  25  asses". 

<1)  liU'ö.  MriiH's  indicntiona  avec  cette  nioditication  :  in  tu  r 
8 1  a  1)  u  I  u  in  A  «*  t  Ii  i  o  p  i  s. 


i^tait  silu<^e  dnns  la  rue  Pliiü|i|M'  h  c6\/*  de  la  maison  de 
Jacqups  Ollem,  |M'iit-t'>tro  daiis  la  partic  sii|M'MMf'iiro.  a  pmxi- 
piitr  di'  la  maison  de  Hai  tliricnu  MüIKt  qni  avait  epous«^  une 
deinoisollc  öHimii  et  iloni  il  sci-a  {»arl»'  ri-;i|ir'.''s 

o)  Ann»'i'  16i»;>.  ..Bartholomäus  Muller  vi\ir>  L\i\v[n\nM'ji:vn^\<.. 
L'X  tivccnlis  et  viginti  daleri.s  quos  ri'ct^pimus  a  Leonardo 
Gerard  et  Adamo  Bratsch,  ot  Uli  cessimus  supra  lix  itoihecam 
suain  domum  cum  stabulis  in  d<M'  Onkiseli^ass  sitaiii 
inter  domr.m  Ohle  adjudantem  imulo  liaeredes  ijisius  et  I), 
S  i  m  i)  n  maionMn  liujus  urbis  dietus  Qu  i  in  n  n  fl  o  1  ,  \  o  r  m  n  t 
der  acht,  macliend  den  Kck  /.um  moren,  de>> 
in  o  r  e  n  .^cliill  auf  bevdon  sei  ton.  dbl  (debc^t) 
annue  0  fi^bruarii  2*0  d.  (dalero) 

BarlMlemy  Muller.  capilaine  de  S.  Majest^  Calliolique. 
ejuMix  d'Anne  Ollem,  |)osst'dait  des  ecurii^s  dans  la  Onkiscli- 
Liasse,  Ui  III*'  dp  la  Monr.aie  actuelle.  el  une  mnisnn  au  eoiu 
d(j  la  rue  Piiiii[»i)e  et  de  la  Grand- rue.  Le  num  ollicici  de  ia 
Grand'rue  actuelle  cleit  dejä  ä  cotte  epocpic  Grand'ru*'; 
auf  der  Acht  etait  le  nom  ancien,  oncoro  en  usageen  1693 
dans  le  langage  populaire.  L*extrait  ci-dessus  dit  ex|)ressömenl 
«|Ue  le  eoln  que  f'ormait  !n  maisnn  ('fnit  appele  Eck  /um 
M  o  h  re  n  (coin  dt«  rKlhiopien  ou  du  Ne^re)  et  que  rensciyne 
du  ru-yre  viinl  placee  des  deux  cute.s. 

Uadjudant  Fran(;ois  Oblet  dont  il  y  est  question  6galement, 
öpoux  dAnne  Aspelt  avait  un  tils,  Charles  Alexandre.  (\\\'\ 
avait  contracle  maria^e  a  Luxeudjourg,  le  21  janvier  1663. 
avec  Mai'fiiK  rite  T,e  Clercfj,  flllo  de  .lullen  Le  Clercq,  njiotlii- 
caire  ä  Luxeud)oui  «i  et  d  Amat.  Mery. 

Simon  ou  plutot  Jean-PIdippe  de  Cyiuon,  ecuyei-.  mal  er 
de  la  ville  de  Luxembourj^;.  etait  mari^  i  Anne-Marie  Quenodel, 
d^^CtVlee  a  Luxend'Oiir      le  'A  avril  1713,  de  63  ans. 

(Cf;  pour  la  Onkiscii-ou  Onkesgasse,  Würtli-Pa(|uet,  Kues 

et  |doces  de  Luxembourg.  Public.  185().  p.  lO'i,   im  il  est 

fait  mention  des  ocuries  de  cette  rue  et  Kuppreclit,  Trou- 
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^     0  »Junius  lüTr,.  4.  K,.st.un  corporis  Christi  i,o,ti 

plateani  versus  ad  Ae  Uli  uiMMu;  drsccn.limus  ,„t 
m  o ;n  n  in  p  1  a  t e a  m  f^t  fuerunt  novemdcTiin  Sacoi d. .tes 
indiiti  cHHulis  cum  lanl.,,--  in  moiiiluis  nc  4  alii  cum  facihus 
lin»cesserunt  et  luit  piilciieniina  proccosio  * 

^  K)  »Juniiis  lö77,  17.  Fi^slum  corporis  Christi  .  .  hura 
^ '  incr|,in  |nncc  s<jo,  in  qua  17  sacordoti^s  casulis  induti  uro- 

'•<'ss<M-unt.  et  iluin  |.rr  n  a  v  n  iii    I  a  t  e  a  im  versus  A  e Ih  i  o  i»em 

ibidum  cantHtuhi  suc  ru.u  a.  D.  Pasluro  .  ,  „ostö« 

^  h)  »Junius  167<S.  l>.  F.  ^fmii  coritniis  Christi  ),or» 
7«  itum  cum  iiroccssiono  per  ii  o  v  a  m  p  |  a  t  <•  a  ni  nr!  \    i  h  i- 

Oheiii  H  por  ma^nam  rpditmn  »d  tompluin  nustruui  et 
ibi  cantatinn  sacrum  «  ' 

<>s  inscripüniKs  nuus  iiidi.jueut  1.«  chrmiu  nur  suivait  au 
sM-dr  h.  procossion  do  la  fotc-Dkni.  La  j.rocessi<a.  snrta.t 
de  I  (-lisv  s!  -Nicolas,  passait  ptir  la  nie  N>uve,  auiourd'hui 
la  rtir  du  (.ur..  et  sanetail  peut-.Mre  .,  ,„,  rrposoir  drc^ssc» 
pi-es  d..  la  uiaison  ditr  du  N.-n..    De    la  i^Wv    des^viidait  la 

rA^ut'^^'^^-'  I  fntcaui  o\  rentrait  ä 

l^gliseSl  -Njcolas,  pour  se  rendtv  .  ..siiitc  ä  l  egUse  Sl.-Micliel 
ou  furent  cokihri^es  !es  c(Vemonies  de  etöture 

(Cr.  He;^.  dt'  populalioii  t  t  d.'  IVtat  civd    do  I  iixfiuhoiii-ir 
nnnc^os  1798«  1817;  R.;,.  N.    13  d.  In   puroU-^!  Z  sf-' 
Nicolas,  aux  arcliives  de  la  vilip  de  Luxenibnu,^  ;  u^.■^ 
<»i»  c«-..  |,.  lIOctToolle  :  »Kurze  Geschichte  des  A put hoker- 
Wesens  uii  Orosslief zo-f uui  Luxeuihur^c  1020«.  V«r.  Bück 
p  4.    A  relever  .pie  noln-  nntt«  rpii  precede  reclifie  (iiiel- 
ques  erreurs  duns  les  pul)iicaliüi)s  de  ces  auteurs  nr-tani- 
inenl  celle  que  le  pharuiacien  Schauer   serait  dec.>de  a 
Luxembourg  en  1816.) 

Uli  boulet  en  ier  de  0.12  ui  de  diauielre.  meastr,'  dnn<.  !a 
farado  entre  la  2^^  et  la  3«-»  fenetre  du  srcud  eta  -e  -i 
couiptcT  de  la  inai8on  ä  cöt6,  ir,,  a  m  enleve  et  remis  ä 
Inuteur  <\r  rps  h'^m^s  lofs  de  travaux  cxöcuWs  A  Ja  niaison 
en  sei»lend)rü  VJ'Jll  •"okwu 

(A  suivre.)  . 
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Das  Eligiusamt  zu  Luxemburg. 

(DOD  3o5.  ScDCDig.) 


C.  IIIAtc  den  Kli}j^iii!>iaiuteii. 


Seiin'  seilt >!)xtrn  Tniit    sti|j  das  luxciuburger  KJ»gius»öait 

IUI   10.   iltlil    17.  .lillllillllliirlt. 

Die  Mil^lii'dt  r  ficiilni  sich  kvi\\'t  ihres  von  dm  Hehni  il, n 
jiruM-ktninton  Zusmiiinciischhjsscs  (Mues  yosichi'rlt'U,  hiiiliuii;- 
lichon  Ginkoiiiineiis.  oinos  intichtkon  Schubes  gegi'n  j(>d\; 
KoiikuiTonz  und  oiiics  wolilbe^^rünaelpn  Ansehens. 

Jene  Zeit  war  allerdings  der  Entfaltung  des  Handels  und 
«U  lli  Anwachsen  des  Kapitals  weni^i  «lüusiig.   Die  Handels- 

Icnli-  \vMi-<'it  y.üul'üix''  Kr'.Hiici-.  nnil  'lirsrn  wariMi  »üf 
HiiMtlc  (iiiich  (li»>  \ crlnuuii^cii  uiul  N'iiiH'fhlr  dci"  oiHicrii 
Zünfte  golossell.  Kein  Wunder,  das»  daruin  Irulz  der  vei- 
lockendslen  Anerbieten,  die  Ludwig  XIV.  den  fremden 
Handelsleuten  uiacht«%  um  sie  niK-h  Luxend)nrg:  zu  ziehen, 
der  Hiindel  nielit  ernporblülde.  Jeder  kleine  Produzent  war  ja 
zuiiieieh  Kunt'innnii  iirnl  besuss  mit  scmikmü  ( lewefbeLieuussen 
das  \'erki,nirsui(Mn>|»ul  lür  dii?  Produkte  seines  lltindwerks. 

Kill*  d<'n  K:i]iitri!isten.  den  Munn,  der  in  •^eineui  Dienst 
Hunderte  und  lauseiuie  tleisöige  Hände  beseli.itligl,  der  «uis 
unznhli{j;en  Kannlen  und  Kaniilchen  den  Verdienst  in  seiueui 
grossen  Sammelbecken  konzentriert,  gab  es  bei  den  damaligen 
Wirtschaft  liehen  Oi<^jinisoti(>nen  keinen  Platz.  Nicht  einer 
»Hein  soll  die  F'rncht  der  Arl>oit  ^'eniessen.  dio  nielirerr'n 
«i:enrt^'eiuleu  Unterhalt  verschat'ten  kann,  das  galt  dninals  als 
erste  Uegel. 

Der  Innern  Kraft  des  Amtes  entsprach  dessen  Süssere 
Stellung'  in  der  Gesellschaft. 

Durch  ihre  Vertreter  in  der  Stadtvei  woltung  milraten  und 
mittaten  gehörti'  zu  den  Hechten  aller  Auit(M'. 

Dui-ch  den  Fi  riheitsbrief,  den  (lii>  Gi'/itin  Erinesinde  i.  .1. 
1214  ausstellte,  ei  laiiute  die  Bevölkei'ung  der  Stadt  Luxemburg 
das  Recht,  ihre  Genieind<'angelegenheiten  selbst  zu  führen. 
Dieses  Recht  übte  die  Bürgerschaft  durch  einen  selbstgewäblteu 
»Magistratenc  aus.  Einen  weiteren  Schritt  auf  dem  von 
Krinesinde  betretenen  Weg  der  Kmanzipierung  tat  Heizog 
W'eii/elaus  II.,  ols  ei'  i.  I.  IHS4  den  Magistraten  nut  dem 
Amt  d«^s  nei  ichlsherrn  bekleidete,  um  sowohl  in  wie  ausser- 
halb der  Stadt  die  Verbrecher  zu  strafen.  Nur  vorübergehend, 
von  1443—1477,  hatte  die  Bevölkerung  dieses  dop[»elte  Recht 
der  eigenen  Gemeinde-  und  Gerichtsverwaltung  eingobüsst, 
um  es  sodann  bis  zum  Ausgang  des  Mittelalters  i>ald  nut 
grösseren  bald  mit  geringeren  Beschrankungen  zu  behalten. 
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Da  die  Melulieil  der  liaujitstüdlcr  zünltige  Handweiker 
waren,  konnte  der  Magistrat,  ihrer  Mitwirkung  nicht  entraten. 

Ihr  Gutachten  \v;u'  meistens  massgebend  bei  der  Vorbereitung 
der  Dokrotc.  und  in  dornn  Ausfülu'ung;  war  ilirr  Hilfe  vonnöton. 
Als  Vertrptnn^^  der  dreizehn  Ämter  !inttp  sich  ein  eigenes 
Kdllejzium  iui>  den  Meistern  der  verschi^Mlmcn  Züntie  jL;ebildet* 
Jas  aiiillicli  *Die  dreizelm  Meister*^,  im  Volksmund  »die 
Bfirg(M'gemeinde,  la  commune  bourgeoisie«  genannt  wurde. 
Diese  Körperschaft  slnnd  tntsächlieli  dem  Magistrat  zur 
Seite,  gewöhnlich  helfend,  l)isweiien  hemmend,  ohne  dHj;s  ihre 
Befugnisse  durch  ein  geschriehenr«?  R<'gl'>menf  festge^setzt 
gewesen  wären.  Die  »dreizehn  Meisler  i>eriefen«  sich  zun/iclisl 
auf  das  Gewohnheitsrecht,  sodann  auf  den  Vereleich  vom 
Jahre  1728.  Im  Jahr  1781  bestntigte  ihnen  ein  kaiserliches 
Dekrt't  die  drei  folgenden  Privilegien»  die  sie  henMts  friiher. 
allerdings  nicht  ohne  ^^'iderspr^cll  nusucül'l  hnttcn.  ii.-iiiilirli 
das  Recht.  d<  n  Hannmeister  zu  erni^nneii,  ferner  sicli  unter 
drei  vom  Magistialen  vorgeschlagenen  Knnilidaten  ihreu 
.  SchufTen  zu  wiihlen.  endüch  abwechselnd  mil  dem  Magistraten 
Vorschläge  für  die  Besetzung  der  Stelle  des  Richters  zu 
machen  1)  Der  politische  l'^influss  der  Zünltler,  \\ clcher  duirli 
die  Vermittehinu  der  Dreizi'lw»  Meistcr-Kitcpersclinft  im  Staats- 
imd  Gemeindi  w  (  S4>n  au^gniht  \\  ui  tlc,  verteilte  sich  ungefähr 
gleichnuissig  auf  die  vejschiedenen  Amlei'. 

In  jener  Zeit  jedoch,  wo  man  alte  Urkunden  imd  Über- 
lieferungen heilig  hielt,  verlieh  simu  verlniigtrs  Alter  dem 
Eligiusaiiit  ein  hohes  .Ansehen.  Sicher  ist.  dass  das  Tiictier- 
amf  lu  reits  im  Johr*  l'.VM.  das  der  Metzger  1400.  das  <ler 
Schuhuiacher  i  1  r-^Mu  slaiid.  .Auch  beruleii  sich  liie  StHtnfen 
dieser  Amter  auf  alte  verbri«'fto  Rechte.  Aber  nur  das  i*^li^ms- 
amt  konnte  seine  Gründung  mit  Sicherheit  auf  ein  bestimmtes 
Dnlum,  auf  das  Jahr  l:-^fi3,  zurürkfilhren.  Es  gab  sichei- 
berühmte  Füisten-  und  .Adelsgeschlechter,  die  weniger  stolz 
war(>n,  auf  ihr  hohes  Alter  nis  die  eiu'würdigen  Amts- 
brüder  von  Hanmier  und  Anilioss. 

Durcl,!  den  Beitritt  voriielüfiei-  Mitbiu-ger.  denen  man  den 
ehrenden  Tilei  »Ker  tzbrü  der«  gab.  wurde  das  Ansehen 
des  Eligiusamtes  wesentlich  erhöht. 

Folgendes  »Kertzbrüderverzeichnisc  beHndet  sich  im 
grossen  Arntsbuch  (Seite  13  rechts). 

Kertzbrüder  d(M"  brudcM-schaft  St.  l.oyen. 
Der  hocligfbnhrener  fürst  vndt  herr  ('-ri>lnrrel  Margraf  zue 
Baden  u.  gravc  zue  S|»onheim  der  Sleit  Gubernerer 
desz  HerLzogthumbsz  Lutzemburgh 
Vndt  die  hochgeborene  furatin  vndt  fraw  fraw  u. 

■)  S-  j.  Ulvelin^.  Notice  sur  les  anciena  treizemattres.  Publications 
de  la  aoctöt^  arcbeologique.  antike  1868. 
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Otilia  geborene  Grciin  von  Katzen  Kienbogen  Margräfin  zu 
Spanheiin  seiner  gnaden  geinael  mit  Ihren  Kindern  lierrn 
vndi  frauwen  Actum  In  der  Wachen  visilationis  Mariae 

dess  Juirs  xvc  . 

Humo  i*lgidius^)  apt  za  Iaicx 

herrn  Suger^)  apt  zu  Lucx 

herrn  Sifort  Pastor  zu  st  Ntclasz*)  ti. 

herrn  Pclor  Pastor  /,u  sunt  ulricli 

Iierrn  Johannoss^)  von  Lutzemburgh  abt  da$4oii)Sh^n  tm 
MCmster 

Jonckcr  Claisz  von  Stein u.  ") 

Im  Julire  lOUii  traten  .lohami  Heinrich  Wironus,  U.  Ii. 
Kiu  pix.T  und  S.  Btvsylat,  alledrei  Advokaten hehn  Provinzial- 
rat  zu  Luxemburg  dein  Amt  b4>i. 

1717  d(M'  Notar  lleis»  lilnijj;; 

17.V.*  Pi'iiijtM-  Fcllei-  von  st.  Nikolaus: 

17'.)2  der  aiuh-n'  »ic  Feller.  clienralls  von  st.  Nik' ihui-- : 

1701  (h'ssen  Naciifolger  der  iiochwürdijH»*  Hrrr  Knulirr.') 

Dicf^e  Ehren iiiifü^lieder  [»esassen  nieht  die  R(M*lite  der 
eigentliclien  Stoekbiiider.  In  keiner  Voistaiidsüsfe  sind  iiire 
Namen  zu  linden.  Durch  ilire  Zugehörigkeil  zum  Ami  ei  liöhten 
sie  dessen  Ansehen  und  l^istungskraft.  Das  Amt  seinersnits 
war  nur  ver|>Hiehtel.  durch  die  Beteiligung  seiner  Mitglieder 
die  P'eier  d(»s  BegF";il>nisses  und  des  naclitolgenden  Leiciien- 
dionstes  des  verstorbenen  Kertzbruder  s  zu  ( rlmlien. 

(Fortsetzung  l'olgt.) 

*)  Am  1  Jiili  de«i  Jahres  l'ifM^V  —  Diesea  Datum  bezielit  sich  offefif^  if 
nur  aui  die  Einischreibung  des  Gouverneurs,  seiner  Gemahlin  und  Kinder. 

>)  Humo  E^idius  von  fischbach  war  Abt  im  Münsterkioster  zu  Luxem- 
buiK  von  1407-1423.  S.  Wilhelm.  U  Selgneurie  de  Munster,  S.  3B  ff. 

*)  Sufier  von  Burecheid  war  ebendort  Abt  von   1444—1470.  S. 

Wilhelm.  S.  45. 

^)  St  Nicolaus,  sU  Michel,  nL  Johannes  ad  lapidem  und  st  Ulrich  waren 
damals  die  einzigen  Pfarreien  der  Stadt  Luzembuig. 

«)  War  es  Johann  von  Wesel  i'l  12 1  1  ÜVi,  Joliaiin  VOn  Arion  <I486'- 
1490)  oder  .Joliann  von  Enthoven  (14'j^>— löüB)  / 

')  Wahrscheinlich  entstammte  er  der  damals  im  Luxemburfjischen  an- 
sässigen Familie  von  Stein,  der  u.  a.  die  Herrschaft  Heisdorf  gehörte.  S. 
WolS,  Geschichte  des  Klosters  und  der  Abtei  Bonnew^,  S.  67. 

*)  Das  obige  V^erzeichnis  ist  nicht  chronologisch  geordnet.  —  Dem 
Abschreiber,  der  seine  Arbeit  i.  |.  1686  in  Angriff  nahm,  lag  möglicherweise 
bereits  ein  nach  dem  Rang  der  Kertzbrüder  geordnetes  Verzeichnis  vor. 
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FCTegriiiatioii8  aiix  Pays  blbliques. 

(Fin.) 

GalÜ^e. 

L  u  ü  d  i ,  ::^Ü  j  u  i  l  I  e  t  1  1>  1  4  .  —  N<ius  voici  douc  au 
lac  de  G^n^sareth,  od  Jesus  püssa  une  grande  par 
tie  de  sa  vie  publique,  cju'il  illustra  d'innombrables  fniracles, 

de  ses  difecours  v\  de  ses  cxemples  divins.  lur  est  le 
vrai  }»err<»nM  «In  {'liiistianisnie.  Tout  pn'»?  lii  l^arcndero 
de  Sciiiük  >«"  tmuvHient  auti-.  fbis  Torieh»''e  el  SriiiiHl»ri«.  con- 
nues  pour  leur  resistauce  ai  luirnee  aiix  Ifj^iuns  de  Vei?)ia>un. 
Plus  d*une  fois  Nolre-Soigneur  a  dü  cheininer  per  ici  [tour 
se  reiulre  de  Nazarelli  au  Jourdain.  du  Jourdain  h  Cana.  nu 
de  la  Galilee  ä  Jerusalem  per  JiMicho.  Le  lac  uiesure  '2\ 
kiloiiietiT's  <li>  lonji  sur  10  h  1'i  Hi-  InfL'f.  I!  est  •J0>*  nietres 
aii-desstius  du  niveau  de  la  MtHliteiianee.  S<^s  bords,  autre- 
lois  si  animt^s,  s«)nt  silencieux  el  solitoires.  I  n  {»etil  vapeui 
nous  mtoe  en  une  demie-lieure  ä  T  i  b  d  r  i  u  d  o .  juste  en 
face  de  la  Casa  Nova,  oü  loGai  dien,  un  vieux  PiM  e  italii  n.  nous 

I  <'f;oit  et  nous  installe.  L  eglise  du  couvent  a  ete  elevee  par  les 
Ooisi's  en  Tn»'!nr»ire  de  rai»parition  de  Jesus  ivssuFcift'*  «'t  de 
la  primaul*^^'  cunferee  a  sainl  Pierre.  Nous  protilons  du 
teiujjs  qui  nous  reste  avant  la  nuit  p»)ur  voir  la  ville  et  ses 
environs.  Les  liws  quarts  de  ses  (i500  habitants  sont  Juifs. 
Partni  ceu\-ci  beaucoup  viennent  de  la  Pologne  uu  de  TAIIe* 
niagne  el  i)orlenl  un  petit  cliapeau  noir  et  les  clieveux  Icufrs. 

II  y  a   environ  2<iO  chretiens  (irrecs.  laüns  el  pj'ote^^-tnnf'^) 
Tiheriade,  la  capitale  de  ia  C«alilee  des  Genlils.  o  eU.'  toii- 

döe  par  H^pode  Antipas  en  i'honneur  de  l'empereur  Tibferc 
en  17  npr^s  J^sus-Chrlst.  Probablement.  au  tömoignage 
d'Eusi  lH'.  Notre-Sei^neur  ny  mit  jamais  le  pied.  Aprös  18 
ruine  de  .lerusa!<  iii  i(  s  Juifs  s'y  etablirent  assoz  nombreux. 
et  un  peil  plus  tard  1.'  SaiilM-drin.  alors  etabli  h  StMihui'ts,  s'} 
transpurlö.  de  mömt-  (|ue  la  lameuse  ecole  lahuudi«jue.  üu 
teinps  de  Gonstsntin  la  ville  devint  sit^ge  6piscopal.  Prise 
par  les  Musulmans  en  637,  les  Croisös  s'y  maintinrent  pen- 
•  lant  un  siede  jusqu'a  ce  fpie  Saladin  s*en  einpara  de  nouveau. 
L'enreinto  do  In  ville.  elevee  r>ar  Josejdie  jicndant  In  iruern- 
ilr  Jud'-e.  tut  ras^e  et  rec<»iislruite  ä  plusieurs  re(Jtises.  .\clu- 
ellemenl  il  n'en  reste  qu«'  <pjelques  muroillcs  nuircs  et  quel- 
(  jues  tours  dölabr^s. 

21  j  u  i  1 1  e t .  —  Grdce  ä  lobligeance  d*un  vieux  Fröre 
aral)e,  nous  pouvons  dtre  la  messe  d^s  4  beures  et  demie,  et 

une  lunire  plus  tard  nous  vogut)ns  sur  la  mer  mignonne  de 
Galilt'e.  A  '>  kiloin^ti'es  au  nord  de  Tiberiade  quelques  iiiist^- 
rables  masures  <Mjd)rö{^ees  d  un  palmier  iudi(|uent  l  emj>jii<*e- 
ment  de  M  a    d  a  I  a  ,   palrie  de  saintc  .Marie  -  Madeleine. 
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Plus  loiu  scr.s  k*  lUM'd  sV'U'inl  la  plaiii»'  tlr  Gcncsniflli  sui- 
une  longuoui'  d*un(^  liinu».  NotrH-Sci^ntuir  y  a  pass»'  et  ro- 
]>assi*  tiiaint«^s  fois.   Ainsi  api'es  la  düuxiuinc  mulii|>lication 

lies  pjiiris  .U'sus.  nliordaiil  ici,  ^MH'iit  tous  los  inalndcs  (jiii  \e 
touchoii'nt.  A  rcxlfiMnit«'  de  crtlt'  j.Iniric  sc  Iniuv»-  Am-Tiihi'ja. 
(•f>!j»Tiii'  nlloiiiiiii(!r  de  la  siM'ii'lt*  raUiuliijU«*  di;  Colu^Uii*  .  L  ancirn 
sin»i'Hfiir,  iv  F.  Zrj*l»vrin  Bi'.'ver,  luAiv  oonipolriiitc,  viciil 
essoz  n'^ct^ninent  di^  partir  |>our  IMIp  dß  Cl)y|ii-(>. 

NcHis  abordons  ä  Teil  n«»imi,  ranricniir  a  p  Ii  ji  i- - 
nn  um.  <|üi  fiit  coiiniic  !</  doniicMK*  oHicit'l  de  .U^iis  {»onduiit 
SH  vir  |)ul»liqii(*.  II  v  hnbitait  In  iiinisoi)  de  Picfic  nu  d"im 
niiirc  aiiii  ou  pniciit.  et  y  j»<iSHil  i'iin|H'»t  II  y  iiiulti|>lin  ics 
iiiiiHclfs  d.iii.s  la  syno^ogur,  clu'Z  l<*s  limul>k's  et  Ics  liif.lu's 
A[n*es  les  journAi»»  lalK)rieus<^s  on  s*asi$funl)lait  devaot  sa 
{lOKe.  rl  il  cDiitinuait  a  instruiru  et  ä  •;U(^rir  dans  cahne 
du  soil'.  Nulle  |iai-t  aillt'urs  Ics  nurae-h's  uc  fuicnl  aussi 
nondniMix.  Irs  discours  |dus  rr»'niirnt<.  \n  hont/'  «livinc  aussi 
tcndri'  ri  uiistM'icordicuso.  Ou  st  |;ii  -t'iih'  aisi-iiifut  I  lK-nior 
i'oissc  ^UL'i'ie,  la  lillc  de  Juire  i  i  s^usciI-h'.  Ic  sei'vittMU-  du 
cpnlunon  h  (jiii  )r  üoniine.  nun  suni  digniis  dn  sun  inaiti'e 
vaiit  [(*  r<  tour  a  la  sanU'.  Actuellouicut  rariotli<3ii)e  du  Clirist 
|>dsr  de  tout  sou  puids  Sur  la  eil«'  iulidelc. 

IS'ous  rccovitns  raeoueü  |e  plus  ci>rdial  du  \\  lIai"ualM"> 
<jui,  dt'puis  des  auuees,  n  t'ouiile  lout  ce  tei  rain  <'t  <letei're 
iin  Ä  iin  ies  enormes  blocs  de  la  vieille  synn^;u|^iie.  Cet  edi- 
lice  avait  2i  mölres  de  long  sur  18  de  large..  Son  loil  iHait 
Support«'  par  16  c(il«)uu«>s  et  rcntableineni  et  ia  frise  portaient 
(l«^s  seidptiues  de  style  Juif.  P«'U  au  sud  se  voiout  I«"'S  niase- 
iiienls  d'iiu  nionuuH'nl  üclutiojiül  puvt^  en  niosuiqu(>s  i\  des- 
sins  gtMaueti  i<pu's. 

Nt>us  prenons  conge  du  vaillant  solitaii-e  pour  re^agner 
notre  barquo.  O'est  probabiement  au  large  de  Capharnauin 
<ju  <Mu«'nt  lieu  l«  s  deux  pecli«  s  luiraculeuses.  Tune  avaut 
Taplti-I  (l<»s  preniiers  Apotres.  i  imti-e  njuvs  la  R'''snfi'ee!i«)u  : 
(■'est  la  aus?«!  (pie  d  im  luot  N«)lre-Si'i-iiriir  apaisa  l.i  U  iii|M"'le. 
Dl'  l«)iu  nuus  VüyüM>  au-dclä  de  i  eit»lj«aicluue  du  Jouinlain 
Mosadioh.  Tanciennr  Bethsalda,  patrie  do  5  a[i^itres:  Jacques 
et  Jean,  Pierre,  Andre  et  PbUippc.  Corozaln  «'i  iit  probable- 
uieul  a  5—6  kiluuietres  plus  au  su«!  (;i  Test  du  lac).  el  le 
pays  «Ies  Gprrisi'-uieus  «Hnit  a  p<'U  pi«'S  «'u  lae«»  d«'  TilKM'i  i  1  ' 
La  ehalcui"  auji,uieut(\  et  v«ms  I«'s  lu  Immu'<'S  et  deuue  nous 
souuues  ä  Tobri  d«Mricre  los  vioilk's  inurailles  de  la  llasa 
Nova. 

Le  dä|iart  ä  deux  lioures  du  soir  est  assez  lahoi  i«Mi.\.  N<»s 
<leu\  «"Iievaux  UH>nl«Mit  assez  all<\iirouient  la  e«'tt«^  al>riipte  ei 
piei'r«nise  qui  d(Muiue  !<•  Inc.  Plus  «l'un«'  tnis  uou-'  urtus  ret«)ur- 
iKins  pour curUeuipler  le  lac  si  iV'eoud  eii  snuvenirs.  Hieutöl  uuus 
voyons  ä  iu»ire  droile  deux  mamelons  assez  rapprocbes,  Ies 
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Cornes  de  Halün  ou  le  Mont  des  B a  l  i  t  u  d  i- s  .  CVst 
la  dit  la  tradition,  quo  Jesus  pninon.;»!  son  sublime  discuuis 
sur  In  montagno.  En  \<>u\  !h  -n^'ssc  huuiain»»  o-t-elle  rlepuis 
10  sieclcs  voulu  subsiiluer  si;s  liu'orios  creusi'S  ä  renscigne- 
Hient  do  THUTnello  VeiiU'.  Ce  im>me  li<>u/^st  marque  por^la 
victüue  de  Saladin  sur  les  Francs  (i  juill.  t  118/),  Mctoire 
qiii  ainena  la  Hn  du  poyauni.'  <!<  J.'i  usaliMu  a  brev.«  eclu;aucv. 

V.TS   Ii'   «^ud  s»'  In.uvo  LüubuMi.  colci.k'  juivr  olnbhr  ]uu- 
Ir  baron  d.-  U(»tlisdiild;  un  immi  plus  Inin  vcrs  l'^K-t  sruW 
|-«.ndr.)it  oü  If  -rULM  al  Junut  batlit  U-s  Turcs  avril 
Xous  numons  droit  ä  H  ävers      chainps  sur  k  Tliabop.  laissanl 
a  notre  droito  la  idaim»  de  Zabulon.         clicvaux  u  avaih-.Mit 
uu'avoc  peine  «  l  ä  t"(»ir.>  d<'  |.!vrauli(ais  sur  <v.  Umthui  p!*  !- 
r<>ux  v\  'rovi)ss(''.    V.-rs  \r<  l  bcurrs  *  i  dcuiir  nous  arnvoas 
ati   Kbau  ol  Toudjiu-.   iiuim  ii-^f    caravnus.'-rail  {orlili.-.  dt»UX 
vi  rili. !)!.•<  rb.-.tOHUx  Iuris  ä  -auclM-  ci  a  droilf  do  In  iHiule.  L»^ 
I  habur  aux  ik  nies  asstv.  b<nsi*cs  «'t  uii  jiommt'l  arromii 
sonible  toul  |»n''s:  mnis  il  faul  «»n  |.i.ss.  r  U  ^r  uittvlorts  nvi.nt 
fiuo  de  sVii}j«jj(?r  dnns  l»-s  iubM  uiniablrs  In.  ,      <l.   i.i  uiniit.'r. 
on  arrha  barass.'s  .1  csseum.'s  a  VmUrr  d.'  1  .  ik;!o>.  L-at 
Ir  plat.^au  du  Ti.alx.r  (550  sur  2r.i>  u>  ;  rsl  tiitoiuv  .1  un  uair 
rn  ,  ,,in.  <     L.  S  javuiu  ros  1...  liii.-ations  dnront  do  JoHiW  et 
Olli  iir  ivsUiiinV'S  pur  li-s  Sarrnsins  au  Xlll'  savl...  LmW- 
ru'ur  ost  aclindlruu'iU  divisr  cn  doH\  porla-s  i  j^al.-.  ,  .   |  lo- 
i,n<'t.>   d.--    l..'iiu>    an   -ud        r.-ll.'    .1.  >     :  .v-;  m  t hu. i- .\,'^  aii 
Iini.l     l)M   .-ot,'   .irs  (u.-.-^        h-,. UV. Mit  'l  r.nivrnl- 

<;uu\  Vau-  av.  r  nu--  m"lt'-  M"'  '»"i^"^        '''•^»''**''  P*""* 

|h.  ruU   laliu  uu.'  ion-u.»  »IK*«'  t'tmduil  ftU  cnUVnii 
Ik  S  Iii  ra"  de*!*  Pm'ft  Kram-iscoitw.  H  noiis  \   i  .  .  vtmÄ  I  ar 
curW   1.«  pUiS  onipr.-S  '.    I- u   l"  !"    ur..U|,.-  .Ir  Ki  ati.;ai>  - 
doja  insUillr.nu  s»l<ai  divau    P>i(  ntMt^  |r  .lna  r.>t  ^^.•rvI  rl  uua^ 
lir  tar.ii  .ns  pa-^  ■)  «:aj;n^'r  im-      .Ui-ir-H.;.-.  ^  ,.  ..i.. 

,  ,,  ,  1  I    I  "  _   (in       r.'Vi'iUf  liais  rl  *hspus  a  I  lüil»** 
du  luur.  gurlK'  ai..::uili.pa^  vm-  qn'nn  h  dVi !    VH'S  lonvnl 
lu  Yollre  du  J.»urd«n»  avfc  Ip  HiAU  a.i  .1.  Ii.  K..u  .  i  1.-  nun 
tuirnr^t  de  Moab:  vns  lo  sud        i'lauir  ,1  K^divMai  .I«muu. 
par  lo  polil  Ib'rui.ai   i.vr    Ir^   villap-  .IKu.L.r       .1.-  >>nn. 
N,M>.  1.-   iioid   I,-   -riUKl   IbM  Ui.ui  cl  l  Autilibau:  ycrs  l  <'Si 
(::n  iu.  l  ,'l  !m  ^b•diU•^an.M^    Cn  allrudaul  riiouro  de  la  mosf^r. 

vais  vuir  les  ruines  de  lancienne  bnsdi.pa^  .1  «cl!.-  «in 
coiivent  henedictin  qui  date   du  Moyon-a-.'    (^i  il  .  st  .l^ux 
et  aisö  Je  se  i-e|ipeseiU«  r  ici  In  scenc  d.-  la  rrnn^^limuaiiou 
Auu'<  la  utrssc  rt  1.'  p'Mil  .l.'i'Mui.M-.  DU  .h's.Turl  a  l).-b..uri.;li. 

fit  vil!;mv  arab(>  ass.-/  n.is.-rabl".  ('.■»'Sl  ici  .pa;  Nolrf-Si-ij:- 
iv'ui  .ivaii  laissö  1<'S  nrul"  Apölres  en  ^ravissanl  la  iimnlagne. 
r:v<\  l.i  aussi  uu'apres  pa  Trans»!i|^uralion  «b  sus  delivra  ir 
possi^de  dont  le  ptVe  s'.  «M  ia:  ,.Jo  orois.  SeiKnour ;  tiia»s 
veiirz  f»n  aide  a  nuui  incrodulite/* 
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ISousj  nous  ilirigeons  tont  droit  siir  1h  {oiitaiuc  publique, 
espiSrani  y  trouver  une  inonlure  ou  uii  ^^uide  ])Our  Cana. 
Toute  n^^uciation  est  inutile,  et,  notre  musette  sur  le  dos, 

nous  prinons  un  sentier  iioussidreux  qui  Hpivs  un  l)ün 
quort  ({"licuiv  nous  incnv  tout  ossc»um»'s  ä  Ih  l'ontaine  de 
(]  nun.  (IVsl  iirohobliMMcnt  ici  (ju'ou  u  dii  pulsen  1  Vau  que 
Notre-Seigneur  clmngea  en  vin.  I  n  vieux  saicupliajie  seit 
d^abrpuvoir  au  hestioux,  et  touU^  io  jeunessc  de  Cana  y  prond 
ses  ohats.  Nous 'longcons  (pieiques  jardins  bordcs  de  liatest 
dl'  caelus.  et  l>iriit(M  imns  nn-ivous  au  avnv  du  villa^«*.  Sur 
si»s  10(K)  liülutaiits  ruK)  st»nt  iimsutinniis.  (!»•  n'(>st  pas  sans 
diflieulU'S  qu'on  arrivr  louer  drux  clicvaux  poussils:  cueorc 
ne  reussit-un  pas  ä  se  faire  conduire  ä  I  rglise  paruissiaU' 
des  PP,  Franciscains,  Ott  i'on  v6n6re  ie  lieu  du  miracle,  ni 
«  la  cliapelle  d«  saint  Barth^leniy,  construite  sur  IVinplaci^ 
tnont  do  sa  niaison  natale. 

.fc  ii'ai  pas  fail  öOO  uii'trcs  qu«'  uion  elieval  plic  et  s'abat 
stMis  itini :  il  nt'  ^Cnua^^e  ([u"en  hrsifant  sur  la  ponle  raidc  et 
caillouk'usi'.  Bientüt  apparail  a  droiU'  h'  villagf  de  El  MtV-licd 
od  ies  inusulinans  venerent  le  lieu  de  la  naissancc  et  le  \om- 
beau  du  pro|>lirff  .lonas.  A  pcu  de  distaiici'  de  la.  sur  la 
;^aur!n'  si'  trousc  la  Fontaine  du  (!ri«ss(ai.  «>u  l  a v.inl  .üfndc 
dv  S}»liidin  surprit  <-(  cxItM-inina  7(i(»  i'^raiies  (in  tuiu  IIS?) 
.V|ti('s   Pii'iiH'li,  ^y*t<   viilage  clavlien.  on  rtMnont«'  assi,/.  pöni- 


bleinent  ;  puls  ä  un  diMour /le  la  runle.  »>n  vuit  dcvant  sol 
N  a  z  a  r  1'  t  Ii  .  selalant  riunte  el  jfrnoieuse  au  soleil  du 
uiiilin  Sesniaisims,  ranjircsen  ninphillieäln*,  sont  d'uno  blau- 
»'Iiciif-  iw-c/  raic  rn  d   jiuImui'   (rrlics   s'<''p;iiii »iiisst-iit 

drs  j,u«lMt<  (  I  dr^  ail)n  s  ;i  ti>i~i'in.  Miiis  p;u-dcssns  loiilc  Ii» 
\illr  plane  (ouuiif  un  niinbo  Ic  staivtMiii'  do  i'lui'arnatiiin  du 
V4M*I«'  i't  <hi  sej»mr  de  la  Sa  inte  Fauiille. 

I/«''leuienl  cliretiou  pn»\aut  a  Na/areth.  Ainsi  sur  T  - 
sooo  iiabilanls  il  v  a  1200  latins,  lO'-ü  ur.  .  niliMli.pi 
■-S(»(i  i:,rtM"s  s<'!ii<iiHilique>.  loo  mai-onitt's  d  'ioo  pi(t|<  >!aiil- 
Nii/iU-i'-ciis.  Inut  cn  pditiuil  l  antiipie  fMsluiii  •  juit.  ><• 
dislin^uonl  jtar  Irur  soll»-  bhua-  niauitniu  >,iii'  lu  Ü  b'  \'uv  iin 
jLfros  cordoii  rn  |Kiil  de  chauieau.  On  passe  devant  la  Fun- 
taine  de  Iq  Vier^je  sans  s'anvter  et  ä  11  In  luv  s  <  t  d. mit*  on 
iO-rivi'  dcvant  Ii*  saneiuair<'  de  rAnnonriutiiMi  Lcs  cl*M-lir'> 
stinncnl  ;i  touN-  voIi'm'.  liuil  pniii'  je  d/'part  du  jiMciiiiauc 
iujii^ii'ois  ("JOO  pcisonni  -;  (pic  j»<tin"  I  ai'i"i\ i'i'  pr(MTssi»»ii*'llc 
dl*  z^äu  I>avar<jis.  La  Casa  Nova  «sl  bond^'o  de  nmudr. 
Vn  P6r*»  franrais  nous  condiiit  au  P«?re  Cellerier  qui,  apres 
un  bon  luouient  d'atteutc.  nous  ti'»ii\*>  deux  places  Kn 
Mtifiidant  qu'on  n<uis  instulle,  no\iA  teivons  (juelqui'S  rarl<'s 
po.sUdcs 

Urs  le  di-)<'ruif(  rt.»ii>  ,4\»»us  iiatf  de  veuerci-  l»-  li«'U  de 
rAniionrialiuii.     On   dosccml   un    lar^e   rscdlier  jusiiuVi  la 
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cli8|»elli'  <!»'  TAngo.  sitixM'  mi-drssims  du  mnitrc  iMite]  pl  du 
r  !i(j'Ui'  des  Francij^rnins.  (Vi><]  rfMiiplnfririont  Mi-  Iii  iiinison 
«U-  Morl»',  nctiicllcmpnl  ä  l,«H(  ll«\  I.a  ^ii»Ui'  d«'  I  AniuHKrintioii. 
Umtr  taillre  duns  Ii;  n^c,  y  tait  suite.  Kllc  a  oiiviruii  ü  uieln's 
do  lonfj  sur  2  mHres  et  deini  do  largc».  Au  finnd  sous  im 
aiitcl  *'n  iiiarld«'  so  \()it  iine  rosett«?  av<»c  rinscHption  :  „Ici 
le  Vfrbc  sVe^l  lait  cliaii  !" 

On   MC   (]nin<-  CO   li'Mt  \  ('iiim-mIiIc  '[n'fi  fourd  \nn\v  al!>i  :: 
r<\uli<('  dos  iiioos  Ullis  sui-  IVui|iUn.oiiioiil  (\v  I  imou'iiiu' 

syiiayo^^uo,  d'ttii  J<>s  Juil's  oxijulseioiit  Jösus.  Do  l:i  <»n  sVn 
vö  u  la  Fontaine  dt»  In  Viitj?*?,  oii  Mario  o  dii  vi^nir  |Miisor 
IVau  pimr  sfui  iih'iiaui'.  iCVst  l'uniqu«*  iVaitaino  do  ia  villo). 
T«»iil  prös  do  li'i  s'i'lovait  autroluis  IT-ulisc  de  lu  Niitrition. 
aotiiolloiiiorit  |ir< t]»ri('-t<''  di<  fw*<'o.s  soliisiniil [«pios.  .It'sus 
aiifnil  L'raiidi  m  soii  i-oloiu  il  Hu.v|ito.  Kovomis  h  l  /'^ilisr  il«' 
rAiiiKHicialkiii.  nous  truiiv«uis  lui  IV  Francisoaiii  (jui  ihuis  iiimu- 
tir  <^n  diHail  ie  iiiiusro  dos  Poivs,  iepi  rcslvs  d*iino  nntiffiu'  tinhi- 
tfitinii  sitiK'o  aii-dcssous  du  parlnir  du  c«Mivoiil.  «  t  l*nt«  Ii»  i  d. 
saini  .loso|tli.  <»n  .I«''siis  (iiuaii!;i  avoo  <n\\  pöi«-  ii  ii  :oi-M'.  N-mis 
rraxoii«-;  [  Ii;-  lo  triiiiis  d  aüor  iustjii  iiu  pi-tM-ipioo.  ddii  It  > 
•luiis  souiaionl  lut  oipilrr  Jösus.  iii  a  rv(»ti\!  l)aiiii*  do  rKltVui. 
Ajii'os  dim?r  lo  sniiiuioil  no  so  fnil  gnoiv  atteiidi-o. 

j  Iii  II  Ol.  —  DC's  quati'o  liiMiros  je  di??  Ia  ino^so  ä 
hl  üiitito  :  \\\u<  ludis  piirlniis  :\  <l(>s  dVulO  pfMir  I;»  uiu'.' 
d  Ar»»nl>'li.  A  l  i  st  s  i'>lö\<-  \r  Tlud'Mr:  an  siid  nnr-^i  Ic  iil 
Koinmii  A  uaiiolic  iiii'-  |H'titi'  ciiiiih  iirr  rsl  ni'oii|M'i'  pju 
iiiio  oidouio  allfiiiaudi"  a-soz  jtiusj>öi'i'.  !)•  jiuis  la  routo  oii 
voit.  N  ü  1  ni  .  sur  la  p.  uio  novd  <lu  Polil  Horninn. 
villo  oü  Notro-Soijjnour  rnnsuscilH  lo  Iiis  uniipio  do  la  \oiivo, 
l'ti  p<  (I  plus  |i»in  viMS  Tos!  (•  tionv-  KiidiM*.  IUI  Saül, 
a\aMl  d  i'Upniii'i-  a' ro  Io<  I'liilisI ins  l<'  oonil'ai  n:\  üp.M  it,  omi- 
snllii  nnc  p\  llu.ni--«'.  ( >n  li  iur:  -*-  Ii-  Iii  d'ini  p<  Itt  ;  n!.----'aii 
dcs^iolii'  »|ui  n'isi  anlio  »pu*  lo  i  s  i»  ii  .  \  ingt  minnli? 
apros  IUI  vti\  ;i  rpit  hpios  ornlnino  »lo  n»6tros  do  In  «ijuv 
•  I  Alouli'b,  nu  «loux  tr  am--  <  iit  •  ii  p  irti'nco.  L'tni  pul  pour 
|)atnas,  i'l  ranlro,  oolni  «piOn  do\ait  pmidro.  s.  ltianl''  — 
sans  noiis  alh  jidi  i  — \<'i  s  (  aitta.  <Jiio  lairc  ^  IMns  d'uiio  \  ini;!.inf 
do  oliais  a  [)an(  >  appailmant  an\  li'inpliois  Hilmian*!-  di' 
(UidTa  sl.iUuiinonl  dovaiil  ja  ;^aro;  mais  t»ius  soiil  r<'tfiius  p.a 
k'H  jK'Horins  hnvorois.  I>»  prochain  train  no  passorn  »piV»  5 
liouros  du  soir  on  aurail  lo  lonifis^  d'ollor  juarpiV»  ia  Pou 
la  in  <•  d  <■  (i«'-d<'nn  a  S  kil.  \fi"s  ]<•  sud-i>iiosi.  a 
di-«)it  nii  (M'd  'nn  hnitit  avi'O  <os  :inO  ln  a\rs  los  Madianih  s  .  l 
los  Anial/'cilrs.  \Ji  nu  sciail  au  j>io<|  du  iiionl  (jollx.-/-.  tai 
ptiiioni  Sajil  Ol  sos  lr<»is  Iiis,  ol  lull  viendroil  pur  .le/.  rnol 
(acl.  Zorain).  rOsidence  du  roi  Achab  ot  do  riui[»io  Jo%abo]. 

«o  di^c'ido  h  partir  vors  CaitTu,   ol  I*<»n  i-ouionto  sur 
Ulis  j^nes. 
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C'est  a  cölv  trAfunleli  quc  Kleber  tint  tct(  ;i  :r).000  Musu!- 
iiDHis  petifinnt  six  lieuivs  jiis(|n"n  ran-ivee  de  noiiMparte.  A 
n»»tie  gauclie  s  eiend  1  ti  |»  I  u  i  ii  <'  d'  K  s  d  r  e  I  »j  n  uri-osee 
[mr  le  Cisun  et  illustree  par  ia  vicloire  du  Bai-ac  et  de  Debora 
Sur  toute  ronni^e  ctiananilk^nne. 

La  piaine  d*K!sdrelon  est  bordi%  vers  Tuuest  par  I  onorine 
inassif  du  C  a  r  in  e  I .  dunt  Ia  verdure  conli  aste  aj^renble- 
MK-nt  avcc  In  plain»'  desseebee  et  briilnritr.  Vn  inodcstc 
edicLile  bianc  qn  tm  voit  de  tres  Inin.  indiqtu'iail  IVndroil  on 
les  100  juetres  de  Daul.  cunvaujcus  d  inijjosjlure  [iar  lo  pro- 
l>lidle  Elie,  furenl  i^gorges  et  jotcs  au  Ctson. 

La  clialeur  augmente  en  iiiüinc  teinps  que  Ia  fatigue»  ot 
Ia  n>idv.  senible  s'alloii^ei'.  Ib-nreust-ment  une  bunne  fennne 
n<»us  \(»nd  (b's  punnncs.  et  nos  inontnres  trouvent  une 
tlatjue  d fan  rK»ir;dre  |)uuj'  sabi-enver.  Bientol  apparaisscnt 
des  vergers,  (pieKjues  villa^es,  [luis  un  faubuurg,  et  entin 
nous  soinines  a  Calffo.  On  so  desalt^re  dans  un  petit  res- 
tauranl  ilalien,  et  on  se  lait  servir  ä  manger.  Une  vüiture 
nous  cnn<luit  an  .\b)nt-(^arniel.  niais  eonnne  Ü  ne  reste  nn- 
eintc  j*lar>'  ä  riintell(Mie  des  Peres  Cannes^  ccux-ci  nuus  iii- 
daiucnt  rii«*itel  Nassar. 

2  1  j  u  i  i  i  et .  —  A  mjtre  ivvoil  le  soleil  nuus  reprucbe 
discreteinent  de  faire  ta  grosse  inatinoe:  iiiais  nVst-on  pas 
excusnble  aj>res  une  bouri  icade  de  50  kilnnielrcs  comtne  celle 
d'liirr'f  Dr  nnti-e  liüS  l  an  snnctunire  du  (liu  iiicj  oii  nirl  trois 
ijnai'ts  d  lwiire  |M»ur  niontei-,  nuiis  i|nelle  |»rniii(  iiiidc  delieirnsi  ! 
Un  ne  s  eloime  guere  que  les  Livres  Sainls  ai»-nl  jjris  le  Car- 
inii coinnie  type  de  la  fecondite  vi  de  Ia  beaut^.  A  ces  attraits 
s'ajoutent  le  Souvenir  des  miracl^s  du  prophöte  Elie  et  les 
eliaiincs  du  s  a  n  c  t  u  a  i  r  c  de  N  o  t  r  e  -  D  a  n\  c  d  u 
M  u  n  t  -  C  11  r  in  e  I  .  O'  sju;eliiaii-i'  a  hi  fnnne  d  une  eroix 
^(■i'e<|U('.  Sur  le  nuutre-aut«*l  triai«'  ia  staluf  mii'aeulense  de 
Nü  Ire- Da  ine,  et  au-dessuus  tbi  cbceur  s'ouvre  la  giuttt^  d'Elie. 
Aprfes  la  messe  on  visite  lo  couvent  et  on  jouil  longueinent 
du  inerveilleux  panorania. 

Au-delä  du  gölte  a/.ure  nn  ni  i  ivttit  Saint-Jean  d'Acre  qui 
fnf  |)-'Tn!arif  tm  siAele  ( 1 101  -  l::?*.>l;  la  bi'illanf*'  ('a]iif;i!''  du 
royauuie  Iraiic  d  i>ultre-iner.  I.a  plupart  <ies  Crni-^Ts  ont  passe 
ot  repasse  par  la,  et  on  estiine  ü  plus  d  un  driui-niillion  ceux 
qui  sont  enterr^s  sous  ses  rnurs.  Honneur  h  ces  nobles 
preux  qui  ont  iaiss6  leur  vie  au  Service  du  Christ  pour  sop> 
po^er  aux  empit'tements  de  rislainisine  I 

De  retour  ä  ('aiffn  nous  alions  ü  ia  poste  turque  et  ä 
i'agencc  du  Lloyd  auttichii  n. 

Dans  ia  soii'de  on  revieiit  au  Mont-Cariuel  toul  enibaume 
de  precieux  Souvenirs.  Non  toin  du  bord  de  la  iner  se'trouve 
i'ecüle  des  Propliötes.  voste  gpotte  de  14  m,  SUr  7  m.,  oti 
Blie  et  Elis^o  n^ünissaient  ieurs  premiers  disciples.  Au  dii-e 
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(Je  la  lOgenJe,  lu  SainU'-Fuimiir,  on  n'vcnuiit  vl  li^viik»,  auruit 
s^journe  une  nuit  dans  cette  grolto  Hvant  U(>  pn^ndre  ia 
roulo  de  Mazoroth.  Plus  liaut  se  trouv<.*nt  do  nüiiihreuses 
.  proltes  avec  les  riiines  d'un  couvent  et  tili  oratoiie  dödic  a 
Saint  Siinnn  Stock. 

( )n  ii'vii'iit  pnr  la  (.oluiiic  <lt>s  tiMKi'lH'is  allciiiami?»,  ot  i>n 
iv^ügnu  noli  i*  hötvl  just»'  u  t('iii|»s  im  »in-  \v  dnn-v. 

2T»  j  u  i  I  I  t  .  —  D6s  #nx  lifturt-s  on  reprend  Ia  route 
du  Cjiruicl,  t^t  jfli  1«  lH)nh('UP  do  dirc  In  im^sst«  ü  la  'j:\"i\u>  dt» 
St.  Elic,  Aprt's  [»lusiiurs  iIiMiiarcItcs  raiit  iir«'  autriiliienin- 
n<M!<  «l(''li\r*'  ''uliu  uns  |)as?:a,i:('S.  et  apirs  »lin«'!'  mais  nous 
rtiiJuns  ;i  iMutl  du  „ Hal»sl»uii:,"  oii  tont  est  cucouiImv  dt* 
munde,  I^i'  Itali'uu  nr  [nul  (|Ui'  Iris  lard  ijicurt'  uu  salut 
;\  Kfttre-Daint*  du  (lanncl.  (*n  doublanl  son  prouiciiitoiro.  ot 
nous  noufi  couchon^». 

3ud6e. 

l>i^^ancllf^  Juillot.  —  Au  Ivm'V  du  soloil  on  ♦•st 
en  vut»  de  Jaffa.  Scs  uiaisons  |)ilU>r'PS(|uon)pnl  ('-tam'i's  s(»nt. 
dniuirit'«  pfM-  r<  i:!!-!'  drs  !*  P  I'rnru'is^caiiis  •'(  i-iicadrr«'S 
d'r.ii  ruhi'ui  «Ic  \^*I^iu^(^  l^i  un  i|UiUl  d'lu'Ur'e  uiio  litilHjut^ 
nnus  conduit  au  pifd  dv  la  (lasu  Nü\a, 

.lort  o.  ranciennp  Jupin',  «st  dcjii  citiV  uvant  JosU(^. 
Stms  le  r^gne  do  Salouion  lo  roi  Htrain  y  dcbarqua  les  et*» 
dn  s  rnuiM's  sui-  le  Lihan  pt  di  stiru's  Ii  )a  cliai')H  utc du  tcniplüi 
d«^  Ji'i-usaK'ui.  .lunas.  (.'nvt»\r'  n  Niuivi*  et  voulant  s«»  sous- 
tcaiiv  aux  oi'djcs  de  Diru,  si'Uil»on|ua  ä  Joppe  \»jiw  Tarsis. 
C  esl  ici  quf  saini  Picno  rcssuscllu  ia  veusc  Tabilliu  el  eul 
la  faini'usc  viston  syinbolique  des  auiinnux  pure  et  iuijiui*!!», 
pendant  qu*il  priait  sur  te  tolt  de  la  uiaison  d«;  Siuiun  le 
cu.Tuyt'ur. 

En  Ki'.K»  CMMlcfnty  de  Buuilluu  s'cuipaia  de  .lalVa  •  I  \u 
fortitin.  Cent  ani^  apivs  Kicliai  d  (loruf-fle  l^ioii  vint  s  illusiK'i 
ouus  Sfs  uuus.  Saint  Louis  niarqua  son  st'juui-  ici  pur  ia 
constructton  de  IVglise  des  Franciscains,  et  BonaparU^  y 
avait  son  quartier  gciu  ral  |»pndant  son  expediliun  de  SyHo. 

Apies  la  iiH'SSc  Ics  Peres  nous  servciif  au  |-elit  dt-jeüni-r 
du  lait  et  du  luiel.  Arrives  ä  !n  -rn".  ec  nVst  pas  saus  peiue 
(|u'on  arrive  ä  s'iustaller  ditu>  <it  s  voilures  preliisttu'iques. 
tu  coup  de  silllel  et  nuus  jiQrluns  vei  s  .l»-rusali'Ui.  Au  sorüi- 
dp  Jnlla  on  traverse.  de  beaux  vergers ;  puis  on  debouche 
dans  la  plaiue  do  Saron  si  ferUle  autroi'ois.  Nous  voil.i  en 
piciu  pays  pliilisliu.  La  pn-iuiei'e  slalion  est  Ly<idn.  oii  sniut 
Pierre  j^uerit  le  jaualyti^pie  i'^m'-e.  Suil  Hnnileli,  dii  S?ti.Mdiii 
tit  «dever  un  «.'rand  iiiinarel  corre  en  j'lKtuueur  des  lu  uuisul- 
innus  tues  jadis  par  ici.  Au  30*^  kilouitHre  un  voil  ii  droite 
sur  une  linutour  Accnron,  d'oü  les  Philislius  ronvoyt^rent  rarche 
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(J'Alliance  ix  Betlisain&s  (au  50<^  kiloinetre).  Od  ri'iiionh«  ia 
vailee  ilü  toiTPiil  de  Süi-ec.  IImViIit  >\>'>  i*x|»loits  de  Sam- 
son iH  des  fai^t'nrniiiiocU'S  «If  nolintli.  Ut'pnis  lu  voie  ferivc 
on  apen.MUt  ä  jauche  rancij'niic  Sai'aa.  patiic  <lc  Samson. 
Au  7(3'-  kiluiui'lri'  sc  trouvc  Biltir,  lu  (Jernirr  b<julevard  des 
Juifs,  Oll,  apres  trois  ans  ri^sistanco  oxaspMe.  Ia 
natiün  juivc  t^iiccoiiiba  a  jamois  (lo")  ajHes  J.-Ch.)  On  s'iin- 
patienle  de  Ia  lenleur  de  nolre  vieille  loeomotive  i»i»iissive 
o{  retivo  i'f  l'cstouiac  comiiience  ä  cv'wr  taiiiinc.  Knlin  le 
tr'ain  stui<jte,  v{  on  afi'ivt'  hcl  »'I  l)itMi  en  ^are  de  J(*rusa- 
I  e  in.  l/emotiun  v«)us  elreinl,  Le  l  eve  que  je  caressais 
depuis  ma  tendre  jeunoss«,  est  dovonu  röalite :  GpAcps  en 
«toient  rendues  ä  Dicu! 

ünt*  vüitupü  nous  inöne  jiis(|u*ä  Notrt^-Daine  de  Franct>. 
<>t  nous  altons  de  \ä  ä  pied  jusqu'ä  Ia  Cai^a  Nova.  Conuiic 
il  ny  a  aiiennf  placf  dr  dis|»oMilt|(\  foree  nous  rst  tie 
it'vt'iiii'  sin-  iKis  |»as  A  Xolrr-Darue  d«'  Krance  nnus  rt'erv(tns 
i'aecueil  U»  plus  cliarniant.  A  peine  inslalN's  et  i(^stani('S 
nous  avons  liAte  d'aller  vcneror  le  Sai nt-Sep  u  lere,  b's 
rues  qui  y  inümont  sont  (^troites  et  glissanU's,  in(^ga)es  et 
tortueuses.  Des  deiix  cöli'^s  de  )a  rue  s'elevent  «Ics  i>ouüques 
«xrises  ef  mal  i'elairees  ou  des  inurs  |M»rct^.s  de  rares  et 
etroiles  ou  vertu  res. 

Apies  qu(»|(jnes  di'fnui'-  iiuftloiiloircs  <>n  dt''l»ouciM'  snr 
me-  )M'tif('  piacc  <*iin*<M'.  i-l  1  nu  swit  an  Innd  ime  liicadi« 
i^üUnque  surinonU-e  d  une  coupnir.  II  faul  quelque  lrnq»s 
jjoar  s'oricnti'r  dans  ce  iabyrintlie  et  sc  representer  l  elol 
firiiiiitif  de  ces  lieux  si  veiWables. 

ün  inauvais  escalier  ä  droite  de  l'entree  mene  au  C  n  t  - 
vaire.  Actuellement  cVst  une  chapeile  hasse  et  mal  »M-Iainc 
(jut'  d«'U\  riKirmes  j»iliri's  divisrnJ  on  deux  nels  e^^ales.  Crilc 
de  t:)iin-lii'  uM'c  I\'ndi-oit.  oii  oxpii-a  Nolre-SoiiitifMU-  a[>pjHti"nl 
aux  (Ii*  tj>  :  t  i'llt'  de  di-uitc  »'st  aux  Latins.  Vims  dirc  rt!'m(»lion 
que  Ton  n-ssenl  en  c<*  lieu  le  jdus  au^^uste  du  mondo,  est 
impossible.  A  droite  de  lenkplaceinent  de  Ia  Croix  de  Jesus 
se  voit  la  fentc  miraculeuse  produite  lors  de  Sa  moi  t.  Deux 
|da(]Ues  en  mai'bn^  nnir  niaiqut'nt  remjdacement  di's  cioix 
des  deux  laii'ons.  (^est  un  )»en  vcrs  la  droite  quVm  vcneie 
le  lieu  du  de|»ouillünient  des  vetemcnts.  de  la  mise  en  croix 
ainsi  que  de  l'endroit  oü  se  tenaient  Marie  et  saint  Jean. 
Sous  le  Calvaire  s*ouvre  une  csp6ce  de  crypte,  ia  chapelie 
d*Adain,  oü  ia  tradition  place  le  tombeau  du  pere  du  genre 
humain.    Les  quati'e  pi'eniiers  rois  latins  y  furent  enscvtdis. 

I*'n  deseendant  du  (^'il vaire  par  l'escalier  des  Grecs,  oii 
arrivc  ix  la  )»pierre  de  l'onction«.  jusle  en  face  de  la  jtorte 
d'entr^e  de  ia  basilique.    Cette  plaque  rouge.itre  marque 
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Tondroil  oü  fut  rrinbsumö  le  coips  de  J<}su$;.  ün<*  \tH\iv  coge 
en  ft  i-  dt  sign»'  IViidroit  oi'i  sc  tenoirnt  Ifs  saiiiies  ft'mmcs 
|iencl{uil  la  Fassion. 

Oll  ärriv«>  cTi^iiitr  au  S  a  i  n  f  -  S «' p  n  I  c  r  »• .  pctil  ödiv-uli' 
f'<  \rtu  rio  Miarla»'  roui:«'  <  t  niiini  (riinc  |'»'litc  tiK.ode  ä  <on 
♦  nlrei'.  Tout  autonr  s'ijuvrc  unc  ci'inturi'  de  i)lusi('urs  ran- 
g(^os  d'arcades  su|mm  jm)S(Vs  cl  sunnonlees  d'unc  coupole.  La 
clinmbre  sopulcrale  est  i>n?ccdiv  de  to  cliapolle  de  l'An^^e. 
Ellf  Mifsniv  qualit^  iiiMics  fniri's  a  "jf'jrn«.  et  «m  m«  |hmiI  y 
ötic  i|Ui'  li'üis  piM'sonnrs  ä    !a  l'nis.    l.c  fdinlifau   nfi    ri  juw;! 

Ic  Cn|-]t>-:  (Ji>   N(»tl'i'-Scii;il(MM-  (HMldaMt   doilX  nuits  et   Uli  t  ^i 

aclu»'IU  im.'nt  ItMiue  par  une  dalic  de  luarbte*  Manc.  Nuus 
voict  donc  au  JitHi  dt»  Ja  glorieust*  resurrection  dr  Notrft- 
Sci-ncur.     CVst    Umt    ni'(is    d'ici   qu'll   Bi>|iarul  a  sainUi 

Madtdciiir. 

l']r.  face  du  Suint-Si-pulni'  sc  tjiaivc  \v  cIhh'UI'  des  (livcs. 
cnl.iui*'  lui-UK-UK'  d"inn'  seric  de  clia|Jt'll«'S  cuinuiriiMM  aiiM  s 
dt'S  süuvcniis  tlc  la  Pasf^ion,  c4  loui  droilo  d(?  Ja  butfiiique 
lötroit  couvont  dos  P.  P.  FranciRcainss.  Dans  la  clmpullo  do 
hnw  couvcnt  cm  v^nt*':«'  ra|»i>arilii>n  de  J(^>8US  ä  Sa  s^ainto 
Mt'ic.  cl  la  col.mnc  de  la  tla^icllatinn.  I  n  Pci'c  noiis  cxprKiuc 
tun»  IUI!'  inenu  et  uuus  lail  voir  tuus  Ics  akinlours  de  la 
basni(|Ui'.  . 

Rpntr^^s  II  N<>li'«-Daiiie  de  France,  noiis  faisons  la  con- 
naif^sanco  d*un  vieux  pi't>tro  irlandais,  rcvenu  d'Aui«traH(^  11 
s'ojTnf  h  nous  accoinpagn(  i-  Ic  lcnd«  niain.  Lc  rcstc  di?  1« 
soircc  sc  |iasst}  A  ^cnn*  des  iettivs  et     eludier  Miistoipe  de 

la  villc  saintc 

Dcux  liiille  ans  avonl  Nülr(j-S«'ii;nciir  ö  cK  vuit  ici  la  vicillc 
Salem,  conntie  |»ar  le  sacritice  de  Melcliisi'dech.  Pou  apr^s 

Ahialiaiu  gnjvil  la  unintHjiiic  de  Moi'iali  pour  y  sacnüer  soii 
tils  Isaac.  Pcndnnl  Ic  s(''|oui'  des  Israölitcs  vn  I->4y|>lc.  Ics 
.Itdiu^iff)«-  nnl  fviitili''  cctlc  linnfcur  si  lacn  ijuc  nonohslunt 
la  ciMupM'ic  de  la  iV-iTc  jri'oifiisc  \>nv  Josu*'.  ils  s  v  uiaiii- 
ticnncnt  jues  de  (juatre  siecles.  David  s'eii  cMH>are  et  en  löil 
sa  capilale',  et  Saloiiion  y  elöve  le  faineux  leniole  de  Jdliovah. 
Yingl  ans  a|>rC*s  le  peu|>le  juil'  sc;  ti  caive  divisi«  en  dcu\ 
rovauines  jusijU'u  ee  (|ue  ja  ea|>h\ite  de  Bal»yKjne  av.  J 

C.'ii'  )  iiiel  lin  ;'i  rifdidelc  idvauuie  de  Soinari«'  (.'.«'lui 
,lud)i.  rc\enu  ä  i-esipiscenee.  cnntuiua  snn  existenci-;  niai-.. 
dedai^naul  le.«*  avertissements  des  |>i  ui»hel''S.  il  devint  siuipl  e 
jirovince  liahylonionne  apres  la  destruction  de  JiVusalein  pnr 
Xabuchodondsor  (uSS  av.  J.-Ch.  ).  Uabylone  succuniba  äson 
l<»ur  snus  les  ritn|»s  de  Cyrus  el  les  juil's  revini-enl  eu  .ludee  sous 
la  eonduiti'  de  '/.nvn\iu\n'\ .  Iis  rernusliuisii'»iit  leur  liMU|)le  de 
.lerusaleul  d  iustüiicrent  le  Sanlii'-drin  i  517  av.  J.-Clu ).  Saus 
recouvpiM'  leur  ancienne  independance,  ils  vecurent  pendant 
deux  cenls  ans  en  paix  sous  te  ]jroteclorat  perse.  En  3B2  ov. 
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J.'Clir.  Alexondpe  le  Grand  mit  lo  inain  sür  la  Palosltne.  Lt*s 
Jiüfe  restfiient  souuiis  aux  Ptolöniei'S  jusqu  en  lOS  uv.  J.-Clii«.; 

puis  passtTcnt  ^^oiis  la  dumiiiMlioii  ssricnnr.  Ln  violtMilo  |t»'r- 
s«''cuti()ii  fl<'S  Antioi'lin^H  uiiHTin  tni  irvoil  i-clif^iciix  :'t  potrin- 
liqut'  sous  ]i\  cnmiuilc  dos  Maclniijccs  (KUiäljT  uv.  J.-('.lir.)  Li'S 
,  Juifs  rmHu|uuviil  leui-  iniii'pendanct»  Pt  la  f^arflOri  iil  jtcniJant 
un  si^lc:  puis  cl«*8  üivisions  inU'Stinos  aini'n^rpnt  protec- 
lovQi  «J«'  Roirio  et  la  nouiinntidii  (I  II«m  o(I<'  ronunc  roi  des  luifs. 

(W'^l  soiis  It>  ivi^rii'  triliM'odc  !<•  (Irauil  i|iu'  unquil  .ir-ii- 
(Christ,  donl  "is  coiinait  ass*'/  la  sublim»'  tiiis^ioii.  En  i  au  <i 
a|ir.  J.-Clir.  ia  .IikIöi'  lul  uum.'XtH-  ä  lu  inuviue^'  <li'  Syi-if.  b's^ 
Juifs  vouliii'ont  h  |ilu»ii>urs  rc|>risr;i4  srnnier  )o  jou^  rckmain: 
mais  Vi^sj>asien  ft  Tilii"?»  ((»7  ä  70)  «If-lruisircnt  Jorusaloii!  de 
toiid  (Ml  ixilubl«'  <'t  crrn  Iii  Ics  Juits.  Sous  Ics  cni; »r)fin< 
cliri'tiriis  la  [*alt"^liur  \il  des  j"Uis  hrillanls.  Di'  spirnditl's 
im »nuuif'iits  s't'lt'VrivMil  <'ii  Ions  Irs  liciix  .'Viiii^^iMifiucs.  Irs  |m"' 
l4.'i-ins  uftUu'ivnl  nuanliU'  de  saiuis  illustrc'ix'uL  de  Icui  s  vci-- 
lus  vi  6v  li"ur  doctrin«!  la  Tonv-Saintt*  I^»  It»  mni  üt  t  Ich 
PtM*s«»s  appelös  \>iiv  Ics  SMiiiurit«\ins  et  conduits  jmr  los  Juifs 
df»  Gaiil  '<•  [»l  iiTiiI  .I/'i  ii«,al(Mn.  d^vastant  d  massaci  ailt  tdUl  cl 
rill] K >i  tiiiit  la  \  i-aic  (!i-ni\  <|ni  ric  i'i'viiil  .1  .If  iisalcm  (jiu.'  IT» 
ans  j)liis  lai'd.  Siiivit  hi  »JiMiiinatiou  iimsiiliu.iiif  (!•■  »);')>i  a  !(»'.<:♦, 
assr/.  supjHtrlablt'  ;;i-ai:i'  uu  ^a-oL'  Ctorat  iVauo  i'laiili  par  <iliai'- 
UMnajrnc  ffukcfn,  Ic  kalifc-duMi  (  UKH> ä  l<>:?(> ).  pcrs  rula  li'S 
clir  ti 'US  <*l  detriiisit  la  pliipart  <K»  Irurs  t»tal)liss(  in«  iil>  Pi'U 
aprr~  I*'  j ti< >tii-ti >ial  fVan<*  passa  aii\  rin| »i-i-fuis  d«'  l>y/iiiict' 
t|ui.  Ii'ur  sc'ii^iiir  «•nusiuimh'  (  Hl'>4).  a|(»iitriiMil  partois  L-urs 
tracassi  fics  ;i  cfücs  drs  FaluuiU'S  d  lu;4yj»U.*  d  d»'S  Tiirt's 
Sv'ldjoüciih'S  i\t'  I'aiiias. 

L'lu'iirR  df^s  Cicisa.lt's  snuiia  ( Uv.n.i  — 1  .  Si  los  «'(Toris 
berai<[UOs  dos  croisr»s  nVuronl  pas  plus  do  succejs  iimtöriol. 
la  vio  r«  lii;itMiSi?  t*t  riininn  flii-*'tii«un<'  i'U  juiditoronl  mandr- 
innil  ''t  la  dMiuiiiati« »n  des  liitidch-s  l'iil  siTicusciiHiil  i'-laaii- 
ItU'  t-\  a,'Tail>!i('.  (^ni  sail  si  rrxpulsiou  <lrs  rurcs  n'aticait  am»' 
[\0  tlcs  coiiliils  suu,:L:lant>^  r{  S'''culaiiTs  |»rov()(jiii''S  pwi-  h's  i'ow- 
voiliscs  des  divorsos  iiatious  i-(*j»ri'»s(Mitö'»s  niix  Li<Hix-Söinls? 

'Jl  juillct.  —  brs  Ifs  |»i-('Uii<"M('s  !m';m'-  <\n  \n\w  nw  i's( 
au  picd  du  Iii.  Nulro  Vk  ux  l*iJi\Mi  landais  svdiul  alleudif  ussc/; 
lon?JrU»ui|)s.  ot  Ton  manquo  ainsi  <{Uc»lqiios  Souvenirs  du  quar- 
tier 0ruii'«nion.  I.u  poHx*  do  Jarta  est  clans  lo  voisinnfj:o  im- 
mrdiat  de  la  citodrllf»  artuellP.  au  noi'd  do  rancioii  palais 
d"!I'':  (H!i'  !(•  Gfand.  « )n  laissc  a  droilc  saiuf  .larqucs  K-  Mait'iit', 
i'cLlli^f  patriai'cah'  aniMMiicnfif.  mi  Tori  locrdisr  \v  uuuI.m*' 
do  col  a|)6lio  on  l  au  41  oj».  .1.  L'n  [>ou  plus  loiii  so  li'ouvc 
le  palais  du  Patriarcho,  lo  Si^minairo  annenicn  avoc  un  hospico 
et  dcux  monast6res.  La  diapolle  dos  rrli^itnise»  arniöntennos 
occupe  rcmplac4*nieut  de  la  inaison  d'Anno,  oü  Josus  out  A 
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suljir  Uli  j>ivuiit-i  iiiUM-ic»^::iJl(jin'  vi  oii  11  lul  suiilllclr  im 

Oll  sui  l  [)ijr  la  ,.|/urli.'  dv  Üuvid"  .    *'l  ajaes  um;  crnluiiu- 
ihi  nieti'es  oti  oppive  a  lo  i)i>i;L;niHciuo  c^Hso  de  la  Dormihon. 

N(tiis  I rc('\ ons  !'Hc»-iitMl  |>lus  iMiipresso  (Urs?  P.  P.  I>t'ii.''dic- 
liiis.  i'l  j'al  |f  hniilnMii-  «If  diic  Iü  iiu'-sr  diuis  la  ciyplf  a  Tnu- 
(<■!  de  la  Dorinition    (!<■!  aiilcl  i  s(  a  s       nii  40  nirtirs 

<lu  licu  traditiuimci  il-  la  Diuiiiitiun  vu  Ut'[»as  dr  Mario.  L'i'- 
jilisp  est  de  s\y\v  vornan  et  i'api»ejj(!  Je  vieux  Mun«l*Td«  Chor- 
Iniia^iM«*  h  Ai\  la  (  .iia;.f  llc.  Lö  CI*y|iU'  »urloiit  est  .hl  nioillpur 
(  iT.  t.  Au  soilir  (Ir  l  i'^^Iisi-  n\\  >(•  Iroinr  .lan>  Ir  cluit!*' 
(iitmif  siii-  IUI  iM'.'aii  mimir-fulf,  I  n  l'rn'  n«'ii>  iiuitc  a  .ii'jrü- 
iicr  cl  iinns  tuit  \<>ii-  im  iiiwscr  ai(  ln'*'>lii^i<nir  l>i<'ii  uaiiii 

La  Üoriiiiiion  louclic  uu  Ncbi  Uaouil  uu  musqu  ^  du  jn*<i- 
David  (|ui  rerif«.*nn**  lo  Cknaolk,  la  miTc  do  Itmli^s  li-s 

öglis'  DU  ri';:;liH('  des  Apotirs?.  Apirs  ii-  Calvoiie  ii  n'v  a 
!»as  «je  litMi  [diis  \  'niM  aidc  au  ]tinii<li'.  < '.'i  st  la  i|ii"oiil  Ii<<ii  la 
(iejic.  la  i[\\r  Ic  SiMfiiif üi-  a|i|ianil  a  s»  s  di?ciltlr.N  !»•  soir  do 
Sa  rei^ui  l  ei  lion  et  liMir  duuna  Ut  jujiivoir  de  n^mctlre  li'S 
elies.  G  est  \k  oiissi  quo  I»»  Saint  EsipKl:  dojsoondail  sur  ifs 
.\|«<'ilri-s  Ii-  piui'  dt'  la  l^'lltt■€Otr'.  La  Sainli'  A"i<'r,i;.'  ;i  i'.i'a  (oiit 
;i  e("»(i''  ('t  \  midit  >a  lu  lle  änie  a  hicu.  (^»uaiilili'  d  auhrs  xm- 
veuiis  j-idtucheul  a  o'  iieu  :  l'cleeliun  de  s.iiuL  Matliia>,  le 
concile  des  A^^otros.  lo  preiuicr  sci-mon  de  suiiil  Pierro  suivi 
de  la  con Version  de  3000  juils.  la  chaire  de«  sairil  Jac/jue«*. 
i'iN'uii«'!"  t"*ve(|Ut>  de  .Jt'rusalt'iii.  la  iii'>i  l,  dWnniiie  pt  df*  Sa).|iii-i\ 
rtdeelion  dt'S  -f'p!  diacrt's,  «>te.  A  peinc  h-s  uiu>iiluiaus  ixtus 
Iwisisuiit-ilsi  uiunli'i-  «|uel<^ue.s  uiiiiules  dans  lu  halli-  diti'  du 
(y*naclp.  Une  auliv  sallc  contijiue  ipnlenue  I»*  faux  ci  uolmdii- 
dp  DavkL  ^ 

l)e  ;i  la  |»nrf«'  i\r  .latta.  noUS  |»ren*)iis    uih'  vr<iturr 

jusi|u  a  Hi-Iliafiir  au  sud-<.»uesl  du  Mont  rjes  (iliviei's.  Tu  prlit 
liaiiifüii  dr  :>(>;•  imisuliiians  est  vi-nu  ;iroii|uM'  aiitniir  du 
ltiUil  t!riU  de  Lazyi  e.  Lie  loudiuüu  est  uue  j^iolLi!  jaect^- 
dt*o  <riin  wsUhuU-.  inais  au  Iieu  d*y  entivr  di*  pipin  pipd  cain- 
tii<   auirrroisi;.  oii  d.  scpnd  octuplloment  par  uu  uiöuvais  e.«ca- 

lit  r  dl'  /("»  UiiUrl!.  s.  La  maisnri  di"  \Iafl|i<'  rl  dr  Mai  ii-,  (Hl 
.I''-u-  .liiiiait  a  n  lif,  ['.  i>);iit  a  prii-jirAs  a  1  ciii|ilaefui>Mil  du 
cniiv«.'Ul  des  Pa.s.sloui.-Ies.  TuUl  pJe>  d«'  la  i?e   tn.mv.ul  aussi 

la  nini<«(ui  dp  Simon  |p  Ippppux,  <»u  Marii>-Madeleine  uignil  li's 
pipds  du  divin  niaiif    \  un  kiloinetro  plus  luin  dan«  (a  di- 

n  »  ti'>u  du  M>«mI  dps  Oli\i'.'is.  houv(  If  pelil  eouvrni  Fraii- 
eisi^aiu  dr  l)<  ilipliat:,*',  nii  I  nu  vial  uuc  iirosst:  pirrn^  eiiluiju»- 
eouveile  tU'  pi  iiiUues   Ci-s^l  de  Ii«  «pi»'    pHilil  Nritre-Seij^neur 

[uMiv  son  en!r«*p  <rolt.>nnellt*  dan^i  la  Vdle  Soinlp.  CVst  lä'oiissi 
que  Mai  tlie  .1  Marip  vinp»>nl  i\  la  fcncuntn»  da  Jpsus  ftvant  lo 
iTsufi  PCtion  de  Lazarp. 
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Nuus  arrivoiis  au  soimiict  «Ju  Moni  ijcs  OlivitMs  An 
milleu  du  villaf^e  dt^  Kotr-tt-Tour  sc  dnssf  la  iiio.s<|u»U'  »Ir- 
rAscEssioK»  lieu  «l'oü  Nolre-Si^igneup  est  petourm»  au  Cid. 
L'ein|m'itilH  di'  Son  j;ouclu'  sui-  lo   lorlicr  est  cnrniM'  vi- 

Sil)l«\  N«ui  loin  r!,'  \h  sc  Irouvt*  !r  (Inrincl  du  '-Pv i I'«mi- 
div»il  (>ü  jNutit'-St'i^iM'ur  a  ciisci^uc  rOini.soii  dcniiiiicalu  ii 
ses  A|iülre9.  Tout  autour  d'uiU'.  ^^alciic  ivctaugulau»«  k-  FaUfr 
fie  Irouvc  re|>roduU  cn  H5  ianguef).  Un  t^scalier  möni*  ä  la 
grotlc  des  cnH^ci-^ncuienls  de  Jesus  rece^tniricnt  rclrouvrc  (r.»lO). 
A  l\uili«M  de  IV'nclos  drs  Canuölitcs  unc  nntir  {^rulU'  ditc  du 
«Chkiui»  miiii|U«Mait  rnidroil,  oü  lits  apnfics  avoril  Icnr  dis- 
l)(M-siuii  auraii'Ut  ct)ui|»()Sc  le  Cmdo.  En  drscfiidaul  vers  1*« 
valli  o  du  Cedron  par  un  petit  st^nt«»!*  cscapp<^.  on  passo  au 
Doniiiuis  llovil.  ondroil  oü  Nolrt'-St'imn'iir  lors  do  son  «>nti'(;e 
ti'iumplialr  pi-iMlit  la  mini'  de  .ItM-ii«^.! Iimii  »•(  |.lc!ii7i  su!'  cIK'. 

Le  teillps  du  di-j'-unci-  nous  ohiii;.-  a  icutfor  ä  Noh-.-- 
DaiiiL*.  Dans  la  soii'w?  ou  rclournc  au  luont  des  Olivici  s. 
Chtiinln  faisant  ini  visiU>  la  cavornp  do  JeitMuie.  piiis  on 
nionti'  jusqu'au  Rouuui't  de  la  ninntairnc  jioin  \  juuir  d'iin 
iiin  vcilleux  paiioi-niiia.  D  un  rütt'  la  Villr  Saintc  avrc  ses 
UHUS  17  l'ois  iviivcr.si'S,  ses  rlorlwis  el  si's  döiiics;  du  cöl(> 
upposo  la  vall«k*  du  Jourduin  avoc  Jericlio.  la  Mer  Murto  et 
ies  Monis  Ar  Muab.  Nous  descendons  ii  iiii-rntp  pon»*  oiiti-t-r 
au  jai-din  «le  e  t  Ii  s  »' lu  a  n  i  .  Huit  vieux  oliviei  s  .'(n.i  nu's 
desi<j;iirnt  l'i  ridroil  d.«  rit;^<.nie  si  rnioiivanfc  de  N<ilf('-S('iü- 
neiu'.  \ Ci-s  le  nm-d.  rn  <l»>liors  diidit  ciiehe^,  -^e  trouvr  la 
.motu»  de  IVVonie,  uii  le»  nncien.s  ja-li  rius  lo.  alisent  la  Lra- 
liison  vi  Ii»  bais(T  df  Judas,  tandis  quf  ccrux  d  uijnurd'hui  y 
v.  nen  ni  plulöt  Ta^onie  et  la  sueur  de  san^.  Mal^n^  cotte 
diveiuvuee  dt-s  tinditions  (»n  sr  i-i'i'f  t'>s«'nfe  ais-'-men!  la  lueuin 
rable  scene  du  Jeudi  Saint  4-1  <ai  aiuieruil  a  en  pi-ül()Jij;ei*  iu 
niedltatlon. 

I.a  «trotte  dt*  l'Agonie  est  h  proxiinilA  du  Tonibf»«  u  do 

la  Sa  i  nie  Vierde,  Depui»  son  siiave  Uvpas  an  Mttnl 
Sion  jusqua  sa  j^KaiiMise  Assnniption  le  eorps  de  la  Bi<  ii 
Ijeui-euse  Vierge  reposail  ici.  De  toiUes  les  «'^^lises  <''|.'V(''es 
et  detruites  tour  h  loui-  ici  il  ne  reste  plus  que  le  pui  clie  et 
)a  crypte.  On  arrive  au  t<unbeau  pap  un  escalier  d*»  18 
uiareia  s  C'est  un  edicule  eubique  dans  le  j^em-e  du  Saint- 
S«''pn!eiM<  iiioiiis  le  veslil)ule.  Les  Ciife^  et  les  Ai'iMi'uirns  se 
soni  eiupürc  de  oe  sanetuaii'e  depuis  un  siccio  et  denii  uu 
prejudice  des  P.  P.  Franciscains. 

Nous  suivons  la  v  a  I  I  6e  du  Cedron  ou  de  Josaphat 
absithnnent  ä  sec.  Cluvlif'n.s.  .luifs  et  Mnsuhnans.  s'appuv- 
ant  sin-  un  textp  du  |in*iilirte  Jui'l,  plaeent  ici  le  lieu  du  ju.uv- 
inenl  dernier.  Du  cole  de  la  Ville  Sainle.  surtuut  aux  envi- 
rons  de  la  *porte  dopöe»,  se  tpouvenl  d»  s  uiillieps  de  toinbi'S 
inusulinanes.  tandis  quo  tout  le  vepsant  du  Mont  des  OliviiTs 
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est  perseine  de  toinbes  juives.  Panni  ces  derni^res  on  re- 
inarque  I»*  i  iu  if'ux  tunibmiu  dit  d'Absuloiu.  ce  ux  de  soinl 
Jucqucs  et  dl'  Zadiarie.  On  est  stir  In  Vuie  de  '  u  Coj»tivite, 
c"»'sl-ä  dire  le  cliemin  que  Nutn*  Si  i^iiu-ur  a  suiv?  de  Getlise- 
uiani  cliez  Anne  et  Ciuijjlic  Du  I  aii^ie  sud-ouost  de  la  Ville 
on  voil  ä  2^00  inetres  au  sud  Tentr^e  de  la  Fontaine  de 
Gihon  ou  de  (o  Vier^^e.  (^esi  dons  son  voisinage 
(au  elinini)-  de  Fouion;  (ju  lsaie  predit  la  naissanee  miracu- 
leiise  du  Messie.  Plus  loin  dans  la  uKMn''  dircction  s'etale  le 
village  de  Siloe  au  [»ied  du  Moni  du  Semiiiul»'  avec  la  Pis- 
cine  de  Siloe,  ceföbre  par  la  guerison  de  Taveugie-ne. 
Le  jardin  du  Roi,  Iioi-tus  conclusus.  avec  la  Fontaine  Scet- 
I6e  Si'  iroiivait  t»n  <*<)nlrf'!ins 

Nous  vuil.i  a  longer  le  iniii-  <ml  de  Jeni-i,i  h  in.  L  ter- 
ranis  vugues  ü  nuti-e.  gauclie,  ri  iii[»lis  d  iunnondices,  etaicul 
du  teinps  de  Nolre-Seigm;ur  en  [»leine  ville ;  c*6tait  d'ailleut's 
remplocemcnt  priinitit' de  la  cite  de  David.  Un  }>H  de  terrain 
iriai-fjH''  In  vall«'e  dv  (lelionne  ou  le  Tyropaeon.  aujoufd'hni 
coinl)l»*e,  »jü  les  Juifs  inlidi'ies  saci  iliairnt  ;t  Moloch.  On  laiss»* 
ä  gauclie  le  terrain  de  saint  Pierre  en  GullieanU^,  l'ancienn»' 
niaison  de  Ca?|ihe,  o£i  Pierre  renia  son  MaUre  par  trois 
t'ois  Kneore  quelques  visite.s  au  quartier  armdnien  et  nous 
ri'ntioii-;  a  Notre-Dnmi'  Firineo.  Au  dmrr  nous  faiftons 
la  connaissanee  de  deux  Fenvs  des  Missions-Ati  icjunes  venus 
d'ligypte.  L'un  d'eux  est  Irlandiiis  et  bientot  tuute  la  con- 
versation  rouie,  ctincelante  et  [iHl|iiiante  dur  lernancipation 
et  rautonomie  de  la  vei  t«^  Krin. 

2  8  jiiill<t  ^  Apn-s  la  niess(?  a  Nolre-Danie  de 
Finnce  nous  prenous  uiif  voilure  pour  llt'hi'on  :  le  Ii.  P. 
lilüise  assuuiptiuniste,  le  direcleur  de  lo  poste  iranraise  de 
Ji^rusalein  et  nous  deux.  fl  y  b  7i  ktloniölres  alter  et  retour, 
mais  nous  avons  bonno  roule.  On  laisse  ä  droite  la  gare,  et 
un  p<Mi  iilii"^  loiii  Katanion.  la  villa  ilu  patfiareh»-  i:ree.  Pru 
apres  le  p.'  ic  Ulaise  non<  fait  r  eniarrpier  ä  i^auclie  et  en  nvant 
du  couveut  grec  de  Mur  i'^lidS  le  puits  des  Mages.  Kn  face 
du  viila^e  cnr^tien  de  Beit  Djala  nou^%  laissons  la  roule  de 
Bellileein  et  nous  ncais  ;  i'»ns  au  touibean  d»-  HacbeL 
C'est  un  «irand  r,'nof}iplic  Ijhiii'  hi  a  Im  eliaux  rl  aht  it>'  pnr  une 
pi'titc  c(>ii|iolc.  Noinbr«'  th'  .hiils  et  di'  .'uives  l  iMiluiiri  nt  en 
psaiujudianl.  On  laisse  la  visite  des  Vastiues  de  Salunion 
pour  lo  retour,  et  pendont  que  les  chevaux  tilent  ä  fond  de 
train,notr«?  inioj^ination  ei-ic  ä  trav<MS  le  pays  di's  pali  ijuches 
;i  la  rrrlirrrlii'  d'Alji-iiluuu,  d'Isaae  et  de  Jaeol».  A  Heit  Zakf»- 
ria  Judas  Maelialn}»'  batlit  k-  roi  Aniioclius.  Des  vvsli^<*s  d«« 
Taqueduc  d«i  Pilale  se  rcncontrent  souvi'Ut.  Sur  une  pelile  Iuhi- 
teur  H  gaucbe  et  au  pied  d*un  ainas  de  ruines  jaillit  lo  Pen* 
taine  rlt- saint  Philipp«  ou  l'ennuque  «l  EÜiiojdefut  bajjlise.  En 
face  dVIle  s  entassent  les  ruines  de  Tancienne  Boltisour  do 
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J()SU('\  illustree  |»nrunc  i-clalüiil«*  victoiir  di-s  Mücliabi'cs  sur  Ly- 
sias.Lo  paysoge  jusqu'ici  assez  morni»  s'aniuit»,  et  des  voi- 
<fivvs  et  des  vignobles  8*dUiJent  ä  perte  de  vue.  Par  contre  les 
Höbronilos  t|iron  renconti  e  n'ont  pour  nous  que  des  regards 
fiiniu(  ji('>  t't  iuf'^pri^tnits.  La  vdiliin»  sVngOfic  rlnn<  la  couv 
d'uri»^  aüberj,'e  jui\''.  <  l  iioiis  iiKintuns  ;i  la  cliaiiibr«»  baMtt\ 
bien  aise  du  |»üUvoii-  ^oütcr  lui  peu  du  rci»us  et  de  tVaicheur. 

Une  deinie-heure  aprös  on  s'enfile  dans  les  rues  tortu* 
euscs  ei  enchev6tr(^s  de  I  anti((ue  Hebron,  et  bientöt  on 
anive  ä  la  mos([ii'^('  (]ui  nhrite  les  toinbeatix  des  patriairlies. 
Tout.es  nos  n»V<'*  'i''i*"i>  |'i>iir  ]ii>netrei*  ('choueiit  et  il  fout  si* 
coutentei-  a  laire  Ii-  tuur  di>  l  eiKeinte  sacree.  David  tut 
sacrä  roi  ä  H<$bron,  et  il  en  Kt  sa  eapitale  peadant  sept  ans 
et  demi.  La  visite  de  la  ville  gardant  si  jaiousement  son 
Ciicli(»t  anti(jue  n'.'sl  pas  sans  <*liannes.  Oa  nous  uioiitre  l<'> 
hauteurs  de  Kapharliaruka,  d'oii  Abraliam  assisla  ä  la  des- 
Iruction  de  Suduine  et  de  Goinurrlie.  Au  retour  nous  aboi  - 
dons  ä  lo  cbOnaie  de  Mambrö,  o£i  Abraham  avait  fix6  sa  tente 
lors  de  la  visite  des  trois  Anges.  Actueiteiiient  on  ne  voit 
t|iriine  vaste  euecinte  ronstniile  au  inilieu  d(^<  vi|znes  avec  des 
blocs  cyclopi  eiis  A  I  angle  sud-ouest  se  trouve  unr  vieille 
cilerne  doüt  la  iiiaryelle  a  ete  usi5e  |)är  des  j^enerations.  De 
ioin  nous  saluons'  Tli^cua,  patrie  du  pi-o[)h6tc  Arnos,  perdue 
an  beau  milieu  du  des«)rt  de  Juda.  Arriv^s  ä.  3  ou  4  ktlo- 
iiietres  au  snd  de  netbleeui,  nnus  nnns  arretuiis  au\  vasipies 
diles  de  Salonioti.  gardees  par  iiii  \  iiMi\  cliateau  aiabe  delabre. 
Nuus  Iii?  renlrons  ä  Nutre  Daiui-  ipi  apres  la  lonibee  de  la 
nuit. 

2  U  j  ui  I  1  t .  —  J'ai  Ic  boiilieui-  de  dire  la  im  -s.  fi  im 
;ii:!t  l  voisin  du  Saint-Sr-pulere.  Uno  boiuie  partii*  de  la  uioli- 
lite  .se  passe  ä  Sa  i  ii  t  <'  -  A  u  ne  situee  au  iiord  de  Taneien 
teiiij»!  e.  Nous  y  truuvons  un  ouuiiiatriote,  Ic  Frere  Apolli- 
naire. f|ui  nous.inontrc  dans  (a  vieille  crypte  de  leglise  le  Heu 
de  la  Xativitt^  de  la  Sainte  Vierge.  La  pelite  chapelle  est  ar- 
raniri*"  avec  un»'  grace  et  une  pit'te  «'X(jui?♦'^^  A  »pielpies 
l>ns  du  beieeau  d<'  Marie  el  dans  unr»  grolle  voisinc  se  Irnusenl 
les  toinbeaux  de  ses  parenls  :  saint  Joaciiini  el  sainte  Ann**. 
Un  couloir  suivi  d'un  escolii'r  inene  a  quelque  distance  de 
leglise  ;'i  la  Piseine  pi-obati(pie.  oü  Notre-SPignour  gu(?!-it  le 
paraiytiipie.  L  '^  t'MiiiI  s.>:it  faites  por-  l"s  Pei-es  I>lan<'S 
de Sainle-Anne  «■!  les  srininansles  inelkliilo  lurils  inslruisrnt. 

Apres  düjeüner  nous  prenons  le  cliemin  de  13  e  l  b  l  e lieuj , 
a  ncuf  kilüinötres  »u  sud  de  Jerusalem.  Nous  quittons  la 
route  de  H(5bron  au  tombcau  de  Rocliel.  et  dix  niinnit  s  apn's 
nous  arrivons  anx  prenii<!'res  niai^"ns  de  la  ville  l);ni<l 
Les  rues  sonl  ctnates.  mal  allign<'es  et  bordi'es  (I  tTli» ippfs 
obscures  oii  Ton  labrique  des  objets  ile  piele.  Tout  converge 
vers  une  grosse  inasse  do  batisses  noires  qu'on  dirait  une 
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fortprosw-.   Jsous  passons  |»or  dtm\  fois  dovant  l'enti  iif  uii 
imscule  dt*  la  basilique  sans  l'BjXM'Ci  voip.   Uno  fois  Iti  poile 

IViinciru'.  nous  tioiivoiis  (|Ui;I(|ii»-s  s»>l<hits  titics  ölcriilüs  sin- 
un  fiivon  «'t  occujM's  ä  tuiiiiT  vi  ä  joucr  Cur  -^cc. lUflc  p  üt»' 
mcnc  a  la  vifillc  busiiiquc.  une  di'S  [<ifiiii»'rt'>  itttnstruitcs  cn 
PaU^stiiie.  La  nef  Hnil  brusquoment  u  un  mm-  |mic('?  d  uno 
laurde  porlo  ccimk".  A  trnvers  celle  |H)rte(*nli  lj»illc'e  iiuus 
vt>y<»i)s  tnut  ic  tianst'i'l  (kvu|>('  \>hv  <1«'s  jiidim'S  iM-m('[n«'us 
scliismatitiui's.    Nous   avons    rcnuirs   ä  uii    P.  Francisenin 

äu'oii  tiouve  a  rciUrcc  ilc  sun  couv<'iil,  et  nous  üitIvoiis  cii- 
n  ö  Ifl  crypte.  Uno  t^toile  cn  argenl  in(ii<|iif  IVndi-oH  de  la 
naissdnci^  de  Nolre-Seignt'ui .  QucKpi«  s  nu  iics  |>lus  tuin  oo 
iiionirc  (ians  uiic  cspoct»  ilp  niclic  lailh'c  daiis  K*  roc  !»•  licu 
de  la  cri'clit'  avcc  i  Hiilel  (h'S  Ma^;<'s  cu  t'acr  ('/est  <lonc  ici 
quc  s  c'sl  uccompli  ce  doux  iaelVaUU'  mvsteJ  t'  de  Noi-l ;  ici  que 
Marie  ot  Jo.soph  ont  otYiirt  leurs  [ii'emicTS  Uoinuiages  au  Dipu 
fiiit  lioiiuia  A  In  suiU*  des  ber^iM's  et  des  Mages  ei  de  mil  ' 
Ii(  I  S  <lt'  saiiUt  s  aiih  s.  noiis  nous  pfusUM'iiünä.  iiicopabiHs«  , 
d  rxpriintM*  iios  si'nlmn'iils.  , 

bans  lo  \4asinac;*'  la  ^rolU;  do  la  NaLiviU'  uti  auU'l 
dt*du^  h  Saint  Josi'pli  inai'qutn'ait  IVndi'oit  oi'i  l'unj^c  vint  avt»r- 
tir  CO  Saint  d»"  fuif  l>^ypU».  Unt»  }j;iolU»  plu.s  spu- 
firusc,  iipprhS*  iiiollr  dos  IiuionMils.  i'ciiti  i'me  iiiic  rsjMMT 
dl'  i"a\t';i)i  oll  lai  riit  inliuiih"^  I  rt-slcs  des  sainl<  IinJocnil-^. 
La  caveiiie  liiibiU'i;  [lar  sainl  .n  töai».'  couiiiHiuiqLU'  avec  O'IU* 
dt»rniörp  grotlo  par  un  ötroit  passage  oü  n'p/>s^n»nl  pendant 
<|Url'piL'  triii[is  Irs  i*C:?U^s  di»  Saint  .I.'i'ouii'  de  saifll  Ell- 
söIm'.  Soll  di<i'i|il*'  r\  siifCi  ss'Mii'  a i iisi  ( 1 1 if  tl '-^  sa  1  ult 'S  Pauli'  r[ 
Kust< u'liium.  Oll  soll  j.iir  r/ulis.'  sainl'  Üttllienue.  actuelitv 
uiiMJt  öj^lis;.'  paiois^ialt,'   ili'S  Latiiis 

Encore  un»?  visilo  k  la  Grutli»  du  Lait  h  5(H)  pas  au  and- 
est  de*  ia  IjosilKpu'  de*  la  XativitA,  et  nous  i 'iitrons  Ji  .li^m 
s;iI(Mii.  (It'ltc  hell.'  jo.irn  ''  '.  lo;it,.'  rurt.iUiU  dt*s  S'lUN cnii-- 
Irs  |>ju-;  suavfs.  St'  Irouxf  «  iiliulii'i'  d  um'  nouvi'H»-  liim 
vilaiue:  I  Aulriche  a  di-cla»  i'  la  gut-nr  a  lu  Si'ibii*.  ol  la 
Russie  rnenact^  dVnlrer  on  sciVnc.  1)« »minus  det  nobb»  suaui 
pociMii  : 

:{0  j  11  i  1 1  0  t .  —  V'ci's  Irs  six  litMu  rs  nous  nous  (t-ou- 
v«.>ns.  l(\s  dv'ux  IV'ivs  AtVicains  et  nous  dnix,  a  la  ^ifill«»  <\y 
l  A^oiiio  au  pii'd  du  niont  dos  Olivicis.  La  uii-äso  diu?,  nous 
montons  en  voitui^e,  H  tout  en  dojoünant  sur  It»  poucis  nous 
dt'valons  ä  uno  aliur*'  viTliiiinrusc  jusqu';^  la  Foiifainu  des 
ApiMn-s.  Plus  d'unc  fois  Notn -S(  iirnour  >*f  scs  disci|dcs  onl 
du  S'"  dösaltoMT  ici  Lm  loulo  irnionle  insiMisildfinont  pi-ndijul 
une  bonn»'  dizainu  de  kilounjlrcs  ol  nous  ai'rivous  au  Klian 
du  Boa  Samariiaiii,  Qfipel<^  rAubcrge  des  voleurs  pac  h*s 
Aral)i\s.  Ce  klino  est  dotnini^  par  les  ruines  d'un  cliaio a  r 
fort  des  Templiers,  qm  autrt'fots  vciltaiünt  ii  la  s<f'curitd  de.s 
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K'N'rin?  d*'  .ir-rirlio.  I  ii  pcii  |>Ins  Inin  sc  (li'tiiclir  nn  rlii'iniii 
t|ui  condiiil  )iu  Nt'l)i  Muii«;u.  tut  Its  M iisiiliitims  vi'iu'rt'iit 
tojiibcau  Muist'  l.t*  (»aysago  i\sl  truiu'  HH''huic»)lie  sau- 
vag«;,  oCi  lou%  Irace  de  vio  öt  dt*  ve^ötation  dispnr^il.  Lo 
cliolour  dfvient  (»Ins  cn  |*his  ai  rahlanU'.  (Mi  rsl  hion  hih- 
voii"  ;"i  niilrt' ^aiirli«' lo  cDiiv »'Dl  iii-t-r  (!<•  !<■  ■■Ii  »,  .'ii  cnx-ii/' 
<iu-(i<  s<ii^  <|f  In  ^i»i.i:t  ihi  Xalii-  i'l  l\clf.  rt  cuiiuri«'  iiuicri-s- 
>il)li'  ;iu  Cüimnuii  des  iiiortris.     (IVst  lo  li;i(Jili(jii,  (lUc 

Saint  Joacliiin,  ivbiitt»  nnr  lo  frrond  prölro  :\  cause  de  la  sU-ri- 
litö  de  ?Jon  «'|t.Misc.  nllo  coclior  sn  doiilr-ur  ;  l.'i  niissl  qu'uti 
i\]\'^r  iui  ;i!i|iai'nt  poiir  Itti  ;tri'<lii-(<  In  iinissniict'  dr  Mai'i«-.  Au 
^ni  lii'  roflhU'S  If  Xatir  ♦  I-Kell  un  iirrivr  ;i  la  vuiltV  li'Aclutr, 
(u'i  ful  la]>id(''  Aclian  iivoc  sa  lamiilo,  |)'jur  avoir  cnlreint 
(»pdivs  foi*tnf»ls  do  Diiiii,  ä  la  prise  de  J<^neho.  Du  ttMiips  d"> 
N"ili  (>-S(  iur-;,  I!!'  Li  \  dr>  .1  ö  r  i  ('  (i  o  occiipait  c<'Ht'  nicui  • 
IIiTodr-  |(>  (önud  tMi  i)\;ul  Init  mi  |-i'>sid«Mici'  d'jn^i  i-.  >  i 
\  Iii  i-tin-^lniiii-  <|iiaiitil('  d  rdilu"''s  i]\-<  [.Ins  Iuxik  u\.  <  Mi  ii  i>ii 
voit  j»li]s  tjur  i]U('l(|UBS  diibris  d'iin  nquiMluc  rt  uii  iiuuimiso 
n'srrvdir.  C\*sl  aux  fif»rl*»s  do  Ci?tte  viltt»  quo  Josus  jfiiiH'il 
favon^ii*  [»511- Tirnt'p  ijns'lfUM  s  jöiirs  nvaiil  sn  (»ns-^ioii  ('."i'st 
iiiissi  a  ,it''i'icli( •  i|iU'  Notrc  S»  iu:iit'iii-  t-ntrit  clicz  Zachi'i',  rlirt'  di'S 
jtuldicuins,  r4  I  tippcia  ;i  so  .stiit*'.  La  .I(''i  icli(<  d«  s  ("aoist's  sc 
trouvait.  an  im>im»  ondioil.  oii  j«o  Irouvc  aciui  lU  inent  H)i-Kihü. 

Ic  4«  sieclo  Jericho  eiail  la  pi?sidcnce  d'un  evOijuo,  et 
rrsf  jiistr  iin  titalnipf  df  rc  siA^p  e|»i!?copal,  MonstMgneup 
Foti'nii  (|iu  III  a  < ii'doii jK-  s<»us-dia('ir  cf  diai'i  t'- 

Ni.tis  dcsn  piloiis  ä  TliiMrl  (luili^al    [loui"  di'-jci iin-f  Midiii'' 
lu  \ ''j^rlalioii  trujjicali/  de  ct  lu^  coiUivc,  la  Jöricla»  «cluclK.' 
Sans  iiriporlanct».  Aprca  ime  coiirlp  siesla  nous  partons  vers  lo 
•i'Mirdain.    A  tmis  kiloinötrof»  vers  lest  on  voit  a  uauclie  do  " 
la  rniitc  cl  sui-  unc  petilf  einiticiu-c  nii  beau  tamarisiiiii  iiiaivpi*- 
ri'iiiidaci'iiH'nt    du  rHuij'  de  (ial^^'aln.    (Vo^i    I.i  «[iic  .losiio 
Iii    dirsstf  U.'.s  duiizt'   jiiciics  |»jisi.s  Jans  i»-    Juurduin  rii 
int^uv^ipe    du  passage  uiiraculeux  de  ce  fleuvu.    L'arche  > 
resta  six  ans,  ei  Saül  y  Tut  pmclaiiu*  roi  pnr  Sauiuol. 

Kncore  cinrj  küoni^ti-es  et  nous  arrivons  au  .1  u  u  i*  d  a  i  n  . 

au  li(  !    f     litionnel  du  pawsa«j:e  des  llelaeux.   <^in<j  su>cles 

\>\\\r-  l.ard  lt'  Sri;L:in'ii!-  i'ffiuus.  Ia  |iai  d»'ii\  fnis  l<>  iii<''nii'  iiii- 
raclt'  cn  t'a\  iMU'  tl  l^lif  <•(  d Mlisi^.  \'(  rs  la  dhmhi'  '''Mikiii.-  Naai:ian  Ir 
Syrii  U  l'uL  y^Ucii  n[i\v>  sVlr»'  sri>i  l'tas  dans   h.s  caiix  du  ( 

•Tourdflin.  Le  Heu  du  bapteiru;  *dr  Nolie-Seifrneiir.  Iii  oii 
|>recUa  faint  Jean-Baf>fisle,  est  it  7  ou  8  kiloiu6tres  en  omouf. 
Eii'-«»rt'  -rj4  aiitir<  kil.aih'lf«  s  \frs  le  sud.  et  nous  nrri- 
•  v<ai^  a  la  Mrr  Mdi  fa.  KIlc  est  a  \'rr.<  di>  JDi)  iiirtrcs  au 
dt'Sxais  du  ni\cau  dr  la  \l/'di'i'i  i  an'  ii'.  *•}  iiii'suie  7ö  kdo- 
nielrrs  de  lun^^  sur  15  dt-  lari;*  .  Södom<'  et  Oouiorriu'  Sfi 
trouvaient  a  lautre  extreniile.     L'eau  est  d'un  <^:iiutet  d'une 
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üdi'Lir  inlfclcs  i't  si'uiIjIc  coiimu'  sutni«'r  de  lu  iiviiltHjictiuii 
divinp. 

Oll  (luitle  res  pora^cs  !u,i:nhn\s  ft  IV»ii  i-cvi.'nt  a  .Irriclio 
justt'  ä  UMii|ts  \i(mv  visibT  iu  Fo  m  la  i  n  v  <!'  K  I  ^  et« .  DVipivs 
Ic  (|iinU  i«'iiU'  livif  Kuis  I'^list'-c  itssMinil  ers  cmix  ;i  In  d  ■ 
luonde  dos  habil^nts  de  Jciicliü.  Tuul  jues  de  cttU*.  rumüiu«' 
se  Ipouvent  !es  ruiiies  de  la  vieill«  Jt^riclio  de  Josiiö  mises  "ä 
jimr  pnr  iine  six-ii-iö  autrieliicüui'  iijm's  dcux  aiis  do  Iravail. 
Ccs  ciiincs  sont  MiiitK'cs  |>ar  Ir  M  i>  n  t  d  o  1  ii  Q  ii  n  l  a  ii  I  a  i  iic 
qui  ia|>iK'lli'  Ii'  |i  uin'  cl,  la  trutatinn  de  Noti-o  Scimiou!*  uii  A*'- 
but  d»*  sa  vii,'  iJubliLiuc.  i)c  iirmii.'  (]uc  Josac  öluil  (lyr  li  d  ici 
|>our  la  coiiijucte  do  la  Tevve  Promisi^  d««  inoin«  JOt>u$  port 
d'ici  pour  la  i  oii*|in"t»'  du  niundc.  «»ii  ii  viciil  ä  Tholol  ofi  Iti 
dinor  ivmis  alten  I  1  u  •  dcini-lK-iiri'  plus  tard  on  rst  an  Iii 
j  u  i  I  I  f  l  .  —  Ajurs  im  [»etil  >ommr  de  tnws  a 
Huatic  lu'uns  ii  faul  ifinuntcr  t-n  vuituii.'  puar  rc^a^nt-i-  Jltu- 
:?alf»Hi.  Ci^lf  caurse  nocluinn  t  Irovci'S  un**  cnnti-«>t^  dojä  «i 
iiiacahi'f  <'n  |dein  joui%  voul  unc  vraie  fanlasnia^Mfi.'.  na 
s'ai  i  (  l<>  iiiH'  buim»'  dt'itii  In  iire  an  kliaii  du  !»■  »n  Saiuarilam. 
oii  Vom  an-iv"'  au  jMMut  i|u  j^'Ur.  A  la  l'i>ntauu>  dt'S  A[Mtfi-rs 
iiuiis  laissous  lü  vuituiv  luunlvi-  sridr  la  |»fuli'  abruiilv  du  Muni 
dos  Olivifrs,  oX  noiis  [irenons  im  sfnlinr  des  'piiis  oÄCrti|»t'S. 
A  7  heurws  ei  doinic  nous  arrivons  a  Nuliv-Ümne  d»'  Fi  au«  • 
Tu  d.-s  (H"i:ruiisal<MU's  du  |iöK'riuai;i'  bavai'ois  uous  j»>  riu*'i  'l*- 
n<«'i<  jn'uidi-i"  a  SI  S  u*  IIS  i|ui  pai  tent  \u>{iv  la  uiosqU''('  d"(  )inar. 
cl  lualmi"  unli'i'  lassdudi  ,  Müüs  i\"|nu'luti,s  diMccIa-l"  a\rc  It- 
jilus  ^i'«nd  einprt'ssiummi  II  laut  vmis  diiv  que  li;s  Musiil- 
inaiis  v.'illfrU  joloustHiient  !i  n"y  luisser  pt'nt'li'tT  auciin  jiriour 
(inlidrlf)  siuis  j.ajtt'i  n«isi'  ni  c^corU-. 

La  UM is»[Ui''t>  rruiiiai-  orcuiu-  uu"-  jiai  li^'  d»'  1"  o  m  ]i  I  a  c  c  uh  -  n  t 
du    li'Ui[»!i-  Saioiuon,    CiMilfc   s.'culuiit'    de    la  vir 

reiifik'UÄo  du  |»GU|do  d<*  Dieu.  N'»'st-ce  pa«  ici  ou  suiiitm^i  dii 
Moriali  qu<    M*  i<  his.  dt  i  h  sacnha  ol  «iii'Abi-aliain  devail  iiu- 

ru(»!or  sou  lil?^  Isaac'  Sid<»ruori  mit  st'j»!  ;uis  ä  .devcr  ^oii 
tvm[ilf  a  .h'-lios fili.  \i\u'  des  mi'rvi'ilK'S  d  oiors  :  mais  yr  lutuni- 
lui'ul  l'ul  delruil  «'Ji  588  UV.  J.-CUr  par  loa  CliuldtVus,  n-lcve 
|i  ir  Zorobabt?)  au  i'ftour  do  Tiixil  (5i^5),  ol  unHn  ivconslniil 
|iar  Iii  rode  le  Grand  pi'U  de  tetnps  avant  Noll  e  Si  i-Uf  ui .  I  n 
Pöif  FiiUirisioain  nou-  cxjtliquc  (»är  Ii*  mf-nu  louir  !  i  «lis|,<i- 
silitm  de  ran<'i<Mi  liMii|»|t'.  l.a  |ii'inci|iid<'  rnlrcc  (''laii  a  1  ou«'sl. 
a  uieliv»  de  lu  Pulle  Duree  ucLuelle.  To'iL  reiisemble  du 
to-itipU^  et  de  ses  cours  mosnrait  t*nviron  :iO  i  sur  180  mi-lros 
et  <''tait  rntoiu-e  de  pOPtiques.  Celui  de  SdiOiu m.  i  i  .b-sii-; 
i  l  ses  disei[t|es  i-asspuil»laicnl  di'  (ii'<''ri''rt'nc'e.  clait  a  rouesl 
en  lac«'  <le  la  Piulc  Üoree.  Ur)e  fois  <ju  <»n  avait  traviM'.-^i'  in 
cüur  exlfM-ieme  uu  k>  parvis  desGeiilils.  yn  arrivait  au  purvLs 
des  Israi^lites,  de  lü  au  parvis  des  prelres  et  enfin  au  Saint 
et  au  Saint  des  Sniuts.  La  tnosqui^e  d'Ouiar  s\^l^ve  in  IVndruit 
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iri»'ni''  du  porvis  des  jHvlros.  et  n  puur  i-fiil!»:  rüuU'l  des  lioln 
cjiu>les.  (!>'tU'  inoS(|Ui''i'  rsl  «l'unc  ii(*lu\s.se  iiKMiic  et  d'uno 
clögancc  ^uu'taite.  Tuut  sun  cenlrt;  est  occupe  jjor  la  Ruche 
Sacr^c.  I^s  Tures  nous  montrcnt  (|U('l)|ues  cheveux  de  la 
barhe  de  Mnhoim  l,  renipiciiite  df>  ^ini  tuiliau,  los  marques 
drs  (lui;Als  df  l'Ai'chaM.iie  ( "T.dn-iol.  »Mo  :  inais  nos  jtons<''os  sVnvo- 
Jent  dans  lo  douiaini»  di  s  vicux  souvonii's  hihliqucs.  l)n 
voll  Jösus  üg^  de  düUüe  uns  au  iniliou  dos  docteuis  do  la 
loi ;  on  lo  voit  chossant  du  Heu  saint  les  marcliands  et  les 
cliaimoiirs.  pardoiHianl  i\  la  IVimiio  adulh-ro.  loiianl  !e  dfnii  i 
de-  la  vouv»\  iii  /'disaut  la  dostruolion  du  tiMn|tlo  ot  oiisoi^iiiarit 
h  qui  vuulail  IV-iilmdio  la  (iixMi  iüo  du  salul.  !V  raM.uli'  nord- 
uue?t  de  Tesidanade  du  temide  se  tiuuvail  la  Tour  Antonia, 
oii  Saint  Paul  rosta  quo|.|ue  loin|is  en  attendant  d'ötre  oinineno 
n  Cosnivo  1^0  [udais  do  Saloniou.  doorit  au  "5'  li\ro  dos  H''i>. 
sr  ti'ouvait  oulrc  la  niosijUcM'  d  C^uiar  ot  c<'lli'  il'ol  Aksa.  Ccüi* 
doi  niö.io  a  Ol)  uiclivs  do  loii.:^  sui'  6Ü  ui.  de  lar;^o.  Los  Croisi'S 
la  translorintpent  rttsidonce  royale  et  lui  donniirent  le 
nüm  de  Palais  de  Salomon.  Encorc  une  visite  aux  Ecuries 
d(^  SaUauon  et  ä  )a  Porto  Doih^o,  et  nous  rentrons  k  Nolre- 
Danir  |ti.  iiilip  H!i  |>on  do  ii'|K)s. 

A  liuis  Ih'iiii  s  du  s<)ir  los  Porös  Francisoaui.s  suivis  d  un 
nombpoux  ^rou|>e  de  |)oieiin5.  lunt  le  Choniin  de  Cr.öix 
en  cominun.  La  preniiöre  Station  so  troiive  au  coin  de  ia 
VA^'.w  d'uno  oascino  tuif|uo,  ou  la  tradition  jilaco  Ic  ppetoii'i- 
do  i'iiato.  Dans  la  i'ur  «»n  fort'  d*'  l'ontr'M'  di  rcftc  Tn^'nio 
casrrnc  im  fait  lu  sooondo  Station.  Lo  jdus  souvont  une 
mai  fiuo  ])*  u  a|>|.arenle  designe  les  staiions.  On  s'agenouille 
en  |»lein»'  i  uo  <  t  I  on  lait  ses  devotions  sans  6tre  Tnolesti5  le , 
nioins  du  uionde  pai'  los  j>assanls,  Los  oinq  doi-nioi  t  s  staiions 
so  trouvonf  «lans  la  hasilKpu'  du  Saint-Sr])uloi('.  A|»ios  cotto 
cert'iuunie  louclianlo  nous  nous  rond<»ns  au  Mu  r  dos  Pleurs, 
Oll  tous  les  vendredis  dos  «j;i  oui»os  noudacux  de  Juifs  viennont 
idi  uitc  ot  lire  les  lainentations  de  Jt^ionuo  Tout  le  reste  de 
la  soiii'i'  le  Souvenir  de  In  I'a^sion  de  Jesus  no  nons  (jultle 
|tas.  Au  duii'i'  <tu  ii|)[»i-en«l  le  n  Ins  do  !'An;ilet(M  r*'  de  i'oster 
Ui-ulro.  lo  buuibardeiuent  de  liol>;rado  j»ai  les  Aulricliitins  et 
]*ultiHi8tu)n  de  TAIleinagno  ii  la  Russie. 

L  aoiit.  —  Des  avant  six  heui*es  on  est  ä  l»  re- 
olierolie  d'iHio  \oitiMi'  |MUir  Aiii  Karein  ou  Saint -.Ii- an  in 
M  o  n  t  a  n  n  f'i  ti  l  iiil  l  iiKj  ;'i  six  iviloniöti'os  on  travrrso  une 
cani[»agno  araie  ot  [iiei  it-uso ,  imis  loul  a  coup  s  uiioro  un 
changenient  de  döcor  inattenau.  Dc^vant  nous  s'etale  une 
vallee  des  mieux  cultiv«es.  teile  <)u'on  n'est  pas  liahitue  ö  en 
vitir  en  Pali'slino,  et  dnns  ertto  \all*'e  un  iiros  villa^'o  juos- 
]>ei'e  aveo       >  elootiers  ot    dos  0(»Uj»o|es.    des  inaisons   ot  des 

öt^LlissGHioiils  ori'sentaideö.  Nous  uUons  diroet^'uicnt  a  l'öj^liso 
de  la  Nattvite  de  saint  Jean-Baptiste.   Une  trotte  ä  gauche  du 
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rnaiire-autel  «'sl  vöru'nV  comin*'  !<'  licu  «If  1«  nuissHiici-  du 
Prc'CUiS'.'ur.  C'/csl  l;i  rjuc  Zuciiaric  rccimvia  la  i.niole  «'t  *|U«-. 
reiiiidi  dr  TKsprit  divin,  11  clmnta  W  Ucindiclüs.  Apivs  lu 
ni<'«^U>  et  lü  i.eül  dcjcuner  nous  nous  rendons  ä  Toutre  ex- 
trüuiite  du  Vlll«g(*  BU  sauctuaire  do  In  Yisilotion.  C .  sl  la  quc 
la  Sainte  Vicrj:v  rendit  visitv  ä  Elisnhelli,  -  t  qu  »«ile  n«iH.nd!t 
aux  conipliinfUts  de  sa  cnusinc  |>ar  Ic  Ma.uruiu'al.  Au  rolour 
ihVu^  i-cnn^^nns  a  In  Fontaine  de  la  Viof^c.  dont  los  e  uux 
enlretu  naeiii  toule  la  vcfea  tuiion  de  cette  valWe  »rivtlogw^e. 

Dans  la  soir^e  nous  refaisons  le  cheniin  de  croix«  utais 
uluv^  cn  detail  (luliier.  Nous  nous  arretims  ass.'z  lon-ruemonl 
■i  le'dix-  de  la  Fla,i:ellation  et  ehe/,  les  relii;ieuscs  de  TEcce 
Homo  nne  visite  au  palriaichal  latin  nuus  ivntnjiis  a 

N.»lre-Uauie.  Les  Petes  Assoinptionistes  vienncnt  juste  d'ai»- 
mvndre  Tordre  de  la  mobilisalion  -.  n.Mali'  en  Fiance  et  la 
declaratlon  de  {^uene  de  I  All*Mna-ne  ä  la  Russie.  Les  |.ele- 
nn<  l»avai(äs  son!  le  nioins  alT.M-!.'s;  d'aucuus  nienie  a]»- 
loudis^eiit  ouviTteoi.  nt   ä  la  d«'U'i  inuuUiun  de  leUf  emiK'ieur. 

a  ü  ü  I  -  A  six  lieurüs  k  dis  la  messe  a  l  auU«!  de 
la  Nativitö  de  la  SainU^-Vierge  a  Sainte-A  nne.  Le  Freie  Ap.»]- 
linaire  (^--t  iuMi!.  u\de  nie  nionlivr  en  detad  le  l.eiui  nuisee 
du  Peie  Cre.  Hien  ih-  si  iii^truelil'  ijue  o-tt"  nihnile  doljjets 
bihliuues.  eti.iueles  avec  nn  «imid»!  lexk-  de  rLcriture.  On  lait 
une  virile  a  un  aut.  e  conipalpiote.  fröre  dos  Rcoles-Lhreliennes, 
et  du  haut  de  la  terra?>so  de  son  elablisserm^nl,  on  jonit  d  inie 
vuc  maunilltpie  Dans  In  soiree  on  revmt  encore  .pielqu.  s 
Souvenirs  de  la  Passion:  niais  Ir^  brnits  de  la  ^uerre  joun..s 
a  une  Ini  te  migraine,  vous  de^oiileia  <le  lout.  _ 

3  aoui  .  —  A  5  houres  el  demie  je  me  rend*  a  la 
cliapellf  de  TEcce   Homo,   oü  les  Siem  s  d»'  Suui  ui  avaa-nl 
inviUi  ä  dire  la  m-sse.    Mon  eousin  Ad(»lplie  est  (mi  retar.l.  et 
i»our  aniver  i  V\u-uyr.  v  par-^  -ans  Im.      Clieinm  laisant  un 
ivli-ieux  nu'  icH.mt  <  i  u»  appivud  quc  les  Tui-cs  out  uiübdis<- 
touFes  les  nn.niiü.-^  el  les  voilures  de  la  ville  pendant  la 
unit.   U>s  indi-enes  onl  Fair  .  „isternö,  et  ä  ehmpie  mm 
de  rup  un  soldat  monte  la  tiarde.  La  me.sse  dite.  j  ai  hat. 
mvnerle  lo-is,  mais  mon  «-.»n<iiia  disparu  avec  armes  et  ba- 
rrn-e«^     L.'  portier  de  Notre-Dame  mapprend  q  u  U  est  parti 
Ti  Ta  suite  du  i)elerina^i'  bavarois,  J^arrive     Ja  gare  deux 
minutcs  ajir^ss  le  döpart  du  train,  el  force  in*eal  de  rester 
toul  seul.    Je  passe  aux  Messa-eries  pour  reten.r   uion  pn^ 
sa-n-    niais  on  exi^e   une  reqmsitum  si^iiee  du  Umsu..  .Je 
revliUT^  donc  avec  n)a  r«'<pusilion,  et  nie  vod.'i  en  re^le.  Je 
proiit(    de  uia  dermere  jüurniic  k  Jörusalom  pour  revoir  les 
[»rinclpaux  sanctuaires  el  faire  mes  derniers  prÄparalifs  de 

ddpart.  ^  ^  _  Nous  di«>ns  la  messe  ä  rinq  h.  ures.  les 
deux  Peres  afric^iiis  et  inoi ;  puis,  ayani   laii  nos  adieux 
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oux  IVii's,  iious  [tarlons  juiiir  In  ^;iJrL'.  lm|»<>ssil»J('  de  Irouvcr 
un  vehicule  (|i)i'lcunf|U(s  H  cliocun  doit  jjortpi*  si>s  bojjoges. 
F.II  liii  de  coiTi|>lt'  nii  iionvc  UM  | )OKL*fiiix  qiü  iu>us  dt':boi'assc 
tl  uni'  lionn*'  pni  lic  des  imti  r-,  C^>iM)i(|iio  nous  snyuri^i  eii  iiviiiicr 
(ruiu'  linii'«'.  nous  .ii*  la  jjlcinc  ii  iiuns  <-asi'r.     La  |da- 

port  di'S  [daei'S  soni  [uisi-s  jiui-  dv^  Juit's  aKrniaiids  du  puUi- 
nais.  P(»u  ä  \ieu  flrrivi»nl  dt*ö  Pöres  Duiiiiiiicüins.  Assouiptio- 
nistes,  KranciscniiiH  etc.  On  njouti'  düs  \va<zon8 ;  la  ju»!ii'e 
|»ass('  |t(>ni"  <"a->^i!ii'iM'  «-li  toiis  papiors  >n\\[  cii  löulc  Qiian- 
lilv  de  lui'cs  sunt  (\\| »II Ist'S,  t-t  ('»'la  a  Iravcis  Ics  |i(H'ti6i-i'S. 
I^nliii  le  train  sV'bronle  et  on  arrivc  saus  t  ucumbri'  jusqu  a 
HainüHi.  un^  f«iul<'  coiii|iactü  nous  nltend  ot  vn  doux 
iiiiiiutrs  Ii'  liain  rsl  piis  d'ussuut  avaiit  iimmiic  «|u'U  s'or- 
n'tt'.  I  n  Vrvv  i-i''iissif  ;i  dt'ronvi'ii-  lr  .  I;,  i'  de  rrnrc,  et  Ini 
♦^njoiul  d'appe.ier  la  juiiice  et  de  faiir  \eiiii'  im  ti-ain  <li' 
SOC«UIPS  dl»  Jöfltt.  En  ollendant  on  eloufie  au  wiilii'ii  de  ees 
ehenapans  qui  vous  abasourdisäent  par  U*uv  vocifr-rntions 
leiirs  eoiips  de  pistolct  et  kui*ö  rixes  mcpssanU^s.  Huil  s(d- 
dafs  anivent.  i>ai<Mi(  tle  an  eanon  :  mais.  nienae/'S  dVin'  di's- 
armcs,  iis  hitltcul  eii  retrailr.    .Iiisle  siir  le  tnit  de  rmln'  \\  a- 

nun  on  a  ins(a//<!  le  diap.  au  du  pioiiheie  avec  deux  iaiubüur.-'> 
(jui  iie  ci»ssont  d«  btrltix^lo  ^ömValo.   Apres  doux  longiu^s 

In  nres  le  train  de  seeours^  arrive  eulin,  et  bon  nonibro  di^s 

intriis  d/'i^uerpissi'tit  pour  s  insfalh-r  mieiix  a  \i'\\v  tiise  dans 
I  aulre  truiii.  A  Lydda  meine  tVtuK'  InMilriisc  ;  heureusciuenl 
on  a  tfHit  ft^niiö  et  lo  train  ne  s'aricte  |.as. 

A  .hilia  ou  pourruit  marcla  r  j»ar-dessus  ies  U'tes  des 
Turcs.  Gräec»  nu  Hi>rr  iHundais  or,  so  fram  un  passaue 
jusqu'au  bureau  du  elief  de  jjare.  La  j)(>rte  se  referine  sur 
iloiis  et  rmi  snrt  du  et>tt'  npptts»'.  s  iiistalle  dims  rnuitpn' 
vnituic  ipii  i'fste.  et  apres  Imi'h  iles  d'M*Mirs  o.i  arrive  ;'i  la 
tlasu  Nuva.  N<*u.s  aUeudoiiS  Ies  autres  Püre.-!  plus  d'uue 
hctu'e :  puis  on  9Vmlmrqu«^  Pen  fi  pi*u  )e  bab*au  se  reinpüt 
i»i  bieii  <|ne  beaucoup  de  passagers  nWt  pas  de  couclu  tte 
[Mun-  la  nuil  On  apprend  (pic  Ies  Allcmaiids  dul  iVanelii  la 
l'r(aitiere  franiiaisf  m  fidis  p^ints  dillV-rents  a\ aiit  lonte  d<'el,.- 
ralion  prealul>ie,  (jue  la  D»'i{i(«jue  reluse  d*'  iivi'er  passaj^e  a 
rArinee  nllemande.  vt  (pic»  l'Anjjleterre  a  dechire  la  guerre  a 
rAllemauini'.  Neiie  h;iic<Hi  pari  vers  les  S  ou  linires  du 
soir.    Miditr*'  j«>  nreiidnis  i'ii  rnvoxant  nii  iK  i-nirr  adieu 

i\  la  T«  ri  i'-Saintr.  Mille  iieiidiis  de  ^rriieo  nirofe  une  tnis  i'i 
la  di\iue  .Mist'ricurde  po;ir  m  uv«»ir  pt-rmis  de  vuii"  c»'l!e  leiwe 
cittiiwie  i-ntre  loutes.  oü  K»  Fils  de  Dieu  est  venu  etablir  son 
rnyaunie  des  Cieux,  du  tout  rap]>elle  son  Atuour  Infini  pour 
nous  I 

9ers  rExtrtme  Oileot 

5  an  n  t  MI  1  I  .  -  Ajues  un<»  nuit «sse/,  mauvaise  on 
nrrivo  a  Port-Said  vt»j  s  les  sept  beures*  du  inatin,  et  une  bcurc 
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ajM'es  on  est  a  tcn  c.  Au  hiiif  ;in  (.les  .Nh'ssup'rirs-Mni  ilinics 
on  li'ü  aucune  nuuvellf  dt-  „i  iüij>liruU'"  <[ui  doil  ui'emmt'ner. 
Je  nfinstalie  ä  Vh6ie\  de  la  Pcjfste. 

6  acut.  —  Tout  en  lisant  ies  d(^|R<c)ies.  je  trouve  ci>lle 
f|ui  niiiioiicc  Tinvusiun  de  noli-c  clier  j'ctit  LuvcmlMnii';^  |»or  les 

I  Alleinnnds  dös  Ic  2  noiit.  <Jnr!  cuup  de  fVMi  h  i  :  Lc  soii*  en 
eiitraiil  ä  lu  grande  sallti  a  umngcr,  lo  proiuiftaire  de  riiütel 
M.  Allard,  me  prösente  h  ses  hötes  cofniiic^  sans-patrie"  et 
cuinme«  aiicjen*  laixeiiibourgcois.  Tout  le  m.n^dt»  so  )evc»,  et 
dans  ijion  emotion  je  troiive  ä  j»ein«'  (jUi-lques  uiots  |ioiir 
HMnercitT  d»' celte  mor  quf  <\r  syiiijintliie.  Tont  en  laisanl  tnilie 
voeux  pour  une  proniplt'  et  enliere  vicloire  de  la  France, 
i  aiine  ä  croiir  [jourtant,  que,  conti'aii'eiiicnt  h  rAiletnagr»^. 
1a  France  respectera  notre  modeslr  deviso:  „  Noiis  vou>ons 
iest('r  ce  (jtic  nous  soinnics.  " 

7  :i  0  Mo  u  t.  ^L'Euiilirat*'*  rsf  niriNt'- t'l  n"a  ('t'liai'  M'' ijtii- 
[>iiv  niiraclu  au  „Breslau"  et  au  „Itoein-n,"  (|ui  suvaient  <i 
trans|)ortait  des  marins  de  relöveet  des  obusdesUn^s  iil'escadre 
de  Chine.  Comiiie  on  nVsi  |ias  fix^  surson  depart,  je  dois  rester 
U  leri-e. 

10  au  1.')  aoüt.  —  Le  lundi  H)  aoii!  on  iiti-  Inissr  monter 
ä  boi  d.  luuiö  „I  Kui^lii  ale"  ne  rf  «,oil  sa  leuiile  »i*'  r  (»ule  ijue  ie  \b 
aoüt  ausoir.  Toute  la  nuit  on  fait  du  cliarbcm  et  de  IVau. 

10  ä  22  aoüt  —  On  avanco  peniblenimi  »lansle  ddtroit  de 
Suez,  »'t  dans  la Mer  J{ou<xc.  C'csi  nii  Iwiin  <!  ■  ciialeur  cunlinuel. 
Dans  la  soii'('"M!ii  IL':.'  on  acrivi-  ä 

2^äi'7aoul.  —  Sejuur  a  lJjii»ouli,  oü  Tun  debaruue 
du  inaleriel  de  chernin  de  fer.  {Je  re<;iiis  le  nieilleur  acciieil  des 
Ptres  Caj.u-  eins  iiui  sonl  |>i'i'sque  tousiiiobili'ses.  et  jf  resteavec 
eux  jus'(|au  depart  de  r„lMiitlirnle." 

•J^  aoüt  a  (■)  s  e  |)  t  e  ni  h  i- e  .  —  l.iitri'  Djibouti  et  Odonilxi. 
la  uiei'  est  assez  umuvaise  et  jnairiles  lois  je  suis  seul  ä  table 
avcc  !cs  officiers  du  bord.  Le  soii*  du  13  septeiTibre  on  entre  au 
porl  de  Ccdoud»o.  Vn  inspecU'nr  aiiülais  veut  nu«  Tain*  debarquer 
couiine  sujet  olleuiand.  <'t  [uirle  de  ui'intcftier  ä  l'.aleuttn  nvoe 
ies  prisonniei-s  df  inierie.  Cr  n"r  i|n<>  j^i  ace  au\  reelauia- 
liuns  du  conuriandanl  que  j  ecli(»j>|»«'  ;  nuus  je  suis  cunsiyue 
Sur  parole  pendant  tout  inon  s^^jour  au  uort. 

7  ä  17  s  ep  te  in  b  r  e  .  —  Lc  roulis  Be  fait  senür  jus- 
qu"ti  l  entree  du  detroit  d««  Malüt^-ca.  Dans  Ies  environs  dr 
Pinonir  on  nniconfre  Ir  „  Duplcix  -  qui  prend  une  eenlanie  de 
iius  marins  a  burd  et  uous  passe  ses  ma/ades.  On  di)u- 
ble  nie  qui  est  en  face  de  Singapore  sans  s*arrdter.  Dans  la  Roi- 
räe  du  17  septembre  on  debarqne  Sa!<;ou.  Vous  ne  sauriez 
<a^ire  nvec  (|uel  plaisir  j'oi  revu  le  pays  d'Annam. 

18  ä  t??  st'ptembro.  S('jour  a  Sai>,'OT».  Le  22  au 
soir  je  in  enibarque  sui*  Ui  „Mancb«v  avec  deux  Freres  des 
Ecoles  cliretiennes  de  ümS. 
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23ä258epteinbre.  —  De  Saigon  k  Tourane.  A  la  hau- 

teur  de  Quang  Nyai  on  rencontre  une  escadre  qui  fait  la  chasse 
h  IVFmdenv.  On  debarque  a  Tourane  dans  la  matinee  du  25. 
Ce  menie  jour  vers  les  six  heures  du  soir  je  suis  k  Hue  chez 
Monseigneur,  au  centre  de  la  mission. 

26  septembre.  —  J'arrive  pour  diner  k  Dan  Hau  dies 
mon  Premier  cur^  le  eher  Bonin.  Apres  une  longfue  afaaence 
et  deux  mois  et  domi  de  voya^  il  me  tarde  de  rentrer  chez  moi. 
Mes  voisins,  les  deux  Perei>  de  Pirey  ayant  annonce  Thcnre 
de  mon  retour  a  ia  chreticnte,  je  suis  i'e^u  avec  tambour  et  ban- 
nitos  et  xtostall^  au  presbytere  de  Khu  Ly.  Le  tendemain 
toutes  les  autres  chrfitientöa  viennent  me  souhaiter  la  bienve- 
nue,  et  un  pri*and  repas  de  plu^i»  urs  centaines  de  «couverts» 
vient  affermir  les  liens  de  notre  affection  reciproque. 


Me  voici  au  bout  de  mon  voyage  de  Terre-Sainte.  Un  autre 

p^Ierinage  plus  ardu  ei  de  longue  haieine  rae  rate  ä  parachever: 

celni  de  la  Jerusalem  Celeste.  Daigne  Dieu  nous  aeoordor  a  vous 
et  ä  moi,  cette  gräce  des  grkces  de  ne  pas  manquer  un  supreme 
rendez-vous ! 


EHRUNGEN.  Mgr.  Dr.  Kirsch  Johann-Peter,  Professor 
an  der  katholischen  Universität  Freibursr  (Schweiz)  wurde  am 
3.  Dezember  1921  vom  hochw.  Hm.  Bischof  Nommesdi  zum 
£hrend<Hnhemi  der  Luxemburger  Kathedrale  ernannt. 

Hr.  Bassing  Theodor,  Gemeindesekretär  und  Organist  zu 
Vianden.  wurde  von  I.  K.  H.  der  Grossherzogin  Charlotte  zum 
Ritter  des  Nassauischen  Hausordens  ernannt. 

Hr.  Diderrich  Emü,  Hotelier  zu  Bad-Mondorf,  wurde  zum 
korrespondierenden  Mitglied  der  Akademie  Stanislas  in  Nanzjg 
ernannt 

Hr.  Didier  NUeoUtus,  Direktor  des  Bischiiflichen  Konviktes 

zu  Echternach,  wurde  zum  wirklichen  Mitglied  (membre  effec- 
tif)  der  irisU)rischen  Sektion  des  Groflsherzoglichen  Institutes 
von  Luxemburg  gewählt. 

Hr.  Medivfjrr  Eugen,  Pfarrer  /u  Oberpallen,  wurde  zum 
korrespondierenden  Mitglied  derselben  (Gesellschaft  ernannt. 

Die  HH. /^ö?ser  Johann-Bapfisf,  Professor  am  Bischöflichen 
Gymnasium  zu  Montigny  bei  Metz,  und  Weiter  Ferreol,  Apothe- 
ker zu  Gross-Hettingen  bei  Diedenhofen,  wurden  ssu  Bhrenmifc- 


* 


Fin. 
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grliedem  (membres  honoraires)  derselben  Gesellschaft  ernannt. 

Ausserdem  wuixie  Hr.  Welt'r,  r'^lo^rentlkh  der  Inauguration 
des  Monumentes  für  Paul  Deroui< xIp  zu  Metz  (am  lö.Oktober 
1921)  zum  Oilicier  d'Academie  ernannt. 

Allen  diesen  Herren  unsere  herzlichsten  Glückwünsche! 

ERNENNUNGEN.  Hr.  Medinyer  Eugen,  bisher  Pfarrer 
zu  Oberpaüen,  wurde  zum  Pfarrer  von  Gilsdorf  emahnt. 

Rr..  Bisdorff  Theophil,  bisher  Kaplan  zu  Ingeldorf,  wurde 
zum  Pfarrer  v(  n  Fl-ax^  eiler  befördert  . 

Hr.  Schtnit  Wiihciin,  bisher  Vikar  zu  Oberwiltz,  wurde 
zum  Pfarrer  von  Eschweiler  (Wiltz)  —  nicht  von  Harlingen, 
wie  in  der  letzten  Nummer  angezeigt  war  —  befördert. 

Auf  sein  Verlangen  hin  wurde  die  Emennung  des  Hm. 
Weher  Johartv  zum  Pfarrer  vcm  Arsdorf  widerrufen  und  ver- 
blieb er  also  Pfarrer  zu  Harlingen. 

Neues  Miff/I'ff^-  Der  hochw.Hr.  Nikolaus  Drees»  Pfarrer 
und  Dechant  zu  Ospeni. 


Unvorhergesehener,  von  unserm  Willen  unabhängiger  Um- 
stände halber,  konnte  der  Schlus^  der  Biographie  des  hochw. 
P.  Biever  Theodor-Zephyri^  nicht,  wie  angedeutet»  in  diesem 
Hefte  ei  se  lieiiien ;  er  muasVdaher  notgedrungen  für  die  ersten 
Hefte  des  folgenden  Jahrjranges  zurückgelegt  werden. 

Aus  derselben  Vrsache  können  Umschlag.  Titelblatt  und  in- 
haltsvei-zeichnis  des  Jahrganges  1921  erst  mit  dem  ersten  Hefte 
des  Jahrganges  1*922  ausgegeben  werden. 


Unsere  verehrlichen  Vereii  smitgiieder  und  Abonnenten 
werden  andurch  recht  höflich  aber  auch  sehr  e  i  n  d  r  i  n  g- 
1  i  c  Ii  i»rsucht,  den  Betrag  ihiei-  Cotisation  Kütigst  vor  dem  20. 
Januar  an  den  Unterzeichneten  einsenden  zu  wollen. 

Der  Beitrag  für  die  Vereinsmitglieder  beträgt  10  Franken, 
für  diei  Abonnenten  12  Franken,  für  die  auswärtigen  Abonnen> 
ten  12  Franken  nebst  den  Frankierungsgebühren. 

Die  bis  zum  28.  Jajiuar  nicht  eingel^inftmcn  Beitrage  wer- 
den per  Postquittung  eingezogen,  in  weichem  Faiie  die  Post- 
spesen hinzu  gerechnet  werden  müssen. 

Durch  rechtzeitige  Einsendung  der  Beiträge  werden  dem 
Kassierer  viele  und  zeitraubende  Arbeiten  und  den  Mitgliedern, 
resp.  Abonjienten  unnötige  Kosten  erspail. 


Mitf  eilunff. 


Sehr  dnnu^ende  Bitte« 


Der  Kassierer :  MAFiTIN  BLT/M 
Genister-Sti"asse,  5.  Luxem biug. 


238 


Digitized  by  Goü^c 


m 


m 


Literarische  Noniäten  n.  Luxemb.  Dracksachen. 


Or.  Soergen  Wilhtlm.  D'C.ro'si  sengt.  Musek  vum  J.  Mertens. 
Letzeburg-,  1921.  P.  Worre-ÄIcitens,  J.-P.  Worre,  Nofoigei*. 

3  SS.  in  t".  .  • 

Bymnase  grand  -  ducat  d'Echternach.  Programme  pubiie  ä  la 
clöture  de  l'a^inee  scoiaire  1921 — 1922.*)  —  Grossherzogl. 
Gymnasium  zU  Eehtemacfa.  Programm  herausgegeben  am 
Schlüsse  des  Schuljahres  1921 — 1922.  Luxemburg,  Victor 

Bück  (Walter  Bück,  successeur),  1921.  —  28  4  33  j 
7  pp.  in  8".  —  Dissertation.  Dr. />an?i€r«Ä.:  Vom  Bildungs- 
wert der  Wissenschaft.  —  p.  1 — 28. 

Institut  arch^ologiqua  du  Luxembourg.  Annales.  Tome  LI.  An- 
nee  1920.  Liege.  1921.  —  2-|-198-|-l  pp.  in  8-,  avec 
4  figures  dans  ie  texte.  —  Ce  volume  renferme  lös  travaux 
euivante: 

Halkii  Jeseph :  Ia  chapelle  Sainte-Anne  de  Werpin  en  1a 
paroisse  de  Melreux.  —  p.  1 — 46. 

BlUsr  V.  et  Duboli  Cb. :  La  Chaussee  romaine  Arion-Ton- 
'JTes.  —  p.  46 — 63,  avec  2  fig.  dans  le  texte. 

Nicolas  Joseph :  Le  droit  coutumier  de  la  Seigneurie  de  Muno. 

—  p.  65   -131.  ■ 

Litgeois  Edouard  :    Monographie  de  la  commune  de  Tintiguy. 
--  p.  133—174. 

P.  Durand  Ch.  C.  8S.  R. :    Un  probleme  hi.stohque  iuxembour- 
geois  resolu.  Vie  et  mort  du  Serviteur  de  Dieu  Frangois 
Folch,  pr@tre  beige,  mar^ris6  en  Suisse  en  1643.  — 
p.  175—188. 

BaKer  V.  et  Dubolt  Qfc. :  TI>)  etabliasement  i-omain  dans  la 
foret  d'Anlier.  —  p.  189 — 190,. avec  1  fig.  dans  le  texte. 

Verhuist  L. :     La  Confrerie  des  Slarchands  merciers  de  Vir- 
ton. —  p.  191—192. 

Btrnays  Ed.:  Demi-esteriins  Uixembourgeoi.^  et  haif  pennies 
anglais  faux  emis  ä  Marche  sous  le  regne  de  Jean 
TAveugle.  —  p.  198 — 194,  avec  1  fig.  dans  le  texte. 

Killen  Tony.     Das  Schwabenland.  Ein  Heimatbuch  für  Würt- 
temberg und  Hohenzoliern.   Mit  27  Zeichnungen  und  Buch- 
-  achmuck  von  Karl  Sigrist,  2  alten  Stichen  und  8  Schatten- 
rissen. Leipzig,  Friedrich  Brandstetter,  1921,  —  VIII  -f 


*)  Iirlün.üch  hat  der  Drucker  1921^1922,  anstatt  (wie  es  riditig 

hri--'en  -ollf-)  1 '.»20—1921  gesetzt. 


408  SS.  in  8'. 
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Mtn.    Alter  und  neuer  Humor  des  deutschen  Volkes.  Eine 

Auswahl  der  besten  Schwanke,  Schnurroji  und  spassig-pii 
Geschichten.  2.  Band.  Zweite  verbesserte  und  vermehrte 
Auflage.  Saariouis,  Hausen.  O.  D.  (1921).  —  144  SS.  in  8 

Mm*  Bei  Tony  Schumacher  (Jugendschriftätellerii^.  Sonder- 
Abdriick  aus  dem  Stuttgarter  ..Neuen  Tagblatt",  Nr.  567 
vom  6.  Dezember  1921.  (Stutt«:art  1921) .  ~  1  S.  pet  in  fol. 

Dr.  Klein  Edmund  -  Jimpli.  Sekundäre  GeMfaleehtwnerianale. 
Eine  ZusammenfassuiiK*  Luxemburg,  J.-P.  Worre,  1921. 
—  63  SS.  in  8^ 

Marieakalender  (Luxemburger)  für  das  Jahr  1922.  Sechsund- 
vienigBter  Jahrgang.  Luxemburg,  St.  Paulus-Gesellschaft. 
(1921.)  —  8  4^  132  4^  28  SS.  in  4%  mit  3  Tafeln  aoflser 
Text  und  vielen  Bildern. 

tonid  Jtllf.  Die  vrirtschaftliche  Entwicklung  des  Grossher- 
zogtums Luxemburg  innerhalb  des  Deutschen  Zollvereins 

(1842-1872).  Ein  Beitrag  zur  Wirtschaftsgeschichte  Lu- 
xemburgs. Esch-Alzette,  1921,  Kremer  &  Rettel.  —  319 
SS.  in  8«. 

Dr.  Plotschette  SuilUuime.  Oeuvre  des  Jeunes-Economes  de  la 
vilte  de  Luxembourg.  Compte-Roidn  des  rdsultats  de  la 
71*  ann^  suivi  de  la  liste  des  Jeunes-Economes  et  des  sous- 

cripteurs  de  l'Oeuvre.  (Aidez  nous!)  Acut  1921.  Lu- 
xembourg,  Imprimerie  de  la  Jeunesse  Cath.»  1921.  —  16 
pp.  in  S". 

Tfflifficr  Heinrich.  Morgenglocken.  Kalender  für  die  Luxem- 
burger Kinder.  1 .  Jahrfratit.',  Ibüü.  Luxemuurg,  P.  Worre- 
Mertens,  J.-P.  Worre,  Nachfolger.  (1921.)  —  48  SS. 
in  12^  mit  vielen  Bildern. 

Weber  ßatty.  En  Teschtement.  Kome'disteck  an  engem  Akt. 
De  Briedemesaer  Jongen  so'erkannt.  .  Letzeburg*  Linden  * 
Hansen,  1921.  (No.  86  vum  „Letzeburger  Allerl^.")  — 
28  SS.  in  8*. 

WtHir  TJnolMi.  Lee  Mares.  Habitations  aouterraines  de  nos 
Anc£tre8  en  Lorraine.  Rapport  pr^e^t^  au  Ck>ngres  de 
Strasbourg  de  l'Association  fran^aise  pour  l'avancement  des 
Sciences,  le  mercredi,  28  juillet  1920.    Paris,  1921.  — 

3  pp.  m  8' . 

Zenner  Theodor.  Was  der  schwarze  Hans  erlebte.  Kinderer- 
zäblung  aus  der  Heimat.  Esch-Alzette,  Kremer  &  Rettel, 
1921.  —  128  SS.  in  8^  mit  8  AbbUdungefn  ausser  Text. 
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Inhaltsverzeichnis 

zu  den  2')  ersten  .lahrgänt^n. 
(1895-1919.) 

(Die  fette  Ziffer  bedeutet  den  Jahrgang,  die  andemi  die  Seiten.) 

I.  Abbildungen.  —  .Siehe:  Illustrationen. 

II.  Abteien.  —  Siehe :  Orden.  • 

III.  Aktenstucke    ,in    ehronologi!<cher   Ordniinpi   zur   Geschichte  des 
(ioadenbilde8  Mariä,  der  Trösterin  der  Betrii)»ten. 

1.  Verzeichnis  aller  für  den  Bau  <ler  Jesuitenkirche  zu  Luxemburg 
während  der  Jahre  Hill  n)22  eingegangenen  Gelder  und  Na- 
turalien. -  1914,  117.  134,  232.  259,  333. 

2.  Erste  .Aufforderung  des  Krzherzogs  Alberl  an  die  Luxemburger 
Stände,  die  Jesuiten  bei  ihrem  Kirchenbau  zu  unterstützen. 
1914,  16. 

3.  .Vblaßerteilung  durch  Guido.  Krzbischof  zu  Khodus  i.  p.  i.,  päpst- 
licher Nuntius  am  Hofe  zu  Brüssel.       1906,  365. 

l.  Zweite  Aiiffortlerung  des  Erzherzogs  Albert  an  die  Luxemburger 
Stände,  die  Jesuiten  auch  noch  weiterhin  bei  ihrem  Kirchenbau 
m  unterstützen.    •  1914,  16. 

5.  PersonaU>cstand  des  J  esui  lenk  los  ters  zu  Luxemburg  im  Jahre  1618. 
-  1915,  115. 

6.  Aufzählmig  der  in  tien  Jahren  1621  1770.  resp.  1757  1773  an 
die  Jcsuitenkirche  zu  Luvehiburg  gemachten  >orzüglichsten  Ge- 
schenke und  dargebrachten  Opfergaben.         1914,  336,  382. 

7.  '  Approbation  der  vom  Jahre  162-1  bis  zum  Jahre  1639  einschließ- 
lich vor  dem  Gnadenbilde  stattgehabten  NVunder.    -  1907,  16. 

8.  Aufzählung  der  vom  Jahre  1621  bis  17Ü2  einschließlich  an  die 
Kapelle  t'.  L.  Frau  gemachten  Geschenke.  —  1911,  58,  112, 
121.  216.  268.  313,  3.52,  39Z  132.  -  1912,  181. 

[).  Zur  Geschieht*'  des  Bauplatzes  der  Jesuitenkirche  (heutigen  Lieb- 
frauenkirche).      1914,  115. 
IlK  Verehrung  der  Trösterin  der  Betrübten  zu   l'orgnv,  in  der  bel- 
gischen r*rovinz  l.uvemburg.       1907,  221. 

1 1 .  OberhirtHche  Genehmigung  d«r  seit  Oktober  1610  bis  zum  Juni 
1617  einschließlich  erfolgten  Wunder  und  Gnadenerweise.  - 
1907,  107. 

12.  Ende  Juni  cnler  \nfang  Juli  1610.  —  Anzeige  der  Feier  der 
Einweihung  der  vergnißerlen  Ka|>elle  der  Trösterin  der  Betrüb- 
ten.      1917.  281. 

13.  Bischöfliche  Apprtjl)alion  der  in  <k'n  Monaten  Januar  bis  Sep- 
tember 1640  erfolgten  Wunder  und  Gnadenerweise.       1907,  68. 

1-1.  Druckgenehmigung  durch  den  Provinzial  der  Gallo-belgischen  Or- 

^  
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densprovio/  (der  (resellschafl  Jesu)  der  \oiu  hocbw.  Bischöfe 
von  Azol  approbierten  Wunder.  —  1907.  H*?. 

15.  Zahi  der  in  der  Jesuttenkirche  lu  Luveniburg  geäpendelen  hl. 
Kommuniooea,  vom  Jahre  1600  bis  nun  Jahre  1638.  — 

1907,  253. 

16.  Muster  eines  Aufnahniesciieines  in  die  \oii  P.  Bruoquarl  S.  J. 
gegrändete  Bruderschaft  der  Trteleriji  der  Beträbten.  —  1908, 
37. 

17.  Zweitee  Muster  eines  AufnahmeBcheioes  in  die  Bntderschaft  der 
Trtetenti  der  BetrQbtea,  mit  deren  kurxgefaßlen  Stalutea.  — 

1908.  264. 

18  St}ir<Ml>pii  (los  hodnv.  P.  Alexander  von  Wiltheim.  S.  J.,  an  den 
Provuumlral  von  Luxemburg,  uni  denselben  2U  bew^en,  die 
*        Trdaterin  der  ßetr(U>Uo  air  Scbutzpatronin  der  Stadl  Luxmnbui^ 
zu  erwShlen.  —  1907,  458. 

19.  Austrug  aus  dem  Testamente  des  I  r  i  il«  ins  Magdalena  Goudius 
(Caudius)  aus  Luxemburg        191-7,  2'.i\. 

20.  Beschreibung  der  Feieriichkejieu,  gelegentliclj  der  Er>\ahiuug  Ma- 
riS.  der  Trösterin  der  Bclrübteu,  zur  Schutzpatroniii  der  Stadl 
Luxemburg,  am  10.  Oktober  1666.  —  1914,  459. 

21.  Mobiliar-Inventariuni  der  Gnadenkapelle  in  den  Jahren  1668  (resp. 
\m.)  und  IHTO).       1915,  301. 

22.  Approbation  der  \oin  Luxemburgei  Provinzialrat  vorgenommenen 
Erwahlung  der  Trösterin  der  Betrübten  zur  Patronin  der  Sladt 
Luxembuiig,  durdh  den  hochw.  Herrn  Weihbischof  von  Trier. 

-  1907,  51!) 

23.  Breve.  wodurch  die  hl.  (>>ngreg«l !<mi  ff<M  Riten,  im  Koni,  die  Jurch 
die  drei  Stände  imd  die  StädLe  sollxogeue  Ervvüliluug  der  IVöHle- 
rin  der  Betrübten  zur  Scliutzpatronin  des  ganzen  Luxemburger 
Landes  genehmigt.  -  1906,  172.- 

24.  Anzeige  des  Beginnes  d«'i  Oktare  der  Trösterin  der  Betrübten  im 
Jahre  1679.       1917.  JSI 

25.  Wiederholle  Approbationeii  dos  t*r»ten  eigenen  ()ffizmiu>  /u  Ehren 
der  Trösterin  der  Betrübten  für  das  Herzogtum  Luxemijiu)<  und 
die  Grafschaft  Chiny.  —  1906,  203. 

26.  AiMlere  Druckerlaubnu^  rrir  ein  Offizium  xu  Ehren  der  Trösterin 
der  RotrübUMi.       1917,  279. 

27.  Schreiben  des  injch«.  P.  Jakob  PirciiiK-.  S.  .1  .  aus  Luxemburg, 
an  den  hochw.  P.  Eusebius  Steiner,  S.  J..  in  Born,  behufs  Er- 
oeueruqg  de«)  vollkommenen  Ablasses  vom  Jahre  1678.  — 
1906,  132. 

2H.  Personalbestand  deü  Jesuiteoklosters  zu  Laxembuig  im  Jahr  1741. 

-  1915,  11«. 

29.  iVndere  Geschenke  geniachl  an  die  Kirche  d|er  PP.  .Jesuiten  zu 
Luxembitiig.  —  1914,  384. 

30.  Einnahme  an  Opfergeldern  in  der  Kirche  der  PP.  Jesuiten  zu 
Luxemburg,  vom  1.  Mai   17r>7  bis  Juli    t77H,       1914.  381 

31.  l>is[>osilion  do  Sa  Majeste  rclali>t^  a  rjuiniinistiation  des  bieiis 
depcndaul  de  la  Chapelle  de  \uUe-l>auie  la  Consolatrice  de^ 
Affliges,  au  tilscis  de  Liixembour]g.  —  1908.  64. 
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32.  Verzeichnis  aller,  vor  Ausbruch  der  fraii/ösischen  Hevolutiou,  der 

fiani.il i^'f^i  Kaj>oII<'  \  .  L.  Frau  zufrehörigen,  goMeiien  und  '^U 
benum  Schmucksachen,  Urnaniejite  und  kirchlichen  Gegeu^tände, 
beluuiuL  unter  dem  Namen  «MuUergottesüchaUe ».  —  1910,  382. 

33.  Ankündigung  der  Abhaltung  der  ersten  feierlichen  Oktave  und 

Schlußprozeasiun  zu  Eliren  der  Trösterin  der  Betrübten,  nach 
Einnahme  der  Stadt  Luxemburg  durch  die  Framosen  (1795), 
im  Jahre  1803.    -  1907,  iO  l 

34.  Dossier  relatif  au  projet  du  recomlruire  l'ancitinne  ciu^Ue  de 

Notre-Dame  nir  lies  glaeia  de  Lui^embonrg.  Ce  dossier  oon- 
tieot: 

1.  Lettre  du  premier  bi.s[>ectour  genera)  du  Gtoie  a  Adonsieur 

le  l)irecteur  des  torlilicaliom  ä  Verdun. 

2.  LetUe  du  dirofCteur  de»  tortificatioik»  par  iatArim  a  Monsieur 

Adant,  Sous-directeur  des  fortificatioiis  ä  Luxonbouig. 

3.  Lettre  du  Minislhre  des  Oultee,  Ptortalis,  a  Mgr  Jauffiet.  Ev^ue 

de  Metz. 

4.  Lettre  de  l'Evdque  JaulTret  de  Mebt  au  Maire  de  Luxem- 

bourg. 

5.  Lettre  (aans  siguature,  probablement  de  M.  le  Vicaire-gene- 

ral  de  Neunheuser)  ä  Moosieur  ie  Ministre  de  la  guerre. 

6.  I^etlre  de  Mgr.  .lauffret  <iu  Prefel  du  Departement     -  Porets. 

7.  Lettre  non-üiguee  ([)robableinent  un  brouilloü  du  l'riiot  du 

Departement  des  Forets)  a  M.  Lejeuoe,  iaisaut  iouctious  de 
Sous-directeur  des  fortificatkins  k  haxmhount. 

8.  Lettre  du  Capitaine  du  gifinie,  Le  Jenae.  au  Mfot  du  Depar- 

tement des  Forets. 

9.  Lettre  du  Dire.  teur  des  lortirirations  j»ar  inferiuj,  Charles 

Ghevallot,  a  M.  Jouni^m,  l^reieL  du  Depariement  des  Forsts. 

10.  Lettre  Sans  sjgnaturc  (provenant  probahkinent  du  prüfet  Jour- 

dan)  au  Ministre  de  ia  guorre. 

11.  Brouillon  de  lettre  Hans  adreeae  et  aans  date.  —  1908,  232, 

334,  389.  125. 

35.  Marche  qui  sera  suivie  pour  la  i^rocession  de  la  Vierge,  fix^ 

a  Dimancbe  16  Plorial.  an  12  (6  mai  1804).  —  1919,  159. 

36.  Erneuerung  eines  vollkommeiica  Abtaaae«  für  die  m  Wiltz  statt- 

findende Oktave  zu  Ehren  der  Trdaterm  der  BetrQblen.  —  1907, 
184. 

37.  Mitteilung  au  die  Giäubufon  von  der  Anteilnahme  de»  Oberhii'ten  den 

Landes,  des  hodiw.  aerm  BisdiofeB  Jauffret,  von  Mets,  an  dar 
ScMu&feier  der  Oktave  der  Trösterin  der  Betrübten,  im  Jahre 
1807.      1907,  331. 

38.  Feierliche  Überreichung  des  Schlüssels  "der  Stadt  Luxendsmg  an  das 

Guadeiüiild  der  Trösterin  der  Betrübten.  —  1906,  35. 

39.  Hirtenbrief  des  hochw.  Herrn  Bischofes  Jauffret,  Ober  die  Vereh- 

rung <ler  Trösterin  der  Betrübten  zu  Luxemburg.  —  1906,  80. 

40.  Anzeige  über  die  Ablaßerncuenu^  ffir  die  Oktav«  der  Trösterin  der 

Betrübten         1909.  M2 

41.  Herr  Generah  ikar  de  i\eunhea»oi  luixierl  klerus  und  Volk  auf  zur 

Teilnahme  an  der  Oklavfeier.  —  1907,  185. 

42.  Bieve  Seiner  Pipatlidben  Heiligkeit  Pius  VII.,  wodurch  die  Pro> 
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44. 
45. 


46. 
47. 

48. 
49. 


50. 
51. 
52. 


MnioD  zu  Ehren  der  Tiösterm  der  Betrübten,  am  5.  Soontag 
nach  Ostern,  zu  Dlikircti  eingoseUt  und  für  die  Festoktave 
ein  vollkommener  AblafS  gewährl  wird.  f906,  238. 
Circular  des  hochw.  Herrn  Vandernool,  .Vpf>stoiii»(.hen  Vikars  für 
die  Stadl  Luxembui^,  weldieB  anMurt,  dafi  in.  Znkuaf  I  dk  Pkh 
sea  ion«  n  om  Lande  wieder  zum  Unadenbitde  pÜgern  dOrfen. 
1908.  15.1. 

Maria,  die  TiösUtui  diT  Betrübten,  wird  vom  hoch«.  Herrn  Jo- 
h&uoes-Theodor  Vanderiiuot,  ^ur  er.>teii  Pulronin  aller  Pfarreien 
des  Luxembuiger  Landes  erklirt.      1908}  211. 

Hirtenschreiben  d<s  hochw.  Herrn  Bischofes  Laurent,  worin  der- 
selbe mitteilt,  dW  I  i  hfri^M'  Sf.  Xikolaus-  oder  St.  Peters-Kircbe 
führe  fortan  d<  n  N hk  n  l..iebirauen-  oder  Muttergottes-Kirche. 

—  Anzeige  eine»  alljaiirlich  während  der  Oktave  der  Trödlerin 
der  Betrübten  zu  gcwimieiideo  vollkommenen  Abiaases  in  Fom 
eines  Jubilauins.  —  1908.  5)7. 

Gebet  (zur  Trö-tt  riii  der  Betrübten «  um  die  Bückkehr  des  hochw. 
Herrn  Bischofes  Laurent  nach  Luxemburg  zu  erwirken,  verfaßt 
vom  hochw.  Herrn  Nikolaus  Adames,  Apostoli;»cb«r  Provikar. 

—  1907,  142. 

Hirtenbrief  des  hochw.  Herrn  Nikolaus  .Adames.  wodurch  derselbe 
die  Feier  des  bevorstehenden  200  jährigen  JubilSums  des  Gna- 
denbildes Maria,  der  Tröbleriu  der  Betrübteo,  anzeigt.  —  1915, 
161.  220. 

F^tea  jubilaires  de  rinstitalion  de  TOctave  de  Notre-Dame  en 

1866.  -  1910,  462. 
Hirtenschreibon  des  hochw .  Herrn  Bischules  Nikolaus  Adames,  wo- 
rin dersflbf  das  ihm  von  Seiner  Päp^tUchen  Heiligkeit  Pius 
IX.,  auf  seinen  Bericht  über  die  Feier  des  2(KJ jährigen  Ju- 
bilfiums  dos  Gnadenbildes,  ziigesandte,  bnklvolle  AntwortBclirei- 
ben  milteilt.  1915,  301. 
l  rkiuuie  librr  di<-  Restauration        Turmdacbes  der  Liefafranen- 

kirchi'  I  katlitMli.ilo)  7U  7>ii\oniliiir^.    -    1919.  59. 
Teilweise  Xbäfulerung  de»  bisher  befolgten  (Janges  der  Schluß- 

pitnseaaion  zu  Ende  der  Muttergottesoktave:  —  1915.  76. 
Anzeige,  wo  die  Vereine,  Bruderschaften  und  Körperschaften  bei 


der  Schlijf' 


(der  Muttergottesoktave)  herkommea  und 
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54 
55. 
56. 
57, 
58. 
.59. 
60. 
61. 


in  dieselbe'  euitrcLca  sollen.       1915«  77. 

I¥.  Bibliogriphisobes.  Gesamt  werke  von 

A.  —  Emgiinm  AvUtrtn, 

Arendt  Karl.  I'^hrenstaatsarchitekt.  —  1901  ■  S7. 
Beck  {^ri.stian.  cnipri'i^Tter  Pfarrer.       1917,  269, 
Berteis  Johaim.  ikuaiikuuerabt.       1909,  308. 
Binsfeldl  Peter,  VVeihbischof.  -  1896,  242,  272. 
Buis  Geoi^-Jordätt,  Semtnaraprofessor.  —  1899,  7. 
DIedenhoven  Jakob,  Belgischer  kolonel.  -  1896,  3S. 
üuchscher  \ii«ir<'a-    Indu-Ii  iel.        1895,  62. 
ElU  Hemrah.  i*ostt>erieptor.       1900,  574.  * 
Rverlingen   (vou)    von  Witry   Ludwig-H^acintli.   Naturaliat.  — 
1897,  884.  jl 
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62.  Fallizo  Johann-Bapliste-Olaf,  Bischof.        1898,  329,  395. 

63.  Fontaine  (de  la)  Edmund,   (üicks.j        1895,  39,62. 

64.  Ciau^ler  Johann  Fron/.,  Poiacikomiiiis.sar.    -  1895,  38. 

65.  GoDner  Nikolaus,  Redakteur.  -  -  1895,  64. 

66.  Kintgen  Damian,  Normalschulprofessor.  1901, 

67.  KnaM'  Karl  Joseph-Philipp,  l  nlerburcauchef .  —  1895,  38.^ 

68.  Leiitz  Michel,  Nationaldichter.       1895,  63. 

69.  Mameranus  Nikolaus,  gekrönter  Dichter.        1913,  508,  537. 

70.  Mansfelt  (von)  Kar),  Miltltr^eetsoi^r.  --  1896,  398. 

71.  Menager  Lorenz.  Mu.sikprolessor.  —  1903,  182. 

72.  Menard  .lohann-Jakoh,  ('oil  lVurmeister.  —  1895,  63, 

73.  Mersch  Karl,  HenUier.       1895,  64. 

74.  Meyer  Anton,  Universitätspro fesäor..       1895,  38. 

75.  Mvwn  Jakob,  iGymnaasialprofeBsor.  —  1916,  229«  280. 

76.  Müllendorff  Augusl-Juliiis,  Jesuit.    -  1898,  186,  222. 

77.  Müllendorff  Karl,  onierilierter  < Ix nuiasialprofesaor,  —  1895,  65. 
7S.  Müller  Mathias. Dechant.  -    IÖ99  II. 

79.  Neven  Claudius-.Vugust,  Arzt.       1902,  565,  569. 

80.  Nilles  Nikolaus,  üniv^rsitfilaprofessor.      1895,  566,  632»  681. 

81.  Peters  Johann,  Seminar^proieasor.  —  1897,  620. 

82.  Pinl  Peter,  emeritiorler  Pfarrer.       1917.  :^68. 
«3.  Pünnel  Johdnn-l'eter.  Dechant.       1899,  10. 

84.  Hewenig  Nikolaus,  emeritierter  Oberlehrer.    ■    1901,  623. 

85.  Rodan^  Midnl,  Staabbeamter.    -  1895,  63. 

86.  Schliep  Heinridb,  emwiticrUi  Staatsbeamter.   -  19I3,*291. 

87.  Steffen  Nikolaus,  emeritierter  l.rehrer.       1895.  62. 

88.  Steffen-Pierrel  iNikolaus,  Schreiner.       1895,  64. 

89.  Weber  Joseph,  Zahnarzt.       1909.  129. 

B.  —  Verschiedene  Autoren  und.  Sehrifien. 

90.  Literatur  über  die  .\btei  Clairefont.iino.       1907,  306. 

91.  Literatur  über  die  Abtei  Urval.       1907,  255. 

92.  Literatur  über  den  Titelberg.        1907,  429.  - 

93.  Literatur  über  V  ianden.  -   1909,  4ü5. 

94.  Littfiralure  sur  les  ^lises  abbatiale  et  paroissiale  d'Eohtoraach.  — 

1910,  151. 

95.  Lilteratiiro  sur  la  proces.sion  dansant*^  d'Kchternach.  —  ,1910,  152. 

96.  Lilterafcure  sur  la  ville  d'Kchternach.  eu  g^ncral.    -  1910,  154. 

97.  Lilteralure  sur  Saint- Willibrord.       1910,  149.  ' 

98.  Manuskripte  der  Biblioäiek  der  historischeo  Sektion  des  Institutes 

zu  Luxemburg,  über  Vianden.        1901,  647. 

99.  Ciedni<  kf<>  "Werke  und  Abhiiiidluiigen  über  Vianden.  1901,  618, 
100.  Nomenclature  <h^s  otivrageä  publi^«^  siir  la  geogfaphie  du  Grand- 

Duche  de  Lu.xenibourg.      1897,  ii93. 
l^L  Ralavi^  alphab^lique  des  pubKcattons  relalivefl  ä  la  *  louristique 
lujcenibourgcoise.       1905,  321.  355,  419. 

102.  Kelev^  chronologique  des  ou^ragcs  iniprimes,  trailant  ox  professo 

l'histoire  generale  <lu  pays  de  Ltixeinbourg.  —  1397,  510. 

103.  Statistique  historique  du  (irand-Duche  de  Lu.\embourg.  1897, 

394:  1902,  94. 


^  V.  Biographisches  über  [ 

A.  —  tÜmelne  Pertonen: 

103a.  Aldringeii  (voo)  Joliann.  -    1909,  421;  1910,  396. 

104.  \i)clreae  Nikolaus,  Germanii^er.  1897, 

105.  Baiiiet  voo  Latour  ^Graf  i  Maximilian.  -    1910,  434. 
106*  Baldbin  von  Luxemburg,  Kurffirst.  —  1896,  23,  96;  1903,  42. 

107.  Bayet  Frangois-Joseph,  m^ecin.  —  1917,  207. 

108.  Beck  Chrislian.       1917,  265. 

109.  Begoume  (La)  de  SarcUiaoa«  epouse  <ie  Walter  Keinhard.  -  — 
1900,  327. 

110.  Bemnd  J.-P.-Ch..  Sdnillehror.    -  1^917,  271,  299;  1918^  27.  ' 

111.  B«rteb  Johano.  -  1908,  284,  338,  370,  149;  1909,  U4,  143, 

190,  223,  273.  306.  " 

112.  Biever  Theodor-Zephyrin,  Missionar  in  Palästina.  1916,  17,  53, 
71,  III,  142.  180.  197,  235,  296,  324,  373;  1917,  15,  56, 
81,  III.  153,  185.  200,  257.  349,  356;  1918,  15,  52,  75, 
113,  152,  185;  1919,  6,  38.  69,  116,  143,  182. 

113.  Binsfeldt  Pot^r.       1896.  201.  212,  272;  1397.  tOfv 

114.  Bock  (baron  i.  (xsnseiller  dt'  Prclecturc.        1917,  37Ü 

115.  Brück  Auffuste-Nicotaä,  Conseiller  h  la  Chambre  des  coiuptes.  — 
-  1911,  29. 

116.  ÜUT^  Georg-Jordan.  -   1899,  6. 

117.  Burmger  B^^rrihanl.  Pfarrer.        1918,  1.1. 

118.  Busli(}iu^  (iabriel-Uauiiiu-s.  Germaniker.  -    1896,  305;  1897,  409. 

119.  Buslidiik»  Johauiieü-Daunius,  Germaniker.      1896,  305;  1897,409. 

120.  Claude  Peter-ioseph,  Gennitniker.  —  1897,  385. 

121.  Cleoscb  (Klensch)  Mathias.  r,ennaoiker.   -  1896,  426. 

122.  Coririiis  .lohannei,  SekrelAr  de«  Papstes  Clemens  VII.  —  1900, 
23fi.  284. 

123.  Couturicr  Nicolas,  uharniacien.  — '  1917,  247. 

124.  Cressac  (de)  de  Soloeovre.  baroo.  —  1917,  31. 

125.  Damianus  JobamieB  I.  (.ermaniker.  -    1896,  56;  1897,  387. 

126.  Damianus  .]oliannas  II.  ( urnianiker.        1897,  387. 

127.  Üamianii.^  PoUr,  (iornianiker.        1896,  35;  1897,  387. 

128.  Dresse  Jean-Baptiste,  antien  zoiiave  l'raiiQaiä.  —  1917,  369. 

129.  Eigard  Johannen,  -  Gernianiker.  --  1896,  156;  1897,  405. 

130.  Elgartl  Nikolaus  W  ( ihhischof .  —  1896,  50.  123.  151:  1897,  403. 

131.  Engels  Mich<>l.  /.cichenprofeaflor.  -  1902,  337,  423;  1903,  66, 
103;  1904   13.  121. 

132.  Ensch  .Nikolaus,  Rentner.       1911,  241. 

133.  Byerliögen  (von)  von  Wilry,  Ludwig-Hyactnlh.  —  1897,  383. 

134.  Evschen  Paul,  Slaatsm  in  ister.       1915,  266;  1916,  4. 

135.  Fallize  Johann-Baplist-()iaf .        1898,  287.  329,  395. 

136.  Feller  Paul,  Stadtpfarrer.        1911.  136 

137.  Feiler*  (de)  Franz-Xaver.  Jesuit.        1895.  74. 

138.  Fontaine  (de  la)  Edmund.  (Oicks.)  1895,  233,  262.  294.  322. 
365;  1896,  85. 

1.39.  Fossinger  W  ilhelm.  Gennanikor.'        1896,  304:  1897.  108. 
140.  Funck  Antoiii.*Midiel-Jules.  Major  beige.        1918,   170.  227. 
^141.  Funck  Nikolaus.  Naturforscher.       1909,  346;  1915,  139.  ^ 
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142. 
143. 
144. 
145. 
146. 
147. 
148. 
14f 

läu. 
131. 
152. 

153. 

löf). 
136. 
157, 
158. 


159. 


Geisen  (von)  Regina-Franzyca«  Ganssio.  —  1913,  2,  92»  135. 

Ilasech  Anloiae,  cur6.        1914,  358,  458. 
Hausenicr  lolKinii-PoU'r-N  ictty,  Gcrinaniker.       1899,  8. 
Hengeäch  Üoiuiiak,  biiaiuarspräses.  —  1897,  702:  1898,  28ii. 
Henaus  Jakob,  Germaaiker.  ^  1896,  303;  1897,  406. 
Ilolbach  (voo)  .Aatoo-Maria.  Gflneral-Major.  —  1917,  178. 
Jacoby,  cui^.    -  1911,  439. 

loliann  \on  Lnxomburg-Lignv   V  r/.bisoliol".    -  1910,  74. 
Kaiser  Johann  (Maurus),  D<»iumikaner.        1898,  449. 
Keriger  Nikolaus.  Germaiiiker.  —  1899,  5. 
Kdin  Karl,  Postkommis.  —  1897,  268. 

Kolbach  Lanil)erl-Axiiia-Pros]>er,  Friedensrichter.  —  189%  447. 
Koppes  .lohannes -Joseph,  Bischof.    -  1908,  404. 
Lefebvie  Clement,  abbe.       1908,  463 
Uolz  Michei.  —  1907,  .534,  685;  1908.  41,  122. 
Leooardv  Nikolaus,  Pfarrer.  —  1908,  31,  66,'  99. 
Mameraiuis  Xikolaus.    -  1912,  203,  257,  289.  32i),  369,  409, 
449:  1913.  9.  49,  106,  161,  217,  256,  297,  345,  437.  502, 
537;  1914,  9,  47,  90,  138.  -193. 
Mandersdwid  Karl-Aiexander,  Jesuit.  —  1910,  256. 
Mansfelt  (von)  Karl.  -  1896,  329»  372.  397;  1897,  409. 


160. 

161.  Mansfelt  (de    Pit  i  re-Krneste,  comte 


1896,  296,  321.  361. 


,391,  442;  1897.  31,  .■>3,  107.  176.  211,  245,  im,  388,  435; 
471,  529,  596,  672;  1898,  177,  233,  262.  348;  1912,  135. 

162.  Maria-.Vdelheid.  Großherzogin.  —  1912,  211. 

163.  Matiritius.  Graf  von  Nassau- ViandeD.  Prinz  von  Oranien,  Slatt- 

haltor  der  Niederlande.        1909,  403;  1910,  354. 

164.  May  Beriiltufr   —  Siehe:  Buringer  Bernhard. 

165.  Menager  Loren/..       1902,  147,  203,  266,  321,  3G1,  394,  484,. 

608;  1903,  31.  15.3.  180. 

166.  Mensdorff-FduilK  (von)  Graf,  Bolsdiafler.  —  1917,  366. 

167.  Mettemidh>Bursdieid  (von)  LoAar-Friedrich,  Enebischof.  —  1910, 

76. 

168.  Metlernich-Winneburg  (von)  Kari-lleiurich,  Erzbi:ichof.  1910, 

77. 

169.  Mobr  von  Waldl  Lodiar-Fnedrich,  Germaniker.  —  1897,  324,  477. 

170.  Montmolv  Peltr.  Schriftsteller.  —  1906,  372.  467. 

171.  Müllendorf  1  August -Julius.        1898,  110,  186,  226. 

172.  Müllendorff  Karl.      1902,  242.  25U,  2U0, 

173.  Müller  Mathias.  —  1Ö99,  11. 

174.  Munkacsy  (\on)  Michel,  Maler.    -  1899,  155. 

175.  Murarius  Lukas.  (lennanikcr.      1896,  303:  1897,  407. 

176.  Muyser  (de)  Constanl,  Ingenieur        1902,  295. 

177. "  Natalis  Jakob,  (Jormaniker.       1896.  427. 

17,8.  Ne^en  Claudiu.^- August,        1902,  2.').  .öl),  III,  272,  296,  368. 
386,  564,  602. 

179.  Nicolas  de  Luxembourg.      1907,  27 

180.  Niknl;iM<  VOM  Nittel,  fk-nnaniker.       1896.  .')6:  1897,  388. 

181.  Nilles  Nikolaus.       1897,  477,  560,  632,  6«1. 

182.  Nommesch  Peter.  Dechanl.       1899,  10. 

183.  Peter  von  /ispelt,  Kurfürst.  ~  1910,  72. 
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^184.  P«ter  (der  Selige)  von  Luxemburg.  —  1896,  102.  ^ 

185.  Peters  Johann.      1897,  .'.SO,  HOO. 

186.  Plnt  Petfir.       1917,  'Mu  :  1918,  28. 

187.  Pünnol  .lohann-Petei .       1897,  702;  1899,  9,  HO. 

188.  Kewenig  Nikolaus.     .  ISüd,  074. 

189.  Roberto  (von)  Alexanxler,  Sclurift^teller.  -  1916,  125. 

190.  Roll iiigeo  (von)  Heuirich-Uartard»  Bisdiof.  —  1897,  91,  115, 
168.  222. 

191.  Kollingcn .(\onJ  Johann-Jakob,  (lermaniker.       1897,  323. 

192.  Schütz  Peter,  Konvikbdiiekloi .       1899.  5. 

193.  Sifrol  Kunuz,  Gomte  de  Moeellane,  tige  de  la  Matson  de  Lnxem- 
bourg.       1904,  307,  349.  122.  .507. 

194.  Simmingci  Nicolas,  cur^.       1912,  142. 

195.  Simonis  Nirolas.       Siehe:  Nicola^  <U'  Luxembourf;. 

196.  öpoo  Elibe.  (^Ötcur  Marie  <iu  lion  i^itateur.;  1096,  59,  97,  158, 
200.  238,  265,  29^  326.  367.  386,  133:  1897,  29.  73,  111; 
159,  216. 

197.  Thierrv  Johann.  Jesuit.       1908,  326 

198.  Thoma-  Nikolaus,  Recht-^gelehfler.       1907,  :U5. 

199.  Thomas  von  Siebenboiu  (öiiiimerii;,  Ritter.       1914,  19. 

200.  Hiomes  Heinrich,  Germaniker.  —  1898,  15. 

201.  Tbüngen  (\on)  Vflain -Sigmund,  M  ilüirgouvemeur.  —  1914,  26. 

202.  Trauscb  Gustav  Adolf.  Notar,  —  1895,  300. 

203.  Vo^t  von  Hunülst.'in.  (iraf.       1916,  287. 

204.  Weber  Joseph.       1908,  401;  1909,  1.  41,  81,  121. 

205.  Weiler  Romain,  Lieutenant-Golooel  beke.  —  1887,  326. 

206.  Weis  Bernard,  Benediktinerabt.  —  t90a  147,  173,  212.  273. 
304,  323. 

207.  Weiter  Jean-Jose|)h,  (ihimiste-mecaniciea.        1910,  424,  456; 

1911,  2,  42,  92,  138,  178:  \ 

208.  Wiltbeim  (von)  Eustacb,  Historiker.  —  1900,  31. 

209.  WoIt(  r    i:  II  r  voo)  Jobann-Anton,  Miiittrisclief  Protomedicus^ 

1912.  237. 

210.  Zievel'Bettemburg  (von)  Eberhard-Friedricb,  Gorinaniker.  1897, 
325. 

211.  Ziibes  Peter,  Eifler  VolkadidHer.  —  1897,  49,  119. 

212.  Zobel  Jobann-Ambrosius,  Rederoptorist.      1918^  83. 

213.  Zorn  Tbeodor,  Gennaniker.  -  1897,  37. 

H.  Familie: 

214.  Beck,  gen^ral.    -  Note  aur  sa  familie  et  soo  lieu  de  natasance. 
-  1903,  434. 

215.  BroBck  (van  dea)  de  Jamoigue  oL  de  Preisch.  —  Nolice  genealo- 
gique  Sur  oette  famiile.  —  1912,  425. 

216.  Bnsleyden  (Les  de)  et  les  manifestalions  artistiques  du  Grand 
Sprment  de  i'arbaicte  a  Bruxell<»s.      1912,  19(1. 

217.  Chotek  Sophie  (Ascendant^  luxembourgeoi»  de  la  Conila->-e).  Epouie 
de  l'Archiduc  Fran^ois-Ferdinand  d'.Autriche.  1900,  338. 
1903,  367. 

*218.  Hdbach  (von).  -  .\nfrage  betraffend  diese  Faroiiie.  —  1917,  124 
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Hollenfelt.  —  Notes  relativ«  k  oes  Sejgneun  (XV«  «tele).  — ^ 

1912,  91. 

Manchctte  {(Ic).  Quelques  docuinents  relatifs  4  U  fuüille  et 
se>^  Hcsrcndant.s.       1911,  2t)2.  281,  3H1.  102.  • 

MansieÜ  {de)  Pit^rre-Emeste,  Priiice  et  Cxjmte.  -  Son  testament, 
sa  chapelle  s^pulcnile  et  sa  famille.  1896,  296»  321,  3fli4, 
391,  I  J2;  1897.  31.  y.i.  107.  176.  241.  245,  305.  388.  435; 
471.  :)2i).  596,  672;  1898,  177,  233,  262.  348. 

Manst'elt  idf  i  Pierre-Krnestc,  representant  le  roi  (J'Kspa^ne  comnie 
parrain  au  bupteine  du  duc  Henri  II  de  Lorraine.  —  1912,  135. 

Meusdorf f-Pouiliv-Dietnchstein.  (Die  Grafen  von.)  —  t9l7,  363. 

MÜleret  de  Preisch.  .Notice.  gtotelogique  sur  cette  famtlle.  — 
f91t,  464. 

Olitnati  ifl').    Von  dieser  Kamiii«».       1916,  160. 
f'rel  uiu;.    Nutice  gdndalc^ique  nur  cette  famille.       .1907,  226. 
Ransonnet.  Einiges  über  diese  Familie.      1917,  121,  147. 
Recke  (von  der),  Freiherren,  Herren  von  Weiler  nun- Turm, 

As|)c1l  und  andenn  Orten.       1911,  HK 
l\\a\ille  (deh    Notice  historiijui'  sur  celle  lamiüc.       1912,  147. 
Schramm^La  famille)  de  Larochette.       1916,  38,  97,  137,  194, 

321. 

L'njifesdiick  von  Cirevenmacher.  (tenealogisch  -  biographische  No> 
ti7.en  über  diese  Famili«>.    Gesammelt  und  ckwoiH>lo£pach  zusam- 

mengesfellt      1918,  lö,  ().S.  102,  143. 
VVerchi«  (^dei.    Oa^oii  geneiiltMjiquc  de  cette  tauiiHe.  —  l9l2, 
447. 

Willheini  (La  famille).    Ancien  Memoire  g<6ncalogique  el  docu- 

menls  la  (oncornant        1902.  31 1.  401,  463,  522,  614. 
VVildieim.  Herkunft  der  Famiiie.  -1915,23. 

—     rHi>jtf>n  : 

Notes  biographiquep;  sur  des  .Icsuites  nÄs  dans  l'ancien  l.uxem- 

bourg  ou  ayant  fait  partie  des  Colleges  de  Luxembourg  et  de 

Marche  (1627    1765).   -  1899,  349,  398,  455. 
BiograpliiMhe  Notizen  sur  GesdiichliB  der  Sladi  Viaoden.  -  1900, 

278.  296,  377.  46S.  516,  569;  1901,  84,  143,  198,  249,  293; 

360,  108,  ir,<).  57(i.  (V2l. 
Lu.xeiMburger  aii  der  ehemaligen  luiversitäl  Trier. _  —  1906,  362. 
Mainzer  Erzbischöfe  aus  Luxembui'jjer  Familie.  --  1910,  72. 
Statistique  biographique  des  m^ecms,  chirargteos  et  pharmaci^ 

ayant  eti6  6tiu>lis  k  MooHorf,  Allwies  el  Moodorf-Ies-Bains.*  - 

1911,  67. 

Priester  in  vorschiedenen  lu.xeraburger  Pfarreien  de»  Bi«tuin*>..  Lüt- 
tidi.       1912,  438.,  * 

Die  Luxemburger  in  der  Niederländisch-Indischen  Kolonial-Armee 
von  1825  bis  Inn.  1913.  28.  11.  101.  201,  243.  282,  289, 
406,  462,  196.  570;  1914.  2.  7).  101).  128,  IMI  202,  272; 
282.  426;  1915.  H.  70,  101).  IW.  217.  2(50;  1916,  22,  61.  Sä, 
121,  158,  186.  2i'J.  285,  1917,  116,  141.  218,  253,  318, 

Die  letslen  Benediklinermonche  der.  Münsterd>tei  zu  Luxemburg, 
von  1786  1796.  Hiographi.sohe  Not  /  n  i  ofri2ieIlen,  bisher 
ungedruckten  Quellen  gesammelt   -  1917,  225,  344. 
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VI.  BnidflrtobaflM  und  kii^liohe  Vcreme. 

Die  Bnuiendnft  sum  Loskauf  der  gefangenen  Christen  aiu  den 

Händen  der  Türken  und  Ungiiubigen.  ^  t095,  334. 
Di«'  Männor-  tind  .lüiiglingskongTipgati'on  genannt  Marianische  So<U- 
litäl  \n  Her  Stadt  Viauden  unter  deni  Titol:  Hinuneifahrl  Maria. 

-  1900.  KS;i,  21«,  559. 

QEuvre  dee  Jeunes  Eoonomes.     1900,  366. 
Srhiitzengelbruderschart  in  der  Pfarrei  Ospern.  —  1902. 
Die  Satzungen  der  Kr^lt-ruarfirr  Srhrif^iderzunft.         1902,  121, 
JosephV  II.  kirchliche  Heforiueii  g«|$eo  die  BruderiKÜlaftea. 
1902,  355. 

Bruderächaflen  in  der  alten  Pfarrei  Niederbefilingen.  —  t902, 

595;  I9II,  461. 

Kinführung  der  Marian ischen  Sodalität  /u  Vianden.  —  1907«  470. 
lirudersthafton  in  der  Pfarrei  Wselborn.        1910.  181. 
Urudeirschui tca  zu  Khren  des  hl.  liui>ortu.s.        1910,  347. 
Die  St.  KalliarineiihriiderMlhafl;  in  der  Martinnspfarrei  zu  Arlon. 

-  1911,  309;  1915,. 66,  91. 

Bruderschaften  zu  Ehren  der  hl.  Barbara.       1911,  142. 
Bruderschaft  m  Ehren  des  hl.  Sebastian  lu  Hodeniuacher.  - 
1912,  94. 

ScbQtzengeselbchafl  (Bruderscliaft  des  hl.  Rillers  und  MiarlyrerA 

Sancti  Sdbasliani)  zu  Luxemburg.   -    1912,  95. 
Die  SchützengeselL^rfinf  t  (Bruderadiaft  sti  äebastiani  iindl  Rocbi) 

zu  St.  Viöi  1912,98. 
Bruderschaften  der  Pfarrei  VVeiawauipiicli.        1913,  212. 
Die  Sebastiannsbrodersdh^ift  su  Sinimem.  —  1915,  132. 
Die  Qiristeniehr-B ruderschaft  zu  Waldbredinnis,  1664  bis  beute. 

1916,  106.  109.  l.'i.'l 
ihfi  Bruderschaft  \on  der  Marianischeii  Liebe  zu  Waldbredimus. 

-  1916,  133.  - 

Satzungen  der  St.  Andjreae-Fisobenunft  in  Remiiifa.  —  1017,242. 
Geschiciite  des  Vereines  der  hl.  Familie  zu  LuxeodNUg.  —  1918, 

19,  60,  83,  121.  160,  189.  197. 
Da:»  Eiigiusamt  zu  Luxemburg.       1919,  19.  48,  80,  112.  136. 

175. 


VU.  Burgan  und  BohltfsMr.  Siehe :  UkiUliton. 
vm.  Ditl9l(t.(L«MMkiirg«r). 

A.  —  Erzählun^fen: 

265.  De  steiweu  'Hieis,  oder  V\  ie'  Pech  liuol,  krit  de  Spott  eiimiesoß. 
£xig  Geschichtgen  aüs  der  Zelt  vw^  der  fran&escher  Hevoluüon. 
-  1896,  16. 

266.  ScBur  Marie  du  Bon  Fasteur.  Geschicbl  vun  önger  Lätnburger 
Sebo'kdiwttler.  -  1896,  50,  97,  158»  200,  238.  265.  292,  326« 
.167,  386,  1.32':  1807,  20.  73,  111.  159.  216. 

Ii.  —  Forarhitnffm: 

267.  Zur  üruiidl^gung  und  Vereinfachung  der  Orthographie  unseres 
^         Idioms.  —  1895,  34.  ' 

»  :  M 
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"^268.  über  die  Sprache  unserer  Lrkuudeo.  insbesondere  der  deutsch^ 
aligefaßteo  WetstOmer  de»  LandM.  -  1895,  94.  133,  16S. 
268.  Die  Luxemburger  Mundarl.        1895.  201).  220.  258,  287.  315, 
351:  1896,  40,  68,  127,  172,  210,  228,  27;>,  300,,  332,  361; 

103.  423. 

270.  Auszug  aus  ciiiein  Briefe  den  Luxemburger  Dialekt  beUeifeud. 
1895,  332. 

271.  Was  i<{  über  uiisern  I ' i,i!«'kt  geachriebeo  worden?  '--  1895,  18, 
19;  1912.  3  1.  77.  1  lU;  1913,  522 

272.  VVäst  i.st  in  UMserni  Dialekt  6fe8chn<'i)eii  worden?  1895,  37  »Vi 
98,  1912.  112.  15«.  194.  233.  313;  1913,  147,  413,  618,  .)2i, 
579. 

273.  Essai  de  Lexicoiogio  Itivembour^'eoise.*  1896,  23,  81,  116,  164» 
1<I7.  22().  2(>i>.  314.  3.38.  :m,  3IJ4.  — — 

274.  Zur  ()rlhogia})hie  der  luxeniburgistlien  Spraclie         1897,  19. 

275.  Ein  weiteres  Wort  /ui  ()rtii<jgra|>hie  der  Luxemburger  Sprache.  — 
1897,  84,  98,  162,  229.  • 

276.  Verschiedenartige  Schreibweise  de»  Luxemburger  Dialektes,  wie 
sie  aus  den  bisher  vorgebrachten  Meintnipsaußerungen  hervorgeht, 
an  einem  Ueispielf  praktLsth  Unvieiien.   —  1897,  318. 

277.  i\odi  ein  Wort  /ur  Orthugrapliie  des  Luxemburger  idaniis. 
1897,  358.  ^ 

278.  Comraissioo  xur  l'ixieruiifr  der  Orthographie  dea  Liixeiiibui|;per 
Dialektes.       1897.  3<)7. 

279.  Die  luxemburgische  Sprache.  -  1898,  34.  78,  157,  215,  320, 
380,  177,  511,  558,  ÖOÜ;  1899,  25,  5U,  112. 

280.  Le  dictkxuiaure  du  dialecte  hueoibouigeois  devant  la  Ohambre 
des  D6|)ul£s  du  (irand-Duilie  de  Luxembourg.       1897,  ■')74. 

281.  Enbvurf  m  einer  Hechtschreibufig  der  Luxemburger  Mundart. 

-  1900.  1.  * 

282.  Hechtschreibung  dei*  Luxemburger  Mundart.       1900,  529. 

283.  Zur  Etymologie  des  Wortes  «Houseker  oder  Hoseker».  —  Igot. 

98. 

284.  Anfrage  über  gewisse  im  Luxeoibu^er  Dialekte  gebräuchlichen 
W  drtor        1902.  576,  644. 

285.  Bitte  um  Übersetzung  gewisser  Wörter.       1903,  120. 

286.  Luxemburgisches  Worlerhttch.  (BiHe  um  Obersetzung  veiwhiede- 
ner  im  Luxembuiger  Dialekte  gebräuchlicher  Wörter.)  —  1903, 
120. 

287.  Einige  l^uxemburger  Kedeiisarten  und  Flurnamen.  (Schrein  für 
geschichtliches  .Vllerlei.j         1904,  .>0. 

288.  Resension  des  Herrn  Dr.  Marlin  Schweisdial  von:  FrOhm  Thomas. 

Die  Jaader  und  mo6elfränki.scbe  Mundart.  ergleichende  Fle- 
xionslehrc  clcr  .laader  und  niosel fränkischen  Mundart,  bumgu- 
gural-DI-sertation  zur  Erlangun«;  der  Doktorwürde  einer  hoheo 
philosopi tischen  Fakultät  der  Imversitäl  m  Tübingen  vorgel^t. 

-  1908,  185. 

289.  Rezension  des  Herrn  l>r.  Martin  Sdkweistbal  über:  Huß  Ridiard. 

Zur  Sprachgeschichte  Luxemburgs  und  Deutsch-Sie'  enbürgcns 
Vergleic  }M'n>l«'  Lautlobr«»  dos  .SitlK-nbürgisch-Mo-eH  riinki.scb-Hi- 
puarischen  mit  den  moaollrankischen  uiwl  walloni.sclien  Mundar 
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ten.  Inauguraldissertation  zur  Erlangung  der  philosophisrhen 
Doklorwärde  an  der  Kaiser  VVilhelms-l  riiversitat  in  .SiraiSburg. 
1908,  483. 

C.  -  Gedichi^. 

290.  T'14  SUzio  iien.      1895,  177. 

291.  i>e  Wellefcfa«o  an  de  Fischen,  fing  al  Skheii,  nei  a  Hernien  get>at, 
.  -  1895,  234.  > 

292.  T'\  uiltparknienl  am  (ireogewaki.  ^  1895^  263. 

293.  Holiver.        1896,  Sß 
204.  \m  Uanler.       1896,  86. 

295.  iiaraebriu.       t896,  «I. 

296.  De  Saolm^cfaeii.  —  (896,  87. 

297.  De  Meiftjut  —  1896,  88. 

298.  r*  jong  fileid.    -    1896.  133. 

299.  Fir  jong  Leid.       1896,  225. 

300.  S^ugor  Duöchtcr  an  de  Poesie-Aibum.       1896,  258. 

301.  Sängern  Jong  ^ng  PostkArt  mm  28.  ü«biirtadAg.  —  1896,  275. 

302.  .\us  dem  alen  Teetamenl.  Frei  bearbfth«.  Paatan  I.  -  1896,  299,. 

303.  Psalm  103.      1896,  324. 

304.  Ecclesiastes  oder  Priededier.  Xl»8— XÜ.7.  —  1896,  421. 

305.  DÜQschoU.       4897,  17. 

306.  Om  Kirfecb.      1897,  36. 

307.  Mengen!  jingste  I^rugder  op  de  W6  ao  d'FMmt  —  1897,  97.  - 

308.  De  Mi^rscherdal        1897.  .>Ü5. 

309.  I  n  d'Kanner  de  mer  de  Feierwon  an  <l'Heniechl  hu  gesougen  um 
4Ujt!rege  Steftonksfe^t  iun  <i«*r  <v;yamastique.  den  27.  ,\brel 
1889.  -    1897,  540. 

310.  Gudde  Nuecht.  —  1897,  684. 

311.  Fng  Neijörskart  un  e  Frend.        1898,  2.  "      *  . 

312.  iscngcni  K?\nn  an  de  Poe.**i€-.\lbuai.  --  1898,  18. 

313.  Der  Mamm  hin  iiärz.  ~    1898,  33. 

314.  Eng  KAfi  op  ^g  Ho'dueit.  ~  1898,  40. 

315.  En  Drenksprocb  op  de  Letzeburger  Feier wierbond.  —  1898,  109. 

316.  WtVIerkalenncr  au.s  dem  ßsleck.  -   1898,  191.  289,  337. 

317.  De  Lannehaam        1898,  239. 

318.  OA  mengt  Hemidit.   -  1898,  375. 

319.  Ona  Religioun.  Bre*f  vun  enger  Mamm  un  hire  Pi*r  zu  Paxeis.  — 
1898.  495,  563,  ß04;  1899,  2,  81,  97,  145.  193,  241,  289,  337. 

320.  Dir  gult  Mamm.  verldß  m4ch  net.  —  1899,  262. 

321.  D  arem  SeMen        1899,  38.'S.  433 

322.  Eng  liierschtröschen.  Zum  (teburtsiiag  \uo  otuer  jengster  Pren- 
zessin.       1899,  481. 

323.  krescfadäg.      1899,  537. 

324.  Onmeglech.  -  1900,  49. 

325.  Eng  \erlölie  Millen.  -    1900,  97. 

326.  Deo  Hemecbtsfuondel.      1900,  132. 

327.  TTreijohr.  aS  dol  -  1900,  145. 

328.  I)  Halefnu«cht  vum  neie  Joer  nom  I.^mar(ine.       1900.  156. 

329.  fi^ng  Wanlerä^Jien  <»dor  Prosa  a  Po^ie.  (Dem  Hör  Frans  ~Hel- 
deji.stein  zu  .seogem  80.  Gcinirtsdiig. )       1900.  Ifi^ 
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^330.  £t  tonkt,  et  lakt:  T'aß  Fr6j6rskkkkelclMD.  -  1900,  174.  ^ 

331.  D'Jubil^umskirech.  1900,  193. 

332.  Se  hun  e  ^u^lcle  Man  b€Kru<'weii..  Erennerook  uii  lieii  1.  Mä  1900, 
Doudeacuiir  Hir  Nik.  BUuic  goUre^sdit,  Pastouer  vu  Sie- 
sel. -  1900,  241. 

333.  E  klengl  leifl  Land.    -  1900,  289. 

334.  £:iig  drdtech  Säch.  -  1900,  296. 

335.  O  Hoseuzeit.  ~  1900|  327. 
m  S«f€bloeen.- —  1900,  337.  • 

337.  Kuck  (Ungern  Kand  an  d'A.  ~-  1900,  353. 

338.  E  fofz6gjrh,p;,rt  Steftongsft-st        t900,  366. 

339.  Am  Koarsdmat/.    1.  Mu  rgenslre'.        1900,  3UU. 

340.  II.  Um  m  fir  an  d'Gewin.  —  1900,  401. 
3^1  III  Am  Stfck.  —  1900,  401. 

342.  Net  vill,  an  dach  genoch.  —  1900,  455. 

343.  Eng  Wär^ng.  1900,514. 

344.  £pp(\s  Klöng^  vvtm  .Mound  a  \imdb  äte'reu.  -  1900,  574». 

345.  En  neit  Jöer.      1901,  1. 

346.  SpftE  muß  sin.  —  1901,  59.  * 

347.  De  VVollef  an  de  Scheiferpitt.  —  1901,  71. 

318.  ,\llerl6.   -  1901,  98. 

349.  Od  vum  Popst  l.oo  MI!,  iwert  XI\.  JorhtHmerl,  geschriwen  den 
31.  l>ezember  1900,  iwersät.   (Mit  dem  lateiniädien  Original- 
text) —  1901,  Jül. 
35U.  En  traarigt  Wi&rt.  —  190t,  117. 

351.  D'OktAv.       1901,  205. 

352.  De  Schlöfmännchen.        1901.  243. 

353.  JJ'Seche  vum  ale  Wollef.  —  1901,  253. 

354.  AniwreDg.  —  1901,  330. 

355.  Dem  Kand  »ei  Kl^ddMa,  oom  E.  Manuel.        1901,  365. 

356.  E  Lid  fir  d'Med  (no  engem  Bre'f  Mim  Lamartine).  -    1901,  421. 

357.  Ann  dach!  (Um  Graf  vum  iier  M.  Eogola.)  —  1901,  590. 

358.  Zw4  Neijohrschbiller.  -  1902,  1. 

359.  Der  Deiwel.  —  1902,  49. 

360.  Pax  Domini.      1902,  60. 

361.  Mei  Kand  aß  krank.      1902,  72. 

362.  Op  den  Do'd  \iim  Her  Charel  Müllendorfl.  Präsideot  vuu  der 
«H^mecht»  (f  3.  1902).  -  1902,  193. 

36%  De  KrdpemaD.  -  1902,  289. 

364.  Ftet  e«vei  Eisoo.  —  1902,-  385. 

365.  Et  wor  emoL       1903,  1. 

366.  Wäl  6t h  mer  wdnschen.  ~  1903«  35. 

367.  'T  aß  besser.  —  1903,  41. 

368.  De  Miersche^dal.  —  1903,  65. 

369.  Ge%  mäch  ewe^  d'Bäch.  —  1903,  140. 

370.  Ku^rfreideg  an  Ouschberdäg.      1903,  205. 

371.  De  Scheierschlöffer.  -   '1903,  323. 

372.  Eng  Sechen  aus  der  Spanustuff.  —  1903,  369. 

373.  An  der  Fri«-mt.  —  1903,  465. 
374  Novembei^gedflokcD.  —  1903,  541. 

375.  NekKsje  kommt  Eny  Z4&  aus  dem  Kanaerliewen.  —  1903,  669._| 
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i^376:  iUlerhand  Reimercher.  -  t^04,  1. 

377.  Pteli  aon  DrM.       1904,  49. 

378.  RareteJteii.       1904,  49. 
37«.  Erans  dcmmL  (Fng  BaurerejeL)  1904, 
38U.  Üät  gu^l  s«cii.       1904,  90. 

381.  WuTfir?  —  1904,  19« 

382.  R  Mammenhi^K.  —  1904,  482. 

383.  Ech  ferlangeren.    -  1904.  517. 
384  O  Här.  1615  Budde  wu«=IieD.       1904,  967. 
385.  Den  e-wege  Krich.  ~  1904,  607. 
3S6.  Krich  oder  Priden?  -  1905,  23. 
387.  Zum  neie  Joer.   -  1907,  1. 
:?88.  Am  Abrel!      1907,  122. 

389.  Liewerknulellidchcn.       1907,  461.- 

390.  Wal  Li-^weo  aß?  —  1908,  81. 

391.  Gedold.  me  Jongl  —  1908^  146. 

392.  D«       gehAlen.  -  1908,  224. 
39d.  Fir      .\rem.    -  1908.  361 

394.  Zw^i  I)(Vlekr3n/   (Zur  Erömierong  uu  deu  L)r.  Jot».  VVeb«r  gotl- 
treficht.)       1908,  402;  1909,  161. 

395.  He'cb  ons  Spröchl  —  1909,  28. 

396.  Wann  d'Klacke  Uudeo.  -  1909,  lül 

397.  S6en  aus  rlom  Syrdal.       1909,  189,  218,  259,  281.  361,  441  j 
1910,  2.  \'n    161,  211»  278,  281. 

398.  Eng  So.  -    1909,  241. 

399.  Oos  Uemechtsspröch.   -  1909,  401. 

400.  De  Wollef  an  deo  Hood.  —  1911,  18. 

401.  De*  vWn  leselea.  1911,41. 

402.  O'Renddwo,  d'Schot'  aa  d'Gte  a  Cooipauy  mam  Le  w.    -  1911, 

81.  ^ 

403.  De  Wollet  au  d  Lämchen.  —  1911,  137. 

404.  De  Füfi  an  die  Stoicb.  -   1911,  154. 

405.  Ooeer  HirgoU  an  dWien.      1911,  159. 

406.  D'Bommelen  an  d'Beien.       1911,  192. 

407.  De  W'oüef  an  de  FAß  um  Geridit.  -  1911,  215. 

408.  Maria,  aise  Sler.       1911,  220. 

409.  Eiig  Versaminlang  vun  de  Meis.   -  1911,  256. 

410.  Mei'  Kand.       1911,  270. 

411.  D'Stkho  foAm  Raiberhannes.        1911,  304.  . 

412.  D'Ste  eren  an  d  Fräscheu.        1911,  312. 

413.  D  U  ft.      1911,  321. 

414.  DTIentennaua  an  dlViselni.  -  1911,  401,  441. 

415.  De  Brefdre  er.  1912,2. 

416.  Do  Mouiul        1912,  6. 

417.  Wann  och  einöl  gro'li  sin.       1912,  81. 

418.  Op  den  Do'd  vun  onsem  Gro'ßherzog  VVölJem.  —  1912,  122. 

419.  D^Hflininn.  -  1912,  226.  .  . 

420.  Wdllkem.  du  le'f  Kineksro'el.CZur  Erönnerong  an  den  18.  Jtim 
1912.)       1912,  212. 

421.  Maria  Adelheid.  (Zum  18.  Juiii  lill2  )       1912,  278. 
^422.  Den  Hond  an  seng  Nöpescfa.      1912,  361.  ^ 
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^423.  De  Bauer.      1912,398  ^ 

424.  Eng  He  lien.  zwe'  Sleren.  —  1912,  4Ü1. 

425.  VergänglecMcAt.  -   1914»  25, 

426.  De  Schle'webireg.   -  1914,  81. 

427.  De*  eschl  Fio'len.       1914,  161. 

428.  D'NoüchtiÄailchen.       1914,.  201. 

429.  D  Hu6lbadi.       1914,  281. 

430.  Op  J€e«f)sdl|^<  -  1915,  1. 
431  De  Birebam.       1915,  41. 

432.  D'Spre'wen.       1915,  65. 

433.  K  glitt  Hier/..    Zur  Krtumerouk  uu  oasen  Dichter  P.  klein. 
(l»2ü    1855.;  1915,81. 

4S4.  De  klinge  SMmdtser.  —  1915,  95. 

435.  De  Mö.srhegiilchen.  -  1915,  340. 

436.  Zwo'  Ho<läi>hecken.       1916,  33. 
137.  Soß  hn^nnl  et  m\         1916,  65. 

438.  De  Kaschtt'l  boi  Muueref.      1916,  07. 

439.  Li^enamid.  -1916,161. 

440.  De  kiengen  Teis  an  de  Po'fank.  ■  -  1919,  193. 
411  In  de  Lieser.       1917,  1. 

442.  Spuoruill  a  Meiskinek.       1918,  4ü. 

443.  Fir  d  Kand.  -  1918,  65.  ' 

444.  ächwe'er  Zeitm.  -  1918,  97. 

445.  FM  a  L«d.  -  1918,  137. 

D.  —  Sehrt fM^ller.  .Siehe ;  Wa^i  ütt  in  uruenn  Dialekt  ^eschrifbm 
wordmf    Bibliotfraphisch«»  und  Btoymphi^'hf«. 

IX.  Erzflhiungen.  Legenden,  Märchen  und  Sagen. 

440.  Die  Mutter  und  ihr  Kind.  Lüic  Piiantasie.       1895,  25. 

447.  Die  Elfen  euf  dem  Strombei^  bei  Sdieugeu.   Ein  MflreheD. 
1895.  291.  310,  337. 

448.  Die  OOndung  der  früheren  Kapelle  «uf  dem  Michelabtig.  Mm 

Sage.       1896,  If.  112.  161. 
44i>.  Das  G«ldfeuer  in  der  iiollemoUefieLi  bei  iiesperingen.  1896, 
447. 

450.  Die  schießende  Schlange  in  der  HoHemollefiels  bei  Uesperingen. 
1897,  578 

l.')l.  Der  Schatz  in  der  Kesperinger  Schleid.       1897,  578 

452.  Die  VV  ichtelcher  in  der  HoHemollefiels  bei  liespering*^. 
1897,  607. 

453.  Vhxs  Schappniännclien  in  der  Seifert  bei  Hesperingefi.   -  1897,  608. 

454.  Das  Kieintier  von  Itzig.  -   1897,  698. 

455.  Die  weilit*  Frau  \on  Hesperiugen.       1898,  58. 

456.  Einigem  über  die  weiiSe  Jungfrau  und  die  woiße  kal/e  \oii  Hespe- 
riogen-Altingen.  —  1898,  59.  ' 

457.  Die  weiße  Katze  zwischen  Heetperingen  und  Vlzingen.       1898,  59. 

158.  Des  (Kscher-i  Thaies  Sagenzeuber.       1898,  14«. 

159.  Der  Kitter  der  Nacht.       1898,  150. 

460.  Waldschekl.       1898,  282. 

461.  Das  blatende  OiristusbiUl.  —  1898,  331. 

ja<   >ft 

15 


Digitized  by  Google 


''^462.  Das  iuleumüimcheii.        1898,  382,  430,  174.  ^ 

463.  Die  Mittemaclitsiiiesw  b  der  Schloßkapelle.  —  1898,  501. 

464.  Der  Schatz  auf  der  Burg  Heapecingea.  -    1898,  527. 

465.  Über  den  l  rsprung  der  Irjh.nmisstatue  auf  dem  Friedhofe  tu 
Esch  an  <ler  Sauer.        1898.  361. 

4(>t>.  Die  HostieubeUJer.  -     1899,  214.  .  . 

467.  Die  miuenftdiiidieo  Reiter  im  PQtiiMdier  Wtlde.  —  1899,  396. 

468.  Die  Judenfaudw.  -  '1899,  414.  ' 

X.  Familien.  Siehe  -.  Biographitchts. 

XI.  Folklore,  sieh)  auch  :  Heiligenverehrung. 

469.  L«i2iebiirger  Sprechwircier  a  Uiedeu&ai  lea.    -    1910,   31,  113, 
159,  193,  304;  1911,  155. 

170.  Da.s  Prügeln.    -    1910,  55. 

471  SiK  tt  und  SchimpHexikoa.  -  1919,  236«  271,-305;  1911,  236. 

472.  Sprech.        1910,  423.  " 

473.  Das  Trinken.    -  1911,  155. 

474.  Das  Esmo.  -    1911,  158. 
47.5.  Der  Geiz.  —  1911,  236. 

476.  Das  Faulenzen.        19 II,  236. 

477.  Das  Schwätzen         191  1.  237. 

478.  Joliaiuiiä\\cui  oder  Joiiaiuiu»inuuie.  —  1910,  414. 

479.  Die  fCriuterweihe  am  Feste  Marü  Himmelfahrt.  ~  1912,  305, 
345.  ' 

480.  Xbergläu bischer  riebekzcttel  zu  den  hl.  Dreikönigen.  —  1913,  156. 

481.  Das  Osterei  iji  den  \  olk.'^ebräuchen.  —  1913,  181. 

482.  Zwei  Kinderrcime.  -  1913,  233. 

483.  WeamAditauebiftüdie.  -  1914,  9^$.  124.  162. 

484.  HAcfast  widhtiger  Aufruf  zur  Sammlung  der  den^chep  Si|geiia- 
und  Beschwönmgsfoniieln.      1914,  357. 

485.  Luxembiirgir  Kinderreime.       1914,  361. 

486.  'Abergläubische  (gebrauche.       1915,  134. 

487.  Zum  Gdiraucb  der  Eichemnistel.  -  1915,  231. 

488.  Altes  Hochxeitslied.  —  1918,  153. 

489.  Luxembui^r  Volks-  resp.  Aberglaube.   -  1916,  270.  WVl. 
190.  Dip         von  Jericho  in  der  Legende  und  Symbolik.  —  1917,  189. 

491.  Das  üstercierspiel.       1917,  246. 

492.  Zur  Geechichte  der  Rose  von  Jericho.  -  1918,  57,  80.  119. 
492a.  Zur  Geschichte  der  Melusineiisage  in  Luxemburg.  —  1919,  192. 

XII.  Gedichte. 

493.  Wülkomroeu.      1895,  2 

494.  Prokg  lur  Feier  Balduina  von  Luxembui^g,  Kurfüntao  von  Trier. 
1895,  23. 

495.  Der  Pilger.  ~    1895,  33. 

496.  Lerne  beten.       1895,  90. 

497.  Der  historischeu  Sektion  des  (jrulSher/.<igiicheii  liisLitul«  zum  fünf- 
zigjährigen Jubelfeste,  2.  September  1895.  —  1895.  241. 

498.  Zur  Geburt  unserer  Prinaessin  Oiai  lotte- Adelgunde^Eiisabelh-Mit- 
^         ria-Wilfaehnine,.23.  Januar«  —  1896»  49.  ^ 
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500. 
.101. 
.  .*Ü2. 
503. 
504. 
50.") 
506. 
507. 
508. 


.-).  I  ) 


3Ü(i. 

1897,  410. 
1897,  418. 


Osteni.  —  1896,  145. 
\Vahrer  Frühling.  —  1896y  146. 

Ons  H^raechl.    Sonett  zum  III.  Jahriifau^        1897,  1. 
Das  Wunder  des  heil  igen  Maximin.       1897,  lü. 
Der  Großvater  und  sein  Enkel.       1897,  52. 
üm  Dichter»  Klan.      1897,  52. 
Dio  Spieler  zu  Yiaiiden.   -  1897,  5».  - 
Die  (Jründung  von  Clairefontaine.       1897,  62 
Das  Gelübde  de«  ( Trafen  Konr.^d  f        1897,  10.") 
Der  Kampf  bei  Düddingen  gtajen  die  Franzosen  ani  17.  Mai  1794. 
-  1897,  156. 

509.  Gruß  ans  Herrscherhau».  —  1897,  »19. 

510.  Die  Gründung  der  Lützelburg        1897,  220. 

511.  Der  Marienschlüssel.  1897,238.' 

512.  Wechsel  und  Hube.       1897,  280. 

513.  Einem  Schwätzer  ins  Album.       1897,  .iOl. 

514.  Der  Epheu.  --  1897,  317. 

515.  Lebensregel.       1897,  330. 
51Ö.  P risterweisen.        1897,  337 

517.  An  die  Träne.  —  1897.  .J.).'). 

518.  Freundes  Abschied.  -  1897, 

519.  Lied  eines  Heimgekehrten.  - 

520.  Empfehlung  nach  Lounles.  - 
.521.  Kntsagunir.       1897,  439 

522.  Früher  Herbst.      1897,  453. 

523.  Zur  Centenarfeier  der  .Vrdenner  Klöppelarmee.       1897,  5U. 

524.  Gemfilde.  —  1897,  596.  ^ 
.j25.  Das  neue  Jahr.       1393.  14. 
.52(5.  Album-Verse.       1898.  (i5 

527.  O  heil'ge  Kunigunde.       1893,  121. 

528.  Der  Landmaou  an  seinen  Sohn.       1898,-  177. 

529.  Lenzeserwachen.  -  1898,  233. 

530.  Die  üklave.      1898,  256. 

531.  Der  einsame  (JriHid.       1898,  261.  • 

532.  Dein  Bild.       1898.  433. 

533.  Der  Morgen.       1898,  447. 

534.  Das  Luxemburger  VaterMndelied.  —  1898,  476. 

535.  C  iif^  ans  Vaterland.      1898,  481. 

536.  Jiihes  Ende       1898,  529. 
53/.  Am  Grabe  der  Mutter.       1898,  .k)."). 

538.  Abschied  von  der  Heimat.       1898,  5ti0. 

539.  Vertraue!  —  1898,  577. 

540.  Ahnung        1899.  593 

541.  Johann  der  Btiude.       1899,  I!) 
.'i42.  Die  zwei  verwünschten  Spieler.    -  1899,  56. 
.'>43.  Bitte.       1899,  116.  .  - 
544.  Schwüre.  -  1899,  121. 

515.  Volkslied.  -  1899,  131.  ^ 

546.  Träume.       1899,  15  L  ; 

547.  Lugo  dl  Lugano  .      1899.  177.  - 

548.  Der  Deulsche  in  AmeriJta.       .1899,  233. 
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549. 

550. 

551. 
552. 
553. 
551. 
555. 
550. 

558. 
559. 
560. 
561. 
562. 
563. 
584. 
.565, 
566. 
567. 
56H. 
569. 
570. 
57 1. 
572. 
573. 

574. 

.575. 
576. 
577. 
578. 
579. 
580. 
581. 
582. 

583. 

584. 
585. 
586. 
587. 
588. 
589. 
59Ü. 

591. 


vom  Aäcbermittwocb 


1900,  155. 


592. 


Die  Rontgen-Strahlen.  Tragisch-komisches  Schauspiel  la  drei  Ak- 
ten. —  1898,  311.  356.  405. 

Die  mititemächdich«!!  Reiler  im  Putzbacher  Walde.  —  1899«  335. 

Säugers  Heimkehr.       1899,  422. 

Der  Uegen.       1899.  l'>  l- 

Das  Slraliburgir  Münster.       1899,  532. 

Sickermänucheo.  —  1899^  573.* 

Neujdii^nifi  der  cU^inediU.  —  t900,  1 

Sitzung  (des  i.uxemburger  Kunstvereins) 
1891        1900,  101. 

Duldcrianeii.       1900,  121. 

Der  alU'  Jäger.  -    1900,  142. 

Was  ich  möchte.  (Influenza-GedankeD.) 

Der  Künstler.       1900,  167. 

Die  .liibilauiuskirche.       1900,  194. 

Ctetergedankon.       1900,  216. 

Der  Schwalben  Heim.       1900,  256. 

Gebet.  -  1900,  277. 

Verbesserung  <ler  V\  ego.  -  1900,335. 

\n  der  Miiiter  lodtenbahre.       1900,  427. 

Slraii<l>onc't[.  —  1900,  433. 

inleres.saiile.-,  (it^dicht  \ou  Micliol  W  underlich.  -  1900,  175. 
Das  Jünglingsheim  m  Esch  an  der  .Alasette.  —  1900,  481. 
Am  Grabe  der  MuIUm-.  -  -  1900»  496. 

Ewiges  l.ied.       1900,  542. 
D.'i  Ib  rbsl.        1900,  5.59. 

Festlied  zur  Feier  des  hundertjährige«  Jubiläums  der  Mariani- 
schen  SodalitSt  xu  Vianden.  -  1900,  562. 

HerbshNchen.       1900.  568.  , 
Das  Krzlie<i.       1900,  591. 

Der  BraiitN(hleier.    (Nach  einer  vvaliien  Cieschichle.)       1901,  20. 
Neujahrsgrüßc.       1901,  34. 
Heimweh.  —  1901,  46. 
Die  Waldhtitle.  —  1901,  51. 

Folgen  des  Branntweingenusses.  —  1901,  83. 

Schne<>glrKkchen.       1901.  90. 

Zum  silbcnien  Jubiläum  des  hochwürdigen  Herrn  Dechaulen  Mgr. 

Haal.  —  1901,  149. 
IJed  eines  Heimgekehrten.    Für  Gesang  mit  klavieiliegleiinng 

com|x>nierl.  —  1901.  156. 
Lolhriiii^er  \\a!lfnhrt>lie.l,        1901.  2^18. 

Wnndei  und  Falen  des  hl.  W dlibrord^        1901,  239,  3ü9,  533. 
Spuck  in  der  Schmiede.  —  1901,  301. 
Sommerabend.  —  1901,  372. 
Hcimal.       1901,  4,56. 

Cronje  auf  Sl.  Helena.  (Juli  1900.)        1901,  466. 

Zum  Andenkon  (an  die  ehrw .  Schulschwesler  Modeste,  geborene 

Gales  Margaretha).       lüül,  628. 
lin  Blfimcben  auf  das  Grab  der  ehrwürdigen  Schwester  Modoale 

Gales.       1901,  629. 
Sl.  Willibrord  beilt  die  Pesikrankeu.      1902.  I') 
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593.  Spätherbstklage.  (November  19ÜU.)  -    1902,  8(). 

594.  KuiiiKuinie.  (Uratorio.)  Ihr  Heim.       1902,  97. 

595.  St.  Tbomas  von  \quin.  —  1902,  109,  145»  436. 

596.  Das  Auge.       1902,  142. 
.^>97.  An  den  Tod.       1902,  305. 

598.  De6  \I>en<lgiöckcheaä  Avelautan.   -  1902,  343. 

599.  Mutterwerl.  —  1902,  449. 

600.  Alleraeeleii.  •  •  1902,  497. 

601.  Der  greise  Sünger.       1902,  577. 

602.  I.oo  Xlil.  zum  25jährig6n  Papstjubiläujii.       1903,  121 

603.  Üie  Pilgerfahrt  eines  Kuxembuiiger  Kindes  au»  Amerika,  uach 

dßv  Heimat.  -    1 903,  225. 

604.  Sankt  WillibpoNl  und  die  Entstehung  des  «St.  WiUlbn»dii»-Bran- 

neos»  in  Eehlemacfa.  —  1903,  273. 

605.  Sankt  WUlibiord  und  der  acbeidtode  Sankt  Bonifaxhu.  —  1903, 

:m. 

606.  An  l.uxemburg.       1903,  417. 

607.  Meine  Spinne.      1903,  513. 

608.  Zwei  Heimatskinder.  —  1903,  577. 

609.  Unsere  Dialektdichter.  -   1904,  97. 

610.  Zuni  /''hnt<ni  Jahiestag  des  Todes  Fr.  \\,  Webers.  (5.  April  1904.) 

1904,  145. 

611.  Land  der  Missionare.       1904,  179. 

612.  FrOUing  1904.  —  1904»  193. 

613.  Luxemburg.       1904,  241. 

fil  1.  Lebemio  Let lern,       1904,  285. 

615.  Hin  sonnig  Heiiii.       1904,  289. 

616.  Wegerich.        1904,  SM,  385,  449,  .)45. 

617.  - Muscheln  von  Blankenbei^e.  —  1904,  497,  498. 

618.  -Neujahrsgi uIj.     i)n>  Uemedü  »  au  »eine  Leser.       1905f  2. 

619.  <li(>  goldene  Zahl.  ^£ine  Berkhtiguiig  des  Kalendesra  fOr  1905.) 

1905.  31. 

620.  Distelköpfe.       1905,  35. 

621.  Zurück  zu  den  Alten.  —  1905,  49. 

622.  Höchstes  Streben       1905,  97. 
r)2:{.  Traumfliegen.       1905.  11" 

624.  Naohtgedunken  des  Zohcrkiiapp.       1905,  146. 

625.  Em  heiliges  Dreigestirn.       1905.  160. 

626.  Die  Raape  und  der  Schmetterling.  Eine  Mvongw6>FabeL  —  1905, 

189. 

627.  .\frikani.'« iic  Sprichwörter.        1905,  241, 

628.  Das  Narrerii^chirf        1905,  289. 

629.  Epistel  an  Herrn  General-Direktor  Mougeimst,  der  aU  Student 

am  11.  Mürz  1863  auf  der  AbendunterhalCung  des  AtfienSums 

sein  (Itdicht  <  Der  blinde  Held»  vorgelraf^oii.  r-  1905,  337. 

630.  nio  Taubt  n  (l<>  Zaren.  «  Kine  neue  russische  Kabel.)  —  1905,  385. 

631.  In  Sartos  iiiegemlem  MaiH.  f  Ferien  reise,  1905.  3Sü. 

632.  Festhynme  zur  Enthüllung  des  l<orenz  Menager-UeiikmaU.  (Mu- 

sik vom  Max  Menager.)  Zum  20.  .August  1905.  —  1905,  428. 

633.  Mein  erster  Dollar.       1905,  133. 

r)34.  Im  Singaleaendorf  der  Lütticher  AusatolluDg.  —  1905,  481. 
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635. 
630. 
637. 
638. 
639. 
640. 
641. 

ßr>. 

643. 
644. 
645. 
646. 
647. 

648. 
64Ü. 
650. 


651. 

652. 

653. 
654. 
655. 
656. 
657, 

658. 
659. 
66U. 
661. 
662. 
663. 
664. 
665. 
666. 
667. 
668. 
060. 
67U. 
671. 
672. 
673. 

674. 

675. 

676, 


Das  ffroße  Requiem.  —  1905,  182.  ^ 
17.  November  1905.  —  1905^  52d. 

Ks  lebe  Großher/t)^'  \\  ilhelm!       1905,  530. 

Auf  Drei  Kicheln  im  Wuiler.       1905,  'j31. 

Ein  Stückchen  Heimat.  (Itriel  au^  Amerika.^       1906,  1. 

Frage  des  Dichters.       1906,  2. 

Kablograimn.^  —  1906,  2. 

Brief  forgt.       1906,  3. 

Der  Frühling  kommt  doch  wied^M-        1906,  49. 

Das  Tränentuch  der  Braut.       1906,  .'»0. 

Der  treue  W^getährle.       1906,  97. 

Des  BaumfiB  Wwlertraum.  -  1906,  98. 

.An  ein  altes  liebes  Hau«,  das  abgetragen  werden  soll.  1906, 

137.  .  - 

Gottes  Wort.  Sonett.       1908,  177. 
De»  Gesellen  .Abschied.       1906,  178. 

Feslfaymne.  Zuc  Übertragung  der  Reliquien  d»  bl.  Willibrord 
in  die  Basilika  von  Ecfaiemach  (4.  Juni  1906).      1906,  217. 

257. 

l'oetische  Gedankeil  über  die  lliiiuaeliahrt  Jesu  Christi.  —  1906, 
220. 

Für  dich!  —  1906,  297. 

Lebensweisheil.  —  1906.  298. 
Heinrich,  der  Prinzgemahl.  -    1907,  121.' 
im  Mai        1907.  161. 
Sangeslui,!.       19Ü7,  2Ul. 

«Fn>h  hinausl»  (Marscklied.  Musik  >on  M.  W.  Ualsemann.)  - 

1907.  202. 
Abschied  an  die  Welt,       1907,  211. 
Der  Blick  des  sterbenden  \ai.t>.       1907,  252.- 
Hoch  Maria  A<ielheid!       1ÖÜ7.  281. 
Die  Unschuld.  -  1907,  304. 
Mutlcrgoltcs-Lieder.  -   1907,  321. 
Abend -Gelx'i.    -    1907,  .V.VI. 
Surs.am  <  orda.    -   1907,  ^Uil. 

Veoite,  mittamus  ligoum  in  paneni  eju>.    -  1907,  379. 
Lied  cum  heill^|i«i  Nikolaus.  —  1907,  394. « 

Wir  Luxemburger  bleiben  freil        1907,  401. 

Die  Birken irinirl er  bei  Mutl'orl.       1907,  453. 

\or  dem  Tabernakel.       1907,  481. 

Die  Lästerzunge.  -    1903,  2. 

Der  Müller.  —  1908,  41. 

Vor  dem  Tabernakel.       1908.  121. 

Der  (jartonblumen  .Andachl  zur  Trösterin  der  ßetrüblen.  —  1903, 
161. 

Die  gelajigeue  Schwalbe  oderr  ;<Sie  sind  wirklich  fori».  —  1903, 
201. 

Zum  goldenen  Prieslerjubiläum  S.  P.  U.  Pius  \.  ^858—1908  ) 
-    1908.  281. 

Zum   2.') j.ihrigeii   Bisrhot'sjubiläum  S.   B.  G.  ,lohannes-Jü-e|iti 
Koppes,  Bischoi  son  Luxemburg.  (1883    1908.)  —  1908,  321-, 
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677.  Ix)urde8-Li€d.  ^  1908,  322.' 

678.  Der  Bergmann.  1909,201. 

079.  Schirm'  Luxemburg.  —  1911,  161.^ 

680.  Wechsel.      1911,  177. 

681.  Moselmadl.      1912,  11.  12,  Sil. 

682.  25.  Februar  It)  12.        1912.  121. 

683.  An  der  Schetzelquelle.      1912,  1(>]. 

684.  Dw  Taube.  -  1912,  21». 

685.  Dem  großen  Wohltäter  der  Menachht  il.    Valer»  der  Armen  und 

Kranken,    flerrn  Leopold  l^isoiiard  in  Wilu,  zu  seinem  80. 
Wiegenie-ste  (11.  Mai  1912).       1912,  233.  * 
Die  Quelle.  —  1912,  281. 
Zum  Feet  de?  hl.  Nikolaus.  —  1912,  431. 
Der  Schöpfung  Krone.   -  1913,  52iK 
I>ietnrli  von  HoulaiHL       1915,  181. 
Im  Wirbel  der  (icM  hicke.  >  lOl  1     1916.)  —  1916,  3. 
Stimmen  in  der  xNacht.       1916,  120. 

Die  KelteiüiOble  im  Müllertal.   (Mit  näherer  Erkifirui^.)  — 
1917,  34. 

Die  Weltschmiede.  -   1917,  3*2. 
Der  Mensch.  -    1918,  177 

Lobgesang.    Über  dam  wundervolle  Leben  des  Hi.  Johann  von 
NefKunuk.  -  1919,  154. 

'     B.  —  Französischf: 

Le  Maroimior       !a  <*our  de  l'.Vlhenee.     ■  1897,  215. 
Morl  de  Jean  r  Vxcu-l.'  h  la  bataille  de  Crecy.  -~  1897,  227. 
Prise  de  voile.  —  I39i,  285. 
R6verie  de  Mai.  —  1897,  296. 
Les  hirondelles.       1887,  382. 
Adieux  a  Luxembourg.      1^7,  401.  - 
L'orage.   -  189>,  470. 
-V  Nolre-Üame  de  Luxembourg.      1897,  517, 
Jour  des  morts.  —  1897,  581; 
Salul  de  trouvere!       1897,  645. 
Soir  de  batail!         1898,  131. 
L'ldeal.       1398,  1'):}. 
Pluie  de  printemps.  -    1898,  211. 
Le  parc.  —  1898.  400. 
Labour.       1898.  07  I. 
Af,r(>s  rtK  iavc.       1399.  2.13. 

La  niinuil  <h\  nouvul  an,        Lamartmo.    -  1900«  156* 
.Les  yeu.v  ciui  paijsent.       1900,  411. 
Peufl^  d*album.  —  1900,  411. 
Assoniplion.    -  1900,  532. 

Gantique  (en  rbomieur  de  St.  Jean  >\e|M>mu€ene).      1919,  153. 

XIII.  Heiligenverehrung. 

Die  Verehrung  du^  hl.  Marlums  im  Luxemburger  Lande.  1899, 
476. 


686. 
687. 

688. 

689. 

im. 

691. 
692. 

693. 

694. 
695. 


696. 
697. 
698. 


700. 
701. 
702. 
7ü3. 
704. 
705. 
706. 
707. 
708. 
709. 
710. 
711. 
712. 
713. 
714. 
715. 
716. 


717. 
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•^718.  Thiofrids  L^n  des  heiligeo  Willibrord,  aus  «lei»  Lateinischen^ 
übeneteL  -  1899,  87.  101.  148.  196,  244,  292.  341.  44H. 
482:  1900,  6,  50. 

719.  Der  hl.  Willibrord  als  Kirchenpatron.        1900,  42. 

720.  \  erchrung  des  h)   "^^A^^^Ühimk  in  Kchlernach.     .  1900,  412. 

721.  Dil-  Verdu-uiig  <ie>  hl.  Mailiias  zu  Trier  und  im  Luxemburgei' 
Lande.  —  1904,  547.  f 

?22.  St.  Nikolaus,  der  hl.  BLscbof  und  kinderfreund.       I9D7,  391. 

723.  Die  Verelirung  des  hL  Hubertus.       1910.  338,  371. 

724.  Zum  VvMo  <Jcs  hl.  Marlinus.  Hl.  November.)       1910,  417.  44.'». 

725.  Zum  Feste  des  bl.  Johannes  aen  Täufers.       1911,  170,  227. 

726.  Zum  Feste  der  Itl.  Barbara.  —  1911,  407.  442. 

727.  Verdming  des  U.  Sebasliaaus.  (20.  Januar.)  -  1912,  27,  69,  94. 

728.  Die  heiligen  Komas  und  Damian.  —  1012,  224. 

729.  Der  heilige-  ililariiis.        1912,  225. 

730.  Die  schmerxhafU«  Mutter.        1912,  225. 

731.  Verehrung  der  hl.  .Vnna.      1912,  243. 

732.  Verehrung  und  bildHdie  Darstellung  der  hl.  Katharina.  —  19)2, 

385. 

733.  Zum  Fest  des  hl.  Nikolaus,  ((i.  Dezember.)       1912,  431,  465. 

734.  Zum  Fest  der  hl.  Dreikönige.       1913,  20.  70,  97.  153. 

735.  Die  Verehrung  und  bildliche  Darstellung  des  hl.  Rochus.  ^16. 
August.)  —  1913,  324,  382. 

736.  Zum  Feste  des  bl.  Petrus.  (1><).  Juni.)       1914;  219. 

737.  Verehrung  un«l  bildliche  Darstellung  der  hl.  Margareta.  Zum 
20.  Juli.       1914,  211. 

738.  Verehrung  und  bildliche  Darstellung  dei  hl.  Georg.  (23.  April. j 
-  1915.  56.  *  . 

739.  Die  Verehrung  dt>  til  l>oDatm  im  Lüxembuiger  l^ande.  —  1916, 
186,  202,  255.  293. 

740.  Nachklänge    zum    Sl.    iNikolausfeste.    Der  NikoUusbrief. 
1916,  9. 

741.  Zum  Pest  der  U.  Maria  Vlaf^ena.  (22.  Juli.)  -  1917,  214. 

742.  Zum  P'est  des  hl.  Blasius.  (3.  Februar.^  -  1918, -2. 

743.  Verehrung"  des  hl.  Donatus  /u  Waldbredimus.       1918,  98. 

744.  Zur  \erehrung  des  Iii.  Lambertus.        1918,  130,  16B. 

745.  Zum  Fest  des  hl.  Laurentius.  (10.   Vuguai.)        1919,  88. 

746.  Le  groupe  de  .Saint^ean  Ncpomucene  dans  la  coor  de  la  maisf» 
HetneMli  k  Luxembouig.  —  1919,  151. 

XIV.  Herrschaften.  Siehe:  Biographisches  und  Lokalitäten. 

XV.  Ulttstratioiian. ' 

A.  —  Bautm: 

Der  Dingsiufal  su  £ditBniacb.  -  1895^  68.  72. 

Ruine  des  Burgsdilo«efi.H&s|M)ringen.  —  1698,  .294. 
St.  Quirinuskapelle.       1898,  300, 
Fort  iliüngea.    -  I89Ö,  K)3. 
Das  Eicher  Ton  —  1898,  310. 
Schloß  Bew.  —  1896,  318. 

^  ,  
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"^Sc^loß  Kolpach.       1899,  162  ^ 
Vnsiciit  tler  Uuinen  der  Biirg  KaJkcnsloin.  —  1901,  24. 
Nodi  vorhanden«  Ruinen  (\  urder-  und  Soiteuansiciil)  der  Burgkapelte 

zu  Falkenstein  an  «ler  Our.  —  1901,  26,  27.  ) 
Kapelle  auf  der  Burg  Falkenstein  an  der  Our,  nacb  ihrer  Restaurierung. 
1901.  28. 

Bui^tried  (Donjon)  der'  Burg  Falkenstein  an  der  Our,  nach  2>einer 

Restaurierung.       1901,  29. 
Heutige  Ansidrt  der  Burf^  Falkenstein  an  der  Our»  nach  ihrer  Restau- 
rierung. —  1901.  'Ml 
Ahbilduiig  (Vuo  ra^f^!^^M•^')  dor  l-alkcnslfin  .•in  der  Our,  von  der 

Höbe  de»  Bauierberges  aua  ski/^ierl.        1901,  32. 
Ansicht  des  teihveiae  restaurierten  »»ogen.  Scblölichcns  auf  Burg  Fal- 
kenstein an  der  Our.  —  1901,  33. 
Inneres  der  F^ansiskanerkirohe  von  Ulfliqgen.      1903,  224,  225. 
Der  Bock  feigen  lu  Luvemlnii^g  nadn  einem  Uolwclmitt  vom  Jidire 

l(>84.      1905.  56. 
Obere  Kasematten  im  Bockfelseu.       19Ü5.  oü. 
Inneres  der  fiockbefestigung  vor  der  Sdileifung.   —  1005,  59. 
Eingang  zum  Stdnheimer  Freihof .      1905,  109. 
Alte  St.  Laurentius-Kirche  zu  Üiekircb.  GrundrilS  und  Vorderansicht. 
1905,  153,  155. 

InnenaiiHidit  (der  alten  St.  Laurentius-kirclie  zu  Diekirch  mit  blos- 

gelegtem  Pfeiler  und  Bogen).  —  1905,  157.  \ 
Die  Sankt  Greins-KapeDe  im  Petriißtal  lu  Luxemburg.  (Vorderansidil 

und  Tolalansirht.)      1906.  MI,  IM. 
Ruines  du  chateau  d'L]scii-sur-la~Sike  telies  qu'elles  e-vi^laieot  encore 

eo  1901.       1906,  318. 
Projet  de  restauration  du  chAteau  d'Gsch^ur<la-SAre.  —  1906,  317. 
Ansicht  des  Viandener  Sdilosses  in  seinem  heutigen  Zustande.  ^ 
1908,  228. 

Burg  Vianden.    WosU-  d>\^  romanischen  liau{>teingai^tores.  (Fünftes 

Tor.)   -  190Ö.  .ioh. 
Buig  Vianden.  Der  Waffensaal  Vor  dem  Einsturz  1801'.  —  1908,  259. 

Chateau  de  Vianden.    Salle  des  «  hex alters  (Rittersaal.)  —  1908,  260. 
Vn-Mcht  der  Hurg  Vianden.       1909.  20(5. 
Interieur  de  la  Ba^ilique  d'Kchlernach.  (Jube.)  -    1910,  Ü2. 
Portail  de  la  Basilique.       lOlQ,  61. 
Vue  d'ensemble  de  la  Basilique.   -  19l0<  64. 
Interieur  de  la  Basilicjui'  (i'lxhtemach.       1910,  65. 
Interieur  de  ranrlcnne  i^-^libP  pnroissiale  d'Kchternach.        1910,  102. 
Das  Klöppelkriegerdenknial  /m  C.lerf.        1910,  256. 
Schlots  Berwart  vor  dem  Brande.  (\ach  einem  Aquarell  von  Fresez.) 

^  1912,  62. 
Le  chateau  de  Holtenlels.       1913,  6!l. 
Di."  Kirrh<*  \on  N^'aldbn'dinuis.       1913,  90. 
Ajuiicht  \on  Körich  und  seiner  l'farrkirrhe.        1913,  461),  461. 
Chor  der  Pfarrkirche  \on  Köricli  mit  ihren  Seilenaltäi'en.  —  1913, 
474—475, 

Rfickseite  des  herrschaftlichen  Hauses  von  VViltbeim  zu  VValdbredimus. 
-  1915,  156. 
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^Ansicht  dm  nach  den  Plänen  'I«-  F*.  Th  -Zeph.  Biever  errichtelfn  0^- 
biodes  für  das  neue  iii.stitut  bl.  I'eter  iKüHätler-  imd  iriaodwer- 
kerachule)  zu  Jenisaleni.      1917.  17. 

Plancfae  VIM  <W  V  \üaa  hislori(]ue  de  la  FranoeA  d'Augiute  Loognoa. 

-  1900,  V2i)  ' 
Grenzen  ^on  Ellelbruck.  «^Liu  daä  Jahr  IflOO.)  iujtographiädic'  Karle. 

—  1903,  544—545. 

FlormoMO  EtlelbraclBB.  (Topographiache  Karte.)  —  1903,  620-621. 

r.       Münzen  ; 

Gallische  Münzen.    -  1901. 

Münze  Heinrich  Vll.  —  1901,  332. 

Typuä  Ewterltn  Kdnig  Edxraard  III.  —  f901,  333. 

Ud  denier  inedit  d'Echternach.       1902,  2ö6— 257. 

Moonue  trouv6e  dans  1a  nie  de  i'Eau,  le  31  mars  1916.  ^  1917, 

*  0.  -  (hrUeka/im: 

Eech  an  der  Ahelte.  —  1898,  291. 

Luxemburg.       1898,  297. 

Der  VViihclni8j)latz  zu  Luxemburg.  —  1898,  298. 

Das  IVtrulital.  —  1898.  299. 

Die  Lutzeiburg.    -  1898,  304. 

Mendi.  —  1898,  316. 

Luxembourg  en  1867,  1897  et  1803.  —  1898,  400—401,  416-417« 

536  537. 
Vue  (J'Lchternach.  —  1910,  23.  ■ 
.'Ansicht  von  Mersch.   -   1910,  277. 
Anaklii  von  Gkif.  —  1910,  308. 

Auklit  von  Köridi  und  eeiner  Pfarrkirche.  -  1913,  460—461. 

E.  —  Pläne  und  GrundrUsp : 

Plan  de  i  ancieuiie  Forteres^se  de  Luxembourg.    -  1898,  400—  401. 
Plaa  de  Luxembourg  avec  le  projet  des  forbficaticHU  qu'on  y  doit  ad- 

*  jovter  du  5  juUlei  1684.  -   1898,  446—447. 
Peiapektivische  Ansiciit  des  Entwurfes  tu  einer  neuen'  Kathedrale  in  Lu- 

xenibiirg        1900.  267 
Grundriß  deä  Lnlwujles  zu  emer  neuen  Kathedrale  in  Luxeoiburg. 

—  1900,  268. 

Grundriß  von  rOmiachen  Bauresteii  xu  Gonsdorf.  -  1900,  354. 
Grundriß  der  Burg  Falkenatein  an  der  Our.       1901j  22. 

Plan  to[v»f^r'^phiqi!"  (In  bourp  d'Rst  li  (le  trou)  sur  la  Sure  d  apre.s  les 
vei»tige.s  exusteub«  el  d  ancien^  plans  cadaslraux.    -   1906,  430. 

Plan  du  chlteau  d'Esch-sur-la^Süre.  P^rim6tres  des  ruine^.  1906. 
437. 

Bufl^  Vundeii.  Grundriß  und  Schnitt  der  Kapelle.  —  190^  30L 
Dewui  indiquanl  la  forme  dea  traced  de  substnictions  romaunes  a  hamn^ 
1908,  254. 

Burg  Vianden.  Gcsanitgruudriß.       190Ö,  2j7. 

 \  äi 

24 


Digitized  by  Google 


V 


Plan  de  la  crvpte  (etat  achiel)  de  l;i  Basilique  d'Edlternach.  -  I9I0,.26. 

IMan  atUu'l  <ie  la  IJasilique.        1910.  'iS. 

l  ornie  cie  basUique  priniili^e.        i^arlio  ajouläf  on  hors  d'cBUvres: 
Coupe  en  trav«r8.  Partie  de  la  coupe  longiUidifiale.  —  1910»  61. 
Clef  de  souW  de  l'ancienne  ^gliae  d'Aspelt.       1910,  220. 
Grundriß  der  Pfarrkirciie  von  Köridi.   -  1913,  470—471. 

F,  —  Portrut*: 

Albert,  Infant  von  Spanien,  Hersag  von  Luxemburg.  —  1903,  638 — 639. 
Balduin  von  Luxemburg,  Kurfürsl.  l'rzbLschof  von  Trier.       1910,  73. 
Biever  ThetxJor-Zephvrin.      1916,  74:  1917,  57:  1918,  15. 
Boland  (baron  de)  Maxiinilien.        1911,  469. 
Brück  Vugujite-.Nicoias.       1911,  29. 
Qiriatusbild  (von  Mich.  Mimkacsv).       1899,  169. 
Eligius  (S.).  -  1919.  S2.  *  .   -  • 

Engels  Michel.       1902   338  -339. 
Eyschen  Paul.       1915.  265. 
Feller  Aalon.        1916,  104. 
Flanmiang  Theodor.  -  -  1918,  23. 
Fleurv  Louis-Joseph-Desire.       1911,  73. 
Funck  Nikolaus.       1915.  V.)0. 
•IlartTiiann  Karl-Franz,        1917,  ;i21. 
Hock  Teler-Juliau.        1914.  275. 
Heldenslein  Franz  .—  1900,  77.' 
Molbadi  (von)  An  ton -.Viaria.  -  1917, 

laabeau  von  Böhmen  (Gemahlin  Jtihaim  des  Blinden).       1901,  268, 

'  106 

Isabella  Ckra-Lugenia  i^lnfwitin).        1902,  163;  1904,  180  181. 
Johann  der  Blinde.  —  1901,  185,  266. 
Johann  von  Luxemburg-Ligny.  —  1910.  74. 
Mein  Martin.       1911,  76. 
1-annoy  (de)  Claude.       1910.  . HO. 
Lapluine  Johaun-Haptist.        1910,  253. 
Lefebvre  Cltoient-  —  1 908,  464. 
Leooardy  Nikolaus.  -  1908,  31. 
Mamerarm.-v  Nikolaus.        1914,  96- 
iManderscheid  KarUAIexander.       1910,  257. 
Mansfelt  Peler-Ernesl.        1898,  31«.  355; 

1914  256. 
Marchai  Charles.  '--  1911,  74. 
Margaretha  ^on  Parma.       1904,  2 IX  24U 
.Mauritius,  Gral  von  Nassau -Vianden.  1909, 
Menager  Lorenz.  -    1902,  149.  ' 

Metternicb'Bursclieid  (von)  LoAar-Friedrich.      1910,  76. 

Vierers  Jakob.  -    1918,  225.  • 
Milierei  (de)  Jean-.lacques-Consfant.        1911,  171. 
Milierei  (de)  .lean-.lacquo8-Philippe-Coostant        1911,  171, 
Mces  Peter.       1915,  74. 
.MQJler  Theodor.  -  1916,  189. 
Munkacsv  Michad  (BOsle).  —  1899,  155. 
Nefy«a  Glaude-Auguste.  —  1902,  602. 
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"^Pete.  xon  Aspelt.  —  1910,  72,  ' 

liiilipp  II  ,  König  von  Spanien.       1903,  638  H31). 
Philipp  der  (iute.  Her/o-  \uu  Burgund.  —  1904,  248  -210. 
llitscfadorf  Johann.        191o.  iS. 

Schliep  Heiiinch4*uftlav-Hermaim-Fenlüiand.       19f3,  282,  407. 
Scfamit  Ntoolas-Dominiqur         191  Ii  72. 

Tr(v<  lohHun-W'U'j.         1916,  61. 
Wcbtr  Josc'pii.        1909  1. 

Wenzel  II.  (al*  Jim^iuig;.       1901,  ^ü7;  1902,  73. 
Withebn  der  Reiche  (od«r  der  Alte).  Prins  von  Oranien-Xassau.  —  1902, 

157. 

\\  ilhelni  von  Nassau.  (Ini(ilK*r/<^g  \on  Luxemburg.       1912,  121. 
^\  illibrüif)  (St.)  et  la  procession  dansaute.  (Tableau.)    -  1910,  lÜi. 
Zelle  Jo^*eph- Ludwig.  —  1913,  240. 

• 

0.  —  Sugd  vnd  IVappeu: 

Das  Krtnj/  im  U  appeiischildo  flerer    von  Oureii  .       1897,  24,  130. 
Siegel  (UiA  (irafen  Konrad  \nii  I,u\einbiirp.        1900,  341. 
Sieget  des  Grafen  \Vilh<'lin  >on  i Ai\einbiii>r         1900,  341. 
Fixmlispice  ornaul  le  l'oine  III  de  rHisloiie  du  P.  Jean  Bcrlholel  S. 

J.  -  1900,  468. 
Wappen  der  Herren  von  Kalkenslein  an  der  Our.       1901.  27. 
Siegel  des  Fran/lskanerkloslers  von  Llllingen.        1903.  224  -223. 
Ursprüngliche-;  Stadlwappen  {nacli  doni  wiedergefundenen  Ste{gel  der 

Stadllreiheil  Üickirch).        1905,  156. 
.^rmoiries  d'Bsch-sur-la-Süre        1907,  218. ' 
Sceau  de  Hoberl  d'E8<ii*«ur-la-Surt-  appoä^  ä  la  charle  doon^  en  favour 
de  Hemmerode  par  Rdbio  d'Esch  et  Gilles  d'Ouren.  m  «vril 
1262.  -   1908.  291. 
Sceau  de  Jollioi  d" lisch -siy-la-Süre  appen  iu  it  la  charle  du  H  no>embre 

1277.       1908  293. 
Contre-Mels  (l>eux)  de  Joffroi  d*E8cli-ear4a-^Sdi«.  -  1908,  293.  294. 
krmoiries  de  l'abb^  Lelebvre  (^l^nieoi.  —  1908,  465. 
Armoiries  <le«  de  Kempl-de  Milbourg.       191t),  H2. 
.Viiuoirieä  deä  de  Kempl-de  liraecht.       1910,  143. 
Annoirtes  des  de  Kempl-de  Busle^den.       1910,  176. 
.ArmoirieB  des  de  la  Ruelle-Waldecker  de  Kempt.  —  1910,  179. 
Armoiries  de  Burlhe-de  la  Ruelle.       1910,  217. 
.Vrmoirics  tle  Hnrtlte,  de  Sacerol.       1910,  220. 
Kcusiion  iiu-onnu-        1910,  221. 

.Vrmuirie.«^  de  Jau(ucb-Conätant  de  Milierei.        läll,  105. 
Armoiries  de  Bemard  de  Saint-Etienne.  —  1911,  466. 
Armoiries  de  Pr^gny  de  'hierieux.        1911,  467. 

\rmoirieg  harons  de  liolan  !  sf  j^'fUMir>  d<'  DuiKiIange.  -  1911,  4Ö8. 
S\'appen  (U\s  llause-s  von  Schauenljurg.  1912  16 
Wap|>en  der  Stadl  Ksch  an  der  Alzelte.  1912,  Ui2. 
Taque  de  dmnin^  provenant  des  se^eura  de  llolleofek  avec  les 
armoiries  de  Tvnncr,  de  Itohenstein,  de  Tuly:  1622.  -  1913,  Ift 
inachrift  und  Wappenschild  in  dem  sog.  Pestkreus  zu  \\  aldbredimus. 
-  1913,  138. 
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Wapptui  tle,^  Maint^raiiuä  Nikolaus.       1914,  19.). 
Annoiries  des  de  Mantevill«.  -   1914,  216.  . 
La  Croix  de  Bouiigogne.      1914^,  253. 
Taque  au\  armes  de  Mansfell.       1914,  256. 
Taqup  (1(>  <  heniiiiee  uux  armes  royaleti  d'l^sp^goe.  —  1914,  258. 
Les  AiiueH  de  Bar.        1914.  259. 

Plaque  de  cheniincu  reprcäeaUuit  leä  urinoirit;s  de  la  famill«  de  Zaüdt 

voo  Merl.  -  1914,  293. 
Kcusson  de  la  famille  de  Marcfaiml  ei  d'Ansembourg.    -  1914,  294. 
Plaque  >h'  ^o^rr  atix  annoiries  accol6es  Sehend«  von  Schmilboarg- 

\on  in^'elheiiu  zu  Mespelbrun.        1914,  299. 
Sie^elabdruck  des  «adlicheii  petUchafI »  des  Schlosses  (tondelüigen. 

1915,  160. 

Wappen  Her  Familie  voo  Hottwcii.   -  1917,  125. 

H.  —  Täken  und  KamnpiaUen: 

kaminpiaiu*  vou  Sehloij  Stoizeniburg.  —  1901,  264. 

Taque  de  foyer  du  <^teav  d'Aspelt.  —  1910,  226. 

Taque  c!e  cheminÄe  aux  armoiries  de.s  famillee  de  Zievel  et  Kämmerer 

de  WornLs  (1747.        1910,  441 
Taque  <lr  cheiniiiee  pnneaanl  des  seigneurs  de   Hc»llenfels  avec  le.-s- 

annoiries  de  'r>Tiner,  de  Hohenstein,  de  Tulv;  I(i22.       1913,  18. 
Plaques  (diverses)  de  fournemi.  —  1914,  221. 
Taque  aux  armes  de  Maosfelt.       1914,  256. 
Taque  <lr  »  hominee  aux  arnips  nnales  d'Kspagne.       1914.  258. 
'laffuc  ffp  Sebastien  de  iynin  i    >4'i<jneiir  de  Hollcnfeis.        1914,  292. 
Plaque  de  cheulinee  represeiiUuit  le.«  armuiries  de  la  familie  de  Zandl 

von  Merl.  —  1914,  293.  i 
La  taque  de  Piret-de  Poachet  du  Musee  d'  Vrlon.  ^  1914,  296. 
Plaque  d<*  fovoi  au\  armoiries  atcolees  Sdienck  von  Schmitbourg' 

von  Ingelheim  zu  Mespeibnio.       1914,  299. 


Titel -Gliche  >on  <  (his  Heniecht» 


1895,  1 


Zwei  lliiniiM'ls-^tr  ifScii.  Fosso>;-\\  ad^'aaeeo  und  Hohe  Ven  (Ardvena) 
Botrauge-Wadlmcourt.        1895,  351. 

Zacharias-  oder  l'osl-Kreu/  in  Veri>indung  mit  dem  Sankt-BenediktuS' 
Kfeuzi  -  1897,  260.  * 

Initiale      einen  Landsknecht  darstellend.    -  1897,  289. 

Böiger  und  Riems  der  Stadt  Luxemburg  machen  sich  gegenseitig:  bri 
emcni  am  11.  .luni  15.')4  au-sgebrothenen  verlieerenden  Brande 
.auf  die  große  Gefahr  aulinerksani.  welche  der  Stadt  drohte, 
indem  der  Speicher  der  nahen  Franztskanerkirche  mit  großem 
Pttlvervorrate  gefüllt  war.       1897,  292. 

Plünderung  und  Zerstörung  des  ^Schlosses  Man^ieit  in  Claueenj  Vor- 
stadt Luxemburg        1897.  293. 

Initiale  1  nebst  Koidbild  zum  \ulsaUi:  a  Die  Alzette.  Poelisch-male- 
riflcfae  Schilderung  in  Wort  und  Bild».  -    1898,  290. 

Die  Alxette  im  Grund.  —  1898.  MH. 

Die  Alzette  in  Clausen.       Der  Bork        1898,  302. 

Die  Fran/os^'n  \<>r  I  nx^^nihiirg  i  lHSlj.  1398. 
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^^Uie  Hessen  Nor  Luxemburg  (1814).        1898.  307. 

Der  24.  Juli  181)1.   ^L'^iinxug  de»  Herzogt»  \dol|fh  ui  l.uxemburg.) 
1 898}  309» 

Auffindung  des  Bildes  der  Trösterin  dw  Betrübleu.       1898,  311. 
Schlacht  an  der  Uzette.  53  xor  Christus.       1398,  314 
Gemaltes  (ilasfeoster  in  (|er  Kirche  zu  Biwingeo^Berchcni.  ^— 

143.  •  ' 

Der  letzte  Ti^  eines  zum  Tode  Verurleiltai  (von  Midi.  Mwikac<iY). 
1899,  158. 

Millon  diktiert  eeioeD'Töchleru  das  \erJoreiie  Paradies  (von  Mich.  Mun- 

kacsy)        1899,  1G9. 
Drei  lllustraltoiieu  aua  deai     \läüigkeils-katechi.sniu.>  /  ^oo  Dr.  kart 

Mflllendorff.  —  1899,  131,  432. 
Der  Segen  spendende  Eccc  Homo  von  Albrechl  Därer.  —  1900,  18- 
Facsiinile  der  über  die  Erwerbung  der  l.urilinhurnhuc  durah  Graf 

Siegfricfl  {9iV.))  ♦•rn'cli tfteu  l  rkuiul<'.        1900,  385 
Zehn  Illustrationen  zur  .M()uo^ra^>liie  der  Burg  Falkenstein  an  der  ihir. 

-   1901,  22.  21,  26,  27,  2a,  29,  30,  ' 
Spilgolhiaclie  Monstriuu  tuid  zwei  kleine  originell  geformte  Reliquien 

aus  der  Kapelle  von  Biveb.  —  1901,  34- 
^ i r alvloriknial  in  der  Pfarrkirche  /n  Ol^erwanifvich         1901,  56—57. 
äakrunient:ihäu&chen  in  der  Pfarrkirche  zu  ()i>ei'wampacU.  190l| 
154.  , 

Taufetein  in  def  Kirche  zu  Obwwampftch.    -  190t,  208. 
Teil  eines  On a  ln  indsleineä  mit  rtaiisdier  Inschrift  (zu  Berburg). 

1901.  2ir.) 

Oberer  icil  eine,<i  ronianischt  ii  Taufsteiiies  (zu  Berburg).  --  1901,  210. 
Zwei  römische  Lmea.       1901,  212. 
Grofie  kupferne  Schnabel-Stehlampe.  —  1901,  214. 
Schatzkästchen  mit  Heiligenfigur««  und  fabelhaften  Tieren.  —  1901t 
215. 

Malaischer  Kris         1901,  2H>. 
Spanische^  Gula-Kti|»ier.        1901,  216. 
Japanesisches  Richtschwert.       1904,  216. 
Koptisches  Byssue-Gewebe,  III  .lalirh    —  1901,  333. 
Abtissin-Reliquien-Kreu/         1901.  3315 

Ägyptisches  Rysstis-f^eincn  mit  1  Kirdibruch  ^point  cou|>e)  aus  der  Iklc  - 

schen  Sanmilung  zu  St.  Gallen.       1902,  151. 
Leinen-Durchbrudi  mit  Macram^  im  Kuns^wef^museum  zu  Ber- 
lin.      1902,  155. 
Venetianische  Possnmenierie- Horde  \oin  .lahre  1557.    -  1902,  1.56. 
Vonelianische  K löppelspitze  (Iii.     17.  .lahrh.)         1902, .157. 
Kopfbedeckung  (^rl  \.  (1306    1.55.»;.    \  läniische  Kiöppelarbeit  im 

Ouny-Museum  zu  Paris.       1902.  158. 
KlöppcJspitze  von  Brügge  (18.  .I;ihrh.).        1902.  1.59.  * 
Merhelner  Klöppelspitze  (18.  .Jahrb.).        1902.  159. 
ValerK  ienno.s-KlöppeLspilzr  mit  I>iugonalgrund.       '1902,-  160.  ■ 
Brüsseler  Klöpneispitze  (IK.  Jahrh..).  -    1902.  160. 
Französische  Nathspilze  (14.  Jahrh'.).       1902,  161. 
Englische  NähspiUe  (17.  Jahrb.)  —  1902,  161. 
^Typische  Spitzen-Stiche  (pointe).  -  1902,  162.  ^ 
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^Manschette  auf  dem  in  der  Bildeigallerie  von  Versailies  beliodlichen  •'^ 
PiOTtrIt  Maria's.  Königin  von  üogani,  Stattfaalterui  der  Nieder- 
lajtde  und  Liixenii>urg  i  l.')17    lärtS).       1902,  163. 
Mecbehier  Spit/e  aus  dw  Saiiiniluiig  .im*  Pfarrhofe  vpa  Liebfrauen 

zu  Lu\«miburg.       1902,  164. 
SpiUei)-Mei%«wand,  von  dem  römischeii  Verein  iidella  croce>;  dem 
.^ndeoken  an 'Papst  Pius  IX.  geweiht.  (Le  Pianeta  del  Sepolcro 
cli  Pio  IX.)       1902.  164. 
Fieihcitskrcuz  aut  ticm  Marktjilalze  zu  Beßlingen.       1902  "iI8. 
Die  Ghorfrosken  der  !M  irrkirche  von  Sloijiheim.       1903,  8U  ül. 
limerei»  der  Franxiäkaiierkirche  von  tltlijigeii.       1903,  224  225. 
Un  chonin  de  croix  (en  14  sc^nm).  —  1904,  84  -85. 
Der  Egbertus-Tragaltar.  Sdiniaiseire  und  Langaeile.  «-  1905,  201. 
VVillibrordus-Tragallar.        1905,  203. 

Ahbiidujig  der  Dreijungfern  (iruppe  in  der  Sankt  lireinä-kapeile  im 

Petrußlal  zu  Lu.xemburg.       1906.  Hl. 
Vier  Kri^maidiineii.  -  1908,  1,  5,  6,  7. 

Kräntingsbild,  entworfen  und  gezeidiiiel  1866  von  kari  Arendt,  Slaats- 
architekt  in  Luxemburg,  zum  200  jährigen  Jubiläum  der  Trö- 
sterin dfM-  Betrübten        1909  :^1"> 
Grabmal  des  (iralen  Mauntiu»  soii  NaASuu-\  laitden  zu  Cleve.  1909, 
405. 

Profils  d'isws  de  la  Baaitique  d*Editonwclk.    -  1910,  63. 

Clef  ■!*    odte  de  l  aiicienne  %lise  d'Aspelt.  —  1910,  220. 
Die  ehemaligen  Paradeschüsscln  unserer  (Luxemburger)  äcbulzenge- 

.sellschaft.       1910,  235. 
Plaque  conun^orative  de  Jean -Joseph^  Weiter.  —  1910,  426. 
Acte  de  baptftme  de  Jean-Joaeph  Welter.       1910,  iSÖ. 
Reproduction  du  titre  des  dieses  de  philosophie,  defendues  par  Weiter 
.et  con.sorb,  te  17  aoül  1781  et  le  12  aoät  1782.  —  1910, 
460  461. 

Diplöme  {>ar  lequel  Jean-Jotieph  Weiter  est  nonune  niembre  as$oci^ 
de  Pinstitut  Nadonal  des  aciences  et  des  arts  de  Paris,  section 
de  chinii«-.  classe  des  scienoes  physiques  et  roath^matiquea.  -- 
1911,  6,  7. 

Diplöme  par  lequel  Jean-Jo:»e{)h  VVeltei'  est  uomuie  in*imbre  cone^ipou- 
danl  de  la  Sociele  libre  des  Pharmacienä  de  Pariü.      1911,  6 — 7. 
Madnne  k  retordre  les  fils,.—  1911,  8—9. 

Diplteie  de  Jean-Josef^  Welter  rotiinie  Chevalier  de  l'Ordre  royal  de 

la  Ixgion  d 'honneu  r.      1 91 1,  10  - 1 1. 
Lettre  annon<;anl  A  Jean -Joseph  Welter  sa  nominalion  comme  meuibre 
actif  de  la  Sociele  d'Encouragement  pour  I  iiuiusU  ie  nationale  de 
France.—  1911,  10—11. 
Lettre  de  Jean-Joseph  Welter  ü  son  ami  Liun  de  Luxembourg,  en  la- 

ehygraphio.        1911.  12-  13. 
Diplöme  <leli\rt'  a  Jean-Joseph  Weiter  comme  (x)nintandeur  de  rtJixlre 

de  la  (xjuronne  de  Chene.       1911,  18  19. 
Apjparetl  pour  pr6|>arer  Taeide  muriatiqoe.  oxygiai.  —  1911,  44 — 45. 
Tube  de  aurete  ä  siphou  renverse  de  Weiter.        1911,  Ii  15. 
Appareil  de'  Woulf  rnonte.  iTifbes  de  surete  Weiter.)    -  1911,  44-  -45. 
,      Vuparei!  noiir  In  satiirafinn  r\u  (•nrbon.-it«^  «!♦»  i)c)tasse.        1911.   18  19. 
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DvnaDometre  ä  coussinats  mobiles  par  M.  Welter:  —  191 48  iiJ. 
mvmi  k  tmlte  d'air  par  M.  Chezy.  —  191 1,  48—49. 
Niveau  de  |x>cl]e  k  bulle  d'air  et  a  reflectoar  par  M.  Weiler.  ~  191 1, 

48-49. 

liohrlocli  von  Moodorü  im  iiroiSherzogtlium  Luxemburg.  —  1911, 
56—57. 

Dteorations  de  Ghevalier  de  l'Ordre  de  la  Legion  dlicmieur  et  de  Com- 
mandeur  de  TOrdre  de  la  Gourbime  de  Gl»diie  de  Lnxeniboarg. 

decernees  au  chimiste  J.-J.  Weltelr.  —  1911,  82—83. 
Tombeau  de  la  ramüle  Micholt  /  nxi  cirateti(»r<'  l'rre-l.achaise  a  Paris, 
edifie  daiis  la  28"""  divisioii,  rhemin  Caniille  Jonlan,  2™'"  raiigee, 
ea  face  de  la  sdpuHure  Boode,  dite  n  La  Pomme  de  Pua»  (pcnit 
de  rep^).  J.^os.  Welter  est  y  inbum^.  La  cinqaitoie  plaque 
de  la  s^rie  du  miiicu  eu  fait  raention        1911.  84  85. 
Disquc  genert!f>'j'i<jMr  Ae  !a  farnilli^  Welter.    -    1911,  178—  179. 
Tabernacle  eu  pierre  de  1  eglise  d'iJherwampach.  —  1912,  7. 
'Hieoteca  en  pierre  i\v  1'egli.sc  d'Ospem.   -    1912,  8. 
AUrack  einer  Marmorplatte  ((irdiatein)  des  Bemhaid  von  Schaueo- 

huig.      1912,  26 
Die  rest^iiiru-rioi)  Giorfreeken  der  St.  Blasiuskapelle  au  Arlon..  — 
1912,  84. 

Peinture  repres€aitAul  les  doveus  et  jures  du  (iraud  Sennenl  rio  i  arba- 

Mle  en  1601.    -  I9fi  190.  • 
Bruche  («Souvenir  )  eaiis««  par  le  CiCrcIo  artistique  l»)rs  <le  rax'iu'inenl 
de  S.  \.  W.  la  (naiido-Dijctie^e  \!anV-A<IelaKle.        1912,  201. 
Vitraille  donne  a  la  cha[M^I!i"  flu  convenl  das  Pauvres  Claires  ä  Boxipl. 
par  Pierre  van  liroiu-kiioven  et  liucie  von  Hohaosteiu  (1612). 

-  1913^  65. 

Symbol  der  I^dwirlschaft:  Gewölfaeechlußslein  aus  der  Kirche  von 

Aspelt,  1514.       1913.  139. 
MitteUtiick  des  Hocballars  der  Pfarrkirche  von  Kdrich.  —  1913, 

474—475. 

Taulstein  der  Pfarrkirche  von  Körich.  -  1913,  564—565. 
Initiale.   (La  lettre  D.  reprfaentant  un  lansquenet.)    -    1914,  169; 
1918.  15 

l.e  fottmeau  du  ohatean  de  (x)boiu*g        1914.  17.1 
Vase  dans  lequel  se  trouvaient  les  monnaieis  de  la  trouvaill«'  faite  dans 
la  rue  de  l'Eau  a  Luxeinboui^.  le  31  mars  1916.  -  1917,  232. 

XVI.  Kaplaneien.  Siehe :  Lokalitäten. 
XVII.  KirohmgtsohiohtlioliM.  Siehe  anoh:  AktsntlOekd. 

747.  Das  Colicigioin  (icnnanikum  /u  Horn  und  <]e.->M  ii  Zöglinge  aufi  dem 
Luxemburger  Uiiido.    Vorhericlil .        1896,  12.  ' 

748.  Entst<^ung.  Zweck  und  Linrichtung  des.  Gymnasium  (jernuuiikum. 

-  1896,  13. 

749.  Luxemburaer  Zögling»  im  GoU^um  Germanikum.   Siehe:  Bi" 

hliograpukisehes  und  Biographhrhen. 
750.  Beitrage  zur  kirchliclien  Gescliit  lilc        Luxemburger  Landes  vom 
\usbruche  der  ersten  frrof'f  n  französischen  Revolution  bis  zur 
1^  Errichtung  des  Aposloiwclieji  \  ikuriate.s.  ( 1780    1S40.)  19o5. 
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32,  Ii,  129,  174,  233,  271,  317,  380,  423,  4(iö;  498;  1906, 

469;  1907,  18,  70,  109,  144,  178.  220.  255,  906.  354»  380; 

454.  5 15;  1903,  62,  132,  190, 
751.  Suppiique  adres^ee  par  pliuieurs  curee  du  Departement  des  Fo- 

H'ts  ä  S.  Iv  lo  Ministre  de  l'Inll^rieur  ä  Vark.       1909.  227. 
1^2.  Abscliät/ujigöpro lokoll  der  Möbel  \erscliiedeuer  kircheii  aus  dem 

Kanton  Hesperingen  cur  Zeit  der  fnmStiiadbm  Revolution.  — 

1909,  352.  394. 
703.  Ein  hislori^t  li»vs  (i«'<kMikblatt.       1909,  313. 

754.  Die  Luxemburger  ßisluimfrage.       1909,  1 13. 

755.  kirchliche  Verhältniäse  des  H«r20ghim>  LuxembuiK  in  der  urüteo 

mifte  des  achtiehiiten  JahrhundertB.  —  1910,  295. 

756.  Rapport  sur  un  arr6l6  de  TadmüitttratioD  oenlrale,  relatif  aux 

cultes.      1912,  62. 

757.  Cvirciilairo  <lo  Fonche,  Miniälre  de  \»   Police  geiieraU/,  aux  di- 

verses Adniitiistr^Lioiiä,  roLitive  a  la  iil>eratiou  des  miuu»trei»  du 
culle.  de  la  d^portaüOD.      1912^  63. 

758.  £xtrait  d'une  lettre  du  Prtfet  J.-B.  LaixMle»  du  15  bninuiire, 

an  X  (ü  novembre  1801),  k  propos  de  t'exercioe  du  cnlte.  — : 
1912,  ßfi. 

759.  Lettre  du  Ministrt^  de  I  Interieur  ä  .f  .-B.  Lacoste,  Prefel  du  De- 

partement des  Foretci,  a  prupoti  du  äermeut  de  ridelile  ä  exiger 
des  minutres  du  culle.  —  1912,  66. 
760.  R^ponse  du  Prefet  J.-B.  Lacoste  ä  la  lettre  (}ir<'Hitae)  du  Miuistre 
de  rinterieur.  du  9  mee)«idor  un  \        1912.  1)7. 

761.  Heponse  du  Pretel  -l.-B.  Latost*'  i  mir  leWrv  <iu  (Jionseiller  d  istal, 

dbarge  de»  al  Taire»  du  culte,  ä  oiupoA  du  ineme  sujet.  —  1912, 
68. 

762.  Le  Prüfet  J.-H.  Lacoste  accuse  rccepiion  d'une  lettre  du  Ministre 

de  rinterieur,  relulive  a  la  reetitulÜMi  de  biens  de  fabriques  d'6- 
glise  .      1912,  192. 

763.  Lettre  du  Prel'el  J.-B.  Laco-^Uj  eu  rejx)ik>e  au  Ministre  de  rinte- 

rieur, relative  aux  nominations,  appronvees  par  le  premier  CoB- 
8ul.  de  six  cur^  primaires.  —  1912,  192. 

764.  Lettre  du  Pr^fot  I^acoste  au  Ministre  ih  l'Inierleur.  relative  k 

la  f>rohibition  de  rcxercice  du  culte  dans  Im  egliaes  supprim^eg 
par  le  Gonvernenient.       1912,  193 

765.  Die  noch  erhaUeiieii   Kreu/wcge  der  biebeii   FulSfälle  Jesu  in 
Deutschland  und  Loxembui^.  —  1912,  349. 

766.  SdienkuQg[^  eines  Lothringers  m  Ctunsten  der  Gnadeokapelie  von 

Luxemburg        1914,  386, 
76(ia.  Nachsclirift  (zti  dieser  «  Schenkuii;;   i         1914,  394. 

767.  Le  Regime  de.s  (Quitos  dans  le  De|»arlemeat  <les  Forsts  liurant 

la  |)^riodc  r^volutionnaire.  —  1917,  174. 

768.  Die  kirdilidien  Verfaältniaae  Lux4aiibui]g»  nach  dem  franzSsischen 

Konkordat.  —  1917,  237. 

XVIII.  KUtlir.  Siehe:  ONm. 
XIX.  Kiintlliitliriiehes. 

769.  Zur  Erklflning  dee  TitelbiMöR  von  <tOnn  TTt^mecht«.  —  1895,  7. 
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770.  Einzug  des  Kurfürskn  Balduin  < Trafen  von  Luxemburg,  in  Trier 
und  die  ihiu  m  leil  gewordene  teieriidie  Huldigxuig  auf  dem 
HaupUnarkte  daselbst.  (2.  Juni  1308.)   -  1895,  23. 

771.  Das  ^ISe  Altarbild  unserer  St.  Michaelskircbe,  die  HimaMlfahn 

Manä  daistelteiid.  —  1895^  36. 

772.  Einige  Bemerkungen  zu  dem  Artikel  <  Daü  groiSe  Altarbild  unserer 

St.  Michaelakirdie»,  die  Uimmelfahrl  Maria  «iaisleUeiid.  — 

1895.  <>0. 

773.  ErzbiM'hot  lialduiu  vuu  TritT.  al>.  :>treiüjarer  Held.  —  1895,  96. 

774.  Ein  letztes  Wort  über  das  grolle  .\ltarbild  in  der  St.  Michaels- 

kirche.    (Auffindung  des  Riibeo8*8clieD  Originalgeoiäldeg.)  — 
.  1895,  146. 

775.  Schlußwort  Ober  das  große  Altaibiki  in  der  St  MichaAbkirclie. 

1895,  19G. 

776.  Künstlerische  Ausstattung  der  H^m  /  )e>u-hapeilo  in  der  hjithe- 

dralkirche  zü  Luxembujg.  —  io95,  3ü3. 

777.  Der  Luxemburger  Kunstverein.  —  1896^  289. 

778.  Die  maleriscbe  Au^Mlunuckung  des  Chores  der  Katbednüe  m 

Luxembuig.  -    1898,  48. 

779.  Die  Alzette,  poeüscfa^nuüeosche  Schüderuqg  in  Wort  und  Bild. 

—  1898,  290. 

780.  Die  Hymne:  VVilhelmus  vou  xNasaaueo.  —  lä9ö,  164. 

781.  Die  Glasmalerei  in  der  Kirche  von  Biwulgen-Berchon.  —  18^9, 

141. 

782.  Michael  von  Munkacsy  und  seine  tieziebongen  zum  Luxembuig» 

Lande.  —  1899,  15.'). 

783.  Notizen  über  ein  in  München  eutdeckbed,  dem  Aibreciit  Düter 

mgesdiriebenes  Gemälde.  —  1900,  17. 

784.  Der  Luxemburger  Kiuislverein,  unter  dem  Hohen  ProlBktarale 

Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Frau  (iroßherzogin  VOO  Luxem» 
bürg.    Fine  Chronik.    -  1900,  77.  98,  162. 

785.  Avant-pi-ojet  d'une  nouvelle  Caihedrale  pour.  LuxemiK>urg.  — 

1900,  265. 

786.  Deulunaler  der  Kunst  im  Luxemburger  Lande  in  Wort  und  Bild. 

-  1901.  ."):?.  :>.').  152.  206. 

787.  Kujisiar<  bäologLsclie  Privabammlungen  (des  Herrn  Karl  Arendt). 

1901.  211.  2(i:5.  .'iai. 

788.  über  die  bei  der  Iü;htemacher  bprmgprozession  ausgelülirte  .Me- 
lodie. -  1901,  240. 

789.  La  peinhire  iV  Thuile  6tait-elle  ooonue  des  Romain»?  Question 

trait^o  nu  Coiigres  hislorique  et  archiologique  de  Toogre»  (3 — 8 
ao6t  m))  h       1901.  535. 

790.  Die  Sammlung  antiker  i*aramente  und  Spitzen  (dentelies)  der 

Liflbfrau€Bkircfae  zu  Luxembuiig.  Allgemeine»  snr  Spilseoniilde 
(Hyphanük.)  —  1902,  151. 

791.  Die  Pfarrkircbe  zu  Steinheim  und  ihre  Chorfresken.      1903,  80. 

792.  HL«5tor!(|i)«'  <h^  rhonn'iis  d*-  «Totx.    Re|rl<\s  A  -ni\ro  dans  la  disno^i- 

tioii:»  des  dnerses  scened  de  la  l*aHSH)ii  puur  »aliaiaire  au\  pr6- 
cepte  de  Teglise  et  de  l'art.  -  1904,  84. 
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793.  Analyse  d'un  manuacril  de  1565,  oonserve  ä  U  BibliothAqae  de 
rrd>as,  traitBDl  de  Ja  teduiique  de  la  peinture  sur  rem.  — 
1904,  270. 

7U4.  Rückblick  auf  die  ver|$ajig«iic  KoiizerUsaiäoa.  —   1904|  335. 

795.  AJIgeinemeg  über  den  Taufritiu.  Alteste  TaufalKiten  im  luxem- 

buiger  Lande.  —  1905,  25. 

796.  Der  Bockt'elsen  zu  t  u\i'iuburg        1905,  55. 

797.  Der  alte  Fr^ihoi  /u  Steinheim  und  die  mit  ihm  verbundeaen  Sa- 
gen.     1905,  lOS 

798.  Diekirdi  und  seine  alte  Pfarrkirche.  —  1905,  152. 

799.  Zwei  unsere  Lande-geechichte  iotereasierende  JuwdeD  kirdhlicber 

Kleinkunst.       1905.  200. 
tiOU.  Unsere  Drei  jung I  rauen-Onippen.  Eine  kuiistardiAologische  Skiz- 
ze. 1906. 

HOL.  Allgemeines  über  Burgeiikunde  mit  Be/ugiiahme  aui  uiiaiidiache 

Burgen  und  Scfaldflser.   -  1909,  266. 
802.  Nosanciens  tabemacle^.   -  1912,  7.  V 
903.  Freskonialoreieii  auH  dem  Will.  Jahirhimdert  im  Ltueinfaurgef' 

Unde.       1912,  83 
8U4.  L'^mission  d'un  ;  Souvenir    du  Gerde  arlistique  lors  de  l'avine- 

ment  de  S.  A.  R.  la  Grande-Düchease  Marie-Adelaide.'—  1912, 
201. 

M04a.  (iuido  Oppenheim  cD'K'slek».-      1916.  50. 
8U4b.  (^ercle  artistique  de  Lux^nihom     Plauderei  über  die  diesjährige 
Kunstausstelltmg.  —  1916,  260. 


XX.  Lokalitäten. 


Altrier. 


Eine 


:Utwie:s. 

AUingtn» 

Ansembitry. 


»1 


805.  .\b&taiuuumg  de^   Iht^imrnen«  ,\ltrier. 

Riehl igstellung.    -  1905,  483. 

806.  Nachtrag  zu  der  Abhandlung  des  Hrn.  Engling 

«Maria  im  W  ;)I(!e  /.wischen  Altrier  und  nefa- 
berp         1907.  126. 
RömiVh.'  Funde.  —  1912.  82. 

807.  Les  et-üle.-»  d'Altwi&s  au   .Will«'  siecle.  — 

1909,186.  (Siehe:  Mimdorf .  SlatistiquB  bio- 
graphiqtie  etc.) 

808.  Beitrage  xur  Geschichte  der  Pfarrei.  —  1919, 

1.32. 

809.  Entscheidung  des  Hocliw.  Herrn  N.  Adauies 

über  die  kanonncfae  1.4ige  der  Kirche  Mont 
Marie  m  .^nsenibuiig.  —  1 907,  36. 

810.  Zerstörung  der  Stadt.   -  1897,  562. 

811.  Surpri.s<>  dWrUxi  par  les  gueuz.   1598.  — 
.1909,43. 

812.  Les  rieilles  fre>que.s  de  Saint-Donal  k  Arlon. 

1912,  439. 

813  Ddcouvertes  archeologiques.  --  1912.  490 
814.  1>H'  ^^  tthltalipkeilseinrichtungen  in  der  Mar- 
tin ipfarrei  zu  Arel.  --  1915,  66,  97,  143. 
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Aspeit. 

Aßsetbom. 

ßartrifigen,  ' 

Beiler. 
Bete», 

Berbwg, 

Bettbom, 
BeiUgnburg. 


BeOingeh.  o.  d,  Hf, 

Bi/isfeUl. 

Biwingen, 
Bonneweg, 


Bondorf, 


Hoxhorn. 
Breitfeid. 


6iö. 

816. 
817. 

»18. 


81». 

820. 
821. 

822. 

823. 
824. 

825. 


82Ö. 

827. 

828. 

821). 
830. 

831. 

832. 
833. 

834. 
835. 
836. 

837. 

S3S. 

810. 


1910,   103.  144. 

der   Pfarrti.  — 

-  1914,  50. 
der  Piarrei.  — 


Le»  pierres  ariuoiiecH  d'Aspelt.  —  1910»  130, 
17ü,  217. 

Dekoration  der  Kiiciie.  —  1912,  82.  . 
GO|er  zu  Assel,  welcbe  xur  HerrscIiAft  Waid- 
bred im U8  gehören.  —  1917,  45. 

Schöl  leiigciicht  und  Pfarrei  As-selboro  iii  a 

ter  ufld  neuefer  Zeil. 

181.  250,  313,^48. 
Beitrage    zur  Geediidite 

1917,  130. 

Filiale  >on  \\  eiswainpach . 
Beitrüge    zur  üeiicliichte 

1918,  50. 

Retmische  und  mitlelallerliche  Funde  beiBer- 

bürg.  -  1901,  20». 
Feudalhol  BelSlingoii.        1902,  51(5. 
Freie  Mark  B^liliiigen.  —  1902.  dKJ. 

Siehe:  Überbcpiiru/en  und  \ ledabepU/tyen. 
VUilationsiirolokolle  aus  den  Jährao  1570» 

I68f>«  1729  und  175Ü.  ^  1903,  202.  'ZUK 

356,  395. 

I,f»s  ariuoirie»  dv  la  famille  de  Zievel  sur  une 
ta((U('  (ir  (heniinee  ^^au.v  euvirona  de  Bettein- 
bouig;  —  1910,  441. 

Beiträge  zur  Gescfaichte  der  Pfarrei.  — 
1917,277. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  l^arrei.  — 
1917,  311. 

Die  Kapelle  daselbst.  -     1914,  57. 
Streitigkeiten    zwischen    Weuwampach  und 

Bills  l  eid  wegen  der  Pfarrrechto.  —  1914  105. 
Ein  rideies  Srheffen-Ebsen  zu  Befchem  im 

.lahre  1521.  —  1898.  3[ 
Die  (ilasmalcrei  in  der  Kirche  \on  Biwingen- 

Bercbem.      1899,  141 
$pätgolhi»die  Monstranz  und  zwei  kleine  ori- 
ginelle getormte  Beliquare  aus  der  Kapelle 

von  Bivels.       1901,  34. 

Einige  Noli/.en  Ober  die  frühere  .\btei  von 

Bonnev^ecr.       1396.  18. 
Die  Besitzungen  dei  Kloslers  von  Booueweg 

zu  Waldforedimuis.  —  1915,  293. 
Die  B(>sit/ungen  der  Ortschaft  Bonneweg  zu 

Waldbredinius.  —  I9I6,  385. 
(K'M^iiclüH.lio.  ül>er  Borsdorf.  —  !9l6.  314. 
Dil'  heutige  Ortsdialt  Horsdorf.        1916,  315. 
KapliiiK'  /u  Boxliorn.  —  1910.  250. 
Slreiligkeil«'!)    /wischen    VVeiswam|>ach  und 

Breilleld  wegen  der  PTarrrechle.    ^  1914,  105 
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Büchlenberg, 

Bürmenn0e/i. 

Büwisch. 
CkUrefontaine. 

Clerj. 

Contdorf. 

Constwn. 

Cantem'. 

Duthcim. 


Uieäenüurg. 


Diedenliofeu. 


Differdingen* 

Drwtffelt. 
Drinklingen. 

Düddingen. 

Dünckrodt 


EeMemaeh, 


6-ii,  Die  i^iarrei  Bucheiib«qg  oder  Heinmcheid. 
1902,  ÜU. 

841a.  Beiträge   zur   Ueitcliichte   der  l'farrei. 
1919,  173. 

842.  Die  Kaplauei      wisch.  -   1910,  313.  348. 

843.  Neuwahl  der  .\btissin  zu  Cilaireiontainer  1-762. 

1917,  92.       Sielie.  Orden, 

844.  ikliloÜ  Cleri".  ~    19l0i  308. 

845.  D«r  JohanniBBiarkt  lu  Clerf.  —  I9t6,  124. 

846.  Der  rdmisdie  Fund  bei  Ck^nadorf.  —  1900, 

353. 

847.  PfarrvLsitaliou  von  1792  in  der  Pfarrei  Coos- 

tum.  -  1907,  lü8. 

848.  Beiträge   lur.  Geeciiichte   der  Pfarrei.  ^ 

1919,  107. 

849.  SdiBDkuiig  der  Pfarreinkünfle  von  Daleiden 
an  die  Trinitarier  zu  Vianden.  —  l907,  250. 

850.  Nachgrabungen         1912,  82. 

851.  Daä  Feldkrtiuz  bei  Dalheim.  —  idl6,  125. 

852.  Beitrüge  xur  Geacliicble  der  Pfarrei.  —  I919, 

133.  * 

853.  l'^innahm*'  \on  Damvillers.  —  1897, 

854.  (iruiui}M\>iU  und  Giundiastfio  in  der  ehemaligen 

Grundineierei  Diedeoburg.  —  1911,  öi, 
98,  127,  1Ü3,  221,  257.  308.  321.  366.  426: 
1912,  9.  44.  125,  183.  228.  273,  282,  321, 
362.  402:  1913,      75,  125,  195.  240,  272, 
328,  337,  ISO.  ' 

855.  Eroberung  der  .Stadt.  —  1897,  562. 

866.  Diekirdi  und  aeine  alte  Pfarrkirche.  ^  1 905, 

152. 

857.  Pfarrvisitation  von  1729  in  der  Pfarrei  l)ie- 

kirch.  —  1907.  1^9. 

858.  Wahl  der   ÄblisMu        Ditieidingeii  (1702, 
30.  Dezember).  -   1917,  94.  126. 

859.  Angeblich  rdmiadie  Funde.  —  1912,  398. 
860-.  Beachiagnahme  luDrinküngen.  —  1902,  600. 

861.  Die  Kapelle  voa  daaelbat.  —  1914,  33. 

862.  Bt  l träge  nir  Geachicbte  der  Pfarrei.  —  I9I7, 

:m. 

863.  Steuerrolle  für  Üinckerodt  vom  Jahre  V.  — 

1906.  78. 

864.  Güter  der  Auswärli^n  (foreins)  in  der  Pfarrei 

DOnckrodt  im  Jabr  1794.  —  1907,  65. 

865.  Der  sogenannte  «  Dingsbihl  v  auf  dem  Markt- 

platze zu  Rchtcrnach.  —  1895,  68. 

•  8öti.  I'<-htfTn.'^<  h  \\irf!  ;j'<'li! an<lsc'!iatzt.       1897,  .558. 

867.  V<  r<  iii  iiiig       hl.  Sebaslianus  in  fcichternach. 

I90Ü.  112. 
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ßtfUringen» 


Üie  äaUuiif'-?!  i- 
ziinlt.  -    laüÜ,  i2i. 

.\bU;i  uikI  Mäiii  Kchleruach  waiireuii  des  1^. 
Jshibtmdflrto.  —  1902.  \2i,  232,  282, 
438,  178,  539.  Ü33. 
87ü.  Kxlrait  'hi  HvirL^lr»-  de»  sean**c>  iJe^aJaire»  et 
fl<^  it  u-^  ualioiialcs  «Je  I  Aurniaialfalion  oiuui- 
cipaie  du  ouiluu  d'i:,chteniach.  —  1906.  4ä7. 

871.  Etüde  ucfafiolof^ique  sur  1«  BasUique  de  Saial- 
WUlibforid  ä  Kchternadi.  suiri^  d'uo  Petit 
aperQU  üur  i'eglise  |>ardiäsiale  de  la  meme 

•    vllle      ri*>  la  litterature  concernanl  cai  deujL 
ediiit».       1910,  22.  58,  9i^,  149. 

872.  Anxe^  Aber  deo  Fund  römiäcber  üriber  swi- 
fldiflo  Irrai  tmd  Minden  {Preufieo).  —  t9l2, 
82. 

873.  Alis  dem  (r*^i»^te?*lebeii  unserer  Vorfahren.  Mv- 
Üiologihchcb  auü  Kchlpmach.  —  1914.  23.  58. 

871.  üeächichle  der  (jruiidherriiciiaft  LchLeruat.ii. 

-  1915,  144,  201.  273.  290. 
870-  Alt-Echtomach.  -   1919.  22.  .53,  8;{. . 

876.  BeiUräge    zur  Geschichte    der   Pf«rrei.  — 

1917.  :n  1. 

877.  Ulf  Kr*'u/parlikel  iu  der  Pfarrkirche  zu  Lh- 
oea.  —  1912,  396. 

Ehingen  (Hemii^).  878.  Les  ecoles  d'Clvaqge  eu  Will'  si^le.  — 

1909,  187. 

Erpeldingen  (Üiek^J*  879.  Hin  Streit  um  «Ji»-  ,hi*rd  in  der  Herrschaft 

Erpeldingen.  —  1904.  116. 
Eningen,  880.  Fekikzarel  zu  besingen,  1792.  —  1917,  106. 

881.  BeBitnmgen  des  Klodters  zum  lieiligen  Geist 
zu  Luxemburg  in  Krsingen.       1916,  386. 
Etchaniler  AUem.    882.  Zer>lön!n^'  ,!,  r  Si;.,l;         1897.  r><>2. 

883.  Beitrri<(c    /.ur   deBciiichie    der    Piarrei.  — 

1918,  8. 

B*ch  an  der  Sauer,    884.  Die  Pamilie  von  Sciiauenburg  auf  Schloß  Ber- 

wart  /II  Lfidi  an  der  Alzetle.  Als  Beitrag  zur 
(Jeschichte  der  Sfnrit  I'sdi.  nach  dem  \on 
Schauenburg i.sch<ni  1  ainilienarchi\  bearheilel 
ujul  aus  hisluri.schen  Quellen  ergän/t.  — 
1912,  15.  49,  99.  —  -Siehe  auch:  Sa^en, 

885.  Cfaer  den    1  rspruiij^  der  .lohaniiissUilu(»  auf 

dem  Pn'ixlhofe  zu  Esch  an  der  Sauer.  — 
1898.  5(iT. 

886.  Les  ancieiLs  l>>iiätiles  d'Escli-sur-la-Süre.  — 

1905,  263.  304.  387.  434,  485.  532;  1906, 

18.  51.  112.  138,  191,  214,  276,  301.  312. 
397.  132.  472:  1907.  ."')3.  92,  130  1  "0.  211. 
261.  293.  333.  371,  III.  471:  I9OÖ,  9.  5ti. 
122,  163.  202.  241,  289.  314,  362,  403; 
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Etcheid, 
Etieibräeit. 


Euerlingen. 


Ftdkenstetn. 


Fentingen,- 
Freylingen, 

Frinngm, 

Ftihre^. 

GamicH, 


887. 
888. 


889. 

890, 


892. 

893. 

894. 

895. 

896 

897, 
898. 
899. 

900. 
901. 

901a 

902. 


1909,  57,  97,  148,  201,  243,  282,  337,  362» 

411,  4.51.  492. 
\  iäitatioiiaprulukoiie   aus  den  Jahren  1370, 
1686.  1729  und  1730.  —  1903,  203,  312. 
358,  39«.  • 

(jeschichle  Kttolbrück.s.  (Leider  un\ ollstän- 
dig.) -  1903.  10.  HS.  III,  170,  2.56,  330. 
379,  474.  .)42,  015;  1904,  27,  .53,  lOS.  1.57, 
191,  242,  328,  375.  483,  190;  1905,  3.  65, 
III,  161,  204.  282.  294,  343,  410;  443,  569. 
Die  voliilion  /u  KttelbrOck  im  jAhrs  1848. 
(leschichl liehe  Dpis<Mle,  geinäJ'  (Mnem  Manus- 
rript  aus  jener  7>pi».  1907.  I  i«,  162,  203. 
Lrteil  des  königlichen  Kales  iw  Luxemburg 
vom  12.  Juni  1705.  Zwisdient  den  Inwohner 
^on  K^(-^ling  und  SdiAndell  suppHcanlee,  ll«rr 
\nthoine  Heiff.  Pastor  \im  Ospem,  Rescriben- 
ten.    -  1903,  37. 

(xMtöekrations-tTkunde  der  Schlt>ljka|>elle,  vom 

19.  Juli  1756.  -  1903,  38. 
Visitatioasprotokolle  au»  den  Jaliren  1570, 

1686.  1729  und  1750.  -  1903,  203.  269, 

315.  3.55.  394. 

Beitrag  zur  (it^chichle  des  Schlosses  und  der 
Herrschaft  Falkenstein.  1899,  51.  131, 
222,  279.  306.  423^  533.  561.  , 

Nron<.^r,Kphi<f3er  l^urg  falkenslein  an  der  Our. 
1901.  21. 

Zfhn  Ilhi<:tr.ili<)i]oii  Ix'trof  tVnd  dir  Murg  Fal- 

— itihMu     Hfli.     ;m         28, 29,  ;iO. 

321  33. 

Boirr."i<ro    zur  (lesrhichfe 

Pfarrei.      1917.  .305. 
Reilrape    /ur  (lescliichte 

1917,  194. 
Die  Pfarrei  Frevlin^^en.  - 

1915,  32. 

Beiträgt'  mr  Gesdiidite  der  Pfarrei.  —  1919, 
109.  129. 

Das  Palronat-rrrht  der  Triniffirier  von  Vian- 
den)  ftlxT  dir  IMarrci  i-'iihrcn.     -  1907,  109. 

l^iarr^  isitalion  von  1723  in  der  Pfarrei  Fuh- 
ren. —  1907,  466. 

Beitrag«  zur  Cesrliiclite  der  Pfarrei.  — 
1919.  173. 

Zwei  Weistünier  des  Grundgericht9hofe>  Oar- 
mv\\  \nm  |f).  \pril  1614  und  vom  25  Ok- 
lobt  r  1745.  1917,  52.  92,  118,  112,  171, 
204. 


der  (ehemaligen) 
der   Pfarrei.  — 
1914,  317,  395, 
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Güdingen, 

Gondelingen, 


Gras. 

Greoenmadner. 
Heiner§eheid» 


Hvwöhlingen. 
llenuthal. 


Hesperingm, 


Hollfr. 


Hostert  (Luxembg. 
IhmUrifO^pern ). 

ffüpperdii^n. 


903.  Beschlagnahme  zu  Gödingen.  —  1902.  ODO. 
90  1.  Der  Wallfahrtsort  Bödingen.       1912.  211). 
9UÖ.  l)\v  ebomalipe  SchloL^K  rrscfi?^ tt  <  ioticieliiigeo. 
(Iö7;j    1835.)  -     1914,  MS,  jb2. 

906.  Die  Herncbift  Gondeting«.  --1916.  132. 

907.  Ster  bt  liillo  auf  dem  Sdblofi  von  GoncMüigflii. 

-  1916.  172. 

\m.  Vikare  7.U  (londflingcu.  -    1916,  275. 

909.  Die  Sl.  Donatuskirche  in  (iras.       1916,  295. 

910.  Zerstörung  dte  Slidtdicas.  —  1897«  588. 

911.  Traces  de  Hubstructions  romaines  A  Hanun. 

-  1908.  254. 

912.  Hof  Heinerscheid    ~  1902,  87,  85». 

913.  Die  Pfarrei  Buchenberg  oder  Heinerscheid.  — 

1902,  90.  . 

914.  Jahigeding  su  Hemerscheid.  —  1914,  189. 

915.  Treueid  des  Sdi$ffenrates  von  Uemencheid 

auf  der  Burg  ^<>fl  Ourwi,  bei  H«mctiafl»- 

wecbsel.  -  1914,  l'.M). 

916.  Die  Pfanei  Heischiingen.       1914,  411. 

917.  KaplSne  und  Pfarrer  von  Heisdiliiigen.  — 

1915.  3r, 

918.  neiieal<>pi>c}it'  \  eranschaulicliiing  de--  früfic- 

ren  Vererbung&systems  der  Hausnainen,  darge- 
stellt an  einem  Beispiele,  gezogen  aus  den 
Registern  der  Pfarrei  Hemsllifail.  1906, 
179.  251.  291.  300. 
Annexion  der  Herrschaften  Bodenniacher  und 
Hespenqgen  durch  Ludwig  XIV.  —  1898, 
422. 

Die  frühere  Sl.  Nikolauskapelle  vx  Hesperin- 
gm. —  1917,  31.  —  Siehe  auch  Sogen, 
Notes  .sur  ({uolques  Migneurs  de  Hollenfels. 

1913  17.  Pvl 
.  Pfarre  und  Hol  llollcr    -    1901.  233.  280. 
389,   163,  555,  596;  1902,  87.  516,  594: 
1903,85.227. 

Filiale  von  Ueiswanipaeh  1914,  5t,  102. 
Selbständige  Pfarrei.  -  1914,  U.^  177. 

Beiträge    zur  Geschieh t«   der  Pfarrei..  — 
1917.  129 

.  Beiträge    zur  deschichte    der   Pfarrei.  — 
1919,  34. 

VuilalTonsproiokolle  aus  deD  Jahren  1570. 
1686.  1729  und  1750.  -  1903.  204.  311. 

358.  396. 

Feudalhof  Hfipperdinsren  1902, 

Beiträge    zur  Geschichte    der  Pfarrei.  — 
1917,  193. 
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920. 
921. 

921a 

922. 
923. 
924 
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Ivoix, 

J  ohatuniberg . 


Kreuzweiiler, 
Lenningen» 

Leudeluigen. 

Leylum. 
Uefrinqen, 

Lieler. 
Linipaeh.  ^ 

Liteher. 
Lottert 
LuiUnigen, 


LuaBembarg, 


92i>.  Kall  von  Ivoi'   itiul  Gefaugeimaluiie  Maos- 
Mts.       1397.  K,6. 

UiK).  Zci^töruag  (Iv.-^  Sililosses.  -    1897,  355. 
U31.  Beiträge    zur   (jeschichte    der    Pfarrei.  — 
1917,  306. 

932.  KtSjriGh,  sein«  Kirche  und  seine  Schloßherr- 
«9()iafteii.    Bearbeitet  nach  dem  Pfarrarchi> . 

1913.  JäH.  170.  565:  1914.  5,  liO.  82. 
121.  1117,  22.S.  2ö5.  441;  1915,  3,  50, 
102.  121.  231.  .m'i. 

D;I2u.  Beilriige    zur    (jcschichte   der    i*farrei.  — 
1919,  174. 

932b.  B<  Ii  I-  '   zur   Gesdiichle   der   Pfarrei.  — 
1919,  172. 

Ü33..  Beiträge    zur  Gcschiclile    der   Piarrei.  — 
1917,  194. 

934.  Filiale  von  Weiswamparb.  —  1914,  50. 
935.  Notizen  aus  der  I,«»kalgeschichlf  ^()^  Liofriii- 
gon  im  IS  .Jahrhundert.  ~  1906,  24,  75; 
1907,  8,  Ül. 

IKJtj.  P'iliale  von  \\  eiswampac-li.  —  1913,  514,  559. 
037.  Beitrlig«^   mr  Geeebichte  der  Pfarrei.  — 
1917,  313. 

938.  Der  Privatbesitz  zu  Liacher.  —  1911,  366^ 

12Ö:  1912,  n   II,  231. 

939.  kai>cllenvviltiini  im  .lahre  ItiTl).  1913,  127. 
040.  Der  Privatbesil«  zu  lottert.  —  1911,  308, 

321;  »912.  230. 
Kapcliniuiltiim  1913,  12l>. 

942.  (ieschichte  dc<  Ifo'os  und  der  llcrrscliaf»  !  u'- 

lingen.  quellenm'ißi«'  (largesfelll  1895, 
116,  130.  166.  2S1.  318.  .'172:  1896.  28.  72. 
108.  175,  222,  2lf>,  262.  306,  35.^.  388 
und  417. 

943.  Das  grolV  Allarhild  unserer  St.  Michaelskir- 

che.  dir  ff iinnx'Ifnfirl  Maria  dar.sl«Ilend.  (Das 
Für  und  das  W  ider.)  -  1895.  36.  60,  146, 
196. 

044.  Tne  association  r^publicaine  h  f^uxemboiii^. 

-  1895.  210.  ' 
94.5.  Die  fünf 'igf;ih»i'.'<'  (Jnin'liiugsfeior  rlor  likto- 

risrhen  .*^ektH»ii  iles  (iroBliorzoglichen  Iivsti- 

lutes.      1895,  273. 
9 16.  KOnstlerisdie  \ii3laltung  der  ITerx^Tesu-Kapel' 

le  in  der  Kalhedralkirdie  m  T.uxemlmrg. . — 

1895,  3n:^ 

947.  Coup  «l'fi'il  hisJuritino  sur  les  uriijinf«  et  les 
d6\c!o|j(jemenls  dr  'a  ^  Section  hi-^iorinue  de 
l'fn»titiit  ifrand-dncfll  de  l.awmboiiff?».  — 
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1896,  31,  .'lO,  130,  167,  19»,  281,  ;ilti,  .IX), 
377.  413,  128;  1897,  83,  133.  185,  255, 
903,  347,  4 10  et  495. 

948.  Der  Luxemburger  fCunatvereia.  —  l8dS,  289. 

d49.  Tqgcbudi  über  dio  Bolagi>niqg  der  FesUing 
Luxemburg  1794  171)5)  von  Ludwig  Lan- 
gers. —  1897.  199.  25'i.  'M>\1  Mn,  445,  m\. 

9dO.  Einnahiue  Lu  veinburg»  liurcL  dif  Fiaiuoseu  üu 
Jahre  1897.  —  1897,  203. 

951.  Die  inttfikalisch-litlereriscfae  Ab«oiluDlerh«l- 

tung  am  Atlienäuin  tu  LuveirÜMirg  vom  26. 
Februar  1897.       1897.  2B9. 
951«.  i^a  Qiapellc  au  ciinetiere  de^  Boi).>-.\ialades 
hon  de  la  porte  d'Eicü  »  Luxembotirg,  pen- 
danl  la  revolutiun  frain;aise.  —  1897,  297. 

952.  Die  malerische  Au.sschniiu  kiiiig  Jes  Chores 
<It  r  K.tthodral«'  /u  Luxemburg.        1398.  IH. 

953.  BlcKkad«'  der  Stadl  uud  Fesluog  Luxemburg, 


August  1681  bis  22.  Min  1682.  —  1899, 
467,  538. 


95ö.  Die  Erwerbung  der  LucilinbuHiuc  durch  Graf 
Siegfried  und  die  darüber  errichtete  Lrkuo- 
de.  -  1900,  385. 

956.  Der  Luxemburger  Kunstverein/    Unter  dem 

Hohen  Protektorale  Ihrer  Kteiglicben  Ho- 
heiL  der  Frau  Großlierzogin  von  Luxemburg. 
Finc  Chronik  .      1900,  77.  98.  162. 

957.  Avanl-projet  d'uue  nouxelle  Cathedrale  jxMir 

Luxembourg.  —  1900,  285. 

958.  Die  Sammlung  aiitikor  Paramenle  aad  Spi« 

tzeri  f(Iontelles)  der  LiebfraueukirGhe  xu  Lu- 
xejnburg        1902.  151 

959.  Der  Bockfelsen  «i  Luxemburg.    -  1905,  55. 

960.  Notice  biitoriiiue  rar  lliospioe  des  Orphetina 

k  Luxemboforg.      1905,  223.  276,  298,  851. 
m.  L55.  500.  539:  1906,  37.  66.  103.  165. 
205,  207.  221.  2^9    m.  337.  377 
961   Visjlc  «lu  ( .41111  Ic  de  Monterev.  Gouverneur  des 
Favs-Iia>.  ä  Luxembourg.  du  13  au  15  avril 


962.  I.«'  droil  de?  licenoes  et   Temenle  de^  femmes 

.i  Luxembourg  en  tn70  (d'apr^  .ilexamire 
W  illheim)  -    1905.  1  IS 

963.  Proce.«- verbal  de  la  cerenuun«'  \de  rauniver- 
Mire  de  la  juste  punition  du  deniier  roi  des 
FraiK  üis).  qui  a  eu  li'  Ti  .i  Luxembourg.  chef 
lieu  du  D^parlemen!  de>  Forot  .  N'  1  [iKiviose 
an  IV  /24  janvier  1796)  de  la  H^pubiique. 


954.  (lEuvre  des  Jeunes  Ixonomes. 


1900.  366. 


1671.  —  1909,  338. 


-  1906,  417. 


40 


Digitized  by  Google 


IR  '  Ä 

964.  Die  dffentlidnn  G«betfl  in  der  Stadt  und  Fe- 
stung Luxemburg  während  der  Belagerung 

vom  21  \o\LMTiber  1794  bis  5.  Juni  1795. 
Offi/i(ll«'  und  authentische  (lottesdienslord- 
nung  HU  Originaltext  der  Münsterabtei  zu 
Stadlgrund,  filin  Beitrag  zur  valerlXndisclMQ 
(leachidite.  -  1906,  90,  108. 

965.  Annonce  de  l'arri^oe  de  l'Kmpereur  Napoleon 
U'^  dans  1a  ville  de  LuJteiobourg.  —  1908, 
*_>77. 

9Hb.  liajjjijorl  >ur  le  pa.ssage  de  S.  M.  TEmpereur 
Napol^      ä  Luieinix>urg  .     1908,  318. 
967.  Supplique  adreesöe  per  le  Gmueil  de  fabriqtie 

de  l'eglise  St.  Pierre  ä  Luxembourg,  au  Prefet 

du  De|>arlenjpnf  dcN  Koret-^  h  propo6  de  ch'>er> 
biens  pI  rentos  ap}>artenaat  ö  la  aile  fabrique. 

1909,  an; 

968.  Re>endication,  par  le  Gunseii  de  labriquc  de  l'e- 
glise  St.  Pierre  ä  Luxembourg,  de  l'orgue  pro- 
venant  de  l'ancienne  abbnye  de  MOnsler.  au 
faubourg  du  Gnmd .      1 909,  3 1 7. 

969.  Kin  Beitrag  zur  liirliic  'l«r  Ausübung  der 
ileilkuiKie  in  der  Stadt  LuxeuÜHirg.  —  1916* 
90.  ' 

970.  Punition  du  crime  d  nduiter«'  a  LuxeminHirg. 

-  1916.  190. 
971.  Les  aociens  oomptes  de  la  \-ille  de  Luxem- 

h<mg       1916,  220. 
971a.  Louis  \\\  a  Luxembourg.  en  1687.  -  1917; 
-40.  72.  97 

972  Der  Altinarkt  in  Luxemburg  1917,  .iO. 
793.  Logernents  niililaiie^  ;i  Luveinbaurg  pendant  la 
Periode  de  1791  1«14.  1917,  49,  88.  101. 
135,  165,  195,  247.  337:  1918,  24,  63,  80. 
125,  163,  200:  1919  IL  43,  72.  123.  146. 
18Ö. 

t<74.  Troövaille  numismatiqu«»  Falte  dans  la  rue  de 
l'Eau.  ü  Luxembourg,  lo  31  mars  1916.  Le> 
ateliers  moo^taires  de  Lu.vemlK>urg.  —  1917, 
231. 

975.  Zur  GeBchichli'  der  Pfarrei  St.  Nikolaus.  — 

1918.  lf)8.  1  t7. 
97ü.  Zur  (icfKliicliU'  der  Plarrei  Sankt  Michael. 

-  1918,  149. 

977.  Zur  Gesdiichle  der  (ehemaligen)  Pfarrei  St. 
1  Irich.  —  1918,  178 

978.  Zvir  (M^rhichtf  <ler  (ehemaligen)  l'farrei  St. 
Johann  auf  dem  Stein.  -    1918,  180. 

le  ,  ^ 
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MoboheM. 

Martent/il. 


Münen(-Mühie): 
Mecher, 

m 

Menmlorf^ 


MeHendorf, 


81 


IHeUerf. 
Mörrhff, 

Mondorf. 


970.  Das  Eligiu>anit  zu  Luxembuig.  —  1919,  16, 

IS.  80.  112,  I3G,  175. 
98().  Le  groupe  de  Sainl-Jean  .\ep>mu  tDe  ilans  la 
cour  de  lu  niaison  licmesch.        IDiä,  151, 
187. 

!).S1.  Filiale  von  Ueisw.impacij.        1914,  .*»(). 
982.  Beiträge    zur  (lesdiicble   der  Pfarrei.  — 
1917. 

983.  Beilrag  /ur  (leHcliiciite  dei  Frauenklosters  . Ma- 

riental .bei  Ansemburg.  ~  -1895,  ^275.  '395 
und  340. 

984.  Die  Besitzungen  des  Priorales  Mariental  in 

Uthringen.  -  1915,  4f;.        138.  22 i. 

985.  Die  Besitzungen  Marienlals  zu  \\  aldbredimu». 

1915,  182. 

988.  Streitigkeilen  zwischen  \N  eisuanipach  und  Mas- 
sen wogen  der  Pfarrre:hte.    -  1914.  105. 

987.  Die  gemeinschaftlii  hen  Weideplätze  \(m  Lie- 

fringcn  und  Vl*»iher.        1906,  77. 

988.  Steuerrolle  \om  Jahre  V  für  Meclier.  1906, 

78, 

989.  - Actr  de  oonfiimatinn  ou  ninnination  oofflme 

niaire  de  Mensdorf  1769  el  1770.  — 
1904,  608. 

990.  Die  Glocken  zu  Vletisdorf.  -    1916,  316. 

991 .  Etudes  «nir  1e  Luvembouiig    l'^poque  carolin- 

gienne.  I.  l^."Domainp  de  Mersch  et  ses 
possesseurs.        1905.  2.')8.  im,  371.  393: 

1906.  m  IIS.  153,  184.  265,  311.  335,  385, 
420,  4ül:  1907,  22.  42 

992.  Zur  Touristik  im  (iroßherzogtum  Luxemburg. 

Der  Kantonal -Hauplort  Mersch.  —  1910,  277. 

993.  Beiträge  <ler  Mör<dorfrr  zum  Pfarrgebail  de» 

Pfarrers  von  >frjeni"h       1916.  371 

994.  Mörsdorf  wird  von  Vleitiiirh  (aiw  dem  Pfarr- 

verbande^  getrennt.      1916,  372. 

995.  Almosenei  von  M^r^orf  und  Mesenich.  — 

1916.  2 

996.  Schenkung  der  Pfarreinkünfte  an- die  Trioitä' 

larinr  \fni  Viandf-n         1907.  250. 

997.  Die  (iiorke  u>n  Mettendorf.  1520.    -  1907, 

369. 

998.  Das  MeUendorfer  Schnerweii^hini,  1821.  " 

1907.  m. 

909.  Die  Kap'anei  M^t?. n  <r-A  1800.       I9I4,  411. 

1000.  Kapläne  von  Metzert.        I9I5.  35. 

1001.  GeKlitchte  des  Dorfe«  im^  «ter  Pfarrei  Mörs- 
dorf. -  1916,  154.  177,  205,  285.  318. 
341,  388:  1917.  2.  38  7.5. 

1002.  A    propos   d'en«e%neTnent    priniaire.  Lr« 
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Montmedy. 
^f  ünschecker, 
Mülfort, 

Niederheßlin^en. 


Nieäerpallen. 
Nwderwampath. 


NiedßrwUb, 

Oberbeßlingen. 


Oberkom* 

Oberwampach. 


1003. 

1004. 
1005. 

looa. 

1007. 
1008. 

1009. 
1010. 

1011. 

1012. 

1013. 

1014. 


1015. 
1016. 


1017. 
1018. 

1011). 

1020. 

1021. 
1022. 
1023. 
1024. 

i02:>. 


öcolefi  dajis  la  pAroiäse  de  iVIoodorf  au  XVlii« 
siöcle.        1909,  1  11,  186. 
ätaUstique  biogia^hi<|ue  dei  Medeciua,  Cuiirur- 
gitts  el  Pharmaciea»        ^Ijft  ^tablu  k  Moo- 

dorf,  .\ltwies  et  Mondorf-les-Bains.    (Fin  du 
XVII'"   sircU?        1911.)        1910.  67. 
Bi'itr%o    zur  Geschichte    der   Pfarrei.  — 
1919,  108. 

Cx«Bciiichtc 


SR 


Beiträge  tat 
1917,  313. 
Cbeigabe  von 


der  Pfarrei. 
1897 


1912,  1.^5. 
Pfarrei.  — 


MoiitmotlN 
Fntdeckuiig  >on  T2  Skricllen. 
lieiträf^e    zur   debdaichte  der 
1919,  104. 

Pfarrei  NiederbeßlingMi.      1902,  494. 
Besch  tagmAme  zu  Nmieibeßliogen.  —  1902. 

600 

Reihen  folge  der  Pfarrer  bis  1805.  —  1911, 
415. 

Die  froheren  Bnidersdiaftan  der  allen  Pfar- 
rei.  "  1911,  461. 

Verzeichnis  der  Einnahmen  de^  Pfarrert  io  der 

früheren  Pf^rn-i   ~  1911.  Ifi2. 
Visilatioosjjrolijkülie   aus   den   .lahreii  1570. 

1686,  1729  und  1750.  -  1903,  203.  311, 

357.  396. 

Sch  impach  et  Nieder  warn  |>ach.  1900,  230. 
|)(H-ulTlent^  concernanf  le  Tief  Nittlerwara- 

pach .       1 904.  *H ;  1  ;{0.  1 65,  1 99,  206,  256, 

297,  WMK  AM).  164.  :>;i;i,  .■')68. 
Seine  Wic^e.   Sein  Schloß.  —  1910,  66. 
lieilräge  zur  Geschichte  der  (früheren)  [•far- 

r*>i.     1917.  m-). 

Beschlagnahme  zu  Überbein lingeo.  —  I9O2, 
600. 

Freibrief  fOr'OberbeßlingeD'.  von  S.  M.  Kö- 
nig  Jf^nuin  .dm  Blinden,  auagestdit  im  Jahre 
1331.  -  1910, 

Belli. igt    zur  .Geschichte   der  Pfarrei.  — 

1918,  18. 

Geschichte  des  Dorfei  und  der  Herrschaft 
19Q0,  133,  175,  227  . 

KunsUlcokmiler  in  der  Pfarrkirche  von  Ober- 
wampach.  --  1901,  55.  152,  206. 
B.iiTä|:<     zur  Gcechichle    der  Pflarrei.  — 

1919,  105. 

Orts  und  Flurnamen  meiner  Heimaf  Oli'ngen. 
KiiTv-  tinH  langweilige  Erörterungen.  — 
1902,  19:1. 
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Ckpern, 


Ouren. 


PätÜmgat. 

IMtmgma,d,M, 
Reicfaliogen. 


Aecrllftfuf. 
Rcdmmaehen 


Roiiuu^en  .  Hein  .j. 


1026.  Ospeni  in  iiltorw  und  neuerer  Zeit.  Ein  kur- 

zer Beitrag  zur  kirchlichen  und  bürgerlichen 
(leechichte  dieser  (IrUchafl.       1902,  17.  (3U. 

5)9.  my  210.  2m).      350.  127.  .503.  G23: 

1903,  3Ö.   109.  200.  263,  310.  353.  392. 

1027.  Viaitatiofisprotokolle  aus  den  Jahren  1570. 

Iß8r).  1729  lind  1750.  -    1903,  200.  2G3. 

1U2S.  Geschichie  dei  elienialig«^!  Duiasiio  \on  Ou- 
bei  Weinwanipach,  mit  besonderer  tkrück- 
sidbtigting  der  Ourener  Ptarrchronik.  (Lei- 
der unvollständig.)  -   1897,  33.  57,  129, 

17J).  263,  33(). 
liJ2U.  \nalyse  rnlsonnee  des  Ho!,Mvtre>^  dr  la  |Mr<»i>se 
de  PuUelange-lc£-RodemHck.         1908.  1  !•>. 
142.  180. 

1030.  Beiträge    zur  Gcechichte    der  Pfarrei.  — 

1917.  :^n. 

1031.  GesohiLiilliclies  über  Reichlingen.  —  1902. 

260.  314.  350.  127. 

1032.  Heiträge    iur    (icschicUte    tler  Pfarrei.  — 

I9I9.  134. 

1033.  Satzungen  der  S(  Vndreae-Piaclienctmfft  in 
Remich.       1917.  212 

1(134   Hessisrhos  und  |n-eul4ische.  ( ieneralquartier  in 

IWjuich.  1811.       1918.  225. 
1034a.  Beitrüge  mr  Gescliichte  der  Pfarrei.  — 

1919,  170. 

103.5.  Französische  und  ljes.sisch«*  Truppen  in  Reu- 
land zur  2eit  Napoleons  1.       1916,  SS 


lO^if).  l'roberung  \on  Rodenniacber. 


1397.  555. 


l(>3(i«.  Zt  rslörung  von  Rodenmacher.    -  1897,  562. 

1037.  .Minexion  der  Herrschafleii  Rodeomadier  und 
Hesperingen.  -  1898,  422. 

1038.  Bruderschaft  /.u  ^^1ll^t)  de^  hl.  Sebastian  zu 
Rodenmacher.       1912.  Hl 

1039.  Beiträge    xur  (leschicbte   der    Plarrei.  — 

1917,  276. 

1(»10.  tiüler  zu  Ktdlingen.  welche  zui  liern»chait 
Waldbrodimitö  jvhdreo.  —  1917,  43. 

1041.  Trennung  der  Pfarreien  Rotb  und  Vianden. 

1256.       1907,  285. 

1042.  Spätere  Srhit  ksa'o  flor  Koiimiende  der  Temj)el- 
herren  von  Holli.  Vim    1297.  -  1907.  287 

1013.  (leschichte  der  kommende,  komturei  oder 
Kommimderie  der  kirchlich -niilittriachen  Rit- 
iBforden  der  Tempelherr  1  und  der  Jobaniiitet 
zu  Roth  bei  Vianden.  1914,  86.  153.  31». 
414.  449. 
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Sandtoeiler. 


Sardorf. 
Samt-HuberL 


Sankl  Vith. 

Sottet. 
Stttsenheim. 

Schändet. 


Schifflütgen. 

Schimpach. 

m 

St^rondweiler. 
Schuvwiier. 

Sehüidttirg, 

Sehäiiringen. 

Simmern. 


1014.  Die  IMarnn  Roth         I9t4,  117 
104ä.  Beitrüge  zur  (i^hichte  der  (elieaialigen)  Pfar- 
rei.      1917,  311. 

1046.  Au»  d«m  VVeistuni  d«r  Londmeverei  Stodtwei» 

ler,  um.    -  t9l6,  83. 

1047.  Ikiträge  xur  Gcsdnchla  der  Pfarrei.  —  Igt  9, 
«5. 

104«.  Borsdorf  und  Sardorf.  -  1916,  20Ü. 

1049.  Die  ZenlOniiig  des  Klosters  \tMi  Sauit-Ilubert 

im  Jahre  1568  und  die  Reliquien  des  heiligen 

Huberlus.       1897,  449. 
lO'M-  l^ie  Schülzengesellschal  f  ( Bnulerschaft  sli  Se- 

ba.>sliaiii  undl  Hochi)  7.u  St.  Viüi.  —  1912,  9«. 

105 1.  kapläne  zu  Sftstel.  -  1910,  250. 

1052.  Beitrfige    zur    Geschichte  der   Pfarrei.  — 

!9I8,  S. 

lOäti.  trtlieil  des  köniplichen  HMfl(<>-  zu  Luxemburg 
vom  12.  Juni  1705.  Zwischtail  den  Inwoh- 
ner \on  Knerling  uad  Schandell  supplicantei 
Herr  Andioine  Reiff  Potior  von.  Qspeini  Res- 
cribenten.       I90S,  37. 

1054.  ( lonsek rat inns- Urkunde  des  Altar«  in  der  ka> 

[»eUe  m  ^chaIldei.       1903,  41. 

1055.  V  iüitalionäprotokoUe   aus   den  Jahren  1570, 

1686.  1729  und  1730.  -  1903,  204.  310.. 
356.  396. 

1056.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Pfarrei.  — 
1917,  310. 

1057.  Schimpach  und  N  iederwaiiipai-h .  1900, 
230, 

1058.  Jiisdirift  an  einon  Bauernhause.  -  1916,' 

117. 

105%).  A  propas  de  deüv  iiianloIhN  recenimenl  d^cou- 
vertes  dans  les  pIl^i^<)Il^  de  S<  hiiN\eiler,  can- 
toii  de  (Spellen,  Cirand-Duche  de  Ln.vem- 
hourg.  -  1900,  73. 

1060.  Sdiloß  und  Hemchaft  Schflltburg.  ^  1999, 
.  16. 

1061.  Beiträge    zur  Geschichte   der  Pfarrei.  — 

1919.  3 

10Ö2.  In»  llischlal.  Hiller  Tfionias  \on  Siebenbora 
(Sinnnern).  Spaziergang  und  Hcflexionai. 
-  1914,  26. 

1063.  Die  SchlofSherreii  von  Simmern,  die  Träger 
der  Würde  eines  Erbniarschalls  des  Luxem- 
burger Landes.       1915.  127. 

1064.  t)a&  Eisdital,  ein  Jammertal.  —  1915,  130. 

1065.  Die  St.  Rodiusproaessionr  und  die  SekMitia- 
nusbrndendiaft  zu  Sinunero.  —  1915,  132. 
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SUemheim* 


Stockem  Arlon). 


Stolzemburg. 
TaUert. 
Tttelberg. 
Trintingen,* 


iUfUngen. 


Vianden, 


1066.  Die  iMarrkircbe  zu  Steiaheim  und  ihre  Chor 

rrf^U'u        1903  S^) 
lUti/.  l>er  allr  I  rtihi/l  /u  Sleiiiiieiiu  vmi  die  mit 

ihni  verbundenen  Sagen.        1905.  108. 
106K.  Einsiedler  auf  dem  Slepliansber^.  —  '1916, 

21S. 

1069.  Die  Pfarrei  auf  dem  btaphanabeig.  —  I9I7, 

237. 

IU7Ü.  Die  er&te  Kapelle  vou  Slockeiii.       I9I4,  401. 

1071.  Stockem  aeit  Cirichtung  der  Pfarrei.  — 

1914,  411. 

1072.  iUpUliie  und  Pfarrer  n»  Stockem.  —  1915, 

35 

lOl'.i.  kauuiiplalUe  von  Schlott  5lui/emburg.  — 
1901,  264. 

U)74.  Der  Privatbesitz  zu  Tattert.  —  l9lt,  257; 
1912.  230. 

1U75.  D^r  Tilplbcr^  1111  d  1  •  )(f»bt>rz(igtum  Luxembur:'. 
Ein  gailoröiuiächer  Vicus.  —  1907,  427,  48z. 

1076.  Die  Güter  und  Emkfinfte  des  ScUoBberm 

Phili|>p  Jakob  von  Flesgin  in  der  Herrschaft 
Trintingen.        1916.  300. 

1077.  Die  (icineiiK hinter  der  (Gemeinde  Trintingeu. 

~  1916,  S,MJ. 

1078.  Renten-Besitawr  in  der  Herrschaft  Trintingeu. 

1917,  68. 

1079.  Eigentün^r  in  der  Herrschaft  TriBtingeo.  — 

1917,  69 

1080.  iirrichiui^  d«r  Pfarrei  IriiiUugen.  1851. 
Pfamr  daselbst.  —  1917^  333. 

1081.  Peudalhof  UlfüngeB.  —  1902,  87. 

1082.  Geschichliicbe  Notizen  Ober  Ulfiüigen.  — 

1903.  8;-).  227. 

1083.  Da.s  alte  und  da.s  neue  Ulf  linken  (Froisvierges) 
und  sein  eberaaliges  Fraaziskaiiej-kloi^ter.  ^ 
1911,  27t.  285,  343,  386,  414.  449;  1912, 
138. 

1084.  Zustand  der  Stadt  und  (irafschaft  Vianden  zur 
Zeit  der  ersten  I  ratizösischeii  He>olutiou  und 
unter  deni  ersten  Kaiserreicbe,  sowie  der  er- 
sten Osltre  der  'Wiederherstellung  des  KOnig- 
tUDM.  Vom  Jahre  1794—1816.  -  1895,  76. 
108.  136.  152.  181.  226.  242 

1085.  Die  Andacht  /u  den  sieben  Fußfällen  Jesu. 
Ein  Charfreilags-Gcbrauch  in  Vianden.  — 
1895,  149. 

1086.  Die  Männer-  und  JüngUngsf  ongre^ation  gen 
Marianiscbe  Sodalilät  in  der  Bladt  Viandeo 
unU'r  dem  Tilol:   tltnunellahrt  Maria.  ^ — 
1900,  183.  216,  559. 
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1087.  Fesllied  zur  Feifi  (ies  hundertjährigen  Jubi- 
läums der  Mariaiiischeii  Sodalilat  zu  Vianden. 
1900.  562. 

1088.  Biographische  Notizeo  cur  GeBchichle  der  Stadt 

Vianden.  1900,  27S.  296,  377,  468.  516, 
569:  1901.  Hl.  143.  198,  24».  293.  3ö0. 
108,  1()9,  576.  621. 

1089.  Daa  Sdliloli-/Vrchn  von  Vianden.  —  1907,  186. 

1090.  Geadiidite  des  Klosters  der  Trinitarier  zu 

Vianden.  —  1907,  242.  282,  323.  363.  402. 

163;  1908,  17,  42.  86 
1Ü91.  Cau^orio  sur      ruines  du  ehäteau  de  Vianden. 

-  19öS,  ^2ü,  256,  300.  352. 
1092.  Le  Gomte  de  Vianden  au  oommenceuient  du 

XVII*  «iötle.    Enqudle  de  1617  sur  993  Ii' 

mit«.  —  1910,  321,  MW,  401. 
1Ü93.  Les  armoirT«»s  de  Ja  faniill«*  de  Zievel     .  .  . 

sur  uiie  jtierre  tombale  de  I  eglk>e  des  Jrioi- 

laires  ji  \  ianden.        1910,  441. 

1094.  Quelques  documentä  reiati^j  a  la  pri^e  de  pos- 
aession.  de  la  ville.  du  diAleaii.  de  la  lerre  et 
du  oomti^  de  Vianden.  ainsi  que  les  scigneuries 
en  d^pendanlf»,-;  de  St.  Villi.  I),isboiirg  et 
genbh  h,  pur  la  Maisoii  d  ls<'n^dtien.  1913) 
23,  81,  129.  177,  231.  277.  319,  386. 

1095.  Die  St.  Nikolauskapelle  in  der.  Vorstadt  von 
Vianden.  —  1914,  323. 

Viriou.  1096.  Das  Urteil  der  Reunionskammefi  welcdias  VüT' 

Ion  mit  Frankreidi  vereinzle.  ~  1898,  ^^^r 

:m.  607. 

1097.  Relation  ^ur  uae  feie  republicaine  ceI6br^  ä 
Virioh,  l'an  VII  de  la  R^publique.  —  I9O6, 
460. 

Waldbndimu9.       1098.  .AicbSologische  Bemerkungen  über  die  Kir- 
che. -    1913,  87.  137,  1,58. 
1099.  Die  Ken  s(  haftliche  Familie  \on  Waldbredi- 
,   •  mus,  1629-1783.       1915,  22,  42,  82,  150. 

IIOÜ.  Die  Grundherren  zu  Waldbradiniug.  —  I9I5, 
182,  293. 

1101.  Gcsc-hichte  des  Ortes  und  der  Pfarrei  Wald- 
bredimus.  —  1916,  5.  46,  78,  104.  132.  171, 

\  216,  275,  307,  330,  382:  1917,  25,  45,  68, 
103,  137,  167.  197,  236,  327:  I9I8,  17.  42, 
66.  98,  137. 

1102.  VVoistum  von  Waldbrediinm.  154lä,  -^1916^ 

79. 

Weiler  zum  Tann.  llU.i.  No!e>s  swr  cctte  f«ar(.ivse.  -  1917,  208. 

1104.  lieiträge  zur  («estiiicUte  der  Pfarrei.  — 
1919,  130. 
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Weifner^irch. 
Weitwampach. 


llUö. 
1106. 


WUu. 

Wilferdingen.       1  \m. 


WinWingen. 

\\  </rmeläuufen. 

Zoher, 


1 109, 
1110. 
Uli. 

1112. 


U14. 


Heiträ^«"    zur  (ittcfaichfce    der  Pfmrrci.  — 

1917,  lü2. 

(teschicbtlidbe  Nolizeo  Ober  <Jw  alte  Ge- 
riclil,  die  Pfarrei  Weiswampach  und  deren 

\linc\»  ii  Kieler        l!^  -  r  iingoii   und  Holler. 

1913.  ni  209.  2VJ,  313.  31«4.  51Ü, 

.mU,  1914,  .30.  48.  Iü2.  14.),  177.  235.^ 
Da;»  aniüiche    inveiitarium    de$  grafUchtD 
ScUoebfls  XU  W  ilts«  \om  Jahi«  1648.  —  1908« 
265,  2*)7.  12«,  467, 

Kes<  hlagnahme  2U  Wilwerdingea.  —  1902, 

'600. 

Filiale  \on  Weiswaiupach.  —  1914,  30. 
SeUMtfindig«  Pfarrei.  —  1914^  34»  48. 
Der  dp  Mofleel'äche  .Utar  in  der  Kapelle  vou 

Uintringpn.  1609.        1919,  2.'». 
Bau-\ erlr-HL'  über  ein  Wohnhaus.  Kellerhaa» 
und  Stall  /u  ^^  oruicldingen.  1792.  I9O8, 
"384. 

Zerstönii^  de>  S»  hh»jss»s       '1897,  555, 
Beiträge    zur  iieecbichie   der   Pfarrei.  — 

1918.  7. 


XXI.  Naoliraf«,  Pnä0»  mi  Reden. 

1115.  Blum  Marlin.  Nacliruf  an  den  hocbw.  Herrn  (Christian  Beck, 
enieritierter  Pfarrer.  \vlrkliih«rs  Mitglied  des  \ereines  für  Lu- 
xemburger ((«tichichte»  Literatur  und  Kunst  (Uns  H^mecbl).  — 
1917.  26.V 

1116.  Idem.  Nailirui  uu  den  liocliu.  lU-rrn  Peter  Piut,  emeritierter 
Pfarrer,  wirkliches  Mi%Iied  des  Vereint»  für  Luxemburger  Ge- 

>(!ii(lite.  Literatur  und  Kunal  f<>u-  Henu>cht;.        1917.  367. 

1117.  Decl.ri  i/ov.«*».  Discours  prfvuoiu«'  i  Luxeinbourg.  le  ortobre 
1909.  Mir  la  lombe  de  M  ie  <lt)  imn  .IoM>f»li  Weber,  uiüdecin- 
deiilusle  et  Cous^ul  general  d  llalie.        1909.  i*2. 

1118.  Rdigen  Erneute.  Diaoours  |ironoac6  h  Luxembourg,  le  5  oc- 
tobre  1909,  sur  (a  lombe  de  M  le  docteur  losoph  Weber, 
niederin-denti-sle  et  G>nsul  g^nerul  d' Italic         1909.  126. 

lllÜ.  Grob  W  illibrorrü  JaJ:oh.  Nadinif  <iii  weiland  ivarl  Mullendorfl. 
Vorsitzender  des  \  ereioes  für  Luxejuburger  Gcachiclite.  Lite- 
ratur und  Klingt  (Ona  VUmeiA\i).  gesprochen  in  der  (leneral* 
Versammlung  vom  12.  Juni  1002  1902.  290. 
112U.  Held  KorhAtxton-tjidiritj.  V.\<*^i'  riun'4>re  de  M.  (",liarle>  MüUeu- 
dorff,  {>re\öi  «lu  ehapilre  luxeinl)ourgeols.  |)r«ÄJunte  tlan>  la 
chapelle  de  Notre-Üame  (Sle-Sophie)  a  Luxeiubourg.  )e  22  a^ril 
1902.  -  1902,  250. 

1121.  Kirsch  Jean-Pierre.  l>lsoouJ9  pronoore  ä  la  scance  inaujJUfnle 
flu  l\'  Tongre.-  scienlifiijue  interna lion.d  <le>  catiioli<|ues  i 
Frilxxirf/    Suisse).  le  16  aout  1897.        1397,  li37. 

1122.  l^tch  Fnetlruli.  Leichenrede  gehalteji  in  der  Pfarrkirche  tM 
Cfostingen,  unmittelbar  vm  der  Beisetzung  der  sterblifhen  Ober- 
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r«Ble  des  hochw.  Herrn  Dr.  Johann  Peten,  Canonikus,  Sub- 

reigen«^  tin<]  Proreä:jor  am  F*rip>terseniiiiar  tu  Luxembui^,  un 

25.  Sepü  nibtT  1S07.  189A 

1123.  Idem.  Leichenrtxie  aiil  ilcn  IkmIiw.  Herrn  l)Miiiproij>l  Dr.  Karl 
Müll«ndorfr,  gchalleu  bei  desäen  teieriicheiu  Seeltiiaait  in  der 
Liebfrauenkirche  zu  Luxemburg,  am  7.  April  1902.  —  1902, 
242. 

1124.  Masi   hitoiuo.    Kode  in  italienischer  Sprache  (mit  deutsciier 

rberseteung),  g«'li;i!ten  zu  I-uxcmhur^,  don  .'».  Okiober  1900, 
«m  Grabe  des  Jlerru  Dr.  Joäepl»  Wober»  Zahnarzt  und  itaiieni- 
acber  Generalkontiul.  —  1909.  121. 

1125.  Meyent  Jakob,,    Vortrag,  geballeii  in  der  öf^eotHchen  Scbluß- 
'  Versammlung  der  .'>4.  Kallutliken-Versammlung  Deutschlands, 

Zti  W  rtrzburg  (1907)  über  das  'riicuia :  Literatur  iiiid  Kunst  im 
Liebte  der  katliolisclien  W  eltansrhauung.       1907,  i.SÖ   IH).  17«. 

1126.  lärm.  DiHCour.s  j>ron(«ico  ä  I  ti\<*fnbf)tir;;.  \f  ork)l)re  15)09  sur  la 
lüuibi;  de  M.  le  Dr.  Jase|)li  Weber.  medt'cin-dentLste  et  Cousul 
g6n«ral  d'IlaUe.  -  1909,  93. 

1127.  'Pr(fm  Emil.  Rede  gehalten  auf  dem  Kucharisluiclien  kongrea»e 
m  Weit,  in  doi  (i -nn  al  \  ri  ^amrhlung  vom  Freitag  .\bena,  den 
9.  Augusl  1«)()7.       1907.  UL"). 

1128.  Piinnel  Johann  l'eler»    .MiKeiliuigen  über  Herrn  Pit>i'.  Pelerä. 
1897.  H!."?. 

Il2ii.  liusci tu  Ubum.  lltfde  iu  ilalienisciicr  Sprache  (mit  deutscher 
Übersetzung),  geliallen  zu  Luxemburg,  den  5.  Oktober  1909.  am 
Grabe  des  Herrn  Dr.  Joseph  Weber,  Zahnarzt  und  italiotischer 

(ieneralkonsul.        1909,  123. 

1130.  Steiehen  Eugene.  Discoui-s  prononce  iv  Luxemboinf.',  le  'S  oc- 
tobre  1909,  Mir  la  Ujinln-  df  M.  le  Dr.  Joseph  Weber,  medocin- 
denli.sle  et  (Ä)ilsuI  general  d  llalie.       1909,  121. 

XXtl.  Orden. 

A.  -  IM  ALLGOUiliMiiS: 

1131.  JoMphti  II.  kiriblii-he  Retbmien  gegen  die  Kldeter  und  Brüder- 
schaften       19C2.  332.  351. 

1132.  Lettre  du  Minislxe  de  Tlnlörirur  et  UepjMisc  du  Ministrc  de  la 
Police  generale  au  sujet  des  Religieux  Meadianl»  (lietlelurden). 

—  1909,  3 IS.  319. 

1133.  W«ltUche  Rillerordeu.       1910,  343;  1915.  57. 

1134.  Lettre  de  I'  Deserfr.  C<»nunis.s4iir»'  du  Directoire  executif  pr6« 
rAdniini>lrati<)n  tniinjcipale  du  („mlou  dr  Luxembourir  au  iMi- 
uiätre  de  t' Interieur  ;^sur  re\aiuation  dt»  .VIai«uiis  religieuses) . 

-  1911,  138.  s        .  . 
Il34a.  Lettre  de  Legier,  (A>nmn.s.saire  du  Dire.toire  executif  pres  l'ad- 

ministration  renlrale du  Dejiarlenienl  des  Korefcs  (sur  la  presta- 
tioii  du  Kernirnl  prescrif  au\  ministres  rlu  oulte.  tanl  s6culiers 
que  reguliere  par  la  loi  du  19  Iniclidor  an  V.        1911,  439. 
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B.  -    i.M  Hi:S(>\I)KRK\: 
I  —  M&iuiiiohe: 

a)  zu  Echternach: 

1135.  Stadt  und  AbliM*  Kchlcruach  während  des  l  '.i.  Jahrhunderts.  — 

1902,  124,  132.  282.  :m,  138,  178.  m,  .m  633. 
1130.  Kttelbrück  koroml  ans  (Benediktiner-)  Kloster  von  Echtemacb. 

1137.  Die  (den  iuhtoi  iuk  !)ej  Honedüttinem  gehörige)  Bannmühle  zu 

Ellelbnu  k.  -    1304,  1  H) 

1138.  Berteb  Johann,  .Vbl.  —  SicKf:  Biogniphtsdies. 

b)  :u  Luxemburg  i  Maria-AI änster  im  Sladtgrund): 

1139.  I'^in  Schicd.'ispruch  <t«_'^  flouverneurs  von  Luxemburg  vom  Jalire 

15U1  (Iß.  Augu.st)  über  die  FisH^herei  in  der  Akelte  (durch  die 
Müiislerabtei).       1898.  184. 

1140.  Die  öffentlichen  Gebete  in  der  Stadt  und  Festung  Luxemburg 
während  der  Belagerung  \on)  21.  November  \7\)l  bis  3.  Juni 
171).").  Offiziello  und  auJhentisch'*  '  ioitf  cliejislordnung  im  Ori- 
ginaltext tirr  M üasU'P.ildt'i  /ii  '-l;!!! t-ruiul.  Kia  Beitrag  zur 
vaterländischen  (ieschiclile.        i^Oö.  HO,  108. 

1141.  Das  lebile  Ix^buch  der  Mümlerabtei  zu  Studtgrund.  nebel  dem 
Dienstboten-Riemen t  >on  1771  — 1773.  l-lin  Beitrag  /.ur  Lohn- 
frag** zur  Zeil  .O!-  dem  Vud>m  li  der  l'ranzöbischen  Revolution 
und  zur  (Je^diichte  der  Münülerablei.  -  1906,  394,  411.  443; 
1907,  2,  4Ü.  85.  -  -  ^ 

1142.  Die  Besitzungen  der  Luxemburger  Mfimterabtei  zu  Waldbredi- 
mu8.       1915.  299. 

1143.  (lerechligkeiten  und  l^rß^lationen  der  \btci  Münster  im  Gnind- 
geridite  zu  N\  aldbredimun.  —  1916  3S3. 

1141.  I)ie  letzten  Benediktinennönche  der  Münsterablei  ^u  Luxemburg 
\ca  1786 — 1796.  Biographische  Notizen  aus  offizieUen  bisher 
ungednackten  Quellen  gesammelt.  —  1917,  22.").  341. 

1145.  Dom  Bernard  Weis«  letzter  Abt-Pralat.  —  Siehe:  Biographisches. 

c)  zu  Trier  (St.  Mathias) : 

1146.  Vi'i/<'ii  hnn  aller  (lüter,  ßenteii  und  (Gerechtigkeiten,  welche  die 

\btei  Sankt  ]Vlathoi.s  \on  Trier  im  trüberen  Herzogtume  Lu- 
burg  besaß.       1898.  219. 

d)  :ii  Tfrr    St.  Maximin): 

1147.  Incorporalion^>akL  der  Pfarrei  (ispem  au  die  .Vblei  St.  Maximin 
bei  Trier-  -  1902,  .>ü:».  023. 

1148.  Auszug  aus  einem  GOtervenetchnis  (in  der  Pfarrei  Ospem)  der 
Ahlei  St.  Max  im  in  in  Trier,  >om  Anfange  des  XIu.  Jahr- 
hunderts       1903  3.'>. 
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chef-iieu  du  Deparleinenl  de»  ForeLs  ,le  1  Plauoic  aa  4  de  la 
R«pubtique.  —  1906,  417. 

1269.  Ktudea  sur  Ic  Luxembourg  ä  IV-jx^ju.'  <  Hrulin^'ifniH'  1.« 
de  sainl  MHiigaud         1903,  220.  313,  377.  117, 
69.   11(1.   I.i2,  171.  21t>.  260.  21)8,  321,  378:  1910, 
84.  125,  162.  202,  211,  28 1;  1913,  36ü.  182.  530. 
enoore  jtous  Lokalitäten  (Mers(4i). 

1270.  Geschieh  le  des  iler/o^^'liuiiä  Luxemburg  während  de«  achfasehn- 

len  .lahrhujulerLs.  I.  I'eil.  \<'ii  dem  Bcginrin  des  s[).jrnsclien 
Htblt>ij5'ekriepes  bis  /um  Re^^ii^i  uiif;^aiilrift  Mari;i  1  lit'r(^>iHs.  — 
1909,  329,  387,  424.  142;  1910,  11.  17,  90.  131.  168.  208. 
261,  295. 

1271.  La  Canipague  de  l'rajjce  el  le  blocus  de  Luxembourg  eil  1814.  — 

1916,  162.  211,  216.  3U2,  3;i6,^362;  1917,  3.  35,  65,  107, 

XXVII.  Reisebeschrsibungen. 

1272.  Petit  üouvenir  d'un  Novage  a  Heimä.       1896«  38. 

1273.  In  \o)ag«  de  Cambrai  a  Lorellie  el  ä  Home  au  siecle4 

I9O5.  228. 

1274.  I^apporl  sur  le  pa.<sage  de  S.  M.  LEmpereur  .Napoleon  1»'*^  ä 
Luxembourg.       I9O8.  318,  * 

1275.  Reiaeerinneruugen  \oa  ^.  riuick.  ehemaligem  Profe«!»or  am  Athe^ 

näum  zu  Luxemburg.        1909.  318.  3/0.   133.  1910,  27,  66. 
156,  19.5.  227;  1915.  18;).  311     1916,  11.  33,  68.  117,  IIS. 
.     168,  20s.  282.  333,  333;   1917,  •>    7S.  !):),  159,  180.  210; 
289:  IgIB,  11,  54,  78.  il7.  157,  1919,  56. 
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XXVMi.  RflzeMioneii. 

1276.  Annuaire  de  l'Anaocialion  caAioliqiie  des  EttidiaDto  luxembour- 
getiis.   Septaubre  1913        1913,  581. 

1277.  AiisrlmiiiutgsUJiterricht  Der  auf  tler  (  ntec^lufe  der  Primfit- 
schule.  nach  doni  [>^>hrpUin  der  Musler*  uod  Gbungäachule  in 
l.uxembiirg.        1899,  r>;i(>. 

1278.  Araid  Jean-Pierre.  Etudes  geologico-chiniiques  sur  la  geue^e 
des  teries  «r|l>les  du  Graiid*öudi6  de  Luxembourg.  -  1907, 397. 

1279.  Arendt  Karl.    Die  ehemalige  Schloßbttrg  der  Grafni  und  Her- 

zöge  von  Luxeniburt?  auf  dem  lio."k f el;«eil  daselbst,    tline  kunst- 
archaoIogi.sch-kriegsbHuleohjiische  Slu<li<'         1896,  102. 

1280.  liieni.  liistoritfuc  des  cheniinN  de  croiv.  licgies  a  viiivre  diuis 
la  disposilion  des  (li\erses  »cenes  de  la  Passion,  poui  sadstaire 
aux  |)recopte6  de  l'cglise  <^t      Tarl.    •  1904,.  239. 

1281.  Idcin.  Das  Luxemburger  Land  in  seinen  kunslgescbichtlichen 
l)»iikn>alern  stimmarLsch  in  Wort  und  Hild  geschildert.  (Drei 
po[ml;iri>  \orti;ige  (mit  l.irhipro'jekliiKien)  p^halfen  im  Winter 
l'JO.'t  im  grolien  Saale  der  \  illa  Louvign\.  1904, 

1282.  /dem.  Portrait-Galierie  hervorrageiider  Pentolichkeilen  aus  der 
•  Geschichte  ties  Luxemburger  Lande»  \on  ihren  .Vnfangen  bis  mr 

Neu/eil.   Mit  biographiscMMi  Xolizen.  (Itirste  Serie.)   -  )904, 
.■>ll:  19*07.  157. 

Idein.   .Noti/en  üL)er  attluxemburgi&che  und  alteiiler  Sitten  und 
Brfiuche,  au^  alten  I  rkunden  g^nunelt.  -  -  1909|  214. 

1284.  Barnich  Adolphe.  Situation  rconoinicpie  de  Tuidtutrie  m4tallur* 
giqne  luxenilHmrgooisc.       1917.  222. 

1285.  tdem.  Les  Fiiiances  publiques  du  Luxemlxjurg.  1917,  iiVü. 
1280.  Bicorl  Chiirles.  Mon  village.   HLsloire,  iradilions,  usages,  moBurs, 

ooutumes,  f^l^  religieus«R  et  {lopulaires«  legendes,  iji^tiers,  dic- 
lofiä,  süperstitMHi».  crovance^  poptilaire«  du  vieux  temps.  Ober- 
patlen,  l  ommune  de  Merk^-n'di.  canlon  de  nedtnge,  grand-duch^  - 
de  Lu\<'nib<)urg.       1902.  i  15. 

1287.  Hlum  Martin.    Der  ironun^  Pilger  zur  Mutter  .hsu  der  <Iröite- 
rin  der  Betrübten  ».  Ein  (lelietbuch  gezogen  aus  den  Andachts»  . 
äch ritten  d.^s  P.  .\loysius  Vmherd.  hidMnte  gändicb  neubear- 
beiUUe  Autlage.        fgOS.  '2l'2 

1288.  Jtlem.    Bibliographie  lii\eiiil)<>urgeoise  ou  Calalogue  raisunue  de 
töus  lei  ouvrage.ü  ou  travaux  litteraireä  publie.<i  par  des  Lu- 
xeinfaourgeois  ou  dan^  le  (irand-Duch^  de  Luxembourg. 
partie.    t..es  auteurs  connus.    i  Krgän/.ungshet  le  zu  «()n)t 
mechl  ».)        I9O4,  54:1;  1906.  TiL  1910,  114.  \m. 

1289.  ffiem .  Dominik  (k)nsi;u)lin  Müncbons  Serstich  einer  kurz  gpFaiS- 
len  statistisch  biirgerlicben  (üesichichte  des  Herzogthums  Lüjtxcl- 
burg.  Zum  Gebrauche  der  in  LOUelburg  studierenden  Ju^^end. 
(  nter  Mitwirkung  mdirerer  Gescfaichtsfreunde,  mit  /ahlreichen 
>  erijcsscrungen  und  ZusStoen  versehen  zum  ersten  'Mal  .beraus- 
^'efroben         1906.  73. 

12l»U.  Huäo  hhhordt.    l>euts'.'he  Bur|{eii.    Zweiter  Halbband.  1908. 
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1291.  Boissarie  Dr.  nieti.   Die  grof^en  Heilungen  \(m  Lourties.  Deut- 
sche aulorisierle  und  vermohrle  Auagabe  von  J.  fi.  Bauttort. 

1902,  333. 

1292.  P.  Bniun  Joseph  5.  J.    Die  Liebfraueakircbe  zu  Luxembuig. 

-    1900.  I  II. 

1293.  Brück  {ugasU'.  I'undalions  «If  buursu»  li  otude^  iiuitiluees  en 
faveur  de«  l.uxeinbouigeois.    Deuxiein«  editifui,  remani^  et 

•  compl«t6e.  -  1908,  229;  19t0,  7a. 

1294.  Brück  Hubttk  Schrift  und  Stenographie  von  den  Vranfingnn  bis 

7tir  Gegen  wart.       1919.  M»l 

1295.  Burg  Georg,    kalendarische  FesUc^puig  des  Oiilerdonntags.  — 

1915.17«. 

1296.  Caenegem  (Van),  La  gaam  des  paysana.  Quelques  Iknus  et 
quelques  faits:  1798-  1799.  2^  Iditioo  revue  et  augmentee. 
firrompagnop  d'uuc  carte  lopographiqae  des  lieux  cit^.  — 
1898,  126. 

1297.  Claude  Jean-Pierre.  Letal  civil,  le  Statut  personnel  et  la  capa- 
cil6  juridique  des  Espagnols.  —  1906,  265. 

1298.  Idem*    La  bienfaisance  publique  dans  le  Grand-Duciie  de  Lu- 

Xf'nilxmrg.    Manuel  ä  Vu-apt»  des  administrations  communaiei  el 
t\it)s  i)urraux  de  bientai-aiici'.         1907,  198. 

1299.  Idem.  La  iiouvelle  loi  iraiK^ise  relative  au  niariage.  lülude  com- 
par^  a  Tusage  des  officierR  de  Telat  ci^il-  et  dei»  secr^taires 
conununanx.      I9O7,  !i97. 

1300., Recueil  gen^ral  des  loi.s.  circulairPi  ot  dr»  i^ions  idminis- 
Iralives  en  maliere  d'eiiregistreinejit  ot  (iiiibre  «oacernant 
«pecialeiiient  les  adminisLratiiMiä  c<^mniui>alea  et  les  sc  r6taire.s 
oommunaux  du  (rrand^Dudi^  de  Luxembourg.      1907,  398. 

1301.  Compfabilite  romnwnate  (La),  Manuel  a  Tusage  des  administra- 

teutN  -rfretain*>  et  rrce\p\ir<  commuiiaux.  par  le  (k>niite  per- 
Jriaiienl  de  la  Mutual ilr  <l('s  ^e•^etai^es  rommunaux  du  (irand- 
Duch^^  de  Luxeinbourg.       1904,  142. 

1302.  Deluaajr  Franz.  Die  traumaliache  Neurose.  Kine  geoMinvsr- 
stindliche  Studie.   -  1907,  ^98. 

1303.  Detvauj  Vftle/ifin.  (}iw\<\u>"i  tuoU  sur  la  plantation  des  sapins 
dans  les  Ard.-nnes        1906,  290 

LW)4.  ÜiäerricM  Arthur.   ,\u  l*Mllp^  de^i  1  iiuijfes.       1913,  151. 

1305.  Diderridt  Emile.    Bibliographie.  (Craycm  gMalogique  de  la 

famillc  de  Werchin.)       1912,  117. 

1306.  '/>fir/).sc/ier  Äruirr>    !)'\  ilU  Fina.   komeide'sleck  an  dräi  Akten. 

-  I9O5.  510:  1906,  71. 

1307.  !dem.    De  Fensterraaates.    Volks^iieclv  an  dräi  Akten.  1907, 
.  520. 

1308.  Idem.  D'n  dawe  Jaiig    L<>stN|>i1l  an  xwin  Akten.  —  J909*  229.* 

1.309.  EU:  J.    von).       Sicht':  Ixcli  n  Tony. 

1310.  Engels  Mirhel.    Dir  f  >  irsU  llun-^  der  (ie-stallnn  <Jo'tes  rlt's  \n~ 

iers,  der  getreuen  uini  der  gefallenen  Kugel  in  der  .Malerei. 
1895,  240,  272  und  .303. 

1311.  /dem.    Die  Kreuzigung  Christi  in  der  bildenden  Kun  I  Kine 

ikonographiscbe  und  kunsthisioriscbe  Studie.  -    1399,  190. 
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1312.  Idem.  Liixcmbourg  pilloresrjue.  Das  romantische  Lux^- 
burger  I.arul  Devins  el  vignettes  par  Michel  Knfff^ls.  Texte 
expiicatif  pai  Michel  DngeU  et  Dr.  M.  liusä.  -   1902,  143. 

1313.  Esslen  Willy,  GratiskaleiKler  der  ObeniHMel-Zeitung  für  das 
Jahr  Ii)  12."      1912,  119. 

i^ii.  Feltgeft  Ernst.  L.iii<lli\>:irne.  Kiii  Beitrag  zur  Hygiene  der  acker* 
baiitreihenflen  fknölkerung.        1907.  198. 

1315.  Gd-njejt   \\  tlhelni.    Blummeo  a  Hle'der.    Lidder  a  (ledichter. 

"  1906,  3.  136- 

1316.  yeni.    Spackelsro*»en.  En  neie  Band  lebebiuigesdi  Gedichter. 

-  1912,  175  ' 

1317.  I(h'iti .    Stürm  a  Sonne.sthcin         1915,  2r)!1. 

1318.  Idejii.    Heniwhls-Te'ii.    2.  Oplo.       1916,  2S. 

1319.  Grechen  Maätws.    J. -F. -L. -Alexandre  de  Cplnet  d'Hiiart.  Sa 

vie  et  son  iBuvre.       1906,  237. 

1320.  Giiilleuunic  Denis.  L Wrchidiaconed'Axdenne  daii« l'ancien dioceao 
de  Liege.       1913,  121 

1321.  llitrdt  { Villi  (ier)  J.  ikneis  iierta:  Line  Bauemgesi  hicliie  aus 
dem  l..uxembur|giadien.  Novelle.  —  1916,  62. 

1322.  Uiiry  Xrümr.  Dem  Kind  der  Heinut   Jahilxidi  der  .«Zeitung 

für  kleine  l.eule».        1915,  17."). 
13^^.  Iilf^m.  vVmvr  l..ind.,    Kin  lleimathfuhloirj  für  große  und  kleine 
Leute.   2.  .ialirbucii  der    Zeitung  lür  kleine  Leuleu.  1916, 
318,  349.  _  •  * 

1324.  //p/irv  Oharlef-Thio^re-Üamoite,    Venerable  Jeanne  d'Arc. 

1896,  95. 

1325.  ff"rrh'  ii  \rthiii .  Conrs  d'hisboiie  universelle.  Premier  volunie. 
ilialouo  <UH  ienne.  1  )eu\ienie  partie.  Lcs  Komains.  1906,281. 

1326.  Herr  PhilipfH'.  Code  des  droits  de  timbre,  d'enragiBtrement,  de 
greffe,  d'hypotbeques.  de  successibos  el  de  niuta6ona  par  dte^. 
avoc  annolations.  --  1908.  -»SO. 

1327.  Herciff  Emmerich!  Die  lonpohardis<lien  KragnienU'  in  der  .A:blei 
iS.  l*ietro  in  Ferentillo  (I  nibrien).        1906,  154. 

1328.  Hostert  Maria-MiclieL    kundeguoa.  Geschichtliche»  Drama  in 

5  Akten.  —  1S95y  238. 

1329.  Hülsemann  Wilhelm.  St  Willibrordus-Büchlein  ^thallend  da« 
Leben  des  Heiligen,  nowie  l>esondeie  (rebete  /u  .seiner  Verehrung 
und  zur  \N  all  fahrt  nach  Echternach.  Außerdem  die  gewöhn- 
lichen christlichen  Gebete.  ~   1901,  530. 

1330.  Imdahl  Joseph.  D'Joffer  Marie-Madeleine.  Operett  an  3  Akten. 
Mu.s^k  vum  L.  Beicht.       1916.  316. 

1331.  Jiiluindu.'i  .loviulis.  Der  Fröhliche  und  (iespassigc.  Luxem- 
butg»'r  luimorislischer  Volkskalender  für  das  Jahr  1910  von 
ililüi  iii.^  von  W  itzleben.    Erster  Jahrgang.    •  1.910,  36. 

1332.  hei  ff  er  Jttlea.  L'esclavage  ä  Afhtees  el  -h  Binne  d'a{Mria  lei  au- 

teurs  grecs  el  latina.       1897.  207. 

1333.  Idem.  l)ecou\ertes  archeo!o^i(|ue^  lailes  dans  le  (»rand-Duche 
<le  Luxembourg  de  1S45  ä  1.S9.S.  3*  finnVule        1899  VHi. 

I.'i33a.  Idt'm.    La   liitleraliire  du  (iraiid-Duche  ile  Luxembourg. 
1903.  613. 
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Sitten  «md  (iebräuche.   -  1906. 


1334.  Idem.  .lug<'iuleriiinerui^eD. 

15,  71;  1907,  m. 
1334a.  heiter  fleinrirft.      Siehe:  hellen  Tony. 

1335.  heilen  Tony.   Üas  Zeiluiigswesen.  (äaniiiiiun^  Kös«l,  Band  17.) 

-  1908,  159. 

1336.  Wem  und  heiler  Heinrich.    I>er  Koman.    ( I<\>chiclile.  Theorie 

iiDfl  Tfclmik  des  llonians  und  de?  '  rv-ihleudni  I )iclitJ<iinsl.  Dritte 
^••riin'hrle  und  \erbess<'rle  Auflage  der  Theorie  des  houiaos.  — 
1908,  15J»;  1912,  44.). 

1337.  Idem.   LAem-  und  Vn8tuid8fr«g«n.   Altos  und  neues  äl>er  die 

Kunst  /.u  leben.  rd)er  Liebe  und  Ivhe.  die  gesellige  Sitten  und 
den  \n.^iland  in  })eBOind^neji  WrlrilLnlssen.  Von  J.  v.  Ell/. 
(Zweiter  Ikuid  dns  (ioldeuen  Vustaudtibuche;» ».)  1.  bis  5. 
tausend.  1909, 

1338.  Idem,  Alter  und  neuer  Humor  des  deulschen  Volkes.  Eine  .Aus- 

wahl der  besten  iSehwäiike.  Schnurren  imd  spassigen  (ieschich- 
ten.   Mit  einer  Ifiinleituqg:  Der  Humor- der  deutsdien  Mlcrabir. 
1910.  118. 

133Ü.  Idem.    Aus  der  tievSchicliU*  des  l  euiUetons.  1910, 

1340.  Idem.   Der  Deutsche  in  der  Anekdote.   Eine  deutsche  Kultur- 

geschichU'  in  400  Vnekdolen.  Mit  l'drträU.dilii    -  1911.  M8. 
Idem.    Das  Buch  als  l^lwiisleikM         1911.  118. 
Ideni.     Die  Dichtkim^l     V.iiw   lliii liihriinp  in  da?»  Wrsen.  die 
i  uinieu  und  die  oatt^uigeji  dex  «»clionen  Literatur,  neb^l  /ahL 
reichen  Musterbeispielen.  —  1912.  37. 

hirpaeh  Theodor.    La  eure  thermale  k  Mondorf-les^Bains.  — 

1907.  39«. 

hle^ti  Edmund  Joseph.  DiV  Flora  düi  Heimat  sowie  die  l)auj)l- 
üäcbiichsteii  ix  i  un.s  cultiuerleii  fremden  Pf lanzenarteu  biologisch 
betrachtet.  Eine  Anleitung  zur  aetbstindigen  Beobachluiijg  der 
L€l)en.s-  un<1  Anpassung  .ersc4ieinungen  in»  der  Pfianzenweii.  — 
1898.  61. 

131.').  Idem.    f'ber  den  Vrdfiiiu'r  Dorf^iii  Icii.       1916,  21). 
13 Iii.  holm  J.-Ch.   M<Mi<^raphie  de  la  Seigneurie  de  Dudelaiige  ou  de 
Moni  Saiot-Jean.  —  4895.  208. 

1347.  KowtUty  .Ufred.  Op  .7.  Missa  in  hon.  St.  Vlphousi  de  Liguori 
ad  r\'  voces  inaequales.       1913  32. 

1348.  hniiis  .Matlfi.ts.    Luxembmu'g.    (aiide  flu  touriste  a  travers  la 
vUle  et  le  (irand-Duch^.    ~  1911,  398. 

1349.  Idem.    flltistri^ter  Fflhrer  durch  die  Stadt  Luxemburg.  Zweite 
vennehrte  und  verbesserte  Vii Flage .        1914,  277 

IS.*»!).  Idem.    Illustrierlier  Führer  durch  Stadt  und  Lan^l  Luxemburg. 
Zweite  vermehrte  und  v*Tt)i'-^y(M  t»»  Auflagp.       1914.  277. 

1351.  hrombach  ]fi  iUwlni.    Der  Aikolmliäiuus,  seine  Folgen  und  seine 

Bekämpfung.  Vortrag  gehaltai  am  17.  August  1901  im  JustiK- 
gebäude  zu  LuNemhurg.       1902.  331. 

1352.  lAoneM-h  W  dhehn.   Liederhort.        1904.  -87 

i:i53  fdeiu.  IV  Monoiik    Komoid.-.sU-k  an  3  Akten.       1906,  liM. 

D  Schmelz.    Theatersletk  im  drei  \klen  (Ii  Opxcig). 
115. 


1341. 
1342 


1343 


1344. 


1354.  Idem. 
1911 
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1355.  Idem,  Bis  sie  sech  liun!  Thealeraleclc  aii  Ungern  Akt.  IVlusek 
vum  N   W  evnch.  -  1917,  371. 

1356.  l^onuidy  iMholww:.  Vergißmeinnicht.  Novtne  für  die  «rmen  See* 

leii.    7ÄsvUo  \uflag«-        I90ft.  .')92. 

1357.  Lefellier  \  irgmic    MmUun*').    Deiiv  uioi^  eu  'Icrre  i>ainte.  — 

1902,  287. 

1358.  Lettre  ä  M.  K^liv  Servai«,  aiileur  de  U  com^ie  en  trois  acteo 
en  \ers  «       Dur  de  Saint-FirmonI  x.       1909«  250. 

1359.  Macii  Friedrich.  Trennung  von  Kirche  und  Staat.       1909.  2M7 

1360.  Memrd  Jeim-Jocimes.   'IT^Iiar,  Sexler  liand.    -  1908,  390. 

1361.  Meyers  Jtäfob.    Guido  CMkras.    Beiträge  xur  (jeschicfate  seinem 

Lebens  und  W  irkens.  -    1897,  271. 

1362.  Idem.  Neue  Mcnsclien.  Die  jüngsten  Ziele  und  Wege  der  Volks- 
bildung       1910  270. 

1363.  Miiüendvi  1 1  htui.  liie  I  i-unksucht  und  die  liraiuilweinplage. 
deren  Folgen  und  Heilmitlel.  -   1896.  47. 

1364.  Idem.    lllustrierler  MäßigkeiU-katech Ismus.  -  1899,  -131. 

1365.  Idem.    Idem.    Zweite  Autlage.        1902,  334. 

1366.  Müller  Michel.  l.esel)n<'h  für  l*rimärschu[en.  Zwoit»«!  Teil  föfT 
obere  klaääeu.    Füufte  \ernLehrU>  Auflage.       1902,  146. 

1367.  Idem.  Bilder  aus  der  Luxemburger  Landes-  und  der  .Vllgemei- 
nen  Geschichte,  ndist  einer  Zeillafel  als  Anhang.  —  1902,  446. 

1368.  Idem.  Zeittafel  /.ur  GesdiiditP  des  Großnerix^tuni.s  Lu- 
xemburg.     1902,  447. 

1369.  Idem.    Zeittafel  zur  polilidchen  unii  ktrchlidien  (ieächicbte  des 
.  Luxemburger  Landes,  mit  einigen  Daten  aus  der  Kultur-  und 
Ldtalgeadiichte.  Zweite,  vermehrte  .\uflage.  —  1904  414. 

1370.  Miinchrns  />.  (.'.  \ersuch  einer  kurzgefaßten  statistisch -bürger- 
lichen (beschichte  des  Hensogthums  Lütxelburg  von  M.  Blum.  . 

1906,  7.3. 

1371.  A^.  P.  Fraueiielire  und  Frauenmode  im  l'rteil  zeitgenössischer 
Mimier  und  Frauen.  -  1915,  261. 

1372.  /Veiusr» /Vi/ro(tius.    1916.  H^' dich  gern!  Kalender  ffir  Gesund- 

beitswetter.  -    1915,  367. 

1373.  Ons  lltmpfhf.  Organ  des  N-r-rvins  für  Luxemburger  (tescbichte, 
Literatur  luul  Kuiiüt.       19Ö6.  74. 

1374.  Pelle  H.-J.  Musique.  Mokta-el-Hadid.  (irande  vaUe  jxjur  piano. 
-  1897,  47. 

'  1375.  Raadt  [de)  'Theodore.  Soeaux  armories  des  i*ays-Bas  et  des 
pavs  avoiflinants  (Belgi(|ue,  ro^aume  des  Pays-Bas,  Luxemhuurg, 
Alleniagne.  France).   Becueil  historique  et  h^raldi(jue.  —  1897, 

643:  1893.  5<) 

1376.  Ileichlmij  Jofmiin  l'eter.  Der  katholische  Pnestei .  i'^r/ä^duagen 
und  Erwägungen  über  den  Priesterstand,  anläßlich  einer  Priniiz, 
gesammelt  aus  dem  «  l^uxennburger  Sonnti^isblalt ».  -  1913«  423. 

1377.  Heigen  7.  P.  Der  Erstkommuoikanl  in  seiner  Voil)ereitun|^  auf 
die  heilige  Kommunion.       1902,  237. 

1378.  Ht-Iefi'  <lv>  tra\au\  |>im  iuiliques  a  fo*irnir  jwr  les  administration:» 
conununale»  du  Grand-Duche  de  Luxembourg.  —  1902,  575. 
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1379.  Hetiseignenimts  toncernajit  le  traileiuent  et  le  service  a  l'etabliss«^ 
ment'de  MondorNes-Bains.  —  1902,  448. 

1380.  Ridiler  de)  Mphonse.   Deviseä  et  cris  de  guerre  de,  U  nobleme 

hdge.        1895.  210 

1381.  HoUmann  Fnin:.    licinrich  ÜHlieiabic,  !l.iu|)tiiidiin  belgischeu 

Ingenieurkorps  und  <l*"r  Nerein  der  heiligen  Familie.  —  1909, 
279. 

1382.  RousaeoKi  Thomas.  'Le  placenieni  des  capilaui  au  poiol  de  vue 
de  la  compüihilifce  cumm'unale.        1906.  *il  I. 

1383.  Huppert  Picirt'.  ( 'Irconsrriplion  (lu  Pays-Ducho  de  Luxeni- 
boui^  et  (^mtt*  tie  ("iiijiv  eii  Quartiers,'  Haub-Conuiiaiids,  Ju- 
stiow,  ViUee,  Boufgs,  Villüges,  Hameaux,  MouUne,  Censes,  Forges 
etc  .  ti  april'»  le  Gadastre  de  Marie-Th^rpse  en  1766—1771.  — 
1900,  143. 

1384.  Hupprechl  llphoH:^*'.  V  die  de  Luxenilx3urg.  Kecueil  des  regle- 
^onts  de  police  pris  )iar  le  Conseil  communal  de  ia  Viüe  de 
Luxembourg,  depuk  le  3  juip  1903.  SuppUmeot  au  Recueil 
public  en  1903.    -  1916,  126. 

1385.  Scfiannai  J.-F.   (iOrrespondance.       1903.  .'>7.' 

1386.  Scherrei  Jam-Pierre.    Notice  historique  sur  kirchuauaien.  — 

1912,  141. 

13S7.  Schkehter  DominUe.   So'  sin  »'M  Kome'de'elBck  mal  Gewnk 

an'  1  Akt.      191t,  199. 
1.388.  Idem,    Vio'len.    I.ulder  a  (Jedichl^-r    -    1916,  317. 

1389.  Schuster  Joseph.  Protomedika.s  J<ihaiin  \nloii  l-ldler  v.  Wolter 
und  seine  Zeit.  Ein  Beitrag  zur  Kultur-  und  iieeresgescbichte 
Bayerns  im  18.  Jdirbundert.  —  1912,  337. 

1390.  SchweitÜuil  Martin.  Les  Franca  dei  bords  de  la  Moaeile  el  leurs 

dt'scendant'S  de  Traiisvlvaiiie.        1905,  42. 

1391.  Idem.  Histoir«*  de  ia  niaisoo  rurale  eo  Belgique  et  dans  les 
contrce»  voisines.       1907^  27. 

1392.  Serwnn  Emmanwl.    AutÄiofrraphie.  -   1895,  375. 

ld9S.  Seidig  JofiCf^,  (iregorio,  das  Opfer  des  Piraten.  Schauspiel  in 
vier  Xufzügen        1901.  .')8fi 

1394.  Idem.  \.  Heidelniamiä  IhealerlMMiotJiek  Hell  14G.  In  der 
Gewalt  des  Rcvolulionäi».  Draiua  au^  der  Zeit  der  franieöiii- 
adken  Revolulion  in  fünf  Aufzögen.  —  ISOS,  44. 

139.').  Idem»  Johann  Beck.  Nationaldrama  in  4  Aufsfigen.  1908,398. 

1396.  tderti.   De  Pielo'leklub.   Ldechtech  Operelt  an  zwe'n  Akten.  — 

1910,  3.5. 

1397.  idem.  I>e  Gescbl  an  der  Bäck^)tuff.  Löschtcig  Operetl  an  drei 
Opzig.  Htts^k  vom  G.  Kdint.  -  1914,  469. 

1398.  !dem.  fing  LoFlkur  op  Lukad^.  Lcschteg  Operett  an  2  Akten. 
Musek  \ujn  Gust.  Kahnt.        1916,  347 

139^).  Idem.    l)e  Kommi.s.sär  kennt        1919.  1(51. 

1400.  Spedetier  Gregor.  Michel  Lent/.  Eüin  Gedenkblatt  an  unseni 
Natianal-Dicliter.      1895,  336. . 

1401.  idem.  Esdi  an  der  Sauer.  Die  Perle  des  Oalings.  Ein  ronian- 
liädier  Spasieigang  fQr  Touristen  und  Naturfreunde.  —  1908, 
189. 
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1402.  Ifirni .  AU'  Slenographi«  Du|)lov6  dem  (.axfTnhurger  Dialekbe 
aiix^p^lM  vom  llerauägeber  der  a  Sleno^rapheapotit ».  —  1909| 
279.  . 

1403.  Speyer  Johaiui  Peter.  l)a&  Polbejgericht,  Verfahreo  bei  deni- 
seiben.  nebst  Krläuterungen.  -    1895,  271:  1897,  515. 

1404.  !!ifomfni  Wilhehi.    I.otzeburger  Lküderbucb.    100  Lidder.  — 

1910,  432;  1911,  238,  319. 
14054  Idem.    Luxemburger  Malional-  und  VolkflOMlodieo  für  Rmho- 
forle  beraue^;«g«ben.       1914,  239. 

1406.  Tibesar  Leopold.    « ÜreualmUnden.»   Eine  Jitterariache  Studie. 

-  1896.  251. 

1407.  \  anner  US  Jules.  Liutj  leiixes  ioeditei  de  Jusle  Li|>se.  -  1899, 
144. 

1408.  Idem.  Inbidit  lanoA  mr  l'^lise  de  Sprimoht  a  b  fin  du  XCV« 
siecle.  —  1899,  431. 

140Ü.  Volialisntns  (Der)  doi  Viantl<'i!rr  Mundart  aus  dem  Korres- 
pond€itzblat(  de»  Nereins  für  äiebeubürgische  Landeskunde.  — 
1910,465. 

1410.  Vorwärb,  Organ  des  Luxemburger  Stenographeo^Vereiiis.  15. 
Jahigang.      1897,  206. 

1411.  Wngner  Johann  Philipp,  Thoniasniehi,  Krntecrlräge  und  Nah- 
ruJigsmitfel-Veräorgung  im  (iroßherisogtum  Luxemburg  unier 
dem  Krieg:>einfluß.       1917,  284. 

1412.  Wampach  Gaspard.  Die  französische  .Nationalökonomie  der  Ge- 
genwart von  Augu»l  B^cheaud.  Obersetzt  und  mit  Anmerkongeii 
verseheji.    -  1903,  16«. 

1413.  Warker  Nikolaus.  Hi^rachtblieder.  Lklder  a  Gedichter.  — 
1907,  .^^23. 

1414.  Idem.   Den  Herrgott  an  den  iNoe.  -  1908,  397. 

1415.  Idem.  De  SpUmann.Veit  vun  l^chteraach.  —  1908,  397. 

1416.  Idem.    Kandslfifl   oder   TVergißmeinnichl   vum  MamniegrAf. 

Volks- an  Zald -i*  ,u  ck        1909,  77,  23ß. 

1417.  Idem.  Up  .Nikiocidag.  Dem  iäle  Fieschter  umi  ßittgauk.  Zwö 
Gedichler.  —  1909,  77. 

1418.  Idem.    De  Baitos  vum  Bicbenbaf.    Volkssteck  a  viier  Akten. 

-  191b,  237. 

1419.  W%'{iiveiscr  für  das  kirchHch-liürgf»rlicho  Leben,  herauag^ebeo 
von  di-n  Lu.vemburger  iManaii Indien  kongregationeu.  -  1913| 
33.  ' 

1420.  Weiler  Nikolaus.    Piederi  Mistral,  der  Diditer  der  Provence. 

Mit  Mi.stra!s  Bildnis.       1899,  .)74. 

1421.  Weydert  Mcolas-Eloi.  (iraphique  et  tabieau  snr  les  d«{gr68  de 
parente.       1915,  177. 

1422.  Wolff  Eugdne.  Le  de  Luxenü>ourg  (27  avrilr— 4  juln 
1684)  d'aprte  des  documents  iii6dit^.  Profframme  de  l'Aliiente 
de  LuxcnilKMHg  1904    1005.       1906,  71. 

1422a.  Folchette.    \  schlechter  Gesellst  liatt.        1919,  li)4. 
1422b.  Sa/omon.  Lm  VVäschbur.  1919,195. 
1422c.  Vier  Lieder  aus  «De  Quunvard »  und  «(Vun  der  K^s  erenk>».  — 
1918,  195. 
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1422d.  Aus  der  H4meckt.  Band  VIII.  -  1919,  195. 
1422e.  Mt-diiujer  Pnut.  Armorial  de  lancienne  noblesse  du  Graixl-Duch^ 
de  l^embourg.    •  1919,  196.  ' 

XXIX.  Varil. 

1423.  Mahnruf.   -   1895,  29. 

1424.  Die  Milchstraße  am  HimmeL      1895.  349. 

1425.  Pesfarligo  Krankh^'iten  im  Luxemburgischen.        1896.  33,  287, 

318.  381.  41U.  1897.  41.  78.  140.  146,  210.  281.  339 

et  411. 

1426.  Die  Spure»  der  Herkules-  und  Ülvse«-Sagen  io  unserer  Heimat. 
-  1896,  182. 

1427.  Zuschrift  über  das  Wori  kinunel  «^1896,  (H),  weich«  zu 
erw»t7.eii  i>!  «inrch  .  Fimmel  1896.  200. 

1428.  Ein  recht  bt'h«'r/igen.s\vert!pr  hihctionicher  KrIalS.  belretieiid  die 

Beschreibung  und  («eschicliti*  der  Pfarreien  der  Diö/^  Pader- 
born. -    1897,  Bli. 

1429.  Die  Vertretung  Lu.xemburgs  auf  dent  1\  .  internationalen,  wusen- 
^haftlich^  n  K  TlholikenkongrelS  /u  Freiburg  in  th'r  Srhwei«,  vom 
16.  bii,  21.  Vii^jusl  1897.       1897.  193,  39<i,  63Ü. 

1430.  Los  routes  romaiues  dans  le  Luvenibourg.       1897,  359. 

1431.  Ein  ZadiartAB^  oder  Pest-Kreuz  in  Verbindung  mit  einem  Senkt 
Bene<liktus-Kreuz.  —  1897.  260,  319. 

1432.  Federation  archeologique  et  hi-^^torirpie  de  Helgiquf  -ifMis  U-  \\n\d 
patronage  de  S.  M.  le  Hoi  des  liclgcji.  XIV«*  aession.  Ctxigres 
d'.\rlon,       1899,  336. 

1433.  Compte«^rendu  du  XI V«*  (km^res  de  ia  Feddratioa  arcbeologique 
historiquc  i!«-  B^  I^äque.  Session  d'\rloo.  (Du  30  juillet  au' 
'_>  acut  lS!Ht.;       1899.  J93. 

1434.  Zur  .\b\vdir  i Herr  >an  VVerveke  \NikoUui  ^egeu  ilorni  Grob 
Jakob.)    ■  1900,  121. 

1435.  Zur  Gegenwehr.  (Herr  (trob  Jakob  geg«n  Herrn  van  Werveke 

MkolaiL«;.)       1900.  127. 
H36.  Heiratskontrakl  vom  .lahrt-  1000,  182. 

1437.  proce.H  ^>orlets  t^i  a|i|)el  <lu  (.oiiheil  {»rovincial  de  Luxembourg 
au  Consüil  souveraiu  de  Hainaut  ^1707  -1709).  Inveutaire 
des  dossient  oonservis  aux  .\rdiives  de  l'Eta^  k  Mona.  —  1900^ 
194,  243,  ,309,  .368.  104.  413,  4S2.  543 

1438.  Huldvoll«^    lklobi^iiiig>-<f  h!Mi!HTi    S-mik  r    l*a|»sllichfi»  Heiligkeit 

Clemejis  Ml.  au  tla>  l.uveniburger  \ulk.        1900,  236. 

1439.  .\\'is  touchajil  la  publiqiU!  de  biens  et  droits  domaniaux 
eous  le  rirgiie  de  reropereur  Joseph  II.  —  1900.  427. 

1440.  T'ne  vente  de  tablwuix  ;i  Luxemboui^g  en  1775.  —  1901.  340. 

1441.  Der  Anthropolc^eolag  io  iVlelx,  vom  i>.  —9.  .\ugutit  1901.  — 
,    1901,  422.  477. 

1442.  Lue  rosicsre  a  Luxembourg.  l903,-388.' 

1443.  Beilrag  cur  Frage  der  Lohnverhillnisae  zu  Anfang  des  \origen 

.lalirhuiulerts.   (Einem   alten  Privatr^gister  entnommen.) 
1905,  493 

1444.  Heiratskontrakl  aub  «Uou  Jalire  1793.       1905,  49i>. 
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1445. 

1446. 

1447. 

1448. 
1449. 

1450. 

1451. 
1452. 

1453. 

1454. 

1455. 

1456. 

1457. 

1458. 

1459. 

1460. 

1461. 

1462. 
1463. 


l  ne  lettre  d'ttistache  VViltheim  ä  äoa  träie  Alexandre.  —  1905, 
147. 

Die  ehemaligen  Gebriuclie  and  Bestimtnuu^en  über  die  Vieh- 
weide und  das  Holiungsrei-ht.       1907,  tüO. 

Versthiedene  ältere  Aktenstücke  am  dem  XVI.,  WH.  und  XV Iii. 
Jahrhundert.  —  1907.  122. 

Studie  über  inittelaiterhciie  Krie|^a£cbineu.  —  1908,  3. 
AxmoBce  de  rarriv6e  de  l'Empereor  NapoUon  ft.LAttemboiirg. 
-  1908,  247. 

iUpport  sur  le  passage  de  S.  M.  l'lilmperear  Napoi^  ä' 
Luxeniboiirg        1908,  318. 
Caleodrier  republicaiu.  —  1908,  330. 

Abolitk»  du  Caleodrier  vifmbliaiiii  et  riiutdffradoii  du  Calen- 
drier  gr^orieo  pour  la  teaue  des  regiatres*  de  r4tat  civil.  — 

1908,  466. 

Listes  (Deux)  dos  abseiis  du  Departement  Forets.  preveaus 
d'^^ration  au  tenae  de  la  loi  du  2ä  brum^ire  an  III.  — 
1908,  382.  426. 

Tableau  de»  foirea  (Jahrmfirkle)  du  l>6pertciuriit  des  ForMs 
Hve  par  Napoleon  I-^s  le  14  iiiar^  18Ü8.       1909,  195. 
In  couvent  de  laborieuses  uuvriereti  (c'est  ä  dire  d'abeiiles). 
~  1910,  33").  .  ■ 

Die  ehemaligen  *  FuradeschOiuelD  unserw  (Ltixembarger)  Schflt- 
Mogeeellschaft.       1910,  231. 

Letat  civil  k  traven  i^'^.  —  1911,  26.  60,  105»  130,  162, 

202,  244,  371. 

La  dur^  l^ale  du  travail  au  Grand-Ducfae  de  Luxembourg. 

Etüde  d%istoife  k^islative  et  teonomique.  —  1912,  162. 
La  glorieux  centenaire  1812 — 1912  (des  soldats  nuises  et  ftsan^ais 

lombes  en  Russie  en  1812).       1912,  227. 
Un  monumenl  funeraire  de  la  famiiie  baroaniaie  de  Raviüe  ä 

Aacbaffenbourg.  —  1914,  152. 

Descriptioii  des  laqtu»  du  Mus^  htstorique  de  Laiemboufjg.  — 
1914,  169,  209.  249,  289. 

Das  Brautkleid  der  Erbf,n-oßherzogin  Maria-Anna.  —  1918,  190. 
Ein  interessantes  Geschaftsrc^ister.  —  1916,  346. 


1« 


XXX.  Vereins  (Weltliehe). 

1464.  Une  associatioa  r^publicaine  k  Luxembourg.  —  1895,  210. 
1465*  Der  historische»  Sektion  des  Großher/( »glichen  Instituteü  ^uni 

ffinfzigji5hrigen  .lubdlfaste.  2.  Sopt4mil)Pr  ISO.'v    -  1895,  211. 
1465a.  Die  lünf/igjfihriii.,'«'  (iründuiigsioi«'r  «Icr  historischen  Sektion  des 
GroiUierzogiich«»!  Institutes.  —  1Ö95,  273. 

1466.  Goup  d'csil  mslorique  sm*  les  origines  et  les  d6velop{>emeBl8  de  la 
«Section  historique»  de  l'lnstitut  royal  grand-ducal  de  Luxem- 
bourg 1896,  31,  50,  130,  167.  194.  281.  .UO.  335.  377, 
413,    12cS;   1897,  83.    133,    18.-).   255.  3p3,  317.    MO.  4«5. 

1467.  Der  Luxemburger  Kujistvereiu .       1896,  289:  1900,  77,  Ü8,  162. 

1468.  F4d4rfttioo  archtologique  et.  historique  de  Belgique.  XIV«  sessioo. 
Gongrte  d'Arlon.  —  1899,  336. 
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1*169.  Gorapte-Rendu  du  XIV*  Gjngies  de  ia  l  exleration  archoologiq«« 
et  hiätorique  de  Belgique.  Se^ision  d'.Vxlon.  (Du  30  juillet  au 
2  aoül  1899.)  ~  1899,  123. 

1-170.  Sitzung  (des  LuxendMuiger  kunstrerenit)  vom  .4schenilitt«OGh 

1894,  —  1900,  104. 

1471.  Ol^uvre  des  Jeunes  licononies.  —  1900,  336. 

1472.  Der  «Jou^mecht»  zum  Geleite.  ~  1916,  2. 

XXXI.  Verain  für  Luxamlittrger  Geschieht«,  Litertlur  mi  Kunst ' 

(OflB  Nömeclit) 

1473.  Gründung  des  Vereineb  ain  18.  Oktober  1894.       1895,  11. 

1474.  Deutsches  und  französische-^  Chroito^Tamm  zur  Erinaeniqjyf  ttl  dai 

Hründungsjahr  des  Vereii)«^        1895.  1. 
147.).  Was  will  uDj>er  \erein  und  was  bezweckt  dessen  Organ?  — 
f895,  3. 

1476.  7<M   I  rklarung  miMras  TilettiildeB  (auf  «Oos  lUmedit»).  ~ 

1895,  7. 

1477.  .Sat/uiigeii  (le>  Vereinte.       1895,  8. 

1478.  \N  illkoinuioii;  An  die  lx:scr  (Gedicht  zu  Nr.  I  de«  1.  Jahr- 
gangeis  von  «(OiR  Heniechl  ].  —  1393,  2. 

1479.  Aufruf  i  /um  Beitritt  in  den  Verein  und  2ur  EimienduQg  gemjgneler 

\ulsüt7.e).  —  1895.  32. 
148U.  Hegienienl  über  Auiegujig  und  Beuubung  einer  Yereiu^iblio- 

thek.  ~  1895,  209. 
1481.  MilgHeder-Verzeicluii8.    -  1895,  14,  58;  1896,  118;  1897,  9; 

1899,  231:  1901,  12    1902,  0,  DU:  1903.  2:    1904.  3;  1905 

99:  1908,  219   :m:  1909,  16>):    1912.    102,  155,  189;  1914 

63:  1918,  33.  liU.  172:  1919.  17.  Iti.i. 
1182.  Generai\-ersamnilunge»   und   Vi)rätau/3j>$iUungeß.   —    1895,  12, 

13.  51.  :V7,  K9.  M.->;  1896^  %  257.  385;  1897,  17>  145,  273; 

1898  12i).  57<);  1900    IT:  1902,  2.->(). 
I  l.s:i.  Kiissenabachluf'..       1896  3;  1897,  338;  1898.  130 

1484.  Wirksamkeit  tl«*^  Vereijie>.     ( Jahresberiihle.)    —    1896,   4,  1). 

1897,  2;  1900,  17;  1901,  2;  1902,  3;  1903,  lU;    1904,  12. 

1905,  51;  1906,  99;  1907,  81;  1908.  82;  1909,  162:  19», 
81,  82; 

1485.  Correspondierende  Gesellschaften  und  Zeitschriften- Auslaugcl».  — 
•   1896,  3;  1897,  15,  46,  94.  143.  203,  270.  274.  335,  399,  451; 

579.  700;  1898,  62.  127,  1Ü2,  240. 

1486.  Briefkasten  und  Telephon.  —  1895,  31,  .^5.  88,  120.  143.  304; 

1896,  256.  352.  148:  1897.  IS  :,I6;  1905,  240.  287.  432,  180; 

1906,  216,  255,  296,  451;  1907,  .5s    1913.  .i  iV   1917.  37;?. 

1487.  Fragekasten.  —   1895,  31;   1905,   lyi,  24Ü;  1916,  2Ü,  91; 

1918,  92;  1919>  62. 

1488.  BOdiex^cbenke  an  die  Vereilubibliothek.  —  1897,  95,  205. 
336,  515.  580,  702;  1898,  64;  1899,  233,  479,  578:  1900, 
47,  143.  3;^6. 

1489.  Vereinsausflüge: 

a)  Bericht  über  de^i  .Xu^ilug  nach  Vianden,  am  16.  September 
1909.  —  1909,  307. 
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.    b)  B«ncht  über  d«n  Ausflug  nach  GI«rf,  am  26.  Mäi  1910. 
-  1910.  241.  •  . 

c)  Hericht  (iber  den  Ausflog  nach  WiJtt,  ain  8.  Juni  1911.  — 

1911,  277. 

1490.  PeraonaUeo: 

a)  AuBieichnuiigen  und  Ehrungen.  —  1896,  352,  384,  644;  1898, 

128:  1903,  512  1905,  334,  429;  1906,  46;  1907, 
38:  1909,  278;  1910,  35  239,  :U8,  398;  1911.  397.  185; 

1912,  118.  278,  318,  399,  49l>;  1913,  94,  2Q7.  287,  580; 
1914,  238.  276,  356;  1915,  38.  77,  367,  459;  1917,  191, 
223:  1918,  134:  1919,  2a  62,  128,  162.  198. 

b)  Enenouiigen  resp.  iieförderungeu.  —  1896,  288,  384.  416; 

1897,  t8,  .336,  UM).  r.41.  702:  1899,  240;  1903.  62: 
1905,  191:  1906,  296;  1909.  436:  1910.  318,  398:  1911, 
397,  435,  436;  1912,  118,  399;  1913,  94,  287;  423,  581; 

1914,  238.  276^  356,  472;  1915,  367;  1916,  92,  387; 
1917,  62.  96.  126.  159,    223:  1918,  29,  172;  1919, 
162,  163,  198. 

c)  Todesfälle.    -  1896,  288,  416;  1897.  KS.  .580:  1905.  191, 

334,  576;  1906,  46.  215,  244 ;  1907,  159,  320; 
1909,  278,  436,  492;  1910,  35,  77.  199,  239,  318,  398, 
439.  469:  1911.  78,  III,  ,397,  435:  1912.  79.  117,  12!. 
232,  490,   1913,  31,  33"),    169;   1914,   15!).   238,  356; 

1915.  38.  77.  17.5,  367;  1916,  64,  160,  223.  225.  287; 
1917,  62,  96,  159,  191,  223,  285,  286,  372;  1918,  29,  64. 
226;  1919',  94.  128,  198. 

1491.  La  «Gsrcla.  bii^toriquo,  lltlorairo  el  arliätique  dv  l.uveinbourg » 
el  son  Organ«*  On^  lleniiv  Iii  (l«>\aiil  la  Chanibre  deü  D^put^  du 
CraiKl -Ducht-  dp  Lu\emlK>urg.  —  1897.  506. 

1492.  Anzeigen,  Berich  Liguiigcu,  Bitten.  Nachrichten  und  Mi  Heilungen. 

—  1895,  27,  32.  56,  88,  144.  208,  303,  376;  1896,  1,  96, 
256,  448;  1897,  96,  272.  i52:  1898,  1.  128,  288,  180;  1899, 
1,  96,  192.  578;  1900,  132;  1901.  201.  .589:  1902.  12,  241; 
1903,  576;  1905,  1.  48,  1  15,  576:  1906.  :?7(.:  1907,  17,  41. 
158,  159,  197,  452;  1908,.  1,  16,  114,  424,  480:  1909,  80, 
168.  400,  492;  1910,  34.  71:  1911,  1.  78,  111,  201,  243; 
1912.  1,  41,  145.  116;  1913,  1,  31,  32.  1.50,  583;  1914,  1,  38; 
277,  27S,  172:  1916,  1,  22,  m,  61,  92,  I2S,  160.  191;  350; 
353:  1917.  33.  285,  286,  372;  1918,  28,  29,  33,  173,  227; 
1919,  29.  33,  62,  97,  169,  198. 

1493.  Ein  Wort  bu  Beginn  unseres  sechzehnten  Jahrganges.  —  1910,  1. 

1494.  Freund.schaftliclie  Zusammenkünfte  unserer  \'erein.>^niitglieder.  - 

1910.  71.  201,  241,  2<S1.  ;521,  :56l.   10t;  1911.  lU. 

1495.  Aufruf  (behufs  Sammlung  alle.s  de8^e^.  wo-;  mit  1  lorn  s  Kindern 
[der  PflanzenweUl  zusanunenhängt,  also  zur  boiklore  gehört). 

-  1910,  122. 

1496.  Zur  Jahreswende  (1918).  —  1918,  1. 

1497  <ub^kr^ptio^.       1918   226:  1919,  29,  62,  94,  164.  197. 
149h.  /um  25.  Jalugung  von     Ons  Hemerht  >.        I9l9,  1. 
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'  XXXN.  NaniBiisliste  d«r  Aitoren. 


1500.  Die  hinter  den  eimelneii  .Nauioii  steheiudfti  Ziffern  zei^ii  die  aus 
ihrer  P«der  geflossenen  Auf^lie  an. . 
Adames  Nikolaus  (Mgr.).  809. 
Adehm  Johann.  -    o73,  1087. 
Andp6  Karl  Theoflor.  .542. 

AremU  Karl.  —   106,   155,   163,   176.  753,  770,  771,  785, 
787.  789—793.  795—802.  833,  844«  846.  856.  865.  894, 
895.  <M3.  957-  959.  992.  1066.  1067.  1073.  1089.  1229. 
1268,  1118.  14.56. 

Bassing  Ilieodin  .  -   211   .s93.  1041    1044.  1084,  1086,  1094. 
1095,  1162    1161,  1167,  1168. 

Beck  Christian.  —  805.  806,  837.  838.  918»  993—995.  lüOl. 
1048,  1296,  1421. 

Becker  Nikolaus  Eduard.    -  371.  372, 

Bellwald  Nikolaus.  -  447. 

Biuin  Johann  Peter,  —  270. 

Blum  Ludwig.  —  1326  . 

Bluni  Marlin.  —  1-52.  51.  56-59.  61-  65.  67.  68.  70, 
72  83,  85  91.  93  97,  99  105.  108.  109.  112,  113, 
115.  116.  IIS  122,  125  127,  129,  130,  132  III, 
143—146.  148,  150,  151,  153,  154,  156,  l.>9. 
160.  162.  169.  173.  175,  177,  178.  180—182.  185—187, 
190-192,  198.  200,  204,  205.  209.  210,  213,  241. 
243.  271,  272  276.  279,  281,  717  751.  7.56  -764,  76Öa, 
870.  889,  911.  '117.  951.  96;i  m:^  96S,  1026.  1058, 
1097.  1115,  lUü,  iiJ2,  1134.  Ii3ia,  1153,  1155,1174, 
1187—119*0,  1I92-1?27,  1260.  1275.  1277.  1283,  1284. 
1287,  1291,  1291.  1295,  1302.  1320.  1323,  1329.  1331. 
1332.  1318  1350,  1356.  13.57.  1361,  1363.  1366-  1369, 
1372.  1376  1379,  1.382.  1384  138H.  1389,  1401,  1410, 
1428,  1429,  1431,  1433,  1438.  1439,  1449-1455.  1464. 
1466.  1469.  1474.  1475.  1479,  1481.  1486^  1487.  1489a. 
.1489b.  1490—1494.  1497—1500. 

Blum  Renö.  -  1458. 

Bor<[uil!et  \t^(U5te.    -  1306. 

Bohn  Victor.    -  711. 

Bourg  Johann  l»otür.       269.  310,  313,  317. 

Bouiv  Wilhelm.  —  696. 

BrQck  .August.  ~  1457. 

Brück-Faber  Johann  Poler.  1483. 

Claude  Johann  Peter.  —  884. 

Daubacb  Erail.  —  1017. 

Decker  Alo^s.  —  1117. 

Depoiii  Joeeph.  —  193.  991.  1270.  1325. 

Dicks.  —  Siehe:  Fontaine  (de  la)  Edmund. 

Diderrich  Emil        107.  114.  128.  147.  194.  201.  215,  216, 

2i8.  219.  222.  224,  226.  228.  229.  231.  232.  238,  239. 

282,  438,  803.  80«a.  807,  812,  815,  816,  826.  850;  a59: 
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S7  2    878.   1002.   1003.   1007,   103»,   1033»  103(4.  1093, 

1098,  1103.  IUI,  1459—1461.  . 
Didier  Nikolaus.      69,  158.  ^  • 
DoniMt  Fernand.  —  921. 
-      Dumonl  Willy.  —  426-  430,  432,  434—437.  440,  443—44«. 
Ehcrb^irH  Victor.  —  1267. 
Exigei  Heinrich.  —  687. 

Engelfi  Michel.  174.  769,  772,  773,  775  779.  781-784, 
832.  943.  946,  948,  952,  996,  1363,  1467.  1470,  1476. 

Ensch  Nikolaus.  —  1483. 

Falt7  Michel.  1119 

Feltgen  Ernest.       1118.  ,  " 

Fontaine  (de  la)  bdinuiid.  —  291  297. 

Fisdier  Friedrich.  —  1028. 

Follrnonn  Michel.  —  268. 

Fov  Wiilhelm    -  103a,  170,  197, 

Funck  Nikolaus.  —  1276. 

Geogler  Heinrich.  —  932. 

Gill«  Nikolaus.  —  1309. 

GoBrgen  Max.  -  804a,  804b. 

Goergen  Wilhelm.  —  320.  322  '327.  329.  332-348,  350-354. 
357—367,  375.  376,  378,  38^  389,  394,  396.  399.  415; 
417,  433,  441,  469  -477.  .5091,  512  51.5,  532,  533.  535 
bis  537,  539.  540,  543,  544^  546,  552.  553,  578,  1496. 

Grob  Jakob  WUlibrord.  -  161.  172.  208.  221.  247.  786.  810, 
.     853,  85:).  SfiO.  S6S.  SS2,  910,  1)12.  929.  930.  950  :  953; 

955,  1006.  1023,  1036.  1037,  1049.  1096,  1113.  1119. 
,  Uöi,  1151,  U57.  U80.  118:4  1185.-  1186,  12^4,  123ii, 
1241-1252.  1278.  1288.  1292.  1293.  13U.  1312.  1333, 
1351,  1365.  1375.  1383,  1407.  1406.  1433,  1441. 

HallfeU  M.  —  142. 

Hein  Nikolaus.  —  690,  691. 
Held  Ludwig.  -  172.  185,  1120. 
Herchen  Arthur.    -  754,  755,  1271. 
Hostart  Midiel.  —  534,  549,  983.  1183. 
Oostart  Victor.  -  212.  263 

Hlllaemann  Wilhelm  —  71.  157.  165,  566.  570.  572.  574, 
577.  580,  585.  587.  .592.  595.  604.  605,  608.  632;  63ft; 
637.  650.  654,  657.  660,  675-677,  679.  682. 

Hiirt  Joseph.  —  1422e,  1472. 

Jarobv  Adolph.    -  484.  487.  192,  492h. 

KjEfich  Johann  Pett  r        227.  413.  416,  419,  472,  1462. 

Kalbersch  .loseph.  --  889.  • 

Kaiser  Johann  Peler.  —  766.  984,  1184. 

Kellen  .Frans.  ^  1060. 

Kintgen  Damian.    -  1403.  ? 

Kirsch  Johann  Peter.  —  184.  1121 

Klein  Jos<^ph- Edmund.  -  110,  Uli.  Il89e,  1495. 

Klein  iMarliii.  —  1427. 

Knaff  Arthur.  —  949,  1233. 
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Kii«pper  Jöiiawi  Pefter.  -  822.  911. 
KcBDig  Alt>xander    -  53,  60.  66.  98,  117.  124,  149,  166  168. 

183.  189,  2ü;J,-  223    225.  231.  236,  238.  218,  250:  232; 

254-  257.  260,  2ül,  478-  483,  485.  486,  m,  717.  719. 
.   781.  723—727,  731-739,  741    74.5,  765.  »17,  835.  H36. 

843,  845,  847,  8-^9,  851.  857.  8r)S.  863,  864.  877:  880: 

881,  900,  901.  905  -  909.  93:.    '"2.  985.  987    990.  99«; 

-908    1038,  1040,  1046.  1050,  1ÜÜ8.  1069,  1076  1080, 

1085,  1088,  1090,  1099—1102,  1112.  U31,  1133,  1142. 

1143.  1149,  1150.  1160,  1161,  U6ö.  U66,  im  1170. 

1173.  1175,  1176,  1181.  1254  1266.  1273,  1436»  1463. 
KiOhn  Johann  Karl         r)3.  81,  152.  188.  211.  275,  416,  448. 

497.    498.  915.    1928,    123(1.    1231,    1280.    1324,  1328, 

1380.  1392,  1403,  1423.  1425.  1465,  1473»  1182,  1485. 

1488. 

Kufaorn  Heinrich.  ^  246.  825.  887,  890-  8tt2.  926.  1011. 
1026.  1027,  1031,  1053—1055,  1147.  1148. 

Lamartine.  712. 

Umesch  VVillielra.  368.  373,  381.  387,  388,  390  -392, 
.  397,  425,  529  ,531,  541,  .548,  .551,  554,  558,  564 
.  571,  S79.  581.  586,  588.  506,  599-601.  646»  655.  668; 
670,  671,  678,  680.  681. 

Luigws  Ludwig.  —  949,  1233. 

Laven  Hpinrich.  —  1281.  ^ 
Lech  rnednch.       172,  185,  1122,  1123. 
Lefort  Alfred.  —  1232.  1253. 
lioliÄm  Johann.  —  409.  525. 

I^tz  Michel  309. 

l^nartU  .Nikolaus.  287,  516  523.  .526  .528,  557  5  >*l, 
563,  56.'),  .">67.  ,'»69,  575,  576,  582-  584,  594,  597.  ÜOJ. 
e^,  611.  612,  615—617.  619.  620.  623,  624,  626— «51 
633    635.  638    612.  644.  647    "73.  1025. 

Lochet  Peter.        t)9S -704.  706—710,  713,  714.  • 

LcB.s  Franz.  1059. 

Ludovicy  Peter  .     834.  1172. 

Mallinger  Leo.  —  524,  1307. 

Masi  Antonio.  —  1121. 

Meding*»r  Panl  1272. 

Menager  Lorenz  .-    780  7H8. 

Meyers  Jakob.       131,  24.).  U54,  1125.  1126,  119L  1471. 
Movers  Theodor:  —  932. 

MoliU)r- Peter.  —  423,  431,  1  12.  683,  684.  68(5.  688,  692— 694. 
Müllendorff  Karl.       290.  319,  321,  328,  331.  349,  355,  356. 
561 

Müller  MALliia.s.  -  747,  748. 
NUlee  Nikolaus.  —  179.  19». 

(higgexiannt.  —  Siehe:  Spoo  ^inthi(is~Ga.sp  nJ. 

Piot  Pefcer.  -  249,  251.  258.  728  730.  818,  820,  823,  824. 
829.  830.  839  842,  860,  861.  903.  904,  912  915.  921 
bia  923.  927,  934,  936,  981,  986.   1009-1013,  1019. 
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1020.  1051.  1081-  1083,  UOti.  ilOÖ— lUU,  iXbü.  1446, 

1447. 
Foultot  Pr.  —  1346. 
Prilm  Emil.  ^  1127. 

Punnel  Johann  Peter.         831,  952,  1128«  1139.  1146^  1156. 

Raadt  (de)  'rheotlor.  -  1390. 

Aeetfa  (van).  —  Siebe:  Kohn  JoUium  Karl, 

Reiiwn  Adam.  -*  55>  III.  720,  667.  899,  1015,  Xi:i^  lOST, 

1135.  1138,  im.  1177— IIT» 
RefclBl  Jobann.  —  767 
RevoTiig  Nikolaus.  —  5961  1084. 
Kies  Bemard.  510. 
.    Rupprec-bt  Alplto&h.  —  123,  74ö,  U73,  ^74.  »80. 
Ruaeiltt  Albino.  — *  1129. 
Salentinv  Michel,  —  267. 
Schreiner  K.  —  1409. 

Schiechter  Dominik.  -         395,  398.  41Q,  421.  iU%  1418. 
dciiliep  HeiiirM;h.  —  1424,  1426.  •  : 

Schmit  iohum.  —  873. 

Schmilz  Jakob.  —  718. 
Schneider  Edmund.  —  1267. 

Schnell  Eu^.'n.  —  722. 

Scholl  Jüiepii.  —   307,  316,  3tlii,  33Ü,  4ü8,  411,  424,  Ö85. 

Sdiroeder  Nikolaus.  —  888.  1136.  1137. 

ikhwMrtbal  Martin        288.  289. 

Schw-ind  J        199,  259,  HWi  1065. 

Sempronius.  —  Siebe:  Andre  Karl  Theodor, 

Se»enij5  Joseph.  —  264,  979. 

Sevenig  NikoUus.  —  136^  1393—1397,  1414—1417.  1420. 

Spectator  M.  A.  —  Siehe:  Salenüny  Michel. 
Spedener  Gregor.       458—463.  465    468,  d5ü,  88». 

Speyer  Joseph        440    457.  1B4.  920. 

Spoo- Mathias  (;«.-,paiHi.  190,  2b6,  2ti6,  298  -301,  31i,  3i2, 
314.315. 

Sprochmateb.  —  Siehe:  Gairgen  WUhdm. 
Sleffen-Pifrrri  Nikolaus.  —  439. 
Steidifn  Eugen.  —  1130. 
Stirn  Karl.  ^  1058. 

Stomps  WüSidm.  —  1404,  1405.  1422i— 1422d. 
Stümper  Armasid.  —  875. 

ThUl  Johann.  —  400    1(>7.   109.  412.  414,  422. 
Thill  Matliia-s.        188    189,  491,  1035. 
Ihoni  .\ugUi>l.  —  12Ü7. 
Tresch  Mathias.  697. 
TwBB  Johann  Peter.  —  241. 

Vanneru.s  Jules.  —  211  217,  220,  23U,  233,  035.  886.  lülUt 
1092.  115*)   1241),  1.^05,  1301.  1437.  1140. 

Walteing  Johann  Veter.  —  9t>l,  9t>a,  1274,  1289,  1290,  1370, 
1373.  1445.  - 

WampKli  Gamfll.  —  874. 
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:..  .     VVarköQ  Juhaiin.  —  804.  »71,  lOfll. 
W«faer  Batt^.  —  556.  560. 

Wdber  Josepli.  —  273,  278.  280,  282,  283,  283»  286^  30% 
1279.  1299-1301,  1304.  1314.  1319.  1334.. 1843.  1402. 

Weh  Wilhelm  710. 
Weiter  terreol.  —  207. 
'  '  Welter  Gabriel.  -  92,  1075. 
Weiter  Michel.  —  302-304. 
'  WeiifBr  Tony.  —  960,  969>  971.  1442. 
Werner  Heinrich        752,  1443.  - 
Werveke  (van)  Nikokue.    -  1238,  1239.  1434. 
Weyrich  Johann.       253,  814,  854,  898,  916,  917,  938—941. 

999.  1000.  1070—1072.  1074. 
Witry  Hieodor.  ~  237. 
Wlinderli(4i  Michel,  568. 
.  .  Zieglej  (von)  (iußtav.  696. 

Zieser  Johann.  164,  206,  242.  808,  819,  821.  827.  82  .  41a. 
848,  852,  862,  876,  8  3.  96.  97,  99.  9Üla,  902;  924; 
925,  928..  931.  932i.  932b.  933,  937.  964,  975—978, 
982.  1004.  1005,  1008.  1018,  1021,  1024,  1030.  1032, 
1034a,  1039.  1045,  1047,  1052.  1056,  1061.-1104.  1105. 
♦  •  1107,  1H4,  1140,  1141,  1144. 
Peter.  —  503-  505. 

Zorn  Wühehn.  —  493.  495.  496,  500-502.  906—508.  511. 
555,  591.  598.  610.  613,  618,  621.  622,  625,  643;  645; 
648.  649.  651.  653.  656.  664.  942.  1237.  1478. 


liei  die.sefi  Taiusenden  und  abcnnal-i  raus^Mide«  von  Zahlen  sind 


—  .'P«hlir  immerliiD  m%iicb  .und  sogar  wahnclieialich.  Der  geehrte 
Leser  mUgo  derfiAlb  solche  gütigst  cntochuld^eD. 


MARTIN  BLÜM. 
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